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Verfaſſungsartikel der obrigkeitlich beſtaͤtigten 
Creditcaſſe fir Die Erben *) und Grundſtuͤcke in Der Stade 
Hamburg und deren Gebiet, wie ſolche in der den roten December 
1782 gehaltenen Verſammlung ſaͤmtlicher Gntereffenten 
beliebet worden. 





Decretum confirmatorium. Ampliffimi Senatus. 


DI eingefommene und verlefene Supplication Heren Yohanu Arnold Guͤuther, Lei, & 
Conforten, dettetiret €, E. Math: Daß die von Herru Supplicanten in der An⸗ 
fage fub Lit. A. ibergebene Verfaſſungsartikel der Crediccaffe fuͤr die Erben und 
Grundfticke in der Grade Gamburg und deren Gebicty fo wie folhe in Senatu 
verleſen und approbiret worden, und in fo ferne ſolche dic Gerechtſame und Verbindlich⸗ 
keiten der Jutereſſenten betreffen, ju confirmiren. 


Deeretum in Senatu Hambur genſi, Mercurii d. 12 Mart. 1783. 


M. Matſen, Dr. 
Inhalt. 


*) Yn folgenden Aufſaͤtzen bedeutet das Wort Erbe fo viel als Grundſtuͤck, fundus; cs mag 
berfelbe in Landereyen oder in blofen Gebduden beftehen. Unter Beſchwerung wird die 
pause Summe dtr hypothecarifehen Schuldenlaſt eines Grundſtuͤcks, catalogus ereditorum 

ypothecariorum; und unter Profecution, Achterfolgung, dag rechtliche Verfahren des hy⸗ 
pothefarifden Glaubigers verftanden, um fic aus ſeiner Hypothec an Capital und Zinſen 
bezahlt ju maden. Hamburger Courautgeld iff ungefahr 25 Procent faledter. als Sams 
burger Banco. Wenn man alfo den Zinéfuk auf 4 Procent Courant von Banco feſtſetzet, 
fo iff eS dem innern Werthe nach eben fo viel gefagt, als ob man ihn auf 34 Procent w 
eden der Geldforte beflimmte, woraus das Capital beſteht. . 


Becmanne Gefege Ill. Theil. | yt ~ 


2 1. Hamburger 


- Sa bal t | 
Tit. I. Won der Crediccaffe und deren Fntereffenten uͤberhaupt. 


Wrt.t. Endzweck des Juſtituts. 
Art. 2. Claffification der Yntereffenter. 


Sst. 3. Cinfrintung der Theilnehmung ouf 
3 Stadt Hamburg und deren Ges 
ict. 


Tir. II. 


Anzahl und Wahl der Directoren. 
Mrt. 8. Wadhlfäͤhigleit gue Direction. 
AUrt 9. Odliegenherten der Direction. 
Art. 10. BVerfammlungen der Direction. 
rt. 11. Admimiftrationsge(hafte. 

Art. 12. Berwaltung der Gelder. 

Art. 13. Rechnungsfuͤhrung. 

Art. 14. Adminiſtrations koſten. 


Mrt.7. 


y 


Urt.4. Quellen der gegenfeitigen Rechte und 
Verbindlichkeiten. 

Urt.5. Gegenſeitiger Verzicht ded Gerichts⸗ 

ſtandes. 

Urt.6. Anweiſung fiir diejenigen, die bem In⸗ 
ſtitut beytreten wollen. 


Won Ser Direction und Verwaltung. 


Art. 15. Ordentlide und aufferordentlide Vers 
ſammlungen famtlicber Intereſſenten. 

Ort. 16. Jaͤhrliche Reviſion der Bilanj. 

Art. 17. Jaͤhrliche Befanntmadung ded Capis 
talzuſtandes. 

Art. 18. Vermehrung und Abaͤnderung dieſer 

Verſaſſungsartilel. 


Tic. UL. Won der erſten Claſſe der Intereſſenten, oder von denjenigen Erben⸗ 
befigern, welche nicht in der Garantie der Creditcaffe ſtehen, fondern den 
Werth ihrer Lrben nad) cigner Aeſtimation beftimmen. 


Art. 19. Endzweck und Umfang dererften Klaſſe. 
Art. 20. Beſtimmung des Kapitalwerthes dee 
in dieſe Klaſſe eingezeichneten Er⸗ 


ben. 
Art. t. Beytraͤge der er ſten Klaſſe. 1) Einſchuß. 
Mrt.22. 2) Oedentliche Zulage. 
Art. 23. Auſſerordentliche Zulage. 
Art. a24. Berechnung dee Beytraͤge. 
Art. 25. Verzinſung der Beytraͤge. 
Art. 26. Verfahren gegen ſaͤumige Zahler. 
rt. 27. Freywilliger Austritt. 
Art. 28. Zuruͤckfotderung des auf 1000 Mart 


Art 32. 


angewachſenen Saldo gu Tilgnng cis 
nes Theils der Beſchwerung. 

Art. 29. Berwandiung des auf tooo Mark ans 

gewachſenen Saldo in cinen}faudbricf. 

Url. 30. Zuruͤckforderung und refp. Verwandlung 

ded auf S00 Mark angewachſenen Galdo- 

Uct.31- Einſchraͤnkung in Abſicht der Beſitzer 
mehrerer Erben. 

Die auf dieſe Weiſe abgetragenen Pos 
ſten muͤſſen gaͤnzlich aus der Beſchwe⸗ 
rung getilget werden. 

Urt. 33. Uebertritt in oie zweyte Klaſſe. 


Tir, IV. Won der zweyten Claſſe der Intereſſenten, oder von denjenigen Les 
benbefigern, welche in der Garantie der Creditcaffe jteben. 


Girt. 34. ** und Umfang der zweyten 
affe. 

Urt. 35. Beſtimmung odes Kapitalwerthes der 
einge zeichneten Ecben durch Taxation. 

Art. 36. — bes gu garaatirenden Cas 
pitalé. 

ct. 37. Depirage der —— Klaſſe. 

Urt. 38. Verfahren gegen ſaumige Zahler. 

Art. 39. Freywilliger Austritt. 

Art. 40. Zuruͤckſorderung des anf 1000 und refp. 
500 Mark angewachſenen Saldo. 

ict. 41. Anwendung deſſelben yu Tilgung eines 
losgetuͤudigten Peſteus. 


Art. 42. Anwendung deſſelben tu Tilqunqg eines 
der Creditcaſſe verfidecten Poſtens. 
Art. 43. Anwendung deſſelben gu Tilgung eines 
garantirten Poſtens. 
Art. 44. Anwendung deſſelben zu Tilgung cines 
nicht garantirten Poſtens 
Yorwendung deffelben gu Tilgung eines 
ſelbſt gefatligen Poftens. 
Verwandlung deſſelben in cinen Pfands 
brief. 
Suridfordberung des nod nidt anf 
1000 und refp. 500 Marf angewach⸗ 
ſenen Caldo. : 
Cit. 


ct. 45. 
Urt. 46. 
Art. 47. 


Creditcaffe.’ 


Tit. V. Won 


Art. 3 . Bon ben gum Behuf der Taxation zu 
ubergebenden Documenten. 

Art. 49. Berednung der Taxationsgebuͤhren. 

Art. so. Zahlungstermin derſelben. 

Art. 51. Einhebung derfelbeu. 

Art. 52. Beſichtigung dr Erben in der Stadt. 

Birt. $3. Befichtigung dee Erben zunaͤchſt vor dee 
Stadt. 

Art. 54. Befichtigung der Erben anf dem Lande. 

Art. 55. Berechnung der Lazationsfumme. 


Tit, Vie Von 


Art. 62. Begriff ber Garantie. 

rt. 63. Berfugung in Abſicht der alten Gelder. 

Dirt.64. Ruͤckſicht auf die gleiche Prioritat mehr 
rerer Poften. : 

Birt. 65. Eiuſchtaͤukung dec Garantie auf finf 


2 ahre. 
Pict. 66. Erneuerung der Garantie von fuͤnf ju . 


finf Jahren. 

Olrt.67. Herabſetzuug in der Garantie. 

Art. 68. Gaͤnzliche Erloͤſchung der Garantie. 

Urt. 69. Auszuſtellende Gatantieſcheine. 

Urt. 70. Die Garantie nimmt ihten Anfaug 
nicht eher, als ein und refp. zwey Jahre 
nach dem Eintritt. 


Act.71. Ausnahme in Abſicht der erſten Gas 


tereffenten. 

Birt. 72. Uusnahme in Abſicht aller derer, welche 
bereits guvor mif einem oder mehreren 
Erben cingetreten find. ; 

Art. 73. Ausnahme auf den Fall cines uͤbrigen 
Caſſenvorraths. 

Art. 74. Wiirtung dec Garantie in Abſicht los⸗ 
gekuͤndigter Gelder. 
Art. 75. Die Gelder miiffen von Seiten der 

Glaͤubiger losgekuͤndigt worden ſeyn. 
Art. 76. Aufgebung des Poſtens an die bey ber 
Caffe angeſtellten Matler, . 
Girt. 77. Anzeige der gefdehenen Loskuͤndigung 
an die Direction. ; 
Art. 78. Uusjahlung der losgctundigten Geldee 
jum Bolen. 


3 


: 7 


der. Taration. 


Art $6. Unftatthaftighett aller Beſchwerde aber 
die Taxation. 

Art.57. Wiederholung dee Taxation von fuͤuf 
ju ſüuf Jahren. 

Urt. $8. Erhshung der Taxationsſumme. 

MUrt.59- Bauanfage und Herabjegung der Taxa⸗ 
tionsfumme. 

Urt.6o. Wiederholung der Taxation vor abges 
laufenen fuͤnf Jahren. 

Url. 61. Unflatthaftigfert aller Beſchwerde uͤber 
bic wiederholte Tazation. 


der Garantie. 


Urt.79. Uusjahlung eines Theils dee losgekuͤn⸗ 

digten Gelder. 

Art. 80. Brrlofung ses Caffenvorraths untee 

bie losfiindigenden Glaubiger. 

Ur. Sr. Formalicn diefer Verlofung. 

Urt.§2. Underweitige Herbeyſchaffung der loss 

gcfundigten Gelder. . 

Art. $3. Zuruͤckzahlung oes Galdo gu Tilgung 

eines loggefundigten Poftens. 

Art. 4. Vorgang der alteren Gidubiger vor dew 

juͤngeren. 

Urt. Ss. Bedingungen, unter welchen der Saldo 

bon den anderweitigen Erben deſſel⸗ 

ben Eigenthümers gleichfalls zurück 
verlangt werden fana. 

Art. 86. Anwendung des uͤbrigen Caffenvors 

raths ju Auszahlung derſenigen Gels 

der, welche mehr als 4 Procent Zin⸗ 
ſen geben. 

Belegung der Gelder auf den Namen 

der Creditcaſſe. 

Couttage von den auf den Namen dee 

Creditcaſſe belegten Geldern. 

Zinſenfuß und reſp. Unabloͤslichkeit dies 

ſer Gelder. 

Nerfiiqung fuͤr den Fall, wenn der Ei⸗ 
enthuͤmer dad Erbe verfallen lage. 
erfuͤgung fir den Fall, wenn de 

Zinſen nicht richtig abgetragen were 

den. 


Art. $7. 
Urt. $8. 
Art. 89. 
Art Jo. 
Urt. or, 


Lic. VU. Won der Verdufferung der eingeseichneten Leben, und der in 
; denfelben verficherten Poften. 


Art. 92. Umſchreibung der Erben und einzelner 
ofien 


0 . 
Uchertraqung des Caldo auf ben neuen 


Set. 93- Cigenthumer des Erbes. 


Art. 94. Extract cince Conto aus ben Bidern 
der Ereditcaffe. 

Yn wie ferne der neue Cigenthamer fid 
{einer Mitgliedſchaft encledigen fann. 


X 2 Cir. 


Ort. 95. 


4 1, Hamburger 


Cit. VIN. Yon derdritten Claffe der Intereſſenten, oder von denjenigen, welche 
obne Ruͤckſicht auf den Befig eines gewiſſen Erbes eingezeichnet find, 


Mrt. 96. yatta go pia le Claſſe. Art. 103. Ein anjufaufendes Erbe fann auf 


Art. 97. Beſtimmung des contributrenden Eas Verlangen der Intereſſenten vor dem 
pitals. Verfauf tarict werden. : 

Mrt.o8. Bentrage ber dritten Claffe. Urt. 104, Verwandlung des auf 1000 und refp. 

Art. 99. BWerfabren gegen faumige Zahler, und 500 Mark angewadfencn Galdo in 
freywilliger Austritt. einen Pfandbrief. 

Art. 100. Uebertritt in die erſte oder zweyte Claſſe. Art. 10s. Auch die Antereffenten der beiden 

Art. 101. Yn wie ferne bey dem Üebertritt cn uͤbrigen Klaſſen und andre Erbenbe⸗ 
weiterer Nachſchuß nachbezahlt wer⸗ ſitzer fdéunen in dieſe Klaſſe eintreten. 
den muß. Art. 106. Jun wie ferne Privathypotheken in die 

Art. 102. Wie bald cin folcher Yntereffent die _ , Rreditcatfe aufgsuommen werden. 


Wüuͤrlung der Garantie geniefen kann. 


Beilagqen, 
A. Formular sur Verpflichtung fiir die Intereſ⸗ G, Fortfchreitende Berechnung von den Cine 


fenten der erften und zweyten Klaſſe. ſchüſſen und Zulagen fur 10000 Mark 
B. Sermular yur Verpflichtung far ie Intereſ⸗ Species contribuireuden Kapitals, nebſt 
fenten der dritten Klaſſe. zs deren Zinfen und Zinfeésinfen gu 24 Pros 
C. pent cines Pfandbriefé. cent Banco, und dem daraus entRehenden 
D. Formulae eines Garantieſcheins. jaͤhrlichen Anwachs des Saldo bis gu gangs 
E. Tabelle zur Ucberficht fir die Berechnung lider Tilgung des cContribuirenden Maps 
ber Tarationéfoften, det contribuirenden tals 


und refp. garantirten Kapitals, dec Eins H. Tabelle gue Ueberſicht, wie bald fir bas 

ſchuͤſſe und der Zulagen. contribuirende Rapital der Galdo yu 500 
F. Huͤlfstabelle zur Beſtimmung over fiir den und refp. 1000 Mark Danco und daruber 

Ealdo allſaͤhrlich gutzuſchteibenden Zinfen aumad ft. 

don 25 Procent Sanco. 


Erfter Titel. 
Von der Creditcaffe und deren Intereſſenten uberhaupe, 


Art. 1. 
End weck dicks Inſtituts. 


J jie Creditcaffe file die Erber und Grundſtuͤcke in der Stadt Hamburg und deren Gee 

bict beftcht aus cinem durd) die Beytrage ſaͤmtlicher Intereſſenten zuſammen ges 
brachten Geldfond, welder dazu beftimme ift, in Gemaͤßheit gegenwartiger Verfaſſungs⸗ 
artifcl den Mitgliedern von Quartal ju Quarral die ju Auszahlung der ihren losgekuͤndigten 
Hovothefengelder benoͤthigten Vorſchuͤſſe ju chun, jugleid) aber auch die allmadlige 
Tilgung cines Theile dex Befchwerung yu bewiirfen, 


Art. 


- Sreditcaffe. ‘5 


Art. 2. 
Claffification der Yntereffenten. 


Es koͤnnen an derfelben Antheil nehmen: 

1) Ale Erben⸗ und Guͤterbeſitzer in der Stade Hamburg und in deren ſowohl 
eignem, als gemeinfchaftlichem Gebiet, und zwar auf swiefache Weiſe. Entweder a) derges 
ſtalt, daf fie fic) durd) dic Anfchwellung der am die Caffe gu entrichtenden Geldbeitrage mit 
Binfen nnd Zinſeszinſen einen Sparfond ju kuͤnftiger Tifgung eines Theils der Beſchwe⸗ 
rung, oder su anderweitigem Gebrauch, verſchaffen; und dies macht die erfte Rlaffe der 
Yntereffenten aus, (Tit, UL) Oder b) dabin, daG dic Caffe ihnen ber dies in Gemaͤsheit 
er weiterhin feſtzuſetzenden Bedingungen die erflen drei Viertheile des Kapitalwerthes ihe 
ree Erben gegen die Loskuͤndigung und Profecution der hypothekariſchen Gldubiger garan⸗ 
tirt; und aus dieſen beſteht die zweite Claſſe der Intereſſenten. (Tit. IV. f. f.) 

2) Ulle diejenigen, welche nod) zur Zeit Fein eignes Erbe befinen, ſich aber 
den Fiinfrigen Ankauf deſſelben durch allmalige Cinbringung gewiffer willfubrlich feſtzuſelzen⸗ 
der Beytraͤge erleichtern wollen; und dieſes mache die Oritce Claffe von Intereſſeuten 
aus, (Zit, VILL.) 

Art. 3. 
Einſchraͤnkung der Theilnehmung auf die Stadt Hamburg und deren Gebiet. 


Es fann aber die Creditcaſſe in allen dieſen Faͤllen auf ſolche Erben und Grund⸗ 
fice, welde nicht auf Grade Samburgifchem eignem oder gemeinſchaftlichen 
Grund und Boden liegen, yu Feiner Zeit erfirecke werden, 


Art. 4. 
Quellen der gegenfeitigen Rechte und Verbindlihfeiter. 


Alle Berhaleniffe zwiſchen dee Creditcaſſe und den einzelnen Yntereffenten derſelbeu, 
wie aud) zwiſchen den Intereſſenten untereinander, werden lediglich durch gegenwartige 
Werfaffunqeartifel, und durd die etwan in der Folge hinjufommenden Derfamme 
lungsſchluͤſſe ſaͤmtlicher Intereſſenten, (Art. 18.) in fubfidium aber burch die im dew 
Stade Hamburgifden Geridten geltenden Rechte und Verfaſſungen beſtimmt, and 
fénnen mithin bloß diefelben, keineswegs aber weder dic pir anfdnglichen Verpflichtung der 
erften Yntereffenten abgefaften Fundamentalartifel, nod) die auf Veranlaſſung dieſes 
Inſtituts im Druck bereits erſchienenen oder kuͤnſtig annod) erſcheinenden Privarfebrifs 
ten yu Begrindung irgend ciner Behauprung jemals angefuͤhrt werden; indem jene Fime 
damentalartifel durch gegenwartige Verfaffungsartifel mit ausdruͤcklichem Confens aller und 
jeder Intereſſenten ganjlich und in allen Suicfen aufgehoben werden; letztere aber, dic 
Privatihrijten, und namentlich der ju Anfang des 1782ſten Jahres gedrucéte Lntwurf 
zur Errichtung einer Crediccaffe, fie nichts anders gehalten werden duͤrfen, als fur 
das, was fie wuͤrklich find, fiir Privarichriften, feinesweas aber fiir legale Auslegungen, 
wud am wenigiten fir autheutiſche Erklaͤrungen der erſten Stifter, 
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Art. 5. 
Gegenfeitiger Verzicht des Gerihteftandeé. 

Yn allen Rechtshaͤndeln, weldhe wider Vermuthen aus dieſem Inſtitut, oder anf 
Beranlaſſung deffelben, entſtehn koͤnnten, es fey zwiſchen der Creditcalfe und den Yutereffens 
ten, oder zwiſchen diefen untercinander, unterwerfen fid) die Parteien lediglid der auſſer⸗ 
gerichtlichen Erkenntniß E. Hochedlen und Sochweifen Raths der Grade Games 
burg, mit Begebung aller ſowohl fufpenfiven, alé devolutiven Rechtsmittel, wie folde 
immer Namen haben moͤgen. oe ; 

re. * 


Unweiſung fir biejenigen, bie bem Inſtitut beyteeten wollen. 

Dicjenigen, welde dieſem Juſtitut fernerhin beytreten wollen, koͤnuen ſich deshalb 
in Sem Verwaltungscomtoit, weldes alle Sonnabend Morgen von jzehn bis zwoͤlf Ube 
offen ſteht, imgleichen ben einem von den ben demfelben angeſtellten Maͤklern, deren Mame 
won Zeit gu Zeit in den Zeitungen bekannt gemacht werden wird, aud) nach Gefallen beg 
einem der Directoren ſelbſt, melden, 


Qwenter Titel, 
Von der Direction und Werwaltung, 


Art. 7. 
Anzahl und Wahl ser Directoren. 

Die Adminiftration der Creditcaffe ift in den Hduden ber durch Mebhrbeit see 
Etimmen aus den Nutereffenten ſelbſt erwaͤhlten ſieben Directoren, oder Vorſteher. 
Dieſe bleiben die erften zwey Jahre, d. i. bis ju Ausgang des 1784ften Jahrs, ohne Ab: 
Anderung ben derfelben. Mach Ablauf diefer Zeit aber trite jabrlich einer von ibnen 
aus, und es wird alsdann die erledigte Stelle aus den drey von der Direction jum Vors 
flag gebrachten Subjecten von familichen Inteteſſenten durch Mehrheit dec Stimmen 
wieder befest. 

arr. g8. 


Wahlfaͤhigkelt zur Direction. 


Das Amt eines Directors koͤunen alle diejenigen Intereſſenten bekleiden, welche 
in der Grade ſelbſt wohnen, und in nexu derſelben ſtehen. 


Art. 9. 
Obliegenheiten der Direction. 

Die Direction entſcheidet nad) Mehrheit der Stimmen, uͤber die Anordnung und 
Vertheilung der Adminiſtrationsgeſchaͤfte, wber die Annehmung, Befoldumg und Ente 
fajjung der Officianten, aber die Verwendung der Adminiſtrationskoſten, uber die Feſt⸗ 
fegung des Taxationswerthes dcr zu garantirenden Erben, (Art. 55.) uͤber die Feſt⸗ 
ſebung, Anſchaffung und Belegung der vierteljaͤhrig an die Hulfbedurfrigen Intereſſenten 
vor⸗ 
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vorzuſchießenden Rapitalien, (Art. 78. f. f.) ber die FeftfeGung der noͤthigen Falls 
zu entrichtenden qufferordentlichen Fulagen, (Ace. 23.) ber die Art und Weiſe der 
Aufrechthaltung diefer Verfaffungeartifel, Aber die Nothwendigkeit einer aufferors 
dentlichen Convocation famelicher Intereſſenten, (Art. 15.) aber die Einrichtung 
des Aufſatzes sur Wahl neuce Directoren und Reviforen, (Art. 7. und 16.) und uͤber 
die Cinridjtung aller Propofitionen fiir die Verſammlungen famelicher Intereſſenten. 


Art. 10. . 
Verfammlungen ber Direction. 

Die Direction verſammelt ſich oedentlicher Weije 3u Anfang eines jeden Mo⸗ 
nats, um tiber die vorkommenden Falle ju berathſchlagen. Ju diefen Verſammlungen 
uͤbernimmt der erfte Director den Vortrag, die Stimmenſammlung und Protocollfuͤhrung. 
Jn dringenden Fallen Hat. jeder einzelne Director das Rede, cine aufjerordentlidye Ver⸗ 
fannmlung der Direction gu verlangen, Jedoch fann in den ordentlicen ſowohl, als aufe 
ferordentlichen Sufammentinften der Direction nichts befdhloffen werden, in fo ferne niche 
wenigſtens Orey Directoren zugegen, und in Abſicht desjenigen, was beſchloſſen wees 
den foll, gleicher Meynung find. 

Are. 11. 
Adminiſtrationsgeſchaͤfte. 

Die einzelnen Geſchaͤfte der Adminiſtration, welche die Directoren auf die ſchick⸗ 
lichſte Weiſe umer ſich zu vertheilen haben, beſtehen in der bifondern Aufſicht auf de 
Obliegenheiten der verſchiedenen Officianten des Juflituts, und auf sie genaue Befolgung 
aller in diefen Verfaſſungsartikeln enthaltenen Vorjdhriten, in ter Vcywohnung der von 
ber Creditcaſſe zum Behuf der Taration vorzunehmenden Beſichtigungen, in der Cap 
fenverwaltung, und in der Ausibung aller derjewigen öͤffentlichen Gandlungen, 
welche im Namen der Crediscajfe verrichtet werden muͤſſen. 


Art. 12. 
Verwaltung der Gelder. 

Alle Zahlungen der Intereſſenten an die Caſſe geſchehen im qrob Courant, md 
wird das Agio gegen GBancogeld gu Verneidung aller Weitlaͤufigkeit und alles Unterſchiedes 
in den Verechnungen ein fir allemal, es mag ubrigens der gangbare Geldcours hdher oder 
niedriger ſeyn, yur fuuf und zwanzig Procent beftinme, Die Gelder werden demjenigen 
Director, welder mit Zuſtimmung famelicher ubri en Directoren das Geſchaſte dev Cai 
fenverwalrung uͤbernimmt, gegen Empfang einer vow zweyen Dicectoren unterſchriebe⸗ 
nen Quittung mis Haus gebradjt, von demſelben zu Cude des Quartals im tanfendes 
Geldcours zu Banco verivechjelt, undan die Conto der Creditcaſſe fie die Erben und 
Grundfiiicte in der Stade Hamburg und deren Gebiet, als auf welchen Namen das Bancos 
folium genommen wird, abgeſchrieben. Die Bancosettel werden von zweyen Directo⸗ 
sen unterfdrieben, und in die Banco uͤberliefert. 


Art. 12. 
Rechnungsfuͤhrung 
Alle zu Sem Inſtitnt gehsrige Rechnungsbücher und Documente werden in 
dem Verwaltuugscomtoir aufbewahrt. Die Sauptbuͤcher werden von ciucm dazu beſon⸗ 
ders 
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ders angenommenen Budhhalter der gréfieren Sicherheit wegen in Soppelter Abſchrift 
gefuͤhrt, wovon die eine in dem Verwaltungscomeoir, und die andre in dem Haufe des jes 
desmaligen erften Directors aufbewahre wird. 


Der Prorocollift muß alle Sonnabend Morgen von zehn bis zwoͤlf Uhr, aud 
néthigen Falls —— Lage in der Woche, im Verwaltungscomtoir zugegen ſeyn, 
um alle und jede Werdge der Intereſſenten, und derjenigen, welche dem Inſtitut fernerbia 
beptreten wollen, gu vernehmen. 

. Art. 14. 
Mdminif{rationéfoften. 


Die Udminiftrationsfoften werden mit den Ueberſchuͤſſen an Tarationsgebiibren, 
Binfen, Agio, Courtage, Srrafgeldern rc, weldhe die Einrichtung des Jufticuts ſelbſt an 
die Hand gtebt, fo viel moͤglich bejtritten, und der wider Vermuthen etwan aunod uͤbrige 
Meſt derfelben gu Ende des Jahrs von famelichen Intereſſenten aller dren Klajjen pro. rata 
des Kapitals, wofiir fie contribuiren, gemeinfchaftlidy getragen. Die in jedem Jahre 
neueingetretenen Mitglieder muͤſſen in diefem Fall, in fo ferne fie in der erjten Halfte 
des Jahrs, 0. i. vor Ausaang des Monats Junius, fic) unterjeidynet haben, gleid den 
Alteren Genoffen ihren Autheil an diefer Repartition jum Vollen bezahlen, die in der letzten 
Haͤlfte des Jahrs Eingezeichneten aber bleiben fue dasmal mit dem Beytrag ju den Admic 
niſtrations koſten annod gaͤnzlich verſchont. Es wird hiebey die von Eroͤfuung des Sufti: 
tuts bis zu Ausgang des 1783ſten Jahrs abgelaufene Zeit fuͤr das erſte Jahr angenoms 
men, jedoch ſo, daß der Termin, mit welchem die Neueingetretenen von den aͤlteren Ge⸗ 
noſſen unterſchieden werden, in dieſem erſten Jahr eben ſo wohl, als in den folgenden, 
auf Ausgang Junius feſtgeſetzt bleibt. 

Art. 15. 
Ordentlide und auſſerordentliche Verſammlungen ſaͤmtlicher Intereſſenten. 

Alle Quartal wird eine ordentliche Verfammiung der Intereſſenten gehalten, und 
Benfelben der Rechnungszuſtand des Inſtituts vorgelegt, und die Verwendung der einges 
fommenen Gelder angezeigt, auc) die Wahl neuer Directoren und Reviſoren, wenn folche 
erforderlich, vorgenommen re. In befondern Fallen, die feinen Aufichub leiden, lage die 
Direction die Yutereffenten ju einer aujrerordentlichen Oerfammlung convociren, Sn 
den ordentlichen fowohl, als auſſererdentlichen Verfammlungen wird von den Intereſſenten 
aller dren Klaffen alles nad Mehrheit der Stimmen entihieden, deren jeder ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf die Anzahl und den Kapitaliverth der von ihm eingeseichneten Erben und refp, Ras 
pitalſummen nicht mehr als Cine hat. Es wird hiebey der Yntereffenten perſoͤnliche Gee 
genwart erfordert und ouſſer Coratoribus fexus, und Vormindern fiir Minderjdhrige, 
nnd fiir ſolche, die dicfen den Rechten nad gleich geachtet werden, uͤberall Feine VBevolls 
maͤchtigte zugelaſſen. Jedoch miiffen die Ausbleibenden ſich alles dasjenige, was die 
Anwejenden per Majora befchliefen, gefallen laſſen. 


Are. 16. 
Jaͤhrliche Nevifion ‘der Bilang. 
Zu Ende eines jeden Jahrs erwahlen ſaͤmtliche Intereſſenten fuͤnf Reviforen aus 
ihrem Mittel, weldhe die Bucher und die Bilanz des abgelaufenen Jahrs im Verwaleungss 
comtoit 
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comtoir innerhalb vierzehn Tagen nachzuſehen, und die Richtigkeit derfelben im Namen der 
Jatereſſenten yu beſcheinigen, auf den Fall einer: vorkommenden Bedenklichkeit aber ihre 
Monita an die Direction pur unverzuͤglichen und heſtmoͤglichſten gemeinfchaftliden Abhels 
fung derjelben ju uͤbergeben haben. Lind begeben ſich, ju gdnjlicher Vermeidung aller — 
Partheilichleit, die Directoren bey der Wahl diefer Revijoren ihres Stimmrechts. 


Ave. 17. 
Jaͤhrliche Bekanntmachung des Kapitalzuſtandes. 

Wenn die Buͤcher durch die, dazu exwaͤhlten fuͤrf Reviſoren nachgeſehen, und bez 
ren Richtigkeit beſcheinigt worden, fo wird eine allgemeine Ueberſicht von. dem Bapi⸗ 
talzuſtande des Inſtituts und. von dem Anwachs deſſelben ſeit der letzten Bie 
Jans, aus denſelben extrahirt, und ſelbige nicht nur den Jutereſſenten ans dein Verwal⸗ 
tungscomtoit unentgeltlich ausgetheilt, foudern auch zu jedermanns Wiſſenſchaft durch die 
Zeitungen bekaunt gemacht, 

Art. «1B 
VPermehrung und Abdnderung diefer Verſaſſungsartilel. 

Sollten in der Folge einige Zufdge zu diefen Verſaſſungsartikeln, oder cinige Abaͤn⸗ 
derungen derſelben, ndthig gefunden werden, fo mus die Direction foldhe iu einer ordents 
lichen oder auſſerordentlichen Verſammlung der Intereſſenten vortragen; und 
dasjenige, was alsdann von deuſelben in Gemasheit des 15ten Art. durch Mehrheit dee 
Stimmen beſchloſſen wird, ift, fo wie es vow dem Prorocolliften in das Protocoll der 
Verfammlungen ſaͤmtlicher Intereſſenten cingettagen, und von den Directoren und den yu 
Ende des Jahres erwaͤhlten Reviforen in demfelben unterſchriftlich bekraͤſtigt worden, eben 
ſo anzuſehen, als ob es dieſen Verfaſſungsartikeln woͤrtlich einverleibt waͤre, und fir alle 
undjede, welde ſich dem Inſtitut durch Uncerfehrife diefer Verfaſſungsartikel bereits vers 
pflichtet haben, oder kuͤnftig verpflicren werden, eben fo verbindlich, als ob fie daffelbe 
einjeln und ausdruͤcklich unterjeidynet Hatten, 


Dritter Titel, 


Von der erffen Claſſe der Gntereffenten, oder von Henjenigen Erbenz 
befigern, welche nidt in der Garantie der Creditcaffe ſtehen, fondern 
Den Werth ihrer Erben nad) eigner Aeſtimation beſtimmen. 


Art. 19. 
Endzweck und Umfang ber erften Claſſe. 
Bu dieſer erflen Klaffe gehdren alle dicjenigen Nnrereffenten, welhe noch sur 
Zeit keine Beyhuͤlfe der Creditcaffe sur Auszahlung losgefindigrer Gelder verfanaen, 
ſondern vermittelit derſelben bloß einen Gparfond gu kuͤuftiger Abrragung cines Theis 
ihrer Beſchwerung oder gu auderweitigem Gebraucd ſammeln wollen, 


Bekmanne Geſetze Ill. Theil, B Art. 
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Art. 20, 
Beflimmung des Capitalmerthes der in diefe Claffe eingezeichneten Erben. 


Die Mitglieder diefer Klaſſe find Feiner Taration ihrer Erben unterworfen, forse 
bern koͤnnen den Werth derfelben nach eignem Gucdunken beftimmen, und diefelben bey 
ihrem Eintritt in die Creditcaffe fo hod) und fo niedtig einzeichnen laſſen, als fie felber 
wollen, 

Aree. 24. 
Bentrage ver erften Claffe. 1) Einſchuß. 


Die Bentrdge dieſer Klaffe werden von en erften drey Wiertheilen des bey der 
Einzeichnung angebenen Kapitalwerthes bezahlt, und beftehen: 


1) Su einem Rinſchuß von zwey Procent Banco, wovon ein Procent gleich 
ben dem Eintritt, ein halb Procene mit dem Anfang des zweyten, und das letzte halbe 
Procente mit Unfang des dritten Jahrs abgerragen wird. Diejenigen Brben auf dem 
Lande, womit wuͤrklich Laͤndereyen verbunden find, genießen der befondern Beguͤnſti⸗ 
gung, daft die Cigenthiamer derfelben, wenn fie ſolches verlangen, gleich bey dem Eintritt 
nicht mehr als cin halb Procent, yu Unfang des zweyten und pu Anfang des dritten Jabrs 
obermal cin halb Procent, und erſt ps Unjang des vierten Jahrs dag letzte halbe Procent 
gu bejablen haben, jedoch muͤſſen fie fic) auf dtefen Fall der Verfuͤgung des 7oſten Artifels 
nuterwerſen. Auf die Erben in der Stade aber, und uͤberhaupt auf alle Erben ohne tans 
dereyen, fans dieſe Beguͤnſtigung gu keiner Zeit ecftrecke werden, 


Art. 22. 
2) Ordentliche Zulage. 

2) Su einer jabrlichen ordentlichen Zulage von ein halb Procent Banco, 
in halbjaͤhrigen Terminen auf Himmelfahrt und Martini zahlbar, welche von jedem neuein⸗ 
getretenen Intereſſenten jum erficumal in dem auf feinem Cintritt punddft folgenden Zah⸗ 
hungstermin, und alsdann weiter von Halbjahr ju Halbjaht bezahlt wird, 


Art. 23. 
3) Uufferordentlide Zulage. 
3) In einer aufferordentlichen Sulage, welche ſich gleichfalls jaͤhrlich bie 
anf cin balb Procent Banco, aber nie daruͤber, erſtrecken faun, und vow der Die 
rection, fo oft dieſe es juin Beſten der Caffe udthig finder, bewilligt wird, 


Are. 24. 
Berechnung der Beytrage. , 

Alle dieſe Bentrige werden nach Vorſchriſt des 12ten Artifels, und in Gemaͤsheit 
der dieſen Verfaſſungsartikeln in der Beylage E — Tabelle, in grob Courant 
mit 25 Procent Agio bezahlt, und witd, indem dieſelben bloß als Anleiben anzuſehen find, 
wobey es folglich keiner puͤnktlichen Prdcifion bedarf, zur Erleichterung der Caſſenfuͤhrung 
und Buchhaſtung in der Zahlung dergeſtalt verſahren, daß 8 § und darüber firs Me. 
gerechuct, alles dasjenige aber, was unter ¥ fi betrtaͤgt, gaͤnzlich verworſen wird, ce. 
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Art. 25. 
Verzinſung der Beytrage. 

Auch werden alle dicfe Beytraͤge einem jeden Gntereffenten auf sen Buͤchern der 
Erediteaſſe gut geſchtieben, mit swey und em balb Procent Banco jabrlicher Zins 
fen vergiiter, und diefe Zinfen nebjt den Zinjesjinfen ihm gleichfalls a Conto geftelle, 
{f. Beylageu F und G.) * 

tt. 26. 


Verfahren geget faumige Zahler. 

Weil die gange Sicherheit des Inſtituts vou der Sicherheit der Einnahme, diefe 
aber lediglich von der richtigen und prompren Bezahlung ſaͤutlicher den Jutereſſenten oblies 
genden Prdftationen abhaͤngt, fo iſt cin jeder Intere ſſent gehalten, ſaͤmtliche Beytraͤge fos 
wohl als Gebuͤhren, fo wie fie ibm in Gemaͤsheit dieſer Verfaſſungsartikel obliegen, bins 
nen Monatsfriſt nach der Verfallscit abjutragen, Geſchieht folches nicht bis dahin, 
fo muß der nadldfige Zahler feine Gaumfeligfeit monatlich nut cin balb Procent 
Strafe von der fehuldigen Summe bifjen, und. darf, fo lange er in Ruͤckſtand iſt, ſich 
feines Stimmredhts in den ordentliden und aufferordentlidhen Verfammlungen der Geno 
ſeuſchaft niche gebrauden, Iſt die Zablung mit Whlauf eines balben Jahrs now 
nicht geſchehen, fo ſteigt die Strafe ein Procent monatlich. Ware aber die Zahlung 
gar mit Ablauf eines ganzen Jahrs nicht erfolgt, fo wird das faumige Mitglied aus 
der Anjahl der Jutereffenten ausgeſchloſſen, und demjelben der ihm etwan nod gut foms 
mende Saldo auf die im naͤchſtſolgeuden Artikel fue den ——— Austritt zu GeRimmens 
den Bedingungen ausbezahlt, jedoch vou der auszuzahlenden Summe Me aufgelauſenen 
Strafgelder and ſaͤmtliche ruͤckſtändige Praͤſtanda, (die als Anleihe zu bezahleuden Beytraͤge 
alle in ausgenommen,) zufoͤrderſt abgezogen, und wenn gedachte Summen dapu nice ius 
reichen follren, die Strafgelder fowohl, ats die ruͤckſtandigen Praͤſtanda durch rechtlide 
Hilfe beygettieben. 

Art.. 27. 
Freywilliger Unstritt. 

Cin jeder Yutereffent aus diefer Klaſſe, welder es feiner Convenien; niche weiter 
gemaͤß findet, Mitglied deo Inſtituts ju bleiben, Hat vdllige Freyheit yu jeder Zeit, auf 
ein balb Jabr suvor geſchebene Loskuͤndigung, ans demielben ansjutreten. Jedoch 
muß er alle und jede den Yntereffenten oblicgende Drajtanda bis an den Tag des 
Austrittes tragen, Undan dieſem Tage wird ihm fein gattser Galdo baar und obne 
allen Abzug ausgekehrt; doc ift er gebalten, cin freywilliges Geſchenk ju den Ads 
miniftrationsfoften dec Caffe Seyjutragen. 


Art. 28. 
Zuruͤckforderung des auf rooo ME. angewachſenen Saldo gu Tilgung eines Theils 
der Beſchwerung. 

Cin jeder Jutereſſent dieſer Klaſſe, deſſen contribuirendes Kapital fuͤnf tau⸗ 
fend Mark Species und darüber betragt, kann, fo bald fem Saldo auf tauſend 
Marl Banco md daruͤber angewadfen ift, (K Venlage H) taufend Mark deffelben zu 
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Tilgung eines Theils feiner Beſchwerung anwenden; dod muß er dieſelben fechs Monat 
zuvor durch formlidje den Directoren geſchehene Loskuͤndigung von der Caffe zuruͤck⸗ 
verlangen, : 

Art. 29. 

Verwandlung bed auf tooo Mt. angewachſenen Ealdo in cinen Pfandbrief. 
Will er das Geld niche gu dieſem Gebrauch auwenden, fo ſteht ibm fren, fitr jede 

1000 Marf cinen vow der Direction unterſchriebenen und befiegelten Pfandbricf auf das 
geſammte Vermoͤgen dee Creditcafe und alle ihre Cinnahmen, (ſ. Beylage C) gu verlan⸗ 
gen, welder mit vier Procent Courant von Banco jabrlicher Renten verzinſet 
wird, in dem Berwalrungscomtoir des Juſtituts, fo oft es verlangt wird, gegen Erlegung 
won 12 ß Schreibgebuͤhr, anf cinen andern Beſitzer unncteſchrieben, und von der Credits 
cafje ſowohl, alé von dem Glaͤubiger, ju jeder Beit auf fedys Monae juvor geſchehene Lose 
kuͤndigung cingelojet werden Faun, 

Art. 30. 

Buridfordcrung und refp. Verwandlung oes auf soo Mk. angewachſenen Saldo. 


Dicjenigen Intereſſenten diefer Klaffe, Seren concevibuirendes Rapital wenis 
ger als fling raufend Mark betraͤgt, genießen diejes Redes der Zuruckſorderung und 
reſp. Berwandtung in Pfandbricfe, fo bald ibe Saldo auf funf hundert Mark Banco ane 
gewachſen iſt. (f, Beylage H.) 

Art. 31. 
Einſchtaͤnkung in Abſicht der Beſitzer mehterer Erben. 

Es iſt aber in beyden Fallen die Bedingung, daß der Saldo auf 1000 und reſp. 
500 ME, angewachſen ſeyn muͤſſe, in Abſicht derjenigen Intereſſenten, welche mit mehr als 
einem Erbe eingezeichnet ſind, von dem Saldo jedes einzelnen Erbes, nicht aber von 
dem gemeinſamen Belauf ser wegen aller dieſer Etben eingebrachten Gelder gu verſtehen. 


Art. 32. 
Dic auf dieſe Weiſe abgetragenen Poſten miffed gänzlich aus der Beſchwerung getilget werden. 
Gin jeder mit dieſem Saldo von 1000 und refp. soo Mark abgetragener Poften 
muß ganslich aus der Beſchwerung getiltget, und ann aljo nicht auf des Eigenthuͤ⸗ 
meres oder fonft premandes Namen umgeſchrieben werden, 


Art. 33. y 
Uchertritt in Sie zweyte Claffe. ra 

Wenn dic in dieſe erfle Klaffe eingezeichneten Intereſſenten sie Garantie ter Cres 
Bitcaffe gegen die Loskluͤndigungen und Projecutionsn ihrer hypothecariſchen Glaͤubiger vere 
langen, fo fdanen fie zu jeder Scit, auf die in den folgenden Titeln weiter auszufuͤhrenden 
Dedingungen, in Ne ywente Klaſſe uͤbertreten, und haben alsdann Feinen weitern Lins 
ſchuß, weil diefer bereits bey dem Eintritt in die erfte Klaſſe bezahlt worden ift, ſondern 
blog die ordentlichen und aufferordentlichen Zulagen, nad Verſchrift des 37ſten 
Are. zu entrichten; and) wird es mit ihrem Gey dem Uebertritt in dic zweyte Klaſſe vorhan⸗ 
denen Saldo eben fo gehalten, wie dieſes ini 40ſten und folgenden Artikeln fur die pur 
awenten Klaffe gehdrigen Dutereffenten beſtimmt werden wird, 90 
. ierter 
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Vierter Titel 


Von der zweyten Claſſe der Intereſſenten oder Yon denjenigen Erben⸗ 
beſitzern, welche in der Garantie der Crediteaſſe ſtehen. 


Arts 34. 
Endzweck und Umfang der zweyten Claffe. 

Su diefer zweyten Klaffe gehsren alle diejenigen Juterefjenten, welche die Garan⸗ 
tie der Creditcalje gegen die Loskuͤndigungen und Proſecutionen der hypothe⸗ 
cariſchen Glaͤubiger / in der Manage, wie foldes in den nachfolgenden Artikeln mit meh⸗ 
terem beflimmt wird, zu geniefen haben. 


, Art. 35. 
Beſtimmung des Capitalwerthes der cingejeichueten Erben durch Taxation. 
Es wird in diefer Abſicht das zu garamirende Erbe von Seiten der Creditcaffe 
rarirt, vow welcher Taxation im nddfifolgenden fiinften Titel umſtaͤndlich gehandelt wees 


den foll, . 
Art. 36. o rte" 
Beſtimmung des gu gacaiitirenden Capitals, 
Das cinem jeden taricten,Srbe gu garantirende Kapital. beſteht Aus den erften drey 
VDiertheilen dee durch die Caration, beſtimmten Werthes. Die eigeutliche Bes 
ſchaſſenheit und dep ganje Umfang diejer Garantie foll int ſechſten Titel beſtimmt werden, 


Art. 37. 
Beytraͤge der zweyten Claffe. | 
Die Bentrdge dieſer zweyten Kaffe werden gleichfalls von Sen erften drey Wiers 
tbeilen dea Taxationswerthes beable, und ind gan; eben diefelben,- welche im 21ften, 
22ften, 23ſten und 24ſten Are, file die erſte Klaſſe dex Intereſſenten beſtimmt worden; fo 
wie cs auch in Abjicht der Zahlungstermine und det Gutſchreibung und Versinfun 
der eingebrachten Beytraͤge ganj eden die Bewaudniß hat, wie diefes im ziften bis 24ſte 
Art, far die ecfte Kaffe feftgeyese worden, ; 


Are. 38. 
Verfahren gegen faumige Bahler. ; 

Auch die Yntereffenten dieſer Klaſſe muͤſſen alle ihnen obliegende Prdftanda bins 
nen Monatsfriſt nach der Werfallzeit abrragen. Gefchieht ſolches nicht bis dahim 
fo buͤßt der nadjldpige Zabler feine Saumſeligkeit monatlicy mit ein balb Procent 
won der ſchuldigen Summe, und muß, fo lange er in Ruͤckſtand it, fic feines Stimm⸗ 
rechts in den ordentitchen und anfferordentlichen Verſammlungen dee Intereſſenten gaͤnz⸗ 
lich cathalten, Jit die Zahluug mit Ablauf cines halben Jahrs nod nicht erfolae, 
fo fteigt die Strafe auf cin Procent monatlich, und alle Ruͤckſtaͤnde, die als Auleihe 
ejahlten Beytrdge, (weil dieſe zuſolge Art, 40. if jum Vortheile der juͤngern noch nicht 

3 garau⸗ 
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garantirten Glaͤubiger beſtimmt find,) niche ausgenommen, werden urd rechtliche 
Huͤlfe bengetrieben, Koͤnnte aber die Creditcaffe vollends mic Ablauf eines ganzen 
Jahro gar nidt, oder dod) nicht anders, als durch rechtlihe Hilfe, yur Zahlung gelans 
geu, fo wird cin ſolches Mirglied, in fo ferne nicht etwa die garantirten Gläubiger 
(Art. 62. f. f.) die Ruͤckſtaͤnde fiir ihn gu bezahlen ſich entſchließen, aus der Anjahl dee 
Yntereffenten ausgeſchloſſen, die Garantie in Gemdsheit des 68ſten Art. fie aufge⸗ 
boben erfldrt, dieſes den garantirten Gldubigern durch die bey der Caffe angeftellten Mats 
ler nacrichelid) befaunt gemade, und mit dem dem ausgeſchloſſenen Mitgliedeetwan anno 
gutkommenden Galdo in Gemdeheit des goften und folgender Artifel verfahren; jedoch 
davon die aufgelaufenen Strafgelder und die an die Caffe nicht als Auleihe, fondera 
als Gebuͤhr, fhuldigen Ruͤckſtaͤnde juvor abgejogen, und wenn der Saldo daju nicht 
hinreichen ſollte, dieſelben mit rechtlicher Strenge beygetrieben. 


Art. 39. 
Freywilliger Austritt. 

Wenn die Intereſſenten dieſer Klaſſe es ihrer Convenien, niche laͤnger gemaͤß fine 
den, an dem Jnſtitut Theil zu nehmen, fo wird es mit dem Austritt nach Vorſchriſt 
deo 27ften Art. gehalten. Jedoch fann die Losftindigung niche anders geſchehn, als mit 
Ablauf derjenigen Zeit, auf welde die Creditcaffe die Garantie de6 Crbes uͤbernommen 
fat, d. i, von fanf zu fuͤnf Jabren. (Art. 65.) Diefelbe wird alsdann von Seiten der 
Caffe ven famelichen hypothecariſchen Glaubigern des fosfindigenden Intereſſenten durch 
die ben Dem Inſtitut angeftellten Makler naͤchrichtlich bekannt gemacht. Und auf den 
Fall, wenn der Crediccaffe ſelbſt cin Poften in feinem Crben verfichert finde, ift er 
gebalten, denfelben, ohne daf es deshalb einer weitern Auffindigung bedarf, vor wuͤrk⸗ 
Uchem Austrite aus dem Inſtitut an die Caffe zuruͤck gu zahlen. 


Art. 40. 
Qurii@forderung des auf 1000 und refp. 500 Mark angetoadfenen Saldo. 

Die Zuruͤckverlangung des Saldo, wenn derfelbe auf 1000 und refp. 500 Mark 
|Species angewachfen it, geſchieht auf die im 28ſten, zoſten und 32ften Art. vors 
geſchriebene Weiſe. Jedoch wird in Abſicht der Verwendung dieſes Geldes folycuder 
mafen verfahren, 

Art. 41. 
1) Untwendung deffelben zu Tilgung eines losgefindigten Poftens. 

1) Wenn dem Yntereffearen gu der Zeit, wenn er feinen Saldo zuruͤck verlangt, 
ein Poften losgefindigt worden, weichen er ohne Beyhuͤlfe der Creditcaffe nicht wieder 
erhalten fann, fo darf der Saldo alleinig 3u partialer oder toraler Tilgung deſſel⸗ 
ben, feineswegs aber ju Tilgung eines anderweitigen Theils der Beſchwerung angewendet 
werden. Betrift die Losfindigung mebrere Poſten jugleid), fo hat derjenige von ihnen, 
welder in dec Prioritde der erfte iſt, aud das erſte Rechte auf den zur Tilgung beftimm: 
ten Saldo. 


Art. 
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Art. 42. 
2) Untvendung deffelben gu Tilgung eines der Creditcaffe verfidherten Poſtens. 
2) Wenn eine Losfindigung geſchehen ift, gleichwohl aber der Creditcaffe ſelbſt 
bereits cin Poſten in dem Erbe verfichert ſteht, fo wird der Saldo alleinig 3u deſſelben 
partialer oder totaler Tilgung verwendet, 


Art. 43. 
3) Unwendung deffelben yu Tilgung eines garantirten Poſtens. 

3) Wenn auch diefes niche der Fall ijt, fo hat der Eigenthuͤmer die Wabi, 
ob er einen von denjenigen Poften, welde in der Garantie ſtehen, mit dem Saldo tilgen 
will, oder nicht. Im erſten Fall ſteigen ſaͤmtliche auf den getilgten Poften foigende 
Gidubiger um fo viel in Ser Priorirac, als der getilgte Poflen betraͤgt; und derjenige 
nicht garantirte Poflen, welder zunaͤchſt auf die garantirtce Gumme folgt, trite mit eben 
fo vielem Kapital, alé aus der garantirten Summe getilgt worden, wieder in die Das 
rantie eit. 

art. 44. 
4) Unwendung deffelben gu Tilgung eines nicht garantirten Poftens. 

4) Wenn der Cigenehiimer feinen garantirten, fondern lieber einen vow den pins 
geen nicht garantirten Poſten tilgen will, fo wird der Saldo ſaͤmtlichen nicht garantivs 
ten Glaubigern, nad der Reihe, wie fie in der Prioritde anf cimander folgen, offer 
rirt, und, wenn der erſte ibn micht verlangt, mit dem zweyten, und ſo weiter bis au den 
leGten, fortgefabren; und es ſteigen auch in dieſem Fall die auf den getilgten Poften fos 
genden Gldubiger um fo viel in der Prioritaͤt, als die getilgte Summe betraͤgt. 


Art. 45. 
5) Untoendung deffelben su Tilgung eines felbft gefalligen Poſtens. 

5) Wenn feiner der niche garantirten Glaͤnbiger das Geld verlange, fo fleht es in 
der Willkühr dee Eigenthümers, ob er den Saldo unter den bisherigen Bedingun- 
gen noch fernerbin auf ſeinem Abtragconto fteben laſſen, oder ob er denfelben ju Tilgung 
eines aledann ibm ſelbſt gefalligen Poſtens verwenden will, 


Are. 46. 
6) Verwandlung deffelben in cinen Pfandbrief. 

6) Wenn das Erbe nicht bdber, ale mit der garantirten Gumme, bes 
ſchwert ift, fo bat der Cigenthimer die Wahl, of er den Saldo yu Tifgung eines ihm 
felbft gefalligen Theils der Beſchwerung anwenden, oder ob er fiir denfelben nach Vor⸗ 
frit des 29 ften Artifels einen mit vier Procent Courant vow Banco jabriic baar auszu⸗ 
zahlender Renten yu verjinfenden Pfandbrief verlangen will, 

Art. 47. 
Zuridforderung des noch nicht auf tooo und refp. 500 Mark angetvadfenen Saldo. 

Nn wie ferne der Saldo auch alsdann, wenn er nod nicht auf 1000 nnd reſp. 
500 Mark angewachfen it, gu Tilgung eines losgefindigten Poftens, welchen dex Eigen⸗ 

humer 
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thiimer ohne Hillfe der Crediteaſſe nicht wieder erhalten fann, zuruͤckgefordert werden darf, 
wird im 83ſten und folgenden Art. mit mehrecem ausgeſfuͤhtt werden, 


Fuͤnfter Titel, 
Gon Der Taration. 
Art. 48 


Bon den jum Behuf der Taxation gu uͤbergebenden Documenten. 


Wer dic Garantie feines Erbes verlangt, mug zuvor in dem Verwaltungscomtoir 
bes Inſtituts die Taration beftellen, und gu dem Eude nachſtehende Documente uͤber⸗ 
gcben: 


1) Gin fpecificictes und von ihm, dem Cigenthimer, auf feinen Buͤrgereid unters 
ſchriftlich Gefrdftigees Derseichnif aller und jeder Gebaude und Wobnungen, aus 
welden das ju taricende Erbe beſteht, und der ſonſt gu demfelben gebdrigen Pertinens 
tien, mit beygefagter Benennung der Linwobner, an welde jede einzelne Wohnung, 
und des Preijes, woſin dicfelbe vermiethet ijt, niche weniger der etwan unvermietheten 
Wobnungen, und der Zeit, wie fange fie leer ſtehen, imgleichen der Jahre, welde 
cine oder die andre Wohnung annoch im Contract fteht, und aller fonftigen mit dem 
Erbe verbundenen Revenüen. 


2) Cin ſpeciſicittes, gleichfalls von dem Eigenthuͤmer auf feinen Buͤrgereid unter⸗ 
ſchriftlich belraͤftigtes Verzeichniß aller bypotbhecarijchen Glaubiger, nad der Prio⸗ 
ritdt, worin dicfelben ſtehen, mit Beyfuͤgung des Zinſenfuſſes, nach welder jeder ein⸗ 
geine Poften verjinjet wird, aud) der alten Gelder, und fonjtiger Onerum, welche auf 
dem Erbe haften, es mögen diefelben in der Beſchweruug und un Kauforief angegeben 
ſeyn, oder nicht. 


3) Cine nachgeſeheue Originalbefehwerung des ju tarirenden Erbes, 


4) Den Originalbaufbricf aber daſſelbe, wenn folcher ohne Weitlaͤufigkeit und 
Unfoften herbeygeſchaft werden fann, 


Von dieſen Documenten werden die Defiqnationen unter Me, 1 und 2 in bem Vers 
waltungscomtoir bengelegt, die Beſchwerung aber und oer Kaufbtief dem Eigenthuͤmer 
nach vorgenommener Taration, mit Cinbebalrung einer copeilichen Abſchriſt, zuruͤckge⸗ 
geben. 

Art. 49. 
Berechnung der Taxationẽgebuͤhren. 

Da es billig iſt, daß diejenigen Jatereſſenten, welche ein groͤßeres Anrecht an die 
Beyhuͤlfe der Creditcaſſe erhalten, auch einen betraͤchtlichern Zuſchuß zur Beſtreitung dee 
Adminiſtrationskoſten geben, als diejenigen, welche dieſer Beyhuͤlſe gar nicht, oder doc 
in geringerm Maaße genießen; fo werden die bey der Taration ju erlegenden Gebuͤhren in 
ſteigender Proportion, in Gemadebeit der in der Beylage Kubeygefuͤgten Tabelle, 
entrichtet. Und find diejelben in gedachter Labelle dergeſtalt berechnet worden, daß 

dieje⸗ 


Creditcaſſe. | 17 


dieſenigen, Erben, welche auf sooo MF. Species Capitalwerth und daruͤber tayirt wers 
den, rey Promille Banco, diejenigen Erben, welche anf mehr als 5000 bis inctuf. 
10000 Mf. Species Capitalwerth taxirt werden, zwiſchen Orey und zwey Promille 
Banco, diejenigen Erben, welche auf mehe als 10000 bis incluf. 20000 MF. Species 
Capitalwerth taxirt werden, swijchen swey und ein Promille Banco, und diejenigen 
Erben, welde auf 20000 Me, Species Capitalwerth und daruͤber taxirt werden, ein 
Promille Banco Tarationsgebuhren bezahlen muͤſſen. 


Art. §0. 
Zahlungétermin der Taxationsgebuͤhren. 


Won denjenigen, welche nod fermen Saldo bey der Caffe ſtehen haben, muͤſſen 
dieſe Gebuͤhren vor der Taxation entrichtet werden, und zwar fiir denjenigen Capitals 
werth, worauf fie das ju tarirende Erbe Gey dem Eintritt in das Inſtitut angegeben has 
ben, nad der im nddftvorbergehenden goften Artikel feſtgeſetzten Proportion, Wuͤrde 
alsdann tas Erbe nivdriger tarirt, fo wird ihnen dasjenige, was fie in Verhdlnif der 
Tarationsfuinme 3u viel bezahlt haben, an dem gleich nach der Taxation yu bezahlenden 
Cinfeug abgerechnet. Whrirde aber die Taxation dahin ausfallen, daG fie in Verhalenif 
derfelben cin mebhreres batten besablen müſſen, ale fie würklich bezahlt haben, fo 
muͤſſen fie dieſen Ueberſchuß nachbesablen, und wird, bis foldes geſchehn, weder der 
Garanticfhein (Art, 69.) ausgefertigt, nod Beſchwerung und Kaufbrief (Art. 48.) zu⸗ 
ruͤckgelieſert. 

Art. 51. 
Einhebung der Taxationsgebuͤhren. 

Die Taxationsgebuͤhren werden, wie alle abrige Praͤſtanda, (Art, 12) in arob 
Courant mit 25 Procent Agio bejahle, und durch den Caffentdufer gegen Aushaͤndi⸗ 
gung einer von gwenen Directoren unterſchriebenen Quittung cingebole, wofuͤr derſelbe 
von jedom Erbe 4 § an Eincaſſirungsgebuͤhren ju geniepen bat, 


Att. 52. 
Beſichtigung der Erben in der Stadt. 
Die Beſichtiguug der ju taxirenden Erben in der Stade gefchiehe: 

1) Durch die fiir diefes Geſchaͤft bey der Caffe angeftellten und aus bderfelben fa: 
larirten Simmere und Mauermeiſter, welche hauptſaͤchlich auf den baulichen Stand des 
Erbes und (einer cimelnen Theile, auf die Materialien, woraus daſſelbe gebauet worden, 
auf die fic etwa daran jeigenden Fehler und Schaͤden, auf die Groͤße und den Umfang 
und auf den diefemmad ju beftimmenden inners Capitalwerth deffelben ihr Augenmerk ju 
richten, und dariber einen von ihnen ſchriftlich abgefaßten Tarationsberidhe einzuliefern 

Dei, 
es 2) Durch swey fiir diefes Geſchaͤft gleichfalls bey der Caffe angeftellte und aus 
derfelben ſalarirte Hausmaͤkler, welde hauptſaͤchlich auf die Groͤße, Lage und Wohn⸗ 
barfeit des Etbes, und auf den dieſemnach ju beſtimmenden Miethpreis deſſelben, und 
aller einjeluen dazu gehoͤrigen Wohnungen, ju ſehen, und daruber gleichſalls einen von 
ihnen ſpecificirt abgefaften ſchriftlichen Taxatiousbericht au die Direction einzuliefern haben, 
Seckmanns Geſetze III. Theil, C 3) Durch 
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3) Durch einen oder mebrere der Directoren, welche ſich jedoch mit keiner 
Tararionsangabe befaffen, fondern blos yur noͤthigen Inſpection auf die Verhinderung als 
les Unterſchleifs ben der Beſichtigung concurriren, : 


Art. §3. 
Befidtigung der Erben zunaͤchſt vor der Stadt. , 
Gan; auf gleiche Weife geſchieht die Vefidhrigung der Erben vor sem Damm⸗ 
und Milleruthor, aus dem Hamburger Berg, in Se. Georg, ben dem Strohhauſe, auf 
dem Borgeſch und auf dem Stadtdeich, in fo ferne diejelben bles aus Gebauden und 
Gartenplagen beftehen; dabingegen, wean fie mit irgend einigen Laͤndereyen verbunden 
find, nad) Vorfehrift des naͤchſtfolgenden 54ſten Artikels verfahren wird, 


Art. 54. 
Befidtigung ber Erben auf dem Lande. 
Die Befidtigung der ju taxirenden Erben auffer der Stadt, welche mit Laͤndereyen 
verbunden find, und uͤberhaupt aller derjenigen Erben, welde nidt innerhalb der Stadt, 
oder zunaͤchſt an derfelben legen, geſchieht: 


1) Durch den Voigt, oder durd) diejenigen unter den Hoͤſtleuten, Deichgeſchwor⸗ 
nen, Kirhgefhwornen, oder fonftigen erfabrnen Landwirthen, weldyen diefes Geſchaͤft 
von der Direction in jedem einjelnen Fall nach beſter Ueberzeugung aufgerragen werden 
wird; und diefe haben alsdann auf die Lage, die Tragbarfeit und den innern Werth des 
Landes, auf die darauf haftenden Deichlaſten, auf die Beſchaffenheit der Gebdude, Deiche, 
SAHleufen, Sielen und Muͤhlen, und den diefemaach yu beſtimmenden Capitalwerth eines 
jeden einzelnen Stuͤckes, ihr Augenmerf ju richten, auch dardber einen ſchriftlich abgefaß⸗ 
ten Tarationsbericht an dic Direction ju befdrdern. 


2) Die yu dem yu tarirenden Gehdfte gehoͤrigen Gebdude fommen ordentliger 
Weife ben der Taration nicht mit in Anſchlag; es ware denn, daß Herrenhdufer, oder’ 
fonftige Gebdude von betraͤchtlichem Werth, unter denfelben begriffen waren; oder, daß 
es an einem oder dem andern Gebaͤude einer mit betrdchelichen Unfoften verbundenen Res 
paratur beduͤrſte; in welchen Fallen die Befichtigung derfelben durch cinen im Lande felbft 
wohnhaften Mauer / und Simmermeifter, and, nad) Gurdiinfen der Direction, in wide 
tigeren oder fonft beforglicdhen Fallen, oder der ndheren kage wegen, durch die fiir die Ves 
ſichtigung in der Stadt ben dem Inſtitut angeſetzten Mauer / und Zimmermeiſter geſchieht; 
welche alsdann auf die Materialien, den baulichen Stand, die Groͤße und den darnach zu be⸗ 
ſtimmenden innern Capitalwerth aller yu dem Gehdfte gehöriger Gebaͤude zu ſehen, und davon 
gleichfalls einen ſchriftlich abgefaßten Taxationsbericht an die Direction gu befoͤrdern haben. 


3) Wo moͤglich, muͤſſen auch dieſen Beſichtigungen einer oder mehrere der Di⸗ 
rectoren, in der am Schluß des s2ften Art, angefuͤhrten Abſicht, beywohnen. 


Art. 55. 
Berechnung der Tazationsfumme. 
Ben der ndhfien Verfammlung ser Direction werden die cingefommenen Taras 


tiousberichte, Beſchwerungen, Kaufbricfe und Defignationen der Nevenien und Onerum 
vorges 
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worgelent; dicjenigen Directoren, welche den Befichtiguagen beygewohnt haben, flatter 
Dariber den erforderliden Bericht ab, und die Taratoren find gehalten, ſich gleichfalls eins 
pifinden, um auf Verlangen uͤber die etwan annoch vorkommenden Bedenklichkeiten die ude 
thige Ausfunft yu geben, Alsdann werden die Reventien dee LErbes, nad) einem Zins 
ſenfuß, wie folcher der tage, dem baulichen Stande und der Wohubarkeit des Erbes gee 
mag ijt, su Capital gerecynet, von diefem Capital und dem: von dem Mauer⸗ und 
Simmermeifter angegebenen Capitalwerth die Mittelzahl genommen; hiervon die 
mit drey und cin halb Procent zu Capital angefehlagenen Renten von alren Geldern, Grunds 
bauer, und fonflige auf dem Erbe haftende Onera, (wohin jedod) Schoß und Feuercaſ⸗ 
fenzulage nicht zu rechnen,) abgejogen, und der uͤberbleibende Rest fir den von der Credits 
cafe feligefegten Tararionewerth des Erbes angenommen, auch, wie diefes alles ges 
ſchehen, mit Benlegung der producicten Documente einem hieruͤber gu fuͤhrenden Taras 
tionsprotocoll getteulich und umſtaͤndlich einverleibr, 


Art. $6. 
Unſtatthaftigkeit aller Beſchwerde Aber die Taration. 

Ein jeder, deſſen Erbe von der Creditcaſſe taxirt worden, ift gebalten, fid) die vow 
Ber Direction feſtgeſetzte Tagationsjumme ohne Widerrede gefallen zu laſſen, idem daruͤber 
durchaus feine Monitur, Revifion, oder gerichtliche Befchwerde flate finden fanny 
wie denn in dieſer Abfiche alle und jede Yutereffenten fich des Rechts, der Taxation Gals 
ber, oder auf Veranlaſſung derfelben, einige Beſchwerde zu führen, oder gar gerichtuͤche 
Klage ju erheben, durch die Unterfdprift diefer Verfaffungsartifel ausdruͤcklich Segeben, 


att. 57. 
Wiederholung der Tazation von fuͤnf yu fuͤnf Jahren. 


Die Taration aller einmal tarirten Erben wird von fanf Jabren 3u flinf Jah⸗ 
ten wiederholt, jedoch dafuͤt Feine weitere Tarationsgebubren an die Caffe bezahſt. 


Art. 58. 
Erhshung der Taxationsſumme. 

Hat der Cigenehiimer bis dahin fein Erbe merklich verbeffert, fo kann auf fein 
Verlangen die Taxationsſumme verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet werden, jedod ming er alsdann 
dic im soften Are. feſtgeſetzten Tarationsebtibren fur denjenigen Capitatwerth, worauf 
ex die hinzugekommene Melioration (eines Erbes aͤſtimirt, aufs neue eutrichten. 


Art. 59. 
Bauanfage und Herabſetzung der Taxationsſumme. 

Xft im Gegentheil. das Erbe feit der leGten Taxation merFlich verfallen, fo wird 
dem Cigenthimer von Seiten der Creditcaffe Bau angePandigt, auc, falls er es vere 
langt, und der Caffenvorrath es erlaubt, ifm ein Theil des dazu ndthigen Capitals von 
ber Caffe vorgeſtreckt, jedoch nicht anders, als gegen Verpflichtung zweyer unverwerf⸗ 
licher Buͤrgen zu Selbſtſchuldnern, uͤber deren Ynvepmlidyter bie Direction alleinig, und 
ohne im Fall der Berwerfung die Urſache — angeben zu duͤrfen, zu entſcheiden befugt 
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ift; dle Garantie aber bis dabin fufpendirr. Ware alsdann die Reparation binnen 
Jahreofriſt nicht auf erforderlide Weife bewsirfe worden, fo wird das Erbe nad) Maange 
gabe der jungſten Taration in der Tarationsfumme berunter geſetzt, und auf den Fall, 
daß Ser Creditcafje in demſelben ein Poſten verfichert ftiinde, weidher nach erfolgter 
Herunterfegung niche mehr in der garantirten Summe begriffen ware, in Abſicht deffeiben 
fo verfabren, wie im gojten Art, mit mehrerem angezeigt werden foll, 


Art. 60. . 
Wiederholung der Taxation vor abgelaufenen finf Yabren. ' 
Es fann aber cin jeder, der fein Erbe merFlich verbeffert hat, aud ſchon vor 
Ablauf dee funf Jahre um wiederholte Taxation und verhaͤltnißmaͤßige Erhdhung ſeiner 
Zarationsfimme nadfuden. Jedoch ift er auch in diefem Fall gebalten, die tm Art. 49. 
feſtgeſetzten Tarationegebubren, und zwar nice nur file dte hinzugekommenen Melioras 
tionen, fonder fur das ganze Capital, worauf alsdanu fein Erbe taxirt wird, aufs 
neue yu bejablen, 
Art. 61. 


Unflatthaftigfeit aller Beſchwerden tiber die wieberholte Taxation. 
Aud gegen die wiederholte Taration findet durchaus keine Befchwerde, Mo⸗ 
nitur oder gerichtliche Alage flat: fondern es gilt auch flr diefen Gall alles dasjenige, 
was in Abfiche der erflen Tagation im 56ſten Act. verorduet worden, 


Sechster Titel, 
Won ber Garantie. 


Art. 62. 
Begriff der Garantic. 

Es beſteht bas yu garantirende Capical aus den erften Srey Wiertheilen dee Tas 
Fationswertbes; dergeſtalt, dag cin jeder hypothecariſcher Gldubjger, dem ein in den 
obgedachten erften dren Viertheilen begriffener Poften verſichert ſteht, oder in der Folge 
verfichert wird, der Garantie der Creditcaffe in Gemdsheie der in den folgenden Artikein 
feftjuicGenden Bedingungen ju geniegen hat, und daß in dem Fall, wenn ein oder Ser ans 
dre Poſten aus diefen erjten dren Viertheilen qinjlich getitgt wird, cin gleidy grofer Theil 
des erſten bisher niche garantirten Poſtens wicder ia die Garantie eiutritt. 


Art. 63. 
Berfigung in Abſicht der alten Gelder. 


Die in der Beſchwerung befindliden alten Gelder werden bey Feſtſetzung derjenis 
gen Poften, welche in die garantirte Summe ju rechnen find, nicht mitgezaͤblt, weil 
fie eines Theils ihrer Natur und demjenigen nad, was in Abſicht ihrer Loskündigung Meds 
tens ift, Feiner Garantie deduͤrfen, und andern Theils bereits ben der Tagation ſelbſt 
(Urt. 55.) von der Taxationsſumme abgerechnet werden, ({, Beylage D) o 

tt. 
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‘ Art. 64. 
Ruͤckſicht auf die gleiche Prioritaͤt mehrerer Poſten. 

Jn Abſicht derjenigen Poſten, welche mit einem oder mehreren andern in gleicher 
Prioritaͤt ſtehen, entſcheidet die Natur der Gace, daß ifr Antheil an der Garantie 
ganz in gleichem Derbalenif mit ibrem Pfandveche ftebe, und daß ihnen der Bors 
theil der Garantie in ebeu der Maaße zukomme, worin fie ſich dee Prioritaͤt in Abſicht des 
Pfaudrechts gu erfreuen haben. 

Are. 65, 


Einſchraͤnkung der Garantie auf fuͤnf Fabre. 

Alle Garantie der Creditcaffe erfirecte fic nur auf die erften flinf Fabre nach 
der letzten Taration des Erbes, und folglich nur anf dicjenigen Gelder, welche, nad 
porgdugiger, auf rechtliche Weiſe geſchehener Losfindigung, vor Ablauf ves funften Jahrs 
pom Tage der gefchehenen Taxation angerechnet, fallig find, 


Art. 66. 
Erneuerung der Garantie von filnf zu fuͤnf Jahren. 

Indeſſen wird die Taration des Trbes nak abgelaufenen fuͤnf Jahren awh ohne 
Machfucung des Eigenthuͤmers ex Officio wiederbole, und, in fo ferne nicht der Cis 
genthuͤmer das Erbe merklich verfallen laſſen, di¢ Garantie auf anderweitige (inf Jahre 
tenovirt, * 

Art. 67. 
Herabſetzung in der Garantie. 

Sollte aber bas Erbe bis dabin merklich verfallen ſeyn, fo wird mit dem Cie 
genthimer in Gemaͤsheit des soften Art. verfabren, jedod) auf den Fall einer wuͤrklichen 
Herunterfegung der Tarationsfumme, wogegen von Seiten des Cigenthiimers fo wenig, 
als von Seiten der hypothecariſchen Glaͤubiger jemale cinige Beſchwerde ftart finden faun, 
diefelbe deujenigen hypothecariſchen Oidubigern, welche dadurch auffer die Garantie geſetzt 
worden, durch die bey dex Caffe angeſtellten Hausmaͤller nachrichtlich befaune gemacht. 


Art. 68. 
Gaͤnzliche Erloͤſchung ‘der Garantie. 

Eben dieſes geſchieht im Abſiche ſaͤmtlichet garantirten Glaͤubiger, wenn ber Cis 
genthimer freywillig aus dem Inſtitut auetritt, oder vor Ablauf ver fuͤnf Jahre 
als cit ſumiger Zahler ane der Anzabl der Intereſſenten ausgeſchloſſen witd, in Gee 
masheit des 38ſten und zyſten Artikels. 


Art. 69. 
Aus zuſtellender Garantieſchein. 

Sur Sicherheit der Cigenehimer und Govothesarifchen Glaͤubiget ſowohl, als auch, 
um ju verbindern, dag niemand, der niche wuͤrklich Mitalled des Juſtituts it, den Mas 
men deficlben mißbtauchen foune, um fic) Credit zu verſchaffen, wird cinem jeden An—⸗ 
Serefjenten, ſogleich auf erfolgte Taxalion feines Erbes, ein von ſaͤmtlichen Directoren une 
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terſchriebener und befiegelter, und auf die ndchften fiinf Sabre guͤltiger Originalgarantie⸗ 
febein, (f. Benlage D.) daß und wie hod fein Erbe in der Crevditcaffe verſichert ſtehe, und 
welche Poften ihm diefelbe diefemmad garantire, ausgehdudigt, und dicfem Garanties 
fein in der Folge, von fuͤnf yu fiinf Jahren, cine der alsdann wiederholten Tagation ges 
mafe, auf andermeitige filnf Jahre guͤltige, und gleichfalls von famutlidhen Directordén unters 
ſchriebene Claufula confirmatoria & velp. veformatoria bengefigt; auch diefe Garantie: 
ſcheine, nebſi den in der Folge hinjugefommenen Novationen, den hypothecariſchen Glaus 
bigern ju jeder Zeit auf Verlangen in einer durch die Unterſchrift des jedesmaligen erſten 
Directors vidimirten Abfahrift mitgetheilt; und hat der Cigenthimer fiir die Ausloͤſung 
des Oriqinalgarantiefdeius ſowohl, als fiir die Benfiigung der in der Folge hinjugefoms 
menen Novationen, imgleichen der hypothecariſche Glaͤubiger fiir die Ausidfung einer vis 
Dimirten Copey, 12 ß an den Protocollijten gu bezahlen. 
Art. 70. 
Die Garantie nimmt ifren Anfang nice eber, als cin und refp. zwey Yahre nad 
’ dem. Cintritt, 

Cin jeder kann, wenn er will, fogleich nad) erfolgtem Lintritt in das Inſtitut 
Die Taxation feines Erbes und einen derſelben gemaͤßen Garantieſchein erhalten, um da: 
von yur Beruhigung der garantirten Gldubiger Gebrauch ju machen. Indeſſen nimmt die 
Wiirfung der Garantie bey den Erben in der Stadt, und bey denjenigen Erben auf den 
fande, welde gleich ben dem Eintritt ein Procent Einſchuß entridten, ihren Anfang 
nicht cher, als ein Jahr, und bey denjenigen Landerben, welde fic) der Beguͤnſtigung 
des 2iften Art. ben dem Cintritt nicht mehr als ein balb Procent Einſchuß entricten 
gu diirfen, bedienen wollen, nicht eher als zwey Jabre nach Dem Eintritt in das ns 
flitur; und diefe Clauful wird alsdann dem uͤber ein foldes Erbe ausjuftellenden Garans 


tieſchein nachrichtlich beygefuͤgt. 
Art. 71. 


Ausnahme in Abſicht der erſten Yntereffenten. 

Jedoch find hiervon alle dicjenigen Jutereffenten ausgenommen, welche ſich bereits 
vor wirklicher Eroͤfnung des Inſtituts, d. i, vor dem 14ten October 1782, einges 
jeichnet Haden, 

Art. 72. 
Ausnahme in Abſicht aller derer, welche bereits zuvor mit einem oder mehreren Erben 
eingetreten find. 

Aud haben ju jeder Zeit dicjenigen, welhe bereits Intereſſenten er erjten 
oder sweyten Claffe find, wenn fie in der Folge mic mehreren Crben cintreten, das 
Vorrecht, daG fie ſogleich auf erfolgte Taxation derfelben die Vortheile der Garantie in 
ihrem ganjen Umfang genießen founen, info ferne fie nur das zweyte Erbe binnen Jahres: 
frift nad Abtragung des lesten von dem erften Erbe pu entrichrenden Einſchuſſes, das dritte 
Exbe binnen Jabresfrift nad Abtragung des le&ten von dem zweyten Erbe gu entrichtenden 
Einſchuſſes, u. ſ. w. einzeichnen laſſen; nad Ablauf diefer Zeit aber find fie in Abfiche der 
fernerbin einzuzeichnenden Erben den uͤbrigen neueintretenden Intereſſenten in allen Stuͤcken 


leich zu achten. 
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Art. 73. . — 
Ausnahme auf den Fall eines uͤbrigen Cafferivorrathé. 

Es ſteht auch der Direction frey, die neucingerretenen Yntereffenten von diefer 
Wartezeit, oder von cinem Theil derfelben, zu befteyen, wenn der vorbandene Cafjens 
vorrath gréfer ift, als der Belauf derjenigen Gelder, welde den uͤbrigen bereits gas 
ranticfabigen Yntereffenten aufgefindige worden: und wird in diefem Fall ber Melk des 
Caffenvorraths nnter den neueingetretenen Hiilfsbedrirftigen Intereſſenten dergeftalt repar⸗ 
tirt, daß dicjenigen von ihnen, welche am erften eingezeichnet worden, den fpdter einges 
zeichneten allerdings vorgezogen werden, 


Att. 74. 
Wiirfung der Garantie in Ubfiche loggefindigter Gelder. 

Es beſteht aber die Wuͤrkung der Garantie darin, daß die Bntereffenten durch 
Biefelbe das Recht erhalten, die Beyhuͤlfe der Creditcaſſe, anter den in den folgenden Ars 
tifein vorzuſchreibenden Bedingungen, in allen denjenigen Fallen ju verlangen, wenn ihe 
nen cin in der qarantirten Summe begriffener Poften losgekuͤndigt wird, und fie dens 
felben, aller Muͤhe ungeachtet, ju dem Zinſenfuß von vier Procent und darunter wieder 
berbey 3u (chaffen nicht im Grande find, 


Art. 75. 

Die Gelder miffen von Eciten der Gldubiger losgefindigt tworden feyw. 

Jedoch erſtreckt fich diefe Benhilfe einzig und allein auf den Fall, wenn dee Pos 
ften von Seiten dee bypotbecarifcben Glaubigers aufgeFundigt worden, und fons 
nen die Intereſſenten, wenn nicht die hypothecariſchen Gliubiger, fondern fie ſelbſt, den 
Poften losgekuͤndigt haben, auf diefelbe keineswegs Anfpruch machen: vielmehr find fie 
gehalten, fic) auf Verlangen der Direction, und ohne daß dicfe die Urſache davon anjus 
geben verbunden ift, von allem Verdacht cinee widerrechtlichen Collujion mit dem angeblich 
losfindigenden Gidubiger cidlich zu reinigen. 

Von den Fallen, woria die Yutereffenten diefer Claffe fic der Benhiilfe der Cree 
ditcafje auch zur Ausbezahlung derjenigen garantirten Poflen, welche ihnen zwar niche 
loogekuͤndigt find, aber dod) wegen zu hoher Zinſenlaſt ihnen beſchwerlich fallen, ere 
freuen founen, ſoll im gZoſten Art, mit mehrerem gehandelt werden, 


Are. 76. 
Mufgebung des Poftens an vie bey dee Caſſe angeffelten Maller. 

Neder Jutereffent, sem cin Poften losgefindigt worden, ift verbunden, denſelben 
bis zur Verfallzeit mit allem Fleiß felb(t su fuchen, und durd) bekannte Hausmakler ſu⸗ 
chen 3u laffen, aud) in diefer Abſicht denſelben binnen vier Wochen nach geſchehener 
Losfiindiquug den beyden fiir dieſes Geſchaͤſt bey der Crevditcaffe befonders angeſtellten 
Sausmaͤklern, deren Namen man in den Verwaltungscomtoit erfragen fann, aufzu⸗ 
geben, bey 4 Reichsthaler Spec, Strafe. | , 


Are. 
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Art. 77. 
Ungeige. ber gefhehenen Logfindigung an die Direction. 


Hat er bis yu dem vor der Verfallzeit zunaͤchſt vorhergehenden Anʒeigungstermin, 
(welche Anzeigungstermine in dieſer Abſicht auf dea letzten Januar, letzten April, legs 
ten Sul, und ietzten October ſeſtgeſetzt werden,) feine Gelegenheit gefunden, den Poſten 
wieder ju erhalten, fo mug er fid) binnen viersebn Tagen, mithin vor Ablauf des 
14ten Sebruar, 14teu May, rgten Auguſt und 14ten Movember bey der Direction der 
Crediscajfe melden, und vou der thm gefchehenen Losfindigung fowohl, als von dem Pos 
ſten, den fie betrife, cine durch die Handſchrift des losfindigenden Glaͤubigers beglaus 
bigte Anjeige beybringen. Dem, der diefe Anzeige verfaume, Fann fur dazmal nice 
geholſen werden, fondern er wird auf das naͤchſtſolgende Quartal hinaus verwiefen, 


Art. 78. 
Musjahlung der losgekuͤndigten Gelder jum Volen. 


Bey der ndchften ordenclichen Verſammlung, (welde in diefer Ruͤckſicht ims 
mer in der letzten Haljte des Februar, des May, des Auguft, und des November gebhale 
ten werden,) wird ſaͤmtlichen Yntereffenten die Defiguation der losgefiindigten, und im 
nddjtfolgenden Quartal, das heißt, wenn z. E. die Verſammlung im Februar gehalten 
mird, der auf Oftern und auf Mantag falligen Pojten, vicht weniger die Berednung dee 
feit der le&ten ordentliden Verfammlung eingegangenen Gelder, und der Ueberſchlag, wie 
weit diejemnad der Caffenvorrath sur Beybulfe famelicdher huͤlfbedürftigen In⸗ 
terefjenten binlanglich ſeyn médgte, vorgelegt; und wenn fid) aus diefem Ucberfchlag 
ergiebt, daß derfelbe ju Bezahlung aller aufgefindigten und angejeigten Poften hinreicht, 
fo wird ſaͤmtlichen Hilfbedurftigen Nutereffenten der benoͤthigte Vorſchuß jum Golleu jus 
geſichert, und zur Verfallzeit wuͤrklich ausbezahlt. 


Art. 79. 
Auszahlung eines Theils der losgekuͤndigten Gelder. 


Sollte jemals der vorraͤthige Geldfond zu gaͤnzlicher Befriedigung aller Hilfe 
beduͤrftigen Intereſſenten unzulaͤnglich befunden werden, fo wird derſelbe, in fo fern ee 
leichwohl zu Abtragung des vierten oder cines groͤßern Theils der losgekuͤndigten 
umme hinreicht, das heißt, in fo ſerne mit demſelben von jeden losgekuͤndigten 4ooo MP. 
ein tauſend Mark oder daruͤber abbezahlt werden koͤnnen, unter ſaͤmtliche Huͤlfbe duͤrftige 
ro rata der benoͤthigten Capitalien vertheilt, und ſelbige mit dem Reſt der losge⸗ 
uͤndigten Gelder an die ndchfte Quartalvertheilung, und falls aud diefe zu ihrer Befrie: 
digung nod nicht vdllig binreichen follee, yur abermal nddjten und den alsdann weiter fols 
geuden Quartalverthcilungen verwieſen; dergeftalt, daß fie bis zur gaͤuzlichen Abbezahlung 
mit den jedesmal neubinjufommenden Hiljsbedarftigen in Abſicht der Nepartision der ju 
vertheilenden Summe voͤllig gleiche Rechte behalten, jedoc nur fiir den nod) ruͤckſtandi⸗ 
gen Theil des abzubezahlenden Poſtens, Feineswegs aber, wie bey der erften Vertheilung, 
fir den ganjen Pofien, jue jedesmaligen Repartition concurtiren Connen, 


Are. 
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Art. Bo. 
Verlofung des Caffenvorraths unter die lostindigenden Glaubiger. 

Ware aber wider alles Germutheu die Gumme der aufgefindigren Poften fo gar 
groß, da6 aud nicht Ser vierte Theil derſelben, und aljo ven 4ooo Me. nicht wenige 
ftens taufend Mark mit dem vorhandenen Caffenvorrath koͤnnten abgetragen werden, fo 
wird, weil den huͤlfbeduͤrſtigen Sntereffenten mit einer Fleineren Benhulfe fo que wie gar 
nicht gedient ware, die Repartition nicht pro rata der aufgekuͤndigten Capitalien vorgenoms 
men, fondern es wird in diefem Fall die ganje auszutheilende Summe in Parcelen von 
taufend Mk. Species vertheilt, und dieſe Parcelen mit Beobacheung der im naͤchſtfol⸗ 
genden Siflen Art. vorjufchreibenden Formatien unter ſaͤmtliche Huͤlfobeduͤrftige verlofet, 
wie cine folche Verlofing jeither bey Einloͤſung der ſachſiſchen Steuerſcheine unter aͤhnlichen 
Umſtaͤnden mit dem beften Erfolg angewendet worden, Und gefdhieht diefelbe dergeftalt, 
daß die huͤlfbeduͤrftigen Intereſſenten fiir jeden aufgefimdigten Poften von sooo Mk. und 
barunter, cin £06, fir jeden aufgefindigten Poften, welder uber sooo ME. bis 10000 Mk. 
inclufive berrdgt, gwen Lofe, und fo weiter fort, fiir jede aufgekuͤndigte 35000 Mk. cin Los 
zu ihrem Antheil bekommen; Mmeliche Concurventen aber, in fo ferne fie durch diefe Vers 
fofung gar nicht, oder doch nicht jum Gollen bejriedigt worden, mit dem Reſt der ihnen 
losgekuͤndigten Gelder auf vorbeſchriebene Weiſe zu der naͤchſten und den folgenden Quar⸗ 
talvertheilungen aufs neue concurriren. Woben ſich uͤbrigens verſtebht, daß diejenigen, 
deren losgekuͤndigte Poſten unter tauſend Mark Species betragen, von dem ihnen zuge⸗ 
fallenen Antheil nur fo viel befommen, als zur Auszahlung gedachter Poſten noͤthig iſt. 


Art. 81. 
Formalien dieſer Verlofung. 

Es wird dieſe Verloſung in den erſten Tagen nach gehaltener ordentlichen Ver⸗ 
ſammlung in Beyſeyn der Directoren und zweyer Notarien dergeſtalt vorgenom⸗ 
men, daß allen und jeden Intereſſenten der Eintritt ben derſelben offen ſteht; dicjenigen, 
welden cin oder mehrere Lofe zuklommen, werden durch herumzuſchickende Zettel zur Geis 
wohnung der Verlofung convocirt; und die Gewinnjettel von den Motarien in der Orde 
nung ausgesogen, abgelefen und protocollirt, wie der vorfigende Director die losgefiindige 
ten Poflen aufruft, 
: Art. 2. 

Anderweitige Herbenfchaffung der loggefinbdigten Gelder. 

Miemand aber, weldem an den jedesinal auszutheilenden Vorſchuͤſſen ein Autheil 
zugeſichert worden, ift gendthigt, denjelben yur Verfalljeit wuͤrklich arzunehmen, wenn 
er, over dic Midfler, auf andre Weife yur VBefriediqung feines Gldubigers Rath ſchaffen 
konnen. Vielmehr fann ec nicht nur in diefem Fall fein Anreche auf die wirkliche 
Auesablung zu aller Zeit und obne einige UnFoften zuruͤckgeben, fondern ift aud 
dazu vermdge rt, 76, ausdricflid) und auf alle Weiſe gehalten, 

Art. $3. 
Zuridyablung des Saldo gu Tilgung eines losgekuͤndigten Poftens. 

Fin jeder Intereſſent, welder cinen ihn losgefindigten Pojten ohne Bens 
Hilfe der Creditcaffe niche wieder erhalten faun, hat das Recht, die von ibm als Auleihe 
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bezahlten und ifm gutgeſchriebenen Beytraͤge, fame deren Zinfen und Sinfessinfen, auf 
allen Sall, der Caffenvorrath mag groß oder flein fenn, auf —— geſchehene Anzeige, 
(Art. 76. 77.) ju Tilgung eines Theils von dem ihm losgekuͤndigtem Gelde zuruͤck zu ver⸗ 
langen, und behaͤlt derſelbe gleichwohl, in fo ſerne der zuruͤckzuzablende Saldo niche zu 
gaͤnzlicher Tilgung des losgekuͤndigten Poſtens hinreicht, fiir den Reſt deſſelben gleiche 
Concurrens mit den uͤbrigen Gulforcdurfeigen ju dee in dem 78ſten, 79ſten und 
Loſten Artifel beftimmeen Ausjahlung, Reparticion oder Verloſung. Es mug aber der 
mit diefem Saldo ausbezahlte Theil de6 Poftens nad) Gorfchrift des z2ften Art. gaͤnzlich 
aus cr Beſchwerung getilgt werden, 


Art. $4. 
Vorgang der alteren Glanbiger vor den juͤngeren. 


Wenn in einem und eben demfelben Erbe mehrere Poften losgeFindigt, und 
ohne Beyhuͤlfe der Crediteaſſe niche wieder herbeyzuſchaffen find, fo wird der Saldo zuerſt 
zur partialen oder totalen Tifgung desjenigen losgefindigten Poftens verwendet, welder 
in der Prioritaͤt der erfte ijt, und die uͤbrigen Glaͤubiger fleigen in der Prioritit und 
Garantie auf die im Art, 43. feſtgeſetzte Weiſe. 


Are. 85. 


Bedingungen, unter welchen der Saldo von ben uͤbrigen Erben beffelben Cigens 
thuͤmers gleichfallé zuruͤck verlangt werden fann. 

Dicjenigen Intereſſenten, welche mic mehr ale einem Erbe in die Creditcaffe 
eingezeichnet find, fonnen auf den im 83ſten Are. erwdhuten Fall nicht nur den Saldo dese 
jenigen Erbes, worin der losgekuͤndigte Poften verſichert flehe, fondern auch den Saldo, 
welden fie wegen ihrer ibrigen Erben gu gut haben, iu fo weit derfelbe zur Ausbezablunug 
des losgekuͤndigten Poftens erforderlich ift, zuruͤckverlangen. Jedoch leider diefes bey deur 
jenigen Erben, welche gleichſalls in diefe zweyte Claſſe eingezeichnet find, und folglich ſelbſt 
in der Garantie der Creditcaffe ftehen, eine Auenabme in folgenden Fallen: 1) wens 
das zweyte Erbe ſelbſt Hdher, als mit der garantirten Summe, beſchwert ift; 2) wenn in 
demſelben felbft cin Poften loggefiindiqt worden, fiir welden die Beyhuͤlſe ser Creditcaſſe 
gefucht werden koͤnnte; 3) wenn der Creditcaffe ſelbſt bereits cin Poften in demfelben vers 
fichert ſtehtz indem in diefen angefiibrten Fallen der Saldo dieſes zweyten Erbes, wegen 
bes nad Vorfchrift des giften und folgender Artifel Sarauf Haftenden befondern Pfand⸗ 
rechts der Creditcaffe und der jiingern nod) niche garantirten Gidubiger, lediglich yum 
cy desjenigen Erbes, ju deffen Beſten er eingebradt worden, angewendet werden 


Are. 86. 
Anwendung Ses Abrigen Caſſendorraths ju Auszahlung derjenigen Gelder, welche mehr 
alé 4 Procent Zinfen geben. 

; Wenn der Caffenvorrarh grdfer ift, als die Summe der den bereits garans 
tiefaͤhigen fo wohl, als den neueingetretenen Mitglicdern (Art. 73.), losgefiindigten und 
ohne Benhiilfe dee Creditcaffe nidje wieder herbeyzuſchaffenden Gelder, fo wird folches den 
Intereſſenten diefer Claffe befanne gemacht, damit dicjenigen unter ihnen, welche die von 

“ber 
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ber Caffe garantirten Poften hoͤher, als mit vier Procent Courant von Banco versinfen, ſich 
deobalb bey der Direction melden koͤnnen. Worauf den Glaubigern, welden die 
auf diefe Weiſe angezeigten Poſten verfichert ftehen, von Seiten der Cigenthiimer und der 
Creditcaffe Oer Antrag geſchehen foll, ob fie ihre Poften kuͤnftighin zu vier Procent Cons 
rant von Bauco Menten ſtehen laſſen, oder aber der Losfiindigung derſelben fic) unterwers 
fen wollen, Es follen aber hierin dicjenigen unter den angezeigten Poften, welche in Pros 
portion der garantirten Cumme am hoͤchſten in der Prioritde ftehen, den Vorgang haben, 
und auf diefe Weife von den erſten Geldern ju dsenjenigen, welche in geringerer Prioritaͤt 
ſtehen, fo lange fortgefabren werden, bis der Caffenvorrath erſchoͤpft ſeyn wird, 


Act. $7. 
Belegung der Gelder auf den Mamen der Creditcaffe. 


Alle den Nntereffenten von der Creditcaffe ju Auszahlung der ihnen losgekuͤndigten 
Poften vorgeftrectce Capitalien werden derfelben in den Gradteund reſp. Landrentes 
buͤchern in eben der Prioritdt, worin der ausbejahlte Poften geftanden, auf gewoͤhnliche 
Weiſe verpichert. ' 
Are. RR. 
Courtage von den auf den Namen dee Creditcaffe belegten Geldern. 


Gon allen auf den Namen der Crediteaffe belegten Geldern mug der Cigenthimer 
des Erbes binnen Nonatefrift nad gefhebence Zuſchteibung des Poftens ein balb 
Procent Courant Courtage an die Caffe entridhten, bey dex dem 38ſten Act einverleib⸗ 
ten Strafe. 

Art. o. 
Zinſenfuß und eefp. Unabloslidfeit der anf den Namen der Creditcaffe belegten Poften. 


Alle auf den Mamen der Creditcaffe belegte Gelder werden mit vier Procent Cour 
rant von Banco jabrlicher, in den gewdhnlichen halbjabrigen Terntinen yu entridtender 
Menten verzinſet; und fann diefer Zinſenſuß niemals erbdber, aud, in fo ferne der Cir 

enthumer das Erbe in baulichem Ctande unterhaͤlt, (Art. 59. und go.) nicht weniger die 
—8 und ſautliche ifm obliegende Praͤſtanda yu rechter Zeit abfuͤhrt, (Art. 38. und 91.) 
dae Capital nicht andere aufgekuͤndigt werden, als wenn dic Caffe ifm ſolches ans 
derweirig ju gleiden Zinfen wieder verfhaft, Dem Eigenthuͤmer aber, als Debitor, 
ſteht gu jeder Zeit frey, das Capital, wenn er deffen nicht mehr bedarf, auf feds Mouat 
zuvor geſchehene LosFundigung, an die Caffe zurück yu bezahlen. 


Art. go. 
Berfigung fie den Fall, wenn der Cigenthiimer das Erbe verfallen laͤßt. 


Wenn cin garantirtes Erbe, weil der Cigenthimer dsaffelbe niche in gehoͤrig bans 
lichem Stande unterhdle, in Gemdsheit des soften Artifels in der Garantie berunters 
gefent worden, und der Creditcafje cin Poften in demſelben verfichert fteht, welder 
nad erfolqter HerunterfeGung niche mehr in der garantirten Summe begriffen ift, fo wird 
der dem Cigenthimer annod gurfommende Galdo, fo weit derfelbe hinreicht, fSqleich und 
allcinig 3u Cilgung dieſes Poſtens angewendet, und der Belt deffelben dem Cigens 
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shilmer von ber Direction aufgekuͤndigt; und falls die Zahlung yur Verfatjeit nicht ere 
folgt, fo hat diefelbe das Recht, das Erbe ohne alle Achrerfolgung zum Sffentlichen 
Verkauf yu bringen, und ſich aus demſelben an Capital und Zinfen gu erholen; wie denn 
ein jeder Sutereffent auf diefen Fall in den oͤfſentlichen Verkauf feines Erbes durch Unters 
ſchrift diefer Verfaſſungsartikel ausdruͤcklich einwilligt, und fid) des Achterfolqunysproceffes 
und aller andern Einreden und Rechtswohlthaten dawider in allen Stuͤcken begiebt, 


Art. 91, 
Verfigung fir den Fall, wenn die Zinfen nidht richtig abgetragen werden. 


Wer die im Soften Artikel feftgefegten Zinfen niche binnen vier Wochen nad der 
Verfalljeit entricheet, aud) der Caffe deshalb feine hinldnglidhe Sicherheit anzuweiſen im 
Stande ift, gegen den verfahee die Direction mit geridyrlicher Befebleanlegung auf 
bie Revenuͤen des Erbes und auf feine anderweitigen Cinnahmen und Cffecten, Rann fie 
auf diefe Weije ihre Vefciedigung nice eclangen, fo wird dem faumigen Zabler, fo bald 
ber Ruͤckſtand eines vollen Jahres Zinfen betrdgt, das Capital von der Direction auf⸗ 
gekuͤndigt; und falls die Zahlung jue Verfalljeit niche erfolgt, oder bis dahin nicht et 
wan annod der villige Zinſenruͤckſtand von dem faumigen Zabler abgefuͤhrt wird, fo hat 
die Direction das Recht, das Erbe obne alle Achrerrolqung zum oͤffentlichen Wer: 
kauf yu bringen, und fic) aus demfelben an Capital und Zinfen ju erholen, wie denn ein 
jeder Intereſſent auch anf diefen Fall in den dffentliden Verkauf feines Erbes durch Unters 
febrift diefer Fundamentalartifel ausdricflich einwilligt, und ſich des Achterfolgungsproceffes 
und aller andern Cinreden und Rechtswohlthaten dawider in allen Stricken begiebt. 


Siebenter Titel, 
Gon der Gerdufferung der eingezeichneten Erben, 


Art. 92, 
Umfdreibung der Erben auf einen andern Befiser. 

Wenn cin in dic erfte oder zweyte Claffe der Creditcaſſe eingezeichnetes Erbe in den 
Stadt oder Landerbebüchern auf einen andern Gefiger umgeſchrieben wird, fo muß fol: 
ches von dem bisherigen Eigenthuͤmer deffelben vor der nachften ordentlicyen Ver⸗ 
fammlung der Yncereffenten in dem Verwaltungscomtoit angezeigt, und dafelb das 
Erbe, und, falls daffelbe in der Garantie der Creditcaffe ſteht, aud) der Originalgarans 
tieſchein, gleicfalls auf den Mamen des neuen Beſitzers umgefhricben werden, bey vier 
Reblr. Specice Srrafe, Fur diefe Umſchreibung wird ven dem Erbe fowohl, als von 
dem Garantieſchein 12 § an den Protocolliften erlege, 


Art. 93. 
Ucberfragung des Saldo auf den neuen Eigenthimer des Erbes. 
Wenn cin eingezeichnetes Erbe offentlid) odes unter der Hand verfauft oder font 
verdufert wird, fo crite dex ueue Cigenthumer von dem Cage an, da ibm dae Erbe 
un 
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im Stadt / oder Landerbebuch zugeſchrieben worden, in alle Rechte und Verbindlichkeiten 
des bisherigen Cigenthimers, und namentlich, (auf eben die Weife, wie diefes bey abges 
brannten Erben, wenn folde verdufert werden, in Abficht deer aus der Feuercaſſe yu hee 
benden Sdhadenserfegung der Fall ijt,) in das Cigenthumsreche des dem bisherigen Cis 
genthiimer auf feinem Aberagconto gutſtehenden Saldo, und in alle damit verbundene 
Obliegenheiten. Keineswego aber wird dicfer Galdo dem Verkaͤufer, oder, wenn 
etwa deſſen Guͤter in Concurs gerathen wdren, feinen Curatoribus bonorum ausbesabit; 
indem derfelbe zuvoͤrderſt als cin ftillſchweigendes Unterpfand der Creditcaffe fir die 
etwanigen, nicht als Auleihe, ſondern ale Gebuͤhr ſchuldigen Ruͤckſtande, und alsdann in 
Gemicheit geaenwartiger Verfaſſungsartikel als eine Pertinens des Erbes ſelbſt amu⸗ 
ſehen ift, und in diefer Hinſicht lediglich bey demfelben verbleiben mug. 


) Art. 94. 
Extract einer Conto aus den Bidhern ber Creditcaffe. 

Yedoc wird dew Eigenthimer auf Verlangen 3u jeder Feit ein durch die Uns 
terfchrift gener Directoren beglaubigter Extraet feiner Conto aus den Buͤchern der Credits 
caffe mitgerbeile, um davon bey dem Verkauf des Erbes und fonft den udthigen Gebrauch 
ju maden, und dafuͤr von demfelben 12 ß an Schreibgebuͤhr entrichtet, 


Art. 95. 
Yn wie fern der neue Eigenthimer fid feiner Mitgliedfehaft entledigen fann. 

Sollee der neue Cigenthimer nisht gewillige ſeyn, an der Creditcaffe weitern Anz 
theif ju nehmen, fo fanner, unter den im 27ſten und zyſten Art. feſtgeſetzten Bedingune 
gen, fic), wenn das Erbe in die erfte Claffe gehoͤrt, fo gleich, und wenn es in hie 
aweyte Claffe eingezeichnet iſt, nach Ablauf des von den flinf Garantiejabren nod 
uͤbrigen Zeitraums, von aller Verbindung mit dem Inſtitut losmachen, Jedoch ift er in 
dem erſten, und wenn von ben Garanticjahren fein volles Jahr mehr uͤbrig ift, atch in 
bert andern Fall gehalten, feinen Auserite der Direction bininen Monatofriſt wach) ges 
ſchehener Sufchreibung des Crbes anzugeigen. 


Achter Titel, 


Gon der dritten Claffe der Gntereffenten, oder von denjenigen, welche 
Ohne Ruͤckſicht auf den Beſitz eines gewiſſen Erbes 
eingezeichnet find, 


Art. 96. 
Endzweck und Umfang der dritten Claffe. 
Zu dicfer dritten Claffe gehoͤren alle diejenigen SN rh welche noch yur Zeit 
Fein cignes Erbe bejigen, fondern vermittelſt der Creditcagfe bfos cinen Sparfond zu 
Etleichterung des kuͤnftigen Ankaufſs eines Erbes, oder ju auderweitigem Gebrauch, fame 
mein wollen, 
D 3 Ave. 


30 . % Hamburger 


Art. 97. 
Beſtimmung ded contribuirenden Capitals. 

Die Mitglieder diefer Claffe koͤnnen das Capical, fiir welches fle ihre Beytraͤge aw 
bie Caffe eutrichten wollen, bey dem Cincrite in das Inſtitut nach eigner Willkühr 
beſtimmen. 

Art. 98. 
Beytraͤge der dritten Claſſe. 

Die Beytraͤge dieſer Claſſe werden von dem bey Ser Kinzeichnung angege⸗ 
benen Capital bezahlt, und es hat mit denſelben ganz eben die Bewandniß, wie dieſes 
im 2iflen und folgenden Artikeln fur de Mitglieder der erſten Clajje beftimme worden, 


Art. 99. 
Verfahren gegen faumige Zahler, und freywilliger Austritt. 

Gegen die faumigen Zahler wird gdnjlid) nach Vorſchrift deo 26ften, und in 
Abide des freqwilligen Austritts gaͤnzlich nach Vorſchrift des 27ſten Artikels vees 
fahren. 

Art. 100. 
Uebertritt in die erſte oder zweyte Claſſe. 

Wenn die Intereſſenten dieſer Claſſe ein eignes Erbe kaufen, ſo koͤnnen ſie mit 
demſelben auf Verlangen in die erſte oder zweyte Tlaſſe des Juſtituts uͤbertreten, derge⸗ 
ſtalt, daß alsdann ihr Saldo auf die Conto dieſes Erbes traneferirt, und nad 
Vorſchriſt der vorhergehenden Titel mit demſelben verſahten wird, 


Art. 101, 
In wie ferne Bey dem Ucbertritt cin weiterer Nachſchuß nachbezahlt werden mug. 

Yn diefem Fall darf der im 2iften und 37ſten Are. feſtgeſetzte Einſchuß nuc in fo 
weit erlegt werden, ale der aus dieſer dritten Claſſe mitgebrachte Saldo, welder 
die Stelle des Einſchuſſes vertritt, zu Abrragung oer in gedachten Artikelu vorgeſchrie⸗ 
benen zwey Procent Danco nicht hinreichend ut, 


Art. 102. 
Wie bald ein folder Yntereffent die Wiirfung der Garantie geniefen fann. 

Jedoch fann cin folder Yntereffent, wenn er mit dem angefanften Erbe in die 
zweyte Claſſe vibertreten wollte, die Wuͤrkung der Garantie niche eher genießen, als nach 
Ablauf der im soften Artifel fefigeieGren ein und refp. zwey Fabre nach (einem Lins 
tritt in das Inſtitut. ; 

Art. 103. 
Ein onjyufaufendes Erbe fann auf Verlangen der Yntereffenten vor dem Verkauf taxirt werden. 

Ware cin folcher Intereſſent gewilligt, ein Erbe ju faufen, worin cin oder mebe 
rere Poften loogekuͤndigt worden, fo kann diefes Erbe auf fein GVerlangen, gegen 
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Erlegung von 7 NE. g ß Courant Taxationsgebuͤhren, und ohne daß fein Name 
jemand anderm, als einem der Directoren bekannt wird, ſchon vor dem Verkauf von dee 
Caſſe taxirt, und, wenn der losgekuͤndigte Poſten in die erſten drey Viertheile der Taxa⸗ 
tionsſumme faͤllt, ihm ſchon vor dem Verkauf Gewißheit gegeben werden, in wie 
fern er, falls er Kadufer des Erbes werden ſolite, das losgekuͤndigte Geld auf Nothfall 
von der Creditcaſſe erhalten koͤnne. SSedod iſt ev, wenn er wuͤrklich Kauſer des Erbe 
ete gehalten, die Carationsgebubren in Gemdsheit des goften Art. zu come 
pletiren. v 


a Art. 104, | 
Verwandlung bes auf rooo und refp. soo Marf angewachſenen Saldo in einen Pfandbrief. 


was Wenn der Saldo nad dem im 28ſten und zoften Are. feſtgeſetzten Verhaͤltniß auf 
taufend und rep. finf.bundert Maré Species angewachſen ift, fo kann der Cigens 
thilmer dafiir, auf die im 29ſten und zoſten Art. vorgeſchriebene Weise, einen mic vier 
—— Courant von Banco jaͤhrlich baar zu verzinſenden Pfandbrief von der 
Treditcaſſe verlangen. 
Art. 105. 


Much die Jntereſſenten der beiden uͤbrigen Claſſen und andre Erbenbeſitzer koͤnnen 
in dieſe Claſſe eintreten. 


Auch diejenigen Intereſſenten, welche bereits in die erſte oder zweyte Claſſe einge⸗ 
zeichnet find , koͤnnen dem ohngeachtet auch in dieſe dritte Ctaffe mit einem ſelbſt gefaͤl⸗ 
ligen Capital eintreten; gleichwie auch diejenigen Erbenbeſitzer, welche zwar nicht ihre 
Erben in die Creditcaſſe cinjeichnen, aber gleichwohl in dieſe dritte Claſſe mit einigem Cas 
pital eintreten wollen, allemal ohne Widerſpruch jugélafen werden, 


Art. 106. 
Jn wie ferne Privathypothefen in bie Creditcaffe aufgenommen werden. 


Gerechtigkeiten, welche nicht auf einem in den Stadt ⸗ oder Landerbebiidhern vers 
fidherten Erbe paren: und uͤberhaupt alle Privarhyporhefen, welche nice in den Stadt⸗ 
oder Landerbebuͤchern verfichert, und alſo nad dem Sweet diefes Inſlituts feiner Garantie 
faͤhig find, koͤnnen in dic Creditcaffe. auf feine andre Weife cingejeichnet werden, als d 
Gin, daß die Cigenthimer mit einem Capital, welches dem ſeibſt beſtimmten Wert! 
einer folchen Gerechtigkeit oder ‘fonftigen PrivatbyporbeE gleich koͤmmt, in 
dieſe Sritte Claſſe eintreten; webey aber nur dieſes eingejeichnete von jener Hypothek 
unabhaͤngige Capital, nicht aber die Hyporhet ſelbſt, mit der Creditcaffe in nexu ſteht. 
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Beylagen.— 





A 


Sormular zur Verpflichtung fiir die Yntereffenten Ser erſten 
und zweyten Claffe. | 


i * 

a — ————— der Creditcaſſe fiir die Erben und Grundſtuͤce 
in der Stadt Hamburg und deren Gebiet, wegen —— in ⸗/⸗ jwiſchen ⸗/ 

Stade meinem 
und ¢ obelegenen und im — 7 Erbebuch auf Jee 7 Namen 
den Namen von⸗⸗— 
1 Fj a imire, ? 
ficbenden tine : sf welches feed auf # # # Mark Species étimires,> auf 
-p.c. fbefenne, 7 id? .. 

vorftehende Derfaffungeartifel ; {betennen,? daß dieſelben gehoͤtig durchgeleſen, 


ae ria a habe; verbinde mich,? 
reiflich uͤberlegt, und wohl verfianden { haben } und bvertinben nn sp denfelben yu aller 


Zeit und in allen Stuͤcken treulid) yu geleben und nachzukommen. Urfundlich — 
eigenhaͤndigen Namensunterſchrift. 


B. 
Formular zur Verpflichtung fuͤr die Intereſſenten ber dritten Claſſe. 


⸗2 i i , : 2 
a ————— zur dritten Claſſe der Creditcaſſe fir die Crs 


ben und Grundſtuͤcke in der Stadt Hamburg und deren Gebiet, fuͤͤ⸗Mark 
Banco Capital, auf vorfiehende Oerfaffungeartibel ; é befemne, ‘5 daß {io diefelben 
U 


bekennen,, Livir 
> if . t ; 
gehoͤrig durchgeleſen, reiflid) Aberlegt, und wohl verftanden of — und — 
denſelben yu aller Zeit und in allen Stuͤcken treulich zu geleben und nachzukommen. Ur 
inet? . , 
kundlich — eigenhaͤndigen Namenounterſchrift. 
C. For⸗ 
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C. 
Formular eines Pfandbriefé. 


Wir unterfchriebene Directoren der Creditcaffe fiir die Erben und Grundſtuͤcke der 
Stadt Hamburg und deren Gebiet urfunden und befennen hiermit fir uns und unfre 
Madhfelger an der Direction, dap wie am heutigen Dare von « ¢ die Summe von 
eee Tart Hamburger Banco yum Bejien der gedachten Creditcaffe zinsbar aufgenons 
men und empfangen haben; geloben und verpflichten uns, das vorbefagte Capital von 
gee Mik, Vanco gedachtem +» 6 ¢, dejjen Erben, oder den durch eine vor den jedesma: 
ligen zwey alteſten Directoren der Creditcaſſe gefchehene, und von denfelben unterſchriſtlich 
bekraͤſtigte Cejjion conftituirten getreuen Cinhabern diefes Pyandbriefs, zu aller Zeit, auf 
fechs Monat zuvor gefchehene Losfiindigung, praͤciſe als Wechſelgeld ohne cinige Ciureden 
und Unfofien ju Gejablen, auch bis dabiu mit vier Procent Courant mit Ablauf eines jeden 
Jahrs auszuzahlender Reuten yu verziuſen; und verpfdnden denfelben gu demi Ende alle 
und jede der Creditcaife in den Erade und Landrentebiichern verjidberte und  fernerhin ver: 
fichert werdende Capitalien fame deren Renten, aud) ſaͤmtliche von den Intereſſenten zahl⸗ 
bare Einſchuͤſſe, Zulagen und vbrigen Prdflanda, fo weit diefelben yu Begahlung des obs 
gedachten Capitals von + ¢ « Marf Banco erforderlid find. Weshalb wir uns aller 
inreden und Rechtswohlthaten, wie ſolche immer Mamen haben mdgen, und namentlich 
dex Cinrede des nicht emplangenen Geldes und der Cinrede des Geridjtsftandes begeben, 
und uns dieſerhalb der prompteſten anffergerichelichen Etkemtniß unterwerfen, Zu Urs 
fund deffen Haden wit dicfen Pfandbrief fAmitlidy und eigenhdndig unterſchrieben, und mit 
dem Siegel der Creditcaſſe belrdftigen laſſen. So gefdehen Hamburg den ¢ + » 
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D. 
Formular eines Garantiefdheins. 





Extractus Protocolli T'axationis. 


Hamburg, den 6 ¢ ¢ 


WBird sss in ss zwiſchen s ss und ss = belegenes Erbe auf eingefommes 
men nnd veratichenen Bericht der Taratoren auf s+: ¢ ME. Species tarirt; und uͤber⸗ 
nimmt die Creditcaffe fie die Erben und Grundſtuͤcke in der Stade Hamburg und deren 
Gebiet die Garantie fac Me in dieſem Erbe (nad) Abjug der auf unten angejeigte Weiſe 
gu Capital gerechneten alten Gelder x.) *) verficherten erften + ¢ 6 MC, Species and 
namentlich 

fiir dic + ¢ 6 DMl., welche iGt auf den Mammen von ¢ + ¢ 
ꝛc. rt. ꝛc. 
und file die erſten ⸗⸗⸗Mk. von und aus den /⸗Mk., welche it auf den Na⸗ 
men von ¢ ¢ ¢ verfichert und im Stadtrentebuch geſchrieben find, 


in Gemaͤſsheit der gedructten Verſaſſungsartikel auf die ndchften}finf den + *¢ ¢ Monars- 
tag ¢ ¢ Anno ¢ ¢ gu Ende laufende Sabre; nach deren Ablauf diefe Zaration nnd Gas 
rautie, wenn dieſelbe bis dahin nicht tenoviret worden, file -unfrdftig und co ipfo erlo⸗ 
ſchen anzuſehen iſt. 
Taxations ſumme⸗Mk. 


Contribuirendes Capital =: : Me. 
Jaͤhrliche Grundhaner ⸗ Me, 
Jaͤhrliche Renten von als 
tem Gelde an N MM =: ‘ F 
an M. M.⸗ ⸗ 2. 


Sufammen ⸗ Mie. 

















Mache r_ ze pCr.anCapital + Mie, 
Tarationsjumme war : : : 
Bleibt alfo $ : MY. 








Und koͤmmt ſolglich in 
die Garantie: ⸗ ⸗ Me. 


E. Tabelle 
*) Diefer Zuſatz ſowol, als bas zu Ende dee Garanfieſcheins angehaͤngte Formular der Bes 


rechnung fallen bey den Erben, auf welchen feine Geundpaucr, Nenten von alten Geldern 
und foufiige Onera (Url. 55.) haften, gaͤnzlich meg. 


=! 4 eo. 4 . Te 


Crediteaffe - 35 
Tabelle sur Ucberfich 


fiir die Berechnung der Tarationsfoffen, des contribuirenden und reſp. 
garantirten Capitals, der Einſchuͤſſe und der Zulagen, 


Ucimas » Tarationss\y Contribuis 7 Erfter Cins pater und Zter Ginfache Jury Doppelte 
tronésund [fofter *) in] rende und | febuf von | Cinfthuf | lage von 4 | Qulage von 
refp. Taras | Courant |refp. garans]c pEt.Bco im] von E pet. | pEt.Bco [FP pCt..Beo 
tionsſumme. | A 25 pCt. [tirteGumme.| Courant Bceo in Cour} halbjaͤhrlich peers 


1 


gto. a25 pr. | rantd25 | tn Courant jin Coutant 
Agio. pet. Agio. | a 3 pt. | 25 pet. 
' gio. Agio. 

ME. Species! Me. Fl. Ime. Species! sme gi. | ome gt | oe ge | oe. GE 
. 1000 3 12 750 9 6 4 #11 2. 53 4m 
1200 4 8 900 11984 5 10 2.13 5 10 
1400 5° '4] 1050 S317 2h com> Olle: 3. 4b 6. 9 
1600 6 —]. I200 is — 7; Siffre: 3:2 3: 3 
1800 6 12 1350 16 44 Ho 7 4 33 8° 72 
2000 7° 8 1500 18 12; 9 6]: 411 9 6 
2200 8 ‘4 1650 20 a0y IO. § § 02} 10 § 
2400 9 — 1800 22.0) 8 11 4 $730 9 2n34 
2600 9 12 1950 240 6 iz. 3 6 ak 12° 3 
2800 ‘10! 8 2100 2 4 33) 2 6°9 1302 
3000 a1 44142250 282 141 7k] ag 1 
3200 12 -— | 2400 30 —| 345 — 7° ~— 
3400 I2 (12 2550 31 14 is is 7 15% 15 15 
3600 Z3- 2-8 2700 33 32 16 14 8 16 14 
3800 14 94] 2850 35 401 APD 13 Sint} a7 13 
4000 sce 3000 37 81 4812 9 6 ag 2 
4200 15 12 3150 39 06 19 11 9 1331 ag ar 
4400 16 68 3300 41 4 20 10110 15 20 10 
4600 17 41 3450 43 ©-2] ane 9 10 12$ | 21 69 
4800 is — 3600 45 — — 8141114 218 
5000 38 (12 4 3750 46 14] 23° 7 In asd agit? 
5200 18 13 | = 3900 48 a2] ap 6] 1293 24.116 
§400 18 45 4050 50 10 25 5 12202} agit s 
5600 9 — 4200 $25.8 26. 4 13/2 26.4 
5800 19 1 | 4350 s4:/6] 27. 31.93°9%> 27 3 
€2 Me flimas 


*) Diche Tabelle, welche wir, fo wie alle folgenden BereHnungen, ver Gefaͤlligkeit dee hies 
figen gefthicften Calculatéré, Herrn von Drateln, verdanten, aft dergeſtalt beredinicl mors 
den) Dall von 10a bid S000 Dif. SF Promille, von sooo bis 20000 Ml. fiir Me Thien 
g000 ANF. 3, und fir dad Ucbrige J Promille, Uber 2o200 Dt. aber in allem nur 1 Pros 
mille Danco angeuommen wird. 


36 1, Hamburger 


Mcftimas 1 Tarationés | Contribuis J Erſter Cine pater und xfer] Einfadhe Busy Doppelte 
tiongs und [fofler in Cou⸗— rende und | ſchuß von Einſchuße lage von 4 Zulage von 
refe. Zagas | rant 2 25 Irefp. garads| pPCt. Beco} von £ pe. pet, Bo fi per. Beo 
tiondfumme. | pt. Uyro. Ititte Summen] in Courant | Bco us Cou} haldſaͤhrlich halbjaͤhrlich 
a25 pet. raut 425 in Courant jin Courant 

Agio. pCct. Ugio. | 22g pt. | a 25 pee. 


gio. gio. 

Ml. Species! ME. Gi. ME Species Me Gl. | ME Fl. | WME FL | Me ßl. 
6000 19 3 4500 56 4] 28 2] Te 1 28 2 

6200 19 4 4650 s8 2] 2 1] t 85] 29 1 
6300 9 § 4800 60 — 30 — 15 — 30 — 
6600 9 7 4950 61 14} 30 15 15 7% 30 15 
6800 19 8 §100 63 12] 31 14] 15 15 31 14 
7000 9 9 §250 65 10] 32° 3134 16 GFF 32 13 
7200 19 11 $400 67 8] 33 124 16 14 33 «12 
7400 19 12 $$50 69 6] 34 111 17 53 | 34 11 
7 19 13 5700 71 4 35 10 I7 13 3f 10 
7800 19 15 5850 7 2 36 9 18 43 36 9 
sooo 20 — 6000 75 —1| 37 81-48 12 37. ‘8 
8200 20 #1 6150 “6 14] 38 7 19 33 38° «7 
Byoo | -20 3) 6300 { 73 12] 39 6) 19 TI 39 6 
8600 20 4 6450 80 101 4o § | 20 23] go 5 
8800 20 «5 6600 2 $8] 41 44°20 10 4i 4 
9000 | 20 7 6750 Rt G] 42 3) 21 83] 42 3 
9200 20 8 6900 86 4 43 2 21 9 43 2 
9400 20 9 7050 88 21 44 1122 414 1 
9600 20 11 7200 909 —| 45 —| 22 8 45 — 
9800 20 12 7350 Ot 141 45 15 22 154 45 15 
10000 20 13 7500 93 12j 46 141 237 46 14 
1202001 20 15 7550 | 95 10} 47 131 3141 47 33 
10400 21 — 7800 97 8 48 12 24 6 48 12 
106-0 ar 1 7050 99 61 49 11 24 134 49 11 
10800 ar 3 R100 Ior 4 50 10 25 5 50 10 
11000 ar 4 8250 | 103 2 sl 9 | 25 324 st 9 
11200 at 5 | 8400 105 — 52 8 | 26 2 8 
113100 21 7 8550 1106 3413 53 7, 26 113 = 
11600 218 8700 108 12 546 27 54 6 
11800 at 9 8850 110 10 55 5 27 104 55 5 
12000 21 11 9000 112 8 56 41 28 2 56 4 
12200 21 12 giso | 1ry 0157 3128 93 | 57) 3 
1 ar 133 9300 116 4 58 2] 29 1 58 2 
12 21 15 9450 18 2 59 1 29 $3 59 1 
12300 22 — 9600 20 —! 60 —30 — 60 — 


= 
= 
| 
e 


Tiong: und 
reſp. Taxa⸗ 
tionsſumme. 


Me. 


Meftimas 


foyten in Cou⸗ 


rant 425 
pét. Agio. 


Me. 


22 


Gil. 


Creditcaſſe. 
TaxatloeneCoutribni⸗ 


rende und 


titte Gumme. 


Me. Species 


2750 

9900 
10050 
10200 
10350 
10500 
10450 
10300 
10950 
11100 
11250 
11.409 
11550 


11700 
11850 
12000 
12150 
12300 
12450 
12600 
12750 
32909: 
13050 
13200 
13350 
13500: 
13650. 
13800 
13950 
14100 
14250 
14400 
14550 
1.4700 


14850 


fthbu® von 
refp. garan:]} 1 pr. Beco] von J pe. 
in Courant |Beo im Cous} halbjahrlich halbjaͤhrlich 
in Courant jin Courant 


a25 pet. 
Agio. 


Mk. 


121 
123 


125 


127 
129 
131 
133 
135 
136 
138 
140 
142 
144 
146 


148 


150 
151 
153 
155 


htt el — he 


low anadaen les awd Ze lps aco ne | oe ac 


— — — 


Einſchuß 


ranuta2¢ 
pEt. Ugio. 
Me. Fl. 
60 15 
61 14 
62 . 13 
63 12 
64 11 
65 10 
66 9 
67 .8 
68-7 
69 6 
7o 65 
7t 4 
72 3 
7 2 
74 2 
75 15 
76 14 
77 13 
78 12 
79 11 
80 10 
81 9 
82 8 
837 
84 6 
885 
86 4 
87 3 
88 2 
89 1 
go — 
yo 15 
gt 14 
92 33 


— ſ — — — 


pCct. Beo 


a 25 pCt. 
Ugio. 
Mt. Fi. 
30 71 
320 15 
3z2 63 
31 14 
32 4 
32 13 
33 43 
33 12 
34 3 
34 OI 
35 24 
35 10 
35 3 

36 
a7 — 
37 8 
37 15 
387 
48 143 
39 6 
39 132 
49 5 
40 323 
4t 4 
41 114 
42 3 
2 10} 
43 2 
3 51 
44 1 
44 84 
45 — 
“6 7 
45 15 
46 63 


Erſter Cine ater und Zter) Cinfache Zu⸗ 
lage von 5 


37 


Doppelte 


Zulage von 
4 pt. Bco 


a 25 pet. 
Agio. 
Me. Fil. 
60 15 
61 34 
62 13 
63 12 
64 11 
65 10 
66 9 
67 8 
6g 7 
69 «6 
70 5 
71. «4 
72 3 
73 2 
74 1 
— fears 
75 15 
76 14 
77 13 
78 12 
79 «OTE 
ko 10 
St 9 
$2 8 
83. 7 
84 6 
8500S 
86 4 
87. 3 
sg 2 
89 1 
90 — 
90 15 
91 14 
92 33 

Aeſt ima⸗ 


33 r, Hamburger 


Teflimas | Larationg: } Contribuis , Erfler ins ,atee und ster) Cinfache us] Doppelte 
tions und [foftenin ous] rende und ſchuß von Einſch lage von $ 3ulage oon 
refp. Zayas | ranta25 jrefp. garans}s p€t. Bcoin} von § pet. | tpCr. Beo [4 pet. Beco 

tionéfumme. | pGt. Agro. Itirte Summe.J Couraut [Aco in Cou⸗)] halbjaͤhrlich halbjaͤhrlich 
4 25 pct. ranta2g { in Gourant |in Courant 
Ugto pt. gio. y 


Agio. Agio 
Me. Species? ME. FG. Mk. Species! Mk. BL | Me F. | Me Bl | Me” Fl. 
20000 25 — J] 15000 i87 & 93 12] 46 14 93 12 
20200 25 44 15150 189 6] 94 11447 $34 94 11 
20400 25 8 15300 194 47 98 199 47 33 95 10 
20600 J 25 12] 15450 1993 2] 96 9/48 4 | 96 9 
20800 26 — | 15600 195 — | 97 8] 48 42 97 8 
21009 26 4] T5750 196 14] 98 7449 337 98 7 
21209 2 8 | 15900 198 12 | 99 6449 11 99 6 
21409 26 12] 16050 20010] 100 51 50 2$ ] 100) 5 
21600 27 — 16200 202 8] 101 4] 50 10 lot 4 
21800 27 41 16350 204 61 102 33 5r \&t 4 tor 3 
22000 2 8 16 §c0 206 4] 103 2] 5t 9 103 2 
22200 27 12] 16650 208. 2] 109 14452 — |] 104 1 
22400 28 — | 1600 210 — | 105 — 52 8 105 — 
22600 28 41 16950 211 34 1 105 154 52 15$ | 105 15 
22800 28 8] 17100 21312] 106 14451 7 106 14 
23000 28 12 17250 215 10] 107 13 4 §3 #4344 ] 107) 13 
23200 29 — 17400 217 Sf 108 1219 54 6 108 12 
23400 2 4 17550 219 6] 109 41] §4 135 |] 109 11 
23600 29 8 17700 221 44510 301 55 5 110 10 
23800 29 12 17850 223 2P tir Of 55 saat] tit g 
24000 jo — 18900 225— 4112 8156 4 112 8 
24200 30 4 18150 226 14 1113 7156 13 ] 853 «7 
24400 go.) 8 18300 228 32 Ff 11g 6157 3 114 6 
24600 30 12 1$450 230 10 J 115 5 7 aol] tag 5 
24800 qi — | 18600 232 81116 41358 2 116 4 
25000 34 4 18750 234 01117 3758 oF [| 117. 3 
2§200 318. 8 18900 236 41218 2559 28 148 2 
25400 ] 34 #12] Ig050 238-219 1159 .QF | t89 1 
25600 2 — 19290 240 — J 120 — 1 60 — 120 — 
25800 32 4 19350 24! 14 | 120 16 | GO we] £20 15 
26000 32 8 19 500 243 12] 122 414 4 GO 15 120 14 
26 200 32 12 19650 245 10 122 13 161 ‘63 4 122 13 
26400 33 — 19800 247 81123 12 4 Gt 14 123 12 
26600 33 4 19950 249 6124 11162 644124 11 
26800 33 8 20100 251 41125 10462 13 4125 10 


Aeſtima⸗ 


Aeſtima⸗ 

tions/ und 

reſp. Taxa⸗ 
tionsſumme. 


Mf. Species 


Creditcaſſe. 39 


* Parationé:!{ Contribui⸗ | Eriter ia: ater und Iter Einfache Jus! Doppelte 


foftenin Gom-| rende and | ſchuß vou {(€mfthus ven] lage von” Zulasge von 
rant a25 | refp. garans| 1 pr. Sco | 2 oSt. Beo | J vet. Beo jz ee. Fro 
pEt.Ygio. titte Eumme. in Courant | in Courant | balbjiprindh dalt iabeluch 
225 pcr. a25 pét. | mm Courant jim Courant 


A gio. Agio. 425 oct. | 225 pet. 

o. Agio. 

MP. Fil. (Me. Species MF. ß. mf. GL | Me. Gl. | ME. EF 
33 12 29250 253 21126 9463 4§$ [126 9 
34 — 20400 | 255 — |] 127 8 |] 63 12 127 8 
34 *4 20550 | 256 14] 128 7464 334] 128 7 
34 8 20700 258 12 1129 664 11 129 6 
34 12 20850 260 10] 130 71165 2: 130 § 
35 — 21000 262 81131 4165 10 131 4 
35 4 1214590 $264 601132 3166 141132 3 
35 8 21300 266 41133 2466 9 133 2 
35 12 21450 268 24334 1167 — 1341 
36 — 21600 270 — | 135 — 167 8 135 — 
36 4 21750 | 271 14] 135 «15 | 67 154 135 15 
36 8 21900 273 121136 14468 7 136 14 
36 32 4. 220f0 $27 10] 137 13 9 6S 14h [ 137 13 
37 — 22200 277 .8 | 138 12 169 6 138 12 
37. 4 22350 279 61139 11469 #4634 [ 839 15 
37 8 21500 241 4140 IO 70 5 149 19 
37 12 22650 233 2] 3s4r 9 $70 B28 141 y 
38 — 22500 f 235 — 142 BTL 4 42 8 
38 4 22950 286 3141 $43 7 478 11411473 7 
38 8 23100 288.32 | 144 64-72 - 3 144 % 
38 12 23250 2909 191 5146 gi 72 sof l rag 5 
39 — 23400 292 $4145 4173 #2 545 4 
39 4 23559 | 294 61147 3193 gf | 147 3 
39 8 23700 $:296 4) 148 2474 <1 148 2 
29 12 |) 23850 298 21-549 1474 SET sao 8 
40 — 24000 ZOD — 11 Png — 169 — 
qo 4 24150 3Or 141 890 BE Ets 724116215 
40 8 24300 393 2b igst sg boos ag gt t4 
qo 11 24450 30 1D | 162 134976 ERT 592 1% 
46 — 24600 3707 6 F 163 12476 84 194 12 
qt 4 24780 | 309 of | 154 1177 141194 11 
45° 4 24460 3180 41155 IDE TF 19+ | PEG 19 
41 32 25050 319 2116 9176 41946 yy 
42 — 24200 31¢ — | 57 1174 12 1147 4 
42 4 25350 $316 141558 F!7e Ghl ssn 7 


Wt. (liapes 


1. Hamburger 


Erfter Ein⸗ later und zter Einfache Jus) Doppelte 
Sulage von 
i p€t. Bco 
halblaͤhrlich halbjäht lich 


40 
Neftimas | Tarationd: | Contribuis 
tiondsund |foftentun ous) rende und | fous von 
refp. Loras | cant 325 | refp. garans | 2 pCt. Beco 
tionsjummer. | p@t. Ugio. [tite Summe.jin Courant 
a 27 pe. 
Ugio. 
Ml. Specicd, Mk. GL [Del. Specied? ME. Fi. 
34000 42 8 2$500 328 12 
34200 2 12 25650 320 10 
34499 43 — 25800 322 8 
34600 43 4] 25950 } 324 6 
34800 43 8} 26100 | 326 4 
35000 43 12 26250 328 2 
35200 44 — 26400 330 — 
35400 44 4 26550 33" Ig 
3 5600 44 8 26700 333 12 
3 5300 44 12 26850 33f 10 
36000 45 — 27000 | 337. 8 
36200 45 4| 27150 | 339 6 
36400 45 8 | 27300 | 34t 4 
36600 45 12 27450 343 2 
36800 46 — 27600 45 — 
37000 46 4] 27759 | 346 I4 
37200 46 8 27400 348 12 
37400 46 12 28050 350 10 
37600 47 — 28200 352 8 
37800 47 4] 28359 1354 6 
38000 47 8} 28500 | 356 4 
38200 47 12] 28659 | 358 2 
38400 gs — 2800 30 — 
38600 48 4 2#950 361 14 
38800 48 8] 29100 | 363 12 
39000 48 12 29250 365 10 
39200 | 49 — |} 29400 | 367 8 
39400 | 49 4] 29550 1 369 6 
39600 49 $8 {| 29700 | 378 4 
39800 49 12] 29450 | 373 2 
40020 so — 30000 375 — 
49200 so 4 30150 375 14 
40400 so 8 30300 378 12 
40600 sO 12 30450 380 10 
40800 ji — 30600 332 — 8 


4 pGr. Beo 
in Courant 
4 25 pee 
Agio. 
Me. Gl. 
159 6 
160 § 
164 4 
162 3 
163 2 
164 1 
165 — 
163 15 
166° 14 
167 13 
168 12 
169 11 
170 10 
i7t 9 
172: 8 
173, 7 
174 6 
175 § 
176 4 
177 3 
178 2 
179 1 
140° — 
180 15 
181 14 
182. 13 
183 12 
Ik4 11 
igs 10 
186 9 
187 8 
188 7 
189 6 
199 § 
i9l 4 


Einſchuß von 


lage von 
1 pt. Bco 


a 25 per 
Ugio. 
Me Fl. 
79 11 
yo 80.2 
RO 10 
81 14 
$l 6g 
82 —} 
‘$2 8 
82 15} 
83.7 
83 143 
84 6 
84 13% 
a5: 9 
65 124 
$6 4 
86 114 
87 3 
87 10} 
88 2 
88 gf 
89 I 
89 84 
90 
90 674 
99 15 
gi 6} 
gt 44 
g2 54 
92 13 
93 44 
93 12 
9+ 33 
9+ 11 
95 2$ 
95 10 


177 

178 

179 

180 — 
180 15 
ißt 4 
182 13 
183 12 
184 11 
185 10 
186 9 
187 8 
1x8 7 
thy 6 
199 § 
191 4 


Aeſt ima⸗ 
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Aeſtima⸗ JTaxatfons· | Confribuis | Erfter Eins jeter umd zter / Einfache Jud Doppelte 
_tiondsund [foften in@ow] rende und | ſchuß von Einſchuß von} lage von Zulage vor 
refp. Dagas | rant 425 | refp. garans| 1 pEt. Beco | ¥ pt. Beo | ¥ pt. Beco fF 
tionsfumime. Agio. tirte Summe.) in Gourant | in Couranthdaldhjaͤhrlich 
a 25 pt. 425 pt. in Courant 
gio, Ugio. à25pPCt. 
Agio. 


Mi. Species? Mk. Fl. Mk. Species’ ME. ßl.Mt. ßl. me. Gl. 


Me. FH. 
41000 ft 4] 30750 384 6] I92 3 96 13] 192 3 
41200 sr 8 30900 386 41] 193 2 96 9 193 2 
41400 $i 32 31050 388 2] 194 1 97 —i | 194 18 
41600 $2 — | 31200 | 380 — flys — | 97 8 | 195 — 
41800 $2 4] 31350 | 391 14] 195 15 } ~97 155] 195 15 
42000 52 8 31500 393 121 196 14 98 7 196 14 
42200 52 121 31650 | 395 101 197 131 98 14% | 197 13 
42400 13 — 31800 397 81198 12 99 6 198 12 
42600 $3 4] 319590 | 399 6] 199 11] 99 135 | 199 11 
42§00 $3 BF 32100 | gor. gf 200 107] 1005 200 190 
43000 $3 a2 32250 | 403 2] 201 -9 | 100 323 | 201 9 
43200 54 — 32400 405 — 202 $F 101 4 202 8 
43400 $4. 6 32550 406 14 | 203 711401 ¥I4 | 203 7 
43600 54 8 32700 408 12! 204 6] 102 3 204 6 
43800 $4:32 1 . 32450 410 10 | 205 § | 302 105 [ 205 5 
44200 55 — | 33000 | gtz2 8] 205 4] 103 2 | 206 4 
ince $5. 44.330 | 414 6] 207) 3] 103 53] 207 3 
He? $f Bf 33300 | 416 4] 208 2] 104 1 | 208 2 
44600 55 12 33450 418 2] 2c9 1] 104% g2] 209 1 
44800 56 — 33600 420 — J 210 — | 105 — 210 — 
45000 56 41 33750 2f 14! 210 15 | ros 7E! 210 15 
45200 56 8 33900 423, 12 | 211 14 | 105 45 211 14 
45400 $6 12 | 34050 425 10] 212 13 | 106 63 | 212 13 
45600 ‘7 — 34200 427 8 | 213° 12 |] 106 14 213 12 
45800 57 414 34350 429 6) 214 U1} 107 gE] 21g 11 
46000 $7 S| 34500 | 431 4] 21f 10] 10713 | 215 10 
46200 $7 12 34650 433 - 24216 g | 108 -48 | 216 9g 
46400 58 — 34800 435 — 217 8 | 108 12 217 8 
46600 $8 4] 34950 | 436 14] 218 7] 109 33] 218 7 
46800 58 8 35100 438 32] 219 6] 1809 11 219 6 
47000 $8 12 35250 449 10] 220 §] 110 24 | 220 ¢ 
47200 59 — J 35400 442 8] 221 4] 110 10 221 4 
47490 1-59 4] 35550 | 444 G6] 222 3] 11r 1f |] 222 3 
47600 59 8 35700 446 4] 223 2 rir 9g 223 2 
47800 59 12 35850 448 24 224 11 112 — 224 1 


Beckmanns Geſetze Ul. Theil, F Aeſtima⸗ 


42 
Aeſtima / | Tarationts 
tiongsund |foften in Cou⸗ 
refp Taxa⸗ rant à 25 
tiongfumme.| p€t. Ygio. 
MP. Species, Me. Fil. 
48000 60 — 
48200 60 4 
48400 60 8 
48600 60 12 
48800 61 — 
49000 6t 4 
49200 61 8 
49400 6r 12 
49 a — 
49800 62 4 
§0000 62 8 
§2000 65 — 
5 67 8 
56000 —— 
58000 72 8 
60000 75 — 
70000 87 8 
80000 100 — 


1, Hathburger 


Contribuis 
rende und 


refp. garans 
tirte Summe. 


Me. Species 


Erfter Eins 
ſchuß von 
rpét Beco 
in Gourant 
a 2s pet. 
Agio. 


Me. 


45° 
4st 
453 
455 
457 
459 
461 
453 
465 
456 
468 
487 
§06 
§2§ 
543 
562 
656 
759 


[rons |e o 


Einſchuß von 


Courant a 25 
pet. Agio. 


Met. 
£25 


225 - 


226 
227 
228 
229 
230 
23! 
232 
233 
234 
243 
253 
262 
271 
281 
328 


ater und zter Einfache Zur] Doppelte 
lage von |3ulage von 
$ pt Beco in} | pt. Beo fF pet. Beo 
halbjabrlich jhalbjabrli® 
in Courant jin Courant 
aaspet. | a2g pet. 

gio. gio, 

ßl. ME. Fl. | Me Fl 
— 1 112 8 225 — 
1g | 112 156% | 225 15 
4.1 215. 7 226 14 
313 | 113 14% | 227 13 
12] 114 6 228 12 
Ir | 114 13% | 229 11 
wlugs ¢§ 230 10 
9] 15 122 |] 231 9 
8,16 4 232 8 
74 116 11d | 3337 
61117 3 234 6 
12 | rar 14 243 12 
21126 9 253 2 
87131 4 262 8 
14 | 135 If 271 14 
4] 140 10 28m 4. 
2] 164 1 328 2 
— " 187 8 i= 


375 


F, Hillfes 


J Erebiteaſſe. 43 
F. 


Huͤlfstabelle 


zur Beſtimmung der fiir ben Saldo alljaͤhrlich gutzuſchreibenden 
Zinſen von 2: Procent Banco. 


Beom. 4ooo Capit. geben Bcomt. 100:—Fil Zinfen.,Bcom 4o:—Fil. Capit. geben Bcom. 1:—El. Zinſ. 
— joo — — 75; 2⸗— — Is — — 212 ⸗ 

— 2000 — — 50⸗— — 20—2 = — — 8⸗ 

— 10c0 — — 3s — 1i—f — — —2 4⸗ 

— go — — 22:85 — — yrs — — =<: Ti Pf 
— co — — — — — 8— — — — 3: s 
— FOO — — 17: — — 7— — — 2 244 6 
— 600 — — sean — — 6—s = — — 24¢ 8 
— 500 — — 12; 8% — — $—s — — =<! 2— # 
— 40 — — 1c—s; = — —-1 = — =< 674 8 
— 300 — — 7238: — — woeeoe— — — 1:29 8 
— 200 — — 5: ⸗2⸗— — ws — — ——4— 
= ico — — 235: — — i—f — — —— — 
— 90 — — 244 — — 12s — — —— —34 ⸗ 
— 80 — — a—s — —— 8s — am —24 6 
— 70 — — 124 — — — 4— — — 2— 8 
— 60 — — iz8⸗ — — — 2⸗ — — -—i-F 6 
~ 70 — — 49 — — — Is = — —— *** 
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Hortidreitende Berechnung 
von Den Einſchuͤſſen und Zulagen fir 10000 ME, Species contribuirens 
ben Capitals, nebit deren inten und Zinfeszinjen gu 2 Procent Banco, 
und dent Daraus entftehenden jaͤhrlichen Anwachs des Saldo bis gu 
gaͤnzlicher Tilgung des contribuirenden Capitals in 69 
und refp. 49 Sabren. ) 





Ver einſachen Zulagen yon J Procent Bey doppelten Zulagen von 1 Procent 
Banco. (Art.22.) Danco, (Uet, 23.) 
Sjabre Tinfache Jahre 25Doppel⸗ 

Ein⸗ Zu⸗JZDinſen und | Auwechſen nod Sins | te sur | Sinfer und Anwachſen⸗ 
bem =| fcbus. | lage. 'Biaicesiujen.|ber Salds. dem =f fad. | tase. | Sinfedginjem.| ber Gabbe, 
Cintzitt. | Cee Beo| WE Beco) Becomes, Hh. | Geol. Hl. PSU. [ME wee] ee. O65 Beonk. GL Bceemt. Gl. 
I 100 so — 4 158— ico | feo —: — 200. ⸗ 
2 50 50 3212 | 264582 2 jO | 409 34355— 
3 so 30 6:54 | 360: 14 3 fo 7 tev 814513214 
4 sO gm— | 419: 15 + 100 12314 | 926:12 
5 50 10 844793 94 j 100 1533114 742: 7 
6 O I2i—> 541: 94 6 100 18: 91 861:— 
7 50 13.9 16605: 23 7 100 | 2: &4 o8e 8 
8 50 tg: 2 | 670: 43 8 109 | 94: 9 11107 1 
9 30 16221737 aK 27301 FI2zZqgrt2 
10 40 18: 7 | Rog: pay 10 100 30:14 11365:10 
11 | 50 20: 2 |] 875: 941 14 100 34: 2 [1499712 
12 50 23:14 | 937: 73§ 12 fou 37: 8 | 1637: 4 
13 50 23:18 Jtozr: 238 13 100 O:1§ | 14778: 3 
14 $0 25: & |1094:.0; i4 100 44: 7 |1922:10 
15 $0 27: 7 Jeizg: ute Uf 109 48: 1 |aovor118 
16 sO | 29: 6 [1253: 21 26 109 | gi:e2 | 2222: 7 
17 sO 13135 11334212234 17 | 4221559 12378. ⸗ 
18 $O » 33. 6 11416: 221 18 } O° | $93 7 125372 7 
19 30 35: 7 [tp03: 5 19 190 63: 7 12700: 4 
29 $c 37: 1591: 2- 20— : 67: 9 | 286 : 6 
2! 50 39:62 11s680:2t 4241 2! 71211 040: 1 
22 Te g2i— te I 22 ic 75. — 32163 1 
50 443 § 11857: 331 23 100 BO: 6 | 3396: 7 
Vey 


*) Diefe Tabelle fann mit leichter Muͤhe auf fede andre groͤßere ober kleinere Capitalfumme 
angetwendet werden. Man braucht hierzu nichts weiter, alé den fimpein Auſatz: 10000 Wr, 
geben einen Saldo von 253 Wf. 12 Fl., wie viel geben 4. E. 25000 Mi.? Die Jahre, in 
welchen dad contribuicende Capital ganj oder theilweife abgetragen wird, bleiben ben jedem 
Capital dieſelbe; d. i. in Jound refp. 18 Jahren fann 4, tn 48 und refp. 31 Jabren 3, ia 
60 and refp. 41 Jahren J, und in 69 und refp. 49 Jahren 4 deffelben getilgt werden. 
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Bey einfachen 3ulagen von 2 Procent Bey soppelten Zulagen von 1 Procent 


Banco, (Art. 22.) Gene. (Art. 23.) 






* giv og Coed ee com | ine | te oe — —88 
eure |e Beelent eeelccemt. — 
24 sO |] 46:11 | 19630448 24 100 | B4:96'4 3581: 6 
: 59] 49: 2 | 2063:-—dE 25 309 § 89: 9 | 3770235 
26 50 51: 9 | 2164: 929 26 100 94: 4 | 3965: 3 
27 5° 54:2 | 2268-11 27 19o | gg: 2 | 4i44 5 
28 5° $6.11 | 2375: 620 2 100 | 10g: 2 | 4268: 7 
29 so | §9: 6 | agQa:1248 29 too | 109 3 | 457710 
3° 5° 62: 2 | 29946:14 30 100 f 119: 7 | 47925 1 
31 50 6415 2711:13 31 300 |] 13612 501 1314 
32 sO | 67:13 | 2829-1028 32 10D} 4257 § $237 3 
33 50 “O12 | 2950: 6 33 100-4 17078 | $4583 2 
34 50 73:12 | 3074: 2 34 1OO-] 132641 50423 
35 50 76:14 | z201:—i] 35 FTO | i4tcto | s94"> 7 
36 gO | 8033 36 100-] 14%11 | 61966 2 
37 50 3: 4 | 3464: 4137 $OO-} 355:34 | S4512-— 
38 50 RO: 10 36004386 —11004 168: 4 f 4792: 3 
39 50 Yom | 3 FOO] 
* So | 93: 8 | 3884: 41 4° 100-4 ITH HK | 72H G 
4! So} 97: 2 | 4631: 64 47 SOO 757585 
2 50 j10613418235 42 100 1356 ~R2g! § 
43 §O | 104: 9 | 4336:14 a: BOO] 1Gsiie | KLIG=SG 
44 §O | 108: 7 | 4495: 44 J 12—642213 
45 50112:6 gBs7211 45 120 2107-5 | #7927 % 
48 5° 116: 7 | 4824: 21 46 Io] zie 5 5114 
47 ' §O |] i20:10 49943220 47 1 103"° 2:65 {27h 2 
48 $o | 12¢14 | g169:1028 3% 1004 234 [| ytlts y 
49 2 312% 4 | s3gersih 49 100 4 2432213 135 6 
* 21423342 552 
$i-s§ 259 | ~29:14 | 622° gt 
56-60 250 | $65:15 2642 =e 
61-45 250 [1Cist:— | kgo5: 74 
66-65 200 § 932: § 100412121 
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Coutribuirens 
des Capital Sulagen 
2000 Mt. giebt einen meee von 500 Mk. und daruͤber in 30 Jahren 
22506 — — — — — 2 27 
2500⸗j — — — — — — 2 285 
ZT 6 ⸗—⸗ — — — — — 2 223 
3000 ⸗ — — — — — ⸗ 21 
3500 ⸗ = — — — — — ⸗219 
3750⸗ — — — — — — 217 
s — — — — — = @ 16 
4250 6 mmm — # 15% 
oe Se ee, Se ee 
4750* — — — — — ae 
soto⸗ '⸗ — — — — 7 2213 
5500 # — — 1000 IMF, und dariiber ⸗ 23 
_— — — — — — — 21 
6500 s — — — — — — e 20 
Mat _—_ OO TOS — = — aD 
Ok ee et epee ee ay 
8000 ⸗ — — — — — — ⸗ 16 
8500. — — — — — — ee 
ti — — — — © 1 
ae —— — — 
ine te — — — — — 2 
y100c0 4 — — — — — — ¢ 12 
a a dc — 311 
13000 ⸗ — — — — — — : I0 
14000 — — — ae my oe 
15000 — — — — — 28 
200004 — — — — — — +# 6 
30000 ⸗ — — — — — — ⸗ 3 
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Tabelle zur Ueberſicht, 
in wie viel Jahren der Saldo zu 500 und reſp. 1000 Mk. Banco 
und daruͤber anwaͤchſt, und von den Intereſſenten zuruͤck⸗ 


verlangt werden Fann, (rt. 28. ff. 40. 104.) 


Bey einfadcen Wey doppelten 
Zulagen 


18 Jahren 


—— 


in 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
s 
s 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
6 
’ 
id 
s 
⸗ 
⸗ 
—⸗ 
£ 
z 
⸗ 
— 
6 
3 
$ 


LILIIII1I1111111144 


Naͤhere 
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Naͤhere Anjeige, die zu errichtende Creditcaſſe fiir die Erben 
und Grundſtuͤcke in der Stadt Hamburg und deren Gebiet 
betreffend. 


E⸗ iſt nunmeht die Anzahl derer, welche ihre Namen zu der Crediteaſſe fuͤr die Erben 
und Grundſtücke in der Stade Hamburg und deren Gebiet vorliufiy haben anzeichnen 
laffen, bis dahin angewadfen, daß man dem glücklichen Erfolg der von den Borftehern 
der hieſigen Gefellfchaft yur VefSrderung der Kuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe in diefem Ges 
fcdfe bisher angewandten Bemuͤhungen mit dcr beften Hofnung entgegen ſieht. 

In dieſer Hinſicht ſind die Fundamentalartikel, worauf die Intereſſenten dieſer 
Creditcaſſe verpflichtet werden, und welche die game weſentliche Einrichtung derſelben in 
ſich faſſen, bereits entworfen und abgedruckt worden, um anf dieſe Weiſe einem jeden die 
Gelegenheit yu erleichtern, fic) mit der weſentlichen Einrichtung des Inſtituts, und mit 
dem ganjen Umfang deffelben befannt zu machen, ſolches ju priifen, und fic) deffelben nady 
Gutduͤnken ju gebrauchen, | 

Man erfucht nunmehr alle diejenigen, welche fid) bereits haben anzeichnen faffen, 
fic des Morgens zwiſchen zehn und zwoͤlf Ube in dem Verſammlungszimmer der vorhin⸗ 
gedachten Geſellſchaft auf dem Cimbefifchen Hauſe perſoͤnlich einzuſinden, um daſelbſt die 
gedrudten Fundamentalartifel gratis in Empfang ju nehmen, und fid) durch eigeuhaͤndige 
Unterſchrift derſelben zu wuͤrklichem Eintritt zu verbinden. 

Diejenigen, welche dem Inſtitut annoch beyzutreten gefonnen find, werden gebes 
ten, ſich gleichfalls in gedadten Stunden auf dem Cimbefifchen Hauſe ju melden, oder 
mit den bey diefem Inſtitut vorzuͤglich angeftellten beeidigten Maflern von der Meden und 
M. P. Kriiger die bendthigte Ruͤckrede zu nehmen. So bald die Summe von 10,00, 900 MF, 
Species in der SubCription vollzaͤhlig ift, wird die Creditcaffe erdfuet, und wer alsdann 
nod) nicht unterjeichnet bat, fann die Vortheile des Inſtituts yu Feiner Zeit eher genießen, 
als bis er cin volles Jahr lang Mitglied gewefen ift, und als ein foldyes an die Caffe cons 
tribuirt bat. Wer aber noch vor erfolgter Erdfnung eintritt, genießt alle Vortheile, eben 
fo, wie diejenigen, welche jeGt ſchon angezeichnet find, gleid von Anfang an. 

Zugleich dient zur Nachricht, daß cin jeder, ebe cr fich unterzeichnet, 1) cine nach⸗ 
gefebene Beſchwerung des einzuzeichnenden Erbes, 2) die Angabe, wie hoch er daffelbe 
an Capitalwerth torire, und 3) eine: fpecificirte Defignation der jaͤhrlichen Revendien 
deſſelben benjubringen Habe, : 

Fuͤt diejenigen, weldhe mit dem Zwec und der Cinrichtung des Inſtituts etwa 
nod niche befaunt ſeyn moͤgten, wird folgender furje Vegrif der weſeutlichſten Punkte, 
worauf daffelbe berube, ju hinlaͤnglicher Erlduterung dienen. 

: 1) Gin jeder, der fein Erbe einzeichnen Mfr, erbdle das Recht, die Beybuͤlſe der 
Creditcaffe ju verlangen, wenn ihm cin Poften in den erften drey Vierteln von dem 
Capitalwerth feines Erbes aufgekuͤndigt worden ijt, und er folchen auf Feine andre Weiſe 


wieder erhalten kann. Die Caffe giedt ihm in dicfem Fall den Poften entweder fogleich, 
oder 
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oder verbuͤrgt fidh ben dem Gldubiger, denfelben nad und nach yu bezahlen. Ueberhaupt 
ſteht die Caſſe fiilifeHweigend fur alle Poften, welche die gedachten drey Viertel von dem 
Capitalwerth bes Erbes niche aberftcigen, fo daß der Gldubiger, wenn er den Poften loss 
kuͤndigt, und ser Eigenthuͤmer nicht yur Sablung cathe fann, vow der Caffe ſein Geld 
bekoͤmmt. 

2) Alle Poſten, welche die Jntereffenten von der Creditcaffe erhalten, koͤnnen dens 
felben niemals andere losgekuͤndigt werden, als in fo feen die Caſſe ihnen folde vow 
einem andern Gldubiger ju gleichen Zinfen wieder verſchaft. 

3) Die Caffe nimmt von diefen Poſten ju keiner Zeit a als 4 Procent Cous 
rant Zinſen. Und wenn der gangbare 3 Zinſenfuß fuͤr die erſten Gelder, wie ſolches durch 
den zunehmenden Credit und die tamer weitere Ausbreitung diejes Juſtituts vielleicht ſehr 
bald geſchehn wird, wieder auf 32 Procent oder noch weiter faͤllt, fo ſetzt die Caffe ihre 
Binfen in gleichem Verhaͤltniß berab, 

4) Der Capitalwerth eines Crbes wird durch vorgenommene Taration beſtimmt, 
und dieſelbe ven finf Jahren ju fuͤuf Jahren wiederholt, Jedoch braude niemand fein 
Erbe tariren ju laffen, fo lange ev niche gendthigt ift, fiir irgend einen losgekuͤndigten 
Poften die Beyhuͤlſe dee Caffe yu verfangen, 


$) Fuͤr diefe Garantie wird von jedem Crbe bezahlt: 


Im erſten Jahr, 


Gleich bey dem Eintritt 1 Procent Banco * — Einſchuß, macht fur ein 
jedes 10000 ME. Capital Mk. 10 — 


Auf Hinmelfahrt 4 bis Procent Banco Sulake — von 
1000 Me. Capital 7 s s 2 Mf. § F bis 5 Me, 
Auf Martini eben fo viel - « ⸗ ⸗ 2 Ml. g ß bie 5 Me. 


Macht im ganzen Jahr fiir jedes roco Mk. Capital Dancomf, 15 bis 20 MF, 


Im sweyten und dritten Jahr, 


1 und reſp. 2 Jahr nach dein sail x —— Einſchuß, macht 
fuͤr jedes 1000 Mire, ’ it. 5 — 


Auf Himmelfabrt 4 bis 2 E Procent Swings ⸗ ⸗ 2 Ms. g ß bis 5 Me, 
Anf Martini eben fo viel ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2 ME. § G bis 5 Mk. 
Mache int ganjen Jahr fiir jedes 10000 Me, Capital Vancom, 10 bis 15 Mike 


Im vierten und allen folgenden Jahren, 


Auf Himmelfahrt % bis £ Procent Sula; Je, * fuͤr jedes 1000 ME. 2 Mk. g ß bis 5 MP. 
Auf Martini eben fo viel ⸗ 2 Mk. & Bois ¢ Mie. 


Made im ganjen Jahr fuͤr jedes 1000 ne. Capital +6  Bancoml. 5 bis 10 WF. 


Und dieſe Einſchuͤſſe und Sulagen Sleiben immer diefelben, man mag igt gleich), oder nad 
Jahren eintreten. Alle dicfe Gelder aber find file die Intereſſenten keineswegs verlobren, 
fondecn werden cinem jeden & Couto geftelit, und mit 24 Procent Banco jabrlicher Zinſen 

und 
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und Zinſes zinſen verguͤtet. Go bald ſich num cin Capital von 1000 ME. Species aus dens 
ſelben gefammele bat, fo wird foldes angewande, einen gleid) großen Poften in dem Erbe 
gu tilgen, Unf diefe Weife wird die Beſchwerung von Zeit yu Zeit geringer, und die legs 
ten Gelder fleigen allmaͤhlig dergeftale in der Prioritaͤt, daß auch fie endlid) in die Gas 
rantie der Caſſe einrécfen, bis dapin aber ſchon in eben dem Verhaͤltniß an ihrer innern 
Sicherheit gewinnen, in; weldem die Beſchwerung Fleiner wird, 


6) Auſſer diefen Anleiben wird annod a) fiir die Caration, wann diefelbe zum 
erftenmal vorgenommen wird, die Kleinigfeit von, 1 bis 3 Promille, nachdem das bebe 
groß oder flein it, von dem Werth deffelben an die Caffe bezahlt; und b) werden die 
AdminiftracioncFojten, in fo ferne fie nicht mit den Fleinen Ueberſchuſſen und Mebens 
vortheilen, welche die Cinrichtung des Juſtituts ſelbſt an die Hand giebt, und mit den 
eben erwaͤhnten Tarationsgeldern beftritten werden koͤnnen, ju Ende eines jeden Jahrs 
unter famtliche Intereſſenten pro rata des Capitalwerths ihrer eingezeichneten Etben vers 
theile, welches fiir jeden auch niche mehr, als eine Kleinigteit, betragen fann, Und blog 
biefe gedovpelte Kleinigkeit it e¢, welche einem jeden Yntereffenten das Inſtitut fofters 
denn die Einſchuͤſſe und Zulagen find gar nicht als Unfofien auzuſehen, weil fie einem jeden 
in furjer Zeit jurticf erſtattet werden, 


7) Wer an der Creditcaffe nicht linger Theil nehinen will, fann zu aller Zeit wies 
der auetreten. 


8) Die auffere Einrichtung dca Inſtituts und der Adminiftration def 
felben bleibt den Mitgliedern felbit, ihren Deputicten, und semjenigen, was fie deshalb 
durch Mehrheit der Stimmen befchliefen werden, vorbehalten. Der obgedachten Gefells 
ſchaſt zur Befoͤrderung der Kuͤuſte rc, it es geung, ein gemeinnuͤtziges Juſtitut, deffen 
gare Wuͤrkung fich erft nach Jahren entwickeln wird, bis yur wuͤrklichen Exiſtenz eingeleis 
tet, und ifm die ndthige innere Sicherheit verſchaft ju haben. 


Es buͤrgt alfo die Creditcaffe den Nntereffenten den rubigen Beſitz ihrer fiegenden 
Griinde, indem fie den hypothecariſchen Glaͤubigern ihre Capitalien ſichert. Derjenige 
Gidubiger, deffen Capital wuͤtklich von der Caffe garantirt wird, hat feine Urfady, fein 
Geld losyufindigen, weil ihm die Creditcaije cin vollfommen ficherer Burge ift. Aud 
dDerjenige, deffen Capitalien aus letzteu Geldern beſtehn, welche noch zur Zeit niche garan: 
tirt werden koͤnnen, wird fich licber mit der Sablung qedulden, bis feine Poften fic durch 
allmaͤhligen Ubtrag verbeffern, alé durch uͤbereilte Profecution feinen Schuldner ruiniren, 
und fich ſelbſt, wo niche gaͤnzlich, doc) jum Theil, um fein Geld bringen, Und diele ges 
genſeitige Sicherung der Gliubiger vor dem Verluſt ihrer Gelder, und der Eigenthuͤmer 
vor unjeitiger Profecution, wird, wenn nidt alle Wahrſcheinlichkeit und alle auy dic richs 
tigſte Speculation gegruͤndete Erwartung ſchlechterdings triigt, in wenig Jahren file ſaͤmt⸗ 
liche Jutereſſenten den doppelten Vortheil bewuͤrken, einmal, daß die von der Caffe gas 
rantirten Gelder der groͤßern Sicherheit wegen zu niedrigern Zinſen zu haben ſeyn werden; 
und dann, daß ſelbſt die Liebhaberey und dee Preis der garanticten Erben merklich ſteigen 
wird, weil dem Kaͤuſer die Sicherheit, daß ihn keine Loskuͤndigung druͤcken kann, in den 
wenigſten Faͤllen gleichguͤltig iſt. 


Beckmannso Geſetze III. Theil, G Cs 
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Es fichert ſich demnach ein jeder Ligenthumer, welcher der Creditcaffe bey⸗ 
tritt, den rubicgen Befis (eines iqencbunte und es fichert fid) cin jeder bypos 
thecariſcher Glaubiqer, welcher von ſeinem Gebuldner den Eintritt in diefelbe 
verlangt, feine kuͤnftige Sablung. Und eben dies ift der doppelte Geſichtspunkt, auf 
welchen wit unfre Mirhurger in Abſicht de6 Gebrauds, den fie von diefem Inſtitut ma: 
chen koͤnnen, hinaus weifen wollen, 


An der innern Sicherheit deffelben wird fein Menſch zweifeln, der die Fundas 
mentalartifel felbft mit einiger Aufmerkſamkeit durchgeht. Einzig und allein der Umſtand, 
daß cin jedes ju garantirende Erbe nach feiner Lage, nach feinem baulichen Grande und 
nat feinen Revenuͤen, mithin nicht nach feinem innern Werth, fondern nad igigen Cou 
juncturen, flrenge tagirt, daß diefe Taxation alle filnf Jahr wiederhole, und daß gleichs 
wohl nicht der ganze anf diefe Weiſe beſtimmte Werth, fondern nur die erften 4 deffelben 
garantirt werden, ift die ficherfle Buͤrgſchaft, daß die Caffe zu feiner Zeit einen von ibe 
vorgeſtreckten Poften verlieren, und daß folglich Feiner der Yntereffenten jemals auf ir 
gend emige Weiſe gefdhrdet werden fann, 


Vielleicht if auch die Anjeige nicht ganz uͤberfluͤßig, baß ein anfehnlicher Theil der 
bisherigen Subfcriprion aus folden Namen beſteht, welde der Beyhuͤlfe diefer Creditcaffe 
fiir ſich ſelbſt nie bediirfen, fondern derjelben bloß in der patriotiſchen Abſicht bentreten, 
um ihr gleid) ju Anfang deſto mehr Staͤrfe und Wuͤrkſamkeit yu geben, Cin folder 
Beytritt, welder Huͤlfe mittheilt, ohne Gegenhuͤlfe fur fic ſelbſt zu verlangen, mug alle 
die guten Folgen, die man dem Yuflitut jutrauen fann, ungemeif befsrdern, und mus 
allen denjenigen, welche daffelbe je eher je licher in wiirflichen Gang gefege ju ſehn wuͤn⸗ 
ſchen, die ſchmeichelhaſte Hofnung einfldfen, daß nod) mehrere unter unfern angefehenern 
und wohlhabendern Mitbuͤrgern uber diefen Punkt gleich patriotiſch denfen, und gleich pa- 
triotiſch handeln werden; und das um deſto mehr, da die abgezielte Wuͤrkung des Inſti⸗ 
tuts, Vermehrung des hypothecariſchen Credits, und Erhoͤhung der Hauferpreife, emem 
jeden wohlhabenden Mann, und einem jeden Cigenthimer von fiegenden Gruͤnden, in 
unfern Zeiten vorpiglich am Herjen liegen mug, 


Dicjenigen, welde fic) vou der ganjen Sache naͤher unterridten wollen, verwei⸗ 
fen wir auf die gedructten Sundamentalartifel, welde an allen gewdhulichen Orten file 
& 6. geheftet ju haben find, 


Aud find die Vorfteher der gedachten Geſellſchaft yur Befoͤrderung der Kiinfte x. 
Herecitwillig, einem jeden, der fic) deshald an fle wenden wird, von allen ndbern Umſtaͤu⸗ 
den, die diefes Gefchafe berreffen, und uͤber alle Bedenflidfciten, die wegen des einen 
oder des andern Punktes etwa nod entſtehn koͤnnten, die noͤthige Ausfunfe ju geben, 


So bald die verlangte Summe von 10,00,c00 MP, Species vollzaͤbhlig ift, follen 
famtliche Subfcribenten davou benadhrichtigt, und yu wuͤrklicher Erdfuung des Inſtituts und 
Erwahlung ver Deputirten convocire werden, Die Einhebung oder Gelder aber nimme 
ihren Anfang nidht eher, bis die ganje dconomifche Einrichtung der Caffe regulirt und ſaͤmt⸗ 
lichen Intereſſenten vorgelegt worden ijt; und bis dahin bat Feiner der Subſcriben⸗ 


ten weder an Beytragen, noch unter ſonſt einer Rubrik, irgend etwas zu bezahlen. 
Hamburg, den i9ten Auguft 1782. 


Ferner⸗ 
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Ferneriveitige Bekanntmachung, den Sivek, die Cinridtung 
und den geitherigen Fortgang dev nunmehr hochobrigkeitlich beftatigten 
Creditcaffe fiir die Erben und Grundſtuͤcke in der Stade 
Damburg und deren Gebiet betreffend. 


E⸗ ſieht die Direction der im vorigen Jahr errichteten Creditcaſſe fir die Erben und 
Grundſtuͤcke in diefer Stadt und deren Gebiet fich nunmehr in den Stand gee 
feGr, dem Publicum jugleid mit den seicherigen ausgebreiteten und wichtigen Wars 
kungen dieſes Inſtituts, wovon wir bereits im gaͤſten Stuͤck der vorjaͤhrigen Addreß⸗ 
comtoirnachrichten cine Probe gegeben haben *), und wovon wir in der Folge nod) mehr 
fagen werden, aud die vollitandige und bleibende Kinrichtung deſſelben vorjules 
gen, fo wie folde den roten December vorigen Jahres von famelichen Intereſſenten bes 
liebet, und feirdsem von E. Gochw. Rath diefer Grade hochobrigkeitlich unters 
fuchr, und demnaͤchſt unterin 12ten 0. We. approbire und beftatigt worden ift. 


Theils fiir diejenigen, welde von dem Zwe und ber eigentliden Beſchaffenheit 
biefer Creditcaffe uͤberall nod) nicht unterrichtet ſeyn moͤgten, und theils in Ruͤckſicht auf 
bic jeither hingugefommenen Erweiterungen und Abdaderungen des erjten Entwurfs, wols 
fen wir bendes, den Sweet des Inſtituts, und die Cinrichtung deffelben, fo wie fie in den 
nunmebr auf neun Bogen abgedructten Oerfaffungsartifeln enthalten ift, kuͤrzlich aus 
einander feGen, 


Der Sweek und die Abfiche dieſer Anſtalt laͤßt ſich in folgende fuͤnf Puncte gus 
ſammenfaſſen: 


1) Sie ſoll den Eigenthuͤmer dee Erbes fo viel moͤtzlich ſicher ſtellen, daß er 
nicht durch Loskuͤndigung und Proſecution eines in ſeinem Erbe belegten Poſtens 
zu Grunde gerichtet werden koͤnne. 


2) Sie ſoll dadurch, daß ſie ſich fuͤr einen Theil der Beſchwerung verbuͤrgt, dem 
hypothecariſchen Gldubiqer Gewißheit geben, nicht uur, daß ſeine Ho: 
pothec ihm in der That hinlaͤngliche Sicherheit verſchafſe, ſondern auch, dag 
er der Bezahlung feined Geldes, fo weit daffelbe nach geſchehener Taration in 
der Garantie begriffen ift, zu aller Zeit ohne Anftand gewiß ſeyn koͤnne, und 
fol ihn dadurch von unzeitiger und uͤbereilter Loskuͤndigung zuruͤckhalten. 


3) Sie ſoll den Beſihzern der letzten, nicht in der Garantie begriffenen, ‘und auf sen 
| Fall, wenn das Erbe uͤbereilt pum Verkauf gebracht wiirde, in dex That miß⸗ 
lichen Poften cine Gelegenbeit 3u ibrer Rettung verſchaffen, woben fie 
tiberall feine Kojten nod Muͤhwaltung haben; indem fie ihnen nad Verlauf 
einiger Jahre vermittelft der von dem Schuldner allmaͤhlig geſammelten Cine 
ſchuͤſſe zur Zahlung verhilft, oder doch Sieg allmabligen Abtrag und Tilgung 

2 cines 


*) €¢ beffand damals (den r4ten October 1782) die Amahl der eingezeichneten Erben aus 
131, und der angegedene Capitalwerth derfelben betrug 1,641,270 Mt. Species, 
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eines andern Aiteren Poftens ihre Prioritde in der Befhwerung verbeffert, und 
ihnen auf dicfe Weife groͤßere Sicherheit verſchaſt. 

4) Sie fol denjenigen Erbenbefigern, welche unter dem Druck einer Zinſenlaſt von 
fiinf und mehreren Procenten ſchmachten, Hilfe leiſten, theils dadurd, daß fie 
ſelbſt ihnen das Geld wu geringeren Ainfen giebt, und theils dadurd, daß fie 
den Gldubigern ein Antrieh wired, der vermehreen Sicherheit wegen fid) gerins 
gere Zinfen gefallen ju laffen, 

3) Sie foll cin Mitel werden, den Preis der lichenden Gruͤnde zu verbeffern, 
indem fie den Kdufer gegen die Losfundigungen und Profecutionen der hypothe⸗ 
cariſchen Glaͤubiger in Cicherbeit fet, und auf diefe Weije den Muth jum Ans 
kauf und die Concurreny dec Kaͤufer vermehrt. 

Um alle diefe Abſichten mit der miglidften Bequemlichfeit fie jeden einzelnen In⸗ 
tereffenten ju errcichen, und um einem jeden die Art des Gebrauchs, welchen er von dem 
Inſtitut machen will, vdlliq fren zu ftellen, ift daffelbe von nun an in Srey verfchicdene 
Claſſen vertheile worden, fo daß nunmehr cin jeder fich felbA dasjenige Verhaͤltniß aus⸗ 
waͤhlen fann, welches feiner Situation und feinen befondern Abſichten vorzuͤglich ges 
maß oft. 

Die erfte Claffe it fiir diejenigen Cebenbefiger beftimme, welche keine Urfache has 
ben, vor Losfindiguagen beforyt yu fenn, und welde dem Inſtitut bloß in der Abfiche begs 
treten, um ſich cinen allmabligen Sparpfenning 3u ſammeln, und auf dieſe Weife 
ihre jum Theil in theuren Zeiten angekauſte Erben allmahlig und unvermerkt woblfeiter zu 
madden. “Ser gegenwartig beſteht diefe Claſſe faſt durchgehends aus wohlhabenden Mit⸗ 
buͤrgern, welche ihre Erben bloß in der patriotiſchen Abſicht eingezeichnet haben, um die 
Creditcaſſe gleich zu Anfang ausgebreiteter und wuͤrkſamer zu machen, und denen man alſo 
alles Gute, was dieſelbe bis itzt geleiſtet Har, und fernerhin leiſten wird, vorjtiglid vers 
Banfen mug, 

Die Bedingungen fiir diefe erfte Claffe find folgende: 

~ 1%) Em jeder Intereſſent beftimme den Werth ſeines Erbes nach eignem Guͤtduͤnken. 
2) Er bejable an die Caffe 


a) Einſchuß, gleich ben dem Cintrite 1 pCt. Beo von den erften 3 des eingejeich⸗ 
neten Capitalwerthes; mit Anfang des jwenten Jahrs 2 pCr., und mit Aw 
fang des dritten Jahrs noch 4 pt, Nachher nichts weiter, Bey einem 
Erbe, welches fiir 20000 Mark Capiralwerth cingeyeichuet wird, berrdge 

* folgitd dieſer Einſchuß im erjten Jahr 150 Mark, im zweyten 75 Mark, 
und im dritten gleichſalls 75 Mark Bro, 

b) Zulage, alle Himmelfahre und alle Martini 4, oder, im Norhfall, hoöͤchſtens 
E pC. Bro vow den erften 2 des eingezeichneten Capitalwerthes, Dieses 
made ben cinem Erbe von 20.00 Mark Capitalwerth alle halbe Jahr 37 Mk. 
S Fl. und Hdchitens 75 ME. Beo. — 


3) Wer diefe Einſchuͤſſe und Zulagen nicht zu rechter Zeit bezahlt, muß feine Saum⸗ 
ſeligkeit im erfien halben Jahr monatlich mit 2 pCs,, und im zweyten * 
ahr 
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abe monatlich mit r pCt. Strafe von der ruͤckſtaͤndigen Summe des Einſchuß 
fes oder der Sulage buͤſſen. Wer cin volles Jahr in Ruͤckſtand ift, wird gaͤnz⸗ 
lic) von der Caffe ausgeſchloſſen, und ihm fein bis dahin erfpartes Geld nah 
Abjug jener Strafe baar ausgekehrt. 


4) Diel Cinfshiffe ſowohl ale die Zulagen werden dem Cigenthimer mit 2% pPCt. Deo 
jaͤhrlicher Ziuſen und Zinfesjinfen gut geſchrieben. 

5) Go oft derfelbe auf diefe Weiſe einen Fond von roco Me. Spec. bey der Credits 
caffe gut bat, fo fann er denfelben enfweder gu Tilgung eines in dem Erbe belegs 
ten Pojtens anwenden, oder einen Pjandbrief von der Creditcaffe dafuͤr verlan⸗ 
gen, welcher jaͤhrlich mit 4 pCt. Courant verzinſet wird, und zu aller Beit auf⸗ 
gefiindigt werden kann. Diejer Fond von roco MF. ſammelt ſich fruͤher oder 
fodter, nachdem das Erbe grog oder flein iff. ‘Sen einem Erbe von 20000 
Mark Capiralwerth 5. E. ſammelt er ſich bei einfachen Zulagen in 8, und bey 
doppelten in 44 Jahren. Gey folchen Erben, welche weniger als sooo Me. 
Capitalwerth betragen, umd bey denen es folglich lange Zeit beduͤrfte, um einen 
Fond von 1000 Mark yu ſammeln, fann der Saldo auf vorbefchriebene Weife 
zuruͤck gefordert werden, fo bald er auf 500 Marf angewachſen iſt. 


6) Wer nicht linger an dem Inſtitut Theil nehmen will, fann yu jeder Zeit auf 2 Jahr 
juvor gefhebene Losfindigung austreten, und feinen Saldo herausnehmen. 


7) Wenn ein Jatereſſent dieſer Claffe wegen losgefiindigter Gelder den Benftand dee 
Caffe noͤthig bat, fo fann er ju jeder Zeit in die folgende Clajje ubertreten. 


Die sweyte Claffe it file diejeniqen Cebenbefiger beftimme, welche ſich durch 
Hilfe ver Creditcafe gegen die Lookuͤndigungen der hyporbecarifdyen Glaubiger 
in Gicherbeic feGen wollen. 


Die Bedingungen fie diefe Claffe find folgende : 


1) Das einzugeichnende Erbe wird von der Crediteafe taxirt, und daffir, nachdem 
daſſelbe grof oder flein ift, 1, 2 bis 3 Promifle Beo Tarationsgebihren an die 
Caſſe besahle. Die Taxation geſchieht in der Stade durch einen Zimmermeie 
fer, einen Mauermeiſter und zwey Hausmaͤkler; und auf dem Lande durch 
porn erfahrne fandwirthe. Die Taratoren miffen, ein jeder beſonders, ibren 
Tarationsbericht an Me Direction cinbringen, und diefe nimme alsdann die Mit⸗ 
telzahl ibrer Angaben fir den wabren Tarationswerth des Erbes an, Beſchwerde 
gegen dic Taxation findet niche ſtatt; dod kann derjenige, welder glaubt, dap 
ihm durch diefelbe gu nahe geſchehen fen, mit Zurücklaſſimg der Tarationsges 
buͤhten aus dem Ynflicuc ausſcheiden, oder in dic erfte Claſſe uͤbertreten. 

2) Die Creditcaffe tibernimme durch cinen vou fAmelichen Directoren unterſchtiebenen 
und mit dem Siegel des Inſtituts befrdfriqten Garantiefchein die Garantie dee 
erften 4 der Taxationsſumme dahin, daß diefelbe alle in diefen erflen 4 begrifs 
fene Pofen nad Vorſchrift des Tit. V. der Verf. Art, dem Cigenthiimer ſchaf⸗ 
fen mug, wean ihm diefelben fosgefiindigt werden, und er ſolche nicht anders 
weitig gu 4 pCt. Cour, und darunter — herbeyſchafſen kaun. Zu — 
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Ende muß derfelbe die ifm geſchehene Losfindigung einige Monate vor der 
Verfallzeit bey der Creditcaffe anjeigen, und es wird alsdann dec Caffenvorrarh, 
fo weit er hinreicht, zu Ausbezahlung der losgefiindigten Gelder angewendet, 
Hat die Caffe mehr Geld vorrdehig, als fie hierzu bedarf, fo wird dajjelbe dens 
jenigen Jatereffenten augeboten, welche ihre Poften hoͤher, als mit 4 pCr. vers 
zinſen. Die Creditcaife nimmt uͤberall nicht mehr als 4 pCt. und kuͤndigt ihre 
Potten, wenn der Cigenthimer feine Zinfen und uͤbrige Prdftanda richtig bee 
zahlt, uicht anders auf, als in fo ferue fie ihm das Geld anderweitig yu gleichen 
Sinfen wieder verſchaft. 


3) Die Garantie erſtreckt fic) von fuͤnf yu fuͤnf Jahren. Alle fuͤnf Jahre wird das 


Erbe aufs neue beſichtigt, und die Garantie auf anderweitige fuͤnf Jabre renos 
virr, aud) nad) Befinden erhoͤht oder herunter geſetzt. Wer cine merkliche Ver: 
befferung mit feinem Erbe vornimmt, fann daffelbe aud) vor Ablauf der fiuf 
Jahre in der Garantie erhoͤhen laffen. 

4) Die Einſchuͤſſe und Zulagen diefer Claffe find ebeh diefelben, weldhe von den In⸗ 
terefienten der erſten Claffe entrichtee werden, und werden dem Cigenthimer 
gleichſalls mit 24 pCt. Beo Zinfen und Zinfeeginfen gutgeſchtieben. Auch fons 
nen die Intereſſenten diefer Claffe entweder frenwillig, oder vermdge ciner dese 
halb mit den hypothecariſchen Glaͤubigern befonders getroffenen Verabredung, 
ſich; zu einem nod gréferen Ventrag verbinden, und haben alsdann die Auss 
ficht, daß ibe Saldo um fo viel fruͤher zu dem zur Tilgung cines Theils der Bes 
ſchwerung erforderlichen Fond von 1000 und refp.. 500 Marf Species anwaͤchſt. 

5) Die Ruͤckſtaͤnde, nebſt der bey der erſten Claffe feſtgeſetzten Straſe des Ruͤckſtan⸗ 
des, werden von den ſaͤumigen Zahlern durch rechtliche Huͤlſe beygetrieben. 

6) So oft der Eigenthuͤmer einen Saldo von 1000, und bey Erben, welche weni⸗ 
get als 5000 Mart Capitalwerth betragen, fo ofter cinen Saldo von 500 MF. 
Spec. bey der Caffe gut har, wird mit demfelben auf die in den Verf. Art, nde 
ber beflimmte Weiſe cin gleid) groper Poften aus der Beſchwerung des Crbes 
getilget, und die juͤngern hypothecariſchen Glaͤubiger fleigen afsdann um eben 
fo viel in der Prioritde, als der gesilgte Poften betrdge. 

7) Wer an dem Juſtitut nicht ldnges Antheil nehmen will, fann ju aller Zeit mit Abs 
lauf der fiinf Garantiejabre aus demſelben austreten. Hat die Creditcaffe einen 
oder mehrere Poften in feinem Erbe belegt, fo muß er dicfelben vor dem Auss 
trite zuruͤckzahlen. 


Die ritte Claffe ift fuͤr dicienigen beftimme, welche nocd zur Seit Fein ciqnes Erbe 


befigen, fondern ficy den kuͤnftigen Ankauf deffelben durch Huͤlfe der Creditcaſſe 
erleichtern wollen, 


Die Bedingungen fiir diefe letzte Claſſe find folgende: 1% 
1) Die Yntereffenten Fonuen das Capital, file weldhes fie contribuiren wollen, nad) 
eigner Willkuͤht beftimmen, 


2) Sie 
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2) Sie entrichten Einſchuͤſſe und Zulagen in eben der Proportion, wie die Mitglie⸗ 
der der beyden erften Claſſen, und es werden ihnen diejelben auf gleiche Weiſe 
mit Zinfen und Zinfessinfen gutgeſchrieben. 

3) Wenn fie cin cignes Erbe fanfen, fo koͤnnen fie mit demfelben nad) Gutduͤnken in 
die erſte oder in die zweyte Claffe Abertreten, und e6 wird der Saldo, den fie 
ben der Caffe gut haben, alsdann auf die Conto diefes Erbes traneferict. 


4) Wollen fie cin Erbe faufen, worin ein oder mehrere Poften losgekuͤndigt find, fo 
fdunen fie daffelbe anf Verlangen vor dem Verfauf von der Creditcaffe taxiren 
laſſen, und ſchon vorgangig Gewißheit erhalten, in wie ferne die Caffe ihnen 
den losgefindigten Poſten auf Norhfall verſchaffen fann oder nicht. 

5) Wenn ihr Saldo, ohne daß fle cin Erbe anfaufen, auf rooo und refp. 500 
Mark Banco anwicdft, fo koͤnnen fie denfelben auf die vorhin bey der erften 
Claſſe erwaͤhnte Weife in einen mit 4 Procene ju verzinfenden Pfandbrief vers 
wandeln. 


6) of dem frepwifligen Austritt hat es ganz die Bewaudniß, wie bey der erften 
laſſe. 

— So viel von der innern Einrichtung des Inſtituts. Was das Aeuſſere, die Ad⸗ 
miniſtration und Verwaltung deſſelben betrift, ſo beruht dieſelbe auf folgende 
Grundſaͤtze: 

1) Die Direction beſteht aus ſieben Intereſſenten, welche von der ganzen Genoſſen⸗ 
ſchaſi durch Mehrheit der Stimmen zu dieſem Geſchaͤſt erwaͤfſt werden. Won 
dieſen Directoren tritt jaͤhrlich einer ab, und es wird alsdann ein andrer durch 
Mehrheit der Stimmen in ſeine Stelle erwaͤhlt. 


2) Die Admiuiſtrationskoſten werden mit den eingekommenen Taxationsgebuͤhren, 
Strafgeldern, Zinſen rc. fo viel moͤglich beſtriiten, und uͤbrigens zu Ende ves 
Jahrs unter ſaͤmtliche Jutereſſenten aller drey Claſſen pro rata der von ihnen 
eingezeichneten Capitalien repartirt. 

3) Alle Quartal wird eine ordentliche Verſammlung der Intereſſenten gehalten, und 
denſelben der Zuſtand des Inſtituts vorgelegt. 


4) Zu Code bes Jahrs werden die Buͤcher und die Bilanz des Inſtituts durch fuͤuf 
von den Jntereffenten hierzu erwaͤhlte Reviſoren nachgeſehen und quittirt, 
und, wenn diefes geſchehen, der Capitaljufland des Juſtituts oͤffentlich bekannt 
gemacht, 

5) Zuſaͤtze und Abaͤnderungen der Verfaffungsartifel koͤnnen nicht anders vorgenome 
men werden, als in einer dffentlichen Verſammlung ſaͤmtlicher Intereſſenten. 

6) Alle wider Vermuthen entflehende Rechtshaͤndel find ledighich der auſſergericht⸗ 
lichen Erkenntniß E. Hochweifen Raths unterworfen, 

Diefes nun find die Hauprgrundfage, worauf das gegenwaͤrtige Creditinſtitut bes 
ruht. Zwar find wir nie in Abrede, daß nicht nod immer Fille uͤbrig bleiben follten, 
in welchen die Creditcaffe dem verarmten Cigner cines gar ju hoch befchwerten Erbes tes 
at 


56 1. Hamburger 


Math ſchaffen kann. Aber das fann dem Juſtitut nie yur aft fommen; eber fo wenig, 
als es verninftigen Lenten jemals eingefallen ift, den Arzt deshalb fiir uͤberfluͤßig yu hale 
ten, weil es Kranfe giebt, deuen er nice belfen Cann. Genug dag, wenn er niche bilft, 
die Schuld nicht an tha liegt, fondern an der Krankheit, und daß er keinen Kranfen Hilfe 
los laͤßt, der nok Krdfte jum Leben und yur Geneſung hat, Krdfte, welche ohne fcinen 
Bentrite unter der Gewalt der Krankheit Hatten erliegen muͤſen. Denijenigen kann die 
Creditcaffe frenlich niche helfen, deffen Erde fo febe doer Wereh beſchwert it, dah die letz⸗ 
ten Welder ben dem Verfauf auf feine Weife, und felft alsdann niche gerettet werden Couns 
hen, wenn der Gldubiger ſich erflirte, fie dem Rdufer mehrere Jahre lang ohne Losfin: 
digung laſſen yu wollen, und deffen Uniftande zugleich fo zerruͤttet find, daß er niche einmal 
die Zinfen und die ndthigen Unterhaltungsfoften aufbringen, gefdpweige denn aud) nur den 
kleinſten Theil des Capitals abrragen kann. Dieſer Fann begreiflicher Weiſe weder Cine 
ſchuͤſſe, nok Sulagen bezahlen, ift aber aud) alsdann in einer folchen tage, wo ifn uberall 
nicht cin vorgeficecttes, fondern nur ein geſcheuktes Capital retten kann; und eine Half 
leiftung dieſer Art wird doc niemand von einem Creditinfticut erwarten! 


Geſehtt aber, diefer Cigenthimer, deffen Erbe wuͤrklich ubec Werth beſchwert iit, 
fen nod) wohlhabend genug, um, auffer den Zinfen und Unterhaltungsfoften, nod einen 
jabrlichen Sparpfenning zur Abbesablung der letzten Gelder suriicflegen zu 
koͤnnen; dann ift er in dem Fall, wo er Rettung von der Creditcaffe erwarten kann. Freys 
lich garantirt dieſe ihm dic leGten Gelder nicht; aber mit den letzten Geldern bat es aud 
am wenigften Noth. Der leGte Gldubiger wird, eben weil fein Poften gefaͤhrlich ſieht, 
lieber den allmaͤhlzgen Abtrag abwarten, als das Erbe jum Verkauf und ſich um ſein Geld 
bringen. Eben fo wirder dic Muͤhe, diefen Abrrag bey Kieinigfeiten einzuſammeln, lice 
ber der Creditcaſſe uͤberlaſſen, und juleGe von ihr auf einmal die volle Summe nehmen, als 
daß er fich felb(t mit der Einhebung von roo und weniger Marl befaſſen follte, die ihm mur 
pur faft ſtehen, weil ec folche kleine Poften niche wieder unterbringen kann. Oft ift aud 
det letzte Gidubiger ſchon jufrieden und gefichert, wenn fein Poften nur um 1000 oder eis 
nige 1000 Marf in der Prioritde verbeffert wird. Ben bloßem Privataberag cines Alteren 
Poftens fann er auf diefe Verbefferung nie mit Sicherheit rechuen; denn wie foll er erfabs 
ren, wie es mit dem allmdbligen Abtrag fortgeht; und wie foll er verHiten, daß der Cis 
genthimer den abgetragenen Poften nicht wieder anderweitiq aufnehme, oder denjelben, 
anftatt ifn yu tilgen, auf feinen oder der Seinigen Namen ſchreiben laſſe? Die Creditcaffe 
Hingegen fichert ihn hierwider in allen Stuͤcken. 


Haupfſaͤchlich aber ift der bedrdngte Cigenthimer doch von nun an gegen die Loe: 
Fundigungen der garautirten Glaͤubiger vdllig geſichert; und dieſe Siderung ift 
ihm wichtiger, als man vielleicht auf den erften Anblick glauben wird, Dieſe, die erften 
und die mitleren Gldubiger, find cs, ben denen dec Eigenthuͤmer am meiſten Gefahr 
lduft. Niche leicht bringen die letzten Glaͤubiger cin Erbe jum Verkauf, weil fie ihr eignes 
Geld bey diefer Operation aufs Spiel ſetzen. Aber nur gar zu leiche laſſen fic, wenn 
jene Geld haben wollen, und der Cigenthimer es nicht fchaffen fann, auch die dleeren 
Gldubiger aus unzeitiger Beforgnif fir eigne Sicherheit gleidfalls yur Losfindigung vere 
geiten, oder drohen wenigftens mit derjelben, um Hdhere Zinfen gu erpreffen, Setten 
wird unter dicfen Umftdnden der Cigenthimer im Stande ſeyn, das losgefundigte Geld 

anders 
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anderweitig Gerben ju ſchaffen, teil nun ein jeder Difponent Bedenfer trdgt, fein Geld 
auf eine Hypothec gu magen, die der bisherige Gldubiger fiir mißlich hielt, und daher 
loskuͤndigte. Er wird alſo gerne Zinſen geben, ſo viel man haben will, und wenn dem 
ohngeachiet der Glaͤubiger auf die Bezablung des Capitals beſteht, dem Verkauf ſeines 
Erbes auf keine Weiſe augweichen koͤnnen; wobey alsdann der Proſequent vielleicht, (und 
weil die Auszahlung des losgekuͤndigten Poſten die meiſten Kdufer abſchrecken wird, viel⸗ 
leicht auch er nicht einmal,) ſein Geld retten, der letzte Glaͤnbiger aber das Seinige ohne 
Reitung verlieren, und der Eigenthuͤmer an den Bettelſtab kommen wird. Es iſt dieß 
mehr oder weniger die traurige Geſchichte aller dex Ungluͤcklichen, die ſeit zehn und mehrern 
Jahbren von ihren Erben find vertrieben worden, und wuͤrde, wenn dem Uebel nicht Ein⸗ 
halt geſchahe, auch eben ſo gewiß die nicht weniger traurige Geſchichte der Zukunft ſeyn. 


Weit entfernt alſo, daß die Beytraͤge, welche die Creditcaſſe ihren Jutereſſenten 
auflegt, ju hoch und druͤckend waren, iſt im Gegentheil, wie die Erfahrung bereits gelehrt 
hat, nichts gewiſſer, als daß mancher Eigenthuͤmer dieſes Mittel bloß desfalls mit offnen 
Armen ergreift, weil er bisher an uͤbermaͤßigen Zinſen und Extrageſchenken eben fo viel und 
nod) mehr mit Freuden bezablte, um nur vor den fuͤrchterlichen Loskuͤndigungen ſicher zu 
ſeyn. Und doc) waren diefe Ubermafige Zinfen und diefe Crtragefchenfe fiir den, der fie 
ausgeben mufte, auf immer verlobren, und feine Umſtaͤnde blieben von einem Jahre zum 
andern in gleiher Bedraͤngniß. Dagegen das halbe oder ganje Procent, was er an die 
Creditcaffe bezahlt, feinesweges fiir ifn verlohren ift, fondern ein Fond wird, der ifm den 
rubigen Beſitz des Seinigen fichert, feine Umſtaͤnde allmablig verbeffert, und fein Erbe 
nad) ciniger Zeit in den Stand ſetzt, daß er und feine Nachkommen den Ertrag deffelben 
in ungeftérter Sicherheit geniefen koͤnnen. 


Wir Fdunen diese Betradtungen Aber dic Anwendbarkeit dieſes Ereditinſtituts niche 
beffer rechtfertigen, als durch Benfigung ciner fortgefesten Nachricht von dem weitern 
Fortgang deffelben, und von demjenigen Guten, was fon igt zu Anfang durch daffetbe 
wuͤrklich geleiftet worden. Es vermehrt fic nemlich die Anzahl der Yntereffenten und die 
Capitalfumme des JYnftieuts von Tage yu Tage; doch koͤnnen wir beyde niche eher mit 
Hinldnglicer Genanigfeit angeben, alé nad) erfolgtem Abſchluß der Buͤcher. Der erfte 
Einſchuß von den peitherigen Yntereffenten ift zwiſchen Martini und Weihnadten eingefom: 
mien, und in eben diefer Zeit ift die Taxation der in die zweyte Claffe eingezeichneten Er⸗ 
ben vorgenommen worden, fo daß wir uns in den Stand gefegt faben, unfern Mitins 
terejjenten nod) im vorigen Jabr die villige Cinrichtung des ganjen Inſtituts vorzulegen, 
und bereits auf Weihnachten mit Aussahlung deer losgefiindigten Gelder den Anfang ju 
machen. Die Anzahl der in den drey und funfzig Erben, aus welchen dermalen die zweyte 
Claffe beſteht, losgekuͤndigten, und auf Weihnadten faͤlligen Gelder belief fich dee erſten 
Angabe nad) auf oooo Mark Speries und dariiber. Von dieſen Auffiindigungen find 
fiir mehr als 70000 Marf auf interponirte Garantie der Creditcaffe zuruͤckgenommen wor: 
den, und 10090 Mark, welche wit durch die erſten Cinfchiiffe der ſchon cingetretenen In⸗ 
tereffenten in Haͤnden hatten, waren mehr als hinreichend, um diejenigen Gldubiger ju bee 
friedigen, welche ihr Geld bereits ju anderweitigem Gebrauch beftimme batten; fo daß 
durch jene Zuruͤcknehmung der AufFrindigungen ſowohl, als durd die Auszahlung diefer 
10c0o Mignm, der fonft unvermeidliden Achterfolgung verſchiedener Erben gluͤcklich gee 
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webhret worden. Ein anffallender und uͤberzeugender Beweis, wie viel fid) mit einem 
Creditinfticue diefer Ure ausrichten laſſe, wenn dajjelbe fo gluͤcklich if, fic) gleid) zu Ane 
fang das 3utrauen des Publicums yu erwerben. 


Wir halten es fuͤr unſre Pflicht, dieſen gluͤcklichen Fortgang des Inſtituts oͤffent⸗ 
lich befanne ju machen, und werden auch kuͤnſtighin in dieſer —— fortfahren. 
Ganz gewiß wird dieſe offne Verwaltung, und das ſchon oben angefuͤhrte Beyſpiel des 
groͤßten Theils der erſten Claſſe, auch ſernerhin fuͤr manchen wohlhabenden und patriotiſch 
denkenden Mitbuͤrger cin beſonderer Antrieb werden, dieſe Anſtalt itzt, da fie nunmehr in 
wuͤrklichen Gang geſetzt, und von einer hohen Obrigkeit gebilligt und beſtaͤtigt worden iſt, 
burch ſeinen Beytritt rhdtig zu unterſtützen, damit auf dieſe Weiſe die Krafte derſelben und 
die davon zur erwartende Huͤlfleiſtung immer ausgebreiteter, und durch dieſe Ausbreitung 
die Wuͤrkungen fuͤr das Wohl des Ganzen eben fo heilſam und einleuchtend werden md: 
gen, als fie es bereits igt fiir das Wohl einjelner Familien find. 


Zum Behuf der Jutereffenten und derer, die dem Inſtitut fernerhin beyzutreten 
gewilligt find, wollen wir ſchließlich noch folgende dconomiſche Nachrichten anhaͤngen: 


Das Werwaltungscomtoir oer Creditcaffe bleibe, wie bisher, auf dem 
Neuenwall, und ſteht alle Connabend von zehn bis zwoͤlf Ube offen, 


Die Linzeichnung der Intereſſenten Cann ju jeder Zeit geſchehen. Man mels 
bet fic deshalb entweder des Sonnabends im Verwaltungsconnoir, oder bey dem Pros 
tocolliften des Inſtituts, Johann Fuftus Schacht, wohuhaft benm Aljterthor; imgleis 
hen bey den Maͤllern Stiller, Bubimann, von der Wieden, M. P. und P. J. 
Krüger und A. Brande, auch allenfalls bey cinem ver unterzeichneten Directoren, 


Es werden eine Gelder an das Inſtitut aushejahle, als gegen Empſang einer gee 
druckten und von den jedesmaligen zwey erften Directoren unteridhriebenen Quittung. Fur 
die Ausfertiqung cines Originalgarantie(cheins ſowohl, als einer Copie deffelben mug zwoͤlf 
Schillinge an den Protocollijten erlegt werden, Des Caffentdufers Gebuͤhr ift vier Schill. 
fie jede Quittung, die er eincaſſitt. Wer dem caffefiibrenden Director die Einſchuͤſſe und 
—— binnen vierzehn Tagen nach der Verfallzeit ins Haus bringt, hat uͤberall keine 

incaſſirungsgebuͤhr zu bezahlen. 

Die Verfaſſungsartikel, ſamt den dazu gehoͤrigen Tabellen, ſind in Hofmanns 
Buchbandlung auf dem Neß, auf dem Addreßcomtoir und in den Zeitungsladen ges 
Heftet fuͤr acht Schill. ju haben. Diejenigen Yatereffenten des Inſtituts, welche fich die 
im vorigen Jahr qedructten Sundamenta! artikel angefchaft haben, fonnen dicfelben des 
Sonnabends ans ‘GVerwaltungscomtoir zurüchlie ſern, und dagegen ein Exenplar der Gers 
fajfungsartifel unentgeltlich abjordern lajjen, Hamburg, den 26ften Marz, 1783- 


3. A. Ginther, Le. R. Stauber. G. C. Enderes. 
J. H. Otte jun. J. G. Buͤſch, Prof. J. M. Hudtwalker. 
F. C. Graͤpel. 
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Nachricht fuͤr einheimiſche und auswaͤrtige Diſponenten, die 
Anleihen der Hamburgiſchen obrigkeitlich beſtaͤtigten Creditcaſſe fuͤr die 
Erben und Grundſtuͤcke auf Pfandbriefe und Annuitaͤten 
betreffend. Hamburg, im September 1783. 


Vs gelangen an die Direction der im vorisen Jahr erridteten und ſeitdem von E. Hod): 
weiy Nath dieſer Stadt Hochobrigkeitlich beſtaͤtigten Creditcaffe fur die Erben und 
Grundſtucke in der Stadt Hamburg und deren Gebier ſehr vie'e Anfragen von Hiefigen 
ſowehl, als aud ſchriftlich von auswaͤrtigen Capicaliften, was es mit den in den ffent: 
lichen Blaͤttern bekannt gemachten Auleihen dieſer Creditcaffe auf Pfandbriefe file eine nde 
here Bewandnif habe, und worin eigentlidy die Sicherheit beſtehe, welche diefelbe deu 
SJnhabern der muer ihrem Siegel und der Divectoren Unterſchrift ausgeſtellten Pfandbriefe 
gu verſchaffen tm Stande fen. 


Endesbenannte Directoren Mefes Inſtituts halten es fiir ibre Pflicht, dieſe An— 
fragen jedesmal nach Moͤglichkeit yu beantworten; zugleich aber glauben fie, daß cine df, 
fentliche Erfidrung der befte Weg ſeyn werde, de verlangte Antwort allen denjenigen, 
welche fie intereffiren Fann, zur Wiſſenſchaft ju bringen, 


Die Pfandbriefe, worauf die Creditcaife vor der Hand zu aller Zeit Gelder ans 
nimmt, find bereits den Verfaſſungsartikeln S. 57. in legaler Form beygedruckt. Wit 
wiederholen dicfelben iu der Anlage A. ihrem ganzen Juhalt nad, und wollen unter Hine 
weiſung anf dieſes Formular zuerſt wher die Cicherhert der angewicfenen Hypothec, und 
dann uber dic Verechnung des Zinfenfuges die ndthigen Erlaͤuterungen beyfuͤgen. 


Die Creditcaſſe verpfandet ibren Glaubigern ibr ganzes gegenwaͤrtiges 
und suFinftiges Dermdgen. Dieſes Vermdgen ſammelt ſich aus den Einſchuͤſſen und 
Bulagen der Jntereffenten, Die Einſchüſſe betragen 2 pls. von den garantirten erftew 
4 des Tarationswerthes der eingezeichneten Grundſtuͤcke, d. i. von dem bisher eingezeich⸗ 
neten Erben, deren Capitalwerth ſich zuſanmen enva auf zwey Millionen belauſen mag, 
unjcfabr 30, 000 Dif, Banco. Die Zulagen betragen halbjaͤhrig 4 bis JpPCt. Beo, ſolg⸗ 
lic) von dem genannten Capitalwerth alle Rabe 7500 bis 15000 Mt. Banco. Nene Cins 
ſchuͤſſe ſowohl, als diefe fichre halbjaͤhrige Einnabme vergrdffern fic von cinem Termin jum 
andern, in eben der Maaße, worin das Inſtitut ell, und die Angahl der Juteteſſenten 
zunimmt. Aus dieſen Einſchuͤſſen und Zulagen nun, und aus den Gelder, die der Caffe 
auf Pfandbricfe anaelichen werden, fammelt fic das auf den Mamen der Crevditcaffe bee 
fegte und fernerhin zu belegende Capital, welches gegenwaͤrtig bereits aus 35,600 Mf. 
Species, d. i. aus der Einnahme von dren Quartalen, befteht, und immerfort mit jedem 
Quuarral *) genau um fo viel fid) vermehrt, als die jedeomalige Einnahme de6 Quartals 
betrdgt; indem alles Geld, fowohl die eingegangenen Cinfdiile und Zulagen, als aud 
die auf Pfandbriefe eingekommenen Anleihen, oa an die ben hieſiger Banco yn dies 

2 fem 


*) Mnf infebenden Michaelis werden abermals 15,000 Mt. belegt werden, mithia ber ganze 
Houd auf 50, coo INE, anwadfen, 
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fem Endzweck aufgerommene Conto der Creditcaffe abgefdriehen werden, yu Ende eines 
jeden Quartals aber der game vorhandene Geldvorrath in den von der Creditcaffe taxirten 
und garantirten Grundſtuͤcken der Sutereffenten *) zu 4 pCe. Cour, von Spec. belege wird, 
Alle dergeſtalt ausbezahlte Gelder werden in den Stadt- und Landrentebsichern auf den Maz 
men der Crediteaffe fiir die Erben und Grundſtuͤcke verfidert, und auf diefe Weiſe die dfs 
fentliche Hnporhec fur diefelben in rechtlicher Gorm conſtituirt. 

Alle dieſe Poften nun Haften in folidum fir cinen jeden von der Creditcaffe ausges 
ſtellten Pfandbrief, und es ift ſolglich uͤberall keine Moͤglichkeit, daß das der Cres 
ditcaffe angeliebene Capital jemals verlobren geben Fonne. Dabey hat der Fue 
haber des Pfandbricfs den doppelten grofen Vortheil, den ihm die cingelne Hypothec cines 
Grundſtuͤckes nie verfchaffen fann, er ift 1) ficher, dag ibm die Zinſen auf den YWerfalle 
tag prompt bezahlt werden, und er ijt 2) ficher, daß er fein Capital, wenn er daſſelbe 
zuruͤck verlangt, gu jeder Zeit ohne Anfland befommen koͤnne. 

Uebrigens geſchieht die WOminiftration des Inſtituts mit mdqlidfter Pus 
blicitaͤt, damit cin jeder fic von der princtlichen Gefolgung der oben feftgeftellteen Grunde 
fage mit eiguen Augen uͤberzeugen koͤnne. Zu Ende cines jeden Jahres nemlich erwablen 
die Yutereffenten aus ihren Mitteln fuͤnf Neviforen, bey weicher Wahl die Directoren, dav 
mit die ganze Cerwaltung um deſto unparthevifcher gepriift werden fonne, uͤberall fein 
Stimmrecdt haben, Dieſen werden Bier, Bilanz und Originalertracte aus den Sradte 
und fandrentebuchern (als Documente der fiir die belegten Gelder wuͤrklich conftituirten 
Sffentlidhen Hypothec) vorgelegt, und alsdann der ganje Vermdgensjuftand des Inſtituts 
in den Zeitungen dffentlich befanne gemacht. 

So viel von der innern Sicherheit des Inſtituts, und von der Verwendung der 
Cinnahme und der Anleihen. Nun vom Zinfenjug. 


Der Zinſenfuß, den das Inſtitut giebt, ift eben der, den es won (einen Debitos 
_ ten wieder nimme, nemlich 4 vCt. Courant von Species, Will jemand die Zinſen in eben 
der Geldforte haben, worn das Capiral beſteht, fo wird ifm aud darin gewillfahrt; dod 
ift alsdann der Zinfenfus 3 Procent in der Muͤnzſorte des Capitals, und wir nehmen in 
Diefem Fall die Anleibe fowohl in Hamburger Banco, als in Hamburger Courant, aud 
von Auswartigen auf Verlangen in vollwicrigen Ducaten, welde bey der Ausgabe fowohl, 
als ben der Cinnahme ju 6 ML. oder yu 96 ßl. Beo_gerechnet werden, Die Zinfen wers 
den den Inhabern der Pfandbriefe alle Jahr gegen Cinlieferung einer gedructen und uns 
terſchtiebenen Quittung ‘wovon die Formulare im Verivalrungscomtoir der Creditcaffe abe 
gefordert werden koͤnnen) von dem caffefiibrenden Director ausbezahlt. 


Auch fiir diejenigen, welche eine Anleihe aus Annuicdten **) liebe? waͤhlen, als 
eine Anleihe auf fimple Sinfen, ijt Succ cine erſt neuerlich getroffene Beſchließung fame 
licher 


*) Die Paration wird durch ſachkundige Manner mit aller Strenge vorgenommen, und alle 
filnf Jahte miederbolt. Nur dic eriten 7 des Tarationdwerthes werden iu dre Garantie ges 
nommen und folglid aud feine Gelder anders belegt, als in. diefen erfien 3. S. Berf. 
Art. 48 FF und 62 ff. 


**) Nanuitéten find befanntlich cine ſolche Anleihe, too das Capital in ciner beſtimmten Anzabl 
pon Jahren Terminweiſe wad dergefialt abgetragen wird, daß der Creditor jaͤht lich — 
J 
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lider Nntereffenten dahin geforgt worden, daß ihnen zwiſchen 10 bis inclufive zojdbrigen 
Annuitdten die Wahl offen fteht, und zwar ju dem Zinfenfus von 33 pCt. in der Munys 
forte des Capitals, d. i, in Banco von Banco, in Cour, von Courant, und in Duc, von 
Ducaten“). Dies giebt folgende Progrefion nach der verfchiedenen Anjahl der Fabre: 


Unnuitdten auf 30 Yahre geben cine Yabrrente von 5 DA ‘ Gl. 3 Pf. d. i. von circa 5§ pet. 
‘” 4s 29 4 ⸗ — 


5 5 
28 ⸗ 5 7 11 * Sq 
s s 2 ⸗ ‘ 5 9 11 5 
+ 2 ⸗ 5 12 I - § 
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mit ben Zinſen einen gewiſſen Theil bes Capitals zuruͤck erhaͤlt. Die angehaͤngten Tabellen 
werden alles deutlich machen. Dieſe beſonders in England und Frankreich febr bekannte 
Art der Anleihe iſt Oem Creditor auf mehr als eine Weiſe vorthelühaft. Ein Mann von 
§5 Nabren 3. E. giebt einen Theil ſeines Vermoͤgens auf zojabrige Annuitaͤten, fo hat ee 
bis tn fein Bsftes Jahr eine jaͤhrliche Eianabme von 54 pCt. Banco von Varco, ohne dag 
er Dadurd) — denn eben dich if Der Unterſchied zwiſchen Annurtdten und yeibrenten — 
fein Vermoͤgen auf den Fall, daG er friiher ſterben follte, feinen Erben entzieht, welche viels 
mehr and nach feinem Lode die vole Yabrrente bis yu Ablauf des Contracted gu genießen 
haben. Oder cin Mann von Zo Jahren giebt cinen Theil ſeines Vermogens auf rojahrige 
Unnutdten, weil er nad Ublauf dieſer ro Jahre cines beffern Auskommens gewiß ift, fo 
hat er diefe 10 Jahre uͤber die fidre Einnahme von beyuahe 12 pt. Banco von Banco. 
Over cia Maan, ber von feinen Nenten lebt, belegt 50,000 Mari Banco auf 2ojahrige 
Unnurtdten, fo weif er, daß thm anffer den jabriichen Zinſen, die er gu feinem Auskommen 
verwendet, alle Jahr 1800 Mk. Banco und daruͤber vom Capital zuruͤck bezahlt werden. 
Er iit alfo ſicher, jaͤhrlich roo MF. Banco baares Geld fiir irgend ein unvorhergefehenes 
BedurfarG ia Hdaden yu haben, welche er auf den Fall, daß ex fie nicht gebraucen follte, 
ſoaleich wieder aufs neue beicgen fann. Nicht gu gedenfen, daß dre cingelnen Zinfencoupons 
(f. Unlage C), voncinem folden foliden Inſtitut febr leit, und leichter als andre Arten 
don Ovlijationen, welde erſt loégefindigt werden muͤſſen, gu verdnffern find. oie 


*) 34 pt. Banco von Banco macht nat dem Hamburgiſchen Muͤnzfuß, (d. i. 34 ME Conr. 
aur die Mart fein von 27 Mt. 12 Fl. Banco gereauet) eben fo viel als 4 pEr. Cour. vow 
Banco. 3M. 4 Fl Banco naͤmlich betragen nad) diefer Berechnung in Courant 3 Me. 
15 Bl. S57 Pf., d. i. 4 ME. weniger 354 Pf. 
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Mad Ablauf der benannten Jahre hat alsdann der Creditor uberall niches weiter 
won der Creditcaffe ju fordern, weil ihm fein Capital waͤhrend diefer Zeit allmaͤblich abges 
tragen worden if. Zum Beweife der richtigen Berechnung der Annuitaͤten laffen wir dies 
fem Aufſatz in dee Anlage D. eine durch Herra voi Drateln entworfene dreyfache Tas 
belle bendruden, file jehnjaͤhrige, funſzehnjaͤhrige und dreißigjahrige Annuitdteen von 
10,000 Me. Capital, woran ein jeder feben fann, wie fid) Capical und Zinfen in den bes 
ſtimmten Jahren mit der zugeſicherten Annuitaͤt ridtig compenfict. Nach Vorſchrift dieſer 
Tabelle kann ſich cin jeder die Bilanz fiir cin groͤßeres oder kleineres Capital, oder fur die 
Hier nicht berechneten Zwiſchenjahre mit leichter Muͤhe ſelbſt entwerfen. 


Einem jeden, welcher von diefer Anleihe auf Annuiedten Gebrauch maden will, 
wird tiber das angeliehene Capital der in der Anlage B. bengefiigte Oriqinalannuitarens 
bricf, und fo viele Sinfencoupons, als die Annuitdt Jahre enthdlt, (ſ. Anlage C.) aus⸗ 
geſertigt. Die Jahrrente wird jaͤhrlich an denjenigen ausbezahlt, der den Zinjencoupon 
votzeigt und juriicflicfert, jedod) muß diefelbe immer vor Ablauf eines Jahre nach dem 
VWerfalltag abgefordert werden, widrigenfalls der Zinfencoupon und die darin verſchriebene 
eines Sabres Rente der Credircaffe (als welche fid) nur durch diefe Einrichtung gegen alle 
Verfaͤlſchung der Zinfencoupons ſicher ftellen kann) vollig und dergeftalt verfallt, dab wee 
gen derfelben uͤberall fein weiterer Anſpruch an die Creditcaffe flatt finder. Mit dem Zins 
fencoupon des leGren Sabres mug zugleich der Originalannuitdtenbrief zuruͤck geliefere 
werden, ; 


Ucbrigens bleibt die Anleibe auf Pfandbriefe fowohl, als auf WAnnuitdtenbricfe fo 
lange offen, als die Direction Gelegenheit hat, die angeliehenen Gelder in den garan⸗ 
tirten Grundſtuͤcken yu 4 pCt. Cour. von Banco mit Sicherheit unter ju bringen. Mod 
gur Zeit wird uns dicfe Gelegenheit niemals fehlen, denn es find noc immer der Cigens 
thuͤmer genug in —— welche ihre voͤllig ſichern, oft ſogar ihre erſten Gelder, mit 
5 vCt. Cour. von Banco und daruͤber verzinſen muͤſſen, und denen daher jede Gelegeuheit, 
wo fie dieſelben ju 4 vpCt. erhalten koͤnnen, von Herzen willkommen iſt. Aus dieſem Grunde 
vermehrt ſich die Anzahl der neuen Intereſſenten unfrer Creditcaſſe, welche die Wohlthaͤtig⸗ 
keit dieſes Inſtituts nun bereits an ſo vielen ihrer Mitbuͤrger bewieſen ſehen, noch immer 
faſt mit jedem Tage. Und aus eben dieſem Grunde vermehrt ſich die Gelegenheit, das 
Geld durch verfaſſungsmaͤßige Anlehnung auf 3 des taxirten Wehrts der eingezeichneten 
Hdufer und Grundſtücke ficher unter yu bringen, in eben dem Maaße, worin fich der Geld— 
— ſelbſt vermehrt. Unſer Inſtitut kann mit Sicherheit beſtehen, auch wenn uns 
keine Anleihen gebracht werden; aber ſein Flor wird ausgebreiteter, ſeine Wohlthaͤtigkeit 
allgemeiner, jemehr der Anleihen ſind. Die bisher auf Pfandbriefe angenommenen Cas 
pitalien haben infonderbeit daju gedient, die Direction in den Stand yu feGen, daG fic die 
Cinfammlung der verfaſſungsmaͤßigen Einſchüſſe fiir die erfte Zeit mit mehrerer Machjiche 
betreiben, dennoch aber die aufgefindigten Capitalien, welche in der Garantie der Credits 
cafje ftanden, mit einer Promtitude Hat abrragen koͤnnen, welche manden Disponenten 
unerwartet war, Und warum follten wit nicht boffen, niche beynah mit Gewißheit darauf 
rechnen diirfen, da6 fid) in wenig Jahren der Grundfag allgemein feſtſetzen werde: Wee 
fein Geld bey der Creditcaffe belegt, geht in Abfiche des Capitals forwohl, als der Zinſen 
weit fidrer, als wer fein Geld auf cingelne Haus / und Landpoften giebt, Und wer 
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Gelber von der Creditcaſſe in fein Erbe oder Grundſtuͤck bekoͤmmt, ſteht ſich beſſer, als 
wer es von Privargldubigern fuche, denn er ift fider, daß die Creditcaffe ihm ihre Poflen 
nicmals auffindigt, und ihre Zinfen niemals erhoͤht, fo lange er Einſchuͤſſe und Zinje 
richtig bezahlt, und fo lange ex das Erbe in baulichem Grande erhaͤlt. : 


Dicjenigen, welde von der ganjen Einrichtung der Creditcaffe eine naͤhere Nach⸗ 
richt verfangen, verweifen wit auf die den roten December 1782 belichten und unterm 
raten Maͤrz dieſes Jahres von E. Hochw. Rach diefer Stadt hochobrigkeitlich beſtaͤtigten 
Verfaſſungsartikel, 9 B. 4Ato, wovon noch geheftete Exemplare a geßl, und auf die 
im Mary d. J. erſchienene fernerweitige Bekanntmachung, den Zweck, die Line 
richrung und den zeitherigen Fortgang der Creditcafje betreffend, wovon gleich⸗ 
falls nod) Eremplare a 1 Bl. in Hofmanns Buchhandlung, auf dem Addreßcomtoir und 
in den Zeitungsladen ju haben find, 


Der etwanigen Anleiben wegen meldet nian ſich des Sonnabends Morgens zwiſchen 
zehn und zwoͤlf Uhr un Verwaltungscomtsir, auch allenfalls bey einem der unterzeichneten 
Directoren, lle auswartige Correjpondeny wird gefälligſt an mitunterzeichneten Licentiat 
Guͤnther addreßirt. 


J. A, Gunther, Le. R. Stauber, G. C. Enderes, 
J. H. Otte. J. G. Buͤſch, Prof. J. M. Hudtwalker. 
F. C. Graͤpel. 


d. Z. Directoren der Creditcaſſe fiir die Erben und Grundſtuͤcke. 


Anlagen. 





A. Pfandbrief. 


Wir unterſchriebene Directoren der Creditcaffe fiir die Erben und Grundſtuͤcke in 
Ader Stadt Hamburg und deren Gebiet, urkunden und bekennen hiermit fir uns und unſre 
»Madhfolger an der Direction, daß wir am heutigen Dato von » « die Gumme von 
wf © # Mar! Hamburger Vanco pum Beſten der gedachten Creditcaffe zinsbar aufgenoms 
» Men und enipfangen haben; geloben und verpflicdjten uns, das vorbefagte Capital von 
we # © Mar! Vanco gedadtem + + «+ defen Erben, oder den durd) eine vor den jedess 
»Maligen wen Alteften Directoren der Crediccaffe geſchehene und von denfelben unterſchrift⸗ 
lich befrdfrigte Ceffion conftimirren getreuen Einhabern diefes Pyandbriefs, zu aller Zeit, 
»auf fechs Monat juvor geſchehene Loskundigung, vrdcife als Wechſelgeld ohne cinige Cine 
»teden und Unkoſten ju bezahlen, auch bis dabin mit vier Procent Courant mit Ablauf 


„eines jeden Jahrs auszujahlender Renten yu verjinfen; und verpfanden denjelben yu hades 
» ude 
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Ende alle und jede der Creditcaffe in den Stadt⸗ und bandrentebuͤchern verfiderte und fers 
„nerhin verfichert werdende Capitalien fame deren Renten, aud) fameliche von den Yns 
tereſſenten zahlbare Einſchuͤſſe, Sulagen und dbrigen Prdjtanda, fo. weit diefelben zu 
Bejabhlung des obgedachten Capitats von ¢ ¢ ¢ Marf Vanco erforderlich find. Wess 
» halo wir ung aller Cinreden und Rechtswohlthaten, wie folde immer Namen haben mde 
»gen, und nameutlich der Cinrede des niche eupfangenen Geldes und der Cinrede des Ge: 
richtsſtandes begeben, und uns dieferhald der prompteften auſſergerichtlichen Erkenntniß 
„unterwerfen. Zu Urfund deffen haben wir dicfen Pfandbrief ſaͤmtlich und eigenhdndig 
„unterſchrieben, und mit dem Siegel der Creditcaffe befrdftigen laſſen. So geſchehen 
Hamburg, den so 2 “ | 


B. Annuititenbrief, 


Wir unterfdhriebene Directoren der Creditcaſſe file die Erben und Grundſtuͤcke in 
der Stade Hamburg und deren Gebiet, urfunden und bekennen hiermit fiir uns und unjre 
» Machfolger an der Direction, daß wir am heutigen Dato an + fuͤr die durch⸗—⸗ cme 
»pfangene Capitalfumme von - - verfauft und aberlaffen haben auf ⸗-nach einanbder fols 
»gende + + anfangende und ⸗ ſich endigende Jahre, nad deren WAblauf das Capital der 
»obenbenannten ⸗gaͤnzlich getilge und erloſchen ift, die jdbrliche Rente von = - 5 gelo- 
ben und verpflidten uns, die vorbefagte jabrliche Mente von - - dem Vorjeiger dec jus 
gleich mit diefem Originalannuitdtenbrief ausgefertigten - - Zinfencoupons, (welche je: 
» doch nicht linger als ein Jahr fang nad) dem Verfalltag giiltig find) in den darin bes 
„nannten Terminen pracife alé Wedhfelgeld ohne einige Einreden und Unkoſten zu bezah⸗ 
wlen; und verpfdnden demfelben gu dem Ende alle und jede der Creditcaffe in den Stade 
und fandrentebudjern verficherte und fernerbin verfichert werdende Capitalien ſamt deren 
Renten, auch fdmtliche von den Nutereffenten jahlbare Einſchuͤſſe, Zulagen und uͤbrigen 
Praͤſtanda, fo weir diefelben jx Bezahlung der obgedachten jabrlichen Menten von << ers 
aforderlich find, Weßhalb wir uns aller Cinreden und Recheswohlehaten, wie ſolche 
immer Namen haben mdgen, und namentlich der Cinreden de6 nicht empfangenen Wels 
des, der Verletzung, und des Gerichtaftandes, begeben, und uns dieſerhalb der prompte⸗ 
often auffergerichtlidben Etkenntniß unterwerjen. Zu Urfund deffen haben wir dieſen Ans 
nuitaͤtenbrief ſaͤntlich und eigenhaͤndig unterſchrieben und mit dem Siegel dee Creditcajje 
befrdftigen laffen, Go geſchehen Hamburg, den = = “ 


C. Zinfencoupon gu Erhebung der Annuitaͤten. 
Zeiger diefes hat gegen Cinlieferung diefes Ainfencoupon den ¢ 6 Anno ¢ ¢ bey 
der Creditcaffe fiir die Erben und Grundſtücke in der Stade Hamburg und deren Gebiet 


die Summe von ¢ # zu erheben; jedoch ift diefer Zinfencoupon und diefe Zinſenforde⸗ 
»tung nicht laͤnger als ein Jaht nad) obbenanntem Verfalitag guitig.“ 
‘ 
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D. Proben ber Annuitatenberechnung- 


1. Beweis, daß 10000 Mark Capital, aufgenommen zu jaͤhrlichen 34 pCt. Zin⸗ 
ſen, als Annuitäten mit einer Jahrrente von 1187 We. 5 fl, d. i, mit 117 pPCt. in 
10 Sabren abgerragen werden, 














Capital. - infer abrrente Ubtrag tom | Nacbleibendes 
a 4 a * J iy If p€t. Capital. Gapital, - 
1 [rooooMt. — ſl. 1325 Ml. — Fil. 1187 Me. 5 Gl.) 862M, 561. 9137 Me, ne 
2 | 9137 rt 12,7 — {1187 5 | 890 § 48247 
3 | 8247 6 [268 r [1187* 5 «| 919 4 17328 : 
4} 7328 2 |238 3 [1187 5 | 949 2 16379 — 
5 | 6379 — [207 § 11187 § 1980 — 15399) — 
615399 — |175 8 }1187 § |torr 13 [4387 3 
7 | 4387 3 | '42 9 |1187 511044 12 13342 7 
8 | 3342 7 108 10 [1187 5 |'078 11 [2263 432 
9 | 2263 12 73 9 {1187 4 11113 I2 11150 — 
10 1150 — | 37 6 11187 5 413149 15 — 1 


2. Beweis, daß 10000 Mf. Capital, aufgenommen ju jaͤhrlichen 33 pCt. Zine 
fers, alé Annuitaͤten mit ciner Jahrrente von 852 Mh 14 Gl, d. i, mit 833 pce, in 
15 Jahren abgetragen werden, 








abre. Capital. ane 5 Abtrag vom achbl 
id 43% pGt. 83 pet. Capital. —— 

I [1ocooM#, - ßl. 305Mk. —ßl. 852Mt. —* 527Mt. 1461. 9472 Mt. 2 ßl. 
2 | 9472 2 13°97 13 1852 14 1545 6 1 [x927 1 

3 927 1 4|290 2 852 14 562 I2 18364 5 
4 | 8364 5 }27F 13 [852 14 {SBE 1 17783 4 

5 | 7783 4 4252 15 1852 14 1599 15 17183 5 
6 | 7183 § | 233 7 (852 14 {619 7 $6563 14 
7 | 6563 14 [213 5 1852 14 {639 9 15924 5 
8 | 5924 $ }192 9 1852 14 |660 § 15264 — 

9 | §264 — [17H — [852 14 468r 14 [4582 2 
10 | 4582 2 14815 852 14 703519878 
11 3878 3 | 126 r 1852 14 | 726 13 33151 6 
12 13151 6 1102 7 $852 14 |750 7 2400 15 
13 | 240045 78 — 1852 14 1774 14 [1626 I 
14 | 1626 1 | 52 4 [852 14 [800 — | 826 1 
15 826 I 26 14 1852 14 1826 — — 1 
Beckmanns Geſetze III. Theil, J 3. Be⸗ 
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3. Beweis, daß roooo MF. Capital, aufgenommen iu jaͤhtlichen 33 pCe. Zins 
fen, als Annuitdten mit eines Jahreente von 526 Me, 13 ßh., d. i. mit 542 pCt. in 
30 Jahren abgetragen werden, 














Jahre. Capital. Zinfen Yabhrrente Ubtrag vom 1 Nachbleibendes 
4 34 pet. 4 5}] pet. Capital. Capital. 
1 flooooMl, — G1.) 325Mt. — GL) 526Mt. 13 Gi 201Mk. 13619798Mt. 3 ßl. 
2 | 9798 3 1318 7 [526 13 1208 6 19589 133 
3 |} 9589 13 | 311 11 1526 13 4215 2.19374 11 
4 9374 11 | 304 11 | 526 13 | 222 2 |ors2 . 9 
5 1 9rs2 9 |297 7 7526 13 1229 6 [8923 3 
6 | $923 3 |290 — 1526 13 1236 13 | 686 6 
‘7 8686 6 1282 5 1526 13 | 244 8 18441 14 
8 | S440 14 1274 6 [526 13 1252 7 18189 7 
9 3189 7 1266 2 1526 13 12 11 1/7928 12 
zo | 7928 12 1257 11 26 13 1269 2 17659 10 
ir | 7659 10 1248 15 [526 13 127 14 17381 112 
12 7381 12 1239 15 1526 13 1286 14 7094 14 
13 7.94 14 | 230 9 1526 13 4296 4 |6768 10 
14 } 6798 10 |220 15 1526 13 1395 14 6492 12 
15 6492 12 1211 — 1126 13 1315 13 6176 15 
16 | 6:76 15 12 12 1526 13 326 115850 14 
17 5850 14 1190 2 526 13 1336 11 15514 3 
18 15514 3 1179 3 1525 13 $347 TO 15166 9 
19 5166 9 1167 15 1526 13 1358 14 |4807 11 
20 | 4807 11 4156 4 1526 13 }370 9 14437 2 
at | 4337 2 |144 3 1526 13 1382 10 4054 6 
22 | 4054 S* | 132 12 1526 13 1395 1 13659 7 
23 | 3659 7 1118 15 J526 13 44077 14 13251 2 
24 13251 9 |105 Ir 526 13 [421 2 12830 7 
25 | 2830 7 | 92 — 1526 13 [434 13 $2395 10 
26 | 2395 10 | 977 14 1526 13 1448 1§ [1936 11 
27 | 1946 11 | 63 4 [526 13 1463 9 [1483 2 
a8 | 1483 2 | 48 3 $526 © 13 [478 10 |roop 8 
29 | 1004 8 | °32 10 $526 13 1494 3 510 5 
30 510 5 16 g 1526 13, 1510 4 |-— 1 
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2. 


Feuerordnung fiir den Communion- Harz, vom 
18ten Auguſt 1763. 





Von Gottes Gnaden Wir, Carl, Herzog ju Braunfehweig und Lines 

burg ꝛc. 2¢. fiigen hiemit, nad) vorgepflogener Communication mit Unfers Herrn 
Vettern Konigs Georg UL von Gropbrittannien Majefide yu wiffen, wasgeftalt ju Ver⸗ 
meidung der Unferer Communionbergſtaͤdte und Forften jeithero mehrmalen betroffenen 
ſchaͤdlichen Feuersbruͤnſte, Wir nachfolgende, auf die Umfldnde Unfers Communion⸗Harzes 
eingerichtete Feuerordnung abfaffen, und ju jedermanns Moris kommen ju laſſen der Moths 
durft ju ſeyn erachtet; ſetzen demnach, ordnen und wollen, wie folget: 


CAPUT I. 


Betreffend diejenigen Articul, welde zu moͤglichſter Abwendung der 
Feuersgefahr, fo durch Fahrlaͤſſigkeit entſtehen kann, gu beobachten. 


Art. 4. 


Sollen auf jeder Unferer 4 Communionbergtddte, wie bisher, fo aud) fermer, von 
den fogenannten Vierteilsmeiſtern, oder von denjenigen, welche «Richter und Raͤthe 
dazu fonft mit befehligen mdgten, und in den Communions Forfte und Huͤttenoͤrtern, aud 
Zuͤgen, von denjenigen, denen folche zur Specialaufjidt anvertrauct worden, als auf den 
Hatten von dem Factor yu Gittelde, und von den Huͤttenwaͤchtern; auf dem Hanenflee, 
von dem Semeindevorfteher, und auf den Zuͤgen von dem RNeviergefchwornen, in den 
Muͤhlen aber den Revierfiritern, Haus ben Haus die Feuerftddren wenigftens alle Quars 
tal einmal mit Fleiß befichtiget, und bey ſothaner Bejichtiqung, bey welcher um Oftern 
nnd Michaelis der daju beeidigte Rathsmauermeiſter und Schorniteinfeger zuzuziehen, dbers 
haupt darauf geachtet werden, ob die Kuͤchen, Camine und Feucreffen fo beſchaſſen, daß 
bey denfelben keine Feuersgefahr ju beforgen, und ob aud) fonft ben den Giebduden etwas 
wider oder ohne vorherige Bewilligung verdudert und angebauet fen; und haben die fols 
Hhergeftalt verordnete und kuͤnftig ausdriicflid) darauf ju becidigende Vifiratores, bey ſich 
jeigenden Gebrechen refpective ben Rathhauſe, oder bey den ihnen ſonſt Vorgefebten, das 
von entweder ſchriſtliche Anjeige yu thun, oder ihre desfalls yu thuende Anjeigen ju Pros 
tocoll ju geben. Wie denn aud an den Orten, wo Madugel gefunden worden, vier Wos 
chen nad der Weneralvijitation, anderweit nachzuſchen, ob den Maͤngeln abgebholfen fen, 
auderergeftalt davon zut Remedur gebédrigen Orts Anjeige zu thun. Immaßen fic denn 
auſſer obiger ihnen uͤberhaupt yur Vorſchriſt dienender Anweiſung, aud) auf die Beobach⸗ 
tung nadfolgender Acticul mit yu achten haben. 

J 2 Art. 
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Art. 2, 


Gey aufjufibrenden neuen Gebduden, wie aud bey Reparationen und Veraͤnde⸗ 
rungen alter Gebdude, follen ohne befoudere Erlaubniß feine andere, als am Harze recis 
pirte Mauers und Zimmermeifter gebraucht, und diefe auf die hieben yu fiigende Inſtruction 
gewieſen, und darauf beeidiget werden, Dieſer vorgefchrichenen Inſtruction foll auf das 

enaueſte nadgelebt werden, und falls ſich ciner oder der andere unterfienge, dawider yu 
aera , Und eine der Feuersgeſahr mehr ausgefeste Bauart vorzunehmen, derfelbe ſoll 
nicht nuc nad Vefinden mit willkuͤhrlicher Strafe belegt werden, fondern er foll auch ohne 
dem geringften Widerwillen geftatten, daß von Obrigfeits wegen dasjenige, fo der Gore 
ſchrift zuwider gebauct worden, auf des Bauherrn oder CEigenthilmers allcinige Kosten, 
wieder weagerifien, und in den der Vorſchrift gemaͤßen Stand gefege werde. Immaßen 
denn Richter und Raͤthe Unſerer Communionbergſtadte, auch die tibrigen obrigkeitlichen Pers 
fonen, welche an Unferem Communion: Harje unter Unferer und Unſeres fp Vettern 
Majeſtaͤt Berghauptmannſchaft ju gebieten haben, hiemit befehliger werden, mit Fleiß 
bey den Viſitationen dahin zu ſehen, daß dieſem ohnverbruͤchlich nachgelebet werde. 


Art. 3. 


Da bey den jetzo bereits errichteten Gebaͤuden es in Anſehung der Feuersgefahr 
darauf aukoͤmmt, of dic Feuerheerde und Camine mit noͤthigen Brandmauern und Rauch⸗ 
faͤngen verſehen; ob die Feuereſſen, welche eigentlich durchgehends gemauret ſeyn ſollen, 
und wovon die leimern Feuereſſen nur ſo lange zu verſtatten, als deren Waͤnde mit Leimen 
gehoͤrig bekleidet werden koͤnnen, und keinem Hauptauswechſel erſodern, bey einer Ent⸗ 
pindung haltbar, und dem Feuer ſo lange, bis noͤthige Huͤlfe geſchehen Fann, widerſtehen 
koͤnnen; ob in den Kichen, dem Feuerheerde fo nahe Gezimmer und Holzwerk befiudlich, 
welches vom Feuer ergriffen werden koͤnne; ob dergleichen Holzwerk in den Schornſteinen 
ſelbſt befindlich; ob die auſſere Bekleidung deer Schornſteine auſſerhalb dem Dache fo bes 
ſchaffen, daß ſolche ben einem entſtandenen Grande leicht entzuͤndet werden koͤnnte; ob die 
Schornſteine weit genug, daß ſolche von dem Schornſteinſeger hinlaͤnglich beſtiegen, und 
reine gehalten werden koͤnnen; ob die Wohngebdude mit den Staͤllen und Mebengebduden 
fo ſehr verbunden, daß man, wenn eins in Grand geraͤth, dem andern nicht ſuͤglich mit 
ber Mettung beyfommen faun; ob den Kichen und Caminen, oder uͤberhaupt denjengen 

Orten, wo mit Licht und Feuer gehandele wird, Farterung vor das Vieh oder andere feuers 
fangende Sachen nabe fliegen; ob infonderbeit die Backoſen, Schmiedeeſſen, die Keffel der 
Kuochenhauer und uͤberhaupt die Feuerfellen, wo viel Feuer gehalten werden mug, auch 
die Rauchkammern ſolchergeſtalt verwahret find, daß auch bey dem ſtaͤrkſten Feuer feine 
Gefahe ju beſorgen; Go haben das Bergamt, die Oberforſtbediente, auch Richter und 
Raͤthe, die sur Vifitation pu beellende Bediente, wie auch die Schornfteinfeger desfalis 
yu inftruiren, aud binnen Quartalsfeift, nach Publication diefer Verordnung, von des 
gefabttidben Feuerfiellen, und wie folche am fiiglichften in beffere Usiftdude zu ſetzen, ſich 
berichten gu laſſen. Was nun daranf verfiger und befolfen wird, demſelben iff von eiuem 
jeden Cigenthamer des Haujes im der vorzuſchreibenden Frift ohnausſetzliche Folge ju lets 
fen, oder yu gewaͤrtigen, daf nebſt Erequirung der durd) dem Ungehorfam veriviirfeen 
Geld: oder Gefangnifftrafe, welche bey jedem Contraventionsfalle nad) ee 

infidus 
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Umſtaͤnde zu determiniren, und vom zweh Thaler bis zehn Thaler oder auf eben fo viel Lage’ 
Gefaͤngniß ju erhoͤhen, das ndthige von Obrighcits wegen auf des Cigenthimers Koſten 
verfuͤget und vorgerichtet werde, Als weldhes leGtere audy im dem Falle fo fort zu Geforgen, 
wenn der Cigenthumer bey der ifm desfalls gethanen Auflage glaubwiirdig vorftellet, daß 
er nicht vermoͤgend fen, die gu der verordneten Vorridjtung ndthige Koften aufjubringen. 


Damit aber in foldben Fallen forwohl di¢ publiquen Caffen, weldhe den Vorſchuß 
thun, ale aud) andere, welche gu einer fo noͤthigen Ausgabe Geld herſchießen, darunter 
nicht gefabrdet werden mdgen; Co follen die publiquen Caffen ſowohl, als auc privari, 
wegen folder geſchehenen und erweislich dazu verivendeten Vorſchuͤſſe, wozu auch ein blos 
feo geridjtliches Atteſt hinreichen kann, allen andern Schulden, fie haben Namen wie fie 
wollen, auch ohne Beſtellung ausdruͤcklicher und gerichtlidher Hypothek in der Bezahlung 
vorgeben, 

| Art. 4. 

Die Knochenhauer und Kunſtfettmacher, und alle diejeniqen, welche jum Waz 
fhen, Schlachten, Fdrbeu, Unfchlict auslaffen und dergleiden, fic) großer Keffel in den 
Kien bedienen muͤſſen, follen ohne Unterſcheid eingemauerte Keffel haben, andy foller 
die Schornfleine uber felbigen, wie auch Cicjenigen Aber den Backofen, und in den Huef⸗ 
und Nagelſchmieden, mit Klappen von Blech verfehen ſeyn, welche mittelſt eines herunter 
Hangenden Rarfen Drats bey eutſtehendem Feuer im Schornſtein zugezogen werden koͤnuen. 


Art. 5. 

Alle Rauchkammern ſollen ſowohl an der Decke, als an den Seitenwaͤnden, mit 
Kalch ſtark uͤbertunchet, und der Boden mit Gips uͤbergoſſen werden, das Rauchloch 
im Schornſtein aber mit einer tuͤchtigen wohlverwahrten eiſernen Thuͤr verſehen ſeyn, auch 
iſt ſolche Thuͤr beſtaͤndig verſchloſſen zu erhalten, und der Rauch ‘auf die Rammer lediglich 
durch kleine, in ſolcher Thuͤr yu ſchlagende Loͤcher yu laſſen, wodurch ben entſtebender Geſahr 
keine Flamme auf de Rauchkammer ſchlagen koͤnne. Wie den auch in sen Schoruſteinen, 
woran Rauchkammern befiudlich, die in dem vorbergehenden 4ten Articul bemeldete Klap⸗ 
pen gleichfalls, und zwar unterhalb dem Rauchloche anzubringen; und falls nicht conve- 
nable gefunden wuͤrde, ſolche Thuͤren, wie obbemeldet, vor die Rauchloͤcher yu nehmen, 
ſtatt deſſen Fallklappen yu machen, welche bey verſpuͤrendem Feuer im Camine fo fort un 
ten im Haufe mittelft cines Drats niedergelaffen werden koͤnnen. 


Ace. 6. 


Cin jeder Hauswirth fol bey 5 fl. Strafe feine Feuereſſen, fo weit man reichen 

Fann, ſelbſt oder durch feine Leute reine halten, und Ddiejenigen, fo ftets gebraucht werden, 
jahtlich viermal, und fonderlid) zu den Seiten, wenn geſchiachtet oder gewaſchen werden 
foll, durd den angenommenen Schorifteinfeger reinigen laffen. Der Schornfteinfeger fol 
aud vervflichter ſeyn, ſich datunter nicht ſdumig zu bezeigen, fo viel moͤglich ſelbſt zu feacny! 
oder im Fall er ſeine Leute mit gebrauchen m ifte, ſelbigen, ob tuͤchtig gefeget fers, fleißig 
nad) ju vifitiren, Werdem aber die bey dens Fegen findende Mangel in den Küchen, Cains 
nen und Schornſteinen nicht nur dem Hauswirthe, foudern aud) fo-fort zu Rathhauſe, oder 
bey der Obrighcit, worunter da6 Haus gehöret, wie auc diejenigen, vie nicht fegert loſſen 
33 moll, 
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wollen, anmelden. Wuͤrde der Schornfteinfeger niche zu rechter Beit fegen, hat er finf 
Gulden Strafe ju ertegen, dex Bewohner des Haufes aber defjen Unfleiß, bey eben fo vieb 
Strafe, der Obrigkeit auzuzeigen. . 

Art. 7. 


Reiſſig und Brennhols foll auf die Voden und Kammern in den Wohnhdufern, 
wie aud) Heu, ohne Noth nicht dahin gebracht werden, ben Vermeidung finf Thaler Gelds 
oder proportionirlider Gefanguifitrafe, Ueberdem iff Heu, Stroh und anderes leicht ane 
brennendes Beniftel, famt dem Brennholz und Kohlen, vor dem nédthigen Gedraud von 
den Feuerftellen, bey fuͤnf Thaler Strafe, fo weit ju entfernen, daß daber feine Gefahr ju 
beforgen; Wie denn infonderheit, was die Miehlerfohlen anlangt, foldhe, ben Vermei⸗ 
dung zehn Thaler Strafe, an einen ofnbedenflicdhen Oree unter frenem Himmel, vor der 
DBenbringung in cin Gebdude, zweymal vier und zwanzig Srunden wenigftens liegen gu laf 
fen find, und damit die Contraventionsfdlle defto eher yu der Obrigkeit Wiſſenſchaft gelan⸗ 
gen; So fegen und wollen Wir hiemit, daß die in diefer Feucrordnung geſetzte Geldftra: 


fen, in fo ferne ſolche benjutreiben ſtehen, jue Halbfhied dem Denuncianten gereicht were 
den follen, 


Art. &. 


Heder Hauswirth fol bey den Pflichten, womit er Uns und Unfers Herren Vettern 
Majeftde verwandt it, alle Abend entweder ſelbſt, oder durch einen femer vorſichtigſten 
Leute, die den Tag uͤber gebrauchte Feuereffe und Schornftein, ehe er fic) jum Schlafen 
niederleget, befichtiqen und befichtigen laſſen, damit er die Mache tiber, daG kein Schade 
in den Kuͤchen und Caminen entſtehen koͤnne, gefidhert ſeyn mdge, und wie er ſelbſt mit 
Heuer und Licht vorfichtig umjugehen Hat, fo hat er aud) die Seinigen ju gleicher Vorſicht 
anjubalten. Jeder Hauswirth foll aud) aus diefer Urjache eine wohlverwahrte und brauch⸗ 
bare Handleuchte im Haufe haben, und ſolche den Viertelsmeiſtern, ben jedesmaliger 
quartaligen Gifitation vorjeigen; Wenn bey Abend oder Nachtzeit oder vor Tagwerden 
in den Stillen, oder auf den Boͤden noͤthige Verrichtungen vorſallen, find foldje anders 
nicht, als ben einer wohlverwahrten Leuchte vorzunehmen. An Ocrter, wo Hen, Stroh, 
Spaͤne und andere leicht zu zuͤndende Sachen fliegen, it aud) mit feimer Lemchte zu foms 
men, und daber ben der keudhte Fein Stroh oder Futter gu fehuciden, alles ben empfind⸗ 
licher willkuͤhrlicher Strafe, womit die Contravenicuten ohne Anfehen der Perfon belegee 
werden follen, wenn gleid) dadurd fein Schade geſchehen, wovon ben Geldftrafen, wie 
in dem vorhergehenden Acticul bereits verordnet, dem Denuncianten die Halbſchied yu ret: 
chen, ben dictirenden Leibes / und Gefaͤngnißſteaſen aber, (wenn es irgend von Contraves 
nienten yu erhalten ftebet) darauf ju alten ift, da§ dem Denunciansen wenigitens cin Thas 
ler gereicht werde, welchen benjutretben, aud) des Contravenienten tofu oder Gaadens 
lof, wovon die Denunciantengebibr nach und nad) inne yu behalten, nicht geſchonet 
werden fol, Wuͤrde jedod) in Morhfdllen niche yu dudern ſtehen, daß jemand am die font 
mit der Leuchte ju meidende Orte gehen muͤßte; So foll er, wenn er der oben gemeldeten 
Srrafe entgehen will, dabin nide allein geben, fondern einen verftdndigen Menſchen mit 
fid) nehmen, damit einer allemal die beuchte in Acht nehmen, und daß dadurch kein Schas 
deu geſchehen mége, verhiiten koͤnne. Weil jedoc die Vildhauer, Gorticher, Radema⸗ 
cher, Tiſchler und andere Handwerler, fo mit feuerfangenden Materien umgehen, —* 

allema 
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allemal Unigang haben koönnen, Gen lichte zu arbeitens ſo follen dieſelben bey Beemeidung 
ſchwerer Strafe ihre Werkſtellen von Spaͤnen und Holzwerk moͤglichſt reine halten. 


Art. 9. 

Alle uͤbrige zu Verhuͤtung Feuersgefahr sienfame Anorduungen, als: daß die 
Backofen, welche ohne obrigkeitliche Bewilligung weder an neue Stellen gu verlegen, nod 
vou nevem aufjubauen, mit eifernen Thiren, und die Rauchloͤcher mit eifernen Platten, bes: 
fonders bey Trocknung des Hokes, yu verſchließen, auch daf die Backer yu den gluͤenden 
Koblen gemauerte Dampfelddher in der Erde, aud dieſe, wie auch Fleiſcher, Huef: und 
Mageiſchmiede, zwey brauchbare Handftrenjen bey der Hand haben follen;, daß dic Wirthe 
und Herbergierer befonderé auf Feuer und Lice genau Acht haben, und nicht allerlen Ges 
findel nad) eigenem Gefallen, der bereits vorhin ergangenen, und in Obfervan; gebracdhten 
Werordnung zuwider, beherbergen; daß fid) ein jeder des Tobacksrauchen in Stdllen, auf 
den Woden und anderu Orten, wo daber Gefabr yu beforgen, aud) ben trocfenen Zei⸗ 
ten ohne Kapfel auf ser Gaffe zu enthalten habe; daß niemand ein brennendes Geubens 
Licht in der Bergſtadt ohne Morh tragen, am allerwenigften aber folches. auf der: Straße 
pugen, aud) uͤberall nice ins oder auſſer den Bergſtaͤdten mit Fackeln gehen duͤrſe; daß 
ben den, an den Markttagen zu gebrauchen gewodhuliden Kohlentdpfen, wie auc bey 
den fogenannten Feuerfiefen in den Kirchen, alle Menſchmoͤgliche Vorfichtigheit yu ges 
brauchen; und derohalben von den Kiiflern nach jedesmal geendigtem Gottesdienſt, in dec 
ganzen Kirche genaue Nachfide vorzunehmen; daß fowohl ben den Aufjligen der jaͤhrli⸗ 
chen Buͤrgerſchießen, als auch in der Meujahrs⸗ und erften Maytagsnacht, uid fonften 
aus Ucbermuth, tein Gewehr in den Bergſtaͤdten losgeſchoſſen werde; Miemand aus tis 
nem Haufe ins andere Feucrbrdnde oder brennende ohnverdeckte Kohlen trage; dag, fo viel 
thunlich, fein anges ohndurchgeſchnittenes Feuerholz in den Oeſen gebrannt, die Ofens 
loͤcher mit blechernen Thiren vor Nachts, und wenn etwan viemand im Haufe bleiber, 
verwahret, auc) da6 Feuer in den Kiiden and Ocfen oor den Kaen in Acht genommen, 
die Aſche aber in die Keller oder an gemauerte Oerter gebracht werde, daß infonderheit ben 
Windfitirmen, ‘das Feuer ben denen, welche grog Feuer Hatten muͤſſen, durch forgfaltige 
und genaue Aufſicht zu warten; daß leicht feuerfangende Materialien, als Schießpulver, 
Schwefel, Hanf, Flachs und dergleichen, an ficheren, won Feuer und Licht entfernetes 
DOertern, yu verwahren; die Kaufleute wenig Schießpulver im Laden haben, und davon 
uͤberall nichts bey lichte verkauſen duͤrfen, und andere dergleichen heilſame Anordnungen, 
werden gwar hiemit voͤllig approbiret, und die Uebertreter ben Vermeidung ernfter will⸗ 
kuͤhrlicher Strafe gedrohet: Da indeffen in verfchiedenen folchen Puncten bereits dienjame | 
Vor ſehung geſchehen; fo wird Richter und Rathen uͤberlaſſen, ſolche zur guten Policey, 
dienſame Verfügungen yu erneuern, und nach den Umſtaͤnden jeden Oris geltend zu 
machen. 

Art. 10. 

Sollte aber den in vorſtehenden geſchehenen ernſtlichen Verwarnungen entgegen, 
aus Nachlaͤſſigkeit Feuer auffommen, fo ſoll derjenige, dem ſolches beyjumeſſen, nicht nur 
mit ohnausbleiblicher Leibesſtrafe belegt, werden, ſoudern es ſoll auch derſelbe, wenn ſeine 
Machbarn dadurch in Verluſt und Schaden geſetzet worden, ſolchen, fo lange er nur nod 
etwas im Germdgen hat, ju erſetzen, angebalten werden. ; 

| ‘ Une 


72 +> @ Fenerordnung: - 


Lind da aud bas Gefinde aus einer gar gewoͤhnlichen Trdg: und Nachlaͤſſigkeit, und 
weil es ſelten viel dabey zuzuſetzen hat, ben Feuer und lidt nicht allemal gebuprende Vors 
ſichtigkeit gebrauchet, fo foll wider daffelbe, ben ſich begebenden Fallen, auf das ſchaͤrſſte 
inquiriret, und der ſchuldig befundene nach Befinden mit Karcenfchieben bey dem Veſtungs⸗ 
bau, oder mit dem Werf. und Zuchthauſe Zeitlebens beſtraſet werden. Damit aber audp 
das Sefinde yu mehrerer Sorgfalt und Achtjamfeit moͤge angehalten. werden, fo ſoll aud 
jeder Hauswirth, bey Vermeidung willkuͤhrlicher Srrafe, verbunden ſeyn, falls in ſeiner 
Behauſung durch Nachlafjigfeit jeines Gefindes Grand geftifter worden, ſolches allemal 

treulich, wenn das Feuer auch nicht jum Aushruch gefommen, fonder, ohne daß es dfs 
fentlich ruchbar geworden, wieder gelofchet worden, feiner Obrighcit anjumelden, damit 
die Umſtaͤnde unterjucher, und die Fahrtlaͤſſigkeit nach Befinden ernſtlich und oͤffentlich, anv 
dern jum Cyempel, beſttaſet werden fonne, 


CAPUT IL 


Diejenigen Articul betreffend, welde bey einer entſtehenden Feuers⸗ 
brunſt zu Beyſchaffung fHleunigiter Hilfe und gu Erhaltung 
guter Ordnung gu beobachten. 


Art. 1. 


Ein jeder Buͤrger foll gebalten ſeyn, wenigſtens eine brauchbare Dachfahrte, woran 
eben ciferne Halen befindlich, auf den Hdufern und Stdllen, welde mit Schindelddchern 
verfeben, auſſen auf dem Dache, auch ein jeder, er mag ein Sdhindels oder Steindach ha: 
ben, zwey folder Fahrten, oder, naddem die Hdufer grof, mehrere aus ſeinem Boden, 
fren, und damit man allemal dazu fommen koͤnne, fliegen yu haben, und folde, im Fall 
ex nod dergleichen nicht vorrdthig hatte, beh Vermeidung dren Thaler oder drey Tage 
Gefdngnifitrafe, biuuen ſechs Wochen nach Publication diefes anjufchaffen; die Viertelss 
meiftere und uͤbrige ju Vefichtigung der Fenerftellen GVerordnete, und, was die anf den 
Schindeldaͤchern liegende Fahrten anlangt, die Schornfteinfeger follen ſich foldje ben den 
quartaligen Bifitationen mit vorzeigen laſſen, und den ben der Befichtigung etwan fine 
denden Mangel, nebſt den adbrigen Maͤngeln, fo fort gebdrigen Orts anmelden, damit 
das ndthige ohne Anftand verfiiget werden fénne, Auch foll, was die Herr(chaftlide und 
andere publique Gebdude anfangt, von denen, welchen es zukommt, dafuͤr geforgt wer⸗ 
den, daß and ben foldjen dergleichen noͤthige Dachfahrten angeſchafft werden, 


Art, 2% 


Jeden Orts foll, wo es nicht bereits geſchehen, dafuͤr moͤglichſt geforget werden, 
daß anf allen Gaffen hinldngliche Wafer geleitet werden fonnen, um fich derfelben in 
Morhfdllen yu bedienen; und damit ſolches gehoͤrig erequiret werde, fo follen von Richter 
und Raͤthen jeder Bergſtadt, fo bald immer moͤglich, Situationsriffe von jeder Bergſtadt 
an die Berghauptmannſchaft eingefande werden, woranf nebſt Bemerfung der Haͤuſer, und 
wie jedem benjafommen, die Waffergraben und Bache, fame den Roͤhrentouren, vine 

liden 
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fiden und Privatbrunnen ju bemerfen, aud Gutadten abjugeben, twas fiir Oerter und 
Stellen nod niche hinlaͤnglich mit Wafer verfehen find, und ob, und wie fie damit beffer, 
aud wo es nicht anders thunlich, blos mit Citernen und Gruben, worin bey Regengiife 
fen Waſſer ju ſammlen, ju verfehen; worauf forann das noͤthige ju verfiigen, 


Art. 3 


Aud follen Richter und Raͤthe jeder Bergſtadt mit dem forderfamften an die Verge 
hauptmannſchaft Bericht abftatten, worin die Feuergeraͤthſchaften an Strenzen, auf Sdlits 
ten oder Raͤdern ſtehenden Waffertonnen oder Tubben, ledernen Eymern, Feuerleitern 
und Hafen beftehben, und wie ſolche allenfalls ju verbeffern und ju vermehren. Die 
Feuerſtrenzen find mit Nummern, welche fie von cinander unterſcheiden, nicht nur gebdrig 
gu verichen, fondern es ijt aud) an jede Streme cine Leuchte ju haͤngen, auf welche die 
Mummer der Strenze auf das Horn gemablet feyn muß; die Feuereymer find auf den 
Rathhaͤuſern ju verwahren, und auf jeder Bergſtadt mit befondern Zeichen oder Budhftas 
ben ju brennen; de Fenerleitern und Feucrhafen, worunter aud) grofe Feuerhafen mit 
zween befeſtigten Nebenftangen, fame Crangen mit cijfernen Spigen ju Regierung der 
grofen Dachfahrten beſindlich ſeyn miajfen, find an unterſchiedlichen oͤffentlichen Oertern 
jeder Bergſtadt gu vertheilen, und unter Schauer yu bringen, 


Art. 4. 

Alljaͤhrlich im Fruͤhjahr und im Herbſt follen alle Feuerſtrenzen probirt, und den 
Handwerfern, wie fie mit den Strenjen geſchickt umgeben miffen, Anweiſung gegeben, 
dabenchen auch unterſucht werden, of fie in gebdrigem Stande find; daben follen Richtee 
und Rathe auf jeder Bergſtadt zugegen ſeyn, auch follen alsdenn die übrigen Feuergerdths 
fcaften beſichtiget, und das Befinden kuͤrzlich regiftriret, auch bey Vermeidung ſchwerer 
Werantwortung darauf geachtet werden, daß den Maͤngeln abgeholfen werde. 


. Ace. 5. 

Zu den Jahrszeiten, ba fein ftarfer Froft ju beforgen, follen ſowohl die hoͤlzernen 
Feuerftrenjen, als die auf Schlitten oder Raͤdern ſtehende Waſſertubben und Tonnen mit 
Waſſer allemal angefuͤllet ſeyn. Gegen dem Winter aber muͤſſen ſolche trocfen gebalten 
werden, damit fie nidt cinfrieren und ohnbrauchbar werden, und it aud), wie diefes zu 
Herbſtzeiten befolget worden, allemal ju Anfang ses Novembermonats auf den Rathshaͤu⸗ 
fern ju regiftriren. Auch find die Mihrenbohrer, oder wem font die Specialaufide auf 
die publiquen Roͤhrwaſſer oblieget, darauf yu verpflichten, Daf die Feuerfirenyen und Wafe 
fertonnen, ju den Jahrszeiten, wenn fein flarfes Froftwetter eingufallen pfleget, augefuͤl⸗ 
let, und von Seit yu Zeit, fo oft es noͤthig, mit frijchem reinem Wafer verfehen werden, 


Are. 6. 


Bu den Sffentlichen Strenjenhdufern foll neben dem Rarthegliede und Viertelemeis 
fler, bem die Roͤhrwaſſer fame dem Strenzenhauſe zur befondern Aufficht auvertrauce wore 
den, auch jeder Viertelsmeifter, und der naͤchſte Nachbar, imgleichen jeder Strenjens 
meifter jederjeit die Schluffel haben, und follen dieje benannte Perfonen ben einer ents 
flebenden Feuershrunft gleich Anfangs dafuͤr forgen, dab das Strenzenſchauer ohne Vere 
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zug gedfnet, auch daf die jederjeit mit Licht verfebene vorgemeldete, zu jeder Strenje gehoͤ⸗ 
sige Leuchte ben Nachtzeit fo fort erleuchtet werde. 


Act. 7 
Aud follen die Biertelsmeifter dafiir forgen, daß alltdglid) bey Winterszeit und 


ticfem Schnee vor den Srrenjenbdufern Bahn geſchaufelt werde, damit niemaln Hindere 
nif vorhanden fen, die Strenjen heraus ju bringer, 


Zire. &. 


Ber flarfer Hike und bey auffteigenden Geivittern foll jeder Hauswirth cin Gefaͤß 
mit Wafer, worin wenightens zwey Cymer geben, vor der Hausthuͤr flehen haben, bey 
Wermeidung cin Gulden Geld- oder ein Tag Gefaͤngnißſttafe; serjenige aber, der cin 
ſolches Gefap aus Murhwillen vorſetzlich umftoffer, oder beſchaͤdiget, foll mit zweytaͤgiger 
Gefangniß belegt werden, und den etwaigen Sdhaden ohnehin erftatten; wer aber dere 
gleichen Gefaͤß gar boͤslicher Weife entwendet, foll auf cinen Monat lang ad operas publi- 
cas comdemniret werden; Sollte jedoch auf den Bergſtaͤdten ſelbſt publique Arbeit vorfale 
fen, woju dergleiden Delinquenten mit Nugen yu gebrauden ſtuͤnden; fo bewilligen Wir 
gud in Gnaden, und damit obige Serafe den Stadtedmmereyen nicht ſelbſt zur Laft ges 
reiche, daß ihnen forhane Arbeit sur Strafe auferlegt werde. 


Art. 9. 


Neder Hauswirth foll ben Vermeidung cin Gulden Gelds oder ein Tag Gefaͤngniß⸗ 
firafe Sabin ſehen, daß alle Naͤchte in feiuem Hause, und zwar jur Wintersjeit an einem 
folden Orte, wo vom Froffe niches pu Seforgen, wenigitens ein angefuͤllter Eymer mit 
Wafer ſtehe, undin derjenigen Vedienten Haufern, welche Domeftiquen halten, foll die 
Kuͤchenmagd dafuͤr haften, jedoch bleibt der Hausherr, falls er fid) nicht darum bekuͤm⸗ 
mert, und ſolches nicht befohlen haͤtte, desfalls in nexu, und wird allbier wiederholt, was 
wegen der in dem Tten Articul des erften Capitels diefer Feuerordnung den Denuncianten 
gujudilligenden Halbjchied der Geldfteafen aberhaupe verordnet worden, 


Art. 10. 


Dammit ein jeder wiffe, wow er bey einem entſtehenden Grande qreifen foll ; fo it 
gtvar vor allen Dingen ju bedbadten, dah die Buͤrgerſchaft in gewiffe Claſſes vertheile 
werde, wovon cin jeder, der dazu gehdret, feine angewiefene Verrichtung befomme, ders 
geftalt, daß unter die erfte Claſſe diejenigen gu referixen, welche ohne weitere Ordre ju 
erwarten, mit ben néthigen Yerten fich fo fort, und fobald das Feuer bekannt wird, jum 
Feuer begeben, und durd Beſteigung der Daͤcher und Wegrdumung deffen, was entweder 
der Netrung im Wege, oder was von der Flamme leicht ergriffen werden, und yu ihrer 
weiterer Fortbringung dienen fann, unter Anweifung der bey dem Feuer gegenwartiger 
Magiftrarsperfonen die erfte Hilfe leiften miffen, als wozu neben den Schornfteinfegern, 
die Zimmerleute, Dachdecker, Maurer, Tifher und Muller nebft ihren Gefellen, Knech⸗ 
_ ten und Lehrjungen fuͤglich gerechnet werden koͤnnen. . 


Wie 
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Wie denn zur zweyten Claffe diejenigen, welche ſich ju Herbentragung und Anles 
gung der Feuerleitern und Feuerhaken cinfinden muͤſſen; fermer zur dritten Claſſe, nebſt 
denen, welche das Rohr der Strenzen lenken, oder Strenzenmeiſtern, diejenigen, welche 
an den Srrenjen das Sieben oder Drucken verrichten, auch die Strenzen felbft, wenn fo 
bald feine Dferde bey der Hand ſeyn migten, aus dem Strenjenfchaucr nad) dem Feuer 
iehen oder ſchieben miiffen; und endlich zur vierten Claffe dicjenigen, welche die ledernen 

mer von dem Rathhauſe Holen muͤſſen, ju rechnen. 


Da aber die Zahl der Handwerfer und die Beduͤrfniß, wornad die Anzahl in jeder 
Claffe gu determiniren, ob und wie viel Bergleute jeder Claffe zuzugeben, und wer felbige 
anjuyabren hat, auf allen Bergſtadten nicht einerley und mannigfaltiger Serdnderung uns 
terworfen ſeyn faun; fo wird hiemit uͤberhaupt verordnet, daß Richter und Rathe jeder 
Bergſtadt ſich fo fort nach Publication dieſes, mit denjenigen Bergbedienten, welde Unsere 
und Unfers Geren Wertern Majeſtät Berg: und Viceberahauptleute dazu ju committiren 
gut finden moͤgten, jufammen than, vorgedachte Clafjification mit Benennung der Namen 
der Handwerker, welche yu jeder Claffe zu referiren, fame ihrem Aufuhrer fpecifice entwers 
fen, ratione der Sreiger und Bergleute aber die Gruben der Urbeiter, fo jeder Claffe ju 
deftiniren, beuenuen, fothane Clafjification jur Berghauprmannjchaftlichen Ratification eins 
fenden, hiernachſt aber diejenigen, fo dariu benahmt worden, yu Rathhaus fodern, und 
cinem jeden, was er bey entſtandenem Grande yu thun babe, erdfuen, wie denn aud 
feichermagen wegen der jeder Claffe zuzugebenden VGergleute, den Revierbedienten ins 
ergamte, und von den Bedienten auf den Zuͤgen das ndehige befannt ju maden, 


Art. 11. 

Die folchergeflale eutworſene Claffification ijt nice nur yu Nathhaufe aufzubewah⸗ 
ren, “fondern es hat auch der Richter jeden Ores, welder unter Direction der Verge und 
Viceberghauptleute, wenn folde gegenwartig, bey dem Orte, wo das Feuer ausbriche, 
und wo bie Huͤlfe am noͤthigſten, ſich anjufinden, und ndthige Anftale mit Beyhuͤlfe ders 
jenigen des Rahs, weldhe nicht ciner gewiffen Claffe vorgefege find, ju machen hat, fels 
bige Claffification im Haufe yu haben, damit folche ben entſtehendem Ungluͤck fo fort ben 
der Hand feon midge, aud it ſolche ju Rathhauſe oͤffentlich anjufchlagen, dem Anfuͤhrer 
jeder Claffe aber ift cin fuͤr ihn gehdriger Extract daraus jujuftellen, 


Art. 12. 


Alle Quartal ift forhane Claffification bern Rathhauſe dsurdiugeben, und ſamt den 
davon Herausgegebenen Ertracten, nad) den darin vorzunehmenden Verduderungen ju 
rectificiren, auch find die rectificirre Claſſificationen alljaͤhrlich, wenn die Buͤrgerſpecifica⸗ 
tion eingeſandt witd, an die Berghauptmannſchaft einjujenden, 


rt. 13. 


Weil jue Seif der Moth einige, fo in der Claffification benabme worden, wegen 
Krankheis, Abweſenheit, oder weil die Moth ihn ſelbſt oder feine nadie Machbarn betrift, 
gu entfdhuldigende Verhinderungen haben koͤnnen; fo find ju jeder Ure Arbeit, mithin ju jes 
der Claffe cinige Leute mehr, als an ſich ndthig ſeyn werden, anjufegen, 
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Art. 14, 


Einem jeden Handwerfer und Tagloͤhner, fo in der Claffification benamtet worden 
ift ein convenables Brandjeichen, worauf die Claffe und die Mummer, worunter er pes 
cificiet ift, ju ſtempeln, jujuftellen, 

| Art. 15: 

Das Zeichen hat jeder Empfaͤnger beftdndig ben fich zu fuͤhren, und wenn foldes 
abgenuGe und unkenutlich worden, hat er foldbes ohuverpightd ju Rathhauſe yu melden, 
da ihm denn ohne Anfland cin anderes Zeichen willigſt und ohnentgeltlich zuzuſtellen iſt. 


Arc. 16, 


Wenn die jeder der dre letzten Claffen befonders zugehoͤrige Feuergerdthidhaften an 
verſchiedenen Orten vertheilet find, fo mug auch der, oder denjeniqen Claffen eine der 
Wielheir der Oerter gemaͤße Anjahl Vorſteher gefese, jedem fein Ort aſſignirt, aud) in der 
frecifiquen Claffification angefiibre werden, wo fich cin jeder zuerſt anfinden muͤſſe. 


Act. 47. 

Damit es yu Ceiner Zeit an einem tuͤchtigen Anfuͤhrer in jeder Claffe fehlen mége; 
fo follen alle diejenigen, welche dayu beftellt find, bey Vermeidung ſchwerer und ernſtlicher 
Strafe verbunden ſeyn, in folchen Fallen, da fie bey vorhabenden Reiſen abwefend fenn 
muͤſſen, oder wegen Kranfheit niche ausgehen fonnren, folches dem Richter, oder in deffen 
Abwejenheie dem aͤlteſten Rathsverwandten, mit Cinlieferung der Art, 31. unten gedachten 
Buͤchſe, und den ihm jugeftelleen Extract der Claffification ju melden, wobey er jugleid 
ſchuldig ſeyn foll, ein anderes tuͤchtiges Subjcctum in Vorſchlag yu bringen, damit ſolches, 
— nad Befinden ein anderes, ad interim ſtatt des fuͤrerſt abgeheuden beſtellt werden 

oͤnne. 
Art. 18. 


Auf jeder Bergſtadt ſind nach Proportion jeder Bergſtadt ſechs bis zwoͤlf angeſeſ⸗ 
ſene, juverldffige und beherzte Buͤrger auszuſuchen, welche ſich, ſobald cin Brand fund 
wird, und ya ihrer Wiſſenſchaft gelangt, ben dee Brandſtaͤtte dem Richter als cine Wache, 

welche zum Unterſcheid Zeichen an den Huͤten haben ſollen, zur Seite zu ſtellen, und deſſen 
Ordre genau zu beobachten haben, wie ſelbige denn auch, wenn ſie eutweder alleſamt oder 
einige von ihnen an einen oder andern Ort commandiret werden, und ihnen ein Anfuͤhrer 
zugegeben wird, ſolchen in allen Stuͤcken Gehorſam leiſten ſollen. 


Art. 19. 


Dieſe zur Wache aus geſuchte Buͤrger fiud der Claſſification am Ende namhaft bey⸗ 
zufuͤgen, und ob zwar der von ihnen zu machende Gebrauch auf des, oder derjenigen vere 
nuͤnſtige Ermaͤßigung, welche vornemlich ben der Ldjchung ju gebieten haben, anfommen 
fol, fo haben fich diefelben dennod) infonderbeit dazu gebraucen yu laſſen, daß fie allen 
Unorduungen fleuren, mithin vornemlich den unndgen und verhinderlichen Zulauf des Volks 
in das Haus, wo das Feuer aufgefommen, webren, hingegen be“orgen, daft diejenigen, 
welche in das Haus Waffer jureichen, nicht unordentlich durch einander faufen, foudern 
fich bis gu dem Ort, wo man das Feuer imwendig ju loͤſchen bemuͤht ift, in — 

ellen, 
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fiellen, aud) mehrere, als dazu ndehig, nicht zulaſſen, aud) wenn dae Feuer geloͤſcht oder im 
Haufe fir die Lofchende feine Sicherheit vorhanden, beférdern, daß ein jeder in guter 
Ordnung und ohne Beſchaͤdigung fic) wieder hinaus begeben fonne; feruer haben dieſelben 
fic) auf erbaltene Ordre juin Patrouilliren an folche Oerter, welche dem Winde erponiret 
find, gebrauchen zu faffen, damit man von neuer Gefabr bald moͤglichſt Nachricht bey dem 
Commandoplag erhatte, nice weniger an den jum Waſſer zureichend juftellenden Reihen 
fic auf erbaltene Ordre yu vertheilen, und diejenigen, welche ohne ausdruͤckliche erhaltene 
Erlaubniß pum Ablofen ans der Reihe ereten, oder ihren Stand ungebuͤhrlich veraͤndern, 
wiedcr in Ordnung ju bringen ; falls fie auch verddchtige Perfoneu antreffen wiirden, welche 
entweder mit Feuergerdthichajten oder mit andern aus dem Brande geretteten Mobilien fich 
ben Seite ju machen vorpaben moͤgten, follen fie fowohl, als cin jeder Befehlshaber, becrs 
bert feyn, den oder die verdaͤchtige des ſalls anzuhalten, auch foll der Angehaltene (chuldig 
und gebalten feyn, ofne alle Widerſetzlichkeit richtige Rede und Antwort ju geben, und auf 
Verlangen nach tem Commandoplag, wo fich der Richter befindet, ohnweigerlich bey der 
im folgenden Spho gejegten Strafe mit ju geben, alles bey Vermeidung willfabrlider 
Srrafe, und wenn er auch fonft jeigen Connte, daß er nicht auf unrichtigen Wegen 
gegangen, 
Art. 20, ; 

Gegen den oder diejenige, welche ſich denen, fo bey dem Feuer und deffen Loͤſchung 
gu qebieten haben, wie aud die fic) vorgemeldetet Buͤrgerwache in Ausrichtung ihrer 
Pflichten halsſtarrig widerſetzen, folk ohne Anfehen der Perfonen inquifirorie verfahren, 
und nachdem die Widerſetzlichkeit gering oder groß, follen die Miffechater mit der Landess 
verweiſung, Suche und Werkhauſe, oder Karrenjchieben, und wenn folche Widerfeglichfeit 
mit toͤdtlichem Gewehr, wohin aud die Aexte yu rechuen, auc nur durd Bedrohung 
damit, oder aber durd) cine Qufammenrottitung gefhehen, mit unabbittlidjer Lebensftrafe 
beleget werden, 

Falls auch der oder dicjenige, welche fidh ſolchergeſtalt widerſetzen, denjenigen, 
bem die Widerleglichfeie begeqnet, nicht befanne waren; fo follen die Nebenfteheuden, bey 
Vermieidung ſchwerer Strafe, verbunden ſeyn, ſolchen nak ihrer Wiſſenſchaft richtig angue 
geben; wogegen aber auch diejenigen, welchen zuſtehet, den Rettenden zu befehlen und 
Anweiſung zu geben, ſich dabey alles Scheltens zu enthalten, hingegen die Befehle zwar 
mit Ernſt, dennoch aber mit Maͤßigung, yu ertheilen haben, 


Arr. 21. 


Der Richter jeden Ores foll allemal in feiner Wohnung offene, mit dee Rahs Sies 
gel in Borrath bedruckte Billets ben der Hand liegen haben, welde die Nachricht von eis 
ner emtfandenen Feuersbrunſt euthalten, und welchen er weiter nichts, als bas Datum jw 
zufuͤgen bedarf. 

Art. 22, 


Auf jeder Berqſtadt find fo fort nad Publication dieſes qewiffe Leute zu Boten ans 
zunehmen, davon cin jeder ben einem auf ſeiner Bergſtadt entftandenen Brande ſich ſo 
fort bey dem Richter, oder bey, deſſen Abweſenheit bey dem aͤlteſten Rathsherrn von der ser 
der anfinden, vad das ibm in dem vorigen — einzuhaͤndigende Billet ſchleunigſt pie die 

3 tige 
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Obrigkeit des ihm bey feiner Beſtellung fo gleich befannt yu machenden Orts, oder nad 
den Zecheuhaͤuſern des Zuges, wohin ec ju geben angenommen worden, Uberbringen, und 
den uberbrachten Settel, wenn darauf juvor bemerft, wenn er geltefert worden, wieder 
zuruͤck bringen ſoll. 


Ein ſolcher Bote ſoll zwar in ſolchen Faͤllen doppeltes Botenlohn empfaben, dage⸗ 
gen aber auch, wenn fic ſich niche gehoͤrig einſtellen, oder ſaͤumig befunden werden, mit 
ernſter Strafe augeſehen werden, 


Art. 23. 


Dergleichen Botengehen ju uͤbernehmen, ſoll ſich keiner, fiir den ſich ſolches ſchickt, 
und der dazu wird auserſehen werden, ausſchließen. Damit aber wegen Kranfheit oder 
Abwefenheit es im Fall oer Moth niche daran fehlen moͤge; fo find dber die an fid nur nde 
thige, und nad der tage jedes Orts yu determinicende Anjahl einige mehr anjunehmen, 
welche fiir die Auffenbleibenden allenfalls fubftituicet werden koͤnnen, und find die Mamen 
diefer Boren, auch die Ueberzaͤhligen, der Claffification namentlich mit anjuhdngen, 


Art. 24, 


Die jeden Ores beſtellte Nachtwaͤchter follen ihre Verrichtung bey (angen Naͤchten 
allemal Ubends um neun Ubr, und nur in den Monat Majus, Junius und Julius Abends 
um zehn Ube anfangen, und Jahr aus Jahr ein, eher nie als Morgens, wenn es drey 
geſchlagen bat, abrufen, binnen foldyer Zeit aber ſich beftdndig auf der Straße finden laſ⸗ 
fen, im Gegentheil aber ihres Wochenlohns verluftig ſeyn, auch nad Befinden mit Gee 
fangniß und anderer haͤrterer feibesfteafe angefehen werden, Jedoch bleibt der Ermaͤßi⸗ 
gung von Richter und Rarhen jeder Bergftade veritellet, den Nachtwaͤchtern bey gar ſtren⸗ 
get Winterkaͤlte, oder bey fonftiger ftrenger Witterung yu verſtatten, ſich, wenn fie ihren 
Umgang gebdrig gethan, yu Seiten gu erwaͤrmen. 


Art. 25. 


Ben dem bisherigen Gebraud, daß jedem Nachtwaͤchter aus der Buͤrgerſchaft alle 
Madchte ndchige und erwachſene Mannſchaft, welche nad) Erfordern der Umſtaͤnde ju vere 
fldrfen, jugegeben werde, bebdle es billig fein Verbleiben, mit dem Anfuͤgen, daß dicjes 
nigen, welche dazu eftellt worden, und ungehotſamlich auffen bleiben, oder untuͤchtige und 
unerwadfene Leute fiir fic) ſchicken, mit drey Gulden jedesmal gu beftrafen, 


Are. 26. 


Auf deu Bergitddten, wo auffer den Nachtwaͤchtern eine befondere Feucrwache be: 
reits angeorduet worden, wie foldes auf Unferer Communionbergftade Zellerfelde unter bes 
fonderer Aufuͤhrung eines Wachtmeiſters bisher beobachtet ift, Hat es dabey fein Verblei⸗ 
ben, auf denjenigen Bergſtadten aber, wo dergleiden Feuerwache nod nicht gebalten 
wird, ift moglichſt, in fo fern es die Bergftddte und Caffen ertragen koͤnnen, dafiir ju fors - 
gen, daß folche annoc) eingefiihrt werde. Dieſe Feuerwache muß im Monat May, Jus 
nio und Julio ſpat von halb rx Uhr, und in den ibrigen Monaten von halb 10 Ubr aw 
fangen, und allemal bis frib um halb 4 Ubr patrouilliren, dergeftalt, daß die Feuerwache 
ohngeſaht eine halbe Stunde nachher an die Orte fomme, welde zuvor dic Nadjtwachter 

vers 
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verlaſſen. Dieſe Feuerwache fowohl, ale die Madtwadje hat neben der Auſſicht yu Ver- 
huͤtung Diebereyen und Tumult, oder naͤchtlichen Schwaͤrmereyen befonders darauf zu ache 
ten, ob fich irgend wo Anjeigen von gefaͤhrlichem Feuer verfpriren laſſen, und wo fie dergleis 
cen auc an Gerud) oder ungewoͤhnlichem Rauch vermerfen folleen, darnac mit allem 
Fleiß yu forſchen, und nicht eher abzulaſſen, bis fie, woher ſolches riifre, und was es ju 
bedenten habe, in fidere Erfahrung bringen, da denn, wenn Gefahr vorhanden, unger 
fiume durch vielfaltiges Blafen Laͤrm yu maden, und Feuer gu rufen, mithin nebft wads 
gemadten Vewohnern des Gebdudes, worin das Feuer auffomme, und Ermunterung dcr 
Nachbarn dem Richeer, Hausmann oper Sradrmuficanten davon des forderfamften Anzeige 
gu chun, darauf aber ferner und mit Benhulfe der uͤbrigen Nachtwaͤchter die Leute, und 
befouders dicjenigen, von welchen befannt, daß fie befondere Verrichtungen bev, dem Feuces 
loͤſchen haben, in der ganjen Bergſtadt ju ermuntern, und dabey nicht yu unterlafjen, an 
weldem Orte und in welchem Hauſe eigentlid das Feuer aufgefommen, anjumelden, hier⸗ 
ndhft aber ihre Stationen weiter durchjugehen, und fowobl auf die Dieberen, als anders 
waͤrtige Feuersgefahr Ade ju haben, 


Att. 27. 


Wenn auch auffer diefem, fo der allguͤtige Gott in Gnaden abwenden wolle, es 
fen ben Tag oder ben Mache, entweder durd) ein Gewitter, oder auch durch menſchliche 
Bosheit und Fahrldjjigfeit cine Feuersbrunſt entſtehen moͤgte; fo foll ein jeder, bey wels 
chent das Feuer auffomme, oder der es fonft am erften gewahr wird, ſolches ben Vermeis 
dung beib⸗ und Lebensftrafe alfobald oͤffentlich fund maden, mithin ſolches ſowohl in dem 
Haufe felbft, als den Nachbarn eilighk ju wiſſen thin, und Hilfe gurufen, da denn gu 
Nachtzeit, wenn Me Nachtwaͤchter und Feuerwachen bereits patrouilliren, diefe das ihnen 
in dem vorhergehenden Articul anbefohlene treulich ausjurichten, yur andern Beit aber ein 
jeder, der es zuerſt erfdbret, es gu allererft dem Richter und Stadimuſicanten fund su thun; 
da denn jener, die weitere Bekanntmachung an gebdrigen Orten ju beforgen hat. 


Are. 28. 


Sobald der Hausmann oder wer fonft jum Sturmſchlagen beftelle ift, von ciner 
————— ſie ſey auf der Bergſtadt, wo er wohnet, ſelbſt, oder an einem benachbarten 
tte, oder auch in der Forſt, Nachricht erhaͤlt, ſoll er ſofort mit ſeinen Leuten daran ſeyn, 
um ſowohl auf dem Thurm mit den Glocken, als auch durch Ruͤhrung der Trommeln, 
welche von den Caͤmmereyen dero Behuf ju halten, die gewoͤhnliche Zeichen ju geben, Jedoch 
mit dem Unterſchied, daß, wenn die Feuersbrunſt an auswaͤrtigen Orten, als auf einer Berg⸗ 
ſtadt, oder auf den Zuͤgen, mit der mittlern, in der Forſt mit der kleinſten Glocke: wenn 
aber das Feuer auf der Bergſtadt felbft, mit der großen, aud) wenn das Feuer uberhand 
nimme, mit allen Glocfen zugleich Sturm ju fchlagen, mit weldem Sturmlaͤuten und 
Laͤrmſchlagen, bis auf erhaltenen fidern Befehl, damit aufjubiren, oder bis fundbar, daß 
feine weitere Geſahr obpanden, fortjufabren. 


Art. 29. 
So bald der Richter jeden Orts von dem Feuer Nachricht erhdle, und es ſich auf 
ber Bergſtadt, wo er beftelle iff, befindet, hat er, wenn niche augenſcheinlich, riage 
efahr 
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Gefahr bald yu heben, vor Abſertigung der Boten yu forgen, darauf aber fic) fo fort nag 
bem Feuer zu begeben, und nebft dem Plan von ver Bergftade die obgedachte Clafification 
mitzunehmen, arch den zur Rettung anfommenden, und befonders jeder Claffe Vorgeſeth⸗ 
ten, dienfame Anweiſung yu geben, mithin, wenn von der Berghauptmannſchaft jemand ges 
euwartig, unter deren Direction das ndrhige zu veranflalten, woben ifm dicjenige des 
Maths , welche nicht ohnehin ihre angewieſene Verrichtungen haben, aſſiſtiren muͤſſen. 


Art. 30. 


Aud follen fic) die Bergamesbediente, in fo fern felbiae nicht etwan durch die nds 
thigqe Sorgfalt fir die Sicherheit der ihnen anvertraucten Caſſen und Regiftraturen, abs 
gehalten werden, auf dem Commandoplag aufinden, und mit gutem Rath und Venhiilfe 
aſſiſtiien; Wie denn diejenigen Berge und Hüttenbediente, auch Schidhtmeiftere, welche 
nicht ohnehin als Rathsrerwandte zugegen ſeyn muͤſſen, ſich ebenmaͤßig in der Mahe des 
Commandoplages aufinden ſollen, um fic) noͤthigenfalls auf erhaltene Ordre zu noͤthigen Vers 
richtungen und Beſtellungen gebrauchen zu laſſen. 


Art. 31. 


Der oder diejenigen, fo jeder Claſſe beſonders vorgeſetzet find, haben bey einer ents 
ftehenden Feuersbrunſt fic fo fort, und zwar der von der erjten Claffe an den Ort, wo 
das Feuer ijt, die vom den ander Claffen aber an den Ort, wo die Feuergeraͤthſchaſten 
feiner Claffe befindlich, zu begeben, umd hat ein jeder folder Anfuͤhrer cine blecherne Buͤchſe 
ben fic) zu fuͤhren, worin er dic ihm von einem jeden, der zu feiner Claſſe gebdree, zuzu⸗ 
ſtellende Zeichen auf dem vorgeſchriebenen Gammefplage yu fammien hat, wornach hier⸗ 
naͤchſt diejenigen, fo etwan auſſen bleiben, und fic nicht zu rechter Seit an dem einem jes 
den angewiejenen Ort anfinden moͤgten, ansfindig yu machen; immaßen diejenige, welche 
ungehorſamlich auffen bleiben, und nicht in cigner Perfon bald moͤglichſt erfcheinen, oder 
bery ju cechtfertigender Vehinderung feinen tuͤchtigen Wann fiir fic ftellen, nach geſchehener 
Unterfuchung und unerheblich befundener Eutſchuldigung, mit fuͤnf Gulden Gelds oder ftatt 
deffen mit proportionirlidher Gefangnifjtrafe ju belegen; Wie denn, wenn fich zeigte, daß 
ciner oder der andere ohne die geringfte fcheinbare Entſchuldigung und aus vorſehzlicher 
Haleftarrigteit zuruͤck bliebe, derſelbe ſodann nach ausgeftandener Strafe auf Unjern Com: 
munion⸗Harze nicht weiter geduldet werden ſoll. 


Art. 32. 

Der Vorgeſetzte jedweder der letzten drey Claſſen muß an dem jedem zuerſt anges 
wieſenen Orte, als im Strenjgen / und Fahrtenſchauer, auch an dem Orte, wo die Reuerens 
mer aufbebalten find, fo lange bleiben, bis die Seucrgerdthfhaften in gehdriger Ordomung 
fortgefchaft worden, oder bis er fichere Ordre erhaͤlt, fid) nach der Granditetle yu begebden, 
in beyden Fallen aber fic) ohnverpigh nad dem Orte, wo das Feuer ift, verfiigen, und 
die ndthige Anwendung der herbeygebrachten Geraͤthſchaften beforgen, 


Are. 33. 


Alle Nachbarn dee Gebdudes, wo Kener auffomme, welche nit yu allernaͤchſt 
wohnen, und nicht fo fort auf Rettung ihter cignen Sachen bedacht feon miiffen, follen bey 
wills 
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willkuͤhrlicher ſchwerer Strafe verbunden ſeyn, gleich Anfangs die vorrdthig habenden Gee 
fchirre mit Waſſer auf die Brandftelle ju bringen, und bis zum Erfolg anderer Hilfe sur 
ſchleunigen Lofhung das Ihrige beyzutragen, twemiget nicht geftatten, daß aus den in ibrew 
Hdufern oder Héfen etwau Habenden Brunnen, Waſſer yu Loͤſchung des Feuers getragen 
werde; Falls fie aber erkeunen wurden, daß das Feuer ifnen yu daͤmpfen niche moͤglich 
falle, oder daG andere Hilife genug vorhanden, haben fie ohne Anſtaud dafuͤr zu forgen, 
dag die Dachfahreen, weldye fie auf dem Boden. bereit liegen haben. muͤſſen, auf. sas Dach 
gedradhe, aud) da6 ndthige Wafer oben im Haufe gugetragen, und die Seite, welche dem 
Feuer ausgefege ijt, naß erhalten werde, aud) daß die auffliegenden Funfen und Brande 
fo fort geloſcht werden; wie denn injonderheit dafuͤr yu forgen, daG die Boden, Fenfter, 
Thiren und Luͤcken woh! jugehalten werden, und daß dag in den Haufern befindliche Speck 
und Schmet in die Keller gebracht, und ſonſt fur Feuer ficher gelege werde, 


Art. 34. 


Die Direction ber dem Grand Hat hierunter die ndthiae AMftence zu leiften, mite 
bin nicht nur gu ſuchen, daß das Feuer ander Stelle, wo es aufgekommen, geloͤſcht oder 
dunkel erhalten, fondern aud) daß ſolches, fo viel thunlich, auf allen Seiten gehörig beſetzt 
werde, woju jede Claſſe und deren Vorgeſetzte das Ihrige beyzutragen haben, 


Art. 35. 


Alle und jede Fuhrleute, ſie ſeyn Bergfuhrleute oder andere, welche in der Ge⸗ 
meinde Pferde zu Fuhrwerk halten duͤrfen, ſollen bey Verluſt ihrer Conceſſion und haben⸗ 
den Bergfuhren ſchuldig ſeyn, mit ihren Pfſerden und noͤthigem Geſchirr, fo bald fie vow 
dem Feuer Nachricht Haden, ohne Anſtand herbey ju eilen, und die Fuhrknechte ſich ohn⸗ 
geſdumt bey ihren Herren anzufinden, die Strenzen und Feuertubben zu fahren, und in 
letzteren aus den dem Feuer etwas entlegenen Baͤttichen oder von Oeten, wo Waſſer gu has 
Ben, beſtaͤndig Waſſer zuzufahren, wie denn von denen, welche die Aufſicht bey dem Feuer 
Gabe, dafuͤr zu forgen iſt, daß bey jedem Tabben zwey Leute mit Eymern zugegeben wers 
den, welche dieſelben allemal an Seu ihnen anjuweiſenden Oertern fuͤllen muͤſſen, auch iſt 
mit dem Zufahren des Waſſers, bis die Gefahr voruͤber, beſtaͤndig anzuhalten; die Pferde 
der Baͤcker und Fleiſcher ſollen ſich inſonderheit mit Schlitten auf dem Markte anfinden, 
ed fid) nach Befinden hauptſaͤchlich zu Rettung dee Effecten und fonft willig gebrauchen 

n. 


Art. 36. 


Der Anfuͤhrer derjenigen Claſſe, welche yu Abholung der Feuereymer beſtellt iſt, 
Hat beſonders dafuͤr ju ſorgen, daß um das Waſſer aus den dem Feuer am naͤchſten bele⸗ 
genen Buͤttichen, Brunnen und Ciſternen jum Loͤſchen herbey yu ſchaffen, ſowohl die yu 
ſeiner Claſſe gehoͤrige Leute, als andere, welche zu Hilfe Comimen, in gehoͤrige Reihen ges 
ſtellt werden, dergeſtalt, daß au einer Reihe die gefuͤllten Eymer von einer Hand in die 
andere bis jum Feuer oder zur Spruͤtze gereicht, im der andern Reihe aber die ledigen Ey— 
met wieder yuri gereicht werden. Auch haben die Bergbediente von Leder file die Hers 
beyſchaffung der Feuereymer von den Zuͤgen bald moͤglichſt ju forgen. 


Beckmanns Gefese III. Theil. t Art. 


8a - 2, Feuerordnung 


Act. 37. 

Ein jeder Cinwohner, welder Arbeit thun fann, wovon auch die Weibsleute, 
welde ben Strafe der Confijeation feine Mantel, nod) Umhaͤngstuͤcher umbaben duͤrfen, 
nicht ausgenommen, und nicht ohnehin ju einer gewiſſen Claſſe gehoͤret, oder anf die Ret 
tung des Seinigen bedacht fenn mug, foll fid) auf erhaltene Nachricht vou der Feuersbrunſt 
nad der Strafe, wo das Feuer auffomme, begeben, und fo er wahrnimmt, daß es bes 
fonders in den Reihen, wo Wafer zugereicht wird, feblen moͤgte, fich an die leeren Plage 
ordentlich fiellen, aud) font der Anweifung derjenigen, welche ben der boͤſchung yu gebieten 
und Anordnung ju machen haben, gehorfamlid) Folge leiſten; Unvermdgfame und jum 
Loͤſchen unbrauchbare Kinder aber, welcherwegen jede Eltern ndthige Verfigung zu machen 
ſchuldig find, follen ben Vermeidung willkuͤhrlicher Beſtrafung fic) gaͤnzlich von dem Ore, 
wo das Feuer ijt, und Auſtalten jum Loͤſchen und Retten gemacht werden, entfernen, 


Art. 38. 

Diejenigen, welde, wie vorgemeldet, ohne namentliche und ausdruͤckliche Beſtel⸗ 
{ung zum Feuer kommen, und wahrnehmen, daß ſchon Leute genug vorhanden, oder auch 
Yon denen, welche bey der Ldfchung gu gebicten haben, nicht verlangt, oder farerft zuruͤck⸗ 
gewieſen werden, haben fic) bey Vermeidung willkuͤhrlicher Strafe fo fore zurück und auf 
dem frenen Pla vor dem Rathhauſe jeden Ores zu bereben, allwo fic) von jedem Viertel 
der Stade ein Rottmeiſter einjuftellen Hat, bey dem fic) die zu jedem Viertel gebdrige 
Cinwohner anfinden, und in Ordnung ftellen laffen follen, wie denn, damit cin jeder wiffe, 
wo er hingehoͤret, aufjeder Bergſtadt oͤffentliche Plage file jedes Viertel bekanut yu mas, 
hen, auf welche ſich cin jeder, der zu dem Viertel als Barger oder Hausgenoffe gehsret, 
bey dem daſelbſt gegenwaͤrtigen Rottmeiſter oder Viertelsmeifter anjufinden har; Sollee es 
fodann ben dem Feuer an ndthiger Hilfe fehlen, hat der Richter, nnd wee bey der Loͤſchung 
die Direction fuͤhret, die noͤthigen teute Hievon holen ju laſſen, tind follen diejenigen, welche 
verlanget, und dazu ausgefondert werden, unter Anfuͤhrung des dazu abjufdidenden Of⸗ 
ficianten, in gutee Ordnung folgen, und ſich, wozu fle bey dem Feuer gebrauche werden, 
follen, ohne Widerwillen anweijen laffen, dic Wbrigen aber follen au ihrem Plas bis auf, 
weitern Befehl zuruͤck bleiben. 

Art. 39. 

Damit es um fo weniger an keuten feble, welche mittelſt der Feuereymer Waſſer 
gureidhen, fo werden beſonders dic Pucharbeiter, welche vierzehn Jahr und dariiber ale 
find, ben Straje der Ablequng von der Arbeie hiemit befehliget, unter Anfuͤhrung ihres 
Puchfeigers ſich nad dem Fence in guter Ordnung yu begeben, immaßen wean pie Feuers— 
noth auffer der Zeit der Schicht entſtehen follre, die Pucharbeiter fid) bey ihrem Steiger gu 
dem Ende anfinden follen; Wie denn inſonderheit die Pucharbeiter aus dem erſten und 
zweyten Thalspuchwerfe bey Zellerfelde, fich fame den Sellerfelder Grabenarbcitern in Uns 
ferm Communionjehuten, falls die Gefahr demſelben nahe, anzufinden haben, 


Art. 40. 

Die in der vierten Claffe jeden Oris nambaft gemachte haben fid in die Reihen 
derjenigen, welde Waſſer jureichen, gu vertheileu, fo, daß einer dem andern gage 
abrujen 
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abrufen kann, mithin haben felbige mit darauf yn ſehen, daß die Reihen ordentlich gehalten 
werden, daß niemand mit einem Feuerenmer fic) aus der Reihe und auf die Seite mache, 
und daß ben Endigung der Gefahr, oder wenn die Reihen an einen andern Ore ju ftellen, 
bie Eymer wieder ausgelicfert werden, immaßen dicjenigen Leute der vierten Claffe, welche 
die Eymer geholet, folche aud) wieder zuruͤck bringen, oder wenn dic Reihen nur verdndert 
werden, foldbe an den Brunnen, Cifteruen, oder Sumpf tragen miffen, wo von neuem 


opfen, 


Dammit bey Nachtzeit und wenn fein Heller Mondſchein, fich alle, welche yu Hilfe 
eilen, defto bejjer finden fonnen, Go foll ein jeder Hauswirth ben Vermeidung cin Gulden 
Srrafe anfjen am Hauſe cine brennende Leuchte an emer dero Behuf an einem bequemen 
Ort im Voraus ju befeftigenden cifernen, etwan anderthalben Ellen langen Stange fo fort 
bey fund werdender Feuersnoth haͤngen, und falls ju beforgen, daß Wetter und Wind die 
Leuchte herunter werfer oder ausloͤſchen mdgten, alsdenn wenigftens cin Licht innerhalb des 
Haujes vor ein Gaſſenwaͤrts gehendes Fenfter, jedod) mit Vorſichtigkeit, daß ſolches keinen 
Schaden thun foune, ſetzen. 

Art. 42. 


Der Stadtſchreiber, nebſt dem Caͤmmerer haben ſich jeden Orts fo fort nad) dem 
Rathhauſe ju begeben, um nicht nur die Herausgebung der Feuereymer mit yu beforgen, 
fondern aud) um das noͤthige gu veranſtalten, damit die Negiftratur und dffentlidye Caſſen 
in moͤglichſte Sicherheit gebracht werden, auch hat dec Stadtſchreiber die waͤhrend dem 
Brande vorfallende noͤthige Expeditiones yu beforgen, 


Art. 43 


Falls waͤhrender, oder aud) fur; nad geendigter Feuersbruvft etwas entwendet 
wiirde, foll der ausfiindig gemadte Thdter nad der Schaͤrfe, und ſcharfer als ein gemeis 
ner Dich, wenn es audin den vom Grande weit entfernten Haͤuſern geſchehen, beſtraft 
werden; falls aber dic Entwendung aus dem Hanfe, worin das Feuer aufgePommen, oder 
aus andern benachbarten der Feuersgefahr ausge(eGten Hdufern geſchehen, oder es wire 
Ste Entwendung aud ſelbſt an den zu Loͤſchung des Feucrs noͤthigen Juficumenten vere 
tibet worden; fo foll folches nod) ſchaͤrfer, and der Thater ohne Abſicht auf den Werth der 
geftobinen Gachen, mit der Lebensitrafe Selegt werden, Immaßen denn auch derjenige, 
der bey eiuem Grande verlohrne Sachen an fid) behdle, oder verdaͤchtige Sachen auftaujer, 
over fonft Saran Theil nimmt, auc) nur die That der Enrwendung und unrechtardgigen 
Sucignang , ohnerachtet er fie gewiß weif, und den Thaͤter dberfiibren koͤnnte, verſchweiget, 
und die verlobrne Sachen binnen vier und zwanzig Stunden nad dem Brande dem Ce 
genthiimer nicht wieder liefert, oder fonft dem Gerichte nicht Unjeige von der gefundenen, 
oder verdddtigen Sade, oder der thm bewuften That chur, gleichfalls, wenn er hiernaͤchſt 
defen uͤberfuͤhrt wuͤrde, mit der Strafe des Diebftals am Leibe, nach GBefinden der Um⸗ 
ſtaͤnde aber, wenn er einigen Genuß davon gefabr, am Leben belegt werden: foll. Woge⸗ 
gen derjenige, dereinen folden Died und unrechtmaͤßigen Befiker einer bey einer Feuers⸗ 
brunft weggefommenen Sade, oder auch dem Heler der That mit Sicherheit angeben und 
Hberjeugen wird, nach Vefinden entwedet aus der Cammerey, oder von dens. Cigenthiwmer 
$2 ber 
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ber feine vermifte Sachen wieder erhaͤlt, belohnt werden fol, welche Gelohuung, falls 
ber angegebene des Vermoͤgens ſeyn follte, von demſelben wieder beyjutreiben, 


Art. 44. 


Falls ſich auch jemand uͤberhaupt, und wenn gleich feine Feuersnoth vorhanden, 
geliften laſſen follte, die Feuergerdthichaften zu befdddigen, odcr wohl gar boshafter 
Weiſe davon etwas ju entwenden, fo foll der Thaͤter mit geſchaͤrfterer Straͤſe, als ſonſt beg 
einem gemeinen Srevel und Diebftal belege, und gegen ibn allemal criminaliter und iuqui- 
fitoric vetfabren werden, ; 

Art. 45. | | 

Bey enttandener Feuersbrunft ift zu defto beſſerer Erinnerung dee in diefer Feuer⸗ 
ordnung geſetzten Serajen auf der Strafe, wo das Feuer anfgefommen, und auf dem 
Marte, durch einen Gerichtsdiener dffeutlich zu verfchiedencumalen ausyurufen: 


Hin jeder huͤte ſich far den gegen die Dieberey, Ungeborfam und alle 
Unordaung in der herrſchaftlichen Seucrorduung gefesten ſchweren 
Strajen! | | 

Art. 46. 


Wenn von der Obrigfeit yu Steurung der Flamme noͤthig und dienfam gefuntes 
wuͤrde, Dacher over ganze Gebdude einreiſſen zu laſſen, hat fid) der Eigenthümer folden 
nicht zu widerſetzen; dagegen ſoll derjenige, deſſen Haus äuf ſolche Weiſe nite Erreichung 
ber guten Abſicht ruinirt worden, nad) Befinden des dadurch erlittenen Schadens billige 
maͤßige Erſetzung von den gemeinen Koſten fur allen andern, fo durch die Feuersbrunſt ges 
litten, gewiß zu erwarten haben. 

Art. 47. 

Wenn der Flamme Einhalt geſchehen, iſt daſuͤr mie Fleiß gu ſorgen, daß die 
Brandſtellen und beſonders diejenigen, welche ben Gebduden nahe ſtehen, mit noͤthiger 
Mannſchaft beſetzt bleiben, um neuer Gefahr moͤglichſt vorzukommen, wie denn nebſt 
Zuordnung noͤthiger Aufſicht bey dergleichen Umſtänden die ſonſtige Feuerwache gu verſtaäͤr— 
fen; auch iſt an ſolchen Orten, wo keine ordentliche Feuerwache hat eingeſuͤhrt werden koͤn⸗ 
nen, ſolche dennoch bey dergleichen Vorfaͤllen extraordinarie anzuordnen. 


Art. 48. 

Wenn jemand ben Loͤſchung des Feuers beſonders nuͤtzliche und vorzuͤglich gute 
Dienfle geleiſtet, und saben Leib und Leben m Sefabr geſetzt, demſelben (oll bejondere 
Herrichaftliche Gnade nak Beſchafſenheit der Umfldude wiederfahren, und falls er etwau 
an feimem feibe Schaden genommen, noch befonders frene Cur gegdunet werden, welche 
freye Cur aud allen denen, welche bey dem angewiefenen Loͤſchen Schaden befommen, 
wiederfabren foll; aud) foll demjenigen, welder die allererfte grofie Streuze ben die Brande 
ſtelle fiefere, 1 Thlr., demjenigen der die zweyte herben bringt, 24 Wigr., und demjeni⸗ 
gen, welcher die dritte herbey ſchaft, 12 Mayr. jum Geſchenke gereiche, desgleiden denen, 
soeiche dic erften benden Waſſertubbben mit Wafer gefüllt herzuſahren, dem erften 18 Mar. 
wad dem andern 12 Digr, yur Verehrung gegeben werden, welde ans der Cammerey 

war 
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rat gleich Anfangs zu bezahlen, nad) Befinden aber von demjenigen, det entweder aus 
—* oder grober Fahrlaͤſſigkeit den Brand geſtiftet, yu erſtatten. av 
| Art. 49. 

Von den Anfiihreen jeder Claſſe ijt ͤberhaupt dafuͤr gu forgen, daß, nad) geloͤſchtem 
Brande, die nicht weiter benoͤthigte Feuergeraͤtoͤſchaften an gehoͤrige Oerter zuruͤck gebracht 
werden, auch haben Richter und Rath deren Beſchaffenheit genau zu unterſuchen, und die 
etwan ſchadhaft gewordene Stuͤcke wieder in gehoͤrigen Stand ſetzen, auch das gar abgdns 
gig gewordene bald moͤglichſt wiederum new machen ju laſſen. 


Art. 50. 
Wenn auſſerhalb der Bergſtadt entweder in einem benachbarten Orte oder auf einem 
Zuge, oder in den Forſten, es ſey ine oder auſſerhalb der Communion, Feuer auffomme, 
und Savon zuverlaͤſſige Nachticht, welche vou dem erſten, der es gewahr wird, zu ertheilen, 
auf die Bergkatte cinfinfe, Hat ſich der Richter nebſt den Rathsperſonen, nad veranſtal⸗ 
ieten Stuͤrmen, zu Rathhauſe ju begeben, und haben ſich die Auführer der vorgedadten 
vier Claffen dafelojt gleichfalls anjufinden, die gu jeder Claſſe gehdrige Arbeiter aber in vier 
befondere Haufen vor dem Rathhauſe, und die uͤbrigen Cinwohner, auffer den Pudacheis 
tern, welde ju Haus oder an ihrer Arbeit bleiben mögen, daſelbſt auf den gu jedem 
Viertel gehdrigen Pldgen ohngefdume einzuſtellen. 


Art. 51. 

Richter und Rarh haben fodann nad) Befhaffenheit der Umſtaͤnde, ob das Feuer 
in Gebduden, oder in der Forft, ju ermaͤßigen, was flr Geraͤthſchaften zu Rettung mits 
gugeben, und falls ſolches in der Forft ſeyn mdgte, dahin zu ſorgen, daß nebſt einer maͤſ⸗ 
igen Anzahl, Feuerenmer den abzuſchickenden Leuten nebft den Aexten, Sefenders Trbge, 

odhauen und Kraken, auc etwan auf allen Fall cine fleinere Spruͤtze mitgegeben werde, 
intmagen denn auf Koften der Conmmunionforitcaffen dafiic ju forgen, daß auf jeder Berge 
ſtadt cine Quantitde Kroken, Trdge und Rodhauen angeſchaft werde, welche auf ten 
Marhhaufern gegen einen den Forſiſchreibern cinguhdndigenten Sein, in Empfang zu 
nehmen und yu verwahren; Auch find aus den vorgemeldeten Claffen niche vie ſaͤmtuche, 
fondern hoͤchſtens nur die Haͤlfte Leute der erften, jwenten und vierten Claffe, und ben tie 
Soriige aus der dritten Claſſe nur diejenigen, fo dazu geheͤren, mit yu ſchicken, domi im 
Fall der Moth aud anf den Bergſtaͤdten felbft es nicht daran febten mége; weil aber das 
ee gewoͤhnliche Aufſchteiben der Leute, welche an andere Orte geſchicht werden, zu viele 

eit wegnimmt; fo hat ber den claffificirten der ihnen mit ju gebende exfte Fuͤhrer von dew 
Abjuichicfenden die Zeichen abyufodvern, wogegen er denfelben entweder Feuereymer oder 
anderes ifm iiberantwortetes Geydhe jupuſiellen fat, ben dea uͤbrigen nice claffifcirtens 
Leuten aber ift jedem Steiger, dex jo'che fennet und anführet, die néthige und zu ensbebe, 
rende Geraͤthſchaft anjuvertrauen, der ſolche danu unter feine Leute gu verthzilen fat, und 
bedarf es folchergeftale fcines weitern Aufſchreibens, als daß regiſtritt werde, was und wie 
viel Geraͤthſchaft dem Anjihrer fax die Claſſtficitten und jedem Steiger fiir feine Leute mits 
gegeben worden, 
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Art. §2. 


Dieſe abjufhhicende Leute haben fic unter Anfihrung der ihnen Vorgefesten, bis 
zur Brandftelle, fein zuſammen ju halten, und dicjenigen, welche bey die Feuerftrenze ges 
boͤren, ſich bey felbiger aufjubalten, 


Art. §3. 

Bey der Anfunft jum Feuer haben diefe abgefdhicéte Leute der Anweifung ifrer Au⸗ 
fiibrer und befonders der Oberforfibedienten ſich gemaͤß ju verhalten, und ohne befondere von 
bem Vorgefegten gefuchte und erhaltene Erlaubniß niche eher von der Feuerſtaͤtte zu weichen, 
bis bas Feuer mit goͤttlicher Huͤlſe geloͤſcht, oder fie abgeldfee worden; Sollte aber ein oder 
anderer folchem entgegen handeln, und wean die Mannjahl nachgezaͤhlt wird, nice mehr 
gegenwaͤrtig ſeyn; fo foll cin folcher das erftemal mit vier, feds aud) achttdgiger Gefdngs 
nif, das zweytemal mit doppelter Strafe, das drittemal aber mit Gackpfeifenftrafe auf fo 
viel Tage, als er das jwentemal mit Wefdngnif belege worden, oder aud) nad) Gefinden 
der aggravirenden Umftdnde, und ob er wenig oder gar nichts yur Rettung bengetragen, 
nod bdrter und gar mit der Verweifung von Unferm Communion: Harje angefehen wers 
den; Wogegen den gehorjamen und fleiffigen Rettern bey aubhaltender Glut auf Koften 
Unferer Forſicaſſe zur Erquickung cin Trunk Bier gereicht werden foll, 


Art. 54. 

Wuͤrde fich zeigen, Saf wegen Mangel am Wafer fo wenig Strenzen, als Feuer: 
enmer ben einem Grande in der Forſt gu gebrauchen, hat der Anfuͤhrer dafuͤr zu forgen, 
dag die Feuereymer mit der Strenje zugleich zuruͤck gefahren werden, womit demnach dere 
jenige, der das Nohr an der Strenje fuͤhret, fic allein zuruͤck zu begeben hat, die uͤbtige 
onft ben der Strenje beftelfte Arbeiter aber haben auf andere Weise bey Miederfallung dec 

dume, Ziehung ndthiger Graben, und Gedectung der gefallten brennenden Baͤume mit 
Erde, ſich gebrauchen ju laffen, wie denn fowohl um die Feucrenmer an der Feuerſpruͤtze 
Befeftigen, als auch, wenn etwan an dem Geftell oder Strenjenwagen etwas jerbrocen 
wiirde, um foldes gebdrig binden, und die Srrenje weiter fortbringen ju fdnnen, allemal, 
wenn die Strenjen aufferbalb der Bergftade ju verjenden, nöthige Stricke mit yu geben. 


Art. 55. 


Was gegen die Cutwendung von Feuergeraͤthſchaſten bey einem auf der Bergſtadt 
ſelbſt entitandenen Brande §.43. verordnet worden, foldes fol aud), wenn das Feuer 
auſſerhalb der Bergſtadt it, es fey in der Forft, oder an einem bewohnten Orte, oder auf 
einem Suge, giiltig ſeyn. 

Jedoch bleibt ein jeder, dem Kraken und Troq oder eine Modhaue acliefert wor: 
Ben, dafiir allemal gu antworten fchuldig, weil es die Noth niche erfodert, folche bis jur 
Wiederablicferung an den Vorgeſehzten oder ju Narhhaufe, von fic) yu geben, Auch wird 
allhier wiederholt, mas wider den Ungehorfam gegen diejenigen, welche bey den Anflalten 
gue Rertung yu gebieten haben, oben verordnet worden, 


Art. 
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: Art. 56. 


Wenn die Feuersbrunſt zwar auswares, aber nicht in der Forft, fonder an einem 
andern beuachbarten Orte, ift es auf gleiche Weife mit Abfendung der teute und Feuerges 
raͤthſchaften zu baleen, nur daß, ſtatt der Rodhauen, Kratzen und Trége, mehe Feuerey⸗ 
mer, aud mehr Strenjen mit ju ſchicken. 


Art. 57. 


Die yur Mettung nach einem andern Ort Kommende haben fic) bey dem, oder dens 
jenigen, welche jeden Orts ben der Loͤſchung die Anordnung maden, durch einen ifrer Fuͤh⸗ 
ter ju melden, und wo ihre Hulfe am ndehighten, Anweiſung zu erwarten, worauf fie in 

uter Ordnung, und ohne durd cinander ju laufen, den weitern VBefehlen ohne alle Widers 
— und Ungehorſam, bey Vermeidung der in vorſtehenden Articuln darauf geſetzten 
ſchweren Strafen, zu folgen haben, 
Art 58. 

Miemand von den ſolchergeſtalt Abgeſchickten ſoll ben Vermeidung ernſtlicher Strafe 
auf dem Weg zuruͤck bleiben, oder von der Feuerſtaͤtte ſich wegbegeben, er Habe dean yur 
dor won feinem Fuͤhter dazu Beſehl oder Erlaubniß erhalten, 


Art. 59. 


Da das laſter der Trunkenheit an ſich ſelbſt ſchaͤndlich, und daher um fo mehr ſtraf⸗ 
faͤllig, wenn jemand in Ausrichtung ſeiuer Pflicht, welche mit dem gemeinen Beſten in der 
groͤſſeſten Berdindung ſtehet, dadurch gehindert wird; Go wird hiemit verordnet, daß, wo⸗ 
fern bey einem fundwerdenden Brand einer von denen, welder ju einer gewiſſen Claffe bes 

ellt ift, und befouders citer von denjenigen, welder einer Claffe vorgefege ift, oder andy 

[bjt eine Magijtratsperfon fic) durch uüͤbermaͤßiges Trinfen auffer Grand geſetzt haben 
mogte, feine Vernunfe ju gebrauchen, derfelbe alsdenn exemplariſch, und nad Vefinden 
der daher entftandenen Unordnungen und fonftigen Umpdnde mie Geld: Gefaͤngniß⸗ oder 
andern ſchweren Leibesftrafe, and) Magiſtratsperſonen bey eintretenden aggravireuden Um— 
flduden mit Catjegung vom Dien bejtcafe werden follen, 


Art. 60. 


Gleichwie cin jeder verpflichtet iſt, nach geloͤſchtem Brand und uͤberſtandener Ge: 
fabr fiir die Rettung dem Allerhoͤchſten ya danken, und um ſernere Abwendung ſolcher Ge- 
fabe ju bitten, Co ſollen aud) dic Prediger jeden Orts die Gemeinde oͤſſentlich ju ſolcher 
Andacht ermuatera, . . 

Art. 61. 


Damit die Einwohner und beſonders diejenigen, welche namentlich zu gewiſſen 

Claffen beſtellt find, deſto beſſer fame ihren Vorgeſetzten in Uebung kommen, und cine 
deſto deutlichere Anweiſung erhalten moͤgen, was ein jeder zu thun und yu laſſen habe; So 
ſoll in den erſteren Jahren ju verſchiedencnmalen, nachher aber alle Jahr wenigſtens eins 
maf eine Uebung angeſtellt werden, wobey an den auf der Bergſtadt oll: Actua ab in 
Anfehung der geſchwinden Zuſammenkunft an die einem jeden angewiefenen Orte und Here 
beybringung der Feuergeraͤthſchaſten, auch Befolgung dec cinem jeden yu gebenden ees, 
alles 
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alles dasjenige bey Vermeidung willkuͤhrlicher, und in ſolchen Faͤllen, da in vorſtehenden 
gewiſſe Strafen determiniret find, einer ſolchen Strafe, welche der bey wuͤrklichen Feuers⸗ 
bruͤnſten geſetzten bis auf die Halbſchied gleich kommt, ju beobachten, was bey einer 
wuͤrklichen Feuersnoth zu beobachten vorgeſchrieben iſt. Der Ort, wo dieſe Uebung vorzu⸗ 
nehmen, fann allemal der Pag vor dem Ratbhauſe jeden Ores ſeyn, den eigentlichen Tag 
und Grande beſtimmt dee Nichter jeden Ores, und behdle folches verſchwiegen, welcher jes 
doch fiir fich auf dienfame Umſtaͤnde und unter andern darauf ju reflectiren bat, dag der 
Brauhaus ſuhrmann mit feinem Geſchitr, als welder die Strenzen herbenzuſahren verbunden 
feon fol, ſich niche aufferhalb der Bergſtadt aufhalte, Damit e6 aber in der Gemeinde bey 
kranken und ſchwächlichen Perfonen fein Sdhrecken nach fich ziehen mages fo it durch 
Sffentlichen Anſchlag, oder auch von den Canjeln bekannt gu maden, daß binnen den ndchs 
ften acht Tagen die Uebung mit den Feuergeraͤthſchafſten foll vorgenommen werden, Bum 
Seichen aber follen die Nachtwaͤchter auf dic von dem Richter erhaltene Ordre an alles 
Eden der Srragen blaſen. Uebrigens foll fid) ein jeber ben dergleichen Ucbungen bey 
willkuͤhrlicher Strafe enthalten, Feuer! yu rufen, wenn indeffen jemand dazu beytragen 
will, um die Leute defto eher zusammen ju bringen, ift ibm unbenommen, die Worte : 
ferm! oder Sturm! auszurufen. Damit min diefe Feucrordnung defto gewiſſer beobachtet 
werde, fo witd nicht nur allen und jeden, welde fic) am Communion: Harye aufhalten, 
befoblen, folder in allen Stuͤcken geborfamlich nachzukommen, fondern es ift aud dariiber 
befonders von Richter und Raͤthen nach alfem Vermoͤgen ju halten, auch ift davon die nde 
thige Anzahl Eremplarien sum Druck yu befSrdern, und auf jeder Bergſtadt niche allein bey 
Rathhauſe sffentlich anzuſchlagen, fondern auch vow jedemt Biirger ein Eremplar anzuſchaf⸗ 
fen, welches ben jedesmaliger Gification der Feuerſtellen vorzuzeigen, und ben Verduſſe⸗ 
rung dec Haͤuſer dem neuen Eigeuthuͤmer mit yu liefern. Urkundlich Unfers Handjeichend 
und bengedructten Furytl. Geheimen Canzleyſecrets. Gegeben Braunfehweig, den rgeen 
Auguſt, 1763. ; 


(L.S.) Carl, H. 3. Bru & ; ; 
: ——— J. H. v. Boͤtticher. 


Inſtruction, nad) welder Die Zimmer- und Mauermeiſter 
bey Aniegung neuer und Veraͤnderung alter Feuerſtellen 
ſich zu richten haben. | 


6. 1. 
De Mauer / und Zimmermeiſtet ſollen ohne vorhergegangene Beſichtigung der Bane 
verordneten feime neue Feuerſtellen anlegen, nod die alten Feuerſtellen verdudern, 
§. 2. 


Ben ben von ihnen new anzulegenden Feuerſtellen, Caminen, Schornſteinen 
Schmiedeeſſeu, und font uͤberhaupt vorfichtig und behutſam ſeyn, damit fle den Staͤllen 


nicht 
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nicht yu nahe zu liegen kommen, auch dieſelben nicht von Brettern, Zaunwerk oder Leimen, 
foudern von tuͤchtigen Mauerſteinen aufführen, und auſſer dem Mauteltrdger, welder jes 
dod mit Leimen oder Gips belleidet ſeyn muß, gar tein Holzwerk daran bringen. 


: §. 3. 

Die Weite des Schornfteins muß nach der Staͤrke des darunter yu haltenden 
Feuers gerichtet, jedoch in ben neu anjulegenden Rauchroͤhren fo weit in Lichten ſeyn, das 
mit ein erwachſener Menſch hindurch ficigen, und dic Roͤhren tuͤchtig gereiniger werden 
koͤnnen. 

§. 4. 

Ueber den Feuerheerden, Rauch-⸗ und Ofenloͤchern, imgleichen in der Enge des 
Rauchfanges, wo die Hike am ſtaͤrkſten iſt, oder durch den Schornſtein, follen keine 
Srinder, Gallen, Riegel, Wellerwerk, oder ander Holzwerk gelegt, geſetzt und gefuͤhrt 
werden, weil fic) daffelbe von der concentrirten Hige leicht entzuͤnden Faun, 


, §. 5. 
Die Rauchroͤhren follen wenighens jwey bis drey Fuß uber den Forften des Dachs 
Hinans geſuͤhrt werden, es ware denn, dah fie des Nachbars Giebelwand gar yu nabe fds 
men, und dicfelbe mit Brettern zugeſchlagen ware, weldenfalls die Rauchroͤhren einige 
Fuß hoͤher yum Dade hinaus gefuͤhrt werden muͤſſen. 


§. 6. 

Die neu anjulegende Feuerftellen Aberhaupe follen mit tuͤchtigen Brandmauern vers 
feben werden, welde von unten auf fo dick ſeyn müſſen, daß keine Hike durchdriugen 
tann. 

§. 7. 


Die Brandmauern muͤſſen in der gamen Hoͤhe bes Hauſes, fo weit die Feuerſtellen 
liegen, hinauſgefuͤhrt und mit teimen oder Gips beyogen werden, 


§. 8. 
Imgleichen haben die Mauers und Zimmermeifter dafuͤr zu forgen, daß hinter Sen 
Brandmauern feine bolerge Srinder, Riegel und vergleichen, fo nabe gefegt und gelege 
werden, daf fie von der Hike entzuͤndet werden koͤunen. 


§. 9 . 
Aus welcher Urfache aud) die Defen von den hoͤlzernen Wanden weit genug und 
wenightens dren Fup entfernt ſeyn muͤſſen. —— 


§. 10. 


Die Camine im zweyten Stockwerke ſind auf gemauerte Bogen zu legen, und das 
Holy und Wellerwerk vou hinten zu, ſowohl, als auf beyden Seiten von dent Feuer weit 
genug zu entfernen, damit die durchdringende Hige den darunter liegenden Balken und 
Wellerwerk feinen Schaden thun koͤnne. 
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§. 11. 


Yn den Rauchkammern muß bas Holy und Staͤnderwerk mit Gips ſtark bef leiset 
und der Fußboden gleichfalls damit bejogen oder mit Backſteinen gepflaftert, aud das 
Rauchloch mit ciner eiſernen Thuͤt und einem Blechſchieber verfehen ſeyn. 


§. 12. 


Wenn der Cigenthiimer die Zimmer / und Mauermeiſter Sahin anhalt, dieſer Bers 
ordnung auf cin oder andre Weife jumider gu handeln; fo find fie alsdenn ſchuldig, foldes 
dem Sradigerichte anzuzeigen, damit das noͤthige verfuͤgt werden koͤnne. 


§. 13. 
Auch bleiben die Zimmerrund Mauermeifter von willfibrlider Strafe nicht fren, 
wenn fic der ifnen ertheilten Inſtruction entgegea ju handeln fic) unterfangen follten, 


§. 14. 


Ohne Vorwiſſen der Zimmer / und Manermeifter muͤſſen deren Geſellen bey wills 
kuͤhrlicher Strafe fich nicht unternehmen an den Feuerſtellen Acnderungen vorzunehmen. 


§. 15. ; 
Damit fid) diefelben auch mit der Unwiſſenheit nicht entſchuldigen koͤnnen; fo foll 
einem jeden Meijter cin Exemplar hievon ju feinem Verhalt zugeſtellt werden, 
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Einwohner der Bergſtadt Clausthal, 
bom Jahr 1760. J 





Nis Georg der Andere, von Gottes Gnade, Konig von Großbrittan⸗ 

nien 2, 2¢, Fugen hiermit yu wiffen: Demnad die Nothdurfe erfodert, die 
Feuerotdnung Unjerer Bergſtadt Clausthal hin und wieder zu verbeffern, und nad) den 
gegenwaͤrtigen Umftdnden des daſigen Sradtwefens einzurichten, damit ein jeder Einwoh⸗ 
net huͤlfliche Hand feifte, in gemeiner Noth großes Ungluͤck und tlaͤgliche Stadtverwuͤ⸗ 
flung abjuwenden; Als ordnen Wir 


CAPUT 


fir die Bergſtadt Clausthal. 1 
CAPUT I. 


Bon Abſchaffung deffen, was zu ſchaͤdlichen Feuersbruͤnſten 
Anlaß geben kann. 2* 


F. 1. 
Feuerſtetten, Schornſteine, Camine, —8 Schmiedeaͤſſen, wie felbige beſchaffen 
muͤſſen 


Alle Feuerſtetten, Schornſteine, Camine, Backoͤſen und Schmiededſſen muͤſſen 
dergeſtalt von Steinen aufgefuͤhrt und vorgerichtet, auch mit tuͤchtigen Brandmauern vers 
ſehen ſeyn, daß daher fein Schade gu fuͤrchten. 


§. 2. 
Zu deren Vorrichtung und Reparation ſind regulariter die hieſigen Meiſter zu gebrauchen. 
Wer dergleichen neu vorrichten oder repariren laͤßt, muß die recipirten Meiſter 
dazu gebrauchen, keineswegs aber fremde, ohne ſpeciale Erlaubniß, dazu annehmen. 
Wer dem zuwider handelt, ſoll willkuͤhrlich beſtraft werden. 


§. 3. 
Selbige find auf die ertheilten Inſtructiones ju beeidigen. 
Die recipirten Meiſter ſind mit noͤthigen Inſtructionen zu verſehen und darauf bes 
founders gu beeidigen. 
§. 4. 
Verordnung, wenn bie recipirten Meifter ihren Inſtructionen suveloer handeln. 
Wenn ein Meiſter vorgedachte Feuerſtetten, Schornſteine, Camine, Backoͤfen 
und Sdmiededijen anders vorrichtet, als in ſeiner Inſiruetion verordnet worden, iſt der⸗ 
ſelbe gachdruͤcklich zu beſtrafen, und dahin anzuhalten, daß er auf ſeine eigene Koſten den 
au ordnungemaͤßig aͤndere. 
§. 5. 


Die Eigeuthuͤmer, fo ſich gegen ordnungsmaͤßige Vorrichtung lehnen, find ſtraffaͤllig. 


Es bleibt auch der Eigenthuͤmer von Strafe nicht frey, wenn derſelbe ſich gegen 
ordnungsmaͤßige Vorrichtung lehnet, und ſelbige zu verhindern befliſſen iſt. 


6. 


Was Fey Anlegung newer Baksfen jn obferviren. 


Will jemand einen neuen VBacfofen anlegen, fo muß der Ort dazu von den Bau⸗ 
verordneten zuforderſt in Augenſchein genommen werden, und iſt niemanden erlaubt, ehe 
und bevor die Gefichtigung gefchehen, und er die erforderlide Concefion erhalten, den 
Bau anjufangen, 
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§& 7% 3 
; Schornſteine, fo nicht ganz durchans gemauert, betreffend. 
Schornſteine, fo niche durchaus gemauert, muͤſſen, wenn fie wandelbar gewors 
ben, eingeriſſen, und fo aufgeführet werden, daß daber fein Schade entiteben fann, 


§. 8 
Welchergeſtalt Bedirftige bey Auffuͤhrung newer, oder Reparation der wandelbaren 
chornfirine gu den Koften gelangen. 

Gicichwie hieran dem Publico befonders mit gelegen; Allo wird auch dte Claus: 
thalifthe Cammerey den vorherigen Verordnungen gemag nach Befchaffenbeit der Um—⸗ 
Pande die Koſten dazu vorerſi herſchießen und vorleifen. Und damit ſowohl die publifen 
Caffen als aud Privatperfonen , welche pu dergleichen Neparationen Vorſchuß thun, niche 
gefabrdet werden, foll ihnen deshalb, wenn fie die Verwendung durd) ein gerichtlich Ate 
teftat oder auf andere rechtliche Weife dociren, hey entſtehendem Coucurs das Vorzugs⸗ 
redjt vor allen uͤbrigen yu ſtatten kommen. 


§. 9. 
Was bey den nicht gany durchaus gematerten Fencraffen in Obacht zu nehmen. 
Dicjenigen, fo nod yur Zeit feine durchaus gemauerte Feueraͤſſen haben, muͤſſen 
injwifhhen, bis ſie fteinerne anlegen, befonders dafur forgen, daß die Waͤnde mit Leimen 
gehoͤrig bekleibet, aud fonft richtig verwahret werden. 


§. 10. . | 
Ales Staͤnder / und Holzwerk, fo den Feuerftetten nahe, iſt gaͤnzlich wegzu—⸗ 
— — 
Wie Rauchtammern vorzurichten find. oy 
Die Rauchkammern find mit Gips durdaus am Boden, Waͤnden und Decker 
vorzurichten. 
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Defigleidben ift ben den Ocfnungen, fo in die Rauchkammern gehen, in Obacht 
gu nehmen, daß vor denfelben Cifenbleche mit Hefpen und Riegeln, die Locher aud) darin 
fo tlein ſeyn mogen, daß nur der Rauch, und kein Feuer durchdriugen koͤnne. 


ce. Ae re 
Schornſteine, wie oft felbige jaͤhrlich yu fegen find. 
Bu welder Zeit inébefondere. 
Alle und jede Schornfeine mijfen regularicer zweymal des Jahrs gefegt werden, 
Diejenigen Schornſteiue und Camiue aber, wo beftdndig viel Feuer gehalten wird, 
find wenigftens drey⸗ bis viermal des Jahrs ju reinigen. ; 
Beſonders iſt dafuͤr ju forgen, daß um die Zeit, wenn geſchlachtet und gewaſchen 
wird, juforder(t die Schornſteine vom Ruſt fleifig gereiniget werden, 


§. 13. 


fiir bie Bergſtadt Clausthal. 93 


§.. 13 : 
Der SHornfteinfeser ig refponfabie , menn er es im Fegen an fh crmaagela Hee. 
Laͤßt der Sdhornjicingeger es on ſich ſelbſt febten, daß er nicht pa rechter Zeit mit 
allem Fleiß die Schornſteine reiniget, umd giebt dadurch ja einem Braude Belegenbeie 5 
fo ift er niche allein su Erſetzung der Schaden und R eſten, fo weit ſein DBermdgen jareicht 
verbund.n,. ſondern uͤberdem noch nachdruͤcklich zu beſtrafen. 


5. 14. 
In wie fern der Figenthiimer refponfable, wenn et nicht zu gebériger Zeit fegen Lage. . 
Sft-aber der Eigenthumer Schuld daran „daß nicht zu rechter Zeit gercgt wird; 
‘So iſt diefer ſtraffaͤlig, und wean andern dadurch Schaden zuwaͤchſt, zu deſſen Erſetzung, 
ſo weit ſich ſein Ver moͤgen erſireckt, gehalten. 


F. 15. 
Der Schorn ſteinfeger fot regnlariter die Schornſteine ſelbſt fegem. Wenn aber ber Schornſtein⸗ 
feget durch ſeine Leute fegen gu laſſen genoͤthigt wird, mug er felbige gum dftern nadfegen. 

Der Schornſteinfeger [all eelbſt dic Schornſteine mit allem Fleiß fegen, und regu- 
leriter durch anderé nicht egen laſſen. ta 
Auch ift er ſchuldig, diejenigen, fo fic dagegen ſetzen, ihre Schornuſteine ord⸗ 
nungsmaͤßig reinigen ju laſſen, zut Beſtrafung anzuge gen. 

Wenn aber derſelbe der Arbeit Micht vorfommen fann, fondern feine feute jum 
Fegen mit gebrauchen mugs; fo ift er dod) verbunden,- bin. und. wieder jum dftern nachzu⸗ 
fegen, um zu erfahren, wie er mit ſeinen teuten verwahrt iſt. 


16. 
Die Maͤngel der Schornſteine muͤſſen von dem Schornſteinfeget zu Rathhauſe 
angegeben werden. 

Nimmt der Schorapeiageger an den SchornReinen wager daß felbige zu enge, ge⸗ 
borſten oder ſonſt wandelbar; fo hat er ſolches dem Hauswirth und zu Rathhauſe anzuzei⸗ 
gen, UM die deshalb nothige Berfigung machen ju fonnen, 


§. 17. . . ; 
Seder Cigesthimer bat ſelbſt dafür zu fetacn. daß der Nuit, fo weit es thunlich, dfterg 
é. 


— — nee Hauswirth ſeiae beure babin anyibalten, daß felbige ben Ruff, 
Weit We denſelben abreichen founen oͤſtetn abfegen, au bſt genaue Acht zu 
ben, daß ſolches wictlich geichepe,  o a eh Pie en 


Reißig and Srennbol; fog af Beten 52> Zamerg aicht gadaldet we eten. 

Seu, Reigig, Sremmbst; exe Beraiciten anf tu Berra yng SGlaitommirn as 
das Wolfs haus ju briagea, fez $55ke@ versetes ea, auch 1 teem Reigiz and Hobel⸗ 
ſpaͤue jur ordentlichen Scurang Storande wertcn, 

3 § 19. 
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§. 19. 
Mn Holz, Spaͤnen und Kohlen iſt nicht mehr ind Haus gu ſchaffen, alg gue 
Confumtion noͤthig. hae 
Deßgleichen hat auch cin jeder niche mehr Hoh, Svdne und Kohlen ins Haus 
und Kuͤche bringen pu faffen, als yur Coufumeion auf kurze Zeit nothig, es ware dann, 
daß cin rdumlicher und ſicherer Plag dazu vorhanden, auch fo: viel thunlich, fein lang 
Tannenholy undurchſchnitten im Ofen ju brennen, 


Der Beker Obliegenheit, wenn fie Holy in den Backoͤfen trocken machen. 
Wenn die Becker in ten Backoͤfen Holy trocken machen; fo miiffen fie felbige mit 
eifernen Thiren, die Rauchloͤcher aud) mit eifernen Platten felt zuſetzen. 
Auch follen diefelben yu den gldenden Kohlen ihre Dampfloͤcher mit Mauerwerk in 
der Erde vorrichten laffen, nicht weniger gwen brauchbare Handftrenjen halten. 


§. 21. 
Grifh angefahrne Kohlen follen zweymal vier und zwanzig Stunden im Frepen liegen bleiben. 


Dicjenigen, fo Kohler anfahren laffen, muiffen ſelbige zweymal vier und zwanzig 
Stunden im Freyen fliegen laſſen, ebe fie in cin befonderes Bebaltnig gebracht werden, 


Wo neue Kohlenſchuppen angulegen find. © ee 
Aud dirfen neue Kohlenſchuppen nirgends anders, als an einem folthen Ort ars 


gelegt werden, den die Bauverordnete oder Biertelsmeifter auf des Magiſtrats fpeciale 
Ordre daju anweiſen. Roe 


§. 23, 
Wer ein flartes Feuer iu alten gendthigt ift, muß ſich eines cingemanerten 
. Sefels bedienen. — 

Wer jum Waſchen, Schlachten, Farben, Unſchlitt auslaſſen, Kunſtfettmachen, 
und dergleichen ein ſtarkes Feuer in der Küche halten muß, ſoll ſich dabey eines einge⸗ 
mauerten Keſſels bedienen. Auch ſoll ſolche Arbeit, ſo viel thunlich, bey Tage geſchehen. 
Die Becker, Schmiede, Fleiſcher, Farber und Kunſtfettbereiter, imgleichen, welche 
Rauchkammern haben, ſollen Klappen von Blech mit einem eiſernen Zug im Schornſteine 
vorrichten laſſen, damit ben einem etwan entſtandenen Braud ser Schornſtein zugezogen 
werden kann. 

§. 24. 
Wo leicht Feuerfangende Materialien aufzubehalten. 

Leicht Feuerfangende Materialien, als Schießpulver, Schwefel, Hanf, Flachs 
und fo weiter, muͤſſen an ſichern Orten und ſolchergeſtalt verwahret werden, daß fie vow 
Feuer und Licht ensfernet bleiben, . 


§. 25. 
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or : ; va —VF 6. 25. 
Schießpulver ſoll des Abends nicht verkauft werden. 
Derowegen die Kaufleute von Schießpulver wenig im Laden haben, und des 
Abends davon uͤbetall nichts verlaufen muͤſſen. 


;  § 26. 

Werkſtetten, toorin Feucrfangende Materialien, miffen bon Spaͤnen und Holzwerk rein 
gehalten werden. 

Bildhauer, Boͤttcher, Rademacher, Tiſcher und audere Handwerker, ſo mit 
Fenerfangenden Materialien umgehen, ſollen ihre Werkſtetten von Spaͤuen und Hols 
werk jedesmal rein halten, damit, wenn fie bey licht ju arbeiten genoͤthiget werden, nies 
mand einer Feuersgefahr dadurch ausgeſetzt fen. we 


: »  & 27 : 

Auf Feuer und Licht muß jeder Hauswirth genaue Acht haben. : 
Jeder Hauswirth foll bey den Pflichten, womit er Uns verwandt, ſowohl ſelbſt 
mit Feuer und Licht behutſam umgehen, als auch darauf achten, daß feine Kinder, Ges 
finde und Hausyenoffen ſolches chun moͤgen. Und weil die Erfahrung lehret, wie uns 
porfichtig bas Gefinde mit Feuer und Liche oͤſters umzugehen pfleger; fo foll der oder diez 
jenige, durdy weſſen Verwahrloſung ein Brand entſtehet, mit dan Karuſchieben oder 
Zuchthaus beſtraft werden. oe 

.  §& 28. 


: : Ap — ~ 6 a . 
Ym Freven eines brennenden Lichts oder. brenaender Tobacksofeife fic zu bedienen, ift gaͤnzlich 
verboten, und nut cine wohlverwahrte Leuchte im Nothfall gugelaffen. Weshalb aud 
bie ndthige Fütterung oors Vieh bey Tage von ben Boden zu ſchaffen. 

Mit einem brennenden Lice, Kruͤſel, glienben Kohlen und Braͤnden, oder brens 
nenden Tobackspfeifen auf die Boden, Wher die Straſſe, oder fonft an einen fregen Ore 
in die Staͤlle ju geben; wird, hiermit ernſtlich verboten, und iſt das Licht, fo ims Nothfall 
erfodert wird, in einer wohlverwahrten Leuchte zu tragen. . 

Derowegen dicjenigen, fo Pferde oder ander Vieh halten, vafiir zu forgen haben, 
daß das noͤthige Futter vor diefelben ben Tage von den Boden herben gefchafe werde, 
und damit man verfidert fey, daß ein jeder Hauswirth eine brauchbare Handleucdte habe; 
ift felbige bey der gewdhulichen Viſitation jedesmal vorjuweifen, 


§. 29. 
Riemand darf ſich unterfangen, mit brennenden Fackeln tn der Bergadt umber zu geben. 
Weil audy mit brennenden Fackeln in der Bergſtadt umber yu geben gefährlich; 
Als wird ſolches gleichfalls nachdruͤcklich unterfage, " * 4 a 


§. 30. 
Das Schießen in der Beraflade beteeffend. 
Aus eben derfelben Urfache iſt wicht erlaubt, in der Verghadt zwiſchen sen Gee 
bduden ofne Nosh ju ſchießen, bey Verluſt des Gewehrs und Harter Strafe. Und folk 
cin 
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jeder Hauswirth dafiir einſtehen, tenn er geſtattet, daß dergleichen Schießen ix in und bey 
— Hauſe geſchiehet. 
0 3c 


Die Cingdnge zu den Defen und Ride, wo Feuer, find fleißig gu verwahren. F 
Wenn das Feuer auf dem Heerde eder in den Oefen nicht mehr noͤthig; fo find 
die Cingduge dazu fleipig zu verwabren, damit nicht die Kagen —— mit dem Feuer 
vernrfachen fénnen, 
§. 32. 


Yn welchem Orte bie Aſche gar CicherHeit zu verwahren. 


«die Aſche muß zuvor gaͤnzlich ausgeglimmt haben ind code ſeyn, ehe fle an einen 
dazu beſtunmten Ort gebracht wird, 


d. 33. 
„Wenn ſelbige gleich todt ſcheinet; fo iſt ſie dennoch, um auſſer Geſahr yu blei⸗ 
»ben, an einem abgelegenen ſichern Ort außzubehalten.“ 


§. 34 
Des Nats ſoll cin jeder einige Cymer voll Waſſer im Haufe haben. 
Jeder Hauswirth iſt ſchuldig dahin yu fehen, daß ev des Nachts einige Eymer voll 
Waſſer im Hauje in Bereitſchaft babe. 
§. 35. 
Ym Sommer bey Heifer Witrerung tine Tonne voll Wafer oor dem Hauſe in 
Betentfbaft halten. 


Wie denn auch dafuͤr zu ſergen, dag im. Gommer, bev ſtarker Hike und aufſtei⸗ 
genden Gewittern, vor eines jedweden Hauſe eine Tonne voll Waſſer angetroffen werde. 
§. 36. 
Aafetze/ Haͤngefahrten und kLeuchtenhaken muͤſſen bey allen ohne Unterſchied angetroffen werden. 
Aden Buͤrgern ohnne Unterſchied lieget ob, die noͤthigen Auſetz und Haͤngefaͤhrten, 
auch Leuchteuhaken fic) anzuſchafſfen. Wer dieſes verabſaͤumet, verfaͤllt in drey Thaler 


Strafe. 
§. 37. 


Paſſagiers duͤrfen ohne Nachtzettel in Herberge nicht aufgenommen werden. 
Des Wirths Pflicht auf die Paſſagiers zu achten. 
Diejenigen, ſo herbergieren duͤrfen ben zehn Thaler Strafe keine andere Lente lo⸗ 
iten, ais diejenigen, fo mit Nachtzetteln vom Stadtgerichte verſehen; auch muͤſſen die 
——*X dazu angewieſen werden, daß fie mit Feuer und Licht behutſam umgehen. 


§. 38. 
Wie die verordnete Nachtwache gu thun. 
Damit and der Bergſtadt des Nachts wegen Feuersgeſahr profpicirt werde; So 


— niemand bey drey Gulden Straſe ſich eutziehen, die verordnete Nachtwache alsdenn, 
wenn 
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wenn ifn die Reihe trift, entweder ſelbſt zu thun, oder an feine Statt einen webrhaften 
Menſchen, keinesweges aber junge: Knaben, yu ſchicten. "Oy 


§. 39. 
Die Nachtwaͤchter muͤſſen darauf beſonders Acht haben, wo fie Merkmahle eines Braues 
verſpuͤren. 
Die Nachtwaͤchter ſamt denen, ſo ihnen zugegeben, ſollen ihre Stationes pn 
allein jedesmal richtig paßiren, fondern auch befonders darauf genaue Ache haben, ob und 
wo fie etwa Dierfinable eines Brandes verſpuͤren. 


§. 40. ae — 
Anjeige be Nachtwadter von —— Brande. is 


Berfpiiren fie dergleichen Merkmahle; fo * ſie alsdenn auf die Weiſe zu ver⸗ 
fahren, wie fie Cap. IIL. angewieſen werden. 


§. 41. 
ce Sia jeder iſt ſchuldig, dagjenige, ſo zu Feuecehefabe Anſaß geben kann, zu pigs 
anzuzeigen. 
Wer dergleichen hin und wieder wahrnimmt, ſo zu Feuersgefahr leicht Anlag ge: 
ben Fann, ift ſchuldig, folches ju Rathhauſe anzuzeigen, damit man einem deshalb weiter 
gu beſotgenden Uebel 4 in Seiten vorfommen koͤnne. 


§. 42. 
Dicjenigen, fo ſolches nicht in Obade nehmen, find refponfable. 
Diejenigen, fo hierin ihre Schuldigkeit auſſer Augen fegen, ziehen fid ee 
qwortung und Srrafe zu. 


| §. 43. 
_ , , Die Generalvifitation der Bergſtadt betreffend. 
Benn bey der verordneten Generalvijitation, fo alhaͤhrlich heſchichet, fi bier 
und da in ber Bergſtadt nod Fehler und Pingel auf vorbeſchriebene Weije finden ſollten; 
fo ift zu deren Abpellung dent Cigeurhdmer des Haufes die ndrhige Bedeutung bey Srrafe 


zu thun. 


44- 
Auſſer den Rathedeputirten und Biertelemeiitern wohnen folder Sencratvifiation ber 
Maurrmeifler und Schornſteinfeger mit bey. 

Dicer Visitation wohnen niche nur Deputicte des Raths fame den Viertelsmei⸗ 
ſtern ben, ſondern es iſt denſelben der Mauermeiſter und Schornſteinfeger zuzugeben, das 
mit den Maͤngeln, ſo ſelbige auf ihre Pflicht angezeigt, um ſo eher abgeholſen werden 
moͤge. 


§. 45. 
Die Nachviſitation anlangend. 
Ob und welchergeſtalt der geſchehenen Auflage ein Genuͤgen geleiſtet oder nicht, un⸗ 
terſuchen und notiren dic Viertelsmeiſter bey der Nachviſitation, fo von ihnen vier Woe 
eu darauf angeſtellt wird, 
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§. 46. ) ~ 2 
Wie die Remedur der Fehler und Mangel an den Gebaͤnden in der Bergſtadt in Abſicht 
auf die Feuetsgefahr geſchiehet. 

Finden dieſelben die bey der Generalvijitation bemerkten Fehler und Maͤngel nad 
wie vor; fo foll ju deren Abſtellung dic ndthige Verfuͤgung vow dem Stadtgerichte ohne 
Anfland ex officio gemacht, die dazu erforderlichen Koften aber fame der verwuͤrkten Strafe 
von den ungehorſamen und widerſpenſtigen Buͤrgern fofort executive bengerricben werden, 


CAPUT! IL 
Von den Feuerteichen, Brunnen ꝛc. und Feuergeraͤthſchaften. 
6. 1. 


Feuerteiche, Roͤhrentouren und Brunnen ſind in gutem Stande zu erhalten. 
Weil das Waſſer ju Loͤſchung eines entſtandenen Feuers unentbehrlich; Als iff das 
bin ju ſehen, daß die Feuerteiche, Roͤhrentouren und Brunner jedesmal in gutem Stande 
ſeyn moͤgen. 


§. 2. | 
Die Mangel werden auf Ungeige des Nohrenmeifeers von den Bauverordneten 
ſchleumgſt remediret. 


J 

Wenn der Roͤhrenmeiſter irgend einen Mangel daran wahrnimme, ijt er folches 

den Bauverordneren anjujeigen ſchuldig, welde fodaun auf fgscuntge Remedur und Vers 
beſſerung bedacht feyn muͤſſen. 


§. 3. | 
Die Wafferleitungen find moͤglichſt fo su fahren, daß ein jeder im Fall der Noth 


davon profitirct, ; 
Da and wegen Feuersgefahr oer ganzen Stade in Anſehung des néthigen Waſ⸗ 
fers billig profpicirt werden mus; Als ift dafür beſondets ju forget, daß bic Walferfeis 
fungen fo gefiifree werden moͤgen, damit cin jeder Savon zur Zeit der Moth proficired 
koͤnne. cies ead a 
§. 4. i 
Die Aufſicht aber die Feuergeraͤthſchaft fibrin einige ans dem Mitte, des Naths. 
: * Die Direction oer Strengen wird von Handwerkern beforgt. Ha ste 
Ueber Feuergerdehfhaften, als Srrenjen, Feuerhaken, Leitern, Enmer, Feuer⸗ 
tubben rc, fo in den vier Strenjenhdufern anfochalten werden, follen vier Rathsverwandte 
die Aufſicht fuͤhren, und cin jeder davon cin beſonders Stremenhans ju refpiciren haben, 
Zu jeder Strenje injonderheit find wiederum verſchiedene Handwerfer ju bejtellen, fo fels 
bige dirigiren muͤſſen. 


— 
Schloſſer und Schmidtmeiſter erhalten bon Zeit zu Zeit Anweiſung, mit den S trenzen 
geſchickt ummgehen. 
Weil aber die wenigſten mit den Streizen umzugehen, und wenn ſich irgend 
daran cin Mangel duffert, felbigen voryufommen wiffen; Als follen finftig drey Schloffers 
.! und 
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und Sdmidtmeifter angenommen, und ihnen die ndthige Anweifung gegeben, auch ibe 
nen die extraordinaire Bemuͤhung nad der Billigkeit beloput werden. . 
: §. 6, 
Und twenn fie dieſes erlernet, unterridten fie davon andere. 

Selbige follen alsdaun, wenn fie zuvor von der Beſchafſenheit der Strenzen, und 
wie damit geſchickt umzugehen, Hinldnglid) informiret find, aud) andere DGiirger und 
Handwerfer darin uytecridren, damit nian ſich deren bey dem Gebraud dec Strenjen mit 
defto mehrerem Succeß bedienen koͤnne. 

. 7: 
Die Feuergeraͤthſchaften muͤſſen jedesmal in braudbarem Stande vorgefunden werden. 

Seder aus dem Mitel des Maths, welder die Aufſicht uͤber cin Strenyenhaus 
fuͤhret, bat dabin gu feben, dap die Feuergeraͤthſchaften niche allein nad) dem Snventario 
complet vorhanden, fondern aud) in braudbarem Stande ſeyn moͤgen. 


§. 8. 
Wenn che dic Strengen yu probiren. 

Damit man aud verfidert ſeyn koͤnne, ob dic Strenjen in gehoͤrigem Stande fig 
befinden, find felbige alle halbe Jahr gu probiren, und wenn fie untauglid) befunden wers 
den, fofort in guren Stande yu fegen, 

§. 9. 
- Bie bey der Strengenprobe den Biirgern ndthige Anweiſung zu thun. 


Weun diefe Probe geſchiehet; fo Hat man dabey zu attendiren, ob Sic ju dew 
Strenzen verordnete Perfonen damit gehoͤrig umgehen, und ihnen fowohl, als den mit⸗ 
gegenwartigen Buͤrgern und Handweefern die néthige Anweifung yu geben. 


CAPUT*1it 
Wie bey entftandener Feuersbrunſt ſich ein jeder gu verhalten habe 


§. 1 


Anzeige degjenigen, in deſſen Hanfe cin Brand entſtehet. 


Derjenige, in deffen Gebduden ein Grand enthehet, iſt ſchuldig, ſelbſt ohne 
Verzug cin Geſchrey ju machen, und die Nachbarn ju Huͤlfe zu rufen. ° 


§ 2. ; 
Die Verhehlung eines folden Brandes wird nachdruͤcklich geahndet. 


Wer das in feinen Gebduden anfgefommene Feuer boͤslich verheblet, ift nicht al 
lein nachdruͤckſich ju beſtrafen, foudern ‘tiberdem yu Erſetzung des den Nachbarn dadurd 
verurfadten Schadens, fo weit fein Vermoͤgen gureichet, auzuhalten. 
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§. 3: . 7 a ates 
Maseige der Nadbarn von verſpuͤrter Fenerégefahe. mo a 
Verfpiirt jemand in eines andern Gebduden Feucregefahr, fo ift derfelbe ſchuldig, 
es fer bey Tag oder Nacht, foldes gleichmaͤßig durch ein ee bekaunt ju ae 


§. 4. 
Wem foldhe Anzeige zu thun. —9 t 
Wenn ſolches geſchehen, hat er ohngeſdumt der Berghauptmannſchaft, dem erſten 
Vedienen im Bergamte, und dem erſten Bedienten im Rathscollegio davon die noͤthige 
Anjeige yu thun. 
§. 5. 


Det Nachttwwddter Pflicht, wenn fie Feuerégefahr vermerken. . 
Wenn die Nachtwachter bey Nachtzeit einen aufferordentlichen Dampf oder brane 
digen Geruch vermerfen, follen fie mit allem Fleiß nach deſſen Urſache forfchen, und die 
Leute ermuntern, von deren Gebduden ein ſolcher Dampf oder Geruch verſpuͤrt wird, 


§. 6. 
Weyn Feuer sum Ausbruch fomme, miiffen die Nachtwaͤchter, fo es obferviren, folded 
durch vielfaͤltiges Blaſen befannt maden. 
Wenn aber ein Waͤchter Feuer zum wuͤrklichen Ausbruch kommen ſiehet, ſoll er 
nicht nur diejenigen Lente, im deren Haͤuſern er ſolches wahrnimmt, ſogleich munter mas 
chen, ſondern auch die Rachbarn durch vielſaͤltiges Blaſen aufwecken, und ſodaun die Ans 
jeige davon thun, wie §.4. gemeldet. 
7. 
Was dic uͤbrigen Nachtwaͤchter ſodann ju thun haben. 
Die uͤbrigen Wachter ſollen ſofort ihre Stationes eiligſt durchgehen, und die — 
durch Blaſen und Ruſen munter machen, 


§. 8. 
Die Nachtwaͤchter ſollen weiter auf anderwaͤrtige Feuersgefahr und Dieberey Acht haben. 


Iſt dieſes geſchehen; fo follen fie ihre Stationes weiter durchgehen, um ſowohl 
auf anderwaͤrtige Feuersgefahr, als Dieberey Ache ju haben, 


§. 9. 


Die Einwohner werden hiernaͤchſt durch den Trommelſchlag und Srurmglode 
jufamimen gerufen. 


Aufferdem follen die Cinwohner jufammen gerufen werden durch den Trommel⸗ 
ſchlag und Sturmglocke. 
§, 10. 
Die rRuͤhrung der großen Glocke iff cia Zeichen, daß Feuer in hieſiger Bergſtadt. 
Die große Glocke wird aledenn geruͤhrt, wenn Feuer in ber Bergſtadt 
auftoͤmmt. 
. It 
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§s<¢ ‘rn? 
Die Teomenel ied alodenn geruͤhtt pa em weit tho bet Beant dentlich 
wi r 1679) entſtande IPED ILE — —— 


Die —— bingegen itt der Zeit, ang man vow det Gooſe bev Geſahr und 
wo append der Grand —— noch keine ſichere Nachricht hat. 


1. it Ae EI X lg Pit W539 ine? + Sdn 3g 2 


n ber dt mus der Tambour efonderd, any den Orten hoͤren laſſen, wo die 
v SH Sestak Be oar “i ies 3 8 Indes nicht ry vernehmen. 


Komme cin Feuer in der Berghade aus ; fo muß der Tambour ſich befonders ¢ an 
den Orten hoͤren lajjen, wo die Sturmglocke Wegen contrairen Windes nicht yu veruehs 
men, winds wo die Nachbarn des Feuers wegen. in Gefahr find, 
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Die Ruͤhrung der v anit Gide iſt cin in nb bed Feuers auf einer ber ‘eitifeitigen 
ddtg. 


* ird mit der mittlexn Glocke — iſt dieſes cin Merlmghl, daß auf einer 
bet cinfeitigen Berghadte oder auf den Sligen, Oder andh im Walde Feuer, jen, 


§, 14. 
Wenn die fleinere Glode geruͤhrt wird; fo ift dieſes cin Zeichen, daß in den benadbarteg 
Cradten Feuer ausgedtochen. 
Wenn aber die kleinere Glocke angeſchlagen wird; ſo wird damit angeicigt, daß 
ein Gener in den benachbarten Staͤdien ausgebrochen. 


§. 15. 
Wena pur Nachtzeit Feuer; fo maG eine brennende Laterne vor eines jeden Panfe 
ausgebangen werden. 
Entſiehet cin Brand jur Nachtzeit; fo ijt cin jeder ——* eine brennende laterne 
vor ſeinem Hauſe aushaͤngen zu — oder ben pea bab Wetter ein Liche im Feuſter 
zu ſetzeu, damit die Straſſe helle werde 


ae 


§. 16, 


Auf gegebenes Feuerzeichen find die Einwohnet fid an gehoͤrigen Ort ofngefdume qu 
verfammlen ſchu 


Wenn auf vorgemeldete Weife Feuerzeichen — ſo muͤſſen alsdenn die hie⸗ 
figen Cinwohner ſich ju Loͤſchung des Feuers an gehoͤrigen Ore verſammlen. " 
§ 17. 

Cinem jeden ohne Unterſchied iff nicht erlaubt, an den Ort ded Feuers zu laufen. 


Keiner fod vor ſich ſelbſt, auffer die Ser Gefahr allzunahe, und ihren Befreunden 
etwa retten helſen, an den Ore des Feuers laufen, ſondern fic) vow den ihm Vorgeſetzten 
— aſchung ordentlich anfuͤhten laſſen. 

N3 §. 18. 
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§:, 18.4 
Ort, wo fid die Bergs und. Gorkswie aud, Rathsbediente verfammeln. 

Die Berge und Forfibediente finden fidy fofort im Amthauſe cin, die Rathsbe⸗ 

Menten aber auf dem Rathpanje. Par § at? 24 ‘ r fits, * 
| PPC ae |: Ce ce na 
Was bie Berabhediente dom Leder in Unfehung der Feuergeraͤthſchaften in den Zechenhaͤuſern 

zu obferviren haben. 
Die Bergbediente vom Leder ſorgen anf erhaltene Ordre dafür, daß die Feuerge 
rathſchaften aus den Zechenhaͤuſern berbey geholet werden. — 
6 20. bo gt gh —— 2 194 
Wer in den Stretizenhiufern ſich anjufinden Fat. © 0 77 
Diejenigen, fo uber die Strenjen und Feuergeraͤthſchaften in der Stadt die Aufs 
ſicht fuͤhren, verfiigen ſich ein jeder nach den ihm angewieſenen Strenzenhauſe. 


§. 21. 
Diejenigen Buͤrget, fo ben sie Stremjen beſtellet find, ſollen ſich ebenmaͤßig cin 
jeder bey der ihm angewieſenen Stteuze einfinden. * 


mt 


§. 22. 
~ Sammelplag der Barger und Handwerker fame ihren Gefellen. 
-. Die uͤhrigen Bürger, fo feine Bergleute find, fellen ſich ohugefdumt nebft ihren 
Rotrmeiftern vor dem Rathhaufe verfammlen, Die Meiſter, fo Geſellen halten, follen 
felbige insgeſamt mitbringen, ; 
§: 23. 
Ort, wo Obersund Anterficiger nebſt ihren Urbeitern zuſammen fommen. 

Alle Obers und Unterfleiger follen fid) fofort nebſt ihren Arbeitern auf dem Markte 
einfiuden, und ſich dergeftale rangiren, daß die von Roſenhoͤfferznge an ber Marktaſſe, 
die von untern und. mittlern Buragfiddrerjuge an der Badergaſſe, und Me von obers 
Burgſtaͤdterzuge unter der Kirche gerade dem Anuhaus uber, nach jedwedes Geſchwot⸗ 
nens Revier bey einander fic) ſtellen. 

| 2 Ge 24. — 3 
Der Huͤttenleute, Huttenmeifiers, wie ancy Pucharbeiter und Puchſteiger Gammelplag. 

Die Huͤttenleute follen nebft dens Huͤttenmeiſter, fo zu Haus ift, imgleichen die 

Pucharbeiter nebſt ihren Puchſteigern anf dem Markte uͤber der Kirche ſich verſammlen. 


§. 25. 
Wie vorgedachte Perfonen auf ten Gammelplagen fid gu verhalten haben. 
Samtlich nahmhaft gemachte Perfonen follen fid auf ihren Gamaelpldgen fo lange 
ruhig, und ‘in quter Ordnuug halted, bis cine Parthie davon nad dem Ore des Feuers 
abjugeben Ordre erhaͤlt. P §. 26. 
"4 . 26, 
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| GP 26. | 
Wer ohne hinlaͤngkeher Urſache zuruͤck / bleidt, Hat Strafe ofafehloar zu erwarten. 
Wenn ein oder der andere ohne Moth und hinlängliche Urſache zuruͤck bleibt, iſt 
ſelbiger von ſeinen Vorgeſetzten, ohne Anſehen der Perſon, zur Beſtrafung gehoͤrig 
anzugeigen. ———— ar 
jai ug oS we Gpsongg, v —W 
Die duhr leute haber ſodann die noͤthlzen Pfetde nach dem Plas behm Fleiſchſcharru 
abzuſchicken. —J 
Ein jeder Fuhrmann foul ſeſort ein Spann ‘von zwey oder Hey Pferden mit Vor⸗ 
det / und Hiuterzeug abſchicken und ſelbige zwiſchen dem Fleiſchſcharrn yud Rathhausſtall 
in Bereitſchaft halten, bey Vermeidung zwey Thaler Strafe, 9 ee Be 
§.° 29. 
Weshalb dit Fuhrknechte ſich ſoſort Vey ihten Herren einfinden muͤſſen. 
"TM vdamit ſie Stepan’ hicht behindert werden, ſollen ihre Fuhrtnechte ſchuſdig ſeyn 
ſich cif —— — ſoſbrt bey ihren ett gaan fhe 9 —9* 


nneanalvt 
§. 29. 
Was die Fleiſcher und Decker vor Pferde isd Geſchitt ſodaun abzuſenden haben. 

Desgleiden ſollen Sie Sleeper, “fo Prerse halten, ihre Pferse mit Reitſolteln vor 

bas Kornimeffeh ares Paice en, wit Way ver cw pe’ Verſendung bebieren zu tonnen 
igi MAC IMR TINA TURE, Wey vai SH ot iIiGi>? 

Die Beefer aber follen ihre Pjerde init Maren ober Schluten ju Kettung der 

Cifecten bereit halten, 2 

; 4 va §, 30+), . t : Is > V J 
An was Dereit Haft die Maurer, Simmerleute, Tiſcher und Schmidte fich zu halten haben. 
Die Mourery Gimmerlonte » Taſcher und Schmidte ſollen guit Aexten ofdyperen 
Hammetu oder Brechſtan jem erſcheiurn, damit fie Gey nothiger Riederreiſſung Der Ges 
bdude Dienſte thun koͤnnuen. op cy Ae nepisyhanite sf a Ko 
§. 31, 
WBeʒu Schornffeinfeger uid Dachdeder iu gebrauchen. 

Det Schornjleinfegee und Dach decker muſſen gleichfatte parat fetin, um ben Ges 
ſteigung der Schoruſtene ind Dachet 48 boſchung des Feuere ſich gebrauchen jw laſſen. 
bij Gnd , oats ga. . 

Wer bey den Feuerleitern und Strenjen Dienfte zu thun bat. a4 

Die mannhaften Buͤrger und Unartgefeffenen follen mit den Feuerleitern und bey 
den Stremen Dienfte thin,” aud das nöthige Waſſer herbey ſchaffen. - 


Z 


* 


Das Zureichen des Waſſers ſollen vie Pucharbtiter verrichten. 
Die Pucharbeiter ſollen hauptſachlich Waſſer zujureichen ſich angelegen ſeyn laſſen. 
9. 34. 
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§ 34 
Me » Die Hilfe der Hittenteute mit den Feurrhalen. 
Die Sittenteu follen mit den ———— die vdihige Sif — 


36 ———— 

Welchergeſtalt der Beuedicter Teich zu ziehen. 

Damit es aud) au Waſſer niche ſehle, iſt ben entſtandenem Brande, weny ſelbiger 

an einem ſolchen Theil der Bergſtadt ijt, wohin die Benedicter Waſſerleitung gehet, for 

fort jemand yu Pferde nach dem. Benedicter Teich abjufenden, um folden Teich unges 

ume pu ziehen, damit die Wafer ju vollem Srriegel inden Feich hinter Lowens Garten 
aufen, “Sujwifden iſt dee legrere Teich gu ziehen. | 


§. 36, 
Welder Teich ingbefondere vor andern gu giehen. 
Sipe cin Brand in einem andern Theil der Stadt; fo hat ber Rohrenmeifter 


Safir ju jorgen, daß der ndchithelegehe Feuerteich, wober die "SBaffer, am geſchwndeſten 
geleitet werden koͤnnen, geyogen wird, 
§. 37. 


Die —*— Schlangen find jum noͤthigen Gebrauch in Bereitſchaft zu halten. 


Die, lederne Schlaugen ſollen ebenmaͤßig in Dercůſchaſ seb * damit 
felbige, wo ite nothit 3, fofere koͤnnen applicitet werden. * 


§. 38. 
Mle rettenden Perfonen miffen ſich nach der Ordre ber obrigfcitliden Perfonen richten. 
Wenn die Strenſen, Feuerhaken und Leitern nebſt der uͤbrigen Getthſchaſt an 
den * gebracht find, wo fie ju Loͤſchung des Feuers gebraucht werden; fo haben die rete 
gndca-Perfonen mit deren Gebrauch ſich mad der Ordre genou ju — welche * 
pon den mitgegenwartigen obrigkeitlichen Perfonen gegeben wird, 


§. 39: 
Worauf dicjenigen ju adten haben, tel che anf dem martte suri bleiben... 
r Dicjenigen Perjonen, fo auf dem Marte zuruͤck bleiben muͤſſen, um _fowobl 
die publiquen Gebdude, als uͤbrigen Theil der Bergfiadt wegen des fliegenden Feuers oT 
zu haben, follen ſich —— nad ihrer Ordre genau richten, und ſich von ihren Feri 
a entfernen. 


at rs 


| §. 40. ; 
Dicjenigen; fo cine Zeitlang beym Feuer Dienfte — werden abgeioſet A 
Diejenigen Leute, welche cine Zeitlang bey dem Feuer gearbeitet, und matt ger 
worden, follen nad Anweiſung der obrigkeitlichen Perſonen durch friſche Mannſchaft abge⸗ 
loͤſet werden. 


§. 41. 
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§. 41. 
Die Handwerker und ProfeGionsverwandte-smifen der Ordre hee Biertelémeifter und 
Shaker, Folge leiſten. ' 


Die Handwerfer und Profefionsvermaudte follen bey folder Gefahr ohne Ause 
pahme der Anweifung der Schaͤtzer Folge leiften, und ſollen diefe von jedem Vorfalt 
ihre Vorgefegre refeciren, . 

§. 42. 


Wofir der Puchſchreiber, Obers und Unterpuchfeiger, wie auch Schichtmeiſter zu 
forgen haben. 


Der Puchſchreiber, die Ober und Uncerpuchfteiger follen Sorge tragen, bag an 
ſolchen Orten, wo Wafer her ju haben, Glieder und Reihen geftellt, und in Ordnung 
erhalten werden, woben ibnen die Schichtmeiſter ju afiftiven haben, 


§. 43. 
Welchergeſtalt dag Commando gu fahren. ’ 
Gleichwie nun dicjenigen, fo das Commando haben, glimpflich und beſcheiden ju 
verfabren haben; Alſo ift auch ein jeder ſchuldig, dasjenige, was ihm befohlen wird, 
ohne einige Widerrede fofort auszurichten. 


§. 44. 
Die Widerfpenigen und Nachlaͤßigen werden beſtraft. 

Wer unverniinftig, halsfarrig, trotzig und widerſpenſtig ſich erjeigt, oder durch 
miuthwillige Nad laßigkeit Urjache zu groͤſſerm Unghict giebt, hat die darauf folgende ſchwere 
Strafe ju ermarten, : | 

§. 45. 
Wer bey kLoͤſchung ded Feuers fic) befonders hervor thut, hat Belohnung gu erwarten. 

Dabingegen haben auch alle und jede, die ſich bey Loͤſchung des Feuers befonders 
hervor thun, nach Proportion der geleifleren Dieufte ex publico befondere Belohnung yu 


offen, 
§. 46. 


Much werden dicjenigen, fo Schaden bekommen, vorpighich fubleviret. 
Wie denn auch diejenigen, welche etwa bey dergleichen allgemeiner Gefahr Scha⸗ 
ben an ihrem deibe nehmen, vorzuͤglich fubleviret werden follen, 
§. 47: 3 
Die Beſteigung der Daher und Niederreiffung der Gebdude mug ohne Widerrede geſchehen. 
Derowegen auch die Perfonen, denen etwa aufgegeben wird, ein Gebdude nies 
derzuteiſſen, oder Daͤcher yu befieigen, ſolches ohne Widerrede verrichteu muͤſſen. 
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. §. 48. 
Unter toad por Umſtaͤnden der durch Riederreiffang der Gebdude evlittene Schaden 
ex publico gu erſetzen. 

Wo nun dergleiden Niederreiffung verorduct wird, hat dec Cigenthiimer ſich da: 
gegen feinesweges yu ſetzen, wenn er fic nicht ſelbſt ſchwere Strafe zuziehen will, allers 
miaffen ifm, wenn dadurch Rettung geſchiehet, und das Feuer niche weiter oder gar nidt 
bis an ſolchen Ort fic) ausbreitet, der erlittene Sdade ex publico erſetzt werden foll, 


§. 49. 
Daé Haus, tworin das Fever entflanden, tvird von einem Commando Solbdaten beſetzt, 
welches die geretteten Effecten gu bewahren bat. 
Damit aud) die unghicliden Perfonen, wo ein Brand entſtehet, von gottlofern 
Lenten nicht um das Ihrige gebracht werden, foll der commandirende Officier fo viele 
Manuſchaft, als von der Hauptwache und den ordinairen Pojten ju entrathen, abfchicen, 
um bas Haus, worin das Feuer entflanden, ju beſetzen, und die geretteten Cifecten yu 
bewahren. 
§. 50. 
Wie dem Soldatencommando cine Buͤrgerwache zuzugeben. 
Zu welchem Ende dem Soldatencommando, wenn ſelbiges etwa nicht ſtark genug, 
eine Buͤrgerwache zuzugeben, um den Diebereyen um fo mehr Einhalt yu thun. 


§. 51. 
Muͤßige Zuſchauer find beym Feuer nicht gu dulden. 


Weibsperſonen mit Tuͤchern, und muͤßige Zuſchauer ſollen durchaus nicht gedul⸗ 
Bet, ſondern diejenigen, fo fic zudringen, und nicht zu retten befliſſen find, ſollen ſcharf 
beſtraft werden. 


CAPUT IV. 
Was nah geloͤſchtem Feuer gu chun. 


§. 1. 


Rah geloͤſchtem Feuer iſt bahin gu ſehen, ob und mer von den abgeſchickten Perfonen 
fich entfernet. 


Wenn das Feuer geloͤſcht; fo muͤſſen diejenigen, fo Leute unter ihrer Aufſicht ger 
habe, darauf Acht haben, ob felbige insgefame nod) bey cinander, oder welche fic) davon 


§. 2. 
Das Wegbegeben vom Feuer fol nicht ohne Erlaubniß geſchehen. 


Ofne Etlaubniß der Vorgefesten darf nicmand von dsenfelben von dem Plag bes 
Feuers fid) wegbegeben, * cide 
§. 3. 
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§ 3 
Dicjenigen, fo entwichen find, jur Beſtrafung angujeigen. 
_ Diejenigen, fo nichts dejtoweniger entwiden, find der Obrigheit zur Beftrafung 
anzuzeigen. 
§. 4. 
Einige Buͤrger und Handwerker muͤſſen bey den Brandſtetten zuruͤck bleiben. 
Um auſſer weiterer Gefahr zu bleiben, iſt eine Parthie der Buͤrger und Handwer⸗ 
ker ſamt den noͤthigen Feuergerathſchaſten bey den Brandſtetten zuruͤck zu laſſen. 


§. 5. 
Welche dafuͤr ſorgen, daß das in der Aſche noch glimmende Feuer nicht wieder zum 
Ausbruch lomme. 


Dieſe ſollen unter Anfuͤhrung ihrer Vorgeſehzten das Hier und da in der Aſche nod 
glimmende Feuer daͤmpfen, und fleißig Sorge rragen, daß ſelbiges von neuem nicht wie⸗ 
der zum Ausbruch kommen moͤge. 

§. 6. 


Weßhalb aud einige Fuhrleute zur Zufuhe des Waſſers in Bereitſchaft bleiben. 


Zu welchem Ende auch einige Fuhrleute in Bereitſchaft bleiben muͤſſen, um mit 
Bufube des noͤthigen Waſſers gu flatten ju kommen. 


§. 7. 
Zu Auftraͤumung der Feuetſtetten ſind andere, fo jene abloͤſen, gu commandiren. 

Die fo yur voͤlligen Daͤmpfung des Feuers und zur Wache zuruͤck bleiben, ſollen 
von Zeit zu Zeit durch andere abgeloͤſet werden, welche die Aufraͤumung der Feuerſtette 
beſorgen. 

§. 8. 


Die Gubrleute, fo Spruͤtzen und Tubben angefahren, miiffen ſelbige auc wieder 
zutück bringen. 
Die Spriigen und Tubben, fo nicht mehr ndthig, werden von den Fubrleuten, fo 
felbige angefabren, an den fiir fie beſtimmten Ort wieder zuruͤck gebracht. 


§- 9% 
Dem Roͤhrenboͤhrer liegt ob, durch feine Leute die uͤbrigen Gerathfchaften zuruͤck 
liefern zu laffen. : 
Dee Roͤhrenboͤhrer famt feinen Leuten foll hiermidft dafiir forgen, daß die ubrigen 
Feuergeraͤthſchaſten insgefame an gehdrigen Ort zuruͤck geliefert werden, 


§. 10. 
Derjenige, fo dergleichen Geraͤthſchaften entwendet, oder den Died verhelet, wird beftraft. 
~ Wer von foldhen Geraͤthſchaften aud) nur das geringfte bey Seite ſchaffet, und 
gu entwenden ſuchet, oder den Diebflal verhelet, foll mit exemplarifher Strafe belege 


werden, 
O 2 F. 11. 
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§. 18 
Auf die Anzeige der Thaͤter wird Belohnung’ geſetzt. 
Dicienigen, fo den Thater.anjeigen, haben niche allein cine Belohnung zu ers 
warten, fondern es foll auc) ifr Mame, wenn fie es verlangen, verjchwiegen werden, 


§. 12. 


Woher der Brand rihre, iſt zu unterſuchen. Dicjenigen, fo sum Brande Anlaß gegeden, 
find ju beftrafen. 

Damit auch die Urſache bes Brandes nicht verborgen bleiben mdge; fo find diejes 
nigen, in deren Hdujern fic) derfelbe zuerſt qeduffert, dariber ju vervehbmen, und wenn 
fie zu dem Grande Anlaß gegeben, nad) Vefindeu, andern gum Crempel, ihnen ſelbſt 
aber jue Warnung, nachdruͤcklich ju beſtraſen. 


Schließlich wird allen und jeden Cingefeffenen und Uncingefeffenen Unferer Berge 
fladse Clausthal hiermit ernſtlich anbefohlen, diefer Ordnung in flicfallender Feuersneth ta 
allen Puncten auf das genauefte und mit aͤuſſerſtem Fleiß nachzukommen, mithin fidy bee 
Belohnung wiirdig yu machen, und die Straſe yu vermeiden. 

Woferne aber cin oder der andere fo verwegen und boshaft fic) bezeigen wuͤrde, 
daG er bey folder Norh Unſern Berghauptleuten, sem Berganue oder Richter und Rath, 
den gebuͤhrenden Gehorſam nicht leiften, und deren Beſehl auszurichten ſich weigern, oder 
wohl gar wideripenitig gegen die Vorgeſetzten fid) erweiſen ſollte; Der oder dicjemigen 
follen gefaͤnglich eingezogen, und gegen fie inquifitorie verfahren, fodann aber, befundes 
nen Umfldnden nad, mit ſchwerer feibess auch wohl Lebeusſtrafe unſehlbar belege 
werden. 

Wornach ſich cin jeder zu achten, und vor ſolcher Strafe yu huͤten hat. 

Urkundlich Unſers beygedruckten Geheimten Canjlevinfiegels, Geben Hannover 
ben stern May 1760. Unfers Reichs im drey und dreyßigſten. 


L.S.) . Auf Sr. Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſten Specialbefehl. 
G. A. v. Muͤnchhauſſen. C. Diede zum Fuͤrſtenſtein. 


A. W. v. Schwiecheldt. C. H. A. v. d. Buſſche. 
L. A. v. Hake. B. C. v. Behr, * 
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Inſtruction fiir die Churpfalz-Bairiſche Ober- 
: landesregierung in Muͤnchen, vom Jahre 1779. 





Wir Carl Theodor, von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey Rhein, 
Herzog in Ober⸗ und Niederbaiern, des H. R. R. Erztruchſeß und 
Churfuͤrſt, zu Guͤlch, Cleve und Berg Herzog ꝛc. 2. . 


——— §. 1. . | 
Neabes asi bey Unſter fiir die gemeine Wohlfabre beeiferten hohen Sorgfalt und 
7  Weflyfenbsie je linger, je. mehr beobachten, wie die Geſchaͤſte in Unffen hiefigen 
und dazu gefebten Sanden fic dergefialten verviclfdltigen, daß ju, derew Gerwaleung und 
Beſoͤrderung Unjere bende Hoftahss und Cammercollegien allein genugiam niche erglecfen, 
ihre Gegenftdnde auch fo pejchaffen und unterſchiedlich ſud, daß sak die. Behandlung der 
ginen Gattung derenjelben vor einer und der namlichen Stelle die Berathiehlaguagen uͤber 
bie andere, und deren Wirkſamkeit behindert; als. haben Wir nicht fomoh!t ju Aufnahme 
es gemeinen Dienfies fie que, als weirers unumgaͤnglich angeſehen ‘und befunden, die 
in die cigentliche Landesverſaſſung einfchlagenden, und bis anhero theils erwehntem Hof⸗ 
rathe neben der —— in Civils und Malefitzſachen, theils der Hofcammer auſſer 
dem Finanjwefen jyr ufjidyt anvertrauten Angelegenheiten zuſammen yu ziehen, und deren 
DBeforgung einem dazu abjonders angeordneten Oberlandescegicrungs+ Dicafterio ju 
uͤbertragen. — va: . ae 


7 At ae §. Qe + . 


Su derfefberr wuͤrdigen Gefeg- und: fleifiger AGwartung haben Wit demnach aus 
Mittel Unſerer tapfetſten, geſchickteſt⸗ und erfahrenfien Marhe vom GrafensHerrens Rits 
ters und gelehrten Stgnde: fuͤnfzehen Perſonen qnddight awserfehen und ernannt, worunter 
ciner Unſer Obertardsregicrungsordfitent, Viceptaͤſſdent, und citer Veeecantler, fodann 
denenfelben zween des —— Me dee Bude Feber ben · und Wren Sectetarien, zween Regi⸗ 
atoren, ein Eryeditor, und ſechs Kanjelliſten, nebſt einen Rathsdiener, and zweenen 


oten untergrordmet ſeyn ſollen. 
§. 3 
Dem Praͤſidenten, oder in deffen Abweſenbeit Sem Viceprdfisenten ſiebt dex Vor⸗ 
(iG, die Umfcage Direction und Obſorge wider affe Unorduungen, Mißbraͤuche uud Ue⸗ 
bertretungen yu; weßhalben die Rarhe ihm hierin den -gesicmenden Reſpeet zu leiften, wie 
bingegen ex, der Prafidenc, denenſelben die gebubrende Achtuug ja. erweiſen Har, 
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§. 4. 
Und weilen uͤbrigens der Vicecanzler, neben der Direction der Canjley, die Cores 
direction, oder in Abweſenheit des Prd-und Viceprdfidenten den Vorſitz hat; foll dieſer 
im ſothaner ſeiuer Verrichtung ebenfalls refpectivet werden, ; 


© é 


§.  §. 

Ware aber befagtes Direftorium insgefame abwefend, foll der vorfigende Nath auf 
der Ritterbank der vdlligen Direction, gleich dem Prdjidenten, wie hinwiederum der Ael⸗ 
tere auf der gelehrten Bank des Condircétorii, gleich der zeitliche Vicefanjler, jedesmal 
befuge ſeyn. 4 


J §.. 6. 
Gor dieſe obete bandesregierung ſollen gehoͤren: 


1) Alle, die Verfaffung des Sandes im Weltlich / und Geiſtlichen betreffende Angeles 
genbeiten uͤberhaupt, und befonders 


2) Die Shigung und VefSrderung der wahren Rdmifch - Chriftcarholifdhen Reli⸗ 
“gion und guter Sitten; Vorſorge fiir allenchalbige Anſtellung frommer, ‘ges 
“‘tebrter, eiftiger, unradelbafter tind auferbaulicher, dann ‘in der Theologia 

dogmatica wohl bewanderter, ‘in jeden Gegenden genugſamer Seelſorger; 
Beſchirmung der Kirchen, Kiser, tind anderer milden Stiſtungen; getreue 
Ad miniſtrauon ihrer Cinfiinfte, Capitalien, Jinfen und Gefille; Vorſchub in 
Eintreibung der uͤber Millionen fic Gelanfenden Intereſſenausſtaͤnde; Erneue⸗ 
rung det in Ungiebigkeit verfallenen Aulehen und Fuͤrſehnug gegen Vernachlaſ⸗ 
ſtgung oder Ask, Suignung tins oder’ der andern Gattung beſagter Einkuͤnfte 
von Manniglich ‘wer der toner ſeyn moͤge; Sicherheitſtellung der entwedet 
ohne gar keine, oder unhinlaugliche Unterpfaͤnder auns gelie hener Gelder; Wier 
derfrdjung des Erfages im Falle der Unmoͤglichkeit dem pio Corpori verbleibens 
den Schadens von den Schuldhaften, aud) nad) Geftale der Entdeckung darun⸗ 
tet vorgegaugener Gefaͤhrde die veranlaſſende Beftrafung ohne Abſicht dee Pere 
fonen; Auftechthaltung der Pfarelefen uud Pfruͤnden; fleigige Achtung wider 
die Garresldugner, Glaubeus ſchaͤnder und audrre dexgleichen Schwaͤrmer, Frey- 
geiſtet, Einſuͤhrer und Verbreiter laſterlicher und ſutenverdetblicher Wider, 
oder ſonſt dergleichen Schriſten und Peſten des Staats; vertrauliches Beneh⸗ 
men mit den Ordinariaten wegen Einweiſung muͤßiger Weltgeiſtlichen zur aus 
ſtaͤndigen Zuſammenwohnung und ordentlichen Lebens wandel, auc allmahliget 
Unterdruͤckung Aergetuiſſe gebender Mißbrauche, wie durchgehends Unſers fu: 
premi Juris advocatiæ majeſtatica mit / und nebſt Unſeren ihr, der Obern tans 
desregierung, abſonders bey / und untergeordnet⸗ auch ausfuͤhrlich inſtruirten 
geiſtlichen Rathe. 
3) Die Landtager und Landſchaſtsſachen. i 
4) Unfere Angelegenheiten und Stimmen, Sige und Gerechtſamen bey den baieriſch⸗ 
und ſchwaͤbiſchen Kreifen, und dseren Mitbeobachtung neben dem dazu bevolls 
machtigten Gejandten, wie fern folche nicht unmitcelbar von Uns und Unferm 
Minifterio dirigirt werden, 


- 5) Die 





—BOberlandes regie rung. — V1 
5) Die Graͤnmſachen. De 


6) Die Strittigheiten und Irrungen mit Benachbarten in der Maas, daß in deren 
Unterſuch und Abhandlungen niemal anderft, dann auf vorherige geungſame 
Vernehmung der Unterregierungey und Aemter, worin dergleichen fic beger 
ben, fodann communicato Confilio mit der Hofcammer und Hoͤrung des Archivs 
fiirgefabren werde, 

7) Die Proceffe an den hoͤchſten Reichsgerichten, zu deren Reſpicirung und geſchick⸗ 
ter Aufſtell⸗ oder Fertigung der Schriffen und Handlungen, die Meferenten und 
Commiffarien in den Sachen, woruͤber dieſelben entfiehen, fich deo Gebranchs, 
— Verfahrensart und ſtyli bey gedachten Reichsdicaſterien zu befleißigen 

aben. 


8) Die von den Reichsgerichten sem baieriſchen Creisausſchreibamte aufgetragenen 
Commifliones und Executiones. 


9) Die Lehenfaden, wie fern folche nicht contentios werden, und alsdann derſelben 
alsbaldige ordnungsmifiger, unpartheiifeher Ein / und Austrag vor Unſerm 
Hofrathe, nad Maasgabe der demſelben vorgeſchriebenen Ordnung gehdren. 

10) Die Sorge fuͤr die gemeine Ruhe und Sicherheit. 

11) Die fleißige Inachtnehmung der Creis / und landesfuͤrſtlichen Verorduungen, fort 
derenfelben Vollziehung wider das liederliche, herrenloſe, landſtreicheriſche und 
ſonſtige Diebs / und Ranbs- auch anderes mifferhariges Geſiudel, zu weffen Whe 
wendung und UAuffange Wir in jeder Nentanire und der obern Pfalz, aud) dem 
Herjogthume Neuburg eine beftimmee Anzahl Landesfuedhte, welche beftdndig 
diefe Gegenden durchzuwandern und zu durchſuchen haben, anordnen werden, 
und wegen deren Unterhaltung den Vorſchlag von Unfrer Oberlandesregierung, 
Hofeammer und Landſchaft eheſtens guddight erwartiget fen. 


12) Handhabung und Schuͤtzung der gefammeen Unterthanen fo Ge: als Ungefrenten 
ben ihtem weſentlichen Grande, 


13) Die Oberaufjiche auf die untergebene Negierungen, sands und Pflegaeridhte, 
dann fonftige Aemter und Stellen in Wahrnehmung landesherelicher Rechte, 
Verwaltung der Juſtitz, Gorforge fir Witiwen und Waiſen, und unverſchobene 
Beſtellung ihrer beduͤrfenden Gormiinder wide allein, fondern aud derfelben 
oblicgende Rechnungen; Aufrechthaltung guter Ordnung und Policen in jegli⸗ 
chen ihnen anvertrauten Ortſchaften; in Behandlungsart der Unterthanen und 
Befliſſenheit auf Beſoͤrderung ihres Nahrungsweſens ſowohl, als auf beſtmoͤg⸗ 
lichſte Erleicht und Minderung derſelben Abgaben und Beſchwerden. 


14) Die mit der Hoſcannner alsbald vorzunehmende Reviſion der ſaͤmtlichen Tax⸗ 
ordnungen und Minderung der den gemeinen Unterthaneu, ſonderbat bey In—⸗ 
venturen und Briefeſertigungen, druͤckenden Rubricken. Damit aber weder 
die Landrichter und Pflegscommiſſarien, noch Gerichtsſchreiber und andere 
Beamie uͤber einen andurch empfindenden Abgang am Gehalte zur nothwendigen 
Subſiſten; mit Frau und Kindern ju klagen Urfadhe haben, find Wir — 

entſchloſ⸗ 


4. Inſtruction fir: bie Bairiſche 


entſchloſſen, forhanen Tar ju Unſrer Hofcammer einzugiehen, ihnen hiugegen 
eine pre irte und beſtimmte ordentliche Beſoldung auswerfen ju laſſen; 
ei Targeider alsdann kaum, oder niche zur 


‘ak dee UshetfcouG. forhance Targelder, afsdaiin fain, oder 

ae - 1g der bon den seit! jen Haliptflegern genoſſenen Abjencgelder 
4 
égein 








3 Dirfte, Galten, Wir Uns Fevor, ‘einem, und sein andern gedachter 
aie haber Ha Madigſter Wiurſihr entiveder eine bloſe jaͤhrliche Penfion 
auf die geſammte Maſſa nach Ertraͤgniſſe des beſagten Ueberſchuſſes anzuweiſen, 

oder zwo, and nach Geſtalt, daß ſolche geringer ſind, mehrere Pflegerſtellen 
juſammen ya ſetzen, und ſolche zu einem Oberamte, ohne daß un Uebrigen in 
der beſte henden Einrichtuug jedem Gerichte Etwas abgedndert werden ſolle, yu 
erxrunennen, und ſehen daher dem gemeinſchaftlichen Gutachten entgegen, mit 
welchen erſagter Pflegen es am fuͤglichſt und beſten bewirket werden mag. 

15) Die Verbote und Ahndungen aller von Canjley / und Gerichtobedienten neben ih⸗ 
ren Beſtallungen fic ſelbſt, oder durch die Ihrigen, oder aud) dard Andere 
direéte, oder indireéte willtiifrlid) anmafenden Sportela, Bibalien und ſonſt 

dergleichen Ungebibren, oder gar unter, dem, Vormande hergebrachter Amts⸗ 
emolymenten und Accidentien unterfaugener Erprefjungen, Geſchenke und Ga: 
ben, oder anderer Geldſchneidereyen. 

16) Die gleiche Obſorge fiir die ndmliche ftrenge Befolgung der Num, 14. beruͤht⸗ 

: ten Tarordaung von den Hofmrardhsherren, oder angeftellten Ridtern, 

© £7) Die Singiehung des den Unterihanen nach der Kundbarfeit all gu viel beſchwer⸗ 

lichen Haufen dee Sdergen nnd fogenaanten Amtsleute bey vorwaltender An: 

orduung emer jur. Aufudung, Fang / und Vertilgung des Dieb / und andern 
boſen Gefindels, (oben ad Num 11.) beſtimmten Anjahl Landestnedte for 
wohl, als jur Aufwartung ben jeder deren Anutsſtuben und Boljiehung von 
dort ausgehender Beſehle der Landgeridre und Pflegen beygelegt werden fol 
lenden Anusdieners, und bey Malefitzgerichten danebſt anjunehmenden abfons 


deren Buͤtels 


Die zuweilen in diefem oder jenem Amte nothwendigen Landesvifitationen und 

— dard) einen aufrichtigen Commifferiuin’ mit Zujiebung eines A€tuarii dfters 
underſthens yu plegende Ertundigung, wit den allgemeinen Vreordnungen in 
allen Theilen “des Juſtitz ⸗ Finan, Oecdiromies Policen? yud Pripillarwefens gee 
tretlich nachgelebt, und was fiir Ungebuͤhrniſſen dagegen veruͤbt werden; wels 
chen Falls gleichwohl die vorberige Anyeige an Uns jedesmal unterthdnight ju er⸗ 
flatten, und die guddigite Genehiiting yu erholen, auch ſothaner Commiffarius 
alle uundthige Weithhweifimgen bedachtlich zu vermeiden, und bey Gewartis 
gung des Strid) in der vorzulegenden ſchuldigen Verzrichniſſe niche nor, fondern 

| aud) ermeplider Ahndung fich der dberflagigen Didtenmadhercy ju enthalten hat. 

19) Unterfuchung der wider die Beamten vorkommenden Klagen und Amtsgebrechen. 

Desgleichen 


~~ 


20) Machdruchfame Abſtellung aller den Unterthanen durch Decimarores , und Mendi- 
cantes, Sdger uud andere Leute ju lafifallenden Plackereyen und Ungebubren, 
—— = | 21) Die 
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2) Die Vorkehre wider ben ſchaͤdlichen Muͤßiggang und das Betteln, mithin 

22) Die Sorgfdltigkeit fiir die dagegen wuͤrkenden einzigen Mittel, und zwar (a) ge: 

nugſamer und wohleingeridreter Arbeits: und Zuchthaͤuſer fiir junge ſtarke, ſo⸗ 
dann (b) Hofpitdler, Waifen: Armensund Spinnhdufer, Allmrofencaffen und 
andere derlen milde Sriftungen fir alte, gebrechliche und unveritdgende Leute 
ſowohl, alg Kinder uud deren Unrerhale, fort hiezu abfonders anzuſchaffende 
Materialien und ju verfiigende Anweifunaen deren geeigneten Arbeiten niche 
mur, fondert auch 


23) Die Anflalten wider die allzuhaͤufige Geftattung der Zuſammenheirathung niches 
habender, oͤfters fogar liederlicher Perſonen; weßhalben infondergeit (a) dem 
eitlichen Gerichtsvorſtande in der hiefigen Mu, dem Stadtoberrichteramt das 
bier und jetveiligen Hofmarchsgerichte ju Haidhauſen der vorherige Bericht 
ber die vou nicht angefeffenen Leuten nachgeſucht werdenden Heirathserlaubniffen, 
oder Tolerangftheine und Gewdrtigung der Genehmung, oder fonft erfolgender 
Refolucion daruͤber aufzugeben tft; ſodann (b) der hieſige Adel fowohl, ais 
Nathe und andevey Bediente haltendePerfonen fich ebenfalis darnach zu achten 
babew, dew Pfarrern auch, (e) die Trammg folder Leute ohne’ beygebrachte 
deren VBewilliguagsirfuade vorborten werden ſolle. 


24) Die Wachſamkeit fie die gu Erziehung der Jugend auf dem Lande, wie in 
Srddten und Maͤrkten, als die erſte Grundlage zur Pflanjung guter, dem 
Swoate wiglicher Burger, und die hiezu gedeiplidhke VBermebrung hinlaͤnglicher 
Seelenpfleget und Schulen,, Yndem aber folche grofe Anfwande erfodern, 
die DBerarhidhlagungen mi€ Dem geifilichen Rathe wegen. deren Vefteeitung aus 
Deven oc pios ulys.gewidmeten Capitation, Ziujen, und Zundationsgutern, mits 
bin Sesfalls ju erſtattende thunlidje Vorſchlaͤge. 

25) Die Nachſotſchung dev ſowohl Haupteund anderer Stddte und. Markee, als 
Conmmuanenhaushalamg..mit geineinen Grundſtuͤcken, Mutzbarkeiten, Einkuͤnf⸗ 
fen und Anlagen; Su dieſer Abſicht ſollen die von den Kaͤmmerern und andern 
gemeinen Ennehmern bey ihren Stadten, Maͤrkten, Lande und Pfleggerich⸗ 
ten, auch Hofmarchsherren alle Jahre ordentlich abgelegt⸗ und. auſgenommenen 
Rechnungen daruber jedesmal an Unſte Obers und refpective Unterregierungen 
richtig eingeſchickt, und was 

a) Die haupiſtaͤdtiſchen betrift, foldhe von den aus Mittel vorerfagter Regieruns 

~ “gen eigends dau gu ernennenden Rathen mit Zuziehung eines erfahrnen Jus 
flificanten genaueft durchgeſehen werden; was aber 

by Wie ibrige Gelainge, it Unſte gnaͤdigſte Berordnung derhalben, daß, 06 Wir 

; ſchon in Anbetrache, wie daß die Rentmeiſter die ch gemaͤß vorderer In⸗ 

ſtruetlonen Hisher anfgetrdgenen’ haͤufigen Civils PoticensCamerals und ans 

dere Geſchaͤfte in ihrem ganjen Rentamtsbezirke mit einander vollfommen 

ot ty Mee beforgen: koͤnnen, threw Umrit uͤberhaupt abzuſtellen, und lediglich yur 

Verrichtung Unfers Cameraldicuftes vont Haufe aus fofern beyzubehalten 

bewogen worden, daß Wir die Rentaͤmter zu einer Cameraldeputation erho, 

Beckmanns Geſetze III. Theil, P ben, 


114 4. Inſtruction fir die Bairifhe 


ben, dazu cin vermehrtes Perfonale in denemben jedem duffern Rentamte bes 
flebenden Reutmeiſter, Rentamts +» Commillario, Rentamesfifeal, Rents 
ſchreibet und Caſſier cum voto & fellione dabey beftimme, und ſelbigen das 
Hin geeignete Ordnung vorgeſchrieben haben, erwaͤhnte Rednungen von den 
athe Regierungen forhaner Deouration ju jchuldiger,  unentgelelicher 

urdgehung, und ifeen gemeinſchaftlich gutachtlichen Anmerkungen daruͤber, 
Oder Beleheidspuncten nicht allein zugeſtellt, foudern auch dieſe, die Puncten 
ſelbſten hiernachſt fScderjamft von genictdrcen Negierungen gepruͤfet und ente 
fchieden, fort fogleich all uͤbrigen daben entdectten Maͤngein oder. Ungebribe 
Yeu gefteuert; usd damit das hieſige Nentame in Zukunft ebenfalls gleich den 
8 dachten quſſern mic mehrern Perſonen beſetzt fen; fo wollen und beſehlen 

ir quddight / Sag nebſt dem alldaſigen Reutſchteiber zween Hofcammerraͤthe 
hbiezu beygeorduet werden ſollen. 


26) Die Generaldirection der allge meiuen landespolicen und Verbeſſerungen in all⸗ 
und jeden dahin einſchldgigen Vorwuͤrfen, ſonderbar 


, 27),Die genaue Ergruͤndung des beſtehenden Landesgewerbs nicht nur in natuͤrlichen 
Wachothumern, ſondern auch mic Kuuſt zubereiteter Handarbeiten zwiſchen den 
eigenen bandeseinwohnern ſowohl, als mit benachbarten und auswaͤrtigen 
Sragten, 
28) Die. Anfeifehang des gemeiney Wefens zum Induſtrialgewerbe und deſſen beſt⸗ 
thunlichſte Aufhuͤlſe und Unterſtuͤtzung erjabrner und fleiBiger tmudmirthe, 
29 ) Aufmerkſamkeit auf bas Lande und Waferfubrwefen, Straſſen und Chauſeen, ju 
derten Errichtung erforderliche Abgaben und aften, gleiche Austheilung oder 
“sal | Bentrdge zur Herſtellung und Unterhalt, ſodann ——*—* derſelben Nachweiße 
und Berechnung der geyemenden Verwendung,‘ beſonders, daß 


8) Die allenfalls nod nen a ulegende Char cen nicht unnoͤchig und allzu koſt⸗ 


bhielig zum Schaden der Gemeinden und rivatvortheile der entlegenen Ortse 
* oder Hofmarchsherren on der geraden Sime nicht gar u ſeht umfahren, 
. noch weniger abgednderts 

b) Die Unterhaltung derſelben weder an eingelne — ae an Churfiir(t: 
: fide, oder andere Beamte verpachtet, fopdern, ſo vic pelle ift, den 


nachſt angrdngenden Gemeinden ym einen billigen a5 ec fe viel raͤthlicher 
i) a Woerlaffen werde, ‘als sie beſſere — von de wsttifiget, taun 
| Bort einent fen mag. 


30) Die Erleichterung der Fabrique und “‘Manufacturanlagen, fonderbat yon ges 
ſchickt und bewmittelten Cinwohnern, 


“an fteflung vermertender BERR H 4s — SHaudwerteroder feng Zuͤnfte und 


abrunge geſellſchaften. + 
- ga) Benachdtuckung der Gefege wider ———— Lox in satune cintretens 
den — Seiten der Ueppigkeit. Ta 


1, . ‘ | if. 33. Dies 
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33) Miederlegung und Verbor allyu koſtſpieliger Leichenbegdnguiffe. 
34) Herſtellung dee billigmaͤßigen Stollrechte und Abſchaffung derjelben anmaglider 
Ueberforderungen. 


35) Sefthaleung anf dem Conventionsmafigen Maͤmfuße und Achalung des Laufs 
oͤder Gangs dagegen geſchlagener Sorten. 


36) Unterſtuͤtzung des zur Aufnahme des Handels und Wandels —— Credits. 

37) Einfuͤhrung der wohleingerichteten Hypothekenbuͤcher bey jeglichem Orte und 
Gerichte gu jedesmalig ordentlichem Eintrage der gefertigten Verpfand⸗ und 
—— — gen it Beyſeyn des Schuldners und Glaͤubigers, ju Erkuͤndig⸗ 
und Verlaͤßigung mdnsiglich ; foud_erbar der ihr gutes Geld auf Borge ausge⸗ 
benden Leute, daß die zur Sicherheit angebotenen naͤmlichen Sachen nice bes 
rire Mehrern verhaftet, und eine Dimtergehung 6 * Gefabrde zu befuͤrchten 

ehe. 

38) Verwehrung unpuldfigen, beeden hohen und niedern San⸗ bevorab guten 

einfaltigen teuten, yerderblichen Wuchers. 


39) Emporbringung des Feldbau, Wieſen nd Weiden. 

40) Auotrocknung ser Mooſe und Srimpfe. 

41) Urbarmachung der Heyden. 

42) Bemayerung und Aufrichtung der in Gia sian oͤden Hoͤfe. 

43) Aufmunterting des Landmanus zur Pflanzung nutzbarer Obſibͤnmme. 7 
44) Die Pflege des von Tage gu Tage mehr abnehmenden Holes, 


45) Grundhajte Unterjuchung der Urſache des fid) mehrenden Untergangs mander 
Hote und ſegat Ganjer Dorfidhaften usd Anlehre der — Reme⸗ 
dirung. 

46) Befoͤrderung der Vieb⸗ und Bienenzucht, wie auch 


47) Des Tabacks / und Krappbau, fort auderer Nahrungsarten der Aandescinge 
ſeſſeuen. — 

48) Der Bedacht auf bie erweiternde Bevoͤlkerung. 

49) Berhinderung alles ſchaͤdlichen Monopolien. 

$0) Die Sanitdtsanftaleen und Bedacht auf sie Anſtellung getter 4 fand+ Phyfi- 

. corum und Chirurgorum, aud) Debaninen, und Ausfirdung derſelben Be⸗ 
ſoldung und Untexhaltsmittel. 

31) Natzliche Ergruͤnduug und Verhangniß der Huͤlfs⸗ und Erleichteruugsmittel, fort 

ſouſt die Maasxegein in Creiguiffen der durch Feuersbrinfte, Viebſier⸗ 
ben, Digoenie und andere den gemeinen Landmann treffende Ungluͤcksfaͤlle. 

52). Die oberfte Injpection anf die Beobachtung guter Policey in einzeluen Landitdds 
ten, Markien und Gemeinden, deren Pflicht jeglicher Siadt · Gerichts⸗ und 
Orts obrigkeit fubotdinate uͤberlaſſen i. _Seobingegen 

om cad $3) Die 
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53) Die hiefige Muͤnchnerſtadtpoliteyſachen von bem Hofoberrichter und einem dem 
Magifirare aus feinem Mittel pu Unfeer gnaͤdigſten Geuehmung vorjufdlagens 
den Mitgliede prdparirt und vorgetragen, auch dajeru der Handel keinen Ver⸗ 
aug erleider, oder gering ijt, wohl gar das Noͤthige mit dem Vicecanzler abges 
ſchloſſen und verfagt, fort davon die Anzeige in der nachften Rathsſitzung ers 
ftarcet werden folle, 


$4) Die Beftdtrigung der Rathswahlen in Staͤdten und Maͤrkten in der Maas, daß 

folche ordentlid vorgenommen, und von jedem Ortsmagiftrare oder Vorjtande 

mittele Bericht an ote refpective Megierungen herkommlich eingeſchickt, ohne 

dab ju Benwohaung derfelben Jemand aus Mittel ebengenannter Regierungen 

und Aeuter cigends abgeorduet, oder willkuͤhrlich ſich cindringe, und einiger 

Didten, langmiader noch eines honorarii danebſt fid) anmaſſe, oder koſtbare 

Aufwaͤnde und Mahlzeiten dabey verurſacht, fondern daß alle dergleichen eins 

eſchlichene Ungebuͤhrniſſe ein fur allemal abgeſchaſt werden. Desgleichen die 
onfirmation der Buͤrgeraufnahme in hieſiger Stadt. 


55) Die Pruͤſung der yu Furisdictionalbedienungen und Advocatur aufgenommen 
werdenden Candidaten, und gwar in Betracht ver den Pflegern, Pfiegeommiſ⸗ 
farien und Landrichtern zugleich verfchicdentlid) anvertrauten Kaſten⸗ Maute Ace 
ciß / und andern Cinnafmen mit der Churfurfiliden Hofcammer, diefe Hinges 
gen mit dem Hofrathe gemeinſchaftlich durch vermiſchte Commißionen und dems 
ndchftige derfelben Verpflichtuug. 


56) Die begrimdende Anſpruͤche Unſers hohen Hauſes wid Wiedercufung der wider⸗ 
rechtlich entfommenen, oder verdufferten Landesſtuͤcke und hry. oder 
fonftiger Sergliederungen, und deren Austrag durch den Weg der Giite, oder 
des Rechts auf vorherige Rachepflege mit der Hofcammer und refpective wech⸗ 
felfeitige Erholung, oder eee ee dazu hinteichender Behelſe aus den 
Archiven, Regiſtraturen und ſonſtigen Briefse und Urkundsgewoͤlben. 


57) Die Unterſuchung der ohne hoͤchſte unmittelbare landesſuͤrſtliche Bewilligung in 
ber, Pfalz erſchlichenen Landfaffenfrenheiten, Jan. 

$8) Die hochnothwendige Cinleitung der endlichen Bevollftdndiqung des ordentlis 
cen, rechtmaͤßigen und niverwerfliden durchgaͤngigen Steuerfußes, oder Mas 
trifels, und deffen Verbeſſerung ‘nady denen vow Unfter Hefeammer zu gefine 
nenden Anmerkungen und mit der Landfchaft abzuſchließenden Maastegein, nas 
mentlich der laͤnger unvermeidlichen Aequiparation oder Gleichſtellung. 

59) Die Mittlung der dagegen feit der legen Steuerinſtruction eingeſchlichenen Miß⸗ 
brduche und haͤufigen Ungebuͤhren, befonders der Entziehung der gerichtlichen 
Steuer von Bauerngitern durch Anfaufiton Barger, bevorab ohne derfelben 
Zuwachſe zu den Landſteuern; ſogar endlich 6 oF 

60) Alle Sachen, die ven Uns an die obere Landesregicrung verwieſen werden, 
aud dem Hofrarhe und der Hofcammer nicht beſonders uͤbertragen find. 


§. 7. 
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Die wechſelſeitigen Communicationen, Anſinnungen und Benachrichtigungen, 
welche Unſte Regierung, Hofrath und Hofcanumer in den bisher genannten herrſchaftlichen 
und Privatgefhajten, Augelegenheiten und Vorfallew mit einander in guter Verſtaͤndniſſe 
offenmuͤthig ju pflegen haben, follen von der Regierung und dem Hofrathe iu Form Dee 
crets; ven ter Hofcammer hingegen in der Weise Protocollarausjugs gefertigt, und von 
dem Prdfidenten jedesmal untecfchrieben, durch den dem Rathe beygeſeſſenen Secretarium 
aber contrafignirt, und jeglider Seits nicht in Gefiale Vefehis, fondern Erſuchung einges 
tidtet, und die Worte wolle oder beliebe gebraucht werden, — 


§. 8. 

Die Rathſitzungen ſollen die Woche dreymal zu unterſchiedenen gewiß beſtimmten 
Tagen; und wenn es die Menge der Sachen erheiſcht, mehrern von neun bis zwoͤlf Uhr 
richtig gehalten werden; mithin — 2 


if 


§- 9 ae 3 

Der Praſident, Vicepraͤſtdent, Vicekanzler, geheime und ſaͤmtliche beſoldete 
Raͤthe ſich bey denenſelben jedesmal fleißig einfinden, und von dieſen keiner ohne Erlaub⸗ 
niſſe oben erwaͤhnten Directorii, oder Hinderuiffe wegen andern herrſchaftlichen Geſchaͤf⸗ 
ten davon abweſend ſeyn, oder vor derſelben Eudigung ſich entfernen. 
gras ° 


- 


§. 10. ’ ' * 

Solle hietzu die Erlaubniß Keinem ohne ſonderbar erhebliche Urſache ertheilt 

werden. 
§. 11. 


Weil hierin der Praͤſident, Vicepraͤſident, und fuͤrnehmlich der Vicecanzler, den 
uͤbrigen Gliedern mit gutem Beyſpiele vorzuleuchten haben, werden dieſe ſich darnach ſog⸗ 
derbat ju befaſſen wiſſen. F— — aha 

5 44. 7 

Wiirden hingegen ein, oder anderer der wirklich befoldeten Raͤthe ohne obgedachte 
Erlaubniß oder Hinderniß nichts defto weniger aushlerben, .foll dem, oder denenfelben. je- 
desmal cin Gulden an der Vefoldung abgesogen, und die Abzuͤge unter die Abrige fleißig 
feequentirende quartaliter ausgetheilt werden, 

,  4§. 13... VF — 

Im Fall aber Jemand dergleichen Vernachlaͤßigung fic) ofters ju Schulden & ; 
men laſſen moͤgte, liegt dem Directorio ob, die pflichtmaͤßige Anjeige an Uns zu erme 
licher ſchaͤrfern Ahndung ju erflacten. — — 


§. 14. an RO 

J Weßhalben niche nur von den Secretarien die Anmerkung der Anweſenden bey 
jeder Sigung, und die Feit, auch Gace} ben deren Abhandhing fie dazu fontmen,-in 
dem fuͤhtenden Raths⸗Protocollo eingutragen, fondern annebſt in denen, wie ſaͤmtlichen 
P 3 Collegiis, 
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Collegiis , alfo ebenfalls der Regierung obliegenden Quartalberichten daruͤber jederjeit cine 
genaue Verzeichniß der Sdumfeligen beyguſchließen ift, 


§. 15. 
Was aber die nnbefoldeten Raͤthe betrift, find wir ben Verledigung ser Beſoldun⸗ 
‘gen ouf ihre Vernachlaßigung mit derfelben Uebergehung fo, wie auf die Sleipigen mit de: 
ren Vorjichung, den gnddighten Bedacht ju nehmen eutſchloſſen. 


§. 16. 


So foll auch erfagter Prdjident felbt, oder dee Viceprdfident ohne Unjre ghddighte 

Bewilligung niemal ausheimiſch ſeyn. 
8 §. 27. ee 

Deßgleichen derfelbe, oder bey feiner Abweſenheit der Viceprdfident, und fo fort 
der Vicecanjler Keinem laͤngere Erlaubnif, als nur auf vierzehn Tage, und bey ndthig fine 
dender Gefundheitspflege auf dren Wochen ertheilen, diejenigen aber, welche etwa nok 
laͤnger fic) auſſerhalb ju begeben, oder yu verbleiben genoͤthiget find, deffalle Unjre gna: 
digſie Nefolution einholen und abwarten, 


§. 18. 

Jn Austheilung der Acten foll zwar auf die Beſchaffenheit der Sachen gefehen, und 
die hohen, ſchweren und wichtigen den qualificirren Raͤthen aus / und jugeftellt; ſonſt aber, 
fo viel moͤglich, cine Gleichheit und Proportion beobadter, und unter denen vou der Rit 
ter⸗ und Gelehttenbank, zumal, da beederfeits cine gleiche Beſoldung genoffen wird, fein 
Unterfchied gemacht werden, 

. §. 19. . 

r Damit die Geſchaͤſte SefSrdere werden, fol in Faden, daß die Ausſtellung zum 

Gutachten befhloffen wird, folche unverjiglih vorgenommen, und dem Referenten cine 

juldngliche Frift ju Cinbringung feines fchriftlichen Vortrags beftimmet, nad) fruchtloſem 

Verlaufe derfelbe mit Beraumung einer naͤhern ermahnet, und im fernern Sdumnifijalle 

ihm sin fcharfer Verweif im Sffeurlichen Rarhe gegeben, bey noch weiters ſich duffecuder 

‘Gabriofigteit aber der unterthdnighte Bericht erflatcee werden; inzwiſchen 

chy st — 
§. 1 2Q. : i 

Sind cinem ſolchen unfleifigen Rathe, bis ex die unter feinen Hdnden befindliden 
ausgearbeitet haben wird, tweder andere Acten ausjufertigen, nod Commifionen yu ers 
Seen dahingegen :aũob,e tik 
>: Pte) lg + tae hhh §. y > * 

Die einem nicht verhinderten Rathe einmal ad referendum ausgeſtellte Aa ſollen 
von felbigem nicht zuruͤck geſordert und einem andern willkuͤhrlich, ſonderbar dem, worauf 
eine Parthen antragen wurde, zugeſtellt, noch weniger aber von einem Rath dem andern 
ohne ausdruckliche Vermilligung jum Vortrag abs und uͤbergeben werden, 

ase ceeded Obl oy ; ‘ . ' 3 22. 


a 
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Die Relationes it jeder Rath ſchriftlich gu erftatten, und allemal eigenhaͤndig zu 
unterſchreiben, auch ſeinen geleiſteten Eidspflichten gemaͤß ſelbſt, und bey höchſter Un— 
gnade durch keinen Andern, und zwar mit fo getreu und deutlicher Anfuͤhrung der Ges 
fthichte oder Lage der Sachen gu verfaſſen ſchuldig, damit die uͤbrigen Raͤthe ſolche wohl 
begreifen, und darauf ihre rechtlichen Meynungen mit Beſtande ablegen moͤgen. 


6. 23. 

Sollte ſich aber zutragen, daß cin Nath datan durch anderwaͤrtige Geſchaͤfte oder 
Zufaͤlle unuͤberwindlich behindert wuͤrde, hater dem zeitlichen Directorio es behoͤrend ans 
zuzeigen, und daſſelbe pad) Befunde die alsdann zuruͤck yu liefernden Acta einem andern 
Minder beſchaftigten Rathe pu uͤbergeben. 


22 
.* 
4) 


§. 24. 

Ueber geſammte folde Ausftellungen der Acten foll ohne einige Ausnahme und Uns 
terſchiede der Sachen cia abjonders Buch gehalten, und felbigem dyed) da6 Prefidium der 
Sachen Rubrik, der Mame der Rejerenten, der Tag der Ausſtellung, und die zur Cina 
bringung der Relation beſtimmte Zeit unaufſchieblich eingetragen, auch bie dahin eineiis 
athe die Acten weder ausgeſchloſſen, noch folche aus der Marhsflube oder Regificatur zu 
ſich ju nehmen unter ſchaͤrfeſtem Eiuſehen und Ahndung zugelaſſen feyn, 


§. 25. | is 

Damit dic Unterthanen in ihren jeglichen Angelegenheiten und Yerungen fo leichte 
lich niche gu der Regierung und zu dem Hojrathe laufen, und an das Rede gewiejen werden, 
ift durch eine Geueralverordnung in eas Sand ju verfinden, daß fie juvor ſich ben ihren 
fandsund Pfleggerichten, aud) refpective Hofmarcheherren melden; diefen aber zugieich 
anjubefehlen, daß fie pflichrudpiq bedache feyn fallen, alsdann ihren Beſchwerden abjubel: 
fea, oder fie befithunlicht zu vertragen, auch nad) VBewandnif der Sache ihuen, damit 
fle deſto weniger mit Koſten und Zeitverluſt um die Wege vergeblich getrieben werden, auf 
Aufuchen die Berichte nicht ju erfhweren, oder fie derhalben vorfeslicy aufzuziehen, oder 
folche gar gu-verweigern und abzuſchlagen. —— 440 


§. 26. 


Bur Beſchleunigung der auf die wirklich einlangende Menge, der Memoralien und 
Berichte der unteru Stellen und Aemter ju eetheifenden Entſchließüngeh, oder Beſcheide 
Ber darum feufyenden, oͤſters in großen Koͤſten mit Verabſaͤumung ‘bree haͤußlichen Ar⸗ 
Beit, oder ſonſtigen Geſchaͤfte liegenden Partheyen ſowohl, ale aud), damit durch derteh 
Vorwuͤrfe von geringerm Belange dic Bornehmung der haͤufig einkommenden Relationen 
tind ndrhiqen Berathſchlagungen nicht aufgehalten werde, ſind die Memoͤralien und Ges 
richte alsbaty jene uͤdergeben; diefe hingegeu eipgeliefere und. voi dei Prxfidio eroͤfnet 
orden, vor,ubtingen, und entweder unter einige Raͤthe waͤhrend der uͤbtigen Deliberas 
fionent uͤber audere Gegeuſtͤude ju Durchgehung und mündlichem Vortrage auszutheilen, 
oder aber etliche Rathe fant einem Negierungs: Secretario ju deren Vornehmung in ab⸗ 

ſondern 
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fondern Nebenrath ju deputiren, das Protocol jedoch demnaͤchſt in Pleno vor Endigung 
deſſen Sigung abjulefen, 
§. 27. 

. Nit der Vorwurf der Supplic gering, oder wird folder ad inftruendum an cin 
Amt, oder fonflige untere Stelle gefchictt, fo mag die Refolution darauy ohue Weiterung 
geſchtieben und folchergefialt abyefertiges werden; ift aber. derfelbe betrddtlich, und das 
Conclufum pierauf, oder auf cinem Berichte entſcheidend, foll daffelbe ſuͤrohin in feinem 
ftylo majori mit Vorfegung Unfers Titels und Ausjiehung der Vorftellungen und berid: 
teten Umſtaͤnde, fondern in forma decreti kuͤrzlich, gruͤndlich und faßlich expedirt werden, 


§. 28. 
Die Erflattung der Propofitionen und Relationen geziemt fid) zwar in turno vor⸗ 
zunehmen; wenn jedod) eine Sade fo eilfertig ift, und dringet, daß fie feinen Verzug 
leidet, oder Unfere hohe Regalien betrift, foll dtefelbe vor andern befdrdert werden, 


§. 29. 

Gleichwie uͤbrigens Wir dabey Uns zu demjenigen, welder erwdbntermaffen in 
Unſerm Oberiandesregierungs: Directorio das Prefidium fiihrt, gnaͤdigſt verſehen, ec 
werde den Rarhen in Werfab und Abſtattung ibrer Gutadten und Ableguny des vori nad 
ihrem beften Wiſſen und Gewiſſen, mithin nach den Une geleifteten. Cidespflichten die 
Frenheit uͤberlaſſen, und jederjeit ſich durchaus unpartheyiſch bezeigen, fohin mit Empfeh⸗ 
lung eines oder des andern Theils Angelegenheiten ſich keineswegs abgeben; alſo wollen 
Wir hinwiederum, daß im Falle ex bey Ableſung der Relationen und Abgebung der vo- 
forum cinige Partheylichkeit, oder ſonſtigen Mangel wahrnehmen wuͤrde, ihm unbenom⸗ 
men bleibe, es im oͤffentlichen Rathe anzuzeigen, jeden ſeines Amtes yt erinnern, und 
ſonſt hierunter ordnungsmaͤßig zu vermitteln. 


§. 30. 
„Er hat and uͤberdas zu verhindern, daß in Stimmungen keine Hitze und Heftigkeit, 
es fey gegen die Parthery, oder derſelben Advocaten, wider sen Reſerenten, oder uͤnter 
ſich feloft, vielweniger einiges Wortgejanl: zu geflarten; fondern es gegen die Unbeſchei— 
denen und Schuldhaften yu ahnden, aud) geſtalten Sachen nad daruͤber ad Manus gehor⸗ 
ſamſt ju berichten, 

§.° 3. 


Weiters har et darauf ju feben, daß jeder Nach feine Stimme anderft nide, sane 
itt ſeiner gehdtigen Ordnung und auf vorgehende Frage abgebe, dem Andern im Votiren 
hidht vorgreife, noch in die Rede ſalle; wuͤrde jedoch Ciner vermerten, daß feine juvor abs 
gelegte Stimme vou dem Andern niche reche verftanden worden, und ſich derfelben erklaͤ⸗ 
ten, oder, wo er ans den Urſachen, fo durd die nachſtimmenden Raͤthe vorgebrade wore 
ben, feine vorige Meynung andern, verbeffern, oder fonft etwas Erheblidjes derſelben 
beyſetzen wollte, foll dieſes ihm mic furzen Worten nad) gehaltener Umfrage ju thun un 
verwehrt, und vom Præſidio auf geſchehene Anzeige erlaubt werden, Wer aber niches 
Neues oder Erhebliches aber oder wider des Referenten oder anderer Raͤthe vor ihm 

abge⸗ 
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abgelegte Vora vorzubringen haͤtte, der ſoll nur mit gebuͤhrender Kuͤrze anzeigen, weſſen 
vorſtimmender Meynung er beypflichte, und deſſen Votum unnoͤthiger Weiſe nicht weit⸗ 
idufig wiederholen, oder, da er allenfalls ein Bedenken darin oder Verbeſſerung anzumel⸗ 
Gen finder, den dazu bewegenden Grund mit wenigem bemerken. 


§. 32. 

So minder auch dem Prdfidenten oder Viceprdfidenten, und nod weniger dent 
Vicecanjler ben wdhrender Ablefung der Relationen und Gutacheen, oder font vorfoms - 
menten wichtigen Sachen von feinem Sige aufzuſtehen, und fic mit den Raͤthen in einige, 
die vorwaltende Gegenftdnde nicht betreffende Neden einzulaſſen, oder mit Revifionen und 
Unterichriften der Concepren, oder Fertiguagen uber andere Sachen mittler Weile fid) abs 
gugeben geziemt; um fo minder hat er deffen Anmaffung den Raͤthen unter fic) nachzuſehen, 
am wenigiten aber gu gejtatten, daß derfelben genaue Auſmerkſamkeit auf die abgelefen wers 
benden Caden durch Cine Auss und Durdlaufen dec Kanjleyverwandten und Diener, oder 
anderer dahin nicht gebdrigen Perfonen, geſtoͤrt werde. 


§. 33. mare 
Die in dem Rathe vorhergehenden Handlungen, Stimmungen und Abſchluͤſſe fole 
fen geheim und verſchwiegen gehalten, und, fo viel die Angelegenheiten einzelner Parthenen 
anbetrift, die Conclufa und deren Verfuͤgungen, wenn folche communicabel find, vor dee 
ren bebdrigen Ausfertigung nicht fund gemacht; widrigen Falls die daran pflidtig befuns 
den Werdenden ohne cinigem Unterfchiede der Pérfonen und Nachſicht mit dex wirklichen 
Sujpenfion, auc, geftalten Cachen nad, und fonderbar, wenn das Nachtheil Unſerer 
tandesherrlichen Rechte und Intereſſe, oder des Sraates darunter befangen find, mit der 
AmesentfeGung beftrafe werden, 
| §. 34. | 
Wenn ber eine, durch ordentlide und reife Beſchlagung vorgenommene Sade 
er Majora einmal gemacht, und an Uns mittels gutachtlichen Berichts einzuſchicken iſt; 
fi weder dem Regierungsprdfidenten, Vicepraͤſidenten und Vicecanjler, noch Raͤtben feey 
ſtehen, etwas ju aͤndern, foudern Falls ciner, oder det andere bey ndberer Nachſinnung 
von {einem abgeftatteten Voto vor Abſchickung des Berichts, oder Ausfertigung des Schluſſes 
aus triftigen Urjachen abjugehen gemenut ware; foll derfelbe es mit feinen Bewegurfacden 
im vollen Rathe anjeigen, néthigen Falls auch die Sache in Umfrage gebradt, dieſer 
Vorgang umſt ͤndlich protocollirt, und in erftattenden Bericht auc eingetragen, oder dad 
von ihm cigends aufjujtellende Vorum particulare abjonders beygeſchloſſen, uͤberhaupt 
aud von den wohl dberlegten Abſchluͤſſen nicht ohne febr erhebliche Urfache und ohne Gez 
genwart des mebreften Theils derjenigen Rarhe, weldye folche veranlaßt haben, abgewir 
chen werden, 


§. 35. 

Soll cine hochbetraͤchtliche und ſchwere Sache in Vortrag und Verathung gebrache 
werden, dic hauptſaͤchlich Unſte Churfuͤrſtliche Hofcammer angeht, Grangftrittigheiten mit 
Venachbarten berrift, oder vow fonft wichtiger Confequeny ſeyn mag, ift bem Hofeammer: 
Collegio aufjer dem, daß mit demfelben ohnehin daruͤber jedesmal in Zubereitung des Gee 
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ſchaͤfts yur leGten Deliberation unumgaͤnglich communicict werden foll, Nachticht davon yu 
ertheilen, und die Genennung einiger wohl erfabrnen Rathe aus dortigem Mittel gut 
Beywohnung ju geſinnen. 

§. 36. J q 


Eben fo wollen Wir gnaͤdigſt, daß in folchen fowohl, als andern Gorfallenbeiten, 
weldhe Uns und Unſern Landen sum Nachthei! gereichen koͤnnen, vor Vollziehung des Abe 
ſchluſſes die Beſchaffenheit unterthinigh beridjtiich angezeigt, und das pflichtmaͤßige Gutach⸗ 
ten kuͤrzlich bengefiigt, fofort die hoͤchſte Approbation, oder fouft gurfindende Verordnuag 
erbole werden follr, F . 
» 3% 


Die Entwuͤrfe der Berichte an Uns, oder Concepten, deren Verfiigung vom abs 
fonderen Belange, find in vollem Nathe zu verlefen, und das LeGum in Confilio durch 
den ju der Sitzung gejogenen Negierungss Secretarium darunter ju ſetzen; tibrige aber als 
ſogleich vom Referenten, wenn einer in der Sade angeftellt, vorderſt, alédann aber vom 
Megierungscanjler cevidire, und das Legit, vom Praydenten auch das Expediarur beyzu⸗ 
ruͤcken, demnach ſolche unausſetzlich ju ingrofiten, ju unterſchreiben und abzufertigen, von 

manden aber unter Strafe der Suſpenſion, und wenn es aus intereBirten Abſichten ges 
ſchieht, dee Caffation zu hinrerhalten, und das Datum Concluli unter das Concept fo, wie 
das Datum Expeditionis vom Quaroffirten neben daſſelbe, auch der Tag der wicllichen Abs 
fectiquing der Berichte auf bas Mundum fo, wie der geſammten Abfertigungen, von dem 
Expeditor in einem abfondern Bade aufzuzeichnen. 


§. 38. 
Damit auch die der Revijfon des Praͤſidenten und Bicecanzlers untergeben werden⸗ 
Ben Aufſatze immer dex Rathsabſchluͤſſen durchaus gleichförmig geſaßt werden, und wie 
fern etwa der Sinn derſelben in dem Beariſſe dee Fertigungen verfehlt worden, durch Ver: 
gleichung des Prococolls defto bequemlicher ermeſſen, der Irrihum, oder das Unrichtige 
ingegen darnach gebeſſert werden moͤge; fell immer mit der verſchloſſenen Taſche der Cow 
cepten auch beſagtes Protocoll genanntem Directorio zugleich eingelieſett werdeu. 


§. 39. 

Die von den Partheyen, wenn fie auch noc fo gering und arm, oder vow ihren 
Sachwaltern und refpective Abgeſchickten auverlangt werdenden Audienzen, womit jedoch 
dieſe ben Raͤthen, Reſerenten und Commiſſarien ohne Moth nicht beſchwerlich fallen ſollen, 
haben dieſelben leicht, beſcheidentlich imd unentgeltlich yu verſtatten, fort deshalben, noch 
aud ſonſten unter was fiir Vorwand es auc immer ſeyn moͤje, von den Partheyen, und 


in derfelben Namen einiges Geſchenk ben Verhuͤtung Unjrer Ungnade und ſchwerer Ahndung 
anjunebmen, 


§. 40. 

Da Wir zu Verhuͤtung aller Confliétuum furisdiGionis und daraus entftehender 
Hemm- und Verzoͤgerung deren Gefehdfte, oder fonftiger Mifihelliakciten dic Granjen des 
ten Obliegenbeiten cines jeden Unferer Dicafterien und Collegien durch abjondere, jedem 

vors 
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dorgeſchtiebene und maasgebende Verordnungen beſtimmt Habe, iſt darauf ohnabbruͤchig 
feſt zu halten, mithin in Faͤllen, wobey ſich noch etwa deswegen einiger Anſtand ereignen 
duͤrfte, eine Zuſammentrettung oberwehnter Collegiorum zu veranlaſſen, und die Vereini⸗ 
gung eines Schluſſes hierunter zu ſuchen; da ſie aber ſich deſſen nicht vergleichen koͤnnten, 
hat cin jedes ſeine Gruͤnde abſonderlich zuſammen ju trogen, ad Manus unterthaͤnigſt einzu⸗ 
fenden und Unſte gnadigſte Reſolution daruͤber zu gewaͤrtigen. 24 


§. 41. 

Nachdem Uns auch hoch daran gelegen iſt, daß Unſer Hauptarchiv in der vollkom⸗ 
menſten Ordnung jederzeit ſey, und die darin gehoͤrigen Urkunden in gutem Stande unver⸗ 
ſehrt erhalten, ſohin ben jeden Vorfallenheiten der noͤthig⸗ und nuͤtzliche Gebrauch daraus ges 
macht werde; fo haben Wir zwar a) die nachdruͤckliche Befehle allbereits geſtellt, daß die 
auſſer demfelben befiudlichen Documenten und Acten jeder Orten, hinter welchen fie nur im⸗ 
mer vorhanden, abgeholet, dabin gebradht, in die erforderlicdhe Kaͤſten oder Schubldden eins 
gelegt, und mit den indicibus & repertoriis verglichen, auch diefe, wie fern fie allenfalls uns 
vollſtaͤndig find, vorderſamſt erganjge und pflichtmaͤſſige Obſorge getrageu werdc, damit nichts 
davon jertreunt, vielweniger verlohren gehe, am allerminde(ien aber von Jemand irgend 
veruntreuct werde; Wir ertheilen aber hiemit Unjrer Regicrung uod) den Auftrag insbefons 
dere, diefelbe fol b) neben den beeden angeftellten Archivariis fid) alles diefes fleißig anges 
legen ſeyn laſſen, und dieſen hierunter alten Beyſtand leiften, aud) hiertiber die jezuweilige 
Erkundigung cinholeu, und uͤberdieß c), daß die Sachen, worin es auf Unite Hochheit, Ree 

galien | Sefogniffe und Redte, dann dic Gerechtfame der Staͤdte, Marte und Communen, 
oder der Graͤnzen anfdmme, oder fonjt nur vermuthlid ijt, es mdgte einige Nachricht odeg 
dienliche Auskunft von dem Archiv und deffen brieflithen Urfunden ju erbolen feyn, deſſen 
Vernehmung nimmer vordey gegangen, es ad) alsdann (einen Bericht unverlduge, und als 
oft nothig ift, die Abfhriften, over Auszuͤge der einſchlaͤgigen Urfunden forderſamſt einzu⸗ 
ſchicken, auc nach Bewandniffe der Umſtaͤnde feine gutachtliche Meynung, Anmerfungen, 
ober ſonſt nuͤtzliche Nachrichten beyzufuͤgen ſchuldig feyn folle; maffen Wir dann d) ju mefe 
rerer Crleihterung indem ganzen Einrichtunas geſchaͤſte ſowohl, ale Befsrderung deffen (hleus 
niger Beridhtserftattungen ofterſagtem Archiv einen Kanjlijten, welder cine gute Handſchriſt 
fiibret, unter der Auflage zugegeben haben, dah e) et gieichwohl, fo oft alldorten nichts fons 
Derliches gu thun ift, fid auf der Kanzley ju den gefegten Seunden mitverwende. 


§. 42 ! 

Weil im uͤbrigen die Dienſtſtellen faſt bey allen Collegien, Kanzleyen, Aemtern und 
andern Pligen allju haͤufig uͤberſetzt ſind, Hat die Negierung niche nur ex officio anf deren 
Germinderung und dahin bejielende Vorſchlaͤge bedacht ju ſeyn, ſondern auch im begebenden 
Criediqungefalle jedesmal derſelben berichtlicher Unjeige pflichtmaͤßig benjuftigen, ob die ans 
derweitige Beſetzung nothwendig, oder mit einer andern fuͤglich ju vercinen, und die Bes 
foldung einjujichen raͤthlich fen. 


§. 43 . 


Wuͤrde aber bern dem--Megierungss Dicafterio ſelbſt cine Vacatur ſich zutragen, 


und bon Uns das unterthanigſte Gutadten uͤber * Eigenſchaften der Candidaten — 
2 erjors 
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exfordert werden; fo find diefelben im wohlbeſetzten Rarhe pflichtmaͤßig yu pruͤfen, and 
pierin die Stimmen per ſehedas ſeriptas einzuholen, fofort: nad) deren Mehrheit der Ber 
richt ju erftatten, 

§. 44. 

Was hingegen die Pflichten, welde dem Canjley + Perfonali nachjuſetzen obfiege, 
anbelangt, haben Wir bereits in dee neueſten Hofrathscanifeyordnung den ben nur ere 
waͤhntem Dicafterio beftebenden Secretariis , Megiftraroren und Kanjliften umſtaͤndlich, und 
fo binreichend ertheilt, daß Wir and) einen jeden deffelben zu gleichmaͤßiger Befolgung 
tiberhaupt angewieſen haben wollen, und fiigen nur befonders dieſes, als viel dic Regier 
gungsfecretarien betrift, nod binju, daß, a) gleichwie dieſelben in Fuͤhrung der Proto⸗ 
tollen umzuwechſeln haben, jeder auch ſchuldig ſeyn ſoll, ſich der nad pod Protocolle 
gu fertigen treffenden Berichten, Befehlen, Decreten und anderer Aufſaͤtze ſich jederzeit 
inner den erſten drey Tagen yu entledigen, und zur Reviſion an die erwahnte Beboͤrde 
unſehlbar zu befoͤrdern, und, b) wenn einer mit Tode, oder ſonſt abgeht, und deſſen Stelle 
andurch verledigt wird, * eit anders Subjectum, als weldes gute Stadia beſitzt, im 
RKanjlen:Stylo erfahren, und ju guten Aufyagen geſchickt, aud cine fesbare und faubere 
Handſchrift fuͤhtt, dazu vorgeſchlagen werden ſoll. 


§. 45. | 
ig, bie Regiftratoren; fo haben Wir gwar durd) unfre Hofcanmner zum vers 
wahrlichen ufbehalt der Acten und Urkunden dieſes Collegii ein raumliches Gewoͤlb aus⸗ 


amd mit genugſamen Kaͤſten dazu verſehen laſſen, es iſt aber denenjelben befonders einzu⸗ 
Binden, daß vorderit 


a) Alle Rentaͤmter, wie auch die obere Pfaly, unter die Regierung Minden uns 
mittelbar gehdrige Gerichte in ihren unterſchie denen Dldgen ordentlich — 
richtet, die beſagten Kaͤſten numerirt, und 


b) Die Vorwuͤrfe hauptſaͤchlich in nachſtehende fuͤnf Claſſen ordentlid cine wa 
. diefe hinwiederum oͤfter abgetheilt werden: 


In dem erften Theile, 7a 

1) Die Regalia, 
2) Feudalia. 
3) fandtages und Landſchaftsſachen. 
4) Hofmardsfacden, 

§) Kreißſachen. 
6) Ecelefiaftica. ° 

7) Leibeigenſchaſt und dergl — 
8) Foreftalia, Bebolnguugsrechte und Jagdgerechtigkeiten. 
9) Fiſcaliſche Sachen. 


jn dem zweyten Theile. 
3) Werbungen. 


2) Militaͤriſche Verordnungen. 
3) Reicher und Tuͤrkenſteuer. 


4) Cons 
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4) CTonttibntionen. aa 

5) fandfteuer, 
6) Hofanlagen, 
7), Feuragelieferungen , Concurrenjgelder, Kriegsfrohuden und dergleichen. 


| Jn dem dritten Theile. 
1) Cenſualia. 


2) Emphyteutica. 

3) Baftarcfalle, 

4) Bebendfachen. 

5) Abyrg oder Madhflener. 

6) Galarien, 

7) Manehwefen und Commercialfacden, 
8) Scharwerfen, j 
9 Frevelſachen. 

10) Hoſpitaͤler, Suche sb Ucmenbdufer. 
11) Pupillen nnd Worrsumepyofien. 


Jn dem vierten Theile. 
1) Bedienungen. 
2) Staͤdte, Maͤrkte, Benche and in fetige tinfjiagent Orſchafien 
3) Zuͤuſte. 
4) Feld: und Grdnjfheidungen, 


In em fuͤnften Theile. 


1) Allgemeine Landespolternfaden. f 
2) Siadtmuͤuchnerpoliceyſachen insbeſondere 

Maas und Gewicht. 

4) Fruchtſperrungeu. 

5) Fabrik⸗ und AMamusfacturenfachen, 

6) PaGporten. 

7) Judentoleram. 

8) Wafenmeifterenen we, 


€) Alle diefe und mehr andere fidh ereignende Vorwiirfe betreffende Schriften, ales 
bald einige, obſchon noch wenige, zuſammen fommen, ſollen ſogleich geheſtet, 
rubricirt und in die beſtimmten Faͤcher eingelegt werden, damit jedesmal, ſo 
oft nur ein Verſolg einlangt, und die Nachſchlagung der ergangenen Bors 
acten dazu erfordert wird, folde ee Aufenthalt, oder Hemmung der sid 

3 t 
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rathſchlagungen auf der Stelle in den Rath gegeben werden koͤnnen, und 
deßhalben 


d) Soll alle Tage wohl nachgeſehen werden, daß, wenn dic Kanliſten eine Sache 
geroder abgeſchrieben, felbige auch Surd) den Erpeditor in das über die Abs 
ſchickungen verfuͤhrendes Tagbuch richtig cingetragen ſeyn wird, ihnen die 
voͤllige UActen unverzuͤglich eingehaͤndiget werden, ſodann 


e) Keine Actenſtuͤcke ohne ſchriſtliche Bewilligung der Regierung, oder Vorwiſſen 
des Vicetanzlers jemanden mitgetheilt, und zur Einſicht gegeben, und 


f) Wenn dieſelben zu Folge eines Rathſchluſſes einem Mitgliede ju Erſtattung des 
Vortrags daraus, oder fonft noͤthigem Gebrauche auszuſtellen find, dagegen 
jederzeit ein von ifm eigenhaͤndig unterſchriebener gedruckter Revers eingezo⸗ 
gen und hinterlegt werde. Nach dem aber ijt es 


2) Unfrer beſtaͤndigen Wilensmennung gemaͤß, daß ben Abgang eines, oder des anz 
dern zu der erdfneten Stelle ein fo anders Subjtum, weldes nicht lediglich 
mehrere Jahre mit bloßem Schreiben anf der Ramley fic) abgeqeben hat, in 
Vorſchlag gebrachr, fondern cin foldhes, weldes mit guten Srudiis und einer 
natirlichen Fahigkeit und Verftande von Unterfchiedenheie der Sachen, oder ibs 
rem Umſange und Zuſammenhange ju ertheilen begabt ift, und in Fallen fo ges 

‘ ſchwinde und fertige Augfuuft vou don Acten, Urfuaden und Schriften zu ges 
ben, als folche zu ſondern und au gebdrige Orte gu tragen, gu. verwahren und 
gu finden weiß. . 


§. 46. 


Damit nun diefe Unfre affhiefige Oberlandesregicrungsrathsordnung und Yus 
ficuction nicht allein genau erfillt, fonder auc) von den uͤbrigen iht Untergeordneten ſich 
darnach geadhtet werde, foll ſowohl jedem-Rarhe dieſes Collegii cin Cremplar davon zuge⸗ 
ſtellt, als auch den hieſigen Sreflen und den Regierungen ju Straubing, Burghaujen und 
Amberg Ne erforderlidyen Abdruͤcke nachrichtlich mitgetheilé werden, Gegeben in Unfrer 
Haupts und Reyidenjftade Minden den 16ten Aerutemonats 1779. 


Namen 


SS Ses 
Namen der derer | Soofalle, Anmerkungen. 


inende | @dlupf 
wife I Dienitbo. wintel ¥. Verdacht. 
geute. —— Hehler. 
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Ordnung fuͤr die Landfchalen des Hergogthums 
Lauenburg, Raseburg den zten April 1757, 





We Georg der Andere, von Gottes Gnaden, Koͤnig von Großbrittan⸗ 

nien ꝛc. 2¢. Fugen hiemit ju wiſſen, demnach in Erfahrung bishero genugſam 
ergeben, wie das Schulweſen auf dein Lande in dem Herzogthum Lauenburg, ſowohl fuͤr 
‘debrende, als Leruende und uͤberall einer Regulirung beduͤrſe: Go haben Wir noͤthig bes 
funden, aus Landesvdterlicher Sorgfalt, eine vollſtaͤndige Schulordnung emaniren gu laf 
fen; Orduen und wollen demnach hiemit, nach gepflogener Communication mit Unſerer ges 
treucn Ditters und Laudſchaft, wie folget: : : 


CAP. I. 


Von den Schul haͤuſern und Kohlgaͤrten, aud freyer Weide und Futter 
fiir den Schulmeiſter, tngleichen von Nebenſchulen. 


§. 1. 


Erſtlich follen, fo viel moͤglich, durchgehends im ganjen Laude eigentlich dazu gewid⸗ 
mete Schulbdufer in den Dérfern vorhanden feyn; und falls es hie und da bishero daran 
feblen moͤgle, foll deren Erbauung verauſtaltet werden; damit fein Schulmeiſter genoͤthigt 
fey, bald in dieſem, bald in jencm Hauſe, wedfelweife, ſeiner Cahularbeit abjuwarten, 
oder aud) wohl, nebſt den Hirten und andern Perfonen, fic) in einer Wohnung zu behels 
fen; als woraus dem Schulweſen unausbleiblid allerband Hinderniffen zuwachſen muͤſſen. 


§. 2. 


Sothane Schulhaͤuſer follen niche nur zufoͤrderſt mit einer gerdumigen und int 
Winter leicht gu heitzenden Stube, foudern auch hiernaͤchſt mit nothduͤrftigem Gelaſſe vers 
ſehen ſeyn, als es der Schulmeiſter zu ſeinem und der Seinigen Aufenthalt bedarf; dazu 
denn auch ein zulaͤnglicher Kohlgarten, die freye Weide und Futter wenigftens fuͤr eine 
Kuh, und das Futter fiir dicfelbe in natura, oder wenn zum Futter dsergeftalt nicht gera- 
then werden fann, fite daſſelbe zehn Mark jeden Orts Valeur, an Gelde alle Jahr, und 
auf zwey Termine, von de Kindern, fo zur Schule gehoͤren, durd den Bauervoigt jeden 
Orts eingeſammlet, und dem Schulmeiſter eingereicht werden: wobey dic benoͤthigte Feue⸗ 
rung, ſamt Unterhaltung der Zaͤune hergebrachtermaſſen um fo viel nothweudiger erfor⸗ 
dert wird, als es gewiß yt, daß in Ermangelung deſſen der Schulmeiſter cunveder ſeine 
Schulſtunden oͤſters verabfdumen, oder doch wenigſtens gu der Arbeit traͤge und verdtoß 
fen wuͤrde gemacht werden, 6 

* P 3. 
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§. 3. 

Sollten jedoch hin und wieder die Doͤrfer fo klein und geringe ſeyn, daß es einer 
jeglidhen Dorſſchaft fiir fid) alfein diefen Unterhale des Schulmeifters zu beſorgen ſchwer 
fallen: «wiirde ;, folchenfalls laſſen Wir. es geſchehen, daß dren oder mehr Dorfer qu’ citer 
Schule angenitefen werden; jedoch dergeftalt, daß der Schulkathen alsdann in dem ſtakt⸗ 
ften Dorfe erbauet, und-dabéy nicht ſo wohl hierauf, ob nur fie yu einem, oder ju unter: 
ſchiedenen Kirchipicleh gehören, als vielmehr inſonderheit darauf gefehen werde, ob fie 
fo nabe bey einander liege, und der Weg fo befchaffen fey , daß auch fleinere Kinder, bes 
founders zur Wintersjeit, fuͤglich und hoͤchſtens in einer halben Stunde, nad dem Schul⸗ 
dorfe bingeben koͤnnen. § : ye 

4. 

Auſſer dieſen oͤſſentlichen Schulen fol keine eigenmaͤchtige Nebenſchule gedultet, 
folglich niemanden verſtattet werden, eine Schule yu halten, der nicht ordentlich dazu bes 
ſtellt und angenommen iſt. 


CA — — 


Von der Schulmeiſter Examine, Beſtellung und erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften, auch dabey erlaubten Handwerkern. 


—— §. 1. 

Es ſoll die Annehmung und Beſtellung eines Schulmeiſters nicht ohne Vorbewußt 
und Genehmbaltung Unſers bLaueuburgiſchen Confiltorii geſchehen, indem daſſelbe wegen 
der in Unſerm Namen, nach der Kirchenordming fuͤhrenden Oberaufſicht, uͤber das ges, 
ſamte Kirchen / und Schulweſen im Lande ſowohl von der Tuͤchtigkeit eines Subjecti andere 
qu lehren, als auch von der ſelbſt eigenen Glaubensrichtigkeit derjenigen, denen die Uu—⸗ 
t rweiſung Ser Jugend im Chriſtenthum anvertrauct wird, unumgaͤnglich eine genugſame 


Verſicherung haben mug, 


Wir feGen und ordnen demnach hiedurch, und wollen, dag fein Schulmeiſter von 
eines Orts Obrigkeit angenommen werden fol, welder nide von Unjerm Lauenburgiſchen 
Euperintendenten (dem file diefe Bemuͤhung cine billige Erkenntlichkeit von ein bis zwey 
Thaler, nad) Befinden der Umfldnde, und nachdem eiwa die Cinfiinfte des gu befeGenden 
Schuldienſtes befdhaffen find, foll gercide werden) vorgdngig examinirt, und auf defen 
abgeftatteten pflichtmaͤßigen Bericht von Unferm Confiftorio confirmirt ift: Wobey jedoch 
denen Adelichen Gerichten Gudow und Lancken, dacjenige, was fie wegen Confirmirs und 
Abfegung ser Schulmeiſter durch befondere Conceffiones Hergebracht haben, in allen fers 
nee gelafjen wird, nur daß das jum Schulmeiſter angunehmende Subjectum dem p. . Su 
perintendenten jedesmal ad examinandum jugefandt, und von dicfem das Atteſtat den 
Gutsobrigfeiten immediate nadrictlid) zugeſtellt werde, damit man denuod von der Geo 
ſchicklichkeit des Schulmeiſters und deffen Lehre gefichert fenn koͤnne. Gen den ſaͤmtlichen 
Ubrigen Schulmeiftern fol, wenn alles vorgeſchriebene erfolget ift, ein ſolcher von jeden 
Oris Obrighcie, in Beyſeyn des Predigers, der Gemeinde als Schulmeifter, vorgeftelle, 
und an Zidesftatt von ifm angelobet werden, daß er allem demjenigen, was Unfere Schul⸗ 

ordnung 
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orbnting vermag, welche ifm desfalls jujuftellen und wohl vorjubalten ift, fo wie er ant 
juͤngſten Tage ſuͤr Gott Rechenſchaft geben, aud) vor Uns und feiner Obrigheit es yu 
werantworten fic) getrauet, wie es einem getrenen redlichen Schulmeiſter geziemet und 
gebibret, unter gottlicher Gnadenverleibung mie allem Fleiſſe nachlommen; auch dem 
perordneten Guperintendenten und der Obrigfeit, auch dem Prediger gehorjam und ges 
waͤrtig ſeyn wolle, 


§. 2. 


In oberwehntem Examine muß derjenige, welder yu einem Schuldienſte in Uns 
fern Herrfchaftlichen Dorfern von dem Prediger des Orts in Vorſchlag gebrache wird, in 
den Adelichen Doͤtfern aber pon der Gerichtsobrigkeit, jedod anch mit Veyrath deo Pree 
digers, dazu beftimme it, folchergeftale beſunden feyn, daß ex die Kinder richtig ju buchs 
flabiven, reche und deutlicy zu leſen, anbey eine leſerliche Hand yu fehreiben, und noth⸗ 
duͤrftig ju rechuen unterweiſen koͤnue. 

* 3 

Da aud de vornehmſte Pfliche cines chriſtlichen Schnlmeiſters ferner darin bes 
ſtehet, daß ce Die ihm änvertrauete Jugend. zut Erkeuntniß oes Chriſtenthums gue ans 
fibre; fo wird ſchlechterdings von ihm erfordert, und Unſerm Superintendenti vor allen 
anbeſohlen, wohl dahin ya ſehen, und bey den Examinibus allen Fleiſſes ju erforſchen, daß 
die zu Schulbedienungen in Vorſchlag kommende ſelbſt in dieſer Erkenntniß wohl ge⸗ 
griindet, und alſo von den Glaubenslehren ſowohl, als Lebenspflichten des Chriſtenthums 
Bergeftate untertichtet ſeyn, damit fe die Kinder nicht etwa nur zum bloßen unverſtaͤnd⸗ 
lichen Auswendiglernen des Catechiſini anhalten, ſondern ihnen aud) einen deutlichen tind 
yilduglidhen Begriff von den Worten und Sachen, welche fie lernen ſollen, beyzubringen 
geſchickt ſeyn. Da indeſſen, wenn gleich mance von den neu yu beſtellenden Schulmei⸗ 
ſtern noch wohl dieſe und uͤbrige noͤtbige Wiſſenſchaſten beſitzen, es cin und andern den⸗ 
nod) an einer guten Are ſolche den Kindern gehsrig beypubringeu feblet; Go uͤberlaſſen 
Wir Unfers Supcrintendentis pflichtudßzigem Semeffen, of und in wie fertie es ndthig fev, 
daß dergleichen anjunehbmender Schulmeiſter, vor Antritt der Schule, bey einem ans 
bern der beſten Schuldiener dieſes Herzogthums, und zwar an einem Orte, wo jugleich 
cin de6 Schulweſens wohlkundiger Prediger ſtehet, fid) auf feine Koften aufhalten, und 
alida die beſte behrart annehmen müͤſſe. 

as 

Hiernaͤchſt foll auch dee vorbeſchtiebenermaſſen anzunehmende Schulmeiſter fite fig 
felbft ber wahren Gottſeligkeit befliſſen, und von cinent ſolchen Gemuͤth und Wandel feyn, 
dag man fic ciner redlichen Treue und allen Fleifjes in ſeinem Amte, ein vernuͤnftiges, 
licbreiches und freundliches Getragen gegen die Kinder, nebſt einem friedfamen Umgange 
mit den Einwohnetn des Orts von; ihm gewiß verſprechen koͤnne; Ju welchem Ende ders 
felbe, falls er nicht ofnedies fon pe Gniige befannt iff, unverwerfliche Zeugniſſe cines 
bis dahin unftrdflich gefuͤhrten Lebens beyzubringen hat. Und ob Wir war 

§. 5. Bod ‘ 

Bu cines ſolchen Shulmeifters uud der Seinigen deſio beſſerem Unterbalt verſtat⸗ 

ten, daß ex urbenher cin, erlerntes, ehtliches nad wohlanſtaͤndiges Handwert treiben 
Beckmanns Geſetze IL. Theil. R duͤrſe; 
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doͤrſe; So behalten Wir Uns jedoch ausdruͤcklich bevor, daß es nicht ein folches fen, durd 
deſſen Zubehoͤt und Geraͤthſchaften, wie jum Crempel ben dem Leinweberhaudwerfe, wo 
nur cine Stube vorhanden ijt, der fuͤr die Schuljugend bendthigte Naum hinweggenom⸗ 
men wird; defgleichen foll feiner foldjes Handwerf vor Ablauf der zur Unterweifung der 
Jugend gewidareten Stunden yu treiben befugt, fondern ibm foldhes bey nabmbafter Straſe, 
allenfalls bey Entſetzung des Dienfles, hiedurch ernſtlich unterfage ſeyn. 


CAP. Tit 


Gon den Schulfindern, infonderheit deren Alter, und wie lange fle gue 
Schulen gehen, aud) wie es Daber mit denen, fo im Dienfte gehen 
muͤſſen, aud) in Der Erndtezeit gehalten werden foll, 


§. 1. 

Gleidhwie es vornehmlich ſehr darauf anfémme, daß die Kinder niche yu ſpaͤte, 
fondern in den erften und beften Jahren pur Gortesfurdhe angeſuͤhret und yur Schule ges 
fandt werden: Alſo tragen Wie gwar gu allen chriſtlichen Clrern, welche ſich die jeitlide 
und ewige Wohlfahre ihrer Kinder gebiihrend angelegen ſeyn laſſen, das gute Vertranen, 
fie werden von felbjt und aus eigenem Triebe damit cilen, fo bald es médglich ift; zumal 
aus den an Unjer Confiftorium eingeſandten Schulberichten erbellet, daß an verſchiede⸗ 
nen Orten aud jarte Kinder im vierten und finften Jahre bereits zur Schule geſchickt, fle 
aud mit stem Mugen darin unterwiefen worden: Wir verorduen indefjen hiedurd ubere 
Gaupt, und wollen, daß an den Orten, allwo eine Schule vorhanden ift, es hoͤchſtens 
mit dem Anfange d¢6 fechften Jahrs, in ſolchen Dérfern aber, wo fie uͤber Feld gue 
Sehule gehen miffen, hoͤchſtens mit dem Anfange des fiebenden Jahrs geſchehen, und da 
mit ordentlider Weife bis ju Ablauf des vierzehnten Jahres fortgefahren werden foll, 


§. 2. 

Innerhalb diefen Jahren follen die Kinder nicht aus der Schule hinweggenommen, 
folglich bis dabin, mit Verfaumnif der Schulftunden jum Viehhuͤten, oder yur Hause und 
Heldarbeit niche gebraucht, nod) auc) dem gemeinfchaftlichen Dorfhirten als fogenannte 
Mirhoren yugegeben werden, fondern eine jede Dorſſchaft, allwo dergleichen uͤblich ift, 
ſchuldig ſeyn, ihrem Hirten einen bereits jum Heil, Abendmahl gegangenen Mitboten 
pyugeden, 

§. 3 


Wofern inzwiſchen gan; geringe und unvermoͤgende Eltern nicht im Stande fen 
follten, ibre Kinder bis nach dem vieryehuten Jahre bey ſich yu behalten, fondern fie aus 
Moth fripjeitiger ben andern Leuten in Dienfle thun. muͤßten; fo wird denfelben zwar 
ſolches hiedurch alsdenn jugeftanden, wenn die Kinder vom fechften Jahre an fleipig zur 
Sehule gehalten, und bereits fo weit gekommen find, daG fie fertig lefen ténnen, auch den 
Catechiſmum vollitdndig gelernet, und daruͤber von dem Prediger ifres Ortes ein fchrifes 
lidhes Zeugniß eslangs haben; ohne ein ſolches Zeugniß aber, welches jedoch ohne —* 

be . ‘ : ae d, 
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geld, und ohne den Eltern es ſchwer yu machen, ertheilt werden muß, fol niemand ber’ 
fugt ſeyn, cin foldbes Kind in Dienjte ju nehmen, e6 ware dann, daß ev ſelbſt es ordents 
lich ferner zur Schule halten wollte, niche weniger follen alsdann diejenigen, bey welchen 
deraleichen Kinder in Diente treten, ſchuldig ſeyn, felbige wenigftens woͤchentlich zweymal 
in die Schule, auch des Gonns und Feſttags in die offentliche Catechifmuslehre gehen zu 
laſſen. Und objwar 
. §. 4 

An den Orten, wo 6 nad Ermaͤßigung der Obrigfeit nice moͤglich zu machen’ 
fleet, daß alle und jede Kinder das ganze Jahr hindurch unausgeſetzt zur Schule gefande 
werden, Wie es geſchehen laſſen, daß davon die Zeit vom erflen May bis erften Oct. jeden 
Jahrs ausqenommen werde. So befehlen Wir dennoch auc ernſtlich, daß niches defto- 
weniger, auch diefe Zeit Uber, cin jegliches folder Kinder alle Sonnabend Vormittages, 
zu Wiederholung deffen, twas es gelernt hat, nach der Schule geſandt, jedoch diefe foge: 
nannte Sommerſchulzeit jedesmal fo fruͤhe gehalten werden folle, damit die Kinder am 
Tage nod gebraudt werden Fdnnen, und uͤbrigens ben den fonntdglichen Catechiſmus⸗ 
lehren in der Kirche fic) unausbleiblich einfinden, auc die Eltern und Herrfchaften daran 
nicht hinderlich ſeyn follen, 


CAP. IV. 


Von der Schulmeiſter Amesverridtungen, Ordnung der Lectionen 
und Schuldiſeiplin. J— 


§. 2. 

Was die Jnformation der Kinder ſelbſt anlange, fo muͤſſen zuſorderſt dieſelbe, wenn 
ſie im Leſen ſollen unterrichtet werden, die Buchſtaben zuvor recht kennen; mithin der 
Schulmeiſter, wenn die Kinder ſolche Buchſtaben zufSrderft aus dem Anfange der Fibel 
gefaßt haben, ihnen dieſelben aud auf andern Blaͤttern, und in andern Buͤchern deutlich 
weiſen, damit ihnen gleich anſangs die unterſchiedlichen Biige der Buchſtaben ebenfalls 
bekannt werden. 

§. 2. 

Wenn fie nun darauf yu buchſtabiren anfangen, muß der Schulmeiſter genau 
darauf Acht geben, daß ſie nicht mehr oder weniger Buchſtaben zuſammen ſetzen, als zu 
einer Silbe gehoͤren, und die Kinder in Zeiten zu einer reinen und deutlichen Ausſprache 
gewoͤhnen, auch fie nicht eher jzuſammen leſen laſſen, als bis der Prediger bey ſeinem 
Schulbeſuche findet, daß fie im Buchſtabiren cine gute Fertigkeit erlangt haben: alsdann 
ſoll er ſie eine Silbe nach der audern leiſe buchſtabiren, und darauf ſogleich laut ausſpre⸗ 
chen laſſen; damit ſie theils im Buchſtabiren immermehr geuͤbet, theils aber auch des or⸗ 
dentlichen beſens allmaͤhlig gewohnet werden. 


§. 3. 
Sobald fic nun ſolchergeſtalt in der Fibel zum Leſen angefuͤhret ſind, ſollen fie zur 
beſtaͤndigen Uebung darin, nicht nad der — Willkuͤhr, dieſes oder jenes etwa beg 
2 der 
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der Hand habendes Buch, fondern erfttich den Catechiſmum Lutheri und Gefenit, hernach, 
wo ja niche die ganze Bibel, doc) weniaftens das neue Teflament, und ein in dieſem 
Herzogthum eingefuͤhrtes Gefangbuch mit ſich zur Sebule bringen; Auch foll nicht ein jes 
bes Rind feine beſondere fection, fondern fie follen allejame einerley Capitel vor ſich haben, 
und, wenn das cine in feiner Ordnung faut liefet, die uͤbrigen eben -daffelbe in der Stille 
mit ju fefen angebalten werden: woben denn aud), ab und ju, der Schulmeiſter ſelbſt den 
Kindern etwas aus der Vibel mit lautee und langfamer Stimme dergeftale vorlefen foll, 
Hamit fie zugleich dic Unserfcheidungsjeichen gehoͤrig beobachten fernen, 


§. 4. 

Ben Eclernung des Catechijmi foll diefe Ordnung gebalten werden, daß die anwe 
fende Schuljugend nice blindlings durch einander hingeſetzt, fondecn nach dem unterſchied⸗ 
fichen Maaße ihrer Faͤhigkeit eingetheile, und zuſoͤrderſt der fogenannte Eleine Carechifmus, 
aud) denjenigen Kindern, die nod) nicht leſen Founen, bey dem taͤglichen Morgen⸗ und 
Abendgebete durch des Schulmeifters Vorjagen beygebracht; Demndchft, fo bald fie lefen 
koͤnnen, dic dazu gebdrige Auslegung Lutheri, und wenn ſolches hinlaͤnglich geſchehen it, 
alsdenn erft die weitere Ausfubrung Geſenii qelerne werde. Um aud dabey ſowohl dem 
Gedaͤchtniſſe als dem Verflande ju Hilfe zu kommen, foll der Schularcifter die etwas weit 
Hduftige Fragen und Antworten in unterſchiedene Fleinere zergliedern, die dabey angefiibrten 
Spriche in der Bibel auffehlagen laſſen, und was eigeutlid) damit ju beweiſen fey, mit 
moͤglichſter Deutlichkeit anzeigen, anbey die etiva vorfonmmende ungewoöhnliche Worrer vers 
ſtaͤndlich machen; vor allen Dingen aber fic) dahin beftreben, daß den Kindern dadurch 
eine heilſame Erfennenif Gortes, und ihrer ſelbſt zur Buffe, jum Glanben, and yum gott⸗ 
feligen Lebenswandel eingepflangt werde: iu welder Abficht aud, wenn die Kinder auffer 
den Schulftunden eine oder andere ErgdGlidpfeit vorneHmen, ihnen durchaus fein unans 
ſtaͤndiger Zeitvertreib, noch fonjten eine unartige Auffuͤhrung zu verflatten, ſondern viels 
mehr, es fey bey der Schule, oder gu Hauſe von Schulmeiftern und Eltern mit höchſtem 
Ernſte yu verbieten; auch von benden vielmehe Gort unablagig um feinen Segen zur ihm 
gefaͤlligen Erziehung der Kinder anjurufen iſt. 


§. 5. 

Dammit auch die Kinder ſelbſt yu dieſer nothwendigen Chriſtenpflicht angefibret wer: 
den; fo follen yu dem Ende die Schulftunden jedesmal mit ehrerbietigem und anddchtiqem 
Beten und Singen fo wohl angefangen, ats befchlofien werden: wozu denn, ndchft dem 
Boater Unfer und denen drey CHaubensartifeln Sie Dlorgens Tiſch- und Ubendaeberer, mit 
andern bewahrten und geiſtreichen, auch auf die etwa einfallende Feſttage gerichteten Ges 
betern und Liedern, infonderheit auch die Hauptgefange des naͤchſt bevorfichenden, Gonns 
tags yu gebrauchen find, weshalber dann die Schulmeiſter dieſe letzteren, ben dem Anfang 
einer jeden Woche vou ihrem Prediger erfraqen, wie folche nach ibren Munmern und 
nad dem Regiſter aufzuſchlagen find, den Kindern Anteitung geben: auch deren Melovie 
und Verſtand ihnen befannt machen ſollen. Ueberdies foll des Montacs von dem vors 
nehmiten Inhalte der aim Sonntage gebaltenen Dredigt und der darauf achaltenen C ates 
hifmusichre, des Gonnabends aber von allen fiinf Hauptſtuͤcken des Catechiſmi Lutheri, 
wad von dem, was ſouſt die Woche hindurch gelerut iſt, cine kurze Wiederholung, nebſt 
einer 
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tine? Borbereiturig auf die morgende Kitthencatechifation angeftelit, und fobann mit demy 
jenigen Gebete, welches hiuter den Geſeniſchen Catechifmusfragen auf. der 247ften Seite 
angetroffen wird, der Beſchluß gemacht werden, 4 F 
2 §, 6. ; F ih j — 
Wenn einige von ter Schulſngend, inſonderheit Knaben, fo weit gekommen find, 
daß fie nad) dem Beſinden deo Predigers, dee ſolches vorher unterfuchen ſoll, ohne Ab⸗ 
bruch der bisher beruͤhrten allernothigſten Unterweiſung taglic) cine Stunde jum Schreiben 
und Rechnen anwenden koͤnnen; die ſollen alsdann auch dazu treulich angefuͤhret werden, 
ohne darauf zu ſehen, ob es von ihren Eltern verlaugt wird oder nicht? und wenn ſelbige 
darin fo weit gebracht worden, dag ſie nach ciner Vorſchriſt ſich uͤben koͤnnen, ſoll dec 
Schulmeiſter ju dergleichen Vorſchriften hergeben, und zur Uebung im Zuſammeyſchrei⸗ 
ben, beſonders and diejenigen von Unſeren Landesverordnungen nebmen, die jaͤhrlich an 
gewiſſen Sonntagen —— werden; und es ſoll ihm zu dem Ende ein Exemplar 
derſelben von ſeinem Prediger geliehen werden: damit ſolchergeſtalt auch deren Juhalt zu 
kuͤuftiger Beobachtuug ihnen deſtomeht bekannt werden moͤgggee. G 


§. 7. Ky 

Weil auch cine Zuͤchtigung der Jugend mandesmal nothwendig iſt; diefelbe aber, 
wofern fie Mugen ſchaffen foll, verminfriq and ehriſtlich eiugerichtet ſeyn muß; Co wird 
den Schulmeiſtern hiemit verſtattet, wiche war cine ben Mefem oder jenem Kigde fic etwa 
findende natuͤrliche angſamkeit tes Gedachtniſſes, oder Bloͤdigfeit deo Verſtandes, als 
welche vielnehr mit Sanfanurh und Gedule yu ertragen ift, wobl aber murhwilligen Une 
fleiß und Bosheit, mit etwas ſcharferen Worren und Bedrohungen, and wohl, wenh es 
Bie Nothwendigheit erfordert, an den kleineren mit einer Ruthe, an den grdgern mit einem 
gefhmeidigen Stecken yu beſtrafen: Jedoch unter diefer ernſtlichen Verwarnung, dag eines 
theils in der woͤrtlichen Beſtrafung niches ehrenrikhriqes enthalten fey, defen fich auc 
Ektern wd AWnveriwandte almehnwew nntenz andern theils aud in den ehaslichen Zuͤch⸗ 
tigungen alle gebuͤhtliche Maaſſe gebraucht, und infonderheit der Koͤpfe dabey ſorgfaltig 
geſchont werde, bendes aber niemals itm ochjoru nud dbernommenen Cifer, fondern 
mit Bedachtſamkeit und hinzugefuͤgter Bermahnung geſchehe. Sollte dawider gehandelt, 
und Eltern ſich mit Recht daruͤber yu beſchweren Urſach gegeben werden; So wird ihnen 
proar, den Schulmeiſter deswegen yu Aberlaufen, oder ſich an ihm und den Seinigen zu 
raͤchen, oder das gezuchtigte Rind eigenmachtig aus ter Shute hinweg ju nehmen, hier 
durch ausdruͤcklich verboren, edoch berſtattet, entweder dem Prediger folches geziemend 
vorzuſtellen, damit ſelbiger dem Schulmeiſter die geborigg Bedeutung thun moͤge, oder 
aud) die Sache bey ſeiner Obrigkeit, und allenfalls Receßmaßig hoöͤheren Ores anzugeben 
und eine obrigteitlidhe Ahndung gu ſuchen. 2 


§. 8. er er 
Cin jeglicher Schulincifter fo da¢ ihm anvertranete Amt ſelbſt verwalten, nnd 
was ihm darin oblicget, (auſſer nothdringlichen Abhaltungen) midst durch ſeine Frau, oder 
andere verrichten, nod) anh, ſeiner Gemächlichkeit halber, dic kleineren Kinder durch die 
groͤßeren verhoͤren laſſen, vielweniger die Schuthjugend pi ſeiner Hauss Gactens oder Feld⸗ 
R3 arbeit 


| 


> 
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arbeit gebrauchen; ſondern fo lange die Schulftunden waͤhren, nemlich Vormittags bis 
eilf, Machmittags im Herbſt und Winter bis nad dren, und im Fruͤhjahr bis vier Uhr, in 
der Schule gegenwartig ſeyn, und die Kinder in beftdndiger Aufſicht Gaben, aud) jum 
Schulhalten das ganje Jahr hindurd (wenn gleid gu der Cap. 3. §. 4. benannten Som⸗ 
merzeit nur wenige Kinder fic anfinden moͤchten) bereit und willig ſeyn. Er foll dieſem⸗ 
nach feine Reiſe vornehmen, ohne folches vorher, gleichwie fener Gerichtsobrigkeit, alfo 
aud ju etwa noͤthig befindender Abhaltung aller Verfdumnif, feinem Prediger gemelder 
gu haben: welchem er aud Sonntaͤglich, ob in abgewichener Woche die Kinder alle zur 
Sule gefommen, oder welche darunter ausgebliedben find, anjujeigen, quartaliter aber 
dergleichen Auzeige feiner Amts / oder Gerichtsobrigkeit, welche jedesmal die desfalle nach 
BGefinden vorgunehmende Unterfuchs und Veftrafungen, ex ofhcio und gratis, yu chun ba: 
ben, ſchriftlich zu uͤberliefern, und alsdann zugleich die von Unferm Conſiſtorio vorgeſchrie⸗ 
bene Schultabelle dem Prediger einzuhaͤndigen nicht unterlaffen foll, t wn 


§. 9 

Damit aber die Schulmeifter yn ſolcher Fuͤhrung ihres Amtes deſto geſchickter ges 

macht werden moͤgen; fo erneuren und beftdtigen Wir hiemit ausdruͤcklich die bereits vores 
bin aus Unſerm Confiftorio ergangene, diefer Schulordnung am Ende bengedructte Vere 
ordnungen and Ansfchreiben vom 13ten Oct. 1746, 2z2ten Jul. 1747 und 2often Oct. 
1749, andy cBten Marg 1750. fo weit ſolche in diefer Unjerer Schulordnung niche gedndert 
worden, daß cin jeder Prediger, was vornemlich aud) die Unterweifung der Jugend ins 
Chriſtenthum betrift, feiner ibm fo theuer anbefohinen Pflicht eingedenf ſeyn, und niche 
nur die an dem Orte feiner Wohnung befindliche Schule dfters, fondern auch die dbrigen 
in feiner Gemeine vorhandenen Schulen, (dazu ibm nad) einer allenfalls von der Obrigkeit 
yu treffenden proportionirlichen Cintheilung vow den Einwohnern der Schuldoͤrfer die bende 
thigten Vorfpanne zu verfchaffen find) fleißig befuchen, aud) diefe hochangelegene Sache 
nicht obenhin, und etwa nur als ein Mebenwerf treiben, foudern mit hoͤchſtem Ernſte aus⸗ 
richten, in feiner Gegenwart den Schulmeifter die Kinder ſowohl im Leſen, als auch im Cas 
techifino unterweiſen laſſen, auf die Act des Lehrens und Lernens Acht geben, und wenn ee 
dabey etwas zu verbeffern findet, dariiber den gebdrigen Unterricht ertheilen, and dag, 
und wie dieſes alles geſchehen fey, nah ASlauf eines jeglichen Vierteljahrs, nebſt Einſen⸗ 
dung der in bem vorbergehenden Fpho erwehnten Schultabelle anu Unfer Confiftorium une 
ausgeſetzt und pflichtmaͤßig berichten ſol.. Damit indefjen diefe Schul- Viſitationes den 
Predigern defto leichter, auch der Jugend defto nuͤtzlicher gemacht, und von den Unterthas 
wen die dazu erforderliche Fubren defto bequems und williger hergegeben werden moͤgen; 
Go verorduen Wir hiemit, daß in der Cap. 3. §. 4. beſtimmten Schulzeit vom 
tften Oct, bis 1ſten May lariter, in jedem QQuartal aud Dorfe cinmal Sdulvifitation 
gehalten werden, und dic Vorfpann dazu aus jedem Dorfe nach dee Reihe hergegeben were 
den follen, fo daf der Bauervoigt den Anfang made, und alle uͤbrige, fo Pferde halten, 
es mégen folche Hufener oder Kéthners ſeyn, demſelben folgen, jeder aber, fo wie die 
Meihe ihn evift, bey Germeidung der Erecution feine Fuhr verridjte, und die Anfage fols 
cher Fuhr jedesmal von der Ames: oder Gerichtsobrigfeit, nicht aber von dem Predigee 
geſchehe. Woden Wie jedoch yu einem jeden Prediger, der es mit feiner Gemeinde treu 
meynet, und allen mit einem guten Exempel vorjugehen fid) bemuͤhet, dag gute —— 
aben, 
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haber, er werde nicht allein alsdenn die Schul⸗ Vifitationes vornefmen, wenn ifm freye 
Fuhren dazu gegeben werden, fondern auch alsdenn diefen fo noͤthigen Beſuch ju thun, 
won felbit alsdenn nicht unterlafjen, wenn ev wegen anderer Amtsverrichtungen in dies oder 
jenes Dorf yu kommen Gelegeuheit, oder aud) die Sammlungen allda hat, nicht weniger, 
wenn Werter und Wege, jumal bey. den der Pfarre nahe belegenen Doͤrfern ihm ju einem 
Spariergange Gelegenheit machen, um. dadurch feine Gemeinde und die Eltern der Schul⸗ 
tinder dejtomedr von feiner wahren Abjicht fir das Beſte der Kinder ju uͤberfuͤhren. 


CAP. V. 


Won den oͤffentlichen Examinibus in den Kirchen, auch der C onfirma⸗ 
tion der Kinder. SS ey 


§. 1 | 
Um die ben allen vorgeſchriebenen obigen fuͤhrende Heilfame Abſichten vermittelſt 
goͤltlichen Segens deſto beſſer ju erreichen, ift Unfer ernfilider. Wille, daß die. cine fin 
alfemal, vernemlid in dem am Ende diefer Schulordnung abgedruckt befindlichen Ausſchrei⸗ 
ben Unjerer bauenburgiſchen Regierung vom gten Dec. 1744. vorgeſchriebene und feſtgeſetzte 
oͤffentliche Catechifariones in den Landkirchen Unfers Herzogthums Lanenburg alle Sonu⸗ 
und Fefltage unmittelbar, nach gehaltencr Hauprpredigt, ehe die Communion angebhet, bey 
annod verſammleter Gemeine unabldgig gebalten, und niemals, wo nicht ganz befondere 
Hinderniffe im Wege ſtehen, folleu verabſaͤumet werden, um welder willen die Predigt 
deſto furjer, und mit moͤglichſter Cinfalt ordentlidy einzurichten ift, damit auch die Jugend 
deren Juhalt ſaſſen, und felbigen bey der Catechijation kuͤrzlich wiederholen koͤnne: worauf 
ihnen denn die Uebereinftimmung der Predigt mit demjenigen, was fie im Catechijmo ler⸗ 
nen, deutlich gezeigt, folgends, der Ordnung nad, etwas aus dem Catechiſmo, durd 
beftindiges Fragen und Antworten foldyergeftalt abgehandelt werden foll, daß es nicht auf 
ein blopes Herfagen und Gedaͤchtnißwerk anfomme, fondern Verftand und Wille dadurd 
gebeſſert werden moͤgen. 17 
§. 2. 


Zu ſothaner oͤfſentlichen Catechiſation, deren Daner moͤglichſt in cine halbe Stunde 
einzuſchraͤnken iſt, ſollen nicht allein die jedesmaligen Schulkinder, ſondern aud) diejenige, 
deren Cap.IIl.d. 3. und 4. gedacht worden, wie aud) die zuletzt Confirmirte und Eingeſeg⸗ 
nete, wenn dieſe gleich nicht mehr bey ihren Eltern, fondern ben, andern beuten, es fe in 
bemfelbigen, oder in cinem andern Kirchſpiele fic) aufhalten, wenigſtens ein ganjes Jahr 
hindurch nad erlangter Einſegnung, ſich einfinden, ihre Catechifmushider und Bibeln 
gue Hand haber, auch woferne es die Beſchaffenheit der Kirchengeſtuͤhle verſtattet, lieder 
vor der Canjel, als vor dem Altar ſich hinſtellen; damit diejenigen in der Gemeine, welche 
weit hinunter ihten Stand haben, es um ſo viel beſſer ſehen und hoͤren, und alſo dadurch 
zu ihrer Seelen Erbauung deſtomehr im der gebuͤhrenden Auſmerkſamkeit erhalten werden 
koͤmen: Wobey uͤberhaupt jederman, ſowohl die Jugend als andere fic ſtille, ehrerbietig 
tnd andachtig ju bezeigen haben, Es ſollen aber nicht allein die groͤßeren Kinder, ſondern 
auch die Meineften, wenn gleich felbige erſt den Anfang im Catechiſmo yu lernen — 

tten, 
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Hatten; vach ihrem Gegriffe gefragt, die bedadtiam, recht und ſreymuͤthig antwortende 
weiter dazu aufgemuntert, die etwa in der Antwort fehlende, oder ſonſt bldde, niche mit 
Garten Worten angefahren und ſchamroth gemacht, ſondern liebreich und freundlid) zurecht 
gewieſen, anbey auch, ſo viel es moͤglich und thunlich iſt, den Erwachſenen und Alten: 
auf glimpfliche Art jeguweilen einige Catechiſmusftagen vorgelege werden: Sum wenigſten 
ſolien diefe bey der Catechiſation gegenwartig bleiben, und ſich des haͤufigen umd ärgerlichen 
frühen Himweglaufens gauzlich enthalten. Sollte die Anzahl der Kinder auf einmal yu 
groß ſeyn; foldenfalls fonnen wechſelweiſe einen Sonntag die zuletzt eingefegnete, den 
folgenden Sonntag aber die mod) zur Schule gehende, und wo auch derfelben annod yu 
viel waren, etwa cinige Schulen nach cinandet vorgenommen werden: wobey Wir 


| — F. 3. — a: 
Allen und jeden Schulmeiftern hiedurch ausdruͤcklich befehlen, daß aud) fie ſelbſt 
dieſer Catechifation jedesmal unausbleiblid) mit benwohuen, und, wo nicht eine unvermeid- 
lide, dem Prediger anjujeigende Hindernip fie abhaͤlt, in der Kirche erfcheinen, auf den 
Bortrag tes Predigers genane Achtung geben, und was vorgecragen ijt, hernach in bec 
Schule auf gleichmdpige Are fleißig wiederholen, auch yu der naͤchſtkuͤnftigen Catechiſmus⸗ 
ſehte die Kinder beſtmoͤglichſt vorbereiten follen: Wir befehlen auch einem joven Prediger 
hiemit etnſtlich, und binden ihm anf fein Gewiſſen, daß er nicht verſtatte, aim allerwenig ⸗ 
ſten aber ſelbſt veranlaſſe, die offentlich abzuhaudelnde Catechiſmusfragen ſolchergeſtalt un⸗ 
ter die Kinder ju vertheilen, daß eines nur dieſe, ein anders nur jene ihm inſonderheit zu⸗ 
gedachte Autwort zu lernen angewieſen werde, die es hernach vor der Gemeine fertig herſa⸗ 
gen koͤnne, um dadurch den Auſchein zu gewinnen, als ob es das game Penfum, davou 
ihm doch weiter nichts beygebracht worden, ebenmidpig gelernt haͤtte: in Cewequng, daß 
dergleichen Blendwerk, zumalen wenn es aud fo gar bey dem jahrlichen Confitmations⸗ 
Examine geſchehen ſollte, vor Gott und Menſchen unverantwortlich iſt und bleibt; Wie 
denn auch ſolches gewiſſenloſe Bergehen von Uns aufs nachdruͤcklichſte beſtraft werden ſoll. 


ry: §. 4. 

Die bey einer Sonn: und Fefttdgigen Catechiſation aushlcibente Kinder ſollen vow 
ihren Schulmeiftern aufgezeichnet, jedeomal niche nur dem Prediger, damit felbiger dese 
wegen die gehoͤrige Ermahnungen und Crinnerungen thun koͤnne, fondern aud der Obrige 
keit zur Nemedur angezeigt werden, da denn ſolchenfalls die Chern, wenn fie Schuld 
daran find, fur jedesmal zwey Schilling Srrafe jum Behuf des fiir arme Kinder auszuge⸗ 
benden Schulgeldes an dic Kirche erlegen ſollen. 


te 6. 5. 

Mit dem §. 4. vorhingedachten Confiemations s Examing und der damit verknuͤpften 
Einſegnung derjenigen Hugend, die nunmehr pum Heiligen Abendmahl gelaſſen werden 
fann, verbdleiber es zwar der Zeit and uͤbrigen Umfldude halber, fo weit in diejer Unſerer 
Sulordnung und im nad tehenden ein anderes nide vorgefchrieben und anbefohlen wore 
ben, ben dem, was davon im Unſerer Lauenburgiſchen Kirchenordnung vorgeſchrieben, und 
felbiger gemaͤß, ben einer jeden Kirche hergebracht ift. Es follen aber gud von nun au 
durchgehends an ganjen Lande ſogleich deſſelben Machmittags, wenn Vorwittags vie Ci 
, j fegnung 





Bes Herzgogthums Lauenburg, 137 


ſegnung gefthehen ift, die in dem ndchftfolgenden Jahre gu confirmirende Kinder, auf Ane 
fuchen, und in Gegenwart ibrer Eltern, von ihrem Schulmeiſter dem Prediger vorgeftelle 
werden. Gleichwie aber vor allem darauf gehoͤrig yu achten ift, ob ſolche Rinder yu der 
erforderliden Wiffenfchaft und Erkenntniß in den Gruͤnden des chriftlidhen Glaubens und 
yu der Reife des Geritandes gelanget find, daß fie fic) felbft priifen, und foldes beilige 
Werf wirdig und mit Mugen vernehmen koͤnnen; Alſo foll fein Prediger in Unſerm Hers 
zogthum fsauenburg, ben Vermeidung willkuͤhrlicher Ahndung, ein Kind confirmiren und 
gum beiligen Abendmahl laffen, es habe denn ſolches das vierzehnte Jahr feines Alters bee 
reite villig erreicht, und fey in das funfjehnte eingetreten; es waͤten dann ganz befondere 
Umſtaͤnde vorhanden, als zum Erempel: daß cin Kind in ciner eddtlichen Krankheit cin 
befotideres Berlangen nach dem Heiligen Mahl dufferte, und dabey jum wuͤrdigen Genuß 
deffelben die ndrhige Erkenntniß befijfe, als in welchem Fall anf das Alter niche fo gar 
genau zu feben, fonder diefes dem gewiffenbaften Ermeſſen eines jeden Beidhtvaters zu 
uberlafjen ſeyn wuͤrde: wie denn aud die Prediger bey den Kindern derer von Adel, ims 

leichen der Beamten und anderer, welche Privat-Informatores haben, und alfo durd 
fice beſtaͤndige Unterweſſungen weiter als die gemeine Schuljugend fommen koͤnnen, an 
das zuruͤckgelegte vieryebute Jahr ihres Alters nicht gebunden ſeyn, fondern es mdgen folde 
Kinder, weim ſich die ndthige Wiſſenſchaft und erfodertiche Erkenntniß bey ihnen finder, 
zwiſchen dem Srenjeharen und vierjehnten Jahre admittiret werden, Woferne aun diefe 
Bergeftalt jur naͤchſtidhrigen Confirmativn ſich prdfentyende Carechumeni untadelhaſt lefen 
fonnen, auch die Catechijmmesfragen gut gefaßt haben, follen ſolche admittiret, fonft aber 
nicht dazu angenommen, und erfteren Falls ihre Namen aufgeſchrieben werden; alsdann 
aber and ſchuldig fenn, daſſelbe Jahr hindurch in der Schule diejenigen biblifehen Spruͤche, 
welche etwa bishero noch nicht mir gelerne ſeyn mdchten, aus dem Catedifmo nachzuholen. 
Ob Wir nun zwar ju emem jeden gewiſſenhaften Prediger das billige Vertrauen haben, ec 
werde ſich die allen und jeden Kindern ohne Unterſcheid fruͤhzeitig beyjubringende Erfennts 
nif und Ausuͤbung eines wahren Chriftenthums, nice nur bey der Kirchencatechiſation 
und ben angeſtelltem Schulbeſuche, foudern andy, fo viel es immer moͤglich ift, in ſeinem 
Haufe und zu allen Seiten angelegen fenn laſſen; fo verordnen Wir g‘cichwobl hiedurch aus⸗ 
druͤcklich, damit nicht jemand hierunter nachlaͤßig ſeyn, noch einige Entſchuͤldigung zuruͤck 
beha'ten moͤge, daß ſothane Privatunterweiſung, ſonderlich der Confirmandorum, wenig⸗ 
ſtens ein halbes Jahr hindurch, woͤchentlich an einem, wo nicht mehreren dayu bequemen 
Werkeltagen in des Predigers Hauſe unausgeſetzt, und als vor dem Angeſichte Gottes treuz 
lid) mit dem Erinnern, daß derfelbe cine jede ſolche Seele, die durch ihre Verſdumniß vere 
wahriofet werden, von ibrer Hand gewiß fodern werde, von ibm geſchehen; fololich dieſe 
Jugend dadurch jum wuͤrdigen Genuſſe des heiligen Sacraments recht angefibret und vor— 
bereitet, auch yu forgfdltiqer Ucbung des Gebers und Erlernung deffen recheer Ure und 
Morhwendigheit, beſten Fleiſſes angewiefer werden foll. Weil auch die Crfabrung gelehrt 
hat, daß gewiſſenloſe Eltern, oder Angehoͤrige, um dieſem nothwendigen Unterrichte aus⸗ 
zuweichen, ein nicht genugſam zur Schule gehaltenes Kind entweder nach einem andern 
Kirchſpiele dieſes Herzogthums, oder wohl gar auſſerhalb Landes ſchicken, daſelbſt uncer 
dem Vorwand, daß es bereits confirmirt fey, ungepruͤft jum Tiſche des Herren geben, 
und demnaͤchſt, nad Verlauf einiger Zeit wieder gu fic) Comnten faffen; So befeblen Wir 
hiedurch, um dieſem Seelenverderbliden Unweſen gu fteuren, ernſtlich und wollen, daß 
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eines theils fein Prediger folche junge Lente, ohne einen ohnentgeltlich gu gebenden Confirs 
mationsfdein aus ciner fremden Gemeine, yur Beicht und Communion annehmen, es aber 
aud ben folchem Schein niche allein nicht bemenden faffen, fondern auch vor allen folder 
Leute Erkenntniß im Chriftenthum ſelbſt unterfuchen folle, andern theils aber verordnen 
Wir hiemit jualeich, daß die dergeftale auswarts hingegangene, wenn fie ber lang oder 
fury jurudfommen, demnad hernachmals hier im fande nicht anders, als nad) vorgdngiger 
Unterweifung und Confirmation jum heiligen Abendmahle zugelaſſen werden follen, 


CAP. VI. 


Gon der Schulmeiſter Gehalt und Einkuͤnften an Sdulgeld und 
uͤbrigen Giften, aud Feurung, 


§. 1. 

Nachdem auch zur Erreichung des in dieſer Unſerer Schulordnung abzielenden nuͤßz⸗ 
lichen und heilſamen Zwecks ‘fiir allen mic noͤthig ſeyn will, daß den Schulmeiſtern ein bils 
figes Ausfommen bey ihrer muͤhſamen Arbeit verſchafft und gereicht werden mdge, So 
laffen Wir es zwar an den Orten, wo foldes bereits, theils in Unſern Aemtern, theils 
aud in Adeliden Gatern, durch obrigkeitliche Fuͤrſorge jahriveife, oder fonft auf einen ſehr 
billigen Fuß gefeGe ift, bey folder geMachten Einrichtung und guten Anſtalt bewenden; . An 
den ubrigen Orten aber wollen Wir hiedurch fefigeftellt wiſſen, daß von denjenigen Kindecn, 
die fic) in dem Cop. 3. Ga. gum Schulgehen beſtimmten Alter befinden, wenigſtens dic 
eben daſelbſt §. 4. Senannte Zeit hindurch file jede Woche einen Schilling, und fiir dic allda 
von dem tdglichen Schulgehen allenfalls ausgenommene Zeit, von denen, welde alsdann 
nur zweymal in der Woche informiret werden koͤnnen, uͤberhaupt jaͤhrlich vier Schillinge 
Bejablet werden follen, Es foll aber auch das erft befagte Schulgeld, aus viclen triftigen 
DBewegungsqrinden ohne Unterſcheid entrichece werden, ob Fefttage cinfallen oder nice, 
imaleichen, ob dic Kinder nur fefen oder aud) Sdreiben und Rechnen lernen, wie aud 
ob fic erft kuͤnftighin, oder bereits in demfelben Jahre zu confirmiren find, nebſt welchem 
Schulgelde es gleichwohl aud) mit der etwa fonft hie und da uͤblichen Nebengebiihr, als 
Cintrittege!d, Brod und dergleichen, fo wie es jeglidhen Orts wohl hergebrache ift, billig: 
waverdndert gelaffen wird. P 

. 2. 


An ſolchen Orten, wo den Schulmeiſtern keine gewiſſe und genuͤgliche Deputatfeu⸗ 
rung verordnet iſt, ſoll bey einer jeden Schule von den Schulkindern, ſie ſeyn klein oder 
groß, ohne Unterſcheid von jedem Kinde, fo lange es kalt iſt, woͤchentlich dem Schulmei⸗ 
ſter ein halber Schilling bezahlt, und ohne Weigerung entrichtet werden. 


§. 3. 

Wenn es fid auch zutragen follte, daf Eltern, die nicht gar vermoͤgend find, mehr 
als drey Kinder auf cinmal zur Schule balten muͤſſen; follen folde nur fiir dene derſelben 
ſowohl das Schulgeld, als die anderweitigen Gebuͤhren entrichten; und der Schulmeifter 
die uͤbrigen unweigerlich umfonft anjunechmen, aud) mit gleidjer Treue ju —*— 

uldig 
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ſchuldig feynz Wie denu auch fuͤr diirftige Eltern/ Gen beſcheinigter Armuth, und file dere 
Gleichen verwanfete Kinder, aus deu bey Unſern Aemtern und bey den Adelichen Gerichten 
vorhandenen Arniengeldern, nicht weniger nad) Gelegenheit ans dem Kirdhen: Lrario und 
aus der anderer Orten befindlichen Armencaffe, niche weniger von den Cap. 5. 9. 4. vorges 
ſchriebenen Srrafgeldern das woͤchentliche Schulgeld gegeben werden-foll; undift der Schul⸗ 
meiſter verbunden, in diefem Fall damit voͤllig yufrieden gu ſeyn, und auffer denfelben weis 
ter nichts gu begebren, : 

Wie nun Unfer Confiftorium tiber den Inhalt diefer Unferer Schulordnung in allen 
und jeden Duncten nachdruͤcklich und ohne Ausnahme yu Halten bat, Alſo befehlen Wir fols 
hes auch Unfern geſamten Beamten und Geridren, aud) vornehmlich Unſerm Superintens 
denten als Infpettori aller bandesſchulen, nicht weniger den Predigern auf dem Lande, ſich 
nicht nur ſelbſt in allen Stuͤcken darnad yu achten, fondern aud die Schulmeiſter jeden 
Ores jur ohnausſetzlichen Gefolgr und SGelebung anzuhalten. Wie Wir denn auch allen 
und jeden Unterthanen und Cingefeffenen diefes Herzogthums ernftlich befehlen, derfelben 
in allen und jeden Stuͤcken yu gehorſamen. 

Damit aud diefe Unſere Schulordnung ju eines jeden Wiſſenſchaft gelangen mdge, 
ſoll diefelbe von jeder Ortsobrighcit an den Kirchthuͤren, auch bey den Aemtern und Gerichs 
ten gewoͤhnlicher Orten oͤffentlich angefhlagen, und niche nur jeder Prediger, Schulmei⸗ 
fter und Bauervoigt, ein Eremplar davon jugeftelle, ſondern aud daffelbe von dem Bauer⸗ 
voigt und Schulmeiſter jeden Dorfs allen Cingefeffenen an einem dazu yu verabredenden Tage 
deut / und dffentlich vorgelefen und befannt gemache werden, Urkundlich Unfers vorgedruc: 
ten Lauenburgiſchen Regierungsficgels, Gegeben Nakeburg den sten April 1757. 


Ad Mandatum Regis & Electoris {peciale, 


Koͤnigl. Großbritanniſche zur Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgi⸗ 
a ſchen Regierung im Herzogthum Lauenburg verordnete Lands 
eas Droͤſt⸗ und Regierungsraͤthe. ee 
— WARE teas Pick a get ara 1 ah 
(L.8.) © Soh. Fr. Carliv. Alvengleben. 
Copia. fi Rage FP 9 
Demnach beliebet worden, daß von jedem Schulmeifter dafiger Pfarre quortaliter 
nach dem bengelegten Entwurf cine Tabelle den Predigern jeden Orts uͤbergeben tind folde 
alsdenn von den Paftoribus loci, mit ben an Uns yu erftattenden Schulviſitationsbetichten 
eiugefand: werden; Go wird den Predigern des Ames N. ſolches hiedurch ohnverhalten, 
auth ein Schema hichen.qefiigt punt Dem Befehl: jedem Sdhulmeifler mittelſt Zuſtellung der 
AGfehreft davon und Sendehigter Anweiſung, was nad der Beſchaffenheit jeden Ores Um⸗ 
fidude etwan saben yu beobadeen, das Bebufige desfalis forderfamft in Unſerm Namen 
anjtyeigen, aud fie annhalten} taf jeder quartalicer dergleichen Tabelle mit Anfuͤgung: 
wie viel Woden jedes Kind daffelbe Quartal hindurdy wuͤrklich in der Schule geweſen fen, 
ihnen cinlicfern miiffe; Wie denn dieferhalben im jedes Ame von diefer Currende cin Exem⸗ 
piar mit dem Modell gefands wird, ‘Savon cin — Abſchriſt yu nehmen, und es 
2 weiter 
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weiter yu fenden, der letzte aber bendes verithloffen ju remittiren hiedurch augewieſen wird, 
Gegeben Rakeburg den 13ten Oetob. 1746. 


Koͤnigl. Grog. Britannifde gum Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Lines 
burgifden Confiftorio im Herjogthum Lauenburg verordnete 
Prafes und Affeffores. J 
Currende 
An die Prediger 
Amts N. N. 


Copia. | F 
Wir vernehmen, daß die Schulmeiſter hin und wieder, obwohl ihnen beſohlen alle 
Quartal die Extracte und Verzoichniſſe oer in der Schule gekommenen, oder gang oder pun 
Theil ausgebliebenen Kinder bey den Amts / und Gerichtsobrigkeiten yu übergeben, ſolches 
Bennod eutweder ſehr nachlaͤßig oder unordentlich, oder gar nicht geſchehe, und committe 
ren demnach hiemit den Predigern des Anits N. den Schulmeifietn jeder Parochie fot- 
derjamft anzuzeigen, daß ein jeder alle Quartal ſothane Deſignationes accurat, und opue 
Aufſchub den Obrigkeiten wbergeben folle, damit die Eltern ihre erwachſene Kiuder yor 
Schule gehdrig gu fenden, der Gebshr nad angehalten, die Madldpige und Contraver 
nienten aber fo fort beflrafer, und yur Erlegung des Schulgeldes compelliret, mishin , das 
Schulweſen gud hiedurch immermehr in guten Scand gebrache werde: Alltamaſſen dig 
nachlaͤßigen Schulmeiſter nad) Ablauf jeden Quartals keiner ſernern Huͤlſe yu erwarten bas 
ben ſollen. Dieſe Currende wird jeden Nous von einer Pfarte zur andern geſandt, jeden 
Orts Abſchrift davon abgenommen, und ſodann weiter, zuletzt aber an ous verſchloſſen eins 
geſandt. Ratzeburg den acften Jul. 1747. rm . 


Koͤniglich Groß⸗Britanniſche gum Churfürſtl. Braunſchweig⸗ Luͤ⸗ 
neburgiſchen Conſiſtorio im Herzogthum Laucnburg verord⸗ 
mete Prefes und Affelfores, 
Currende 
An die Prediger des | 
Amts N. Ne stop sages Sad * 
* ¢ 4 7 4 ott Too Be , i’ 
' ‘Copia. — — 
Ob Wie zwar zu allen and jeden Predigern das qute Vertrauen haben, fle werden 
infonderheit aud), ibrem oblicgenden ſchweren Amte gemdG, bey den Schulweſen, Cae 
techifiren und Examiniren der Kinder alles.amwenden, wodurch dic saben werfirende fo heil 
fame Abſicht moͤglichſt erreicht werden moͤge, aud) davon bey verfthiedrnen die quien Pros 
ben verſpuͤret werdery und dber alles dieſes it: der uaͤchſt 40 erlaſſenen Gdyaforddung nm 
Kinde Anwe;iſung geſchehen wird; fo fmden Wir doch noͤchig vorfommender Umſtande 
Halder hiedutch yorgdngig gu verotdnen, daß die Carechifaiones aller: Orten mit dem 5 
lei 
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Fleiß ohnausgeſetzt getrichen und ohnausgeſetzt gebalten werden,- und befonders fein Pree 
diger verftatten, am allerwenigften aber felbft veranlaffen folle, die oͤffentlich abzuhandelnde 
Catechiſmusfragen ſolchergeſtalt unter die Kinder yu vertheilen, daß eines nur diefe, ein ane 
bers nur jene ihm infonderheit zugedachte und anfgegebene Antwort ju lernen angewieſen 
werbde, die es hernad) vor der Gemeine defto fertiger herfagen mdge, und den Anſchein eis 
ner vorzuͤglichen Geſchicklichkeit ind als ob es den ganzen Catechifmum eben fo fertig wiffe, 
in Erweguig, daft dergleichen Bosheit und Glendwerk, zumal wen es anc fo gar bey 
bem jabrlichen Confirmations: Examine gefehehen follte, vor Wott und Menſchen gar une 
verantwortlich ift, aud) da auf beſchehende fleifige Erfundigung e6 ein oder andern Orts 
ferner geſchehen follte, eine ſchwere obnausbleiblide Strafe darauf erfolgen wirde. Die 
Prediger des Amts N werden demnad ernftlich angewiefen, fich Hiernac zu achten, und 
damit diefer Inhalt jedem befanne werde; hat jeder Prediger diefe Currende retenta copia 
fo fort mie Jndofirung der Zeit des Empfangs und Abgangs weiter, der leGte aber folde 
verſchloſſen anhero gu feuden, Geben Rageburg in folenni Confiltorio den 2often Octob. 
749: é 

. Koͤniglich⸗⸗ Grofbritannifehe jum Churfirftl. Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 

* burgiſchen Conſiſtorio im Herzogthum Lauenburg verordnete 

Præles und Aſſelſores. 

Currende 
Au dic Prediger des 
Auts N. N. 

* ' 

Copia. | : , 

Wir vernehmen niche fonder Befremden, daß obwohl von den Schulmeiſtern for 
wohl, als von den Predigern verſchiedentlich Klage gefuͤhrt wird wegen des fo ſchlechten 
Schulgehens der Kinder, und daß die Eleern folche mur fo ſparſam, auch nar wenig Kinder 
Fenden, dennoch/ wie die cingchende Amtsberichte ergeben, dieſes hanptſächlich, wo nicht 
lediq daher entſtehe, daß denen unterm a2iften Jul. 1747. wiederbolten Befehlen entgegen, 
Bie Schulmeiter, beſonders im Amte Meuhaus, mongatlich die Schulverzeichniſſe niche uͤber⸗ 
geben, und alfo felbjt die Unordnung und ihren Schaden veranlaſſen, und batten Wir woh 
gehoffet, ibr, die Prediger wiirdet, curer Obliegenheit gemaͤß, die Schulmeifier beffer yu ibe 
rer Schuldigkeit angebalten haben. Wie nun Wir defer fo (Hadcals ſtraͤflichen Nachlaͤſ⸗ 
figteit der Schulmeiſter ldnger nachzuſehen nicht gensennet find; alfo committicen und befeh⸗ 
ſen Wir hiemit den Paftoribus des Amis N die Schüluieiſter ihrer Parochie fo fort vorfos 
dern ju laſſen, den Sehuldigen diefen Unſug nodmals vorjubalten, und fie ernſtlich anzu⸗ 
weiſen, alle Monat oder Quartaf laͤngſtens, ben jedem Amte und Obrigkeit die Vetzelchniſſe 
Ber ausgebliehenen Schulfinder nnd reftirenden Schulgeldes zu uͤbergeben, und fich zu mele 
Ben, mit dem Wiederholten Verwarnen, daß, wer diefem abermals contraveniren und es uns 
terfatfen wiirde, mir Ablauf jeden Quorrate nicht allein gar nicht weiter gehoͤret, nod ges 
Hoifeu,! auch jedesmal ¢ine Mar! Srrafe an die Armen erlegen folle, Miche weniger wird 
Ben Paltoribus des Anns N. nahdridlid) aufgegeben, hieruͤber die Schulmeiſter anzuhal⸗ 


ten und fich ſelbſt darnach zu richten, allermaffen allen Aemtern hievon Nachricht gegeben iſt. 
; S 3 Damit 
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Damit wun diefe Currende aller Orten geliefert und befannt werde, foll diefelbe jeden Orts, 
retenta copia, und mit annotation in dorfo der Zeit des Kmpfangs und Abgangs von einem 
Prediger jum andern gefande und befdrdert, ad atta Ecclefie gelegt, und von dem letzten 
Ort verfhloffen das Original remittict werden. Ratzeburg den 1gteu Maͤrz 1750. 


Koͤniglich ⸗ Groß⸗ Britanniſche sum Churfuͤrſtl. Braunfdweig 2 Luͤne⸗ 
burgiſchen Confiftorio im Herzogthum Lauenburg verordnete 
Prefes und Affeffores. 


von Oldershaufen. 


Currende 
An die Prediger des 
Amts N. N. 


Copia. 


Demnach in der publicicten Sabbathsordnung vom roten April 1754. §.14. vers 
feben, daf auf dem Lande alle Sonntage des Nachmittags eine kurze Kinderlehre dergeftale 
gchalten werden folle, daß felbige des Gommers um gwen Ubr, des Winters aber um ein 
Uhr mit einem Gefang und furjen Gebet angefangen und auch damit beſchloſſen, alles aber 
in einer Stunde geendigt werden folle, ben dem juͤngſt abgebaltenen Confiftorio nad Dio- 
nifii aber in Vorſchlag gefommen, daß es ſowohl fir die Zuhdrer und Kinder, aus den jus 
mal von der Kirche etwas entlegenen Dérfern, als aud) fiir den Prediger jedes Ores bee 
quemer und gutrdglicher fenn werde, wenn alle Sonntage, gleid) nad) der Vormittagspres 
digt bas Kindereramen angeftellt werde, damit Alte und Junge defto ehender wiedet ju 
Haufe ſeyn, und die Alte niche weniger als die Jugend im Chrifteuchum informiret werden 
moͤgen, und Wir denn nad) gepflogener Communication nit dem Koͤnigl. Confiftorio dies 
fen Vorſchlag genehmiget; So wird Namens Sr. Koͤnigl. Majeſt. Unfers Allerguddigiten 
> sie den Paftoribus des Amts N. mittelft diefer Currende, davon in jedes Aut cin 

semplar gefandt wird, famt und fonders befohlen, daß fie 


1) Mach Vorfehrift vor allegirter Sabbathsordnung §. 13. 4uf tem sande ohne Une 
terfcbeid, und bey Bermeidung ernſtlichen Cinfehens, den Gorresdienft von Oſtern 


bis Michaclis des Morgens pracife uns ache Uhr, vow Micaclis bis Ojtern aber 
um neun Uhr anfangen. 


2) Sit darauf cine Predigt dergeftale yu halten, daß felbige mit dem Gebet und Bots 
bitten nicht Langer als cine Stunde daure. 


3) Mad folcher geendigten Predigt Hat der Paftor alle Gonntage fo fort cine furse.und 
deutliche Catechifation mit der Jugend anzuſtellen, juvor aber gang tury und eim 
faltig gu wiederholen, was er in dex Predigt abgehandelt, wie p die vorgetra⸗ 
gene Lehre aus der heiligen Schrift bewiefen, und wie folde anjuwenden, da: 
mit Junge und Alte angewoͤhnet werden, die Predigten mit Erbauung yu hdrew, 
— —— damit und dem Catechiſmus /Examine cine maͤßige Stunde binges 

rade ift, 


4) Mie 


Hes Herzgogthums Lauenburg. 143 


4) Mit Verrichtung des Heiligen Abendmahls yu verfahren und mit einem chriftliden, 
auf die vorgetragene behre ſich ſchickenden Gefange yu beſchließen. Damit aud 

5) Die in den Kirch / und Pfarrdsrfern wohnende Leute ben Gonntag Nachmittag niche 
ganj ohne Andacht jubringen, ift des Sommers um zwey, und des Winters um 
ein Uhr in der Kirche eine kurze Verftunde mit einem Gefange ju halten und da- 
mit ju ſchließen, und damit die entlegene Cingepfarrte fid) dazu gleichfalls fo viel 
fleifiger mit ihren Kindern dabey mit einfinden mdgen, ift ſolche Betſtunde mit 
Gefang und allem binnen ciner Stunde ju endigen. 


6) Iſt das Catechifinuseramen mit Anfang des bevorftehenden neuen Jahrs anjufane 
gen, der Gemeine aber Sonntags juvor davon ausfuͤhrliche Unjeige von der Cane 
jel gu thun, Wann Wir nun gu allen rechtſchaffenen Seelforgern das gute Vers 
trauen haben, fie werden ſich nad ihren theuer geleifteten Pflichten den Bau 
des Reichs Chrifti mie hoͤchſtem Fleif angelegen feyn laffen; So verorduen Wir, 
daß von dieſem Circularfdpreiben bey jeder Pfarre voliftdndige Abſchrift genom⸗ 
men, und ben den Kirchens Adis yu genauer fehuldigen Beobachtung hinterlegt, 
darauf in dorfo, waun es eins und weiter gegangen, notirt, und fofort weiter bes 
férdert, von demjenigen Prediger aber, dem es in jedem Ame zuletzt geliefere 
wird, verſchloſſen anhero erwiedert werden ſolle. Decretum Rageburg den 
4ten Dec. 1744. 


Koniglich - Grof- Britannifde sur Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Lines 


burgifden Regierung im Herjogthum Laucnburg verordnete 
Landdroft und Regicrungsrathe, 





6. 


Churbraunſchweigiſche Verordnung fiir das Her- 

zogthum Lauenburg wider den unmaͤßigen Aufwand bey 

Verlobniffen, Hochzeiten, Kindtaufen und Begraͤbniſſen, 
vom aten Febr. 1774. 





Ni: Georg der Dritte, von Gottes Gnaden Konig von Groß-Britan⸗ 


nien 2%. ꝛxc. Fuͤgen hiemit zu wiſſen; ob zwar Unfere in Mote rubende Vorfahren 


an der Regierung des Herzogthums Lauendurg, durch befondere Verordnungen, injonderr 
Heit die Poticenordnungen der Staͤdte Ratzeburg und tauenburg, den uͤbermaßigen Aufwand 


bey 
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bey Eheverloͤbniſſen, Hochzeiten, Kindtaufen und Begraͤbniſſen ernſtlich und bey namhaſten 
Strafen verboren; fo hat man dod) miffdllig vernommen, daß theils Einwohner ſowohl in 
ben Srddten, ale auf dem Lande, bey ſolchen Chrengelagen die Verſchwendung infonderbeit 
im Effen und Trinfen gar weit treiben: indem einer dem andern es Sfters, mit Vergeffung 
ſeines Standes und Vermoͤgens, durch dopigen Aufwand zuvor thun will; wodurd es dann 
nicht ausbleibt, daß maudher in feivem Gewerbe und Nahrungsbetriebe entfrdftet, den ans 
gefangenen Hausftand kuͤmmerlich fortfiibret, und wohl viele Jahre damit jubringen mug, 
die ben obbemeldten Gelegenheiten gemachte Schulden abzubuͤrden, oder gar zuruͤckkoͤmmt, 
und in gdnjglidjen Verfall und an den Bettelſtab dadurch gerdth. 


Nachdem Wir nun foldjen Wbertriebenen und dem gemcinen Wohlſtand eines Landes 
hoͤchſtnachtheiligen Aufſchlag niche (dnger nachzuſehen gemeynet find: fo haben Wir fur nde 
thig gefunden, nach gepflogener Communication mit Unferer getreuen Lauenburgifden Rite 
ter / und Landſchaft gegenwdrtige Verordnung ju erlaffen, 


SeGen und verordnen demnad: 
1. 
Bey Verloͤbniſſen in den Staͤdten. Anzahl der Perſonen und Gerichte. 

Daß, wenn jemand buͤrgerlichen Standes in der Stadt eheliche Verlobung hale 
ten, und dabey cine Mahlzeit geben will, er nicht uͤber zehn Perſonen beyderley Geſchlechts, 
die Eltern, Vormuͤndere und naͤchſte Verwandte mit eingerechnet, dazu bitten, auch nicht 
mehr als vier Eſſen, es ſey des Mittags oder des Abends, und zwar ohne hake geben foll, 
ben zweiy Reichsthaler Strafe file jeden Galt, oder jede Schiffel, die mehr dabey jugelaffen 
oder gegeben werden. 

Ben gleicher Strafe follen die Gaͤſte des Sommers nicht tiber cilf, und des Wins 
trré nicht uͤber zehn Ubr des Abends beyſammen bleiben, 


2 


Braut / und Braͤutigams Geſchenke. 


Weil aud) mit den Braut/ und Braͤutigamsgeſchenken die Maaße oft uͤberſchritten 
wird; fo follen binfibro ben angefebenen und vermdgenden Biirgern die Geſchenke des 
Braͤutigams an die Braut, und diefer an jenen, jede nicht uͤber zwanzig bis dreißig Thaler 
hoͤchſtens, folglich zuſammen nicht dber vierjig bis ſechzjig Thaler an Werth gehen, und bey 
Sterbſallen der uͤberlebende Chegatte nide mehr als- jwanyig bis dreißig Thaler dafiie yur 
Theilung yu bringen, oddr nad eigener Wahl die Verlobungsgeſchenke fiir ebenbemeldte 
Summe ju behalten befuge, daneben den zu Verlobenden bey zwanzig Thaler Strafe uns 
terfagt ſeyn, fid jum Verlobungstag befonders nene Keider anzuſchaffen. 


: Ze- . 
Verlobung auf bem Lande. ; 
Was die Verfobungen der Landleure anlangt, fo bleibt ywar einem jeden vom 
VGauerftande an den Orten, wo es hergebrache ift, fren, fic) vor dem Prediger im Pfart⸗ 
hauſe ju verloben, aufjerdem aber ben fiinf Thaler Strafe ganjlich verboten, ſolche Verloͤb⸗ 
nif bey einem angefteliten Gaſtmahl und mit Ausholung des Predigers ju halten, Wenn 
jedoch 


wider den Aufwand bey Verlsbniffen u fiw. agg 


jedoch die Eleern oder Vormuͤndere der Verlobten mit den nddften Verwandten und zwey 

Mannern als Zeugen zuſammen fommen wollen, um die Eheberedung yu pflegen; fo fol 

foldes des Nachmittags, und in allem nice mehr ale zehn Perfonen, die Verlobte mic 

darunter begriffen, bey einer viertel Tonne Bier hoͤchſtens und zwey Eſſen bey Vermeis 
‘bung obiger Strafe gugelaffen ſeyn. : * 


4. 
Bey Hochzeiten in den Staͤdten, nach drey Claſſen die Anzahl der Gaͤſte beſtimmt. 

Bey buͤrgerlichen Hochzeiten ſoll auf die verſchiedene Claſſen geſehen, und unter 
die erſte die Magiſtratsperſonen, Advocaten und Procuratores, Geiſtliche und Schulbe⸗ 
Diente, Kauf: und Handelsteute, auch andere angeſehene Einwohner, die ohne Gewerbe 
von ihren Mittelu leben; unter die swore Claffe die Brauer, Hoͤcker und Kramer und ſaͤmt⸗ 
fiche in Gilden flehende Handwerfer und Profefionsverwandte, und endlid) zur dritten 
Claffe die Tagloͤhner und Cinlieger, Handwerkogeſellen, Schiffsknechte und uͤbtige Hands 
arbeiser gerechnet werden. 

Bey Hochzeiten der erſten Claſſe wird die Anzahl der Hochzeitsgaͤſte hiemit hoͤch⸗ 
ſtens anf dreißig, ſowohl Manner ats Frauensperfonen gei und weltlichen Standes, Braut 
und Braͤutigam mit eingerechnet, bey der zwoten Claſſe auf zwauzig, und bey der dritten 
auf funfzehn, in allem damit eingeſchraͤnkt und feftgefegt, fo daß einer wohl weniger, niche 
aber mehrere Gaͤſte haben duͤrfe, bey gwen Thaler Strafe fiir jeden uͤberzaͤhligen Gaft, 
Aud follen 

' 5. 
Gollen nur cinen Tag währen. 

Die ſtaͤdtiſchen Hochzeiten nicht (dnger als einen Tag waͤhren, und der fogenannee 
Poltecabend, auch alle Vor / und Nachgaſtereyen der Hochzeitsgaͤſte, es fen ben Schwie⸗ 
gereltern oder naͤchſten Verwandten, ingleichen alle Zuſammenkuͤnfte derjenigen beute nach 
der Hochzeit zum Tanjen ben jwansig Thaler Strafe abgeſtellt und unterfagt feyn,. 


6. 


Ben gewiſſen Gerigten. Wie lange dic Mahlzeit danren, und die Geſellſchaft beyſammen 
bleiben fol. Hochjeiten bey Wein und Ruden ohne Mahlzeiten werden empfohien. 

Es mag dic Hochjeit bey einer Mittags: oder Abendmahlzeit gehalten werdens fo 
find den Buͤrgern und Cinwohnern erftern Standes nicht mehr alé acht Gericte, fie bee 
fteben in warmen oder falten Effen, jedoch mit Ausſchließung aller aus der Fremde vers 
ſchriebenen koſtbaren Speifen und Aufjigen von Zuckerwerk, ben dem mittlern Grande ſechs 
Gerichte, und ben dem dritten Stand nur vier Eſſen, auffer Gutter und Kdfe, auc bey 
leGterm uur eine Tonne Vier und dren Kannen Granutewein erlaubt; gleich aud) bey allen 
drey Claffen, wenn das Hochzeitsmahl des Mittags gehalten worden, jum Abendeffen nur 
falte, des Mittags uͤbrig geblicbene Speifen vergoͤnnet, mithin alles warme Effen unters 
ſagt wird, 

Es foll auch die Mahljeit nicht laͤnger als dren Stunden waͤhren, und die Hodes 
zeits geſellſchaft, es mag getanzt werden oder nicht, Langer als bis jwen Uhr nach Mitter⸗ 
nacht nicht benjammen bleiben, und der nachherige Lirm der jungen Leute mit oder ohne 
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Muſit auf den Straſſen verboren ſeyn; und zwar obiges alles ber fünf, jehn bis wamig 
Thaler Strafe anf jeden Uebertretungsfall nad) Bermöͤgen und Stand deo Bruchfaͤlligen. 


Wer es an Perſonen und Schuͤſſeln gecinger machen, oder auch nur ben Caffe, eis 
nem Glas Wein und Kachen die Hochzeit geben will, gleid) foldes an einigen Orten gu 
Unſerm qnddigften Wohigefallen eingefuͤhrt ſeyn fol, dem ift es allerdings obne einigen 
Worwurf vergdant, es fteher auc 

7. 
Wegen der Hochzeitsmuſic in der Stadt. 

Cinem jeden fren, Mufic ben feiner Hochieit yu haben oder niche: im erftern Fadl, 
wenn der Vrdutigam ein Barger, iſt er gehalten, den Rathsmuficanten zu braucen, und 
fich mit demſelben de6 Lohns yu vergleichen, weldes der Ausgeber der Hochjeit, ohne einis 
gen Bentrag der Gaͤſte, allein zu tragen hat. 

Wenn aber jemand keine Muſic verlangt; fo entrichtet er auch nichts dafuͤr. 


: 8. 
Dad Verſchleppen der Efwakken und Getraͤnkes verboten, imgleichen der Zulauf ver 
Kinder und Gefindes. 


Wird die Verſendung der Bratenſchuſſeln und anderer Speifen und Weins auſſer⸗ 
halb Haujes, fo wie dic Verſchleppung der Eßwaaren und de6 Getrdnfes von geringen 
feuten, jenes ben filnf bis zehn Thaler Srrafe, diefes bey cintigiger Gefdugniß uuterſagt. 
Lind gleidpwie niemand zu Tiſch oder in Kid) und Keller des Hochzeitshauſes gehen darf, 
et fen dann dazu cingeladen; aljo wird der bisherige Mißbrauch, dag Kinder und Gefinde, 
aud) Handwerfsgefellen der cingeladenen Gaͤſte mit yulaufen, bey obiger Gelds oder Ges 


fangnifftrafe gaͤnzlich damit abgeſtellt. 


9 
Um Kirchgangstag die Anzahl der Perfonen und Gerichte ohne Muſic. 
Am Kirchgangstag find uͤberall niche mehr als zehn Perſonen von dea naͤchſten Ver: 
wandten, die jungen Eheleute mit eingerednet, bey vier Geridjten des Mittags, und wei 
ter des Ahends nicht als nur falter Speiſe, and) ohne Mufic, ju bewirthen, und die Ges 
ſellſchaft nice Linger, als bis des Abends um zwoͤlf Uhr yu behalten, bey dee in §pho 4. 
verordneten Strafe fiir jede uͤberzaͤhlige Perfon oder Gericht. 


10. 
Sey Hochzeiten auf dem Lande tvird dad Gefoffe vor und nad dem Kirchengehen oerboten. 
ep den Hochzeiten des Landvolks wird die aͤrgerliche Gewohnheit, daß die mit 
1m Traugeleite folgende junge Leute, wenn fie mit dem Vrdutigam von cinem andern 
rf ber yur Kirche fomnien, in allen Kruͤgen unterwegens — ſich mit Bier und 
Branntewein uͤberladen, und von dem Brautigam frey gehalten werden müſſen, saber oͤſ⸗ 
ters erſt auf ſpaͤten Nachmittag in ber Voͤllerey pur Kirche kommen, damit gaͤnzlich abge⸗ 
ſchaft, daneben alles Eſſen und Trinken im Hochzeitshauſe oder in den Kruͤgen vor und 
nad dem Kirchengehen und der Trauung, nicht weniger alle Zuſammenkuͤnfte und Geſoͤfſe 
ben aufge legtem Bier, Tages vorher abgeftelle, bey zehn Thaler Strafe, oder flare foldher 
Geldbuſſe ciner yehntdgigen Gefangnif bey unvermdgenden Uebettretern. : 


= Wririiel⸗ 


wider hen Aufwand hey Verloͤbnifſen u. ſ. w. 147 , 


oy pp WBielareher follen die Gaͤſte mit, dem Brdutigam, and der Braut des Bormittags, 
ofne auf dem Dine oder Ruͤckwege im Kruge oder fonften eimukehten, fill. gue, Kirche ger 
ben, Gortes Wort andachtig horen und darauf Mahljeit Halen, 96. ai , 


Il. — : 
el Ibs Lines - SIATIC! > Ph, gee Wits 
Zwey Tage gue Hochzeit. Dreifig Perfonen pin gangen und halben Stellen, bey andern 
dic te. 


Den Landleuten werden zur Hochzeit gwey Tage, und bey ganjen und Halben Stel⸗ 
len dreifig Perſonen, mit, Cincechnuyg des Braͤutigams und der Braut, auc des Predis 
gers Lud, Kujters,.dahingegen bey Kothnern, DBrintfigern, Heuerlingen und fleinen Cine 
wobhttern nur die Halfte der Gaͤſte ju bitten geſtattet; und dieſe follen des Tages mit einer, 
Maͤblzeit von vier Effen, auſſer Butter und Kdje, des Abends aber nit mit brig geblier 
benem faltem Fleiſch, auch Butter und Kafe , bewirthee werden; hiernachſt die afte niche 
Ldnger als zwey Stunden, des Mittags am Tiſch figem, bey zehn Thaler Srrafe fuͤr jeden 
Tag, als die Hochjeit anger wahrer, und zwey Rihir. fir jedes Eſſen und jeden Gait, dec 
hiehram Tifthe PGt; Wer es an Perfonen, Effea und Tagen geringer maden will, dem 
fol es ohne allen Vorwurf erlaubt fey. * 
— 2343. 12. se ions oe! 

Hodjecitégerifte anf bem Lande. 7 

Sum Hochyeitsmahl wird bey vollen tind halben Sreflen, wenn einer de6 Germs: 
geus ift, und es anwenden will, ein kleines Rind von ſechs bis acht Thater, qufferdens aber 
cin bis zwey Schweine, ein bis zwey Sehafe und cinige wenige Hitner und Gaͤnſe zu 
ſchlachten andy Reig} Gedge und uͤbrige Hausmannokoſt an Gartengewads and getrocks 
tretem Obfte zugelaſſen; ferner im allen bis Hodtens vier Tonnen Bier und zehn Kannen 
Branntewein einjanehaen bey Korhnern und kleinen beuten aber Cein Rind, fondern flate 
deſſen dreißig Pfund Rindfleiſch und nur cin Sdywein und cin Schaf, and dbrige Zukoſt, 
auch dic Halfte an Bier und Brauncewein geſtattet; bey fiinf Rehle, Strafe, wer in einem 
oder anderim diefe Maaße Abertrite, Dabey wird ’ 


* 13. * 
2 Zalauf dec Kinder, Knechte und Maͤgde verboien. 
wii Der hisherige Miporamd, daß den ganjen Tag Cijen zugerichtet, der Speiſekeſſel 
uͤber dem Feuer Hdngt, und jeder anfommende dacaus bewirthet wird, gaͤnzlich abgeitelit; 
nicht weniger die Gewohubeit, daß mit dem yur Hodjeit gebecenen Hauswirth oder Wir⸗ 
thin, alle defjen Kinder, Kuechte und Maͤgde mit yulaufen,. aufgehoben, und fein Kind, 
Knecht oder Magd ſo nicht unter der vergoͤnnten Anjahl der Gaile, gebeten eft, mit feinen 
Eltern, Dienſtherren oder Frauen, weniger Fremde, bey ohnausbleiblicher Gefaͤngnißſtrafe 
folder Zuldufer im Hochzeits hauſe zugelaſſen. 
14. 
Mufic bey Hochzeiten auf dem Bande. 
an Wer Mufic bey ber Hochjeit haben will, dem foll folche, auch anſtaͤndige und niche 
ppige Tdnje vergoͤnnt, dabey alles Geyante, —— und Schelten der Muſicanten, 
2 bey 


4 
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bey Gefangniß / ober anderer Leibesftrafe’ verbotert (enn ;’ übrigens die Hochzeitsgaͤſte, es 
Mag getanjt toerden oder nicht, fpdteft um dren Ube de6 Morgens bey Strafe 16-6. fie 
jeden Gaſt, der (dnger bleibt, aus einander gehen, und nadber alle 3ufammentinfte beo 
aufgelegtem Bier, und das Schwaͤrmen die Mache durch, nicht weniger alles Schiefen bey 
Hodjeiten bey fuͤnf Thaler Serafe unterbleiben, 


- 34. 
2 8 Kirchgang anf bem Pande. re eae 
Beym Kirhgang auf dem Lande follen eben fo wenig alé in ser Stade, mehr als 
zehn Perfonen des Mittags mit vier Eſſen und gwar ohne Muſie bewirthet werden; bey 
ſechzehn Schilling Sreafe fir jede uͤberzaͤhlige Perſon. 


16. Dh 

Freye Hodjcit an Gefinde, dem Stande des Ausgebers gleich. 

Wann eine Herrſchaft ibrem Gefinde, welches einige Jahre treu gedienet, cine 

feene Hochzeit geben will, e6 fen in der Stade oder auf dem sande, follen nice mehr Perſo⸗ 

nen oder Gerichte, als nad dem Grande des Ausgebers vorher beftimme worden, etlaubt 
fenn, ben zwey Thaler Strafe fiir jede uͤberzaͤhlige Perſon und Gerichte. 


Hochzeitsgeſchenke, wie weit ſolche erlanbe. Die Geſcheule au Dienſtboten ganz verboten, 
und die Sammlung fuͤr den Koch. 
Damit bey den Hochzeitsgeſchenken der Gaͤſte, ſowohl in den Srddten als. auf dew 

fande, alle Uebermaafe und oft nachtheiliche Verſchweundungen vermieden werde; fo ſollen 
ſolche ben den Rddtifthen Hodjeiten den Werth von Hdchftens zwey Thaler, und bey Hoch⸗ 
geiten der Landlente den von einem Thaler nie und yu feiner Zeit uberfieigen, bey Verluſt 
des Gefchenfes und anderer’ empfindlichen Strafe, die den Geber und Annehmer jugleich 
treffen fol: Auſſer dag Barer und Mutter, Bruder oder Schweſter, den neu angehen⸗ 
den Sheleuten aus freyem Willen etwas mehreres jum Geſchenke juwenden foanen, 

Miche weniger werden die Geſchenke an Dienftborhen der ju Verheyrathenden von 
beyden Seiten, an Kleidungsſtuͤcken oder Geld und Geldeswerth, ben zehn Thaler, ends 
lid auch die Sammlung und das Herumgehen des Saljtellers fiir den Roc oder Koͤchin 
ben fuͤnf Thaler Strafe verdoten. 

18 


Bey Kindtaufen nur drey Gedattera. 

Ju Anfehung der Kindtaufen wird verordnet, daß nach Vorſchrift der Kirdhenords 

nung feiner mehr alé drey Gevartern ju feinem Kinde bitten, aud) von dem Prediger niche 

mebrere ben der Taufe jugelaffen, vielweniger ine Kirchenbuch eingeſchrieben werden follen, 
Dabey werden 


19. 
Kindelbier und Taufmahlzelten verboten. 
. Alle Mittags / und Abendmahtzeiten in den Srddten, fo wie die Kindelbier auf dem 
Lande, als welche den Kindbetterinnen ofnehin yur grofen Beſchwerde gereichen, jene bey 
— wanzig, 


wider den Aufwand bey Verlobniffen uf w. 149 


zwanzig, diefe ben zehn Thaler Strafe verbotén; in der Stadt aber, nach der Taufe, bey 
ben Sivmetuecn erfter und zwoter Claffe, den Gevattern und naͤchſten Gerwandten, welche 
gufammen nice mehr als zehu Perſouen ausmachen dirfen, Caffe und ein Glas Wein bey 
Kringeln, Kuchen und Zwieback, ohne anderes fofthares Gebadenes und Zuckerwerk, bey 
geringern aber und auf dem Lande ben Bauersleuten cinen Krug Bier und weiß Brod, an 
gine gleiche Anjahl yu reichen vergénnr, und muß des Abends um acht Ube alles geendigt 
fenn, bey gwen bis fuͤuf Thaler Strafe fiir jeden Uebertretungsfall. 


. 20. 
bj: Gevatterngefehente verboten. Wie weit folde gugelaffen. 

Die Gevarterngefhenfe werden bey Bemittelten und Vermoͤgſamen, fowohl in dea 
Staͤdten als auf dem Lande yu geben und amunehmen, hiemit gaͤnzlich abgeftelle und une 
terfagt; auch felbige im Uebertretungsfall. dem Armen: Fifco yuerfannt, und foll auſſerdem 
der Seber ſowohl als der Aunchmer mit einer willkuͤhrlichen Geldbuffe angeſehen werden, 
Dod bleibt es den naͤchſten Verwandten, als Vater, Mutter, Schweſter und Bruder 
oder fonfligen nahen Biursfreunden, wenn fie wollen, fren, ihrem Pathen jum Andenfes 
dergleichen Geſchenk yujutehren. 

Auch werden bey dem Gevatternſtande der Kinder armer und unvermoͤgſamer Eltern 
ſolche Geſchenke zu einiger Beyhuͤlfe frey gelaſſen. 


21. 
Beym Kirchgang, tole viel Perſonen und Gerichte zugelaſſen. 

Am Kirchgangstage dirfen'in der Stade und auf sem Lande höchſtens zehn Pere 
fonen, mit Cinbegrif der Gevattern; Elrern der Eheleute und nddften Verwandten, des 
Mittags mit dren bis vier Geridten nach Willtube des Hausvaters bewirthet werden; 
bod fol des Abends um jehn Ubr die Geſellſchaft aus einander gehen, bey zwey Thaler 
Strafe fiir jede uͤberzaͤhlige Perſon oder Geride, auch fir jede Seunde, welche die Geſell⸗ 
ſchaft laͤnger beyſammen bleibt. 

22. | | 
Ren Leichenbegaͤngniſſen die Trauerordnung wiederholet. 

Was endlich die Sterbfaͤlle und beichenbegaͤngniſſe betrift; fo hat es bey der dew 
23ſten Febr. 1-30. ausgelaſſenen Trauerordnung fem unabaͤnderliches Verbleiben; und 
wird ſolche iusbeſondere, in Anſehuug dex darinnen unterſagten Trauetkleidung der Dienſt⸗ 
boten, bry der in der Verordnung beſuͤmmten Straſe, aufs nachdruͤcklichſte wiederholet und 
in Erinnerung gebracht. 

23. 
Ben Einlegung der Leiche die Zuſammenkuͤnfte und Mahlzeiten verboten. 
Ben Cinlequag der Leiche ſollen keine Zuſammenkuͤuſte auge ſtellt, vielweniger Eſſen 
und Trinken dabey gereicht werden, jedoch den Eltern, Kindern, Geſchwiſtern, und im 
erſten Grad verſchwiegerten Perſonen zuſammen ju kommen unverwehrt bleiben. 


Z3 24, Soll 
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Wie die Sarge beſchlagen und die Leidhen gelleidet werden follen. — * 

Soll bey zehn bis zwanzig Thaler Straſe mit dem Sarg und Einkleidung der Leidhe 

feine Hoffart getrieben, und bey Leiden buͤrgerlichen Standes alles Gold und Silber, Ringe, 
Spigen, Atlaſſe und feidenes Zeug gdujlich unterfage, ingleidyen die Sdege mit keinem jets 
Benen Zeng, nod Hollaͤndiſchen Lemmand, fondern ſchlechthin mit Schleſiſchen oder andern 
dergleiden ordinairen teinen, auch ſchlechten Cattun und Reſſeltuch, bey Leichen des dritten 
Standes aber gar nicht ausgefdlagen, auch uberall feine Sarge auswendig bezogen, noch 
ben Leichen erwachfener Perfonen in den Srddten weiter dann mit den gewoͤhnlichen feds 
Hdngen und hoͤchſtens einer einjigen Place auf den Sdrgen des erſten und zweyten Buͤrger⸗ 
flandes aufgezieret werden, 
: 1 25- rd 
Sranermahle verboten, imgleichen bad Parentiren bey keichen des zweyten und dritten Standes. 


Werden alle Trauermahle nach der Beerdigung gdmplich abgeſtellt, und in der 
Stadt bey Leidhen des erften und jwenten Srandes den VBegleitern vor Austragung der 
Leiche Caffe, cin Glas Wein und Kuchen, Kringeln, Zwieback, und ander wohlſeiles, 
folglich fein foftbares Back: und Zuckerwerk, ben geringern und Perforen oes dritten Stans 
be6 cin Glas Vier, Vranntewein und weif Brod ju reichen frey gelaſſen, nach der Geers 
digung aber alle weitere Sujanimenfunfe fo wie das Parentiren bey Handwerfern und tes 
chen des zweyten und dritten Standes bey Strafe von fuͤnf bis zehn Thaler fiir jeden Ues 
bertretungsfall verboten. * 

26. 


beichenltonen verboten. 


Weil auch mit den Kronen auf dent Garg und deren Aufſtellung in der Kirche ja 
Seiten unndthiger Anfwand gemacht wird; fo follen felbige gänzlich abgeftelit, und allens 
falls nur kleine Kraͤnze von grinen Gewaͤchſen, jedoch ohne foftbare Gander, aͤcht oder 
unddtem Gold oder Silber yu gebrauchen erlaubt ſeyn. 


27. 
keichengefolge und beffen Bewirthung auf dem Lande. 

Wegen hes — in den Staͤdten und auf dem Lande laſſen Wir es bey 
bemjenigen bewenden, was die Verſaſſung der Hin und wieder erridjteren Todtengiiden mut 
ſich bringt; Mur daß bey Leichen auf dem Lande nicht mehr, denn nad den Umfldnden der 
Perfonen file jeden Begleiter een Sedhsling oder Schilling weif Brod, fo viel naͤmlich jes 


ben Orts hergebracht ift, und Hdchftens cine Kanne Vier, bey Vermeidung fuͤnf Thaler 
Strafe fiir jeden Ucbertretungsfall geflattet werden, 


28. 

Gleichwie nun jeden Orts Obrigheit und Gericht ber dieſes alles, was bey Ehe⸗ 
verloͤbniſſen, Hochzeiten, Kindranfen und Begrdbnifien verorduce worden, mit Nachdruck 
zu alten, infonderheit auch die Prediger und Kuͤſter, wenn fie obigen Verſammlungen mit 
beywohuen, darauf ju achten, und die Uebertreter gu warnen haben; alfo fol zu defto ger 

naueret 


wider den Aufwand bey Verlsbniffen uf. tw. wi 


nauerer Befolgung der Policendiener in jeder Stade darauf angewieſen, auc) des Endes in jer 
dem Haufe, wo dergleichen Fale vorfommen, ohne Unglimpf jugelaffen werden: damit et 
auf die Anzahl der Verfammieren und der Gerichte, fo wie auf alle fonftige Uchertretungen 
achte, und die Uebertreter jedesmal bey Verluſt (eines Dieuſtes dee Behoͤrde ameige. 


Dafir foll er den ſechſten Theil der einfommenden Geldftrafen yu erwarten, fouft 
—* ca Belohnung fir feine Auſſicht aus den Haufern ju fordern, oder anjunehmen bes 
gt jenn. : “4 


Auf dem Lande hingegen follen die Bauermeifter, Bauervsgte und foriftige Amts⸗ 
Unterbediente fic) den Inhalt diefer Verordnung genau befannt-machen, und cinem jeden, 
der fid) Sen ihnen erfundiget, folche, fo weit darnady gefragt wird, vorlefen, odet leſen 
laſſen; daneben anf die Uebertreter in ihrer Dorfithafe achten und yur Strafe anjeigen: dae 
fiir haben die Demuncianten den vorher bemerften Antheil der Geldfttafen jur Ergoͤtzlichkeit 
zu genießen: Uebrigeus follen alle von den Contravenienten dieſer Verorduung auft ommende 
Geiofirafen, nad Abzug des den Denuncianten jugebilligten Antheils, ad pios ufus vers 
wandt werden, i 


Wir befehlen daher Unfern ſaͤmtlichen Obrigkeiten, Beamten und Geridten in dies 
fem Herzogthum fo gnddigft als ernftfich, tiber diefe Verordnung, und alle darinnen bemerfte 
Puncte aufs genauejte und mit gehdrigem Nachdruck jn halten. 


Und damit felbige yu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen midge; fo foll folde von den 
Canzeln verleſen, und uͤberall, an den gewoͤhnlichen Gerichtsſtaͤtten, aud) in den Wirths⸗ 
ae und Krigen oͤffentlich angeſchlagen, nicht weniger jedem Policenunterdedienten und 

auervoigt ju ibrer befondern Nachachtung ein Eremplar zugeftelle werden, ae 

Gegeben auf Unferm Palais ju Se. James den gten Febr. 1774. —J— 

(L.S.) GEORGE REX, 


J. § C. v. Alvensleben. 


7. Verord⸗ 
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— — | 
Verordnung der Reichs⸗Stadt Luͤbeck suv Abſtellung 
des unnoͤthigen Aufwandes |. bey Verloͤbniſſen und Hochzeiten, 


Il. bey Kindtaufen und in den Wochenſtuben, IIL. bey Sterbfaͤllen, 
Leidhenbegangniffen und Dem Trauren, vom Sabre 1748. 





HP VBiiegermeifter und Rath der Kayſerlichen und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
frenen Stadt Luͤbeck fuͤgen hiemit yu wiſſen; Demnach hieſelbſt die uͤbermaͤßige Lee 
beusart und die bey verſchiedenen Vorfaͤllen eine Zeit ber ſehr geftiegene, oft fo gar mit Ser 
ſchwerlichkeit verfmipfte Ueppigfcit und Verwendung faſt uberhand nehmen wollen, dae 
durd aber theils uͤberhaupt in einigen Jahren vieles Geld gan, unndehiger, Weife in die 
Fremde verfdleudert, mithin der Handlung, worines unentbehrlich ift, entzogen, und fole 
chergeftalt diefe mit dem Creditwefen niche wenig geſchwaͤchet, folglic das einige Micrel, 
womit der Wachsthum und die Verbefferung diefer Stadt befSrdert, imgleichen deren Ere 
haltung befchaffet und fonft beforgliche weitere Abnahme verhiitet werden mus, vorfeslidh aus 
der Ache gelafjen und hintertrieben worden, theils insbefondere mander, waun er es feinen 
mehroermégenden Unverwandten, oder vermeintlicd) andern feines gleichen, darin mit oder 
wider Willen, dem eingefthlidenen Mißbrauche jufolge, nachs und gleid gemacht, in Vere 
reifung des Seinigen, fofort bey ſeiner Einrichtung entfrdftet, mancher aud) anf folde 

eife Bey der ifm unertraͤglichen Haushaltungslaſt in Fortſetzung ſeines Gewerbes und 
Mahrungsverdienttes gehindert und zuruͤck geſetzt, alfo, durch feine cigene unverantwortlide 
Auffuͤhrung, ohne erweislide Ungluͤcksfaͤlle, wie leider dic vielfaͤltige neuerliche Erfahrung 
bezeuget, fclecht werden muͤſſen; Daß Wir auf Abftellung foldhes unndehigen, von burgers 
lichen Perfonen ubertriebenen, dem gemeinen Weſen hoͤchſtſchaͤdlichen Auſwandes obrigkeits 
lid) bedacht ju ſeyn, unumgdnglid) gefunden, und deswegen, nad) vorher gegangence 
Ruͤckſprache mit der ehrlichenden Buͤrgerſchaft hiemit vorecft in Anfehung des, vornehmlich 
bey Verloͤbniſſen und Hochzeiten, ferner bey Kindtaufen und in den Wochenſtuben, und 
endlid) ben Sterbfiden und Geerdigungen bemerften Ucherflufes, mit Vorbehalt, and in 
andern Gelegenbeiten das bebufige vorzukehren, nachſtehendes verordnen und feben: Und 
par anfaͤnglich 


in Betracht der 7 
Werlobniffen und Hochzeiten, 


1. 

Ben den oͤffentlichen Verlobungen, nach Maaßgabe der desfalls bereits gemachten, 
bem Stadtrechte angedruckten Verordnung von 1697. ben Vermeidung der darin beſtimmten 
Strafe, ſowohl in Anſehung der Art und Weiſe, als des Orts, wie und wo felbige ju 

vere 


werbleibet es 


wider den Aufwand bey. Verlobniffen. 153, 


verrichten, jedoch find die bishero uͤblich geweſene koſtbare Verloͤbnißgaſtmahle gaͤnzlich 
abzuſtellen, quch iſt das gewoͤhnliche Tractiren des Braͤutigams an gewiſſen Tagen in der 
oche, fo weit ſolches der Braut zur Laſt kommt, fernerhin verboten; hingegen die Els 
tern der Braut den Braͤutigam, fo oft es ihnen gefaͤllig, ohne ſonderliche Koſten ju Tiſche 
behalten koͤnnen. 
2. 


Wird das Eingedoͤmbte, durch deſſen uͤbermaͤßige Steigerung einem Braͤutigam, 
bem ſtatt deſſen mehr mit baarem Gelde ju ſeinem Fortkommen gedient geweſen, bishero 
ſehr geſchadet worden, furs kuͤnftige dahin beſtimmt: daß es bey ſolchen Perſonen, welche 
Standes und Vermoͤgens halber unter die angeſehenſte Vuͤrger gehoͤren, nicht theurer, 
als jum hoͤchſten zu 2000 MEF Lib. angefchafe werden ſolle. An Anſehung geringerer 
Buͤrger aber, und welde mit zeitlichen Gutern von Gott nicht ſonderlich begaber find, 
wird hiemit fefigefebt, daß fie aud) cin geringeres, und nicht mehr als den ſechſten, hoͤch⸗ 
ftens den vierten Theil des Brautſchatzes hieran verwenden follen. Wofern nun der 
Braut Chern dieſen Sag tiberfehreiten follten; fo ift der Brdutigam bey Sterbfaͤllen und 
vorzunehmender Theilung mit ſeiner verfiorbenen Frauen Freunden cin mehrers nicht, 
als hiemit determinirt, yur Theilung ju bringen gebalten, wenn er fich atch gleid) dazu 
ſchriftlich verbunden haͤtte: Hievon werden aber diejenigen Braute ausgenonimen, welche | 
bas Cingedimbre nicht fiir baar Geld anzuſchaffen néthig haben, fondern entweder bes 
reits Leinenzeug und Meublen aus Erbſchaſten befigen, oder wahrender Che ererben; 
Maaffen in diefen Fallen der Ehemann foldhes allerdings nad dem Ynventario zur Theis 
lung ju bringen verbunden ift. Wie cs fic deun aud) von felbften verſtehet, daß hierun⸗ 
ter der Disposition Hiefigen Statuti ratione der Theilung niche prdjudicire werde, imglei⸗ 
chen, daß dieſes Reglement wegen des Eingedoͤmbtes bloß auf kuͤnftige Faͤlle gehe, und 
nicht auf verwichene Zeiten zu deuten ſey. 


3. 
Die ſolenne Ablieferung des Brautzeuges und dabey vorfalleude Unkoſten, im: 
gleichen die vor der Hochzeit eingefuͤhrte Zuſammenkuͤnfte yur Mufique und Uebnugen gun 
Tanz, ſollen hiemit ganjlid) abgeſchaft ſeyn. 


4. 

Da aud in den Vraut / und Braͤutigamsgeſchenken bioher die Maaße, oft zu 
Bender Theile Beſchwerde, gewaltig uͤberſchritten worden; fo ſollen hinfuͤhro ben angeſe⸗ 
henen vermoͤgenden Buͤrgern die Gaben des Braͤutigams an die Braut, und dieſer an 
jenen, jede nicht uͤber 3co ME. ſolglich zuſammen nicht uber 6co Mk an Werth gehen; 
Geftale im Uebertretungsſall gleichermaffen als im vorhergehenden zweyten Artic, von dem 
Cingeddmbte gemelder, ju verfahren, nemlich der Aberiebende Chegatre nicht mehr als 
diefes Quantum yur Theilung yu bringen verbunden, fondern vielmehr befugt ift,:' die 
dona amenuptialia fiir die Gumme der 300 Wie. tub: ju behalten. Alle ondere Ger 
ſchenke aber an der Braut Gefchwifter oder andere Anverwandte, imgleichen die Braut⸗ 
Fleider an Magde, Kleider und geinenseyg an Contoirs und Budenbediente, Diener und 
Kutſcher find gaͤnzlich unterfage. 


BeFmanne Gefere lll. Theil. u 5. Sf 
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5 | 
Nt der Unterfheid unter den Stdnden mit Pafteten: und andern Hochjciten der 

Ordnung halber billig benyubehalten; aud es bey den recipirten Hochzeitsgerichten yu laf; 
fer. Da aber die Gewohnheit cine uberflugige Menge von Gebratens eingefubre hat, 
So foll jwar demjenigen, welder cinen Wildbraten haben will, ſolches fren ſtehen, da 
neben aber nicht mehr, als zwey UArten andern Gebratens auf jedwedem Tiſch, und yu Aw 
fangs eine Suppe aufufegen, verftattet ſeyn; fo daf hoͤchſtens die Gerichte find: 

1) Cine Suppe, jedod nur von einer Art. 

2) Auf einer Pafletenhbochjeit die Pajteten, 

3) Rindfleifh. 

4) Das Webratene. 

5) Fiſche und Krebſe. 

6) Butter und Kaͤſe. 


MWogegen aber Hummers, gemaftete Capaunen von Hamburg, Elblachs und andere von 
fremden Orten yu verichreibende Delicateffen, aud) die aufgefommene Rohmkuchen mit 
dem Thees und Caffeefchenfen, wo die Hodjeit bey diefem niche allein, mithin ohne Eſſen 
gebalten wird, imgleiden die Verfendung der Bratenfdiffel und anderer Speifen und 


Weins aufferhalb Haufes, bey ſunfzig, viersig, dreifig, zwanzig und zehn Rehir, Strafe 


auf jeden Uebertretungsfall, nad dem Vermoͤgen des GBruchfalligen gaͤnzlich verboten feos 
ſollen. Gonften wird hiemit fren gegeben, die Hochjeiten fowohl Mittags als Abends 
am Montage, Dienflage, auch) Domerſtage hinfuͤhro ohne vorherige weitere Diſpenſa⸗ 
tion anjujtellen, jedod) follen die Mahlzeiten dabey, e6 fey Mittags oder Abends, niche 
laͤnger als drey Srunden dauren, folglich wie erflere, fo auch diefe, die Abendhochzeiten 
um Mitternacht [dngftens geendigt fenu, 


6. 

Wied die Amahl ver Hochjcitsgdfte hiemit jum Hichften auf vierzig bis funfiig 
fowohl Mauns / als Fraucnsperfonen, geiftsund weltlichen Standes, Braut und Braͤu⸗ 
tigam mit eingerechnet, eingeſchraͤnkt und feſtgeſetzt, ſo daß einer wohl weniger, nicht 
aber mehrere — duͤrſe. Wie denn der eingeriſſene Mißbrauch, daß der Braͤutigam 
gum voraus ein gewiſſes pro difpenfatione vel peena erlegt, und nachgehends fo viele Pers 
fonen, als ifm gefallig, einladen laͤßt, abgeftellt, vielmebr gar feine Difpenfation und 
Exception jugelaffen, fondern die Ucbertreter ohne Unenahme mit 100 Rihle., oder nad 
Befinden mit einer groͤßeren Geldbuſſe beftrafe werden follen, , 


7 : 

Stehet einem jeden frey, Mufique ben feiner Hochzeit yu haben oder nicht. Und 
iſt in erfterem ‘Fall dee Braͤutigam gehalten, die Rathsmuficauten yu gebrauchen, und fic 
mit denfelben wegen des Lohns ju vergleiden. Wenn aber jemand feine Mufique zu ba 
ben veriangts fo ift ex den Muficanten niches gu entrichten verbunden, Indeſſen wird die 
Auffuͤhrung befonderer Serenaten, imgleichen er Kirchen / Mufique anf dem Kirchgangss 
tage der Meuverhenratheten, als unndthig und fofibar, hiemit gaͤnzlich verboten. 


8. Sf 
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Iſt der Spielgrefe verbunden, getreulid) Adtung yu geben, damit diefer Verorb⸗ 
nung fo wohl ratione der Anjahl der Gaͤſte, als der Hochzeitsgerichte, und was fonften 
verfiigt worden, genau nachgelebt werde, und die Uebertretung jedesmal ben Verluſt fei 
ues Dienftes, dem hiezu ab Ampliflimo Senatu, aus deſſen Mitteln verordneten Officio 
ſchuldigſt anzuzeigen. Wie denn der jebige Spielgrefe ad dics vite bey feiner Bedienung 
und dem in der Verordnung vom 2gften Nov. 1709. ihm bengelegten Lohn gelaffen wird, 
Es ift ifm aber ein mehrers, als darin gefegt ift, yu fordern, bey Strafe der Abſetzung 
hiemit unterfagt, aud) ift er gehalten, wenn er von dem Braͤutigam gefordert wird, ju 
elbigem ing Haus yu fommen, Nach feinem Abfterben fol dicjes Amt dem aͤlteſten 

tadtmuficanten aufgetragen und das Lehn wieder nad der alten Orduung auf die Haͤlfte 
heruuter geſetzt werden, 
9. 

Ferner ſollen die ſogenannten Kroͤnchen Verlehnungen mit Abſterben der jetzo da⸗ 
mit Belehnten gaͤnzlich eingehen: Wenn aber dieſelben zur Haͤlfte ausgeſtorben, ſoll dase 
jenige, was fuͤr die Kronen gegeben wird, auf die Haͤlfte hernuter geſetzt ſeyn. Und bleibt 
uͤbrigens einer jeden frey, die Kronen zu gebrauchen oder nicht, auf welchen letztern Fall 
von den Braͤuten, welche die Kronen nicht haben wollen, auch nichts gefordert werden 
fol, Wie denn auch alle andere Abgiften an die Werte hiemit aufgehoben find, ee 


10. : 


Die Kifter follen fir die Proclamation, das Bitten und Danken, mit dem, was 
ihnen in der dem Stadtrechte angefuͤgten Kirchenordnung de An. 1704. bengelegt ift, jus 
frieden fenn, und ber unvermeidlicdher Ahndung cin mehreres nicht fordern oder nehmen, 
nemlich fiir cine große Hochzeit drey Mk., eine mittlere gwen Mk., und eine fleine 
ein Me, 

11. 


Mag cin jeder, dem die Hochzeitskoſten zur faft fommen, yur Auſwartung, ims 
gleichen jure Subereitung der Speifen, ohne daben, wie bisher, gu jener dic reitende Dies 
her und andere gewiſſe Leute, und gu dieſer dic Gahrbeceiter nothwendig und allein yu ges 
branden, nehmen, welche er will, und mit felbigen den Lohn, fo gut er fann bedingen, 
jedoch, daß von großen Hochzeiten von viersig bis funfzig Perfonen, Senjenigen, welde 
das fogenannte Schafferamt verwalten, nicht mehr als hoͤchſtens vier Rthlr., und fir das 
Kochen nicht mehr als zwey bis drey Reblr. gegeben, bey Fleineren Hochzeiten aber ein 

eringerer Verdienft vergliden werde. Wie dann auch kuͤnſtighin vor der Thuͤre, zur Ab⸗ 
—J— des Volks, nur zweene Corporals, falls man ſolche nicht uͤberall gu entbehten 
vermeynet, ju beſtellen, und von den Hrn, Kriegs s Commillariis ju verſtatten find, 


J 
* 


12. 

Wird das uͤbermaͤßige Kirchgangsgaſtmahl hiemit abgeſtellt, fo, daß Eltern und 
Kinder, Bruͤder und Schweſtern, aͤmgleichen Großeltern bey. maͤßigem Tractament nue 
dazu moͤgen eingeladen werden, Gleichergeſtalt find die Bals und Zuſammenkuͤnfte june 

| U 2 ger 
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get Leute nach der sd ted » Und zwar fo jenes it ** wie bey —* Rehlt. 
— nndt bi 
ot noe. Td Be 
pat —— ‘ie ———— Geſinde, welches verſchiedene Abꝛ treu 5 — 
eine freye Hochzeit geben will, ſollen bey ſunßzig Rihlt. Sttaſe keine andere, noch mehrere 
Speifen, als die — ——— hiitegerich⸗ tiberall aber teine Pafteren, zugelaſſen — 


is mh © mn 9 
Die 5 ose —— tdi an * — * sen i 

eingefuͤhrt iſt, fo wohl ben Als Geſindehochzeiten, gaͤnzli 

Reb. Strafe et pe Mab Eltern und —E ihren Kindern und Tuners 

dern, Priider und Schweſter ihren Mitgefchwiftern cin maͤßiges Andenfen —— 

gen, worin aber denſelben die Maaße —* eines jeden eal und —— beſtens 

epee? WIDE mir one 7 


| — hienchſi i a ae a — — — 
* Kindtaufen und in den Wo chenſtuben * 


einige 7 ciu unn und ibermafiger Aufwand. verſpuͤrtſ) worde fo F 

i ig —— enen —— Mißbraͤuche — 
und verorduet: 

. 15. ‘ J— 

Daß die Auſage nach der Enibindiung weiter aide, als eiwa ur an die naͤchſten 

erwandten und zwar durch das Geſinde oder die Bedienten im Hauſe geſchehen, und das 

mit die — otification durch frembde ums Lehn dazu gemiethete Leute gdnjlich abge⸗ 

ſchaft ſeyn ſoll. — 

1 


Da das bey. den Kindtaufen hieſelbſt bie hero gewoͤhnlich geweſene Fenſterlacken, 
oder der ſogenannte, an andern Orten ganz unbekaunte Umbang bishero nur dem hieſigen 
Gefiude ju Ein / und Ubfoderung des Umbangsgeldes gedient hat, diefes aber in folgens 
dent 13, Art. in Zukunft gaͤuzlich abgeftelle iſt; als wird deſſen ferneret Gebrauch und Auf⸗ 
haͤngung, gleich ſchon cin und andere. bierunter in * Unterlajjung den Botsang, ge⸗ 
cate, gaͤnzlich unterſagt und verboten. 3338 

17. set 

Mie die bis anhero verſchiedentlich eingefuͤhrte — und Gaſtmahle re 
ber Rindtanfe und gehaltenem Kirchgange den eins und Kindberteriunen ohne das nut 
gur groffen Beſchwerde gereichens fo’ it aud) der biernneer citgetiffenc —2* in Sus 
funft gaͤnzlich einzuſtellen, und flate deſſen den Geauen, welde mit dem neugebobrnen 
Kinde nad der Kirche gehen, etwa nur Theé bder Caffee, und daueben höchſtens cin oder 
ein paar Saitijel Confect ohne Marripan, Hingegen aber dem oe unt Dirns aͤberau 
weiter kein Wein, Kuchen oder ſonſt etwas — | srt 


—* * “1g. Das 
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wet Pe JN Fi 40 


! fsa ee rsd Pe gy ee hot te ne yee ha, 
Das —D —— bisher nur lediglich zum Verderb und 
itebermurh des Geflndes, gedient, wird ben 


ft dem eiwan eingefuͤhrten Wiegengelde hies 


“16, 1 * by propre ve . 
So viel das Gevatterngeld anbetrift, Hiemit verordnet, daß foldhes kuͤnſũghin, fo 
wie an verſchiedenen gudera Orten, gleichfalls hieſelbſt cefiren, und allenfalls weiter nicht, 
als ben Eltern und Gtakettern ; Tid Scpwettern uno Bedlderts annoch erlaubt ſeyn foll, : 


mit gan und gar abgefjaft, aud) 


: 20. ee ee ae ene 32th oF 


Da auch beiy’cinigen Herrſchaften, wenn ſie ihrem Geſinde ben ihrer Berhentas 
hung cin Hochzeilsmahl gegeben, Ferner uͤblich iſt, daß fic dieſelbe bey det Miederfunft 
mit dem Kinderzeuge, und zwar mic einer gewiſſen Anjahl von jeder Ace beſchenken; fo foll 
Gud) dicfer uͤberfluͤßige Aufwand fetnér gaͤuzlich unterbleiben; und wird auf die Ucbertred 
tung dices, fo wie dex porhergebruden, tie Kindtaufen und Wochenſtuben betreffenden 
Arilculu, eine unausbleibliche Strafe vow wanjig Rthir. gefest 


Was endlich 


die Sterbfaͤlle, Leichenbegaͤngniſſen und das Trauren 


anbetrift; fo iſt zwar dea Hieber’ eingeriſſenen Mißbrauſchen dutch das Mandetam vom 
Titer May 1729, i gewiſſer Madge bereits entgegen gegangen; Nachdem inzwiſchen der⸗ 
ſelben annoch viele nach / und unabgeſtellt gebliebert: Als wird hiomit Sarunter Ferner gebo⸗ 
ten und verorbnet: a a 2 


re yen’ 7 


‘ 2. Vas b - le 
v2.4 Gall, wann jemaud verflorben, dic Teance nicht mebt, wie bishero geſchehen, 
Burd) dic gauje Stadt, ſondern Hlojerdiags aur, den nid ſten Angetwaudten bochſtens im 
bten Gradu angejags, auc dazu nieingnd auders dogo —9 im Hauſe gebraucht 
re 4 — J — * 
ee Me) Bos ba’ op ao ode tecttae, + Sh btulaselicy + as — i) 
Wird das bishero im Trauerhauſe gewoͤhnlich geweſene Fenſterlacken hiemit gany 
abgeſchaſt; ond ſollen hiafübhro feine Stuben, noc; Heumadighlen, auch keine Stuͤhle, 
Tiſche, Leuchter, Kronen, Spiegel und Bayley: oder was ſonſten hierunter vorlonunen 
mag, mit ſchwarzem oder weiſſem Tuche mehr bezogen, nicht weniger die bieberigen 
ſchwatzen Trauerwagen oder Caroſſen, ſelblge werden mit Tuch uͤberzogen, oder auch nur 
femorz angefiricen, ſamnallemn uͤber zagenen Nferdegeſchirr und Trauerdecken hiemit 
Barplich verboten und abgeſtellt ſehngg «| i en 
i en A ee nw Ae, , ee ea 
- Beh! allen und jeden Sufaitittentin ten ber Frauen im Trauerhauce, es heſchete 
jur Aufſetzuug det Trdter, odte jar’ Einlegung der Leiche, ddet am Tage ber Beetdigung 
ſoll die Einladung darth niemand anders, als die VBedienten im Haule geſchehen, auch 
niemand weiter, alé Eltern und Kinder, Grofeltern und Schwiegerektetn, Kindestinder, 
F U 3 Schwe⸗ 
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Schweſtern, auch Bruͤder⸗ und Schweſterkinder, nebſt denen, welche im erſten Gras dee 
Schwiegerſchaft find, in Ermangelung aber ſolcher Anverwaudten und fonjten nice, eis 
Dige weitere Unverwandten oder gute Freundinnen, jedoch nicht uber die Bahl von ace 
bis zehn Perſonen ins Sterbhaus geberen, felbigen aud bey allen diesen Gelegenheiten 
nichts weiter als Wein, Sucker, Biſcuit, Zucferpletten und Citronen, und ſolglich fein 
anderes Confect vorgeſelzt werden. 
24. ° 

Soll fuͤhrohin mit der Kleidung der Leiden-im Sarge feine Hoffart getrieben, viel 
mehr follen von jetzo an alle Spigen, Atlaffen und Seidenjeng, auffer Tafe, welder zu 
folcher Einkleidung fren bleibt, darzu abgeſchaft ſeyn, auch die Sarge weiter mit feinem 
Atlaß und Seidenjeug, aud feinem hollaͤndiſchen Leinwaud oder Cammertuch, fondern 
ſchlechthin mit ſchleſiſchem, oder anderm dergleiden Lcinwand, oder and fhlehtem Cattun 
und Meffeltuch ausgeyhlagen, auf feinerley Are und Weife auch auswärts mehr bezogen, 
nod weiter, dann nut einer einzigen Platte und ben gewoͤhnlichen 6 Hangen, im gering? 
ſten aufgezieret werden, wie dann aud) das Trinfgeld fur Cinbringung des Sarges ex- 
prefle hiemit auf cin Me. reftringirt wird, und auffer diefem nicht das geringfte weder an 
Getraͤnk, nod fonften hieben gereicht werden ſoll. = oF. 7 ues 


: — 7 ‘ 

Gleichwie hienaͤchſt die bisheriqen Leichenzeitul ‘ims. deren Herumtragen, die Eins 
fadung zur Leiche des vorhergehenden Tages durch den Leichenbitter, auch das Machbitten 
durch einen reitenden Diener, theils gany unadthig, theils mit einem ſehr grofen Auf⸗ 
wand verknuͤpft geweſen; Alfo werden die Leidhenjettul fame deren Herumtragung, fo wie 
bie des Tages vorhero uͤblich geweſene Einladung durch den feichenditter, und das Nachs 
bitten durch einen reitenden Diener gaͤnzlich hiemit abgeſchaft; und foll an deren flare, wie 
an andern Orten gebrdudlidy, am Beerdigungs und demſelben vorhergehenden Tage, ein 
gedrucktes, nur mit cin Mart und nicht hoͤher zu bezahlendes Einladungszettel, nach dems 
vorgeſchriebenen befldndigen Formulary, wotin der Mame des Verſtotbenen, imgleichen 
die Kirche dec Verſammlung und das Sterbhaus nne ju verdndern, saben aber feiner bes 
fondern Bitter aus den Anverwandten yu erwehnen ift, durch den seichenbitter am Markte 
angefhlagen, auch von demfelben, anſtatt er es fonften des Tages vorher gethan, yu allem 
Lcberftuf an dem Morgen, wenn die Beerdigung des Machmittags geſchicht, in den Haͤu⸗ 
fern noch weiter angefage werden, in welchem Kirchſpiel, gu welcher Stunde und aus wel⸗ 
‘chem Haufe die teiche getragen werden wird, — 


26. 


Bleibt pwar den Trauerlenten nach, wie vor unbenommen, wenn fle dazu Belie⸗ 
fen haben, des Abends nach der Beerdigung cin kleines Mahl ausjurichten; gleichwie 
aber alle Ueppigkeit und Verſchwendung billig dabey zu vermeiden; Alſo ſollen auch dazu, 
wenn dergleichen vorhanden, aur bloſerdings Eltern und Kinder, Großeltern, ſamt Bras 
bern und Schweſtern, wenn jemand aber dergleidhen nahe Anverwandten nicht at, dee 
meitern Anverwandten, oder fonfligen guten Freunde nicht mehrere als adhe bis yehu Pere 
fonen gendthiget werden, . 


27, Kins 
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27. 
Kinder mégen ihre Eitern, Großeltern und Schwiegereltern, ‘wie aud) Ehegatten 
einander cin ganjes Jahr, Grider und Schweſter aber einander ein halbes Jahr bes 
trauren, = . — 

28. 


Kinder unter ſieben Jahren werden gar nicht, betrautet: von ſieben bis achtzehen 
Jahren aber Srey Monate, und wenn fie daruͤber, oder verheyrathet find, cin halbes Jahr. 


' Vater⸗ und Mutterbruͤder, Baters und Mutterſchweſtern, Schwaͤher und Schwaͤ⸗ 
herinnen im erſten Gradu der Schwiegerſchaft, aud Vater / und Mutterbruͤder und Sd wee 
Rlerfinder moͤgen gleichfalls drey Monate betrauret werden, jedoch nur darunter diejenigen, 
welche bereits am Altar gewefen, immaſſen juͤngere, welche fo weit annod nicht gefommen 
find, in den in diejen rt. Gemerfren Fallen, weder trauren, nod) betrauret werden, fir 
weitere Anverwandten hingegen, wie nahe fie aud) im Glue oder dee Schwiegerſchaft 
find, {oll durchaus inskuͤnſtige keine Trauer angelegt werden, , 


30. 

Atle Trauer foll alfo, wie diefelbe ju Anfangs gleich angelege worden, die ganje 
Beit herdurd, als nad Maßgebung vorhergehender Articulorum die Trauer dauren mag, 
obne einige U6: oder Veraͤnderung herdurd getragen, und hienaͤchſt mit einmal abgelegt 
merden, aud follen daben die langen Floͤhte und Stugen, imgleichen gendpte Kleider, 
wenn legtere nicht jetzo bereits wiirtlic) wegen anderer Trauer angelegt find, gar nicht 
mehr getragent werden, 

31. 

Soll dem Gefinde nach diefem tiberall fein Trauerjeng, es fen fo wenig als es 

wolle, mehr gegeben, fondern folder Gebrauch hiemit gaͤnzlich abgeſtellt ſeyn. 


32. . 


Weil aud) mit den Kroͤnchens auswaͤrts auf ten Sargen viele Ueppigkeit bisher 
getrieben worden; fo find ftart deren von denjenigen, welche von dergleichen nicht gaͤujlich 
abſtehen wollen, nur Fleine Krdmgen von Grinigfeiten ju gebrauchen, . 


33+ 
Vor dem Trauerhaufe ſoll ein jeder, ohne Unterſcheid der leichen, ſich kuͤnſtighin 
niemand anders dann der Armenvoigte bedienen. Wor den Kirchenthuͤren hingegen fons 
Hen zwey und nice mehrere Corporals, aber feine Sergeanten genommen, und vou den 
Hrn, Kriegs:Commillariis verflattet werden. 


34 


| Muriffen die Programmata und tebensbefchreibungen kuͤnftig nicht mehr als einen 
Bogen ausmaden, 


35. Stehet 
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34s 
' Stehet von nun an cingm jeden die ſer Stade Buͤrger und Eingeſeſſenen fren, ob 
ex, ich, zur Sragung der in. feiner BVerwaudſchaft begravenden Leichen, wes Staͤndes oder 
Wuͤrben der oer de Gerflorbene geweſen, der reitenSen Dicher, “oder aber der Kiker 
bedienen will, Und gleichwie yu folchem Eude das Geld in oie Buͤchſe bey den reitenden 
Dienern gamlich hiemit abgeſchaft wird, alfo bleibt es im uͤbrigen billig bey dem, was cis 
nem jeden derſelben hierunter ſonſten gegeben worden, 


36. 

Soll wegen der Kirchen / und Schulgebuͤhren uͤber die desſalls allſchon An. 1704. 
ergangene deri Stadtrecht angedruckte Verordnung in Zukunft anf das genaukfte gehai⸗ 
ten werden, fo daß weder die Werlmeiſter, Kuͤſter, Sargtraͤger und Glockenlaͤuter nod 
auch nur die deichenbitter, umd zwar jene bey Caſſation ihrer Dieuſte, dieſe aber ben Vers 
fuft theer Nahrung das germafte an Gelde mehr, denn felbigen in befagter Ordnung warts 
lich und namentlidy bengelegt worden, fo wenig fordern, als aud) nur nehmen muͤſſen; 
immaſſen / dann hiemit nuumehro alles Sasjenige gaͤnzlich foll aufgeboben und unterfagt fenu, 
was auſſer den in der Ordnung fpecificicten Rubriquen, fo woh! die Werkmeifter, bey Puls 
und andern beichen, fiir Schier und Lacken, fiir da6 Zubruͤggeln der Grdber, dann abs 
ſonderlich noch fur Zutracht, auch fonften pro dilcretione, als nicht weniger die Kifer fiir 
das Miederſetzen ben dem Gefarige ; file die Stuͤtzen, und bey Abendbeerdiqungen auſſer 
den zwey MP, fie Crdfnung der Hirchen, annoc fiir das Lichteranſtecken, Choraufſchließ 
fen, and fonften in andere Wege bis anhero hieſigen Biirgern und Cingefefjenen yur Lag 
gebrache und qenommen haben; Wie aud) ubrigens jeder Uebertretungsfall desienigen, 
was fonften hiemit ben Sterbfaͤllen und Leichenbegdngnifjen, imgleicen wegen der Trauer 
in den vorbergebenden Aruiculis fejtgejege worden, mit hundert Rthlr. Strafe angefeben 
werden foll. , 

37+. 

Damit nua enMic diefer fo heiſſamen Gerorduung von den erften vierjehn Tagen 
nad) Micaclis diefes Jahres an, welche Zeit hiemit pro termino a quo anberahmt wird, 
Uberfaupe und in allen darin bemerfren Puncten defto gewiffer gelebr werden möge; Co 
ift de6 Endes nicht nue ¢in befonderes Ofhciam aus dreyen Herren des Raths, die jedes⸗ 
mal bern der auf Petri gewoͤhnlichen Rathsſetzung, nad) Vefinden entweder darin beſtaͤti⸗ 
get, oder verdndert werden follen, augeſetzt, welches dicjenigen, welde wider Vermu⸗ 
then dagegen in einige Wege handeln moͤchten, vorfodern, und wegen ihres Vergehens 
in die oben bereits dafiir benannte, oder in den Faͤllen, da foldes nicht geſchehen, nach 
Befthaffenhete der Widerſpenſtigkeit und dem Vermoͤgen des —— zu beſtimmende 
Srrafe nehmen, und felbige, benoͤthigten Falls durch Beyhülfe der Herren des Gerichts 
ungeſfaͤumt und unabgekuͤrzt cintreiben wird; fondern es foll aud) denyenigen, welder cine 
fonft nicht offenbare, oder bereits befaunte wuͤrkliche Uebetſchteitung vorerwehutem Raths⸗ 
Officio anzeigt, naͤchſt Verſchweigung ſeines Namens, der vierte Theil der dadurch vers 
wuͤrkten Strafe zufließen, ſonſten aber dieſe uͤberall ad Publicum kommen. Wornach ſich 
ein jeder ju richten und file Nachtheil gu huͤten hat. Publicatum d. 20, Septemb. Anno 
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erneuerte Sonn Bat: und Feyertagsordnung ,—/ 
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Von Gottes Gnaden Wir Wilhelm, Landgraf su Heſſen, Fuͤrſt; 
Herßfeld, Graf ju Catzenellnbogen, Dietz, Biegenhayn, Nidda, 
Schaumburg und Hanau 2c, ꝛc. Entbieten allen und jeden Unſern Raͤthen, Amn⸗ 
leuten, auch uͤbrigen geift: und weltlichen Bedienten, Schultheiſſen, Burgermeiſtern uns 
Raths verwandten, aud Burgern, Beyſaſſen, Schutzverwandten, Angehdrigen und al⸗ 
fen Unſerer Graf⸗und Herrſchaften Unterthanen, Unſere Gnade, und fagen ihnen ane 
nebft ju wiſſen; Demnach Wir mit Unſerem nicht geringen Mißfallen vernehmen müͤſſen, 
foie daß die von Unſern Vorſahren in der Grafſchaft Hauau bereits in Anno 1678. aus 
—— Eifer yur wahren Gottesfurcht ruͤhmlich publicirte, aud hernach ben 17ten 
ept. Anno 1698. und r4ten Sept. 1713. renovirte Sonn⸗Bat ⸗ Buß ⸗ und Feyertaͤgs⸗ 
ordnung eine geraume Zeithero dergeftale in Ahgang gerathen, daG faft das wenigſte das 
ton mehr in Obache genomnien oder befolget wird, Wir aber dergleichen Sabbathtags⸗ 
entheifiguagen neb anderem Unweſen auf einige Weife yw dulten, oder ohne gehoͤrige 
Ahndung und Strafe hingehen yu laſſen, unt fo weniger gemeynet ſeynd, je mehr su bes 
forchten, daf fonften Gortes gerechter Jorn dadurch nur gehduft und die in ſeinem heili⸗ 
en Wort gedrohete ſchwere Landplagen ohnfehlbar erfolgen moͤgten. Als haben Wir vor 
ſtnoͤthig befunden, gedachte Ordnung dahin alles Eenfles renoviren umd nochmalen von 

Ben Canzeln wud zwar yur deta Ende offentlich publiciren yu laſſen, damit ſich niemand mit 
ber Unwiſſen / ober Vergeſſenheit zu entſchuldigen and zu behelſen Gelegenheit nehmen 
moͤge; Setzen, ordnen und wollen dieſemnach beftdudig und ohuverruuͤft 


g," , , 


Daß in diefen Unfern beeden, wie auch uͤbrigen Landſtaͤdten, Aemtern und deren gee 
famten Flecken und Dorfichaften, alle Hansvdter und Hausmiitter auf die Conns Fafte 
Bats und Feyertage, ſowohl vor fich felbften bey dem Gottesdienſt fleifig erfcheinen. und 
die Wochenpredigten und Baͤtſtunden nad Moͤglichkeit befuchen, als auch ihre Kinder 
und Gefinde darju ernfilid anhalten follen, affermaffen Wir ein folches eines jeden chrifte 
lichem Gewiſſen dermaffen auheim geben, daß alle Unfere Uncerthanen und Angehoͤrige, fo 
bor muthwillige Veraͤchter und gefliffentlidhe Hindanfeger der Beſuchung des offentlichen 
Gortesdienftes und Gebraudung der Heiligen Gacramenten befuuden werden, nicht allein 
der Kirchencenſur unterworfen, fondern aud) von Uns befindenden Diagen had mit ene 
pfindlider Strafe angefepen werden, digjenige auch, fo hiervon einige Machricht gebey 

Seckmanns Geese lL, Theil, . — * koͤnnen, 
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koͤnnen, foldyes gu diefem Ende gehoͤriger Ogten entweder bey Unferen Beamten oder 
Geiſtlichen angujeigen gehalten feyn follen, 


> 9. nd 2. - 7 ** 
Gall Sollen long ‘auf Sonne Faſt · Batennd Feyertagen, welche mit zweyen Predigtert 
gefenert werden ,. ſowohl Bor-als Nachmittags, diejenige oie, P nur mit einer Predigt 
begangen werden / ſo lang als dec Gortesdienft waͤhret, alle’ Gerichtshaͤndel, Haus, Feld- 
und andere Arbeiten und Geſchaͤfte, ale welche auf die uͤbrige Wochentage billig zu vers 
ſchieben, nochmalen gaͤnzlich hiermit abgeftelle fenn, bey Strafe vier Gulden, wie nicht 
weniger auf die Sountage, fodann auf die Bat und Fenertage unter waͤhrendem Gortes: 
dienſt alles bishero unordentlich cingeriffene Aus: und Cinlaufen, Stehen und —— 
det Kirche unter dev Prediat, Handthierung treiben, item da6 ohnnoͤthige Herumlaufer 
quf den Gafjen fowohl an Chriſten als Yuden jedesmal mit. dren, und nad) Befinden mehe 
Gulden abgeſtraſt werden; Und gleichwie derohalben die Tbore ſowohl in hieſigen und ais 
dern Unſeren Staͤdten, alg auch in den mit Mauren verſehenen Flecken auf dem Land waͤh⸗ 
reudem Gottesdienſt zugehalten, und niemand, als Fremde, Reiſende, oder mit einem Eee 
laubnißatteſtat verſehene Uaterthanen papier werden ſollen; Alſo ſollen auch. diejenige, 
welche vor den Thoren keine erhebliche Verrichtungen haben, ſich des Hinauslaufeus zwi⸗ 
ſchen beyden Predigten enthalten, und unter dem Praͤtext des Spazierengehens die Nach⸗ 
mittagspredigten uicht verabſaͤumen. 
—Welche auf deu Sonn: Feft und Baͤttagen unter der Predigt in den" Biers und 
Wein auch Spielhaͤuſern oder; auf der Gaſſen, worunter fonderlidy dte ungezahhmte Gus 
ben, die ſowohl in, als vor der Kirden und yuter den Predigten von den dazu Verordne— 
ten in ihrem Muthwillen ertappet werden, follen nad Befindung entweder au leib, odes 
mit Geld abgeftraft werden, das Brandweinſchenken aber auf dic Soun⸗ uud Fepertage 
an Einheimiſche, fo tange der Gotteodienſt wahret, hiermit gaͤnzlich and. dergeſtalt ver⸗ 
botten ſeyn, daß ſowohl derjenige Witrth und Brandweinzaͤpfer, fo hierwider handelt, 
Brandwein oder dergleichen ſtark Getraͤnk verzapſet, als auch derjenige Gaſt, ſo ſich diß⸗ 
falls in ſeinem Hays ciujufinden unterſtebet, jedesmal mit vier Gulden Straſe und nad 
Befinden hoͤher angefehen, auch fo viel die Weins und Vierhdufer betrift, keine Gaͤſte vor 
Endigung der drey Predigten bey der nemlichen Strafe aufqenommen werden, oder ſich 
darin betreten laffen, wie nicht weniger nah geendigten Predigten und Kinderlehren ein 
jeglider ſich des Schrevens, ath shy und dergleichen Ueppigtciten bey Wermeidung 
ebenmaͤßiger ofnaucbleiblider Strafe gaͤnzlich enthalten foll; Allermaſſen dann hiek⸗ 
mit and ‘. 
. a. 4. 4 4 ’ ’ 
Yor folche Beit, nemfich wdbrendem Gottesdienſt und bis nach der Predige alles 
Kegeln, Katten⸗ und anderes Spigten, als wodurch bey vielen Sfters cin hoͤchſt argerlides 
Siuchen und Schwéren, auch allerband Streit entftebet, und der Sabbath des Hern ine 
fouderbeit HaAndtich eneheiligt wird, bey Srrafe drey Gulden und nad Beſchaffenheit der 
Sache noch charfet verborren, wie wiche weniger den Muſtcanten und Spielleuten gaͤnzlich 
ore nies unter⸗ 
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unterſagt wird, fid in offentliden Wirthshdufern oder fonften yum Tanzen, oder auf ans 
dire derglejchen Wege gebrauden zu laſſen. eer ee 


‘ t eer, R 
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"©" Wile Handwerker, als Schneider, Schuhmacher und dergleichen, wie die pe J 
men haben mdgen, follen auf die Soin: Falls Bare und Feyertage, ganz bejondere Morhe 
fille ausgenommen, gaͤnzlich ill ſeyn und nicht geuͤbt werden, bey Straſe vier Gulden. 


6. 


Auf Sonn ⸗ und Feſttage follen in dev Neuſtadt vier, und in der Aleftade zwey Becker 
und mehrere nicht bey willkuͤhriger Straſe backen, und diefes faun unter ihnen umgehen, 
und follen aud) feine Bretzeln als von cinem obgenaunten Becker alsdann gebacten 
werden, 7 | | ait 

7 

Auch ſoll auf die Sonn / Faſt / Baͤt und Feyertage, ſo lang der Gottesdienſt waͤh⸗ 
ret, keine Meß oder Jahrmarkt, auch keine Kirchmeß, noch Tam, wie. alich keine Hoch⸗ 
zeit, nod Weinkauf bey Vermeiduag zwauzig Gulden Sttafe gehnicen werden; Wie sane 
ohne Specialdijpenjation aud) zwiſchen den dren Sountagspredigsen keine Leichbegaͤngniß 
angeſtellt werden ſoll. POP AON Aa ee aT 

8. ‘ " 
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Ingleichem foll die Sonn / und Fefttage uͤber, fodann sen Paton mondarkthen Bae 

tag, fo lange der offentliche Gottesdienft wabret, nichts in den Kraͤmen gefanft; > die 

Fleiſchſchirnen nice geoͤſnet, keine Schuld gefordect, auch fein Kauf, nod) Contract ges 

madt werden, alles bey Verluſt der Schuld, Annullirung des Contracts und refpective 

Sreafe vou drey Gulden; Und damit alle, fo jetzt erwehnter maffen gegen forhanes Ve 

Hott muthwillig ſuͤndigen, defto leichter etforſcht und namhaft gemacht werden, Go follen 

gewiſſe Leute, ſo ſich deſſen erkundigen und unter den Predigten die verdaͤchtige Orte jeit⸗ 

lich beſuchen, niche allein beſtellt, ſondern ihnen auch der fuͤnſte Theil der Strafe jedesmal 
gelaſſen werden. 


a «f 


9. 

Und naddem Wir ferners mit groffem Unwiflen vernehmen muͤſſen, daß die Ju⸗ 
den auf die Sonus Feſt / Feyer / und Baͤttage sfeers vor deren Gaffen und in der Stade 
herum laufen, and alsdann wohl gar ihre Parthierungen yu treiben fich geliiflén laſſen; 
Go wollen und befehlen Wir hiermit ernſtlich, da6 fie Suden, ihrer ehne das bewußten 
Capitulation gemaͤß, fich hinfuͤhro auf forhane Zeiten gaͤnzlich eins und die Gaſſe bis nad 
der dritten Predigt (es wdre dann, daß fie der Medicorum, Barbierer, Upothefen, oder 
dergleichen bedirftig) zuhalten follen; Wuͤrde nun die Gaffe offen gefunden, foll der Nacht⸗ 
waͤchter, oder welden fonflen deren Schluͤſſel auvertrauct ift, drey Gulden, oder aber, 
fo alsdann auf dent Land mit einem Kram oder erhandelten Bieh herum wandert, in fo 
weit es nicht durd Unfer unterm 24ften Junii 1746. an Unfere Rentcammer ergangenes 
Specialrefeript concedirt it, zehen Gulden Srrafe erlegen, mit welcher Strafe aud) die 
Judenmehzger ju belegen find, welche auf den Charfreytag ihre Schirne vor geendigtem 
Gottesdienſt dfuen und dariunen Fleiſch verfaufen. 

X2 10, Auf 
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10. 


Auf dem fand moͤgen Pferd oder Ochſen, welche zur Arbeit gebraucht werden, auf 
ſothane Sonne und Feſttage wohl mit dem fruͤhen Tag in die Weyde getrieben werden, 
Bod daß nod vor der erften Predigt dicfelbe wieder nad Haus fomuren, umd. bas foll 
alfo gehalten werden bey Strafe eines Reichsthalers. 


Nad) der jwenten Predigt in der Stade und erften Predigt auf dem Land mdgen 
ſowohl von den Mekgern in beyden Seddten die Hammel, als das andere Vieh ausgetries 
ben werden, und wann die Pferde und Odfen alsdann aud wieder auf die gemeine Wende 
geben; fo follen doch nur jreen oder gum hoͤchſten drey Jungen, nach Gelegenbeit eines 
jeden Fleckens, jedoch daß dieſe Huthe umgehe, derſelben Hiren, die dbrige follen zur 
Predigt und Kinderlehre fommen und feiner aushleiben bey Strafe eines Guldens, 


12. 


Die Presbyteria follen fleifig gebalten werden, und Unfere Beamten, Schul⸗ 

iffen oder Contgrafen follen ihnen, dafern fie cin oder andere Gebrechen, oder was etwa 
Argerliches vorgehen moͤgte, anjeigen, die Hand nachdricflich bieten und auf die Verbre⸗ 
cher ohne einiges Nachſehen inquiriren und erequiren, alle Uebertretungen diefer Unferer 
Sabbarhsordnung in cin abſonderlich Regiſter bringen und fame den uͤbrigen Bußfalligen 


id Anfang jeden Jahres ju Unferem nachgeſetzten Regierungss Collegio. ohnſehlbar cins 
den. 


13. 

Weiler ber das ſowohl in den Srddten allfier, alé auf dem {and uͤber die grobe 
Ohnwiſſenheit der Jugend und theils alter Leute, wie nemlich eine fo gar geringe Erkennt⸗ 
nif Gottes ben ihnen fen, febr geflage wird, ſolche Ofnwiffenheit aber aus weniger Bee 
ſuchung der Kinderlehre herruͤhret; So follen hinhinftig alle Soͤhne und Toͤchter, Knechte 
und Magde niche allein fleißig ben gedachter Kinderlehre erſcheinen, fondern es follen aud 
die Alten zugleich mit zuhoͤren, aud) die Eltern nach VBefinden angefehen werden, fo fle 
ihre Kinder Hierunter verfaumen, und nice fonderlidh auc des Sonntags ju Beſuchung 
ber fo noͤthigen und nuͤtzlichen Kinderlehre anhalten; Welde von obigen jungen teuten 
aber fic) deſſen entziehen werden, denen foll feine Heurath, weniger cine Gevarterfchaft, 
am allerwenigften aber zum Nachtmahl ju gehen verjtatter werden, und das in fo lang, 
—* fie ihren Catechiſmum nicht nur obeuhin herſagen, ſondern gud griimdlid) verſtehen 

en. 


14. 

Auf den Dorſſchaſten ſoll anf ſolche Sonn Faſt Feyer / und Baͤttage niemand 
leicht hinweg uͤber Feld geben, er haͤtte es dann vorher ſeinem Pfarrer gemeldet, und das 
bey Strafe eines halben Gulden, wozn ihm alsdann der Schultheiß oder Centgraͤf die 
Hand pu bieten, mit allem Ernſt bedacht ſeyn ſoll, jedoch ſoll denen, fo in den ndchftactes 
genen Orten die Predigten ihrer Religion beſuchen, hieran nichts benommen ſeyn; Woe 
ſerne aber ein / und anderer, wie bisbero geflagt worden, unter ſolchem Schein ſeinem 
Wucher oder dem Freſſen und Sauſen, auch uͤppigem Tanzen nachgehen wuͤrde; oa 
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ſoll et ſeinen Mitteln nach mit einer empfindlichen Geld: oder Thurnftrafe belegt 
werden, — 


. 15. 
Wer OR ober Gemuͤß auf Sonne uno Fefttagen por “geendigterd. Gottesdienſt 
aus den ‘Garten hoͤlet, foll einen Gulden, wer ſolches aber waͤhrendem Gottesdienſt feit 
trigt, zwey Gulden Strafe erlegens: Jedoch wird einige Eſſensſpeiſe und noͤthiges Ge⸗ 
trdnfe vor und nach den Predigten in den Haͤuſern pi verkaufen und zu kaufen, ingleichem 
Gennig und Obſt nach der leizten Predige im Garten zu holen, hierdurch keinem bes 
nowmen, | ey as 
; “26, - + ° FS 
| Sollen auf die Zaͤnker, fo Sfters in der Kirchen ſelbſten um die Stuͤle hadern, 
‘oder wohl gar ju ſchmaͤhſichtigen Worten, ja jum Schlagen and Balgen yu gerarhen ſich 
erfignen dérien, anf befindenden Fall am teib und fonften andern jum offentlicyen Exem⸗ 
pel abgeftrafe werden, — — 
I. -, 
Ju Summa alle und jede Ueppighciten, wie die immer Namen haben mdgen, fol- 
fen auf ſothaue Zeiten, damit der Tag des Herren nicht yum Tag dee Sinden gemade 
merde, nad Ermaͤßigung des Berbrecheus ſcharf abgefteafe werden; Und damit alles 
deffo beſſer beobachtet werden midge; fo ſollen zwey Theil der Strafe Unfecer Cammer, die 
andere fren Theile den Armen jukommen, der flufte Theil aber dem, der den Verbres 
her anjeigen wird, jedesmal gelaffen werden, Wie dann yu dem Ende von Unferen Stadt: 
raͤthen, — auf dem sand von den Aelteſten alles wohl aufgezeichnet und nachgeforſcht 
werden ſoll. 


18. — — 

Damit ſich aber niemand der Unwiſſenheit zu entſchuldigen Aulaß nehmen koͤnne; 
Als iſt Unſer befehlender Wille und Meynung, daß ſothane Unſere Gomis Feſt / uid Bat⸗ 
tagsordnung, ſo bald ſie zum Druck gebracht iſt, von allen Canjeln offentlich abgeleſen, 
mad ju dem Ende auch alle Jahr, und zwar auf den zweyten Sonntag nad Trinitatis, 
ohne daß foldes mehr in Abgang gerathe, offentlich wiederholt werden foll; Und bierauf 
wollen Wir alle und jede Unfere Raͤthe, Beamte, fame Burgermeifter md Rach tn den 
|Srddten, aud) Schulcheiffen und Centgrafen auf dem Land ihres Gewiffens, das ein 
jeglicher gegen Gott haben foll, erinnert und ermabuet, und ifnen darzu auf thre Eyd 
mid Pflicht, Samit-fie Uns verwandr find, ernſtlich anferlegt, befeblen und geborten has 
ben, daf fie dieſe Unjere Ordnung fefliglich handhaben, auch ſelbſten haiten und dabey 
nicht nachlaͤßig ſeyn, niemanden durd dee Finger (eben, and ſelbſt qute Crempel geben, 
fo lich ihuen Gort und feine Thre, aud ihre Cod und Pflichten und Unſere Gnade, foe 
dann Vermeidung Unferer Ungnade und harten Strafe iſt; Darnach fie und maͤnniglich 
Unjerer Unterthanen fich gu richen und vor Schimpf und Schade yu Hiren wiffen werden, 
Signatum Caffe! den 27ſten Junii 174 ie 


GS.) Wilhelm L5H. 
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Fuͤrſtlich Schwarzenbergiſche Judenordnung, 
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Vor Gottes Gnaden Wir Joſeph, des Heil. Rom. Reichs Fuͤrſt ju 
Schwarzenbetg gefuͤrſteter Landgraf im Kleggau, Graf zu Sulz , Herz 
zog zu Crummau, Here ju. Gimborn, Ritter des goldenen Vließes, beyder 
Mim. Kayſ. Majeſtaͤten wuͤrkl. geheimer Rath, und Obriſt-Hof⸗Marſchall, 
des Heil, Rom. Reichs Erb⸗Hofrichter zu Rothweyl, Here derer Herrſchaften 
Murau, Wittingau , Frauenberg , Poftelberg, Wildſchuͤtz, Reifenftein, Draz 
honis, Protinin, Worlyf, WRinterberg und Cheynow ꝛc ꝛc. Urkunden hiemit: 
Denmach Wir auf unterthahigſtes Anlarigen und Bitten der geſammten in Unſerer * 
ſteten Graſſchaſt Schwarzenberg Uüſeren Herrſchaſtl. Schutz genießenden Judenſchaft dem 
von Unſers in Gort rubendeu Urgroßvaters, weyland Herrn Fuͤrſten, Johann Adolphen 
Gnaden und Lhden Hochſel. Andenkens uarerm 22ſten Junii 1644. der damaligen Juden— 
ſchaſt ertheilt und vou Unferen nachgefolgten gottſeligen Voreltern gnaͤdigſt confitmirten 
General Schutz oder Freyheitsbrief unterm 14ten Aug. 1754. gleichſalls in Gnaden ju 
renoviren und zu beſtaͤttigen geruhet haben. 


Damit aber die Judenſchaft nicht etwa vermeynen moͤgte, als ob Wir die nach der 
Hand von Unferen in Gort ruhenden Regierungsvorfahrern yu Regulirung des Judenpoli⸗ 
ceyweſeus gemachte heilſamſte und Reichsconſtitutionsmaͤßige Satz / und Ordnungen dar 
durch aufzubeben, intentionirt geweſen waren, daß Wir ſolchemnach der Nothdurſt yu 
feon ermeſſen, nicht nur hieruͤber Unſere gnaͤdigſte Erklaͤrung gu ertheilen, ſondern anneb 

auch die, noch unter Regierung Unſeres Herrn Großoaters, weyland Fuͤrſten Ferdinandi 
Gnaden und Lböden Hodfel. Andenkens unterm 26ſten Julii 1685. emanirte Judenpoli⸗ 
ceyorduung nad) den dermaligen Umſtaͤuden neu einrichten ju laſſen, mithin denen in Uns 
ferem fandesfirfil, Schutz ftehenden und kuͤnſtig weiters aufnehmenden Juden cine volls 
fommene Richtmaas vorzuſchreiben. 


Wir erklaͤren, ſetzen und ordnen alſo hiermit nachfelgendes: 


1mo. Gleichwie det Judenſchaft in Unſerer gefürſteten Graffhaft durch den von 
Hochgedacht Unſeres in Gort ruhenden Herrn Großvaters Gnaden und Lden 
unterm roten Madr; 1685. erneuerten SchuGeoder Frenhcitebrief, einen eige⸗ 

nen Rabbiner, Vorſinger und Schulmeiſter aufzunehmen, und yu ihren füdi⸗ 
ſchen Ceremonien, wie ju Prag, Fraukfurt, Worms, oder ſonſten im Rom. 
Reich and Lande yu Franfen Ablid und Herfommens ift, ju gebrauchen, gnaͤ⸗ 
digſt verguͤnſtigt worden iſt; Alfo rhun Wir ſolches aud) hiemit in Gnaden bes 
onehmigen und beftdtigen, dergeftalten jedoch, daß fo oft cin neuer Rabbiner 
anges 
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sins LaivfGenoiintden wird, derſelbe · durch Unſere nachge ſetzte Regiernng zu Schwar⸗ 


zenberg zu Unſerer gnaͤdigſt 55 Confirmation salen bi —* —* 
Auf, gleiche Weis es mit den Obervorgaͤngern gehalte die Unters oder 
*— ah mer nagth * siefen eigends be⸗ 
ſtellt ay 0 —— choy hae w, igen; bem Wir 
noch, fo, viel peste x — ae pwar der bisheris 
gen — st crn Y cin, Sud wider | den andern 
big uebertteter * Verbre⸗ 
iM. ay, Herries a filiche AEra- 
if ſcnkaſten ‘eingeben ſollen, 
achen den erſtern, 
“oder aebt me ‘atid ein: oder — pig mass Benjujiebert vetbunden, und 

ohue Seven iſſen keine Crecution oder Barn yu verhangen befuge fenn foil ; 







ee * puta ct in * jiüdß ii 
J r 


* CO Und damit andy die Partheyen vow demſelben mit den Gebibren nicht iibere 


* —* nommen und alle ies ſailige Beſchtwerfuͤheungen verbuͤtet werden. moͤgen; fo. 


J 
t. 


7 ws. Swwplleanten 
foe «* BebaRtellung B46 dicofaltigen Arceftati ibe Dfhichefutdigheit wohl i" beobachten 


sald * en doy oe ia pag “ah 
; 


2) AOE ep der Rabbiner, ſolche nite nad eigener WHIM he, foudeen nur ſo viel, als 


iy 


in dee Machbarſch tov Bey bang * — cont pottery zu for⸗ 
— Sen ee fom * 
“ado. Das fonenaunte Bemein: oder — welche ⸗ bic Jude mit gndoigt Herts 
J aftlicher aden ma unter ſich — und worim fle thre befondere 
ifthe Gebrauche Geſetz and Oednungen beſchtieben haben conſtrmiren Wir 


393 f —— —— ale it demſelbenr vate o Unſerer heiligen Res 
Nngien⸗ tandefiin(ttteher Prdypeie: * on t 


gre ifen mégte. ' Feit ust * geben und ein⸗ 
i 


tio, * Wir keinen Risen tt ste ES i a ci gedenken, 


— — ARihtr,., w zu Scheins 


eft ta yay antiſch, fo 
ferne eran sri Ps * ea reapers i: te cit * verlangt; So ſoll cin jes 
‘Ber 7 fe" poet Schutz anſucht, daruͤber cin glanbhaftes —* von dem 
erſten, auch oa ae Obervorgehern Gepynbringen, dieſe aber um des 
tite und Haabfeftafeiters ſich Meipiqy ju ertundigen, und bey 


daben. 


4 *5 Ser yon Lt aus meſſenen Receptionstar Rihlr. in denen 
—— Blin Sat * Beg nipatier Bap 3s * * Flecken 


i vw 


oop ded Dérfern auf dem hat es fein Cg ei er und foller 
“hintlinftig die neu ae ——— ibre Schutzbriefe Bey den bak wohin 
ſie gehoͤren, gegen Erlag bemeldter Receptions zgebuͤhr; ROP 5 Reh 
far, ya ——— of Fie 


sto, Das, Sahuggeld fo von ‘alien “neuen " Séugocewandten Juden, wie es in 
Anno 1733. bereits eingefuͤhrt und regulirt worden ift, aljo nod fuͤrdersbin 
gleich⸗ 


Sankey 
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6to. 


und baferne ben der 
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gleichheitlich, und jwar von einen jeden inponde theit, 6 Mehl, jaͤhrlich entrichtet 
werden. 


Die Judenanlagen moͤgen, wie es bishero uͤblich, in der Nachbarſchaft auch ge⸗ 
braͤuchlich iſt, von dem Rabbiner, Ober: and Untervorgaͤngern rc. gemacht, 
und die diesfaͤllige Zuſammenkunft oder bandtaͤge alle drey Jahre wechſelsweiſe 
in den zweyen Principalortſchaften, Scheinfeld und Markbreit mit Vorwiſſen 
und Begnehmung —* nachgeſetzten Regierung ju bequemer Zeit gehalten, 
eſteuerung eins oder anderes Individuum ſich beſchwert 
zu ſeyn befinden moͤgte, von demſelben ſodann ſein habendes Vermoͤgen nach 
der diesfaͤlligen beſondern juͤdiſchen Eidsſormul beſchworen, folgſam die Anlage 
darnach proportionirt, mithin alle Beſchwerde kurzum gehoben werden. 


stimo. Bleibt jwar den Juden in alle Wege verbotten, Haͤuſer und liegende Guͤter 


gro. 


an fic zu bringen; wie Wir jedoch den Schutzgenoſſenen niche allein das ſichere 
Gelcit, Handel nud Wandel, fondern aud nothduͤrftiges Dad und Fac vers 
goͤnnen; fo find Wir auch gnddigh nicht -ungencigt, ein⸗ und anderen, fo etwa 
nod mit feinem eigenen Wohuhaufe verfehen, oder in Zukunft vow Uns nod 
gnddigh aufgenommen werden moͤgten, die Specialerlaubniß, ſich ein noth: 
duͤrftiges Wohnhaus ju erfanfen, oder auf einer dden Hofraithe neu aufjus 


bauen, geftalten Umſtaͤnden iad, Fuͤrſtmildeſt ju ertheilen. 


Dabingegen aber foll den hausſaͤßigen Yuden keineswegs erlaubt ſeyn, die im 
Befig babende Hauler den Kindecn in ihrem Teftament, oder nod) bey bebzei⸗ 


» ten in Heyrathobrieſen, oder Waagren yur Hadlfte, Drittel oder Viertelweife 


jum Heyrathsgut ju vermadhen, und cigenmddhtig zu verſtickeln; foferne jedoch 
eines Schubverwandten Sohn Unfern gnaͤdigſten Schutz gleichmaͤßig erhalten 
wuͤrde, und des Vaters Sehaufung fuͤr zwey befondere Haushaltungen gerdus 
mig genug waͤre; So find Wir auf ſolchem Fall aud, ohne Abbrud) Unjeres 
Herrſchaſtlichen Yntereffe, Hierunter gnddight ju diſpenſiren, und die Vertheis 
lung cines ſolchen Haufes yu geftatren geticigt, Und wie Wir 


. Den Juden den Kaufs und Wiederverfauf einvererbter wakender Grundſtuͤcken 


von und an chriftlicdhe Pojfefforen, nit Amel, Confens ju geſtatten, Unferem 
Herrfchaftlidhen Intereſſe fuͤrtraͤglich, und den Unterthanen unnachtheilig yu 
fen befinden; So tragen Wir auch fein Bedenfen, Unfery fanilichen Schutz⸗ 
genoffenen fothanen Guͤterhandel alfo und dergeftalten gnddigt jy verwilligen, daß 
fie dergleichen erhandelte Guͤter auf feine Weife fiir fich behalten und benugen, 
fondern ſolche an chriftliche Unterthanen micder verfinflid) yu übetlaſſen, und 
die dicsfallige, wie all andere Contracts und Schuldverſchreibungen bey Ame ans 
anjeigen, progocollic: und confirmiren gu laſſen,  (Guldig und gebalten ſeyn 
follen, 


1omo. Bleibt den Juden die Fuͤhrung offener Kramlddden, Kummerſchaft, und ſon⸗ 


ſtiger Handel und Wandel in der Maas, wie ihnen ſolches bisher zugeſtanden, 
und erlaubt worden ift, nod fernershin unverbotten. Juſonderheit ſoil 


11m0. 
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wi ny — am jahtlichem Joteteſſe aber meht nicht ats fuͤnf oder hochſtens ſechs pro 

vo) Cento zu nehmen befugt ſeyn (oll). und dieſe alfo gemaßigte Zinnſen find nicht 

nur bey den Geldaulehen, ſondern auch ont das den Unterthanen vorlehnend⸗ 

vertaufend⸗ oder verniethende Viehe, Getreyd, Weinwaarenyrt."gu verſtehen, 

| Rergefatten,-daG int Fall kin Jud ſich unterſtehen wuͤrde, —— een, 

und unter was file einent Vorwand es immer fey, ein mehretes 

Zinnſen ju begehren, gu nehmen, oder zu erpreffen, ſolchen — Saul 

famt dem. Intereſſe ipſo facto ju Unferem Arario . confijcirt, und der Jud nod 

bejonders von Uaferer Negierung, wohin der Beauite folthes alſogleich yu bes 

xrichten/ gut Strafe gezogen werden ſoll; Niche minder iſt ein gleiches ben den 

Duden / die etwan · Unferen Unterthanew Geld vorſtrecken wuͤrden, 

pa (on pe {ich jedoch moͤglichſt ju huten, upd auf daß die Unterthanen mit 

5 Folehen * —— ——— Conttacten ſich niche h he igeem 

——— chtheil und sa! berhaugen mdgen; von 35 mten ge⸗ 

+ pak Ok sae aim n witd,) it — und dieſen hierar, egs cin 

. * —— » der 064 Mnfreen Beaniten ju onniviten, fie Gate 

igs bev - ‘ter derley ase ausivdrtige HDi(He Wrcherer — Fe rt Regierung 
“Bi Weiteret Bortebang angupeigen; Soferne mim 


—— ein Unſtiger Unterthan ber obausgeſetztes Quantum Seren’ “6% tif 
— — an Capital Sey einem Juden aufnehmen, oder. an Viehe, Getrehd, 
pate * Moſt oder audern Waaren auszuborgen wuͤtklich bendibigt ware, foll 
| foldes. nidt.anders, ‘i mrit vorberigem Vorwiſſen des Ants, water welches 

ber Debitor gehoͤret, und. deffen vorgdngiger 83 pflichtmaͤßig / und unpare 

ehiſcher Unterfuchung, of der Unterthan des Anlehens unvermeidlid) vonnde 

babe, und es ihm migfich oder dienlich, nicht aber etwan diefe, Schuld aus 

wee WVebderlichkeit und Unwirthsſchaſt zu unwiederbringlichem Schaden ſeines Weibs 
und Kindern —— — * ‘but hierauf ecthetlende, jederzeit zu Protocol ju 
nehmeunde ameliche Beri * geſchehen/ der Conſens aber fodann cum ex- 
preflione caufe debendi & de in.rem verfo nicht fi mpliciter & illimitate , fons 

dern damit der crediticende Jud auf ſeine Zahlung dringe, und. der Shulduee 

fic der Schuld fos ju machen jude, nur auf etwan drey, vier oder hoͤchſtens 

ſechs Jahre geſtellt werden; dieſe Amisconjens aber find nur dahin zu verſte⸗ 

«4 bem and guͤltig, wann die Summa erediti nicht mehr als roof. raͤntiſch aus: 

macht, geftalten den Beamten ein mehreres weder, an shriftliche, nod) judiſche 
Credirores fub poena nulliratis ju confentiren nicht erlaubt, fonderw ausdruücklich 
inhibirt wird, ju deſſen Hintergehung, wie mehrmaten geſchehen ſeyn foll, die 
crediticende Summ nicht etwan yu vectheilen, und den Confens auf jweperley 
oder mehrere gum Schein gemachte Obligationes , welde nur wenige Tage oder 
Wochen vow einander unterſchie den find, zu feGen, ſondern ſolchen Falls ihre 
MPflichten vor Augen gu haben, und die Obligationes, weiche mehreres als 
100 fi, importiren, allemal zu Unferer Regicrungscoufentirung mit Bericht eins 
jufenden, und zwar unter der uns.vorbehalrender empfindlicher Beſtraſung des 
contravenirenden wn felbjten,. Ee rn we wi minder 66, 


uso) 


‘ Audenordnung.. > 171 


6to die Juden alle wit den Unterthauen fuͤhrende Contrackus und Schul dverſchrei⸗ 

bungen in Geld, Vieb, Gervend, Mot, Wein oder anderen Haͤndeln bins 

nen act oder laͤngſtens vierzehn Tagen a * initi Contraétus bey den Aemtern 

24 ad Protocollum anzuzeigen, nicht minder ihre Berechnungen von Punet zu 

ee Punet bey den Beannen vorzunehmen, und gu liquidiren ſchuldig und gebhalten 

| feyn, die Beamte aber haben derley Contracten und Bevechwungen gegen die 

Gebiihe mit Vorladyng des Chriſtens ad Prorocollum ju nehmen, und ob das 

ben feine wucherliche Streiche unterfoffen, in Gegenwart bender Theile genau 

ju unterfachen, aud) befonders yu indagiren, ob nicht die Sinnfen gum Capital, 

? wovon folche jederzeit wohl zu fepariren find, gefchlagen, oder Zins von Zinn⸗ 

) fer genommen worden ſehen, des Endes auch yu mehrerer Sicherheit derley Bes 

rehoungen felbften von: den Beamten unterſchrieben und atteftiree werden 
follen. 


r7timo. Wiirde nun seme zuwider cin Jud, es fey ein hiefige oder austwdrtiger, auf 

cinigerlen Weiſe direéte vel indirette vor ſich felbft oder durch andere fich uns 

terfangen, ohne Ames: oder Regierungsconſens an Geid oder Geldswerth, id eft, 

an Vieh, Getrend oder anderen Waaren durdy Private oder Winlelcontracten 

cin mehreres als 16 fl. Heimlich, ohne Vorwiffeu des Anite ju leyhen, oder Pris 

vathandſchriften, unprotocollirte und unatteftirre Contract und Berechnungen zu 

produciren, und darauf Klage yu fahren, oder auch yu boshafter Hintergehung 

dieſer Verordaung einem Chriſten mehrere geringe Anlehen vorzuſchießen, und 

mwit demſelben ſolcherley geringe Contra&tus mutui ju verſchiedenen Zeiten und 

gefliffenttic) geaͤnderten Datis abzuſchließen, und affo durch dieſen Weg verbots 

tenen Wucher yu treiben; fo foll dem Yuden weiter nide als auf die geringſte 

—— 16 fl. Fraͤnk. begriffene Schuldbekenntniß die Rechtshülfe ertheilt, die 

uͤbrige Schuldfor derungen aber platter Dingen als unguͤltig and verluſtig ers 

klaͤrt, der contravenirende Jud aber Unſerer Regierung von dem Beamten be⸗ 

richtlich angezeigt werden, um demſelben noch beſonders eine proportionirte 
Herrſchaftliche Strafe anzuſetzen; Dahingegen wann 


18v0 fie Juden in ihrem Handel und Wandel ehrlich und aufrecht, aud) nach dies 
fer Unferer Univerſalordnung fic) ſchuldigſt betragen werden, foll-denfelben anc 
» . . tr ihren liquiden Forderyngen allbilligmäßige Satisfaction und unverzögerte 
fdleunige Rechtshilfe wider ihre zahlfluͤchtige Debenten cum Effectu und als 
lenſalls media Executione adminiftrirt, und wider dasjeniqe, was ben Ame 
einmal protocollirt und confentict worden, keine Ci nod) Widerrede geftatter 
werden, Goferne aber 5 


63 re Unfere Schutzverwandte Juden einige Fauſtofander und Verſaͤhe von den 
chriſtlichen Unterthanen tiberfommen wiirden, foll denſelben keineswegs frey 
ſiehen, foldhe als heimfallig yu alten, ju behalten, oder nad) Willkuͤhr zu 

diſtrahiten, fondern mann derley Pfaͤnder und Verfage denfelben yufommen, 
und wie gemeiniglid) gefchiehet ,, mehr als die Summa crediti betragen, haͤtten 


fie ſolche bey Amt. angujeigen, ynd. — auch dem Debenten ome Sabe 
ung 


e 


17a 


_eneon? 
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tungStermin und allenfallſige drenmaliqe Mahnung vor Amt anberaumen zu 


laſſen, nach deffen fruchtloſer Verſtteichlaſſung- aber. wird sas unausgeldite 


Pfand durch das Ame offentlich yu verfteigern, fort aus dem daraus erldften 
Geld der Jud an Capitatien und Intereſſen foͤrderſamſt ju befriedigen, der 
Ueberteſt aber den Unterthanen oder deren Kindern und Ceben zu guten gelaffen 


werden; Und weilen auc 
20mo. hichftmiffillig veripice worden, daß theils Unterthanen in ihren Hauswirthe 


ſchaſten eben jum Theil aus Veranlaſſung deren allju gewinnſichtigen Yuden 
alfo uͤbel beſtellt und cingerichtet find, daß fie aud) vor der Zeit das liebe Ges 
trend, fo fie auf dent Feld durch die folgende Erudte ju erwarten haben, in an- 
tecelſum dorts und dabin gor sum ein ſchlechtes unerkleckliches Pretium verfaus 
fen, das dafiir einnehmende diſproportionirte Geld liederlich verzehren, und 
wann die Erndtezeit nachgebends herben kommt, fie fodann mit allju ſpater Ves 
reuung zuſehen muͤſſen, daß ungebindert ihrer mit dem Ackerbau dad Jahr hins 
durch angewandter ſauren Muͤhe und Arbeit gleichwohlen andere fo Juden als 
Chriſten deren Genuß mit ihrer deren Uncterthanen Verderben Hinwegfubren 
und bebalten chun, und nun diefes eine Hauprurfad deren Unterthanen Kleins 
muͤthigkeit, immerwahrenden Armuth, und fehr ſpat oder oft gar niche erfolgens 
der Emporſchwingung geachtet wird, Als wird den ſaͤmtlichen Beam#en ernſtlich 
eingebunden, auch den Schutzverwandten oder auch auswaͤrtigen Yuden ſowohl, 
als den Chriften, fo fich in Unferer geftirfleten Grafſchaſt befinden, hiemit 
any unwiederruflich inhibict und verbotten, einigen Unjeren Unterthanen weder 
anf obige Weife, das Getreyd auf dem Feld vor der Zeit abjufaufen, noc auch 
ohne Wiffen und Approbation deren Beamten etwas daranf ju leybken, fondern 
wann fie Unterthanen einige Geldvorſtreckung unumgaͤnglich voundthen Hatten, 
den hier obig vorgefchriebenen Modum aufs genauefte beobachten zu laſſen, bin 
Gegen was die Borlenhuag des jum Samen oder Wrod bediirftigen Getreyds be: 
trift, batten fich die Unterthanen an Unfere nachgeſetzte Cammer zu Schwarzen⸗ 
berg ju wenden, wo denſelben geſtalten Umſtaͤuden nach; alle mitleidentliche Aßi⸗ 
fieng und Aushuͤlf, wie bishero ſchon geſchehen, noc ferners angedenhen wird, 
Was aber das ſchaͤdliche Verieh- oder Verfaufen des noch in einer ſeht 
ungewiſſen Hofnung beftehenden Motes anberrife, folches foll ebenfalls als in 
Ben heilſamen Neichsconftitutionen, San der in dieſer Materie unterm geen 
Auguſſti 16G5. publicicten Specialecrorduuig verbetten,- feineswegs unter ar- 
bitrari Strafe geftattet ſeyn, doch bleibt es diesſalls ben der in den Erklaͤrungen 
de An. 1698. beſchehenen Explication dergeftatten, daß den Juden endlich ers 
laubt fen, mit den Unterthanen anf ihre Hausnothdurft an Getreyd und Wein 
einiges Geld ju anticipiren, wann er nur denfelben weder in dem Werth, nod 
im dem Intereſſe tiberninnnt, weshalber ſich nach obi sent §, genau zu alten, 
und darauf von den Landbeamten genaueſte Obſicht zu tragen feu wird, 


21mo. Es follen benebenft aud, infonderheit alle und jede juͤdiſche Ehe / Patta, 


Staar, fie mégen Mamen haben wie fie wollen, wodurch die chriftlide Cre- 
digores in Concursfiden am das Norige recht doloſe gebracht werden, ins 
kuͤnftige 
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. ranftige fie null und nichtig ertidee, auch von ben Beamten in jpidicando auf 
.¢, - ¢feine Weife darauf reflective werden, es fey bann, daß e.g. ein Jud den mit 
feinemt Weib errichteren Hevearhscontract ber das ifm qugebradre Vermoͤgen 
in den ndehften vier Wochem nach befdehener Copulation in einem von den jis 
diſchen Veglaubren unterſchrieben and hefiegelten teutſchen Transfampto vor 
Ame gebrade, und ſolches von dem Beamten durch deffen Unterſchrift und Bes 
ſteglung batten confirmiren, und aadurch authentiſiten laſſen, fiir welche Be⸗ 
amiibung bem-Beamten wo Kr. oder nad geftatten Sachen Zo Kr: Frantiſh 
yu bejablen find, dabingegen baste derſelbe nad) PAiche und Gewiſſen den Bee 
dacht darauf zu uehmen, cbfeme verdaͤchtig⸗ und bedenkliche Stellen demſelben 
iaberleibet, beſonders aber, wie gum. dfeern unter den Juden bey Wisfieurung 
ihrer Kinder geſchehen, ob durch forhane Staat ein Theil ihrer in Beſitz har 
benden Haͤuſer eins und anderen ihren Erben, jum Nachtheil Unſeres Herrſchaft⸗ 
fichen Nutereffe, niche tibergeben thetden'wolter, welchen Falls dev Beomte die 
86 Confirmation nicht nur platterdings abzuſchlagen, ſondern auch dieſes 
eyelhafit hidifhe Beginnen Unſerer Regierung sur Beſtrafung fogleich einzu⸗ 
berichten haͤtte; Da auch lla ei lea a J a 
22do die Yuden ben fic jeigendem Verfall ibres Vermdgens und ſelbſſiger Vorſe⸗ 
Hung des uͤber fie entitebenden Concurfus.Credirorum , ju deren gefaͤhrlich und 

: boshafter Vervortheilung ihren Ebeweibern ect nad ſpaͤten Jahren ein befons 
deres Augmcaium ‘Dots conjtituiren wollen , ſollen fle Beamie deren hiertibee 
vorfommende Seat plarterdings verwerjem, aud) darauf als ual nud nichtige 
Urfunden in judi¢ando auf keine Weiſe einige Reflexion genommen werden; 

- Go vielaber Tat ia Set 
aztio dic bereité ertichtete Berle Staats anachet; “‘Ha'Haben die Yuden ſolche inners 
halb vier Woden ‘von Zeit der erfolgten Publication dieser Unieree Berordnung 
untet obigem Praͤjuditz ‘bey ihten vorgeſehzten Aemtern zu uͤbergeben. 

AaaAio. Sa, all und. jeden Contrachen, Haudelſchaſten ynd fouftigen Commercieny 
welde die Juden nad, obiger Maasgabe allejeit bey Amt ad Prococollum yu gee 
ben haben, follen die Beamte zu wmehrerer Sicherfiellung der chrifitithen Unters 
thanen, Sann ju Beforderung des im Pandel und Wandel etforterlichen Trauen 

und Glanbeys, wie duch des dem gemeinen Wefen fo erlpriehlichen Commercii 

» ot, forgialag derau tena, bag, deren Juden Theweiber previa Cerrioratione allet 

and. jeder peibliden Rechiswoeblibaten fich begeben, und da cin Chriſt mit eis 

nem Juden cine Particular: Commercien: yud Handelsſchaſts ſocietaͤt eingebet, 
wobehy die Umſtdude etwan nicht leiden moͤgten, hieruͤber die Anzeige ſogleich 
beom Amt iu machen, und ad Protocollum yu geben, wann zumalen beede 
Thbeil beforgen, daß ibnen der nugbac und vortheilbaft anſcheiuende Handel aus 
Handen acter mégte, Beruad aber tas Yuden Eheweib ans acfliffener Ges 

faͤhrde fich deren Beneficiorum mulichrium nicht gutwillig bdgeben wollte, fo 

foll jedoch vetmoͤge dtefer Unſerer VBerordnung, alter unſtauhaſten Widerſetzlich⸗ 

felt umeadtet, die Renunciation ipfo fatto pro praftixa gehalten, wad ſol⸗ 

\ ._... hes vom. dent) Branuen wohl ad — genommen werden. 

t } 3 290. 


74 9. Fuͤrſtlaͤch Schwarze bergiſche 


“© dsro, Gleichwie bereits uaterm 11ten Mov. 1733. die guldigſt Herrſchaftliche Vers 

orduung ergangen, daß die aus Unferer gefuͤrſteten Grafſchaft binweg ziehende 

1. Juden von dem quacunque Titulo mitnehmenden juͤdiſchen Vermoͤgen die Mach « 

. fteuer pro obfervanria jeglichen Amts, und wie esin der Herrſchaft, worunter 

: ſelbe ſich in Schutz begebeu, gehalten wird, gleich Unſeren chriſtlichen Unter: 
thauen unnachſichtlich gu zahlen ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen; Se laſſen Wir 
es dabey auch ungeandert bewenden, mit dem Beyſatz, daß, weilen in der Mach: 
barſchaft gewoͤhnlich ſeyn foll, daß dic dorten ausziehende Juden nicht aflein die 
Machſteuer fir die Herrſchaft, fondern aud ein gewiſſes Abjugsgeld fir die ges 
fammte Judenſchaft wegen des Abgangs iv der Anlage zuruͤck laſſen muͤſſen, alfo 
Unſere Judenſchaft aud in derley Fallen Retorfionis Jure cin gleidhes abzuzie⸗ 
feu und inne gu bebalten Fug und Mache haben foll. 


abto. Gleichergeſtalten Hat e6 aud) ben der in jeGt gedachter Verordnung de An. 
733. zugleich relpectu des Handlobns beſchehener Maasgabe ſein ftetes Vers 
bleiben, dag nemlich ſolches bey Abfterben eines Hausſaͤßigen Judens, von 
dem neuen Juͤdiſchen Hausbeſitzern ebenermaſſen, wie von dem Chriften besable, 
mithin jenem nicht mehr als diefem, folgjam nur deffen einfache Erbsportion 
Handlohu fren gelaffen, der Ueberteſt aber, fo die Abtige und zwar dem jridis 
fen Geſetz nah, nur maͤnnliche Erben betrift, nad) vorherige unparthenifcher 
Taration des Haufes yu Unferen Renten, a proportione’ der in den Aemtern 
Hergebrachten Obfervany verhandlohnet, und daruͤber die Kaufbriefe Unferer 
Regierung ad approbandum eingeſchickt werden ſollen. | 


27mo. Und lethztlich laffen Wir es auch bey der ratione der Sperr, Inventur und 

Theilung unterm niten Maͤrz u739. ergaugenen, obſchon mur blofeu Provifios 
nalverordnung aljo und dergeftalt, noch fernerhin bewenden, dag nach einem 
Juͤdiſchen Srecbfall jeden Ores Beamter pro tuenda Jurisdictione die gericht⸗ 
lide Spere jwar anlegen, jedoch ad Requifitionem Haredum felbige auch wies 
derum referiren und abnehmen —I8— aber die Inventut und Theilung dem 
Rabbiner mit einem Obervorgaͤnget, worzu Wir den erfien benanntlichen Une 
fern Hoffactor, Iſaac Mener hiemit gnaͤdigſt denominirt haben woffen, uͤberlaſ⸗ 
fen, und von denfelben uber die voͤllige Verlaffenfehafe des ganzen Credits und 
Debitwefens ein richtig: und verlaͤßlicher Extract und uͤberſetzter Starus a€tivi 
& paflivi ju Handen des Ames zur pflichtliden Beobachtung fowohl Unjerer 
Handlohns / und Nachſteuer Gerechtſame, als deren Creditoren Intereſſe vor 
der wirklichen Ausantwort / und Verabfolglaſſung des vorhandenen Vermoͤgens 
unterſchriebener eingelieſert, endlich auch dem Bramiit wegeit Ser Sperr / Ans 
lege und Referirung von den jeringen Verlaffenfdhaften ein Reichs!haler, von 
denen à 400 fl, Frank. zwey, und von denen, ſo mehr austragen, vier Reichstha⸗ 
ler Amtsgebuͤhren gereicht werden ſollen. 


Schluͤßlich wollen Wir Unſere geſammte Judenſchaft gnaͤdigſt ernſtlich erinnert, 
and Unſere chriſtliche Unterthanen nachdruckſam ermahnet haben, ſich dieſer Unſerer wohl: 
bedaͤchtlich verfaft, und blos zu Handhabung Gerecht ⸗ und Billigteit, auc Hindanhal⸗ 

tung 
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tung alles nnerlaubten Wuchers und heimlicher, den fuccefiven Ruin Ser armen Unterthas 
net, ihrer Weiber und Kinder nad ſich den Winkelhandiungen und immer tiefern 
Ber ehuldungen sur guddighen Abſicht habenden Orduung bey Vermeidung Unjerer hoͤch⸗ 


JJ— 


anderen zum Exempel nicht ve et tee idin allen Stricken buchſtaͤblich ges 
horſamſt ju Halter, und — erent —8 rt fen nicht zu handlen, bey etwa vor⸗ 
fommenden zweiſelhaften Faͤllen aber allerual —* bey Unſerer Regierung Erlaͤuterung und * 
b iemend poi Wir CaS — * aus druͤcklich gnaͤdigſt © 
Reel hoteles th ier So ts: bie 
r —* an a ———— eine Rechte —— * aol Ciaiß Donſtitution 
‘Dali ſonſtige dur —— — Special-Mandara und — verbunten, 
und ‘Satyr tiber “fen follenio’ = 
Wir befebten denn 1d) denen in Meter zefueſteten Grathebate ciitgpnetieg’ Land⸗ 
Sieen gleichſ dats ‘alles, rites, Saf fit — ſowohl hres Ores ſur ſich ſalbſt ex 
10 ald. durch die jeden, Ous igeſteilt theiffen, Butgerineifte und Gerichts⸗ 
verwandie anf die genauefie Belthalts und —— a dieſet Ordtiany pflichemagig ene 
‘Aniehing, der Perfon unter, ear ai ye Verme idung — Ungnade und ſonſtig ſch 
fer Andung Pia und, ofnadipe halter, oO fi is rnach eae —— fie 
‘ben aber dud Uafer fere. ‘nai — a pai “Bag dem alletr pinctii tach: 
#86 werde, for ditt ingig pin folle,. gu Dem Eure diefe Unifere Ors | ‘f ¢ Wir 
dh befindender, Morhdurfe gu mindern oder ji wehten, und Sasjenige, wa ja —— 
Nata Unjeter titers aten Gefkens vor, exiprieflidh eeadhren mdgren, ah: ¢ oder Bey ue 
Lins guddight vorbehalten, auf allen Aemrern bey verſammleten Getige’ und Gemei 
publicirt, und gewdhnticher Orten augeſchlagen, bey den Amtsrepoſituren ſorgſam affervirt, 
nnd zu Defto mehrerer Veſthalt / und oͤfterer Erfriſchung, auch, damit ſich weder die Chris 
ſten, mod Unſere Schutzverwandte oder —* eee ———— Unwiſſeuheit arias 
digen koͤnnen/ alle Quartal oder wenigit aile halbe ort zu Wort aus den 
oder Gemeinhdufern faut abgeleſen wer den ſoll. pues Unſers hievorge druckten Hof⸗ 
eee en geben und geſchehen ha 3 Unjecm Refioenyiepop Crunimau den 
_ gaften Juln 175) : 
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erg 265.26, Nochdes Wir mihlicdig gu vernehmen gehabey was 
(groper ——— Schaden durch das verderdlihe-Grafen, Hilthen und fonflige 
Waldfrevel fowohl den Herrſchaftlichen Waldungen, als auch den. Privateund, Cigens 
thumshdiern Unferer Unterthanen folder geftalten bishero sett worden, daß ben de. 
pide Fertwaͤhrung, und, wann darwider keine gemeffene orfebting arisen ollte, 

na⸗ n nad und nach in ghnsliches Abnehmen ind —— ger fonnen;: tigh 
baben SBir anf fernere Unfug, amgebbctichen Cigctff, und andetn Hidtidheri, did 
Misbraud tn b, Urberjepinug, cingefdlichenen nadtheitiqen andhingeh pl Renew vibebig 
pu fend ecachter,, Unjera Beauiten, Sager und faielichen —— eine gename un 
2 Richtichmur nad) Maas gad deren diteren, file ote Erhaltung deren Waldungen 
und Gehoͤl rhnlich erridhteren Wald⸗ und Forſtordnungen reiben, mit 
was, Dedau Wid Maas dicfelby Minfrig in allen fowebt Heeefchaftlicy, ats Privat: 
und 36 * —— ber MWer jeden —— sisi Strate 
iat mh pea mage, Solche ninach fou igi 


—J 1) Werbotene Holzabgabe.. Hi ndearp 
* —— hinfuͤhro fein Beamter/ Jager oder) Foͤrſter —— wer ‘ee — 
beſenders aber aus waͤrtigen tind fremden Unterthanen, einig Bau / noch Breun ⸗ ore r 
“ander Hoh geGew oder anreifen, €& gefchebe danw ſolches mit — —*** und 

“Dewithigting | pants hich pe fegten ——— und Cammer. tu 


2) Holjabgab fiir bie cigene Unterthanen: : 

Srweytenes. Wo jedod Unfere Fuͤrſtliche Unterthanen zu Hufbauring, “Herhells 
nnd Reparirung ipver Wobnungen Gebduen und Uns Gu iehen rithcedden dden Hoss 
und Brandſtadten einiges Bauholzes Gedurfrig waren, follen fie bey ihrem vorgeſetzten 
Beaane deshalben gqeyiemend anſuchen, diefe aber gegen billige und tarmafige Belobnung 
die Norhdurfe oder Nutzbarkeit des Bauens in Augenfehein nehmen, daruͤber mit vorgdns 
giger Berathung des Forſtweiſters und eines Vauveriidndigen, wie viel der Supplicaut 
an verlangtem Bauholz nothig habe, ohne Aiject oder Suchung eines eigenen Geuußes 
vflichtmaͤßig, nebſt des Forſtmeiſſers Gutachten, wie viel Holz, und wo daſſelbe füglich 
anzuweiſen ſey, berichten. 


3) Daß keiner anderſt, noch weiter hauen ſoll, als er verwieſen wird. 


Drittens. Da aber jemand hierwider gefahrlich handelte, und an Bau⸗oder 
anderm Hol; eine mehrere Anjahl, als ihm angewiejen worden, ſelbſt eigenmaͤchtig abhauen, 
ee , oder 
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oder hauen faffen wuͤrde, der oder diefelben follen nicht allein das gefaͤllte Hol; verwuͤrkt 
haben, ſondern auch nebſt der Bezahlung des augewieſenen Holes, einen jeden uͤber die 
Anweifung freventlich abgehauenen Stamm, er mag nun gros oder klein ſeyn, mit 5 fl. 
Grant. verbigen, auc nach dex Groͤße des Frevels und Verbrechens die Leibsftrafe Uns 
vorbehalten ſeyu. , 


4) Wie das Hols ju veriveifen, gu hauen, die Schlage gu maden und gu hegen. 
Viertens. Go nun aus Unferer cigenen Waldung einiges Bau: ober Brenn⸗ 
Hol; verwieſen und abgegeben wird, foll es nicht hin und wieder einjels oder zipfelweis, 
fondera cin Platz miteinander firgenommen, cin Schlag gemacht, und cin jedes Holy, wie 
hernach gemeldt wird! abgeraume, und der Schlag aufs wenigſt feche oder ſieben 
abr, und nach Beſchaffenheit des Bodens noch weiter, und swar fo lang ge: 
* werden, bis das junge Holz ſo hoch geſchoſſen, daß das Vieb die Gipfel 
niche mehr erreichen mag, damit alſo neben dem alten gewachſenen Holz immer mit 
der Zeit junges herfuͤrgebracht und aufgejicle werden mége. Zu welchem Ziel und Ende 
auch dic taugliche jumge artige Hegreijfer, und deren nach Unterſcheid des Orts, Grund 
und Bodens neben Sen alten pwolf, anc funfehbu bis zwanzig, aber nicht unter zwoͤlf auf 
einem jeden Morgen mit fonderm Fleiß ausgezeichnet und gemarfer, fofort ſtehend gelaſſen 
werden follen. Wann auch einige Meficren, wo Sdhlaghok ſtehet, fo inner dreißig oder 
vierzig Sabren nicht hiebig wrirde, fich finden follten, ijt von Forſtmeiſtern nnd dazu ges 
hoͤrigen Nefierforftern wohl ju uͤberlegen und alsbalden anzuzeigen, ob nicht rathfamer und 
Uns nuͤtzlicher fey, daß einig Birkengehoͤlz, weldhes feinen befondern guten Boden feiner 
Urt nad erfordert, und dod) an Reifholz cinen baldigen Nutzen abwirft, nebſt dXem aber 
alle zehn Jahre gehauen werden faun, darauf geyogen wiirde, 


5) Strafe deren, fo bezeichnete Hegreiſſer abbauen, oder befchddigen. 


Sanftens. Wo nun jemand einen bezeichneten Hegreis, we'che dann Forſt⸗ 
meifter und Jager in Begehung dec Waldungen und ihnen angewieſenen Refieren, fo oft 
fie fonnen, befeber, abzehlen, und darauf fleifige Achtung geben ſollen, umhauen, oder 
fonften zum Ausddrren befchadigen werde, der foll Uns vor jeden Baum 5 fl, unnachlaͤßi⸗ 
ger Strafe verfallen ſeyn. 


6) Bon verderbten Schlaͤgen. 


Sechftens. Nachdem anch ehedeſſen in verſchiedenen Orten die ſchoͤuſte Stdnine 
Hol; abgehauen, und im Wald, bis die junge Staͤmmlein ausgefchlagen, gelaſſen, und 
fiber laͤngs erft abgefuͤhrt, dadurdy aber den jungen Ausſchlaͤglingen mit dem Aus⸗ und 
Einfahren großer Schaden jugefiige, and das Holz mit dem Viehe niche gebegt, und sie 
Gipfel von demjelben nicht wenig verbiffen und verletzt worden, alfo, dak dieſelbige Schlaͤge 
nicht mehr wachſen, nod geſchlachtes Holz daraus werden mag; fo ſollen die Beaute uns 
Foͤrſter ſolche verletzte unnuͤtze und kroͤpfigte Storren alsbalden gegen den Herbſt au rech⸗ 
ten Schein, ſonderlich im abnehmenden Monde, bey dem Woden abhauen und wegranmens 
laſſen, damit alfo wieder ein junger Anflug bervorfommen, wachſen und gebegt werden 
moͤge. 
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7) Berbott vom Brennen. oder Gengen im Hol. 


Giebendene. Es foll and bey Strafe 30 fl. niemand einig Robles nod ander 
Holy, yu was Sachen das auc ſowohl auf Unferm eigenen, als per Unterthanen Hole 
gern gefallt wird, ohne Negierungsbdewilligung yu brennen, oder ausjufengen, and bey 
Leib: oder Lebensftrafe die Hitten oder andere gefdbrlidhe Brande ju machen, oder fonfter 
aus Muthwillen Feuer in die Hoͤlzer yu floffen, fich niche unterfieben, 


8) Daf im hohen Commer jur Zeit der Dorre und Hive fein Feuer auf die Walder 
gebtacht werden fol, 
Achtens. E6 fol ich anc niemand unterflehen, im hohen Sommer yur Zeit 
dev Diirre und Hike Feuer auf die Walder ju bringen, bey unnachlaͤßiger Strafe ro fl. 


9) Strafe deren, fo die Hoͤlzer ohne Vorſatz, doch aus FahrlaGigteit, auzuͤnden. 
Tieuntens, Wiirde aber jemand ber diefes Gebott durd einige Wege aus 
Fahrlaͤßigkeit oder Verwahriofung vow dew Hertſchaftlichen fowohl, als der Unterehaners 
Hoͤtzern cines oder mehr anjunden, gegen denfelben wollen Wir Uns mit eruſtlicher 
Srrafe, eines jeden Verbrechen nach ju haudeln hiermit vorbehalten haben, 


10) So cin Hols brennen wuͤrde, das manniglich gu retten ſchuldig ſeyn foll. 

Zehntens. Im Fall auch ein Gehoͤlz ſowohl in Unjeren, als der Unterthanen 
Privateund Gemeindwaldung brennen wiirde, foll maͤnniglich, niemand ausgefdloffen, 
fo deſſen fie fich ſelbſten gewahr, oder durd) andere erinnert oder gemahnet wird, alfobald 
zuzueilen, und beſtens zu retten, aud) wo et Gelegenbeit hat, andere dazu aufzumahnen 
— “i ben Strafe 5 fl., die cin jeder, fo hierin ſdumig fenn wiirde, ohnnachläßig 
zahlen fol, 


11) Gon Betreibung Wahu und Wayd und Abſchaffung des Geißviehes. 

Eilftens. Es foll aud fic) niemand bey nachgeſetzter Strafe unterfiehen, ohne 

Unfere ausdruͤckliche Erlaubnis und Bewilligung ein Herrſchaftlich Gehoͤlz mit einigem 
großen oder fleinen Vieh zu betreiben, er Habe dann foldhes inner Zeit Rechtens ruhiglich 
bergebracht und erſeſſen. Unter dem Gangs und Wandvieh, weilen die Geißboͤck, wie 
aud) Schweine dem Gehoͤlzen am allerſchaͤdlichſten, und ſolche aud nirgends pflegen ges 
dultee ju werden, follen dieſelbe auf dem darin berretenen Fall von Grund an verfallen ſeyn, 
mit dem gemachten Unterfchied jedoch, daß, wo in cin und anderm Ort arme und gering 
vermoͤgende Unterthanen, welche anderes Vieh ju halten nororie nicht im Grand waren, 
fich cinfindeten, folden zwar yu etwelchem Behuf ihrer ohneutbehrlichen Mahrung eine 
einzige Geiß ju halten ohubenommen bleiben, fie hingegen dieſelbe von der gemeinen Heerd 
abgeſondert, und durch einen eigenen Hirten, oder hierzu beſtellte Leute allein an denen 
hier und dort am Wege und den Straſſen befindlichen Raugen und Geſtraͤuchen wenden, 
oder ihre Mabrung fuchen ju laſſen ſchuldig fron follen, Der oder diejenige nun, fo uns 
befugter Dingen heimlich und verborener Weiſe mit dem gehoͤrnten oder anderen die Huth 
und Wad warden erſchleichen, oder ob fie aud) dergleichen Beytrieb rechtlich befuge wae 
ren, gleichwohl den jungen Schlaͤgen aud) auf die vorgeſchriebene Anjahl deren Heg⸗ 
jahren nicht wuͤrden muͤßig gehen, und darinnen ergriffen werden, diefelbe follen file jee 
des 
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bes Sri a 30 fr. das erfle, und file das zweytemal cin Guilder, und da es djters ger 
ſchehe, fo gar des Viehes felbften verfallen feyn, und ſolche Strafe die Gemeinde, wo 
bas Vieh hingehdrig, aus fonderen bewegliden billigen Urfachen, und zu Umgehung ale 
fer ohue hin ohnſtatthaſten Ausfluͤchten und Weitlaͤuftigkeiten, geftalten fie die Gemeinde ta 
Aufnahm und Beftelung der Hirten von felbften auf getreue und wachtſame Leute den 
Bedacht yu nehmen haben, ouch ju mebrerer Handhabung gegenwartiger Walds und Forſt⸗ 
ordoung falvo regreſſu gegen die entweder aus vorfeblidhem Frevel, oder flrafmapiger 
Fahrlaͤßigkeit fid) vergangene Hirten und Schafer ohnnachlaͤßig bezahlen, wie dann ine 
fouderbheit den Kuͤhhirten bey x fl. ohnnachlaͤßiger Strafe, es mdgen diefe gleich des Triebs 
in das Herrfchaftliche Gehoͤlz dem Herkommen gemaͤß berechtigt fron, oder deffen in den 
Gemeindwaldungen ſich gebrauchen, verbotten wird, Hunde mit fich in Wald yu nehmen, 
wie ingleichen den Schaͤfern ebenfalls, und ben der nemlichen Strafe oblieget, ihren Huw 
den nebſt einem anderthalb Eblen langen Sebleifprigel, auc einen fiinf viertel Ehlen 
fangen Querknittel anzuhangen, immaffen dann die Ydger, wo fie wider diefes Verbot bey 
den Hirten und Sddjern, oder auch einem andern einen Hund auf dem Feld, oder im 
Wald antreffen werden, der entweder mit einem Stricf oder vorgeſchriebener maſſen mit 
Pruͤgeln nicht behangen ware, denfelben ohne alle Machficht todt ſchießen, und fir ifr 
Schußgeld einen halben Rthlr. empfangen, Sabey auch von den Beamten auf jedesmalige 
Anjcige pflichtmaͤßig gehaudhabt werden follen, 


Wo aber von den Herrſchaftlichen Schaͤfereyen einige fic der Huth in den Wale 
Bern ohnentbehrlich bedienen muͤſſen, fo foll denfelben ſolche einzig und allein im hohen Gee 
Hie, dann an ſolchen Orten, wo fein Schaden gefheben fann, und Unſere Forfthediente 
nud Sager auweiſen werden, durchaus aber nicht in den jungen Schlaͤgen, erlaubt, fons 
dern bey Vermeidung ſehr empfindlidher Strafe gaͤnzlich verbotten ſeyn, wie es dann mit 
der Unterthanen cigenen Waldungen und Privarhdhern, damit dieſe niche veroͤſet, und 
die Hoͤſe dardurd nicht gefhwddhe werden, bey Vermeidung obiger ausdruͤcklich augeſetz⸗ 
ter Strafen fuͤhrohin die nemliche Beſchaffenheit haben foll. 


12) Verbott vom Streurechen, Abſchneiden und Abreiſſen der Aeſte. 


Zwoͤlftens. Andere aber, fo im den jungen Schlaͤgen oder auch in offenem Ges 
hile ohne Habende Herrſchaftliche Erlaubniß, welde ſich ohnehin nur auf das hohe Gee 
bolſe erſtreckt, ſich mit Graſen, taubredhen, oder Srreifen wiirden betreten laſſen, diefe 
und dergleichen follen fiir die Aug 30 fr. Frank, ohnnachlaͤßlich bezahlen; immaffen daun 
aud) in das kuͤnftige ſolches Unferen Jagd⸗ und Forftbedienten ebenfalls verborten, 
und felbigen bey Dermeidang Unjever Ungnade und ſchweren Beftrafung ſol⸗ 
‘chee anderen um einen gedingten Lobn, wic bisbero zum Mißbrauch und Ane 
laf der Waldbeſchaͤdigungen geſchehen, 3u geftatten nicht erlaubr feyn foll. 
Da aud durd das Abreiſſen, Abfdneiden, oder Abhauen der Stangen, Stdben, 
Hirteuruthen, Wied und Garten, nicht minder durch Schelung jungs und alter Bdumen, 
die junge Schlaͤge und das gewachfene Gehoͤlze nicht wenig beſchaͤdiget und veroͤſet wer⸗ 
ben, fo foll derjelbe, fo darsiber wird befchrichen und befunden werden, fiir das erſte mal 
mit cinem Gulden, fiir das zweyte mal mit gedoppelter, auch in mehr geſchehendem Fall 
mit erhoͤhetet und gefteigerter Strafe ene angefeben werden; jedoch (oll den are 
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men Unterthanen jum Beſten die duffere Scharfe file diesmal gegen dieſelbe nidht erſchei⸗ 
nen, und denen alleiniq, welche befaunten Unvermogens balber da9 Brennholz zu erkau⸗ 
fen gar nicht im Stand find, dasjenige, was fie in dem hohen Gehoͤlze, daruncer jedoch 
die junge Schldge nicht gemeynt find, an dirrem Hol; finden, und tiber das Vein brechen 
fonuen, von Michaeli an bis Georgi, allermajjen den Gommer uͤber dicfelbe den Wald 
vollig mußig ju gehen haben, an gewiſſen in der Woche gefegten Tagen, als Dienftags 
und Frentags, oder wie nach Gelegeuheit der Oertſchaften dee Foͤrſter oder Nefiersdare 
von cinem Bezirk auf den andern abfommen fann, aufzuleſen, und ju ihrer Beduͤrſtigkeit 
nad) Haus yu tragen erlaubt jenn, jedoch mit der ausdruͤcklichen Warnung, daß fie daruͤ— 
Ger nicht ſchreiten, noch fic) weiter vergqreifen, vielweniger einige Waffen, Aerte, oder 
SBeil offens oder verborgener Weife mit fic in deu Wald nehmen, und dadurch Aulaß geben, 
daß auf beſchehende Anjeige den Uebertretern folches funftighin gar verbotten werde. 


53) Bom Geicer, und daG die Eicheln nicht aufgelefen, nod abgefhlagen merden follen. 


Dreysebntens. So viel das jdbrliche Gedefe wy und Maſtung betriſt, fo fols 
fen Forſtmeiſter, Jaͤger und Foͤrſter, mit Zujiehung der Beamten, jedesmalen um Bare 
tholomai oder Aegidy ju Unferer Fuͤrſil. Cammer Berichte thun, wie das Gedefer gerathen, 
auc mie, und in was Wegen dafielbe Uus zum beſten Muben zu wenden feo, und darts 
ber Beſcheids gewaͤrtig ſeyn; Hierben wird auch dec ernitliche Befehl ereheile, daß Nie⸗ 
mand in den Herrſchaftlichen ſowohl, als jenen Waldungen, wo die Unterthanen des Bene 
flags allenfalls beſugt ſeyn moͤgten, und ſolches Recht bekannter oder erweislichermaſ—⸗ 
fen hergebracht haben, ohne ſpeciale Cammerconceßion weder Eicheln aufleſen, noch 
Schweine einſchlagen fol; Jedoch iſt alljaäͤhrlich auf tie Beſchaffenheit der Maſtung, ob 
fic voͤllig, halb, oder nur geſprengt iſt, der Bedacht ju nehmen, und nad ſolchem der 
Trieb ſowohl als der Beytrieb, ſedoch mit nachdruͤcklichem Verbott der Nachmaſt oder 
Nachaͤckericht ſolchergeſtalten zu verleihen, und reſpektive ju geſtatten, daß die Schweine 
qu rechter Zeit wieder aus dem Wald gethan, und Mager als bis Weihnachten nicht ges 
dultet werden follen. Wer nun im Auflejen oder Abſchlagen der Eicheln oder Bacheth 
fic betreten laſſen wird, fol s fl. fiir die Rug beyablen, diejenige aber, fo ohne Vor⸗ 
wiſſen und Erlaubniß Unferer Cammer Sehweine in das Gedeferich treiben, oder ſolche 
bey gepachteter Maſtung uͤber die obbeſtimmte Weihnachtszeit wider gegenwaͤrtiges Vers 
bott wuͤrden betreten loffen, follen yur Srraf von jedem Schwein 2 fl. unnachidpig zu 
bezahlen ſchuldig ſeyn. 


14) Kemen Baum deren Niſtel und Vogelneſter wegen abpuhauen oder yu verletzen. 
Vierzehntens. Nachdem ſich auch oft begibt, daß ven deren Miſtel und Ge 
gelneſter wegen viele Bdume verletzt, zum Theil auch gar abgehauen werden, dadurch 
aber nicht geringer Schaden verurſacht wird, fo ſoll daſſelbe hiermit ben Straſe 5 fl. von 


jedem verletzten oder abgehauenen Baum ohunachlagig zu bezahlen verbotten ſeyn; derglei⸗ 
chen aud) gaͤnzlich mit den Birubdumen gebouen ſeyn und gehalten werden. 


15) Vom Pechausziehen. 

Funfzehntens. Da aud) dutch das Pechausziehen dic Baume oͤfters zertiſſen 
werden, dom Gehsh aber nicht weniger Schaden zugefügt wird, fo ſoll daſſelbe ebenfalls 
bey ohnnachlaͤßiger Strate 5 fl. hiermit verbotten feu, ~ 

16) Bou 
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16) Von Marks und Lohbaͤumen. 


Sech zehntens. Welcher einen gelodten, geplagten, oder fonft beyeicgneten 
Marfoaum, fo die Grenj oder Marfung angeseigt, wiſſentlich abhauen wuͤrde, der foll 
pon jedem Stamm 10 fl, unnadhldpiger Strafe bejahlen, und den unbefugter Weife ence 
frembderen Baum ju erſetzen angehatten werden, doc) mddhte das Verbrechen fo gefaͤhrlich 
beſchehen, daß gegen den Verbrecher mit Leibesſtrafe ju verfabren, Urſach obhanden ware, 
welches Wir Uns hiermit ausdruͤcklich vorbehalten, 


17) Das Zimmer: Schneid⸗ oder Segsund — im rechten Schein und gu gehoͤriger Zeit 
zu ſchlagen 

Siebenzehntens. Damit auch das Bauholz, fo aus dem Gehoͤlz vom — 
ſchaftlichen ſowohl, als Gemeinde nnd Privatwaldungen genommen und zugerichtet wird, 
um fo langwuhriger daure, auch das Holz deſto weniger wurmſtichig und faul werde, ſo 
ſoll von den Beamten und Formeiſtern die Verfugung geſchehen, daß daſſelbe im rechten 
Schein und zu ge buͤhrlichet Zeit, nemlich das Fohren tm zunehmenden, dae Eichen⸗ und 
Buchenholz aber int abnehmenden Schein, und wo moͤglich, daß es des Baues unvers 
meidliche Gelegenbeit und Noth erleiden fan, alles von Aegidy an bis yu Ausgang des 
‘Merjens, zur andern Zeit im Jahr aber nicht gehauen, alsdann andy, und höchſtens ver 

Walburgis alle fowohl Herrſchaftliche, als Privatwatdungen gaͤnzlich geſchloſſen werden, 


18) Das Zimmerhols nicht gu andern Sachen, tenn gu dem begehrten Bau gu gebrauchen. 
Achrsebneene. Da auch dfters die Erfahenif gelehret, daß cin und andere zu 
fuͤrgeblicher Baus und Reparirung ihrer Hdfen fic cin und anderes Bauholz anweiſen und 
abgeben laſſen, Hernady aber ſolches zum Brennholz verwenden, oder qar anderwarts ver⸗ 
faufen und Handel treiben; damit nun derley Unterſchleif forgfalrigft vorqebogen werde, 
fo follen Beamte und Forflnciiter Inhalts §. 2. dieser Verordnung dic Morhrvendige und 
Muͤtzlichkeit wegen Auffuͤhrung ganz never, oder Reparirung alter Gebduden wohl ti Obache 
ud jederzeit ſelbſt genauen Augenſchein dardber einnehmen; wuͤrde nun jemaud den aus 
gegebenen Bow, oder deſſen Reparation nad) Rath cines oder mehrerer Banverſtaͤudigen 
in einer gewiſſen Zeit (welche fie Beamten ben Abgebung des Holyes eigentlich aufſchreiben, 
und dent mit der Abgab des Holyes begnadigten Supplicanten bedenten follen) nicht auf⸗ 
tictten, oder vornehinen laſſen, foll nach Befund der fic) ju Schulden gebrachten Saum⸗ 
feligfett in 5 fl. andy rofl. ohnnachlaͤßiger Strafe verfallen fen; Sollte fich aber jemand 
unterfteben, das thm angewieſene Bauhely ju verbrennen, oder gar zu verfaufen, und 
Handel darmit at treiben, derſelbe fol uber das, was er Uns fiir folches ifm verfauftes 
Holy bezahlt hot, nod) zweymal fo viel, ale fic felbiges belauſt, zur Sirafe verfatlen fen, 
und shunachtagig erlegen. 


19) Das Bauholz in ciner beſtimmten Zeit ang dem Wald zu führen. 
Neunzehntens. Alles Bau / und Jimmerbeh foll in der nich firolgs enden feds 
‘Woden aus der Waldung, damit die Plaͤhe und Schlaͤge gerdume, bea Strafe Vorlie⸗ 
‘rung deſſelben abgefithrr, mad davon nichts defte mindet die ſtipulirte 3 Wlung gereicht wer⸗ 
den, es fiele dann durch ) Regen oder Schnee ein folches Werter ein, daß cs deren tiefen 


bodenloſen Wegen und Schnee halber auszufuͤhren niche moͤglich fey, in welchem Fall ae 
3 3 cu 
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den Beamten um laͤngern Stillſtand angehalten werden, und ſie nach Gelegenheit der 
Sachen denſelben ju erlauben Mache haben ſollen, gleich dann aud 


20) Zu toad Zeit bad Breunholz abgefuͤhrt werden ſoll. 


Zwanzigſtens nicht minder Forſtmeiſter und Foͤrſter das zum Dienſt angewieſene 
Brenur und Clafterholz, fo bald es gefaͤllt, zuſammen, und mit dem Wellenholz vor den 
Waͤldern und Sdligen, nicht aber darinnen, wie bishero gu deren merklichem Schaden 
geſchehen, oder aud) auf die oͤde Pldbe, oder alte Wege in die Clafter ſchlichten, und 
unter Vermeidung willkuͤhrlicher Straſe mit Anfang bes Aprils, fomit nod zeitlich vor 
Walburgis, die Waldungen raumen laffen, und foll abfonderlich [das Neiehols auderft niche, 
daun im Sribling, und eigentlich im Merzen, dieweil es noch im Cafe ijt, und jedeomal 
im junehbmenden Mondfchein gehauen werden, damit die Stuͤmpfe oder Stoͤcke aljobalden 
wiederum ausſchlagen moͤgen. 


21) Bon Fortpflany und rire unterfhicdliden Bauholzes. Schonung ded Baus und 
Buttenholzes. Verbott deren Neugerenthen. 

in und swansigfens. Es foll aud, da aus den Herrfchaftliden Waldun: 

gen verfchicdcne Anweifungen auf allerhand Gattung Bauholz theils um Bejahlung, theils 
aud ohne Entgeld, und aus beſenderer Gnade ctwa verwilligt wird, foldes Holy von 
Unferm FJorfimeifter mit Zuziehung des Beamtens, nice an cinem Ore beyfammen, fons 
bern, wo es hier und dar ohnſchaͤdlich, und fo viel moͤglich an abjtdndiger Gattung zu 
haben ift, ohne Riickficht auf den Impetrauten, oder daß man Gunft, Gabe, oder Vers 
Heiffung ju gewarten, ihren Pflichten nach ausgeſucht, mit dem Waldjcichen zweymalen 
beſchlagen, oder gezeichnet, die Stoͤcke aber hoͤher als eines halben Schuhe hod) niche 
gemadt, und fo bald es ſeyu fann, aus dem Wald gefchafe, diefer aber alljaͤhrlich vou 
den etwa vorhandenen Windbriichen, damit folche nicht liederlich verfaulen und ju Grund 
geben, bey Zeiten geraumet werden. Damit aber auch die Waldungen durd Verkauf oder 
Abhauung dee angewiefenen Cidbdumen pum Bauweſen niche gu liche werden, oder 
endlich gar ecingehen, und die Wildftdnde nicht ruinirt werden mdgen, fo wird ausdruͤck⸗ 
lid) und gemefjen hiermit verordnet, dah der Forfimeifier und der Beamte, fo ernanntes 
Holy, mit Bewilligung Unjerec —— Cammer, abgeben, ſiatt des abgehauenen 
ſogleich junge Hegreiſſer von Eichen oder Buchen, um die Waldungen in gutem Stand 
gu erhalten, Sabin ſetzen, und fo verwahren laſſen follen, daß denjelben von dem gehdrus 
ten oder andern Vieh fein Schaden geſchehen moͤge, welches auch jeder Gemeinde in if: 
ren Waldungen, woruͤber den alljeitigen Refierjdgern und Forflern die jedericitige genaue 
Aufſicht nachdruckſam hiermit aufgetragen wird, ju thun, ernfilic) und bey Vermeidung 
willkuͤhriger Straſe anbefohlen wird, Wann aud) das jaͤhrliche Schlag ⸗ oder Grennholy 
gue Beſtallung anzuweiſen ift, foll der Forflmeifter die Nefleren, wo es genommen wers 
den foll, wohl durdfuchen, und das darinnen befindlide Baus auc) gewaͤchſige Cichs und 
anderes Nutzholz fame den wilden Obſtbaͤumen mit Fleiß ansfuchen und verfdenen laſſen; 
Wie dann das Ausgraben wilder Staͤmm⸗ und Obſtbdumen, ſonderlich denen, fo fie wie⸗ 
dec verfaufen, ben Srrafe eines Gulden von jedem Stuͤck verbotten ſeyn, desgleichen 
aud yu dem Reife Daub: und Buttenholz die NReifftangen, wo in Unferen Waldungen 
folche befindlich find, aufbehalten, und die gu dem Daubs und Wagnerhol ae 
iden, 
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Eichen, Buchen / und Birkenbaͤume ju Unſerer Nothdurſt und Erforderniß moͤglichſt gee 
ſchonet, und dergleichen Hol; anderwaͤrts hin niche verkauft werden ſoll. Damit aud 
die Wildbahn niche ‘gefdhmdlert, fofort die Waldungen und Hoͤlzer jum ohnentbehrlichen 
Mugen und Erfordernis oes gemeinen Weſens, Gefonders dee eigenen Landesunterthas 
nen zu defto beffercm Aufnehmen und Fortpflanjung gelangen moͤgen, fo wird hiermit ernſt⸗ 
lid) verborten, daß ohne Unfere ohnmittelbare Specialverwilligung keine Neugereuth in 
den Privat: oder Gemeindwaldungen, oder Hayden gentacht, auch diejenige, fo etwa bes 
reits gemadt ſeyn moͤgten, nicht ecweitert, fondern ben der anzuweiſenden Morgenzahl 
gelaffen, und wer dawider Handel, mit des Neugereurhseimiehung ohne eimige Nachſicht 
ſogleich beftrafe werden foll, 


22) DaG aus dem gefillten Breunholy die Gaghdume ausgezogen werden follen. 
Swey und swansigftens. Ebenmaßig foll Forftmeijter daran ſeyn, daß die uns 
ter dem gejilten Brennholz befindlidje flarfe dicke Baume, die ju Gagebdumen verbrandhe: 
werden foanen, fleißig ausgejogen, yu Brettern verſchnitten, und fonften Feineswegs ju 
Scheitern verhauen werden, 


23) Bon den Afterſchlaͤgen und Windbruͤchen. 

Drey und zwanzigſtens. Die Afterſchlaͤge und Windfaͤlle betreffend, ſoll dies 
ſes Holz von Forſtmeiſtern jedesmalen auf das fleißigſte Clafter / oder Buͤſchelweis, auf⸗ 
machen zu laſſen beſorgt, zu Unſerm Mugen und Nothdurft verwendet, oder auf diesfalls 
erſtatteten Bericht nach Gutbefinden Unſerer Cammer an den Meiſtbiethenden gegen baare 
Vejahlung verkauft werden, 


24) Vom Verbott des Kohlens, Aufſetzung der Kohlplatten und Raumung des Schlags. 


Vier und zwanzigſtens. Und weilen durch Aufjeguag der Kohlplatten den 
Waldungen und Hoͤlzern ein merklicher Schaden zugehet, als folle instinfrig ohne Unfere 
abſonderliche Erlaubniß dergleidhen weder in den Gemeinds und Erb- noch weniger ia. 
den Herrſchaſtlichen Holjern, gar keine gemadt, am allerwenigften aber, wo dergleiden 
Etlaubniß von Uns aus bewegs und erheblichen Urſachen erlangt wuͤrde, den Kohlenbrens 
nern geftattee werden, jum Behuf des Kohlenbrennens den beduͤrſtigen Waaſen in dew 
jungen Schlaͤgen ju bauen, ihnen ju verfoblen, aud) nichts dann Aſterſchlaͤge, Winds und 
Schneebruͤche, abgeftanden, und ander untauglich Holy, wodurd dem Gehoͤlz am wes 
nigften Schaden bejchiehet, geqeben werden; und ware denfelbew jedesmalen ernſtlich mit 
einjubinden, daß fie aus das Feuer Ache haben, und waun fie Sommerszeit bey groper. 
Hike und Dirrung foblen, yu Verhuͤtung beforglichen Schadens Graben um ihre Kohls 
platen machen: Hiernachſt aber das aufgearbeitete, gekohlte und abgebrennte Holy binnen 
vierzehn Tagen oder ldngftens einem Monat abfibren, und bey Strafe to fl. und Gers 
lierung der Kohlen deu Schlag raumen follen, , 


25) Bon der jaͤhrlichen Begehs und Veh Stigues der Herrſchaftlichen und Gemeindwald⸗ 
czitken. 


Fuͤnf und zwanzitzſtens. Zu mehrer Sretsund Veſthaltung gegenwaͤrtiger 
Verordnung wie aud yu Erhalt⸗ und Fortpflanzung aller ſewohl Herrſchaftlich- als Gee 
meind⸗ und Erbhoͤljern und Waldungen, nicht minder damit die Nachkommenſchaſt uͤber 

den 
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den veroͤſigten Zuſtand der Waldungen und Abgang des ohnentbehrlichen Breun und 
andern Holies mit der Zeit die fpdte Reu und Klage nicht fuͤhren moͤge, ſollen Forfimeis 
fler, Sager, Foͤrſter und Forſtkuechte mie Zujiehung eines jeden Beamtens in dem ifm 
angewiefenen Autsbezirk die Gehoͤlze und Waldungen, wie felbige insgemein, oder ihrer 
unterſchiedlichen Stücken, Schlaͤgen und Refieren halber benahmſt, und in Unjere Amts⸗ 
faalbiicher beſchrieben und cinverleibe find, mit Fleiß durdgeben, cingsherum wenigyiens 
alle Nahr einmal zu Frihlings: oder Herbſtzeit, gegen die beuachbarte Auſtoͤſſer den Au 
genſchein eimehmen, alle bey folder Mark: Wald: und Grenzbegadugniß befindende Irrun⸗ 
gen, Mangel und Fehler, ingleicen alle unter der Hand vermerfte ungebiibrliche, von den 
angrenzenden Orten und Leuten fowohl, als diffeitigen eigenen Unterthanen und Beyſaſſen 
veruͤbte Thaͤtlichkeiten, ſchaͤdliche Cingriffe, Frevel und unbejugte Meuerungen, niche 
minder und foͤrderſamſt alle und jede das Jahr hindurd in Abgang gerothene und mans 
geibafte Orte, Schied / und Grenjfteine, oder Bdume fleißig aufzeichnen, und uber die: 
feé alles ſowohl, als tier den Statum bdurchgehends zur nothwendigen Verbeferung und: 
—— Verordnung eine ſchriſtliche Relation ju Unſerer Regierung und Cammer 
einſchicken. 


Desgleichen ſollen Forſtmeiſter, Jaͤger und Foͤrſter diejenige, fo fie in Ueberge⸗ 
hung und freventlicher Zuwiderhandlung gegenwaͤrtiger Wald: und Dhahiess, es mag 
mint folche in den Herrſchaftlich oder Gemeinde und Erbhoͤlzern (immaffen diefe der Heg⸗ 
Fortpflanz / und Hokanweifung halber den Refieridgern und Férfleru durchgehends in 
Meidher Maas jur Auf und Objiche gegeben werden) veruͤbt worden find, berreten were 
den, ſogleich auf friſcher That, wo ſichs thun (Afr, pfinden, und dem Beamten ohnver⸗ 
weilt anjeigen, welder fo fort der pflichtmaͤßigen Anzeige cines Jaͤgers und Forfthedien: 
ten, welder cinen oer mehrere Holzdiebe oder fonflige Frevler in verbettener Abhauung, 
Auſmachung, oder Abfuͤhrnng des Holes, Behuͤtung der jungen, wie auch der fitr das 
Mild behaͤngten Schligen rx. ertappt, oder geſehen gu haben, in der Frevler Gegens 
mart ben feinem gethanen Cid ausſagen wird, ganilichen Glauben beymeſſen, und darauf 
als eine qenugfame Probe ohne Weitlauftigkeit mit den gefeGren Buͤſſen und Strafen vers 
fahren foll: die jetzige und zukuͤnſtige Jager und Forflbediente, wie nice minder derfelben 
Echus: und Forſtknechte follen beſonders verpflichtet und nachdruckſamſt anoewiefen were 
den, ihre Anjeiqen treulich und aufrichtiq, wie die Sache in der That fic) befinder, ohne 
Hak, Reid, Gunft, Gab, oder ſonſtige uͤble gewiffentofe Mebenabficht jedesmalen ju 
thun, auch fonft dieſer Verordnung gemaf fid) yu verbalten, damit fie im Widrigen vor 
Gort und ihrer hohen Obrigheit feine ſchwere Verantwortung und Beſtraſung fic jue 
jiehen moͤgen. 


Zu deſto mehrerer Erzielung affer guten Ordnung und Abwendung dee kuͤnfti⸗ 
gen waldſchaͤdlichen Tharhandlungen foll jeder Beamte anf des Refieridgers und Foͤrſters 
Anjeige die That ſogleich Artienlsmaͤßig rugen, mit dem Forfler cia gleichftimmendes Rug: 
regifter balten, und durd ihn, den Forfter oder Jager, jedesmalen vierzehn Tag vor dem 
Quartal yu Unſerer Regierung und Cammer einſchicken, nicht minder aber in ermeldtem 
Regiſter die Venahmfung der Frevier und des Articuls oder Puncts, worwider 
gefrevelt worden, fleifig vermerfen, die Rugen behdrig verrecdhyen, fotann von * 

ug⸗ 
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Ruggeldern den Forſtbedienten oder Jaͤgern ein Drittel (auſſer welchem den Foͤrſtern oder 
Jaͤgern ein beſonderes Anjeig / oder Pfandgeld niche gebuͤhren foll) zuſtellen oder auszahlen, 
ihres Orts aber einige Lauighcit und pflichtwidrige Conniven,; ſich nicht zu Schulden brine 
gen foffews ; aa 


Da aud) mtehrmalen, gedachter maffen den Forftbedienten die Obfiche Aber der 
Unterthanen Gemcindwaldungen und Privathoͤlzer ausdricflid) aufgetragen worden; als 
werden diefelbe ebenfalls nachdruͤcklich erinnert, daß fie deu Unterthanen die Anweifung 
des nothdirftigen Bau⸗ und Brennholzes aus eigenuiGigen Abfichten oder boͤſen Leiden⸗ 
fchaften ohne Noth niche erfchweren, noch weniger ben Vermeidung empfindlider Hert: 
fchaftlichen Srrafe von den Unterthanen dadurd einiges Geld yu erpreffen fuden, immaſ—⸗ 
fen fie, die Unterthanen, ben jedesmaliger Holanweijung dem Forftbedienten etwas meh⸗ 
teres, dann einen Trunf und Sricf Vrod, und zwar yu Vermeidung aller weiteren Koz 
flen fiir ifn allein yu geben nicht gebalten ſeyn follen, . 


Hierauf befehlen und gebieten Wir allen und jeden Unſern Vefehihabern, Beant: 
ten, Forftmeiftern, Ydgern, Forftern, Unterthanen und Angehdrigen, mit fonderne 
Ernft, und bey Eid und Pflichten, womit fie Uns verwande ſeyn, daß fie wider diefe 
LUnfere der Nachkommenſchaft und ihnen felbjten jum Beſten aus Landesvdeterlider Vor⸗ 
forg gemeynte Ordnung und SaGung nicht handeln, nod jemand anderen yu thun geftate 
ten, befonders aber Unferen Beamten, daß fie darob mit getreulichem und ernftlidem Fleif 
halten, auc) die Verbrecher jedesmalen zur Articulsmdfigen Strafe ohnnachſichtlich zie⸗ 

en, fofort ben Vermeidung Unferer Ungnade und ſchweren Ahndung aus pflichtwidrigen 

bſichten feinem darinnen nachſehen, und dem in Pflichten ftehenden Ydger, Férfter, 
Gorfte und Schußknechten, dann Jdgersjungen, fo die Anjeige dartiber thut, den ausges 
worfenen cin Drittel ohnabweigerlich verabfolgen faffen, die uͤbrige zwey Drittel aber vers 
még diefer Ordnung unnachlaͤßig einbringen und Unferer Cammer getreulid) verrechs 
nen follen, 


Urkumdlich unter Hievorgedructtem Hochfuͤrſtl. Canzlenfecretinfiegel, Gegeben auf 
Unferm Schloß und Stammhaus Sdwarjenberg, den 29ften Mary 1755, 


Joſeph, Furft ju Schwarzenberg. 


—aaieaaa 


Bekmanne Gefese Ill, Theil, Aa tx, Churs 
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Einſchraͤnkung der Handwerfer auf dem Lande im 
Herzogthum Lauenburg vom Jahr 1776. 





Ni Georg der Dritte von Gottes Gnaden, Konig von Grog: Britanz 
nien, §ranfreid) und Irrland, Befduger des Glaubens, Herjog ju 
Braunſchweig und Lineburg, des Heil, Rom, Reichs Erz-Schatzmeiſter und 
Churfuͤrſt 7%. Demnach die drey Stadte Unſers Herzogthums Lauenburg, Lauenburg, 
Ratzeburg und Moͤlln, ſich vielfaͤltig beſchweret, daß viele Handwerker ſeit verſchiedenen 
Jahren auf dem platten Lande ſich niedergelaſſen, welche denen auf buͤrgerliches Gewerbe 
und Handwerfer geftifteten Staͤdten die Mahrung engichen, und dann die Erfabrung ges 
lehret, daß durch jochanen Abgang der Sunfte und Handwerfer Nahrung in qropen Vers 
fall gerathen, und die Handwerfeleute in den Seddten groͤßtentheils dadurch aufjer Stand 
eſetzt werden die buͤrgerliche Onera abjutragen, odet nicht in hinlaͤuglicher Anzahl ihre 
ah ales finden, daraus aber die Folge entfieht, dab, da von manchem, jum Theil 
obnentbebrlichen Handwerke kaum einer in jeder Stade anjutreffen, die fo ndthige Aemu⸗ 
lation unter ihnen aud) die Erhaltung billiger Preife wegfaͤllt; vielmehr die, fo dergleicen 
Arbeit bedurfen, entweder uͤberſetzt, lauge aufgehalten ju werden, oder ſchlechte Arbeit yu 
befommen nicht ohnbillig befuͤrchten, and ihre Gediirfniffe von auswaͤrts ju nebmen oder 
perfertigen gu laſſen, jum groͤßten Nachtheil der Staͤdte bewogen werden koͤnnen: Unſere 
fandesvdterlide Vorſorge aber dahin gerichtet iv, diefen Uebeln thunlichſt abjubelfen, und 
Wir des Eudes nicht gemeynet find, die Dultung deer Handwerfer auf dem Lande weiter 
als in eſelzter eingeſchtaͤnkter Maaße ju geftacten; fo fegen, ordnen and wollen Wir 
Hiemit nad) gepflogener Communication mit Unjerer getreuen Ritter⸗ und Landfdafe : 


§. 1. 

Daß es bey der von wenland Herren Herjog Georg Wilhelm ju Brauuſchweig und 
fiineburg fub dato Celle den teen Mary 1702. den Srddten ertheilten gnaͤdigſten Nefolus 
tion und Verorduung ju laſſen fey, nad) welcher zwar denen von Adel auf ihren adelichen 
Haͤuſern frey bleibt, Handwerfer ju ihrer eigenen Norhdurft yu halten, auf dea Doͤrfern 
aber, fie ſeyn unter Unferer Aemter oder der von Adel Gerichesbarfeit gelegen, und jum 
—— Gebrauch hinfuͤhro keine andere als Grobſchmidte, Zimmerleute, Leinweber, 

ademacher, Schuflicker, Baurenſchneider und Hoͤcker, und zwar nur einer von vorbe⸗ 
nannten Proſeßionen an jedem Orte gedultet werden follen, jedoch daß die Hoͤcker nur 
bloß mit Theer, Trahn, Hering, Laneburger Salz, Schweſelſticken, Schunaͤgeln, Bier: 
e6ig, brauner Seife und ſchlechtem gemeinem Oel handeln moͤgen, und werden die von det 
Ritterſchaft erinnert, die ihnen juzeftandene Freyheit auf ihren adelidhen Hdufern — 
1: —_ et 
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merfer yu ifter cigenen Nothdurft gu halten oder von andern Orten fommen yu laſſen, ber 
Werluſt derſelben vicht ju mifbrauchen nod) ihre Handwwerfsleute auch fiir andere arbeiten 
gu lagen; wie denn die auf dem Lande verftattete Handwerker feine Arbeit aus den einlaͤn⸗ 
diſchen Staͤdten ju verfertigen Abernehmen follen; doch bleibt einem jedem Hauswirthe 
auf dem Lande fo mie bisher, die fogenaunte Beydermande, oder ſelbſt gemachtes Zeug, 
felbt oder durch die Seinigen, auch grobe keinwande gu cin, zwey bis dren Stuͤck aus 
dem Pfunde, von Flachs, Hede oder Hanf ju cigenem Sebrauch yu verfertigen, 


§. 2. 


Anlangend die Flecen Artlenburg und Groͤnau, nachdem felbige vor und nad ers 
meldeter Refolution mit allerley Handwerlsleuren beſetzt geweſen, welche ohne Schaden 
des Publici, aud) wegen ihrer Lage und geringen Ackerbaues nicht abgefchaft werden Fons 
nen; fo werden felbige ganjlid) von diefer Verordnung ausgenommen; fo viel aber die 
drey fauenburgifche Amtsgemeinden, oben der Bruͤcke, Holenwege und unter dem Berge. 
betrift, bebalten Wir Uns bevor, desjalls das weitere befonders ju beftimmen, bis das 
hin jedoch) alles in ftaru quo bleibt; es find aber die in felbigen befindliche Handwerfer 
ſchuldig, wenn fie Gejellen halten oder Nungen lernen wollen, fich als Auffen: Braver in 
die Aemter und Gilden der Lauenburgifchen Staͤdte gu begeben, dic ihnen zunaͤchſt belegen, 


§. 3. 

Wie denn auch in dem Amte Meuhaus und denen benden adelichen Gitern Weh⸗ 
ningen und Preten, nachdem folche feine einheimiſche Stadt in ihrem Bejirfe oder in der 
Mabe haben, und tiberall mit fremden Territoriis umgeben find, saber den Cingefeffencn 
fer laſtig fallen wuͤrde, alle ihre Beodtirfriffe aus den Staͤdten Unfers Herzogthums tauens 
burg ju haben, allerhand Handwerfer zwar gedultet werden follen, jedoch mit dem Bes 
bing, daß folche fur die Unterthanen in den übrigen Lauenburgiſchen Aemtern, Gerichten 
nud Srddten, auffer dem Morhfall nicht arbeiten duͤrfen; und da die mehreſten Handwer⸗ 
fer in dieſem Amte bereits, ju Unferer gnaͤdigſten Zufriedenheit, befondere Gilden errich⸗ 
tet; fo find die Handwerfer die ſowohl im Amte, wie in vorgedadten benden adelichen Ge— 
richten wohnen, und bis daro noc feine befondere Gilden in dortigem Bejirke errichtet, 
gleichfalis, wenn fie Geſellen Hatten und Jungen lernen wollen, fic) ju einer oder andern 
emlindifchen Wilde yu halten ſchuldig. 


§. 4 — 
Betreffend alle uͤbrige in dieſer Verordnung verbotene und nicht nahmentlich exi⸗ 
mirte Handwerker auf dem Lande, worunter auc) die uͤberzaͤhligen eines Orts von den 
verſtatteten zu rechuen, follen zwar diejenigen, die gegenwaͤrtig wurklich fich auf dem Lande 
aufhalten, und ihren Lebensunterhalt nice anders als durch ihr erlerntes Handwerk fid 
erwerben fonnen, ad dies vite oder ihres Aufenthalts an felbigem Orte vor ifre Perfon 
gedultet werden, nach ibrem Tode oder Abjuge aber diefer Unſerer Verordnung entgegen 
fo wenig deren Kinder und Erben wie andere ju Treibung diefes oder eines andern nicht 
verfatteten Handwerfs zugelaſſen ‘werden, 
|Sollte jedoch einer oder anderet diefer fid) gegenwaͤrtig auf dem Lande befindlichen 
Handwerfer in cine einlaͤndiſche Stadt jiehen * , fo wird dieſes nicht allein zu eh 
a2 guadige 
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gnddighten Wohlgeſallen gereichen, fondern es foll ihm aud aller billige Vorſchub dazu 
gegeben werden; Dod verflehet es ſich von ſelbſt, daß ein folder dic Amtsmeiſterſchaft 
gehoͤrig gewinnen muͤſſe. Weil aber 

§. 5. 


Gemeiniglich, wegen geringer Einkuͤnſte der Schulmeiſter und Dorfkuͤſter, Hande 
werkoleute dayu genommen werden muͤſſen; fo follen ſolche an geringen Orten, wenn fie 
ein auf dem sande verftattetes Handwerf haben, daffelbe allein, und Feiner neben ihnen, 
foldjes treiben, an grdferen Orten aber neben foldyen nod ein anderer gleichen Handwerts 
gedultet werden, die Dorffifter und Sculmeifter aud nicht gehalten ſeyn, ſich ale Auffens 
Bruͤder bey den Gilden der Srddte aufnehmen gu laffen, 


§. 6. 

Verſtehet es fic von ſelbſt, daß Ziegel / oder Kalkbrenner, Glashittenmeifter, 
auch Saͤger, Stroh: oder Rohrdachdecker, bementirer und dergleichen mehr zur Lands 
wie Stadtwirthſchaft gehoͤrende Arbeitsleute, von dieſer Verordnung ausgenommen, und 
nicht unter die ſtaͤdtiſche Handwerker zu zaͤhlen find; und gleichwie theils Orten auf dem 
fande Thon oder andere Erde gefunden wird, welche vorzuͤglich pu Verfertigung allerhand 
irdener oder fteinerner Gefaͤße tauglich, die Verfuͤhrung aber dicfes rohen Materials nad 
den Stddten wegen der damit verfnupften Koften nice thunlich fallen wuͤrde. 


Wir aber niche gemennet find, Unjern getreuen Unterthanen den Mugen, den fie 
won ihren Laͤndereyen und Feldern auch in der Maaße jiehen koͤnnen, einzuſchraͤnken, zu⸗ 
mialen dergleichen Waare mehrencheils auffer Landes gehet; fo wollen Wir geftatten , daß 
einem jeden Landbequterten, fo wie aud) Uns in Unfern Aemtern dergleichen verfertiges 
gu laſſen an Ort und Stelle ohnbenommen bleibe, Sollte auch 


§. 7. 

Ein oder anderer von Adel von Unferen in Gort ruhenden Vorfahren in der Res 
gierung des Herjogthums fauenburg etwa durch befondere Begnadiguagen, Privilegia, 
oder fonft verftattet fenn, einen nach diefer Gerordnung in der Folge niche zugeſtattenden 
Handwerfer haben gu duͤrfen; fo fat er durch Production der dariiber ſprechenden Origis 
naldocumenten folde Verguͤnſtigung (dngftens binnen ſechs Monaten a dato diefer Verord⸗ 
mung darjuthun, worauf alsdenn dem Befinden nad) da6 weitere ergehen foll; Und ba 
Unſer Landmarfdhall von Giilow auf Gudow die Haltung cines Beekers daſelbſt, lane 
daruͤber fchon vor verſchiedenen Jahren bengebrachten Originalconcegion Herzogs Georg 
Wilhelm ju Celle vom Jahre 1701. verftatiet worden; fo behaͤlt es daben fein Bewens 
den; fowohl wie wegen der in Marſchacht befindlichen Apotheke. Es foll auch 


§. 8. 

Einem jedem anf dem Lande vor wie nach fren bleiben, aus welder von den dreyen 
Sridten ex die bedrirfende Handwerfsleute nehmen, oder im welcher ec die Arbeit verfers 
tigen faffen wolle, ofne daß die in der zunaͤchſt belegenen Stade befindliche Handwerker 
dartiber Beſchwerde filhren, oder ſich cin aueſchließendes, auf einen gewiſſen Beirk griine 
dendes Recht in diefem Betrachte anmaßen migen; nod foll es cinem Ante, — oder 

ilde 
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Gilde geftattet werden, ihren Mitmeiftern oder Amtsgenoſſen yu verwehren, auf die von eis 
nem andcrn angefangene Arbeit yu geben, oder diefelbe amunehmen, noch durch Verbot, 


Scheltworte oder font darunter etwas. in den Weg gu legen, 


§. 9 
Behaͤlt es Saben fein VBewenden, daß hinfuͤhro fein Handwerfer in Unferem Here 
zogthum sauenburg uͤberhaupt mit Auswartigen des Amts oder Gilde halten duͤrfe, wor 
von jedod) der Fail, daß nur einer oder zwey eines Handwerls im Lande fics aufhalten, fo 
lange bis mebrere fic) darinnen niederlaffen, ausgenommen wird, 


§. 10. 


Daferne nun jemand von Handwerfern auf dem Lande dem Juhalte diefer Vere 
otdnung entgegen haudeln, oder die Obrigheit felbft verbotene Handwerfer auf sen Doͤr⸗ 
fern begen, und ihr Handwerf treiben laſſen follte; fo hat das Ame oder Gilde deffelber 
Handwerks folches der Obrigfeit des Orts, wo fich der Contravenient aufpdle, durch einige 
Abgeordnete gejicmend angujeigen, und um Abftellung ihrer Beſchwerde, aud allenfalle 
Anſtellung einer gerichtlichen unvermutheren Vijitation in ihrem Beyſeyn nachzuſuchen; 
aud im Gall diefes ohne Wuͤrkung, ibrer eigenen Obrigkeit Anjeige davon ju chun, um 
davon ah Unfere Lauenburgiſche Negierung zu berichten. 

Das Ausfallen aber aus den Seddten-mie eigenmddhtiger Vifitation ober Weg⸗ 
nehinung des Handwerfsjeuges und der verfertigten Arbeit wird als eine ohnehin verbo⸗ 


tene Sache nodmalen hiedurch gaͤnzlich unterſagt. : 


§. “rr : 

Merden Oberhauptleute, Droften und Veamte, die von der Ritterſchaſt und Ma⸗ 
giftrate in den Staͤdten angewieſen, fic) nach dieſer Verordnung genau yu ridten, in {pecie 
aber die Sratrobrigfeiten gar ernftlich bedeutet, die juveridfige Verfuͤgungen yu machen, 
daß an einem jeden Orte tichtige wohlerfahrne und hinlaͤngliche Handwerksleute von jeder 
Profefiion ſeyn moͤgen, welche fowohl Cine als Ausheimifche, fie ſeyn in den Srddten over 
auf dem Lande wohnhaft, ohne Unterſcheid mite queer untadelhafter Arbeie gegen billige Ber 
zahlung ohne Anfenthale bedienen und verfehen koͤnnen; ju welchem Ende cin jeder, ver 
bie dazu nöthige Requifita fat, preftitis praftandis die Amtsmeiſterſchaft zu gewinnen, 
zuzulaſſen, und niemanden, er fen fremd oder einheimiſch, die Gewinnung des Ames nay 
mehrerem Inhalt der ertheilten neuern Gildebriefe §, 6, bey nahmhafter Straſe ſchwer zu 
machen iſt. — eS 

Dahergegen verſprechen Wir Uns 


§. 12. 

Von alleu und jeden Landeseinwohnern, wef Standes und Wuͤrden fie ſeyn mse 
gen, wie denn folches ju Unjerm allergnaͤdigſten Wohlgeſallen gereichen wird dah fie vores 
piglich den einldudiſchen Kauss und Handwerfsleuten den ndehigen Verdienſt gonyen, and 
fo viel thunlich, ihre Beduͤrfniſſe innerhalb fandes nehmen und verfertigen laſſen werden, 
damit das in Commercio roflirende Geld im Laude verbleiben, und die Seddce dadurch 
iu beſſere Aufnahme wiederum gebracht werden moͤgen. opt 

A a 3 § 13.c : 
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§. 13. 
Endlich behalten Wir Uns bevor, diefe Verordnung nad) Beſchaffenheit dee Um⸗ 
ſtaͤnde zut gedehlichen Aufnahme Unſerer getreuen Cingefeffenen ju aͤndern, ju vermindera 
oder ju vermehren. 


Geben auf Unferm Palais ju Se, James den roten Dec, des 17 76ften Fabre, 
Unfers Reichs im Sechszehnten. 


(L.S. GEORGE REX. 


J. F. C. v. Alvensleben. 





12. 


Chur⸗Braunſchweigiſche Erlaͤuterung der vorher⸗ 
gehenden Verordnung wegen der Handwerker auf dem 
Lande im Herzogthum Lauenburg, vom Jahe 1778. 





We Georg der Dritte von Gottes Gnaden, Koͤnig von Groß-Britan⸗ 

Nien 2. 2c. Nachdem Uns auf Verarlajfung cines ‘bey Unferer Lauenburgiſchen 
Regiecung eingereidhten Ritter und Landſchaſtlichen Bedenfens, aud) aus den dort cinges 
langten Amesberichten vorgetragen worden, daß (eit dec, wegen Cinfchrdnfung der Hands 
werfer auf dem Lande unterm roten Dec. 1776. in das Herjogthum Lauenburg erlaffenen 
Verordnung verfciedene Falle vorgefommen, welche theils in erjagter Verordaung gar 
nicht, theils nice deutlich genug beſtimmt, weniger nicht einige Zweiſel Uber den Sinn 
derfelben gemacht waren, mesmegen die Mothwendigfett erforderte, fothane Verordnung 
in cin und andern Stuͤcken gu ecldutern und ndber gu beſtimmen, aud) zu Hebung der Sweis 
fel ju declariren, Als haben Wir Uns dazu bewogen gefunden: SeGen und orduen dem⸗ 
nad) Kraft dieſes anderweit: 

I, 


Daß die Handwerler anf dem Lande iberhaupt feine Gefellen und behrjungen hale 
fen duͤrſen, und deswegen von Mirhalrang ver Gilden in den Staͤdten yu verjthonen, Als 
jrdod dic Grebſchmidie thr Handwerf niche ohne Gebilifen fuͤglich treiben koͤnnen; fe 
wird diefen zwar nadgelafen, einen Gefellen oder Nungen ju halten, und letztern in die 
hebre ju nehmen: dod) muf der Meifter in ſolchem Fall zuͤuftig ſeyn, und das Amt ia 
einer einlaͤndiſchen Grade mithalten. Go viel aber die Haltung der Lehriungen und Ge: 
fellen von unerlaubren und nicht erimirten Handwerfern auf dem Lande betrift, welche = 
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ad dies vite gedultet werden’; fo laffen Wir geſchehen, daß diejenigen von gedachten Hands 
werfern, welde cinmal in die ſtaͤdtiſche Gilde fic) begeben, und da¢ Amt Tirulo onerofo 
gewonuen haben, auf ihre uͤbtige Lebensjeit Gefellen und Lehrjungen halten moͤgen: dea 
Unzuͤnftigen bleibt ſolches nach wie vor verboten. 


2 


Iſt der Landmann ſchuldig, die Sarge in der Stadt fertigen ju laffen, oder dazu 
einen Meifler oder Gefellen aus der Sradt ju holen, und den Garg im Haufe maden ju 
Jaffen. Nur im duffeciten Morhfalle ben heiſſem Wetter oder epidemiſchen Krankheiten, 
und wenn in diefen benden Fallen fein Meifter aus der Stadt yu erlangen, welden Mothe 
fall jedoch allein das Amt oder Gericht ju ermafigen hat, wird den Zimmerleuten auf dem 
Lande die Fertigung des Sarges vergdunet, 


2. 

Wird die am Ende des erften Paragraphi der Verordnung den Hauswirthen auf 
dem Sande ertheilte Freyheit ju Fertigung des Beyderwands oder ſelbſt gemachren Zeuges 
und der groben Leinewand Behuf eigenen Gebrauchs auc auf das Weben fiir andere und 
gum Verkauf damit erftrecft, und hat e6 dabey fein Verbleiben, das fernere Leinwand und 
Drelle nur durch ſtaͤdtiſche — grdbere hingegen, deren Befchaffenheit nad) der in dec 
Verordnung vorgeſchriebenen Stuͤckzahl gu fehdgen, ohne Ausnahme von jedem auf dem 
fande ditfen * werden. 

t. ’ 4. 

Ob jwar nad) eben bemerfren Paragr. 1. dey Verordnung uur ein blofer Schur 
flicfer auf dem Lande zugelaſſen ſeyn foll, welder fic) mit neuer Schuſterarbeit nicht bes 
faffen darf; fo geftatten Wir demfelben dennoch, in Verrache der Landmann die meiften 
Schuhe und Stiefelu auf den Jahrmaͤrkten ju kauſen gewohnt ift, und um den ſtaͤdtiſchen 
Schuſtern die oͤftere Gelegenheit jum VGijitiren auf dem Lande yu benehmen, daß ein Lande 
fehufter auc) neue Arbeit fur die Cingefeffene des Ores, jedoch feineswegs jum. fonfliges 
feilen Verkauf fertigen, am wenigiten die cinldndifden Maͤrkte damit beziehen duͤrfe. 


Ser 
Wird denjenigen Héckern auf dem sande, die cine Halbe Meile und driber von 
einer Stade entlegen, gu dew ſpecificirten erlaubten Waaren annod Honig, Syrup und 
Pfeffer ju fuͤhren damit geſtattet; alle uͤbrige, innerhalb einer Halben Meile pon der Stade 
befindliche Landhoͤcker bleiben auf die im der Betordnung’ nahmhafi gemadte Waaren 
eingeſchraͤnkt. 
6. 


Da auch auſſer dem Flecken Artlenburg die durch die Elbe vom Lande abgeſonderte 
adeliche Gerichte Ober /Marſchacht und Luͤdersburg mit Handwerksleuten beſetzt find, 
welche ohne Schaden des Publici, aud) wegen ihrer Lage und geringen Ackerwerks, niche 
abgeſchaft werden koͤnnen, und wenn fie gleich abgeſchaft werden ſollten, dennod die 
fauenburgifthen Stddte feinen Zugang der Nabrung dadurd) erhalten wiirden, fo wie 
von deren Beybehaltung Fein Nachtheil fue die Seddte gu befuͤrchten; fo werden auch dieſe 
benannte 
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benannte bende adeliche Gerichte, imaleichen die jenfeits der Elbe belegene kauenburgiſche 
Amtsdoͤrſer inforweit von der Verordnung ausgenommen, daß die bisherige Anzahl det 
Handwerker an benannten Oertern feener gu dulten, in fo ferne fie eigene Haͤuſer mit 
einem Kohlhofe und fonft feine Landerenen berwwohnens jedoch mit der ausdriicflichen Cine 
fhrdnfung, dag unter den nenen Anbauern fiinftig feine mehrere Handwerfer jugelaffen 
werden follen, 

7 


Als ferner nach Masgebung des §phi 5, ser Verordnung die Schulmeifter und 
Dorflifter an geringen Orten iby Handwerf allein, und feiner neben ihnen treiben ſollen; 
fo ift ſoiches dennoch aie mit der Einſchraukung ju verftehen: „es ware dann, daß allda 
vor Anfunft ses Schulmeifters ein angeſeſſener Handwerfsmann das nemliche Handy 
werk fhon getrieben haͤtte, in weldem Fall er auf feine Lebensjeit neben dem Schulmei⸗ 
w fter gu dulten,“ 


Urbrigens: Hat es in Anfehang cer Schulmeiſter nach Inhalt dee Schulordnuug 

Baben fein Verbleiben, daß felbige jedes yu ihrem Dienft paffende Handwerf auf dem Lande 
treiben diicfen, wenn es gleich nicht unter die verflatteten gehöret. 
8. 

Werden die Chirurgi é nicht unter der Handwerfern verflanden, und ivens 


einem erſahrnen Chirurgo die Concefion jue Prari auf demi Lande ju ertheilen; fo bleibt 
ſolches Unſerer Lauenburgifehen Negierung nad) vorgdngigem Examine bevor, 


Yn allen uͤbrigen Sticfen hat es Gey der ausgelaſſenen Verordnung fein unvere 
andertes Verbleiben. 


Wir befehlen demnach Unſern ſaͤmtlichen Obrigkeiten und Beamten im fande ſich 
hac diefer Declaration yu achten, und uͤber die darinnen bemerkte Puncte aufs genanefte 


und mit gehoͤrigem Nachdruck ju alten. 


“Und damit felbige yu jedermanns Wiſſenſchaft fommen moͤge; ſo foll ſolche hewöhn⸗ 
lichet Orten affigirt und bekannt gemacht werden, 


Geben auf Unſerm Palais Sr. James den 25ften Sept, 1778. 


S) GEORGE REX. 
~~ ~~ pon Alvensleben. 
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Ausſchreiben der Konigh Churfiritlid - Braun 


ſchweigiſchen Regierung im Herjogthum Lauenburg 
wegen Inoculation der Viehſeuche vom Jahr 1780, 


E⸗— hat Koͤniglich und Churfuͤrſtlich Miniſterium auf Unſere Vorſtellung genehmigt, 

daß dic Inoculirung ver Viehſeuche, nach den mit dieſem Huͤlfsmuͤtel vielfdltig 
gemachten gluͤcklichen Verſuchen, auch in dieſem Lande zugelaſſen werden koͤnne, und Uns 
unter Empfehlung der allergroͤßeſten Vorſicht und dufferften Behutſamkeit berechtigt, in 
jedem einzelnem Fall die Verguͤnſtigung zu der Einimpfung zu ertheilen. 

Gleichwie es ſich nun in Gefolge der Uns von Koͤniglichem Minifterio ers 
theiften Vorſchrift, und dee bishero emanirten Contagionsverordnungen von felber ver: 
ſteht, daß cine jede Amts- und Gerichtsobrigkeit, bevor in ihrem Gerichtsbezirk zu ciner 
Hornviehinoculation gefdritteen wird, von den Umſtaͤnden des Orts, der Nachbarſchaft, 
der Gefahr der natiirlichen Seuche und den ju treffenden Ynoculationsanftalten an hieſige 
Koͤnigliche Regicrung ju berichten, und Unfere Genehmigung und allenfallfige naͤhere 
Vorſchrift zuforderſt zu gewaͤrtigen habe; fo finden Wir Uns demnad, theils um unzulaͤſ⸗ 
figen Gefuchen in Betref der zu verſtattenden Ynoculation fo fort vorzubauen, theils um 
in jedem einzelnem Fall der Wiederholung gewiſſer, allgemein ju beobachtender Vorfchrijten 
enttibrigt ju ſeyn, aud um die mannigmal ſchleunig ju beforgende Expedition nicht aufius 
alten, Gewogen, folgendes vorldufig ju eines jeden Nachachtung feſtzuſetzen und war: 

ry Soll, fo fange die natirliche Geuche in dem hieſigen Lande niche wuͤtet, oder ans 
nod) cine halbe Meile von det Grenje deffelben entfernet ijt, die Verguͤnſtigung 

» gue Einimpfung der Hornviehſeuche uͤberall niche geftatter werden, 

2) Wuͤrde aber dic Seuche in dem hieſigen Lande, over in den benadbarten Pros 
vinjen cine halbe Meile weit vor Unjerer Landesgrenze ausbrechen; fo trite ales 
dann der Fall, in welchem dte Indculation, nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
qu verflatten fenn wird, cin; jedoch wird auf dem Fall, daß die Seuche nod 

1. wmichtinekande, fondern beſchriebenermaßen an der Grenje deffelben wiitet, die 
Jnoculation nur den tandeseingefeffenen, welche dem auswartigen, entweder 
nattitlid) oder durd die Cinimpfung beſeuchtem Orte am nddften, befonders 
wena fie Feldnadbara find, verftatter. 


3) Derjenige, der diejenigen, welche inoculicen wollen, und dazu die Erlaubniß, 
von Kéniglicher Negierung erhalten haben, follen das Inoculationsgeſchaͤfte 
nad Vorſchrift desjeniqen, was unten des mehrern vorfommen wird, und uns 
ter fpecieller Direction ihres Ores Obrigfeit, welche sur genanen Vefolaung der 
Vorſchriſten einen verftdndigen Mann allenfalle nod uͤberher zu beftellen hat, 
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vollfuͤhren, und vor wuͤrklicher Cinimpfung fhuldig fenn, ibren Nachbarn bie 
gehoͤrige Anjeige davon zu thun, damit fich dieſe ordnungsmaͤßig verhalten koͤn⸗ 
nen, und daß folde Anjeige geſchehen, bey dem Geſuch wegen ju verftattender 
Cinimpfung, mittelſt eines Recepifle von den Machbarn jedesmal yu docirem; 
fo wie es ſich deun von felber verſteht, und hierdurch ausdruͤcklich bevorwortet 
wird, daß derjenige Ort, in welchem inoculirt wird, afle diejenigen Verord⸗ 
nungen, welche in Abſicht eines naturlich befeucten Orts ergangen find, aufs 


genauefte und ben Vermeidung der darin angedroheren Strafen gu beobachten 
babe, 


4) Ven einem jeden Geſuch in Betref der ju erlaubenden Jnoculation find alle die 
moͤglichſt zu treffende Vorkehrungen, wodurd) die weitere Propagation det 
Seude gewebrt werden fann, genau anjujecigen, und ju dem Ende Aborte, 
als Buſchkoppeln oder Zufhldge, Behuf Eintichtung der Inoculationshuͤtten 
oder Staͤlle zu waͤhlen oder vorzuſchlagen. 


5) Dieſe bey der Inoculation durchaus noͤthige und hierdurch verordnete Juocula⸗ 


tionshuͤtten oder Staͤlle find fo einzurichten, daß die friſche Luft dermaſſen zuge⸗ 
laſſen und nad der Beſchaffenheit des Geſundheitszuſtandes des Viehs und dex 
Wittering bald gemindert, bald vermehet werden dune, fo, daß man darin 
kaum etwas von der Ausdinftung des franfen Viehes gu ricchen im Stande (en, 
und muͤßten die Inoculationshuͤtten oder Staͤlle von ter Groͤße vorgerichtet 
werden, daß jedes Suid Bich obugefapr ucun Fug Naum in dee tduge und 
vier Fuß in der Breite Habe, aud) duͤrſen in einer Huͤtte oder in ciuew Grall 
nicht mehr denn zwanzig Said Vieh aufgeſtellt werden, allermaßen dis Ges 
paration des Viehes und die friſche Luft vorzuͤglich dienlich find, der Bdsartige 
feit der Geuche vorjubauen, 
6) Die fehs Monate vom rften Oct. bis ule. Madey machen die beqnemfte Yabres 
jeit zur Juoculation aus, und wird in diefen Monaten die Verguͤnſtigung eben: 
der als in den Gommermonaten ertbeilt werden, 
Solite jedoch der Geſundheitszuſtand des Hornviehes in diefem Herzog⸗ 
thum, oder in der Nachbarſchaft sie Ynoculation des Viehes in den uͤbrigen 
Monaten erforderlich machen; fo muß daé yu inoculirende Vieh von den Weis 


den absund in die vorbeſchtiebenen Jnoculationshitten oder Srdlle genommen 
werden. t 


7) In Anfehung der Wahl des yu inoculirenden Hornviehes wird einem jeden Amt 
und Gerice die qenanefte Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes und vorzuͤg⸗ 
lich junges Vieh jur Ynoculation empfohien, und dabey our bemerft, dag 
ſchwertraͤchtige Rube, nach der qemachten Erſahrung, wicht fo leiche verwerfen 
follen, als diejenigen, weldje noch unter oder nahe an der Hdifte traͤchtig find. 

8) Da der gute Erfolg der Einimpfung vorpiglich von der forgfamen Wahl der Fanos 
culationsmaterie abhaͤngt, fo wird befonders der Gebrauch ser Materie ciner 
gutartigen Geuche empfohlen, und zu dem Ende bemerkt, daß die Materie eis 
ner natuͤrlichen gutartigen Seuche in dem Mittelpunct der Kranfheit, wenn 

ber 
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der Ausfluß aus der Naſe nicht mehr waͤſſericht, fondern etwas klebricht und 
jufammenbaltend, jedod) nod) nicht gelb geworden ift, von dem Vieh mittelft 
baumwollener oder halb verbraudter hedener leinwandener Faden, welche in 
die Nafe des Biehes fo lange herum gewender werden, bis fle durch und durch 
efeuchtet find, geuommen, die befle ſey, und dof unter einer gutartigen 
. Seucde dicjenige vorpighich verflanden werden muͤſſe, ben welder das Vieh kei⸗ 
nen Durchfall und keine ſehr entyindete Augen gehabe habe, Sollte eine folche 
gutartige Materie aber nicht ju befommen ſeyn; fo verdienet diejenige, welche 
von einem inoculirten Haupt, oder von einem natuͤrlich beſeuchten Stuͤck Vieh, 
welche in den erften Tagen der Seuche aufgenommen worden, den Vorzug, und 
fcheint Uns uͤberhaupt die Bemerfung niche ohne Grund yu ſeyn, und in dem 
Fall, wenn jur Jnoculation gar feine gutartige Materie su haben fenn follte, 
anwendbar ju werden, daß cine bdsartige Dlaterie von ihrer Heftighcit verliere; 
tenn man fle nidt in dem hoͤchſten Grad der Krankheit nimme, oder Behuf 
Nnoculirang eines ganjen Viehſtandes zuförderſt mit der allergenaueften Gorge 
fale sur Verhuͤtung ciner generellen Sufection cin Stuͤck Vieh mit der bésartis 
gen Materie inoculire, und von dieſem incculirren Stück demnaͤchſt die Materie 
3 Einimpſung des ganjen Viehſtandes einer Dorſſchaft oder Hollaͤnderey 
nehme. 
Bereits trocken gewordene Impffaͤden, oder ſolche, welche ſchon in Faͤul⸗ 
niß uͤbergegangen ſeyn ſollten, ſchicken ſich ſo wenig zur Inoculation, als die 
Materie, welche beym Ende der Seuche aufgenommen wird, allermaßen dieſe 
uͤberall keine Seuche bewuͤrket, und haͤlt ſich die Einimpfungsmaterie, wenn 
fie an einem kuͤhlen Ore in glaͤſerne Gefdffe wohl verwahrt gehalten wird, nicht 
viel laͤuger als feds Tage. 


9) Die Inoculationswunde muß nicht tief, fondern in ser Maße auf der breiten 
Seite am Riigrade, und gwar in demi ziemlich fleifchigten Theile zwiſchen dem 
Ruͤckgrade, bis dahin, wo die Rippen ausftehen und ſichtbar werden, nice 
ju hod) am Riicfgrade und niche ju niedrig an den Rippen gemache werden, 
daß das Fleiſch im geringſten nicht beruͤhrt, ſondern der Impffaden nad abs 
geſpuͤltem Blut zwiſchen Fell und Fleije) eingelege und befeſtigt werde, und ift 
es cine nicht aus der Acht gu laffende Vorſicht, daß dem Vieh waͤhrend dee 
Operation Naje und Maul jugehalten, und die Jmpfwunde foldergeftale vers 
wahrt werde, daß das Vieh ſolche nicht belecten, oder den Impffaden durchs 
Scheuren, verſchieben koͤnne, daber bas Vieh gleid) nad) der Suoculation in 
den Inoculationshuͤtten oder Stillen feft angebunden werden mug, 


10) Jn Ruͤckſicht der Fuͤtterung des Viehes ergeben die bisher gemachten Verfuche, 
daß es am beften fen, das Vieh durch eine dren bis vier woͤchentliche maͤßige Fuͤt⸗ 
terung von Nocfenftroh jur Cinimpfung vorjubereiten, und diefe Fuͤtterung ei: 
nige Tage in der Seuche nod fortzuſetzen, demndhft dem Vieh, wenn es cis 
nige Tage in der Seuche geftanden, taglich jwenmal, und jedesmal ein halb 
Pfund recht gutes mageres Heu mit bem Stroh vermiſcht yureidhen, und diefe 
Furterungsart anc) nad) der Wiederherftellung des Viehes einige Zeit folchers 
) Bb 2 geſtalt 
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geftalt fortyufegen, daf man cin um den andern Zag ein hälb Pfund Heu 
mebr gerbe, 

In Anfehung des Saufens des Viehs wird aber befonders empfohlen, die 
fiinf eriten Tage nach der Cinimpfung dem Vieh das gewdhuliche Getraͤnk zwey⸗ 
mal, jedoch ſattſam yu geben, in der Seuche aber und ſechs oder acht Tage nad 
der Beſſerung, das Getraͤnke cin wenig verſchlagen und dugerft fparfam ju reis 
chen, und erft nad zwoͤlf Tagen dem Vieh dae gewdhuliche Getraͤnk yu geben, 
Bur Verhuͤtung dec Anflecfung durch die Lunge wird erfordert, daß Behuf Traͤn⸗ 
fung des Biches allemal zwey Eimer vorhanden feyn, der eine, wordus dae bes 
reits erfrantte yu faufen bekloͤmmt, und der andere fiir dad nod) nicht befeuchte 

ieh. 

Wir empfehlen einer jeden Amtse und Gerichtsobrigkeit die groͤßeſte obrigkeitliche 
Borſicht und die ſorgſame Anwendung dieſer erprobten Vorſchriften ben einer etwa zu vers 
ſtattenden Einimpfung der Hornviehſeuche, werden es gerne ſehen, wenn diejenigen Aem⸗ 
ter und Gerichte, welche eintretenden Falls die Seuche einimpfen laſſen wollen, jemanden 
zum genauera Unterricht und Erlernung der dabey nuͤtzlichen Haudgriffe an den Ober⸗Hof⸗ 
Roßarzt Kerſting in Hannover ſenden werden, und behalten Uns vor, ſowohl uͤberhaupt 
als in einzelnen Fallen dieſes Ausſchreiben zu erweitern, naͤher zu beſtimmen oder einzu⸗ 
ſchraͤnken, und etwarten ben jedesmaliger verſtatteten Einimpfung der Seuche einen ges 
nauen Bericht von dem Ausgang derſelben und wie viel Stuͤck durchgeſeucht worden oder 
erepirt find. 

Wir find x, 

Ratzeburg den rsten Junius 1780. . 

Koͤnigl. Grog <Britannifde, sur Churfirftl. Braunſchw. Luͤneb. Rez 


ene im Herjogthume Laucnburg verordnete Landdroft und 
egicrungérathe, 


* 


Friedrich, Graf v. Kielmannsegge. 
Ausfehreiben wegen der verſtatteten Inoculation der Hornviehſeuche, 
und Vorſchrift, wie ben ſolcher yu verſahren: 


i) An alle Aemter, 2) alle Staͤdte und 3) alle Adeliche Gerichte 
im Herzogthum Lauenburg. 


14. Heſſen⸗ 


A A 


Heſſen⸗Hanauiſche Taxe fuͤr die Wundaͤrzte 
bom Jahr 1772. 





Da Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Wilhelm, Landgra⸗ 
RN fen und Erbprinzen zu Heſſen, Fuͤrſten gu Herßfeld, Grafen zu Catzenelln⸗ 
bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg xc, Regierenden Grafen 
zu Hanau ꝛc. ꝛc. Zu Hoͤchſtderoſelben Regierung Wir gnaͤdigſt verordnete Praͤſident, 
Canjlar, Vicecanzlar, Geheimder Regierungsrath, Regierungsraͤthe und Alleſſores. 

Fuͤgen hiermit zu wiſſen: Nachdem bis dahero zum oͤftern zu entnehmen geweſen, 
daß zwiſchen den Chirurgis und ihren in der Cur gehabten Patienten, theils wegen dec 
erſteren uͤbertriebenen Forderungen, theils auch dag legtere nach geſchehener Genejung die 
gebabte Bemuͤhung und erwiefenen Fleiß nicht behdrig belohnen wollen,. dftere Strittig⸗ 
keiten eutſtanden und desjalls von eimsoder dem anderen Theil Klagen gefahret worden 
fenen: So ift gu defjen Abwendung auf Ihro Hochfurfiliden Durchlaucht bejonders gnaͤdigſt 
ertheilten Befehl nachſtehende Taxa, wornach ſich ſowohl die Chirurgi, als Patienten. zu 
sichten haben, entivorfen und jum Druck befordert worden: 

Taxa 
deffen, was die Stadt / und fandsChirurgi vor Verdienft und Verſaͤumniß 
fordern fénnen: 


1) Gor cine Amtlich befohlene Gifitation cum Sectione in loco 3 fi, 
2) Auf dem Lande eden fo viel, 
Und aufferdem befomme: 
a) Ein Chirurgus aus der Stadt, wenn ev dergleiden anf sem Lande ju verrichten 
bat, vor Didten und Verſdumniß, nach bisheriger Objervan; tdglich 2 fl. 
b) Cinem Chirurgo auf dem Lande Fann itr ſolchen Fallen, wo er das Geſchaͤfte auſ⸗ 
fer ſeinem Wohnort yu verrichten hace, taͤglich an Didten gue gethan werdew 
ee | fi. bis i fl. 30. fr, 
NB. Beydes excl. des Roßlohns und Fuͤtterung. 
3) ae eine — befoplene Inſpection ohne Section, nebft ſchriftlicher Relation 
rfl. 30 fr. 
4) Bor deegleicher in leichten Faͤllen und ohne febriftliche Relation 45 fr. 
NB. Ja benden legtern Faller, evcluf. der Didten und des Roßlohns, 
welche wie fub Nro. ay bezahlt werden, 
§) Bor eine Trepanation des Cranii, oder jedesmalige Apvlicieung des Trepans, ex- 
eluf. der uͤbrigen Eur 3 fi. — 
6) Wenn aber der Patient unter dieſer Operation ſierben ſollte, nur 1 fl, zokr. 
Vb 3 7) Pro 
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7) Pro operatione cararadte an einem Yuge, je nachdem die Cur einige Woden fang 
wabret, 8 bis 15 fl. ; . 
8) Gor eben dieſe Operation und Cur an beyden Augen 15 bis 20 fl, 
9) Pro operatione fiftule Jacrymalis 12 bis 20ff. 
10) Gor cinen Krevefhaden an Naſen und Lippen yu operiren fame dee Cur, nach ter 
Groͤſe des Schadens 6. 12 bis 20 ff, e 
11) Pro extradtione cines Polypi aus der Mafe 6 bis 12 fl. 
12) Gor die Cur einer Hafenfcharte, nachdem fie gering oder grog ift, 6 bis 10 fl. 
13) Gor die Oefnung des Mundes, der Ofren, Mafen, Afters und der Gebrirtes 
lieder in atritis oder imperforatis , nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 2. 4 bis 8 fl, 
14) Wor Heraugpiehung einer Erbſe, oder anderer Saden aus dem Halſe, Obren oder 
Mafe, 1. 2. 4 bis Q'fl. 
15) Wor die Bronchoronie 3 bis 9 fl. 
16) Bor Defaung cines Geſchwuͤres im Halfe nad Beſchaffenheit der Gefahr r. 2 bis 3 fi. 
17) Bor die Amputation einer frebshaften Brut, fame der Cur 12 bis 20 fl. 
18) Pro Paracentrefi rhoracis 6 bi6 10 ff. 
19) Pro Paracentefi abdominis in der Wafferfudt 1.2 bis fll 
Wo aber bas Wafer nicht auf einmal abgezapft, fondern bie Operation mehes 
malen wiederbolt werden muß, jedesmal nur 30 fr. 
20) pe yok aoe five punélura ſeroti, nad) Befchaffenheit des Subjects 1 fl. bis 
1 fl. 30 fr. 
21) Bor Applicirung des Carheters bey Mannsyerfonen 1 fl. 30 fr. 
22) Wo es dfters gefhehen mug, jedesmal 30 fr, 
23) Bey Weibsperfonen 1 fl. 
24) Wo ¢6 dfters geſchehen muß, jedesmal 20 fr. 
25) Bey Kindern 15 bis 20kr. 
26) Gor die Operation einer Herniotomia 12. 15 bis 22 fl. 
27) Bor die Operation einer Lithotomixe 15. 18. 20 bis 30 fi. 
28) Bor die Extraction eines Kindes aus Murterleibe in ſchweren Geburten, nach den 
Umitdnden, 8. 12 bis 15 fi. 
29) Wor die Solution und Eptraction einer Placenre uterine in ſchweten Geburten 
4 bis 6 fl, 
30) Pro Seétione cæſarea gleich nad Ableben der Mutter 4. 6 bis g fl. 
31) Bor eben diefe Operation ben Lebjciten der Mutter 12, 15 bis 20 fl. 
32) Wenn aber die Murer unter wahrender Operation fterben follte, mur twie fub 
Nro. 30, 4. 6 bis § fl. 
33) Wor die Reposition eines Prolapfus uteri incompleti x bis 2 fl. 
34) Gor eben diefe Operation in calu Prolapfus completi 2. 4 bis 6fl. 
35) Bor die Nepofition des ausgefallenen Afters ben Kindern 20 bis 45 fr. 
36) Bev alten Perfonen 45 fr. bis 1 fl. 30 Fr, 
37) Bor die Operation ciner Filtule ani 1§. 20 bis 25 fl, 
38) Vor die Operation eines Ancurismatis nebft der Cur 15 bis 20 fl. 
39) Bor die Operation eines grofen fleatomatifchen and cancréfen Gewaͤchſes an ges 
fibrlicen nervoͤſen und arteridfen Orten 12 bis 20 fl, 9 
40) Bor 
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40) Bor ig “an an fleiſchichten Theilen io bis 15 fl. 


41) Bor die Amputation eines Fußes uber dem Knie mit der Cur 24 fl. 
2) Unter dem Knie zo fi. 
43) Bor die Amputation eines Arms aber oder unter deus Ellenbogen die Cur mit ine 
begriffen 12 bis 15 fi. | ; 


44) Pro Ampuratione eines Fingers oder Zaͤhen mit der Cur 3 bis 5 fl. 


45) Bor einen Arm: oder Beinbruch, nach VGefchaffenheit dee Zufaͤlle und Alters oes 
Patienten, 8. 10. 12 bis 15 fl, . s 
46) Schlitz⸗ und Gelaichbriiche werden nad den Wodhen gerechnet und zwar 
a) Yn den erften ade Woden vor jede Woche 1 fl. 30fr, 
b) Bor jede der uͤbrigen Woden 1 fl, 


47) Bor die Cur einer fugation nach Beſchafſenheit 2. 4. 6 bis g fi. : 


48) Bor ein Setaceum gu fegen bis jum Flug 3 fl. 

49) Wenn. der Patient fid) das Setaccum nachher, und wenn es jum Fluß gebrache 
worden, durch jeine eigene Hausgenofjen verbinden und tractiren [dft, und nur 
jutveilen.den Chirurgum dazu gebrauchen will, fo fann dec Chirurgus vor jeden 
uachherigen Verbaud forderu 10 bis 12 kr. 


0) Pro fonticulo bis jum Fiußen fl. 30 fe. bis 2 fle 


§1) Pro Veficatorio bis jum Ausheilen 45 fr. : 
52) Wenn mehr als cin Veficatorium jugleid) gefegt wird, fo wird vor jedes bezahlt 
30 fr. 


53) In comtagififen Krankheiten paßirt vor jedes Veficatorium das duplum, naͤmlich 


me 


If, bis 1 fl 30 kr. ; ; 

$4) Wor cine Aderidife am Arm oder Fuh paßirt in Rechnung bey gemeinen feuten oder 
auf dem sande 10 bis 12 fr. 

$5) Bor vergleichen in der Stadt und von vermdgenden Leuten auf dem Lande 
15 bis ofr, 

$6) Bor cine Aderlaffe am Halfe x fi. 


57) Vor eine Aderlaͤſſe an ser Stirne 30 fr. 


$8) Dluregel am Halſe, Sein und hinter dem Ohren xt. zu feGen, wozu der Chirurgus 
die Egel anfchaffen mug, vor jeden Egel 6. 8 bis 10 fr. 
$9) Blutegel an heimlichen Orten zu appliciren vor jeden 8 bis 12 fr, 
60) Pro Applicatione Clyfteris ohue die Materie 15 bis 20 fr. 
61) Bor einen Jahn auszuziehen 6. 8 bis 15 Fr. x 
62) Eine gemeine Fleifchwunde oder geringes Geſchwuͤr ju heilen, wo nidt aber eine 
Woche jur Heilung erfordere wird, 1 fl. 
63) Wenn fid deren Heilung ber eine Woche erſtreckt x fl. zo kr. bis 2 fi. 
64) Die Tractation der Fiftetn, alter Schaͤden, langwühriger Gefchwiire, oder ans 
haltender Gefchwulften, wird nach. den Wochen gerechnet, und zwar vor jede 
» Wore ben taͤglich zweymaligem Verband 1 fl. bis x fl. 30 er. 
Oder nad) Beſchaffenheit des Schadens und der erforderlichen vielen und koſt⸗ 
baren Arjeneyen fann wochentlid) paßiren 2 fl... 
65) Die Cur groper Berwundungen, ben welden Gelenfe, Nerven, Blutgefige, 
Deine und Vilcera laͤdirt find, ift ebenfalls, nad den Wochen ju rechnen, 
. | und 
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—* ey nad Befdaffenheit ses Sdhadens vor jede Woche 1 fl. zo kr. oder hoͤch⸗ 

ens 

66) Bor Wunden und Contufionen, wo viele und foftbare — gebraucht wer⸗ 

denu muͤſſen, vor die erſten 6 Tage taͤglich 24 bis 30 kr. 

Vor die uͤbrige Zeit aber wochentlich 1 fl. 30 fr. 

67) Desgleicen kann ein Chirurgus vor tief in den bLeib eingetcongens Verwundun⸗ 
gen die erſten ſechs Tage taͤglich ſordern 30 bis 45 kr. 

Die uͤbrige Zeit wird ebenfalls nach Wochen gerechnet und war vor jede Woche 
Ifl, zo kr. oder hoͤchſtens 2 fl. 

NB. Dev allen bisher beruͤhrten Fallen, wo die Cur nach Wochen bejahie 

wird, hat der Chirurgus fein Gewiffen wohl ju bedenten und feiner Pflich⸗ 

ten fic) ju erinnern, damit ev nicht aus blofer Gewinnſucht die Cur, wie 

—* ſelten geſchiebet liber Noth verzoͤgere, oder aus geringen Schaͤden 

ſeines Mutzens wegen groͤßere mace, mithin den Patienten an Leib und 
Vermogen Schaden zufuͤge. 

68) Wenn ein Chirurgus in ſchweren Fdllen einen oder mehrere Chirurgos feiner Gee 
ſellſchaft ein oder etlidhemal jum Benftand ruft, fo fann jeder bengerufener vor 
das erftemal fordern 24 fr. und vor die nachherige erforderte Bengdnge jedess 
mal 12 fr, 

69) Wenn ein Chirurgus in ſchnellen und ſchweren Fillen, wo ce. g. dev Chirurgus 
ordinarius des Patienten nicht gleid) ju haben ware, nur einigen einzigen und 
gwar den erften Verband yu verrichten Harte, die uͤbrige Cur aber nachher einem 
andern uͤbertragen wiirde, fo gebtibret ibm vor diefen Verband 45 fr. bis 1 fi. 

70) Wenn ein Chirurgus aus beforglider Gefahr uͤber Macht bey dem Patienten was 
chen muͤßte, fo gebubrte ibm vor jede Nachtwache 45 fr. bis 1 fl. 

71) Wenn der Chirurgus oder deſſen Gefelle, um der Gefahr willen, beftdndiq Tag 
und Mache jugegen ſeyn mug, auffer der néthigen Koft taͤglich 45 fr. bis 1 fl. 

72) Wenn ein Chirurgus in langwuͤhrigen Zufdllen, wo fid) der Patient ſelbſt verdin: 
det, item bey fonticulis feraceis &e, je juweilen zu einem Patienten gerufen 
wuͤrde, um nach dem Schaden ju ſehen, oder font in chirurgiſchen Umſtaͤnden 
einen blojen guten Rarh zu ertheilen, fofann er vor einen ſolchen Gang jedesmal 
anrednen 10 fr. 

73) Pro curatione gangrene & fphaceli wird nad der Vefdhaffenheit des Schadens, 
wenn der Patient glicflich curirt wird, bejahle 15. 20 bis 25 fl. 

74) Pro curati@#he Inis venerex per falivationem , welche NB. niemalé obne Suyie: 
hung eines Medici foll vorgenommen werden, ohne Koft und Logis zu rechnen, 
als welche a part bezahlt werden muͤſſen, 12. 18 bis 24 fl. 

75) Wenn ein fand-Chirargus einen Patienten tiber Feld ju bedienen Harte, fo wird 
’ demfelben (auffer den ſchuldigen Curationsgebdhren und ndthigen Verkoͤſtigung, 
wenn er {einen Tijd ju Haus dariiber zu verfdumen haͤtte) vor jeden Gang cine 
Stunde Wegs weit dejahit 20 fr. 

Bor cine Meile und dariiber 30 bis 45 fr. 
Wenn ihm aber der Pasient cin Pferd dazu lehnt, jedesmal nur halb fo viel. 


Es 
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Es find zwar in vorſtehender Taxa allbereit diejenige Mittel, welche bie Chirurgi 
gue Cur des Patienten aͤuſſerlich gebrauden, ſchon eingerechnet, jedoch aber, wenn viele 
und fofibare Medicamente von dem Patieuten obne Noth erfordert wiirden, fo wird’ 
dem Chirurgo erlaubt, etwas mehreres ju fordern, oder der Patient ift verbunden, derglei⸗ 
chen beſondere Mittel felbft anzuſchaffen. 


Die noͤthige Interna muͤſſen, two moͤglich, von einem Medico præſenti, oder in def 
fen Ermangelung von einem gefdicten Chirurgo felbft, jedoch legtern Falls nur im Ans 
fange und fo lange, bis ein Medicus herbey gebolt, oder fchriftlid) confulire werden fann, 
verfhricben und aus der Apotheke geholt, nice aber von dem Chirurgo, als welder der 
Prdparation und Difpenfacion der Medicamentorum uuerfahren iſt, felbft verfertige wers 
ben. In entlegenen Orten aber, und wo Fein Medicus gleich ju haben ware, nod) ſich cine 
os vorfindet, ift es den Chirurgis erlaubt, fid) derjenigen Medicamente , dte ibe 
nen §. 7. ifrer beſchwornen Ynfteuction in ifrem Haufe ju halten erlaubt find, in fpecie 
pulveris temperantis, anfangs, und fo lange bis die Ordination des Medici eingelaufen, 
einſtweilen yu bedienen, und hiernaͤchſt in Rechnung, jedod unter Anfuͤhrung und Beſtim⸗ 
mung der gebraudjten Dofen und Quantitde, gu Gringen, Auſſer diefen aber hat der Chi- 
rurgus, wenn er aud) die Veforgung der dbrigen Internornm uͤbernommen hat , die Reds 
nung des Apothefers nebſt den Originalrecepten, ſowohl des Medici, als feiner eignen vore 
Ger verſchriebenen Ordinarionen, der Specification feincr Bemuͤhungs⸗ und Curationsfos 
ften benjulegen, widrigenfalls aber ſich kuͤnftig ju gemdrtigen, daß ibm die in feiner 
Forderung angefiihbrte Medicamenta interna, ben vorfallender gerichtlider Revifion und 
Moderation, als unfiarrhafe geftriden werden follen: 


Als Haben fich ſaͤmtliche Fuͤrſtl. Geamte, Stade: und Land: Phyfici, aud Chirurgi 
und font alle und jede in vocfommenden Fallen gehorſamlich hiernad yu achten. Hanau 
den oten Mov, 1772. 

(L.S.) Fuͤrſtliche Regierung hierſelbſten. 
Hombergk. 


vt. Handwerck, Negierungs/Secretarius. 


———e e 
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15. 
Heſſen⸗Hanauiſche Tare der Lehnkutſchen, 
vom Jahr 1780. 





— 
Fuhren zu weiten Reiſen bleiben zu guͤtlicher Uebereinkunft 
aus geſetzt. 
IL. 
Subren 3u Fleinen Reifen, niche hber ſechs Grunde weit von 
der Grade. 
1) Fie eine mit vier Pferden Gefpanute woblvermahere vierfigige Kutſche 


mit geringem, nicht uͤber einen Centuer ſchwerem Gepd 
a) in cinem Tag hin und zutuͤck — — — 


4 — 
b) eine Nacht aus zubleiben weiter — — — 21— 
c) mehrere Naͤchte auszubleiben bleibt zur guͤtlichen Ucbereinfunfe 
uͤberlaſſen, jedoch iſt der Kuiſcher verbunden, yum Dienſt deſſen, 
der ihn gedungen hat, dieſe Zeit doer des Tages kleine, nicht 
‘ber vier Srunden weite Fuhren ju verrichten. 
Alles mit Eindegrif des Staugeldes, Futters und der Zehrung fir 
den Kutcher oder Knecht. 
2) Fuͤr cine mit dren Pferden befpaunte Kutſche oder Caleſche 
a) in einem Tag hin und juruͤck — — — 3/— 
b) cine Nacht ausbleiben weiter — — — I | 30 
c) mehrere Nachte auszubleiben wird guͤtlicher Ucbereinfunfe 
heimgeſtellt. 
3) Fir cine mit zwey Pferden befpannte Kuiſche oder Caleſche 
a) in cinem Tag hin und zuruͤck — — — 2 | 30 
b) eine Nacht auszubleiben weiter 1115 


c) mebrere Naͤchte auszubleiben wird yur guͤtlichen Uebereinkunft 
aus geſelzt. 

In Anſehung der Zwiſchenfuhren, des Stalls Futters und Zehr⸗ 
gcldes wird die Berordnung ter vorftehenden Numern allhier 
wiederholt. 


Dem K utſcher Trinkge {> —_ — — — — 24 


der Lehnkutſchen. 
| | Il. 
Spasierfabrten nicht uber swey Srunde weit von der Stadt. 
1) Yn einer vier: oder zweyſitzigen Kutſche mit vier oder zwey Pferden 


beſpaunt 
a) einen ganjen Tag — — — — 
Trinkgeld — — — — 
b) einen halben Tag — — — — 
Trinkgeld — 


2) In einer detaleidhen Autſche oder in einer ECaleſch⸗ ein Daat 
Stunden in der Mahe der Stadt herumzufahren 
IV. 


Subren nad) Pbilipperube, dem Wilhelmobade oder gleich weit 
entfernten Orten. 


1) Jn einer mit zwey Pferden befpannten vier: oder zweyſitzigen Kutſche, 


Calefhe, oder Phaeton, nad der Wahl deffen, dec das Fubrwerf 


miethet. 
a) yur beſtimmten Stunde abs und wieder zuruͤck ju fahren 
J. B. um ein Ube anes und um vier Mee ober fünf nf Ube wwiebes 
abzuholen — 
Trinkgeld — 
b) Wann der Kutſcher die beſtimmte Brit ei ein ober ele 
Standen weiter warten muG, weiter 


c) Blof Ginaneyufepres 0 oder —— — — 
Trinkgeld 
d) auf einen ganjen Tag yt beliebigen Hin: und Herfaheen ’ ouch 
die ganze Nacht uͤber außupeſſen — — 
Trinkgeld — — . =< 
V. 


Subren innerbalb der Grade. 


Fur cine mit zwey Pferden beſpannte viers oder zweyſitzige Kutſche 
1) fue eiuen gauzen Tag von des Morgenq ſechs Uhr bis Mitternacht 
2) fuͤr einen halben Tag, das iſt Vormittags von ſechs bis ein Ube, 


und Nachmittags von ein Uhr bis Mitternacht — 
3) fiir cine Fuhr nach einem beſtimmten Hauſe zut geſetzten Srunte 
hinzufahren und von da wieder abjubolen — 


Wann vor mehrere Haͤuſer jum Beſuch angeſahren werden 
fol, muß, fo oft fill gehalten wird, weiter gezahlt werden 

Wann aber mehr als zweymgl vorgefahren werden mug, ift 
cin halber Zag, aber auch ae mt ju bejablen, 


Itt 


« ; . £ — amen - 
— — 1 


21 30 
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4) Sie cine Fuhr bloß nad) einem Haufe hinzuſahren, oder von eis | fl | fre 
nem. abjubolen — — — — 


— | 24 
5) Fuͤt eine beichenfuhr — — — — 12445 
6) Fuͤr cine Kindbetterfuhr — — — 12145 
Bende letzte Numern mit Inbegrif des Abholens und Zuruͤck⸗ 
ſahrens der gebetenen Begleiter. 
7) Mehrere Hochzeit⸗ oder andere Gaͤſte abzuholen und zuruͤckzuſahren 2— 
8) Dergleichen bloß abzuholen — — — 1 | 30 


Bey allen diefen Fuhren findet durchaus kein Trinfgetd flare, 
Sernerweit wird verordnet 


1) 

Wann der Cigenthiimer des Fuhrwerks ſelbſt faͤhrt, darf derfelbe Trinkgelder wes 
der fordern, noch, wenn fie ihm gleich angeboten wirden, anuchmen, nur den Kutſchern 
und Knechten ijt sergleichen anjunehmen erlaubt. 

2) 

An Trinfgeldern darf nicht mehr, als das vcrordncte genommen werden, wann 

gleich zwey, dren bis vier Perfonen in ciner Kutſche oder Caleſche zuſammen figen, 


3) 
Wer mehr alé dae verordncte Fuhriohn oder Trinfgeld, es fey an Geld, Natu⸗ 
ralverkoͤſtigung oder Trunk annimmt, oder wohl gar fordest, foll zehnfach fo viel, als et 
Qefordert, oder angenommen fat, Strafe erlegen. 


) 
‘Der Fuhrlohn darf darum, weil mehrere Perfonen dae Fuhrwerk miethen, fo wes 
nig als das Trinfgeld erhoͤhet werden. 


) 

Demijenigen, der eine Kutſche oder Calehe miethet, fleet fren fo viel Perfonen, 
als darin Platz haben, zu fich gu nehmen, aud ſolche in der Stade vor ihren Hdufern abs 
—* ohne desfalls die bey V. nur allein bey Beſuchgeben ſtatt findende Zulage zahlen 
zu n. 


6) 

Wer einen Uebertretter dieſer Tar dergeſtalten anjeigt, daß er uͤberfuͤhrt werden 

Fan, erhdle Itel der eingehenden Strafe, und foll deffen Namen verfdpwiegen bleiben. 
7) 

Dever kehufatidher fol einem Aberuck dieſer Lar in feinem Haufe haben und folden 
auf Berlangen vorjeigen, diefelbe auc in den Wirthshaͤuſern, worin es ndthig gu ſeyn 
etachtet wird, angeſchlagen und unverſehrt erhalten werden. 

Urkundlich des hierunter gedruckten Poficencommifionsinfiegels, Gegeben Hae 
way ben 18ten Februar 1780. 


(L.S.) Aus Fuͤrſtl. Policeycommifion allda. 


—E 
16. Chur⸗ 


16. 
Churpfalz ⸗ Bairiſche Verordnung dic, dem 
Concilio medico ertheilte neve Inſtruction betreffend. 
Minden den 2ten April 1782. 


nnn 


Nic Carl Theodor von Gottes Gnaden rc. Da. Uinfers in Gott tuhen⸗ 
| den ndchiten Heren BVorfahrers an der Regierung Siebdem, groar im Sabre 1755«. 
bereits ein Collegium medicum in Unferer allbiefigen Haupte und Refidenpftade Muͤnchen 
weislich aufgeftellt haben, Wir aber beobachten, daß ſelbiges bisber zu ſeiner foͤrmlichen 
Verſaſſung und hinlaͤnglicher Inſtruction nod niche gekommen, auch hin und wieder 
nod ſolche Unordnungen und Mißbraͤuche im Schwange gehen, welche deſſen Sorgen 
und Bemuhungen ju einem Theil in vielem Betracht erſchweren, und zum andern großen 
Theil unwirkſam machen; als find. Wir bewogen, dieſe heilſame Anftalten nicht nur Kraft 
Dicfes gu beſtaͤttigen, fortdern aud, um ſolche dem ganzen Staate nuͤtzlicher und erſprieß⸗ 
licher ju machen, erfagtem Collegium medicum folgende Ordnung zu ertheilen, und aus 
mit zugleich alle auſcheinliche Hinderun gen und ſchaͤdliche Mißbraͤuche abzuſchaffen. Wir 
confit miten demnach BP an Sgr se oe Oe 
1) Genanntes Collegium ; und wollen guidigtt, hag ſamtliche Fille, welche in die 
Arjt- und Wundar zuehwiſſenſchaft einſchlãgig find, die eigentlichen nnd einzigen 
Gegenfldude ſeiner Oberanſſicht fey, und jur Eleichterung dieſer Pflicht und 
Ausibung ihm vou den geſammten Unfern Dicafterien und andern Stellen beſt⸗ 
thunfiche Hůlſe und BefSrderung geleifter ; Babingegen fetbiges auſſer diefer ſei⸗ 
ner Sphdren ſich in feine fouftige Policeys oder antere Borwuͤrſe einmiſchen, 
oder ddinit abgeben, ſondern derer ſich ganztich enthalten ſolle. 


2) Daf kuͤuftighin keiner in dieſem Medicinalrathe auf und angenommen werde⸗ 
wenn ce nidjt vorgaͤngig eine Probrelation in caufa medico-forenli ſchriftlich 
und geſchickt abgefaßt, die genanefte Pruͤfuug erftanden, ‘und von feiner bes 
figenden FAahightic daducdy genugiame Proven an den Taq gelegt Gat, fohiw 
nach befundener Tuͤchtigkeit im vollverfammelten Contilium anf gegenwaͤrtig er⸗ 
neuerté Medieinalorduung und deren genaueſte Nachlebung aigewiejen und beei⸗ 

digt worden; ſodann 
3) Die Medicinatedche ſelbſt auf diefe Unfere Ordnung feſt zu hatter, tind mas in 
Folge der Zeit und Erfahrung daran weiters yt verbeffern gue beſunden wird, 
iu Unſerer hoͤchſten Wiſſenſchaſt und gnaͤdigſter Genehmung anpycigen ha⸗ 

en. — 

4) Sollen dieſelben ihre Verſammlungen. woͤchentlich einmal an Sem Saye beſtimm⸗ 
ten Moniag in dem dem Coucilium ** angewieſen werdenden “nan ex pfle⸗ 
¢ gm, 
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17, | | 
Churpfals - Bairvifche neue Hofcammerordnung, 
| 3 pom Jahr 1779. 





We Carl Theodor von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey Rhein, Hers 
© 30g in Oberz und Niederbaiern, des H. R. R. Erztruchſes und Churz 
fuͤrſt, ju Gild, Cleve und Berg Herzog rc, ꝛc. Machdem Wir die hoͤchſte Ent⸗ 
ſchließung genommen haben, fir die Lande von und yu Baiern und Oberpfaly eine befons 
Bere obcre Landesregierung ju Handhabung ſaͤmtlicher Landesgeredtfamen, — ——— 
Vocrzuͤge, auch jum unmittelbaren Schutz Unſerer Unterthanen anzuordnen, mitbey die 
beſtehenden Cammerinſtructionen pruͤſen, verbeſſern, die dort und da eingeſchlichenen 
Mißbraͤuche und Maͤngel abs und dagegen eine gute Ordnung herſtellen, zugleich zwiſchen 
gedachter Oberregierung und Hoſcammer ſolchen Verband treffen zu laſſen, damit eine 
Stelle der andern die Sand Biete, und alfo derfelben vereinte Kraften ſowohl jum Wohl 
Unferer qetreueften Unterthanen, als zur Aufrechthaltung Unferer Gerechtfamen, Domais 
nen und Sraatseintinfte arbeiten mégen; fo haben Wir in diefer Abſicht niche nur ges 
date Oberregicrung, fondern aud die andere Landesjuftigftelien mit befonderen Jus 
ftructionen verfehen, und Wir vertrauen durch diefes die Wominiftration ser Sraarsges 
fale und Ausgaben, im engern Verftande genommen, Unſter Hofeammer in Muͤnchen, 
und ſchreiben folder folgende Hofcammerordnang yur finftigen Nachachtung gnaͤdigſt vor, 


§. 1. 
Nachſicht deſſen, daß nicht alle Cameralbetreffe in Pleno Camerz vorgetragen, und allba 
erlediget werden koͤnnen. 

Und wie Uns wohl bekannt, daß ſaͤmtliche Cameralgegenſtaͤnde ſo haͤufig ſeyn, daß 
nicht jedesmal alle dieſelben in Pleno Camere vorgetragen, und durch ſolches allein erle⸗ 
digt werden moͤgen; durch dieſes auch der geſchwinde Lauf der Geſchaͤfte gehindert, minder 
nicht Unſere Unterthanen, welche bey dieſer Stelle in Hofcammerſachen die Abfertiguug 
ju erholen haben, durch die Verzoͤgerung aufgehalten, oder denſelben Schaden jugehen 
fonnte; fo theilen Wir ſaͤmtliche Cameralgegenfldnde in nachſtehende Fdcher und Depus 
tationen gnadigſt cin, und beftimmen Jeder ihre Dienſtverrichtungen nachhero weiters, 
Und zwar 

1) Das Plenum Camere. 

2) Das Fiscalatsdepartement, 

3) Das Commerciencollegium und sie Mautdeputation; als twomit aud bas Fas 
brifens Straſſen / oder Schiffarts Chauſſee / Schlacht / und Waſſerbauweſen in ges 
wiſſer Maaß verbunden ſind. 

4) Sale 
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5) Domainens und Landverbefferungsdeputation. 

6) Die Amtrechnungsdeputation ; als wohin auch bas Bauweſen gehoͤrig ift, 

7) Hofrund Landherefchaftliche Oeconomiedeputation; wohin die ſaͤmtlichen Hofdmter 
famt dem Schindigwefen gehoͤrig find; - 

8) Das Mriny Bergwerks/ und Forſtweſen. | 


9) Die oberpfalifche Deputation: als welche alles yu uͤberſehen Hat, was die Ober, 
pfah angeht, umd dabin von der Hofcammer in Munchen nad der Landesver, 
faffung abbdngig ift, ’ 

10) Die Epjefuicengdterdeputation nod yur eit. 


Weilen gleichwohl diefe Cintheilung der Gefehdfte unter befondern Deputationen 
hauptſaͤchlich die Vor / und Subereitungen derfelben yu den — pri lear und 
Abfehhiffen daruͤber pum Endzwecke Har; als wollen Wir yugleich gnddight, und befehlen, 
baf bas Directorium bie pflichtmaͤßige Obforge pfleqe, damit erwehnte Tronics fid 
darunter feine unbeſchraͤnkte Gewalt cigens beylegen, oder nadgefehen werde, ſondern 
fo viel nur immer thuntich, der Umfang der Sachen, und die enticheidende Vetfigungen 
darauf durd) bas Plenum gehe, und die volle Kenntniß diefem weder in concreto, nod 
ben dbrigen fingulis in abſtracto vorenthalten bleibe. ef 


§. 2. 
Gegenlande, die ad Plenum Camera gehédrig ſind. 


Gefonders wollen Wir, daß folgende Gegenftdnde in Pleno Camere vorjuneh⸗ 
men, ju berathen und abzuſchließen fenen, als 1) alle von Unferm geheimen Rathe dahin 
erfolgende Dienſt / Decreta und Refolutiones, welche praevia publicatione gleich zu dem ein: 
falagenden Departement jur weitern Verfigung dain adjufertigen find. 2) Ale Bers 
pflichtungen der Beamten, fo viel diefelben keine Jurisdictionsbediente find; wie denn alle 
Cameralbediente von ciefer Stelle, jene aber, welchen Gerichtsgeſchaͤſte auvertrauct find, 
in churfuͤrſtlicher oberer Landesregierung ihre Pflidten abjulegen haben, und wo dieſel⸗ 
ben yu inftalliren, oder die Caffensund Amtsregiſtraturen -ausjuliejern find, in Camera- 
libus foldjen zwar durch die churfuͤrſtliche Hoſcammer ju bewirfen, alles diefes aber um fo 
mehr unentgelelich der Beamten ju leiften iſt, als die Amtsextradition, wovon unten cin 
mehters, ohne dich auf churfirftliche Hofcammerfdfien geſchieht, wie denn zugleich durch 
biefes die dem Diener und Unterthanen fo (dftigen Mahheiten und Inſtallafionsgebuͤhren 
ben fhwerefter Strafe hierdurd ab: und eingeftellt werden. 3) Ade Fiscaljachen und in 
Widerſpruch geſetzte Jura Principis, fo viel foldje privative cameralifh find, wohin aud 
alle Grenjen, dann andere mit Excranei? vorfallende Streitigteiten zwar aud) gehérig find, 
weswegen aber allejeit ſogleich mit der churfirft'ichen obern Landesregierung yu communi: 
citen, und von folcber die Leitung des Vorwurfs bis jur Definitiverlediguag ju beg. bren 
if. 4) Anhero gehdren aud) Cameralerinnerungen yu den Juſtitzſtellen, Jurisdi€ionalia, 
Werleibung der Cdelmannsfreyheit und neuer Gerechtigteiten circa jura venatoria und 
braxatoria, Beſtaͤttigungen der Privilegien ben Erddten und Maͤrkten, Erhebung ge: 
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meiner fandgiiter yu adelichen Sifgen und Hofmdrden, Und gleichwie alle dieſe Gegens 
ftdnde principaliter yu der angefteliten churfuͤrſtlichen obern Landescegicrung gehoͤren, diefe 
Stelle aber aud) angewiefen ift, in derley Vorwuͤrſen, ehe man jum definitiven Abſchluſſe 
ſchreitet, mit der churfileftlichen Hofcammer ju communicirens fo machen alle diefé Com- 
municata Ghegenfidnde aus, bie ad Plenum Camere gebérig find. 5) Weitets werden 
in Pleno alle bandſchaft⸗ und Landtagsſachen, fo weit folde in das. Camerale. einſchlagen, 
und communicative mit der churfuͤrſtlichen obern Landesregierung vorgenommen, 6) Das 
bin gebdren aud) Policenfadhen, fo weit dicfelben das Camerale berreffen, doch in dee 
Maas der vorgefchriebenen Communication mit der churfilr{tlichen obern Landesregierung. 
7) Weieers was in dic Adminijtration des fogenannten Herzogs / nnd Yofephsipitals, des 
Hofwaifens und Hoffranfenhaus ju Giefing, des Hofeleemofinariat, Hojfftipendien, hohen 
Shulfaftename Jugolſtadt einſchidgt. 8) Dagdfachen, auch Gerleihung der Hochjagden, 
als welch letzte in Pleno ju begutadten, und unterthdnigiter Bericht ad Intimum ju ers 
flatten ift. 9) In Dienſtverleihungs / Vefoldungss Additions Penjionss und Stipendiens 
fachen, wo von dec churfiirfliden Hofcammer Bericht erfordert wiirde. 10) Die Buches 
und Arbeitshdujer, aud) andere opera publica, fo viel derfelben Oeconomie anlangt. 
11) Das Hobe Schulwejeu yu Jugolſtadt in Ruͤckſicht auf dix desfalls nothwendige Oecos 
nomie. 12) Das Regale der Perifijdheren, und was demſelben anhdugig ijt; weswegen 
aber auf den Fall cines Widerfpruds mit der churfiirfilichen obern Landesregierung ju 
cominuniciren feyn will, 13) Das Srrafens und Chauſſeenweſen, nad dem an derfelben 
Bau oder Herſtell und Unterhaltung neben der oberu Landesregicrung der Hofcammer zu 
nehmen obliegenden Theile, 14) Alle uͤbrige Currentien und alle mdgliche Verreffe, in 
fofern diefelben bey einer oder andern Deputation nicht einſchlaͤgig ſiud. 


§. 3 

Weitere Getvalt des Pleni und derſelben Beſchraͤnkung. 
Weirers beſehlen Wir, daß in allen wichtigen Sachen, fodenn wo die Frage eis 
nes Juris perpetui iſt, oder cine beftindige Moderation beſchloſſen werden follte, alles dies 
ſes in Pleno vorgenommen, allda reiflid) erwogen, nach deu Majoribus abgeſchloſſen, dents 
nachſt aber Uns der Collegialſchluß mittelſt Bericht vorgelegt, und das Definitivam Unfree 
hoͤchſten Genehmung vorbehalten bleiben folle, Wie Wir dann nicht weniger die fum- 
mam difpofitionis in Gratialien, als welche die churfiirftlidhe Hofcammer nad) Gefunde 
von Umftdnden auswerfen, auszahlen laffen, aud) erlaffen fann, auf funf und ſiebenzig 
Gulden beſtimmen, und fobald es daruͤber hinaus geht, unterthaͤnigſter Anfragsberide ju 
erftatten iſt. Und welche Grenjen der Gewalt der Deputationen fen, und wie die Depus 
tationsgefddfte mit denen des Pleni verbunden, auch wie folde gu behandeln wdren, Wie 

Uns uuten auf den 16, 17, 18. 19, und 20. §, beyiehen, 


§. 4 
Fiecalatsdeputation. 

Und wie die fiscalifchen Proceffe cinen der erſten Gegenſtaͤnde der Cameralgeſchaͤſte 
auémaden, von derfelben geſchickten Einleitung, geſchwindem Berriebe, aud) die Aufs 
rechthaltung churfiirftlider Gerechtſamen, Domainen und der Caffe Zufland dfrers abs 
haͤngt; fo ernenmen Wir durch diefes cine Fiscalatsdeputation, iu welder der ditefte * 
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und Fidcal vorſitzen, dirigiren, bon den Fisealen alle Risealarbetten vorgetragen, vor dee 
Eroͤfnung cines Active oder Paßivproceſſes fuper ftaru caufe referirt, die merita caule ers 
wogen, eit Protocol abgehalten, der uf cum rationibus decidendi ſolchem einge⸗ 
tragen , ſolches Protocol. demnaͤchſt in Pleno vorgelegt, und von daher die Fiscalatsdepus 
tation zu weiterm Detriebe oder Antwort augewiefen, und von genannter Deputation der 
Fiscal naͤher inſtruirt und beanftcaget: werden folle. Und weil Uns befanut, daß die’ fise 
caliſchen Procefje in groͤßter Unordnung find; fo befehlen Wir, im jedem Rentamte die 
ſamtlichen Amts ſtrittigkeiten aus den ſchon verhandenen Acten im eine Vetzeichniß gu brin⸗ 
gen, die minder widhtigen von den wichtigern yu fondern, folde im drey Claffen, naͤmlich 
wo der Sieg Rechtens billig zu erwarten, oder zweiſelhaft, oder! gar nidje ju hoffen ift, 
abjutheifen; in Belang der erſten zwoer Claſſen die Acta mittelft Ausatbeitung der hinter⸗ 
fldndigen Handlungen ſchließen ju lajfen, die letzte Gartung aber ſogleich ansyumaftetn, 
und von allem fernerm Betriebe ſolcher abzuſtehen. Und damit bey den Gerichtsjtellen kein 
Aunlaß genommen werden moͤge, die Aburtheilung folder caufarum fifcaliam ju verpSgern; 
fo wollen Wir nicht uur vow Verbefheidung der Amtsſtrittigkeiten eben die Sporteln paſ⸗ 
ficen, und aus Cammermitteln ad cauflam fportularum foldje nach dem Fuge vergiiten 
iaſſen, wie foldje andere Parteyen ordnungsmaßig yu bezahlen Gaben, fordern Wir wer⸗ 
den auch alle Dicafteria, wo derley caufx fifcales anbdngig find, unter Anſchluße det Uns 
vou der churfuͤrſtlichen Hofeammer auterthdnight vorjulegender Verjeidhnif, welde Sache 
bis yum Urebeile reif fey, anweifen, dieſe Strittigkeiten inner zwey Sabren Beit um fo 
ſicherer gu erledigen, als anfonften gegen die fdumigen Bs aint mit Sperrung der. 
Vefolsung, oder fonftiger unangenehmer AHndung fürgefahren werden ſolle. Nn dieſer 
Abſicht dann auch jede Juſtitz ſtelle eine Verjeichniß zur churfuͤrſtlichen Hoftammer alle 
Quartale einzuſchicken Hat, worinnen bemerfe iſt was in dem laufenden Quartale von 
dergleichen cauſis fifcalibus zur Erledigung gebracht worden fen; wogegen dann von dieſer 
Stelle die Auweiſung zut Erhebung der betreffenden Sportelgebipren an das churfuͤrſtliche 
Hofahlamt ju ertheilew ify —4 
* — — 4. 5. —— on ea «2 
SGewalt Ser churfirflichen Hofcammer in Fiscals und Amtsſachen zu Schuͤtzun oe 
J * A ip Regalien und foaftiger GSraatégefdile re 
Wir ertheilen auc Unfrer churfirfliden Hofſtammer die Gewalt, in allen Gegen: 
ftinden, fo das Cameralintereffe in Dominialsund RNegaliengefallen, dann Rechnungs ⸗ 
fachen betreffen, zu erkennen, Mandata qu erlaffen, und dagegen ‘von feiner Stelle einen” 
Einhalt oder Inſiaud ohne vorhergdngige Hoͤrung der eſtlichen Hofeammer verhaͤngt 
werden ſolle; vielmehr, wo Einer ſich dagegen beſchwert hielte, und entweder zu den 
ichen Obers und Unterregierungen, oder Hofrathe wendete, dieſen Stellen vou der’ 
¢ fllichen Hofeammer fub termino legali die Begrindung dee Cameralbcefugnif , und 
der in diefer Abſicht genommenen Entſchließung, und zwar zu der erſten Stelle durd) den 
Weg der Communication, yu den letzten hingegen durch fistalifden Veriche und Gutach⸗ 
ten mitzutheilen ftebet, als welche churfuͤrſtliche Ober⸗ und Unterregierungen oder Hofrarh” 
dann nad genommener grindiiden Cinfiche und dem Befunde der Ungebuͤhr die Camerals 
verordnung aufjubeben, oder den weitern Weg Redhtens vorjufchreiben vermdgen. Auf 
den Fall eines foldeu Recurfus der ere Hoffammer oder mit ihr refpective 
d2 commu: 


212 17, Wairifhe neue 


commutnicirenden OGerlandesregierung, oder Bericht und Gutachten erfordernden Abrigen 
Stellen ſogleich gu antworten, und fic feinen Gaumfal yu Lait fommen yu laffen, hierdurch 
angewiefen wird, woben es dann der churfirfiliches Hofeammer unbenommen verbleibe, 
ber folche Beſchwerde vorgdngig die Rentaͤmter ju vernehmen, auch andere untere Stel: 
len ju hoͤren, hierdurch den Betref ju inftruiren, und yu weiterer Mechespflege vorzube⸗ 
seiten, auch ſich der rechtlichen Gutachten der Fiscalen ſowohl aus der churfirftlichen Hof⸗ 
cammer, als aus den Rentaͤmtern gu bedienen, und aus Alem diefem demnddft die beft: 
begruͤndete Cameralmeynung an die churfuͤrſtlichen Ober: und Unterregierungen, oder 
Hofrath yu erdfnen. Und folleen wegen erfannten Strafen, auc KRecefjen, oder Eutſchaͤ⸗ 
digungen von den beftraften Reliquariis, Inquifitis, vel Condemnatis der Recurfus dahin 
genommen werden; fo verordnen Wir weiters, daß der recurrirende Theil vorgangig die 
Strafe, Receß, das Encfhaédigungsquantum an den Cammerempfang allzeit yu deponie 
ren, demnaͤchſt die churfirftlide obere Landesregicrung die churfirftliche Nofcammer durch 
den Weg der Communication yu horen, die uͤbrigen Stellen aber Bericht von gedachter 
Hofcammer durd den Fiscal yu erfordern haben; wo fic) aber ergeben wiirde, daß Ca. 
mera keineswegs gegrimdet, und der recurrirende Theil wahrhaft befchmert worden fen, 
aigdenn die von der churfiirflichen Hoſcammer angefegee, und zur churfilefilichen Caffa 
werbrachte Strajen, Receſſen, aud fonft allda angeſetzte Entſchaͤdigungs /Quanta, nad 
Worfehrift des richterlichen Beſcheids, wenn auc mehrere Jahre verflofien waren, ſogleich 
unter Germeidung ſchwerſter churfuͤrſtlicher Ungnade von der churfiirftlichen Hofcammer 
ausbejablet werden follen. Wie Wir dann weiters verordnen, dag in feinem Betreffe, 
wo das Cameralinterefje mit befangen ift, die Land⸗ und Dileggerichte, odcr andere untere 
Stellen, wenn foldes dahin nicht demandirt wirde, die richterliche Gewalt gegen die 
52 Hofcammer auszuuben ermaͤchtigt ſeyen, alle derley Contentioſa einzig det 

urfürſtlichen Ober / und Unterregierung, Hofrath und Reviforio hierdurch untergeben 
find, und wo die churfuͤrſtliche Hoſcammer Attiv / oder Paßivproceſſe gu fuͤhren hat, ſolche 
einzig durch die Fiscalen, keineswegs “aber durch die Beamten gu reſpiciten die höchſte 
Willensmeynung iſt, welche Fiscalen aber dann auc allein in churfürſtlichen Dienſten flee 
ben, keineswegs mit Nebengeſchaͤſten, oder andern Cameraleommißionen uͤhgrbaͤuft wer⸗ 
den ſollen. Und wo Cameraldiener Dienſtgebrechen begehen, in Herrſchſilichen Em⸗ 
pfange ruͤckſtaͤndig verbleiben, ermaͤchtigen Wie weiters Unfre churfürſtliche Hoſcammer, 
ſolche i unterfuden, Receß yu jieben, Nechnung yu ſchließen, auf —— ab of- 
ficio & falario anjutragen, ſtatt diefer Diener einsweilen andere yur Dienſtverwaltung 
proviforifd anjuftelien, und alle moͤgliche Erecutivmitte! zu Sicherſtellung Unfers Dien⸗ 
ftes, Cafja und Mugen eimuſchlagen, aud dic Sache bis jur Caſſation vom Dienfte yu 
inftruiren, und hieruͤber Uns pflichtmaͤßigen Collegialbenrath yu erdfnen. Wir empfehlen 
aber in ſolchen Fallen Ordnung, Kenntnif dec Gejege, und befonders, daß derley in Uns 
terfuchung Befangenen das volle Gehdr geſtattet, auch in Receßſaͤllen der letzte Rech: 
nuinigsjug von diefen anerfennet und unterfchrieben werden midge. Sollte fid) aber erge⸗ 
ben, dap derlen Diener fich yur churfirilichen obern Laudesregicrung in impurirten Male 
verfationsidflen wenden, oder die Recess auc) Ruͤckſtandſache ben Unſeren Juſtitzdicaſte⸗ 
rien anfdngiq wirde; fo waͤren auf erften Fall dic AGka yur churfirftlichen obern tans 
desregierung hinuͤber yu fenden, in diefer Stelle aber die Sache in Pleno mit Zuziehung 
der Cameralreferenten, unter vollfommencr Hérung der churfiirfilicen Hofeammer, auc 
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hath eingereſchten allmoͤglichen Defeufionatien bes yw diefer Stelle ben Recurs genommes 
nen chucfiritlichen Dieners vorzunehmen, die Cameralfdhliffe ju erwdgen, daben aber 
nicht gu geſchwind zu einer’ Wodnderung, damit Unfere Caffen und Dienft nicht m Gee 
fabr gefege werden, fondern allerer{t, wo eine wahre Ungebibr befunden wuͤrde, abjus 
gehen, im letzten Galle aber’ durch den Camimerfiseal, wenn folder Reliquarius, oder une 
treue Diener feinen Receß vorhero ad Cameram bezahlt haben wird, das Cameralintereffe 
wertreten ju laſſen; wo fic) aber bey dem churfiirftlichen Unterregierungen, Hofrathe und 
Reviforio durch Urtheile und Recht eine Ruͤckbezahlung an den Reliquarium gegen die 
Cameralmenuung ergeben wuͤrde, diefe fogleid) unter Vermeidung oben erwehnter Unſerer 
Ungnade nad Maaß ridpterlidhen Beſcheides dahin von der churfuͤrſtlichen Hofcammer bee 
wirkt werden folle, J— 

§. 6. 


Das churfuͤrſtliche Commerciencollegium und die Manthdeputation. 


Das churfirftliche Commerciencoflegium und die Mauthdeputation haben die nache 
ſteh enden, denenifelben vorbin (don angewiefene Segenftinde yu beforgen: 1) Alle Maurhe 
ſachen, und was in die Aominiftration der Maurhgefalle einſchlägt. 2) Die Aufnahmen 
und Verbeſcheidung aller dahin gehirigen Nechnungen, Monatesteacten, Polleren, Rez 
vifion x. 3) Dienftverleifungen, Gefoloungen, WAdditionen und Penfionen, und daruͤber 
abgefot derte Gutachten 4) Borgſchaftsweſen bey den Mauthbeamten und dahin gehde 
rigem Perfonali; 5) Hinterſtaͤnde der Mauthbeamten und deren Beſtrafung, Abaͤnderung, 
Verwedhstung rv. 6° Ertheilting verſchiedener Conceffionen, Gerechtigkeiten, Freypaͤſſe, 
Patenten ꝛe. 7) Alles, was in dag Landfabrifenwefen, daun deffen Verbeſſerung und Une 
terſtutzung einſchldgt. Dieſe Deputation hat nun ihre Dienſtbeſtimmung in den General— 
mauthmandaten von 1765 und 1769, als wohin diefelbe hierdurch ausdruͤcklich angewie⸗ 
ſen wird. Und da Wir die Emporbringung des Landfabrikenweſens, den guten Zuſtand 
der Chanfjers und Straſſen, offene und ſichere Schiffart ſehnlichſt wuͤnſchen; fo bat dieſe 
Deputation alle dahin zweckdienliche Mittel aufzuſuchen, anzuwenden, der Induſtrie dew 
Beyſtand zu leiſten, das Commerciale nebſt Unferer obern Laudesregierung yu unterſtuͤtzen, 
und die in Straßenweſen eingeſchlichene Maͤngel abzuſtellen, eine minder koſtſpielige eins 
fuͤhren ju helfen, und ſolidere Straßenunterhaltungsart, auf Rarfern Beſuch der Haupt⸗ 
commercialſtraßen thatig mit ju arbeiten, eben fo den Vorzug der Nationalſtroͤme fiir 
fremden Concurrensflufjen und Routen gu befdrdern, dann allen Gewerben und Fabcifcne 
unteruchmungen, durd welder Fleiß cin Gewinn in der Handlungebifany ju hoffen ware, 
kraftigſt beyzuſtehen, deu Mitbeyſtand von dev churfiir@liden Hofcammer fowohl, ale der 
churfuritlichen obern Landesregierung,, befonders wenn der Vorwurf mit dahin geeignet 
ift, gu bemirfen und ſolche Anordaung gu treffen, damit der vdllig darniederliegenden In⸗ 
duſtrie durd einen unverdnderlichen ſyſtematiſchen Plan und deffen Vearbeitung aufgehols 
fen werden moge, 

xX 4.. Fe 
Die Sale und Brdudeputation. 

Die Saly und Brdudepuration Hat ya beforgen das churfuͤrſtliche cigene Salzwe⸗ 
fen 1) Zu Reichenhall, 2) 15— 3) beeder Orten Sud⸗ Walds Stoß ⸗ Kuf: 
Bauofne Fuderverſchleiß / und Rechnungswefen ; oe dahin einſchlagende Berchtolsgadiſche, 
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Fronreithiſche und Schellenbergiſche Salzweſen. 5) Das Perfonale nice nur ben beyden 
Saljmayrdmeern, fondern auc bey. den. hinnach benannten Reidew und Halleinifehen 
Aemtern. 6) Die SGaljfpedstion zu Lande siber die Aemter vom alten Weſen an Traune 
ficin, Nofenheim, Tol}, Hohenfdywangau, dann Waſſerburg, Munchen, Friedberg, 
Landsberg und Buchhorn, nebſt den Factorien, Mindelheim,; Undau, Memmingen, Dies 
poldshojen und Ravenshurg,. mit deny quseund imldndifchen Verſchleife, dann alle 
Saljcontracte mit Eiuſchluß der Schweig. 7) Das Halleinifhe Salzweſen, die mit deus 
Erʒſtiſte Salzburg obwaltende Hauptjakcontracte, dann Nebenreceffen und, Sdifordnung, 
nebjt der ganzen Spedition gu Waſſer von den churfirftliden MAemtern gu Hallein bis 
Sr. Nicola hinah,, und, von da bis Donauwerth hinauf, nebft dem Salpoerſchleiße und 
Mechnungsridtigheit. 8) Alle Saljreceffe mic Benachbarten. 9) Alle, dbvige, was 
immer Mamen haben mdgende Saljverfaufs, deſſen Preife, Getreids und Saljaustheis 
lungss dann Amtsviſitationsgeſchaͤfte. | a batt 

Die damit vereinigte Brdudeputation aber Gat ju beſorgen 1) die ganje Adminis 
flration des churfuͤrſtlichen Braͤuweſen fowohl ju Muͤnchen, als in allen dren Rentdmeern, 
famt 2) allen dabin einſchlagenden Gefchsften bey dem Materialeinfaufe, dann wei 
und braunen Bierverſchleiße, dazu gebdrigen Oechnu zweſen und. derſelben Richtigkeit, 
Wrauamtsvifitationens. Hopfenbauauftichtungen und Bierpreisregulirung, dann andern 
dahin Bang habenden Verrichtungen. 3) Dienfloerleibungen und. zu erflatten 
fommende Outacdhten, daun Aufnahm des erforderfichen Braͤu⸗ Perfonalis und deffen Ab⸗ 
dnderung, Germedsinng, Germehreoder Verminderung,.. 4) Borgſchafteweſtu von 
allen Braͤubeamten und uͤbtrigem Perfonali, wo es Herfommens iſt. In allen wichtigen 
Borfallenheiten it pur Hochften Stelle Bericht ju erſtatten. Dieſe Depuration dann auf, 
Ausdehnung des Saljdebirs, auf die Erzeugung cines guten und in der, Concurreny mit, 
fremden-befferen Gales, auch auf cine ecingufiiprende beffere Oeconomie ſowohl im Gals, 
als Grduwefen, und hierdurd nach und nach feft zu ftellender wohlfeileren Negie yu are 
Beiten angewiefen witd, .. — 

Hehe ve Ba :.: Be asi 
Die Domainens und Landes verbefferungendeputation. 

Zur Domainens tind Landesverbeſſerungdeputation gehéret 1) alles, twat in die 
Jura dominicalia, regalia, territorialia und tbrige tandsteventien, dann deren V 
ferung einfhldgt. 2) Alle Reunionss und Reluitions ſachen und dariiber  vorfommende 
Vorfehlage. © 3) Die Wiederbringung der Avulforum , welche unter den vorigen Landes 
regierungen gum Prdjudig des Hauprfideicommif tind Reichsleheus avon abgeriſſen more 
det, 4) Das ſchon fo lang in Deliberation ſtehende Perdquationswerf, in Herftellung 
eines beffern, billigern, fi und einfachern Contributionsfufies. 5) Vorſchlaͤge zu 
Austroduung ser Moofe, — der oͤden Guͤter ic. 6) Vorſchlaͤge yu — 
rung des Spital / und Arbeitshauswefen. 7) Desgleichen wie den Staͤdt und Martten 
aufiubelfen, und der Naͤhrſtand yu vermehren, . §) Endlich alles, was zuvor in Separaro 
fyftemarico abgehandelt worden, Gleichwie aber alle diefe Betreffe bey der churfiirflis 
chen obern Sandesregierung hauptſaͤchlich mit einſchlagen, und durch diefe Deputation dem 
fandmanne ju Hilfe ju fommen, den Acferbau yu beleben, den Staͤdten und Maͤrkten 
_ Auffommen ju verfhaffen, und fonfligen Ungebiihren cin Ziel yu fegen die Abſicht ne 

en 
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follen alle anhero einſchlagende Geſchaͤfte mit der churfuͤrſtlichen obern Sandesregierung ges 
meinſchaſtlich berathen, mit diefer Stelle Commumicationngepflogen, und die nothwendi⸗ 
gen Entſchließungen von daher erbolet werden. et a EL 
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ere . oe, Die Amtscechnungs deputation, ——— 

Die Amtsrechnungsdeputation hat folgende Gegenſtaͤnde ju bearbeiten: 1) Die 
Rechnungs aufnahm, und was davon abpdngt, vow allen theils Pfleg: theile Kaſtenaͤmtern 
Rentamts Munchen und Landſchreiberey Nechnung.. 2). Die Aufnahm der Rentzahlamts⸗ 
vechnungen, dann Scarteclberichts verbeſcheidungen von allen dren Reutaͤmtern, mit dee 
endlichen Herſtellung cines jdhrlichen vollſtandigen Hauptrechnungs ſeartechs. 3) elds 
und Materialertracte, Verbeſcheidungen von allen Rentaͤmtern, fo nicht in die zuͤbrigen 
Departements einfchlagen. 4) Die Anstsvifitations: und Amtsextraditionsprotocollver be⸗ 
ſcheidungen. 5) Das ſamtliche Nachlaßweſen, was nicht in ein anders Departement ges 
boͤrig. 6) Guͤter / Giles und Hoffuß / Moderationes, und dergleiden, 7) Ertheilung des 
confenfus ad hypothecandam von den Lirbarsgiiterm, 8) Die fameliche Laudemialjaden. 
9) Das Getreidunafturswefen. und Geireidverfaufe.,.10) Das fAmuliche Borgſchaftswe⸗ 
fen ben den Weridjtss Kajtens und andern Aemtern, die nicht in ein befonders Departes 
went einfdlagen. 11) Das Hingerftandswefen der Beamten, in fo weit es nicht ju ans 
dern Departementé gehoͤtt. 12) Das Freygeld⸗ und Nachfteurwejen, 13) Das Share 
works Herdſtaͤtt / und uͤbrige Hofanlagsweſen inclufive Vorſpann und Recrourenanlag, 
14) Das Siegelpapierweſen und die davon entipringenden Gefaͤlle betxeſſend. 15) Alles, 
was dic Adininiteation der vormaligen Herzogmariſchen Guͤter und untlicher auswadrtts 
gew Herrſchaften in Schwaben, Wiefenfteig, Mindelheun, Schwabeeg, Tuͤrkheim, Were 
ruigen, Hochenreichen, Matſieß, Angelberg, Illerdieſen, Rechbergreithen und Reichs⸗ 
pflegwoͤrth und dergleichen betrift, in fofern etwelche dieſer Herrſchaften und derſelben Gee 
faͤlle nicht zu Unſerm Cabinet gezogen, oder dahin weiters zu ziehen nicht gnaͤdigſt gefaͤllig 
iſt. 16) Alle Leibeigenſchaftsvorfallenheiten. 17) Die zwiſchen den chricfirftlicher 
Beamten ſich ergebenden Diſſerenzien in Cameralamtsſacheu. 18) Rectificie: und Narifis 
citung der Maleſihkoſtenſpecificationen nad) vorlaͤufiger Juſtification, dann Durchgehung 
der Male ſijacten. 19) Alle Hoßahlamtspropoſitionen, die in dieſes Fach einſchlagen. 
20) Samtliche Expeditions und Taxaturdmter. 21) Alle Rechnungsaufnahmen von den 
ſaͤmtlichen Hofaͤmtern, ſoweit nicht einige hievon durch beſondere gnaͤdigſte Decreta exemt 
gemads worden. 22) Aufnahm vow der churfurftl. Lehengefaͤllrechnung. 23) Das Gaus 
wefen, fo viel ſolches in die Cameralbaulichteit einſchlaägt, ims webhin auch die Unterbals 
tung der Cameralgebdude gebdrig iff, Wie nun diefe Deputation von einem grofen Um⸗ 
fange ift, und cin gutes Nechnungswefen, als die Seele der Cameralverfaffung, anjufes 
ben ſeyn will; (0 beſehlen Wir, daß nach Zulaſſung der Beit die wichtighten derley Gees 
phage zum Abſchluß, yum Theile in Pleno Camere fut Propofition verbracht, zum 
heile Uns zur hoͤchſten Entſcheidung unterthaͤnigſt porgelegt, yagleich wenn das chur⸗ 
ae Hofcaminers Prafidium, oder Directorium nicht’ ſelbſt wegew andern haͤufigen 
eſchaͤſſen in diefer Depuration gegenwartig ſeyn fonnte, ein erfabrungsvoller alter uid 
tapferet Lameralift als Nath vorfigen und dirigiten folle, = yor! 
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* Das Lehenweſen betreffend. 
6 lehenweſen uͤberhaupt bleibt zwar der gnddigh angeordneten landesreg 

nad ſeinem voͤlligen Umfange vorbehalten, was aber ——— der —*— 
hengefaͤlle anlangt, uͤber welche in dem Rentamte Muͤnchen der Lehen ⸗Commiſſarius, 
und in den uͤbrigen Rentdmtern die behens⸗Secretarii die Caſſa zu verwalten, und die 
Rechnungen abjulegen Haken; fo ſollen dieſe zut Hoftammer gehoͤrige Rechnungsnachwei⸗ 
fing allda verbleiben, uud die Rechnungsſuͤhrer ſchuldig ſeyn, nicht nur ihre behenrech⸗ 
nungen und die Lehengefalleanzeigen der uͤrſtlichen Hofcammerjuftification zu unterwer⸗ 
fen, ſondern auch dic erfolgten Cameralverbeſcheidungen entweder jum Bolljug yu brin ⸗ 
gen, oder mit einer hinlaͤnglichen Erlduterung aufjufidren, und alſo ordentlide Abrech⸗ 
hung und Richtigkeit der churfuͤrſtlichen Lehengefdlle yu pflegen; als welches daun der 
Amtsrechaungsdepurarion hiermit untergeden wird. 


§. 11. 
Die Hof. und Landesherclide Oeconomiedeputation. 


: Dit Hofr ind Landesherelide Occonomiedeputation foll beforgen 1) die ſaaulichen 
Hofdmter und Hoſſtaͤbe in ihren weitſchichtigen Angelegenheiten, fo weit fie in das Came- 
rale und Oeconomicum tinen Einfluß, und nice durd) gnddigite Specialdecreta ſchou 
ifre befondere Weifung und Yaftructionen erhalten haben. 2) Die ſaͤmtliche Fifherenen 
tnd das Sees und Fiſcheinigungsweſen. 3) Das churfuͤrſtliche Schwaigweſen auc in 
bert Herjogmnarifchen Herrſchaften in Schwaben mit denen dahin einfdlagenden Propof 
fiotien. 4) Hoffirden. 5) Hauscammerens und Hofſchneidereyverwaltung. 6) Hof 
pfifter, dann Kuͤchen / und Kellerame. 7) Das Hoffurrermeifteramt. 8) Hofapothefen, 

} Oberftjdgermeifterame mit feinem Stara. 10) So viel aber das Gartenwefen antangt, 
Riches ber der fonderbat yur Auſſicht und Direction angeordneten Commifion untergeben 
werbiciben ſolle; ale welche Deputation dann die fo wichuge Fifchereyen pu einer beffern Eee 
rrdglichfeit yu bringen, den dabey ibermdgigen Kdftenverwand gu befehrdnfen, in dea 
Abrigen Gegenfldnden aber die Ausgaberubrifen, fo viel ſolches moͤglich if, zu vermins 
Dern, zugleich bey dem Ankauf alle moglichſte Sparſamkeit einzufuͤhren hat. 


12. 
Das Muͤnzund VBergtverfécolegium. 


Das Munj / und Bergwerfscollegium verbleibt nod jur Zeit gon der churfuͤrſtli⸗ 
chen Hoframmer abgeſondert, und ben ſeiner gnaͤdigſt augeordneten Direction; gleichwie 
aber das Muͤnzweſen mit der churfuͤrſtlichen obern fandesregicrung ganj befondets verbun⸗ 
den ift; fo follen in Muͤnſachen gedachte Negierungss und Miinjcollegium communicatis 
confiliis Werke gehen, durch eine gemiſchte Commifion arbeiten, umd. in allen ſolche 
Aatkeht treſſeu, damit nach beſtebenden Reichs / und Kreißgeſetzen und Conventiouen ſich 
betragen und ju Feiner Beſchwerde Aulaß gegeben werden mige, Und weil der Bergbau 
in vielerlen Abficht vortrdglic ift, durch deffen Wachsthum die Camerrevenii¢n ohne dem 
Unterthan uͤberlaͤſtig zu ſeyn, mitzunehmen, weiters durch das damit verbundene Gewerb 
ben dbrigen Unterthanen Nahrung zuſtießt, aud) der Geldumlauf vermehrt wird; fo = 


‘ 
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Wir, daß auf die Emporbringung des Bergbau mit allem Ernſte gedacht, die zu einer gu⸗ 
ten Bergverfaffung nothwendige Maaßregein durch alle Gefache gewaͤhlt, und deswegen 
ein dahin gemeſſeues Syſtem feſtgeſtellt werden ſolle. it 


§. 13. 
Das Korftwefen. 

Wir beftellen auch durch diefes cine hefondere Forftdeputation, mit welcher feiner 
Beit das Mtinjye und Bergwerksweſen vereiniget werden foll, und befehlen, daß hierzu 
des Foreftalis, Scr Landesdconomie, und der fuͤt den Staat nothwendigen Exigenz fine 
Dige Diener ausgewaͤhlt und angeftelle werden follen, welche dann das Foreftale des gane 
jen Lands ju uͤberſehen, zugleich wie die zuruͤck gekommenen Waldungen wieder emporjus 
bringen, thatig ju arbeiten, zugleich die Landeserigen; durch alle Nubrifen feſtzuſtellen, 
wie dieſes aus eigenem fLandeswvachsthume ju beftreiten fey, auch was nod) weiters zu 
Gunſten der Activhandlungen an Fremde abgegeben werden koͤnne, zu verldfigen, aud 
ob, und wo alles in Schlaͤge einzutbeilen, und wie deswegen Karten und Beſchreibungen 
einzufuͤhren ſeyen, yu be chreiben haben, durch welches alles dann gleichmaͤßig ein ſyſtema⸗ 
tiſcher Plan, damit der Holjnochdurft vorgebogen, dic auf dem Holzuͤberfluß beruhenden 
Gewerbe erhalten, und der Holzhandel ins Ausland nicht cingeftelle werde, ju verau⸗ 
laffen ift, 
> §. 14. 

Die oberpfaͤlziſche Deputation. 

Uns ijt bekannt, daß da¢ Herzogthum der obern Pfaly (hon (eit Anno 1329. feine 
Befondere und von den baicrifchen Landen in vielwege unterſchiedene GVerfaffung habe, ins 
Bent weder die erfte Handdeſte von dem Ungarifchen Koͤnig Orto in Micderbaiern von 
1311, Nod) der Gote, oder andere Frenheitsbriefe von dem Herjogthume BVaiern, als 
welche erft nad 1329. ertheile worden, nod deffen Eriduterung von Anno 1641. auf die 
obere Pfalz ſich bejichen. Wir finden daher nothwendig, daß gu Adminiftric-und Ere 
haltung der dortig ganz beſondern churfürſtl. Gerechtſamen, Regalien und uͤbrigen san 
desverfaſſung bey der churfuͤrſtlichen Hofcammer allezeit eine beſondere Deputation von eis 
nigen in daſigen Landesgewohnheiten wohl erfahrnen Raͤthen exiſtire, bey welchen alle 
dahin einſchlagende Gegeuftinte mit alleiniger Ausnahme des Mauth / Commercien: Chauſſee⸗ 
und Schiffahrt / auch Waſſerbau · Muͤnz⸗ Berge Salz · Forſt / und Siegelweſen vorgenommen 
und beſorgt werden ſollen; als wohin dann gehoͤren 1) alle Gerichts-Kaſten⸗ Forſt / Steuer⸗ 
Ungeld /Auſſchlags / und Hofaulagsgefaͤlle ſamt deren Verrechnung. 2) Alle beſondere 
jura regalia, und inſonderheit das Regal der Baftardfalle, und das jus Wildfangiatus, 
dann deſſen Ausuͤbung, weniger nicht Verleihungen der Landfaffenfrenheiten, Beſtaͤtti— 
gungen der Staͤdt und Markeprivilegien mit denen daruͤber abgeforderten Gutachten; als 
Uber weldhes alles vorgaͤngig mit der chutfuͤrſtlichen obern Landesregierung in Minden in 
allen Faͤllen ju communiiren ift, zugleich, wo es auf neue Verleihungen, oder Beſtaͤtti⸗ 
gungen ankoͤmmt, dieſes Uns vorbehalten bleibt und allezeit vorgdngig Bericht yu erſtat⸗ 
ten ſeyn will, 3) Uaterfuch: und Verbeſſerung des oberpfaͤlziſchen Steuer ⸗ und Hoffuß, 
auch 4) Begutachtung uͤber die gefreyten Ungeldsabzuͤge ſowohl bey der Geiſtlichkeit, ais 
den Landſaſſen. 5, Unterſuchung und Viſitationsverfuͤgungen ſowohl bey Staͤdt und 
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Marten, ats auf ten Landfaffengitern, wo cine Defraudation, oder Verhaltung an 
Steuern, Ungeld« Freygelds Baftardfdiien und Siegelpapierweſen, oder andern churfürſt⸗ 
fichen Regalien vorfsmmet. 6) Das Nachlaßweſen in der obern Pfah, jedoch fol das 
Hauptnachlaßlibell alleseit bey der Ordinarinadlapdeputation proponirt werden, 7) Alle 
Propofitiones, die in das Freygeld und Macfteurwefen einſchlagen. 8) Das VBorafchaftss 
wefen der Beamten in der obern Pfalz. g) Die Aufnahme und Verbefheidung des fame 
lichen oberpfaͤlziſchen Rechnungswefen, 10) Die Cauſæ Filcales, fo die obere Pfaly ans 
gehen, als welche erftlid) von dem Fifcal ben der oberpfaͤlziſchen Depuration proponirt, 
demnaͤchſt weiter im Fifcalarsdepartement in Vortrag gebracht werden felen, Und da das 
Herjogthum der obern Pjaly in Kraft des weſtphaͤliſchen Friedens nach dem Abgang der 
Wilhelminifchen Linie wiederum in dem Stande, wie es ante motus bohemicos gewefen, 
au Unjer Churhaus jurdicfgefommen it; fo behalien Wir Uns alle Gerechtſamen bevor, 
welde Unferm Churhaufe vor den Boͤhmiſchen Unruhen in dec obern Pfalz jugeftanden find, 
und wollen, daß alle und jede diefem Herjogthume anflebende alte Jura, fo viel médglid, 
behauptet, und wiederum in Aushbung gebradt, aud) davon ohne vorbherige Aufrage nicht 
abgegangen, fondern in allen Fallen, wo es um cine feither eingeſchlichene widrige Obſer⸗ 
pan; ju thun, nad Communication mit der Landesregierung jur hoͤchſten Stelle Vericht 
erftattet und die guddigite Reſolution erwartet werden folle; wie dann auch weiters diefe 
Deputation fid angelegen feyn yu faffen hat, daß alles, was ehemals yur obern Pfah 
gehoͤrig gewefen und davon getrennt worden, und weffen Trennung von Unferm Churhaufe 
nod nicht anerfennt worden ift, wiederum mit der obern Pfaly confolidire und reunire 
werde, weßwegen dann beftdndig die dahin dienfamen Vorſchlaͤge mit der churfuͤrſtlichen 
Landesregierung communicatis confiliis ju berathen, und da6 weiters Norhbwendige dabin 
gu uͤberlaſſen iſt. Und weilen nicht alles, was in den baieriſchen Landen generaliter aubes 
foblen wird, aud auf die obere Platz applicable ift; fo hat die churfiirflide Hofcammer 
Babin bedache yu ſeyn, daG, fo oft ein neucs Generalmandat an das fand ausjufchreiben 
fémmt, deſſen Aufſatz zuvor allezeit auch yur oberpfaͤlziſchen Deputation hinibergegeben, 
und daſelbſt wohl in Ueberfequng genommen werde, 0b, und wie weit diefes Mandar auf 
die oberpfahifche Landesverfaffung paffe, und niche wider dic dortigen Landesfirfilidyen Jura 
anftoffe. Erſt nach folcher Nevidirung und Abdnderung der anjtdpigen Stellen folle ein 
dergleichen Mandat and an die obere Pfalz ausgefdrieben werden. Dahingegen find die 
unter der vorigen Regierung alfenfalle aus Verſtoß dahin ergangenen und den churfirfte 
lichen Joribus prdjudicirlichen Verordnungen, wenn dergleichen vorfommen, hoöchſter Or: 
ten nambaft ju maden, damit fie noch der Morhdurft nach erlautert, oder erforderlicden 
Falls revocitt werden moͤgen. 


§. 19. 
Die Exjcfuitengiterdeputation. 

Wegen der Exjefuitengicerdeputation bebalten ſich Seine Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht 
wor, feiner Zeit anderweite Einrichtung ju treffen; fiir dermalen bleibt es noc jur Beit 
bey der Sevorftebenden Gerfaffung und befoudern Deputation, und was das Caffawefen 
und die Verrechnung diefer Gefdlle, wie aud) die einfthlagenden Erpeditionen anlange; 
fo follen dieſe bie anf anderweite Verordnung, wie bisher, vou der Hofcammercanjley und 
Erpeditionsamte abgefondert cractirt werden, 


§. 16, 
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§. 16. 
Cammerdienftobliegenheit der Nentimter und Erhebung folder ju Deputationen. 

Madden Uns aud unterthdnigft referirt worden ift, daß in den duffern Rentaͤm⸗ 
tern die Nenemeifter neben ibrem Aluario, dem Reutſchreiber, alle Civil Policey- und 
Cameralobliegenheiten in dem ganjen Rentamesdifirict niche wohl beforgen koͤnnen; fo ers 
fidren Wir, daß dieſe Rentaͤmter in Gemaͤßheit der obern Landesregierungsinftruction 
§.6, num. 25, lit. b. nur in Cameralibus fortbefiehben, dabey ſich allen Cameralumritrs 
enthalten, die Cameraldienftverrichrungen nad der rentmeiſteriſchen Inſtructien von 1669, 
und zwar allda 9. 30. bis 56, fodann der vou Anuo 1774. von §. 30. bis 49. beyderſeits 
inclufive von Hauſe aus beforgen follen. Wir erhebden diefelben and) zu Cameraloeputas 
tionen, ordnen hiezu cin vermehrtes Perfonale , bejtimmen ſolches in folgenden Perſonen 
ben jedem duffern Rentamte; ale dem Renemeifter, dem sCommiflario, dem 
Rentamts fiſcal, dem Land⸗ und Rentſchreiber und Rentamescaffier, und im Muͤnchner⸗ 
rentamte zweenen Hofcammerraͤthen, von welchen dann alle Woden drey Sitzungen po 
halten, in allen Faͤllen zu proponiren, der Schluß in das Rentdeputationsprotocoll einzu⸗ 
tragen, zugleich ein otrdentliches Protocollum Exhibitorum ju halten, in fold fe aber 
der Tag der Cinficferung, der Name der Propenenten, und wann ein jedes ibirum 
jur Propofition gefommen und erpedirt worden, in feinen gehoͤrigen Cofonnen ya bemer⸗ 
fen ift, ale weldjes Perfonale aber mit der beſtehenden Befoldung fic ju begniigen, alle 
Cameralauftrdge yu erfuͤllen, yu Erfparung der Kéften aber die Lands und Pfleggetichte zu 
Veforgung der auffer Ores norhwendig beftehenden Auftrdgen ju committicen Gat, und wie 
weit dieje Cameralrentendeputationen weiters von churfuͤrſtl. Ober: oder i 
oder auch von vem geiſtlichen Nathe in den dahin geeigneten Gormirfen, als Rechmungss 
abbire, Commifforiis, oder befondern Rechnungsfiube miteins jum Dienft angewiefen 
werden follen, besiehen Wir Uns auf vie Inſtructionen genannter Oberlandesregicrung, 
und de6 geiftliden Raths, als in welden diffalls bas Norhwendige, und wie es Uns guds 
bight gefallig gewefen ijt, umſtaͤudlich geordnet ift. Go viel aber die Rentcammer Amberg 
anlangt; fo hat es ben folder und der desmegen beflebenden Verfaffung, fo viel folde im 
das Camerale einſchlaͤgt, fein Verbleiben. 


§ 17. 
Beſondere Jnſtruction fie die Cameraldeputationen. 

Und damit bas Plenam aud wiſſe, was in den Deputationen vorgeht; fo find in 
den umſtaͤndlichen Deputationsprotocollen, als weldyen alle Materien, Tag und Datum, 
Prafentes , die genommenen Depntationsabfaliffe unter Anhaͤngung rationum decidendi, 
aud den allenfallfigen voris Diffentientiom etnjutragen find, die Exhibica und Materien per 
Paragraphos vorjutragen, deßwegen gute Ordnung ju baleen, und dieſes Protocollum 
alleyeit von dem Alteſt voritgenden Rathe gu unterfdreiben, und von dem Secretario ju 
conttaſigniren ift. — 

§. 18. 
Prdfidialsund Directorialũberſchung ter. Deputationen. 


“Und gleichwie die Deputationen dur dere Abjage all ewieſen 
wigtighte Gegenfénde mat ifrew ——e——— — ees ie eat Wea 
} ¢2 vot: 
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vorzutragen; fo follen Prefidium und Direétorium deswegen fleifig die Deputationss 
Protocolla dutchgehen, controlliren, nad) Beſunde die Deputationen, welche dieſem niche 
nadhfommen, auf dieſe Orduung verweiſen, die hinterftdndigen Deliberationen des Pleni 
nadbolen, auch auf allen Fall, wo ein oder andere Deputation deswegen nicht in der Ord⸗ 
nung ju halten ware, Uns ſolches anjujeigen, oder ſogleich cine Verdnderung der Depus 
tation vorjunehmen ware, : 
§. 19. . 
Beſtellung des Perfonalis bey ben Deputationen. 

Wir verfehen Uns auch vom Prefidio und Direftorio, daß diefelben die Faͤhig⸗ 
feit und Kenntniß der Raͤthe fid) nad und nach fo eigen maden, daß ven thnen ju den 
Deputationen aus dem Werf gewadfenen und tapfern Rathen gure Auswahl gerroffer, 
aud in folde junge, guten Dienſt verfprechende, und eifrige Rathe yum Dienſt nachges 
pflanjet, und durch die Erfahrung diterer Deputationscollegen jum beften Dienfte prdpas 
ritt werden moͤgen. 

§. 20, 7 
Abwechslung und Juordnung der Néthe in den Deputationen. © : 

Gleichwie ferner nicht pu dulten ift, daß ein Cameralijt fic) nurin cinem Camera 
gefache umſehe; fo ſollen Prefiduum und Directorium unterweilen mit jlagern Rathen in 
den Deputationen wechſeln, folde yur Cinnehmung der Cameralkeuntniß aller Gefacher 
anfrifehen, und bejonders darauf ſehen, damit in Depurationen, wo beſondere Camerals 
und Kunft s Arcang den Befigern bekaunt ſeyn muͤſſen, Rathe dahin jugeordnet werden, 
welder man voͤllig ficher und die niemals Unſere Dienſte verlajjen werden, 


J ; .. a4... — 
Wie es kuͤnftighin mit Einrichtung der Memorialien, Vorſtellungen und Einlangen ab Seite 
ber Supplicanten gehalten werden folle. 

Damit aud die Currentia bey der churfuͤrſtlichen Hoſcammer vermindert, die Supe 
plicanten befordert, und mit weitwendiger Horung der. untern Stellen viel uberfuͤßiger 
Umlauf der Mentorialien abgefdnitten werde; fo follen die Supplicanten ibre Bittſchriften 
hinfuͤhro niche mehr jur Hofcammer, fondern an die Pflegdmeer, oder an andere erfte un 
tere Stellen in duplo, halbbruͤchig geſchrieben, einreichen, in folden ihr Begehren unter 
Beyfigung dep Beweggriinde fur; articularim vortragen: hierauf das Pfleggericht, oder 
bie erfte untere Stelle in beyden Exhibitis von Punet pu Punct jur Seite an,umerfen bat, 
06 , ‘und wie weit die vorgeſchriebenen motiva gegrindet, oder nicht gegruͤndet ſeyen, ends 
lid) aber auch dem Begehren das pflichtmaͤßige Gutachten beyzufuͤgen, und fofort die 
Blitſcheift fame dem Duplicat verſchloſſener diredte an die Hofcammer gu dirigiren. | Gee 
(Habe es aber, daß eine Parthey wider den, Beamten ſelbſt Beſchwerde fuͤhrte, oder der 
Supplicant vou der untern Stelle nicht befSrdert wiirde; fo ware von ihm die, Bitiſchrift 
ebenfalls in obiger Form zweyfach yu verfaffen, nicht aber jum Gerichte, wo er beſchwert 
wird, fondern ebenfallé yur Hofcammer ju tibetgeben, welche den Beamten jur Verant⸗ 
wortung ziehen, und, wenn die Beſchwerde geqriindet, senfelben beſtrafen folle, pou dies 
fer jwoten Stelle demmaͤchſt, wiedehon oben gemelder, bende Bittſchriften mit Beyſetzung 
eines wohl erwogenen Gutachtens diefer Stelle einzuſchicken, und demnachſt hierauf tie 

~ weitere 
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weitere Cameralentſchließung zu ertheilen iſt. Auch ſolle allen Supplicanten die churfuͤrſt⸗ 
liche Hofcammer, oder eine andere hoͤhere Stelle unmittelbar anzugehen erlaubt ſeyn, wenn 
fie ber den untern Stellen in ihrem Geſuche fein Gehoͤr finden, noc anf die daſelbſt eins 
gereichten Bittſchriften ein Gutachten erlangen fonnten; In welchem Falle die churfuͤrſt⸗ 
üche Hofcammer die Sache grindlid) unterfuchen, die fiumigen Stellen jur Gerantwore 
tung ziehen, und die Supplicanten der Ordnung nach verbefcheiden, oder im Gegentheile 
wenn ab Seiten ihrer Unwahrheiten vorgetragen worden waren, fie beftrafen folle. Und 
weilen bierdurd) allen Beamten die Arbeit durch Uncerbleibung der weitſchichtigen Berichte 
um vieles gekuͤrzet wird; fo wollen Wir einéweilen, und fo lange nicht im Tarwefen ein 
auderes allgemeines regulativum erfolgen wird, von folchen bloß mit dem Gutadten 
ſignirten Bittſchriſten dasjenige paſſiren laſſen, was fonft vermdg der Tarorduung von Er⸗ 
flattung der Gutachtensberidhte geringerer Gattung verwilligt gewefen ift. 


§. 22. 
‘Won allem, toad bey der Hofcammer eingeht, gehoͤrt dem Cammerprafidenten die Eroͤfnung. 

Alles, was bey der churfuͤrſtlichen Hofcammer vores und einfomme, folle anfings 
fic) dem Hofcammerprdjidenten eingeliefert werden, det es zu erdfuen, und fodenn durch 
den cigends hiezu beſtellten Protocolliften prdfenticen, und tn das Protocollum Exhibito- 
rum cintragen ju laffen bat. | 

§. 23. 
Bon dort fommen alle Exhibita ber weitern Beforgungéwillen ad Directoriam. 

Ulle ſolchergeſtalten prorocollirte Exhibira fommen nadgebends dem Hofeammers 
Directoti ju uͤberliefern, der dice nad) der Hierauf befindlichen vorgdngigeh Prafidiate 
difpofition weiters ju dirigiren hierdurch angewieſen wird, damit das Erſorderliche dare 
Ber erpedirt, oder die Ala una cum prioribus durdy die Regiftratur dem befteliren Pros 
ponenten eingehaͤndigt werden, 

. §. 24. Pay 

In Ubmefenheit des Prafidenten hat obiges ber Cammerbdirector gu beforgen. 

+ Ym Falle der Hofeammezprajident von Munchen abwefend ware, hat der Cams 

merdirettor die Erdfyung, und mit den eingegangenen Productis eben fo zu verfabren, wie 

im vorftehenden Paragraph verorduet worden. Jedoch iff dem Prdfidsenten bey feiner 

Zur uͤkkunſt von dem. allem Nachricht ju ertheilen, was im feiner Abweſenheit vorges 

fallen iſt. le*sr . 1 — 
Wo periculum in mora obhanden, kann auch ber in Pleno birigirende Rath erdfnen- 

In Sachen, wo periculum in tora vorhanden, und der Hofcammerprdfident 
allenfalls nicht zu Hanfe, oder bey See churfuͤrſtlichen Conferenz beſchaͤſtlgt wire, mag 
bie Srofaung eines. foldyen Exhibit: auch im Pleno von dem HofeammersDircftore, oder 
dem dirigirenden Rarhe geſchehen/ jedoch ift die Eintragung in das Provocollum Exhibs- 
torum niemals auſſer Ache gu laffen. 

Eez : §. 26, 
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§. 26. 
Wie ef mit der Publication der von der hoͤchſten Stelle erfolgenden Verordnungen 
gu halten ift. 


Mlle Refoluriones. welde von der hoͤchſten Stelle ad Cameram erfaffen werden, 
find nad dex geſchehenen Eintragung in das Protocollum Exhibirorum an dem nddften 
Marhstage in Pleno ju publiciren, und der weitern Verfiigung und Erpedirungs willen 
per regiftraturam nebft denen alfenfalls vorhandenen Actis prioribus dem Proponenten jus 
zuſtellen, damit hieruͤber bey dem gehoͤrigen Departement proponirt, und der gnddigften 

sinbefeblung gemaͤß das Noͤthige vorgefehrt werden mdge. Wo aber ein periculum in 
mora, und der hoͤchſte Dienft foldyes erfordern wuͤrde, fann aud) die Expedition brevi 
manu vou dem Hoftammers DireGorio verfigt werden, 


§. 27. 
Wie in Caden, die blof ad inftruendum hinausgehen, ju verfahren ift. 

Jn jenen Fallen, wo die Sache nod nicht vollfommen inftruirt, und von den 
untern Stellen erſt nod Bericht abjufordern ift, Hat fic) der Proponent niemal aufzuhal⸗ 
ten, fondern das Exhibirum eigenfdndig mit Bleyerz yu figniren, uud foldes dem vore 
figernden Secretario yu uͤbergeben, damit von demfelben die weitere Expedition gemacht, und 
folde Siguation auch in das Rathsprotocoll gehdrig eingetragen werden Coune, 


§. 28. 
Oder wenn die untern Stellen ſaͤumig find. 
Chen fo iftes zu halten, wenn die untern Stellen ſaͤumig find, wenn bloß deswe⸗ 
en mandata arftiora an die untern Stellen wegen eines erforderten und nod) abgaͤngigen 
Series, oder fonft ju erlaſſen find, 
29 


Executionémittel follen ohne Vorwiſſen des Præſidii nidt oerhangt, nod expeditt werden. 

Wenn e6 aber auf die Abſchickung eines eigenen Boren auf Koften eines in mora 
befangenen Amts, oder wirlliche *Seftimmung und Anfag einer vorher ſchon angedrohten 
Geldftrafe ankoͤmmt, ift hieruͤber alleseit bey dem gehoͤrigen Departement ju proponiren, 
aud dergleichen Erecutionsmittel niemal yur wuͤrklichen Erpedition yu bringen, bis nice 
das Hofcammer:Prefidium und Direftorium hiervon die gebdrige Wiſſenſchaft erlangt, 
und den Nefolutionsauffag forwohl mit dem Directoriaheichen, ate dem iatur unters 
eichnet haben. Es folle jedoch der Gorftand aud) die cinmal in dem Rathe gefaßten 
— und deren foͤrderſamſte Vollziehung alsdann nicht aufhalten, noch minder 
abaͤndern. 

§. 28. 

‘ Die Propofitiones find in widtigen Fallen ſchriftlich abzufaſſen. 

Iſt nun die Sache folchergeftale genugfam inſtruitt, daß cine Hauprrefolution abs 
gefaßt werden fann; fo Hat der Proponent hieruͤber in Pleno, oder nach Geſtaltſame des 
Gegenſtands bey der einfchlagenden DOeputation umftdndig, aud) nady Erſorderniſſe der 
Sachen Wichtigkeit ſchriſtlichen Vortrag yu machen, inſonderheit aber das — ſol⸗ 

erge⸗ 
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eſtalt ausfuüͤhrlich yu Papier gu Gringen, daß, wenn das Conclnfom Camere nad 
whi — ae ausfdllt, der vorfigende Secretarius foldes Conclufum ge hoͤ⸗ 
tig in fein Rathsprorocoll einzutragen und die Expedition darnach aufjufegen wiſſe. 


§. 31. 
Das Conclufum Pleni. bat ber Dirigirende dem vorfigenden Secretario viva voce ju dictiren. 


Sollte aber der Rathſchluß per Majora anderer Geftalt ausfallen; fo fat der ans 
wefende Prdfident, oder Director, oder in deren Abwefenfeit der dirigicende Nath das 
Conclufum Camere oͤffentlich und mit lauter Stimme ausjufpredjen, der Secretarius ſol⸗ 
ches nach eben dem Inhalte in da6 Protocol einzutragen. 


§. 32 
Beridte ad Intimum miffen in Pleno abgelefen und wenigſtens von dreyen Rather 
unterf@rieben werden. 

Wenn nad dem abgefafiten Conclufo ein Bericht ad Intimum ju erftatten vors 
fSmmt, und hiebey befondere Umſtaͤnde obwalten, oder die Sache fonft von mehrerer Bes 
traͤchtlichkeit ift; fo find dergleichen Berichte der mehrern Sicherheit willen, daß fie dem 
Conclufo gemdf abgefaft worden, an dem nddftfoigenden Rathotage nochmal oͤffentlich 
abjulefen, wenigftens von dreyen Raͤthen ju unterſchreiben und erft alsdann expe diren ju laſ⸗ 
fen. Da auch bey der churfuͤrſtlichen Hofcammer, wie oben gemeldet, einige Deputatios 
nen aufgeſtellt find, welche nur einige wenige Rdrhe yu beforgen haben; fo folle auc keine 
Cache bey ſchwerem Cinfehen ehender ausgefertigt werden, bis nicht zuvor dic Conceptes 
von dreyen von hier nicht abwejenden Rarhen unterſchrieben worden find, 


§. 33. 
Die Propofitiones in Pleno follen in ihrer gewiſſen Ordnung geſchehen. 


Sowohl in Pleno, alé bey den Deputationen find die Propofitiones nad) dem 
tufno vorzunehmen, jedod haben die caufe fifcales, fodann die mehr widhtigen und wo 
periculum in mora vorhanden, vor den minder widhtigen alleyeit den Vorzug. 


§. 34 
Wie ef mit ber Uusfertigung der Hofcammerrefolutionen gu Halten iff. 


Wir flellen auch den bisher gewdhnlichen Kanzleyſtyl, wornad alle Entſchließun⸗ 
gen unter Unferm Mamen ftylo majori ausgefertige worden find, und in welchem der ganje 
Hergang aus den aétis cingefihrt, und demnddhft allererſt die Entſchließung unverhalten 
worden ift, als ju weitlduftig vollfommen ab, und befeblen, daß alle Cameralentſchlieſ⸗ 
fiungen fub forma decret: mit Unterlaffung des ftyli majoris ausgefertige werden follen; 
wie denn and alle ſolche mit der Unterfchrift: Churfirflide Hofcammer: ter 
des Cammerprdjidenten, oder des Directoris, wo der erſte abwefend iff, zu verfeher, 
von dem Secretario expeditionis jn contrafigniren, und das Hofcanrmerfiguer gleichmaͤßig 
darunter ju fegen ift. Sind e6 aber von Uns an die churfilrftlidhe Hofcammer erlaſſene 
UND weiters pu verfigende hoͤchſte Weifungen; fofann das bis anher beftefende Herfom- 

men, 
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men, wad welchem die Worte: Refolutio Sereniffimi Elekoris, beygefeGt werden, und 
bie Unterfdjrift ex {peciali Commiffione geſchieht, beybehalten verbleiben. 


§. 35. 
Bey den Deputationen ift eben baffelbe, was in Pleno ju beobachten. 


Und folle es bey den Deputationen mit der Proponirung, Protocollirung und Eps 
pedirung eben fo, wie von dem Pleno bie Rede gewefen, gehalten werden, 


. —_ §. 36, 
Die Nathss Protocolla follen dem Prefidio und Directorio eingeliefert and nodmal 
durchgangen werden. 

Die ſaͤmtlichen Raths / Protocolla ſowohl von dem Pleno, als den uͤbtigen Depu⸗ 
tationen find von den Secretarien dem FPræſidio und Directorio einzuhaͤndigen, welche 
dieſelben gehoͤrig zu durchgehen haben, von deren Ermeſſung auch abhangen wird, ob, 
und welche hieraus an dem nachſten Rathstage in Pleno abgelefen, oder allenfalls allda 
nochmal proponirt werden follen, 

§. 37. 


Mit Haltung der Rathstaͤge bleibt es einsweilen bey der bisherigen Verordnung. 


Wegen Haltung der Rathstdge wollen es Seine Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht eins⸗ 
weilen bey demjenigen bewenden faffen, wie es von Dero Hofcammers Prefidio und Di- 
rectorio bereits augeordnet worden, oder gu GefSrderung der Sachen nod weiters anges 
ordnet werden wird, 
§. 38. 


Wie fish bie Raͤthe hiebey gu verhalten haben. 

Seine Churfirftlidhe Durchlaͤucht verfehen ſich uͤbrigens gnaͤdigſt, daß fid) Dero 
ſaͤmtliche Raͤthe nebſt Benbehaltung des gebibrenden Refpects gegen das Prafidium, Di- 
reftorium, oder dirigirenden Rath, durchgehends einer guten Conduite, des pflichtmaͤßi⸗ 
gen filentii, und unter waͤhrendem Proponiren all emfiger Aufmerfjamfeit, dann beſchei⸗ 
dener Gotirung befleifen, dagegen aber alles voreiligen Cinredens, oder fonftigen lauren 
Gefhwages, und infonderheit aller unanſtaͤndigen Animofitde enthalten werden, 


§. 39. 
Das Aussund Einlaufen in dad Nathéjimmer von bahin nicht gehdrigen Perfonen 
wird verboten. 

Meben andern wird auc) nachdruckſamſt anbefobhlen, daß das Aus: und Cinlaufen 
des Nathsdieners , Secretarien, Regiftratoren, Canjelliften, oder andern, obſchon in Car 
meralpflicten ftebenden Perfonen ſowohl in Pleno, als in den Deputationen nicht geſtattet, 
fondern alles Ernſtes abgeftellt werden folle, 


§. 40. 
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§. 40. 
Wenn cine Propofition in mehrere Departementé einſchlaͤgt, ſind aud Hiebon einige 
Marhe beyzuziehen. 
Wenn Sachen vorfalleu, die in mehrere Departements einſchlagen; fo find entwes 
bet auch cinige Rdthe von ſolchem Departement ju dergleichen Propofitionen beyzuziehen, 
oder der ordindre Proponent hat ſeine Propofition bey derjenigen Deputation, abjulegen, 
wo der Gegenftand am meiſten eintrife. 


§. 41. | 
Die auch nebfe dem ordindren Proponenten die Concepten gu unterſchreiben haben. 


Die Refolurionsanfiage find nicht nur von dem ordindren Proponenten, fondern wenn 
fid) der Gegenftand auf andere Departements erſtrecket, aud) von dortigen zweenen Rathen 
mit dem Legit ju unterfdreiben, und fodann erſt an das Direétorium und Præſidium der 
gleichmaͤßigen Revifion und Unterjeichnung willen laufen ju laſſen. — 


§. 42. 

Wenn einige wichtigere Cauſæ gu proponiten, iff dieſes einige Tage zuvor dem Præſidio 

ud Directorio anzuzeigen. 

Da ſich oftmals etgiebt, daf einige twichtige und cine befondere Ueberlegung ers 
fordernde Caufe in Vorttag yu bringen und Relationes hieruͤber abjulegen find, wie es in 
‘caufis Domini circa Regalia, Jurisdi@ionalia und mehr andern viclfdltig geſchieht; fo ift 
ſolches alleseit einige Tage vorher von Seite des Commiffarii, oder Proponenten dem 
Prefidio und Direétorio geziemend, und gwar allenfalle ſchriftlich in Geftalt einer Nota zu 
melden, damit diefe nicht nur allein ſelbſt anweſend yu ſeyn ihren Gedache nehmen, fon: 
dern aud ſolche Veranſtaltung vorfehren koͤnnen, damit nad Geſtaltſame der Umſtaͤnde 
und der Sachen Wichtigkeit eine hinlaͤngliche Anzahl von folden Raͤthen dazu gerufen 
werde, die in Sachen vorpiglidhe und nothwendige Wijjenfchafe und Information beſitzen. 


é 89. 43 
‘ Welche alenfallé hierzu auch befondere Seffiones veranſtalten moͤgen. 

Es fteht aud) dem Prefidio und Directorio fren, in folden Fallen yu verfiiger, 
daß allenfalls, um in den ordinicen Rathstdgen feine Hindernif, oder Aufenthate zu 
perurfadjen, entwedee ein befonderer Ort, oder befonderer Tag und Stunde hierzu ber 
ſtimmt werde, 

§. 44 
Wer bey Rathe nicht erfdeint, hat fic) deewegen ju entſchuldigen. 
Wenn ein Rath der Rathsſeſſion beyjuwohnen verhindert ijt; fo bat er foldes 


ſchtiftlich, oder muͤndlich nebſt der Urſache ſeiner Abweſenheit, oder Hinderniß ad Plenum 
dem Dirigirenden melden zu laſſen. 
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§. 45. 
Ucber die antwefenden Nathe iſt cin ordintliches Diarium gu halten. 


Alle Rathstaͤge und ben jeder Rathsſeſſion iſt cin ordentliches Diarium. yu halter, 
th welchem jederjeit alle und jede Marhe, die yw frequentiren haben, namentlich verzeich⸗ 
met find; hierin werden die Anweſenden jeder als Prafens notirt; wer nicht anweſend and 
ſich auch nicht bat entſchuldigen faffen, wird als Abfens, & non excufarus eingeſchrieben. 
Bey denjenigen hingegen, welche die Urſache ihrer Verhinderung haben melden laſſen, iſt 
ſolches in dem Dario ebenfalls beyzuſetzen. 


, §. 46. 24 33* 
Wovon das Præſidium und Directorium noͤthigen Falls gehörigen Gebtauch zu machen hat. 


Aus dieſem Diario werden die fleißigen Raͤthe von den minders fleißigen leicht aut: 
jujeichnen ſeyn, und nach Geſtaltſame der Umſtaͤnde von dent Præſidio, oder Directorio 


gebérigen Ors zur verdienenden Belohnung oder Ahndung -alfenfalls angezeigt werden 
nnen, 


§. 47. 
Bey vorhabenden Neifen haben die Rathe dazu die Erlaub niß gu erhalten. | 


Hat aber cin Rath anf zween, drey, oder mohrere Tage in ſelbſt eignen Angeles 

enfeiten, oder and) in churfuͤrſtlichen Commißionsgeſchaſten cine Reiſe ju machen; ſo 

fol derfelbe um feine vorhabende Reiſe allezcit vorher den Hoſcammervraͤſidenten auſuchen, 
nicht minder aud) folches dem Director melden und den Tag der Abreiſe erdfuen, 


er 48. 
Und bey ldngerm Ausbleiben vorrder Whretfe die Acta yu extradicen. 


Mebendem ift Gen dergleichen Vorfaͤllen, wenn die Abweſenheit cine laͤngete Fete 
andauren follte, niche auffer Acht yu faffen, daß Ser verreifende Rath wor der Abreife die 
allenfalls ju Haufe habenden Hofcammers Acta alle ad Regiftraturam juriief liefere; wenn 
aber die Abwefenheit nur einige wenige Tage andauren wurde, folle er nichts deftoweniger 
diefe Aa zuvor folchergefielten in Ordnung zuſammen richten, and wohl verwahrter bins 
terlaffen, daß auf ergebenden Gorfall diefelben durch die Hofcammer / Regiltratores jum 
nothwendigen Gebrauce unhinderlid) abgeholee werden fonnen, ° * 


§. 49. ‘ e ° . ! 
Nicht minder wegen Beſtellung eines Subflituten dad gehörige zu beobachten. 


Mebfidem hat cin verreifender. Nath ben einer ldngern Abweſenheit yu forgen, sag 
unter folder Zeit ju denen ibm committirten Cameralgefdoften unt Prepofirionen cin ans 
derer Mitrath ſubſtituiret werde, gu welchem Ende er dem Præſidio und DircGorio denjes 
nigen, den er darum erfucht, ju benennen, und um die Geechmbaltung yu bitten, oder 
ren cine taugliche Subfiituirung gemeldtem Prefidio und Direttorio yu uͤberlaſ⸗ 
fen bat. 

§- 50 
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§. 560. 


i j athe toerden jaͤhrlich ſechs Woden von bem Mathe auszubleiben verwilligt, 
Cinrm jes Baty dod mit ——— Beobachtung des —— ° 


Seine Churficfilide Durchlaͤucht beſtaͤttigen nod) weiters guddight, daß jedem 
Dero Hofcammerrdehen das Jahr hindurch fechs Woden von dem Rathe auszubleiben 
verwilligt ſeyn folle, deren er fid) auf einmal, oder abgetheilter zur Pflegung feiner Ger 
fund$eit, oder zu eignen Angelegenheiten,. jedoch jedeomal mit Vorwiſſen und Erlaube des 
Prefidii und Direétorii, aud) dag alsdeun die bey den Regierungs / und Hofraths Dicalte- 
riis geflattete Ferien nicht zugleich mitgehalten werden, gebrauchen und bedienen mag, 


§. 51. 


Die Nathe folen ohne ausdruͤckliche Verwilligung feiue Acta cinem andern Nathe pu 
proponiren hbergeben. 


Dagegen fteht feinem Rathe ju, von denen in fein Departement einſchlagenden 
und ihm jue Propofition Abergebenen Acten ohne vorherogehend / beygebrachter (chciftlicher 
Erlaube des Prefidii und Direforii eines, oder mebhrere Stuͤcke vor ſich felbften einem 
andern Mitrarhe willkuͤhtlich hinuͤber zu geben, und anftate ſeiner zur Propofition zu 
uͤberlaſſen. 

§. 52. 
Bey allen Dienſtveraͤnderungen find zwar die ordentlichen Einantwortungen der Aemter an ble 


neu angehenden Beamte allezeit unausbleiblich vorzunehmen, dagegen aber werden alle 
Inſtallationsgebuͤhren und koſtbare Ausſpeiſungen abgeſchaft. 


Eo iſt zwar bisher uͤblich geweſen, daß bey allen ſich anbegebenen Dienſtveradnde⸗ 
rungen auf dem Lande, die neuangehenden Beamten von den Reutmeiſtern jederzeit ine 
ſtallirt und in das ihnen anvertraute Amt eingeſetzt, auch zu dieſem Ende denenfelben die 
Amtscaſſa fame dem ganjen Amte und aller Zugehoͤr eingcantwortct worden, wobey die 
Beaniten niche nur fir die Fuftallationsgebibren, fondecn aud) auf koſtbare Ausipeijung 
nicht felten ſehr grofen Auſwand yu maden gehabt haben. So febe Seine Churfiirptlice 
Durchlducht fie nothwendig erfennen, daß ven angehenden Beamten das wbertragene 
Amt in ridtigem Srande cingeantwortet werde; fo uͤberfluͤßig und beſchwerlich halten 
Hoͤchſtdieſelben bie mit fo großen Kéften der Beamten verknuͤpfte Inſtallationsformalitd⸗ 
ten, welde mit und bey den Ameseinwortungen, wovon die neuen Beamten auc bisher 
die Koften niemal ju tragen gehabt haben, in uno, eodemque atu. geſchehen koͤnnen. 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht wollen alfo fir das finfeige alle von den Landbeamten 
fonft eingeforderte Juſtallationsgebuͤhren und foftbare Ausſpeiſungen von nun an abgeſtellt 
und aufgehoben wiſſen; dagegen ober befehlen Hoͤchſtdieſelben, daß allen neuangebenden 
Beamten durd) die Rentdeputation, oder wem es ſonſt anbefohlen wird, das Ubertragene 
Ame durch alle Stationen in rictigem Stande eingeantworter, und cin formlides und 
umſtaͤndliches Cinantwortungsprotocoll dariiber abgehalter werden folle, damit cin folder 
Beamter wegen einigen weiters einſchleichenden Unrichtigtciter fic) uiemals auf die vorige 
Amticung ausflicten, nod) feine eigene Fehler mit Vorſchutzung alter Amtsunrichtigkeiten 
bemdntely koͤnne. ; 

Sf §. 53. 
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§. 53. 
Mie es mit Bezahlung der. daruͤber erlaufenden Commifionsdeputaten zu halten. 


Was die Commißions deputaten und Didtengelder betrift, welche uͤber dergleichen 
Amts extraditionen ergehen moͤgen, iſt hiemit ſolgender Unterſchied ju beobachten; weng 
Das neu pu extradiren kommende Ame von dent vorigen Beamten in fold richtigem Stanve 
Hinterlaffen worden, daß ſowohl in der’ Amescaffa, ale andern Babin einſchlagenden Vert 
technungspoften, an Pupillen: Depofitions: und Gorteshansgeldern, weder Geld: nod 
Arbeitsruitand vorhanden; fo wollen Seine Churfurftlihe Durchlduche gnaͤdigſt geſchehen 
fajien, daf die erlanfende, und aad) dem Reglement pafierlide Amtsestraditionscoms 
mißionskoͤſien um fo undedenflicher dem Acrario aufgerechnet werden doͤrſen, als in ſolchem 
Falle die ganje Amtsextradition in ſehr wenig Tagen vollendet werden fanu, jedoch find 
alleyeit die Expenfaria hieruber pro ratificatione yur chur fuͤt ſtlichen Hoſcammer cinyufens 
den, wo fie previa jultificatione & ingroffatione ratifititt werden follen, 


§. 54. 
Wenn bee vorige Beamte Amtsuntichtigleiten hinterlaſſen, wodurch die Extradition verlaͤngert 
wird, find die vethaͤltaißmaͤßige Koͤſten von ihm, oder deſſen Erben zu erholen. 


Wenn aber der verſtorbene, oder abgeſtandene Beanite ſolche Unrichtigkeiten hin⸗ 
terlaſſen hat, wodurch die Amtsextradition wider die ſonſtige Gewohnheit aufgehalten und 
verlaͤngert werden muß, alsdenn find dergleichen Extraditionskoſten mut pro parte , und 
in fo weit anf dren, vier, oder hoöchſtens fuͤnf oder (echo Tage dem Acrarno tn Aufrech⸗ 
nung zu bringen, als die naͤhere oder weitere Cutlegenheit, dann dic Wichtigkeit des Ans, 
odet andere davon abhangende Umſtaude viel oder weniger Zeit haben erfordern mogen. 
Mile weitere durch die hiuterlaſſenen Amtsunrichtigkeiten und dadurch verlingerte Amesers 
tradition erlaufende Commifionstoften pingegen find von dem abgeftandenen Beamten, 
‘oder deſſen Erben um fo billig yu erholen, als denfelben von ſelbſt fchon obgelegen geweſen, 
das Amt auf ihre Koͤſten in richtigen Stand herzuſtellen, wie es ihm bey jeinem Dienjtans 
ftande eben aljo cingeantivorter worden iſt. 


§. 55. 


Wenn die unrichtigkeit von ciner mehrern Wichtigkeit, iſt bad Vermoͤgen eines ſolchen Reſiduarii 
durch die Juſtitzſtellen mit Arreſt zu belegen, 


Iſt die Unrichtigkeit des vorigen Beamten von einem mehtern Belauge, ohne 
daß der Betrag von den Erben, oder von dem hinter laſſenen Vermoͤgen ſogleich erholt 
werden kann; fo ift das ſaͤmtliche Vermsgen eines ſolch unrichtigen Beamtens auf das 
Anſinnen der churfuͤrſtlichen Hoſcammer burch die churfuͤrſtliche Juſtitzeollegien fogicid 
ohne weiters mit Arreſt and mit dem Sequeltro zu belegen. Im Fall nun hierunter ſolche 
Gachen und Mobilien oder aud Immobilia begriffen, welche geſtalten Dingen nad obue 
Schaden und Ververben, oder Verluſtesgefahr nicht woh! aufbehalten, dagegen abet 
auc von demſelben, oder feinen Erben entweder mit baarer Geiderlage, oder mittelſt 
genugſamer Caution von dem Arreſt und Sequeſtro imner einem prdfigirt percmtorifdhen 
Feemin nicht erledigt werden fonnen, alsdenn ift ſolche Habſchaſt durd) das Juſtitz / Forum 

: — mit 
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mit Beobachtung déejenigen, was in dem Cod. Jud cap. 18: §. 7. flatuirt, ex afficio zu 
verfaufen, und das bieraus erloͤſte Geld bis ju Ausgang der Sache als cin Depofirum 
judiciale aufjubchalten; jedod) folle ſolche Handlung und Verfaufung, da fid) dergleidjen 
bey einem fandbeamten ergiebt, feineswegs durd) Aborduung eines bet oder Regierungs: 
raths, nod) Seeretdes unternommen, foudern yu Evitirung mehrerer Koͤſten einem naͤchſtge⸗ 
legenen Beamten committirt werden, 

§. 56. 


Wenn von den Crben in Zeit eines Halben Jahrs die vollkommene Richtigkeit hergeſtellt wird, 
folle aud von Dem Bargfchaftscapital fein Intereſſe mehr paßiren. 
Die churfurſtliche Hofcammer at fic) daben cifright angelegen feyn zu laſſen, daß 
detgleichen Amtsunrichtigkeiten und Ruckſtande fo forderlich, als moͤglich jum Ausgang 
ebracht, und das churfuͤrſtliche Aecrarium aus der GVermdgens: Mafla des hinterftdndigen 
—— entſchadiget werde. Wuͤrden aber die Erben deſſelben in Zeit von ſechs Moe 
naten die Amtsrichtigkeit herzuſtellen niche ſelbſt beſorgt ſeyn; fo iſt denfelben einiges In⸗ 
teceffe von dem allenfalls nod) anliegend habenden Burgſchaſtscapital niche weiters mehr 
paßiren ju laſſen, ſondern alle Zinsteichniß folle von ſolcher Zeit an cefiren, mithin aud 
in Zukunft die Anſetzung derſelben zur vermeintlichen Gutmachung und Abtilgung des 
Hinterftands nicht mehr geſtattet, minder acceptirt werden, ae , 


§. 57 
Was die churfirlide Hofcammer ju beobachten habe, tvenn ein erledigtes Amt mit einem 
Subjecto gu befeGen iſt. 

Bey Beſetzung der Aemter und Bedienſtungen ijt ſehr vieles daran gelegen, daß 
anftdudige Subjetta hierzu angeftellt, jugleic) aber aud) der Ueberfluß der unndthiges 
Seamten, Officianten und Diener abgeftelle und. ine kuͤnftige verhiret werde, Die chura 
fuͤrſtliche Hofcammert hat dahero ben allen fic) begebenden Dienfivacaturen hierauf den 
fleigigen Bedache ju nehmen, und in den mit der obern Landesregierung in Fallen, worin 
ber Beate die Jurisdiction neben dem Camerale yn verwalten hat, abzuſtatten fomuniens 
den Berichten, Gurachten und Antraͤgen, ſowohl ihres Ores felbft hierauf zu reflectiven, 
als nicht minder die Mentdeputationen, Pflege und Landgerichte, oder andere, einlgen 
Bericht abjugeben Habende Stellen dahin anjuweifen, daf jedeemal in fold) ifren Ges 
richten beygeruͤckt werde, ob die vacante Bedienſtung wiederum mit einem eignen Subjeéto 
gu befeGen nothwendig, der ob nicht felbe einem anbdern Diente beygelegt und mithin 
fupprimirt werden koͤnne. Weiters follen bey Abſaß / und Erſtattung dergleichen Berichte 
und Antrdie zugleich nachfolgende Umftinde alljett fidher, ünausbleiblich und punétarim 
angefuͤhrt werden: 1) Worn das Ame und deffen Dienſtſchuldigkeit beftebe? 2) Was 
fiir eine Fahigteit ſolchem Amte vorzuſtehen erforderlich fey? 3) Ob diefer oder jener Coms 
petent fold) erforderliche Faͤhigkeit und Anfldndiakeit befige wc. , auch ob ein foldyes durch 
ein Examen Camerale pratticum alfo erfunden worden, oder tn anderweg dargethan nud 
wiſſend fen? Wie hod fic) der Dienſtgenuß und die Amtsertraͤgniß befaufe ? 4) OF vow 
dem vorigen Beamten dag Ame und der Dienst in quter und vollfommener Nidtigheit hin— 
terlajjen, oder wo, und worin nod cine Amesunrichtigteit vorhanden feo, weldhes befons 
ders bey denjenigen yu etinnern und anjujeigen it, wo um eine Dienfladjunctions: oder 
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De ſignations verwilligung oder von der hinterlaſſenen Wittwe und Kindern um die Denies 
verleibung gebeten wird. 
§. 58. 


Die Hofcammer hat auch darob gu ſeyn, daß die Caule fifcales mit mehrerm Ernſte 

o betricben werden. 

Der churfiirfiliden Hofcammer liegt aud) weiters ob, die ben dem Juſtihzeolle⸗ 
gium nod in Menge anhangenden fiſcaliſchen Proceſſe, ſonderlich diejenigen, wo die quis 
digſte Landesherrſchaft wider die Gebuͤhr durante lite aus der vormals gehabten Poſſeſſſon 
geſetzt worden, und zwar allhier aus ihren Mitteln, bey den dußeren Regierungen aber 
durch die Rentdeputationen unausſetzlich betreiben zu laſſen, und wenn ſolches von keiner 
Frucht ſeyn ſollte, bey der guddight angeordneten obern Landesregierung um Aſſiſtenz ans 
zuſuchen. | 

§. 59. 


Ohne Yngroffation und Ratification iff ben Beamten uͤber das Ordinarium nichts in 
Aufrechnung paGiren gu laffen. 
Seine Churfuͤrſtliche Durdhldude wollen es im dbrigen bis auf weiters nod bey 
Ber bisherigen Hauptcaſſaverfaſſung verbleiben laſſen, und in Folge deffen werordnet has 
ben, daß die churfuͤrſtliche Hofcammer den Geamten in Nechuungen aber das Ordina- 
rium feine Aufrechnungen paßiren laffen folle, die nidjt juvor ben dex Hauptcaffa die Jus 
groffation, und ben Dero Hofcammer die Ratification erlangt haben, 


§. 60. 
Bie es gu Halten, wenn fid bey der Yugroffation cin Unfland erglebt. 


Im Fall aber einige bey der Hofcammer per majora vorldufig ſchon concludiere 
Verwilligung ert bey der Sngroffation einen Anſtand finden follte, alsdenn bat der Haupts 
caffier foldhen Gorfall an den Hofcammerprdfitenten, als zugleich Haupteaſſa / Direfto- 
rem gelangen yu laffen, der biertiber den Proponenten yu vernehmen, und befundenen 
Umſtaͤnden nad die Caufam in Pleno nochmalen proponiren yu faffen, oder diefe in mins 
derwichtigen Vorfallen von Caffadirections wegen yu entideiden hat. 


§. 61. 
Was die churfirflihe Hofcammer in minder widhtigen Vorfallenheiten ohne Berichtserſtattung 
verwwilligen loͤnne. 

Es ift in gegenwartiger Orduung ſchon an mehrern Orten angefibrt, dag in all 
wichtigern Fallen, und wo es um ein Jus perpetuum, oder beftdudige Moderation gu 
thun ijt, die churfirfilide Hofcammer fiir fich ſelbſt niches reſolviren, ſondern den Vorfall 
allzjeit ad Intimum berichten folle. Wenn es aber allein um fleine Verwilligungen ſemel 
pro femper ju thun, welche die Summa von 75 fl. nicht uͤberſteigen; fo wollen Seine 
Churfirtliche Durchlaͤucht gnaͤdigſt geſchehen laſſen, daß dergleichen ohne Berichtserſtat⸗ 
tung ben der churfuͤrſtlichen Hoſcammer, jedoch nicht anders, als mit gleichmaͤßiger Ein⸗ 
ſtimmung der Hauptcaffadirection reſolvirt und verwilliget werden koͤnnen. 


§. 62. 
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Die Haupteaffa und derfelben Ucherfehung- 

So viel nun die Generalcaffa anlangt; fo wollen Wir e6 bey ber deswegen anges 
ftellten in dem Prafidio und hiemit jugeordnet werdenden Dire&torio beſtehenden Calle 
Sberaufſichts deputation in fo weit bewenden laſſen, daß nod) weiters hierzu zween Rathe 
anzuordnen ſeyen, welche dann mit Ende jeden Monats die Caſſa zu viſitiren, Haupt⸗ 
bund, Controllbuch und Journal, aud Caffavorrath unterfuchen und concordiren ſollen, 
in wie weit alles fuͤr ſolche Zeit in der Einnahme und Ausgabe ſeine Richtigkeit habe; durch 
welches denn erzielet wird, daß die churfuͤrſtliche Hofcammer und die Recdhner am Ende 
jeden Monars, wie fie flehen, wiſſen; weswegen dann dieſe Deputation auf allen Fall et 
nes Ruckſtandes fid) ben Uns zu verantworten hat. Wie dann aud die gaͤnzliche Berich⸗ 
tigung der jahrlichen Hauptcaſſarechnung, derſelben Abhoͤr, ihte Verbeſcheidung vollkom⸗ 
men ja erledigen, endlich die berichtliche Anzeige ſamt anzufuͤgender Haupt / Bilance au⸗ 
Hero vorzulegen der hoͤchſte Beſchl ijt. 


§. 63. d 

Die Benehmungsart der churfuͤrſtlichen Hofcammer mif andern Stellen. f 

Was aber die Art und Weise anlangt, wie die churfiirftlide Hofcammer mit are 

bern Unfern Stellen fich zu benehmen habe; fo wollen Wir, daß folche mit der churfite(t 
Yicben oberu fandesregicrung per Eatractus protocollares communicando eben fo mit ‘art 
bern Gerichtsſtellen, wo von cincm Rechtsſtreit keine Frage, durch foͤrmliche Communicears, 
imetzten Salle aber ſowobl bey dem churfürſtlichen Hofrarhe, als Reviforio durch e⸗ 
richte, oder durch den Fiſcal ihre Rechtobehelſe einzufuͤhren haben. 


§. 64. 

‘Wie die churfuͤrſtliche Hofcammer Bericht ad Intimum ju erſtalten habe, auch Untergebung der 
Rentcammer Amberg zur chürfuͤrſtlichen Hofcammer. 

Dahingegen hat die churfuͤrſtliche Hofcanuncr zur bochſten Stelle ihre Berichte 
nad wie vor ju erfiotten, wie dann auch die ſaͤmtlichen Juſtitzſiellen in den außern Rent⸗ 
aAmtern nebſt der Rentcammer ju Amberg in Cameraljaden ‘thre Gerichre ad Cameram, 
und dagegen Befehle amunehmen, Uuſte ſowohl, als die churfuͤrſtliche Hofcammereut⸗ 
ſchließungen in Vollzug gu ſetzen Habe, pee | Hs 


‘ §. 65. a - 
Die Beybehaltung der Protocoflen Exhibirorum nnd Einfihrung berfelben bey der 
Rentcammer ju Amberg. ' 

’ Da nach der bisherigen Erfabrung da8 bry Ser churfuͤrſtlichen Hofcammer einge⸗ 
fiibrte Protocollum Exhibisorum bereits von guter Wirfung gewefen, dadurd die Expe- 
dienda mebrers befordert werden, und nicht fo leicht in Bergeffenheit gerathen, noch 
unerpedirter liegen bleiben moͤgen; fo wollen Seine Churfürſtliche Durchlducht, daß ders 
gleichen aud) bey andern fubordinirten Cammerftellen, imfonderheit ben der Rentcammer yu 

mberg, in eben der Form eingefuͤhrt und durch den vorgeſetzten Rentmeifter genau darob 


gehalten, aud) ſolche ber den jdbrlichen Rechnungsaufnahmen dem Camerals Commiflario 
porges 
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worgelegt, undvon ihm durchgangen, fofort von deffelben Beſchaffenheit in dem Scarte⸗ 
celberichte allejeit die pflichtmaͤßige Anzeige gemacht werden folle, 


§. 66. 
Die Canglenperfonale, als Secretarien, Regiſtratoren, Canzelliſten and Boren Betreffend. 


— Demſelben Hat unter Vorbewuſt und Begnehmigung des Prafidii ein jeweiliges 
Diregtorium in Dienſtſachen dermaffen Zeit, Maaß und Ordnung vorzuſchreiben, wie 6 
nad Inhalt der mehreund mindern Gefdifte von Beit zu Zeit die Umſtaͤnde erfordern 
woͤgten, damit mit den Arbeiten, wo niche vom Tage yu Tage, doch in moͤglichſter Vee 
forderung, aufgeraume werde, Und wie dann derentwillen die alten Verordnungen wes 
gen geduderten verfchiedenen Umſtaͤnden nicht allenthalben anpaſſen, nod auch fiir allezeit 
gleiche Maaßnehmungen fic vorjdreiben laſſen; fo folle obgedadtes Perfonale dem Cas 
amerals Prefidio und Direttorio dergeftalten fubordinirt ſeyn, daß fie die Fehlenden, oder 
Ungehorfamen ohne beddrfender Anfrage yu gewebrlicher Serafe und Correction jiehen, 
einfperren, geftalten Umftdnden nad vom Golde, oder Dienſt fufpendicen, und auf dies 
felben von hoͤchſten Orten yu veranlaffenden Ablehrungen ohne weiters einberichten moͤgen 
und follen. Wie dann bey fuͤrwaͤhrender Aufnahme derley Perfonen gedachtes Prefidium 
und Direftorium gutddtlid) anzutragen haͤtten, daß ju Secretarien vorhin wohl practis 
citte, auc) mit Studien, gutem Concept und faubern Handſchriſten verfebene Subjecta 
gon guten Jahren und ſchon verrichteten Beamtens / und Oberſchreibersſtellen bengebrache, 
gu Regijteatoren nicht bloße deutſche Schreiber, fondern ſolche vorhero ſchon ben den Gee 
ridten yu den Regiftracuren gebrauchte, und auf andere Spraden, befonders auf alte 
Schriften in der Jugend ſchon mit bezeigter nothwendigen Freude fid) applicirende Subjetta 
ben den Gerichtern ausgefucht, und fo aud) yu den Cangelliften auf die been Handſchrif⸗ 
ten von den Gerichten hereinjubringen angetragen, bey den Canslenboten aber, welche of: 
nehin das Prafidium mit Vernehmung des Dircétorii dem bisherigen Herfommen gemaͤß 
aufjunehmen bat, vorzuͤglich auf ſolche Diener von bewaͤhrter Treue, Nuͤchtern / und Vers 
ſchwiegenheit reflectirt werden ſolle, welche ſchon vorhin ben der Hoſcammer, deſſen Pra- 
fidio und Directorio, oder andern geheimen Commißionen bedienſtet, auf Reiſen, oder 
in andern Auſtraͤgen ihrer Treue und Faͤhigkeits willen Verdienſte und Vertrauen ſich er⸗ 
worben haben. 


Urkundlich deſſen iſt die gegeuwaͤrtige Rathsordnung von Uns erlaſſen worden, wos 
mit Wir zugleich Unſerm Hofcammerpraͤſidenten, Director und Raͤthen mit churfuͤrſtlichen 
Hulden und Gnaden wohl und gewogen verbleiben. Ausgefertigt in Unſter Haupt / und 
Reſidenzſtadt Muͤnchen den 16ten Aerntemonats 1779. 


(L.S.) Carl Theodor Churfuͤrſt mppr. 
Vt B. v. Kreittmayr. 
Johann Georg Nemmer, churf. Rath und geheimer Secretaͤt. 
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Brauordnung der Stadt Gottingen von 1766. 





NP Georg der Oritte, von Gottes Gnaden Kinig von Grofbritannicny, 
Frankreich und Irrland, Bejchiger des Glaubens, Herzog su Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, des Heil. Rom. Reichs Erzſchatzmeiſter und Churz 
fuͤrſt 2c. ꝛc. 2¢. Fuͤgen hiemit yu wiffen, was maffen der Nothdurft erachtet worden, zur 
Weforderung und mehrerer Aufnahme der Beaunahrung in Unfrer Stade Gottingen ein 
Reglement ergehen yu laffen, daruͤber Biirgermeifter und Math daſelbſt, wie auch die 
DBrauintereffenten mit ihrem Gutachten und Nothdurft veruommen, und darauf nachſte⸗ 
fender Entwurf ju Unſrer allergnddigiten Confirmation uͤberreicht worden, 
We Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Goͤttingen fuͤgen unfern Mitbuͤrgern mid 
Einwohnern, vornemlich den ſaͤmtlichen Braueru, inſonderheit auch den Braude⸗ 
putitten und den zum Probecollegio Verordneten, desgleichen den zum Brauweſen ver⸗ 
otdneten Bedienten, als dem aus unſerm Mittel beſtellten Brauberrn, dem Btau— 
ſchteiber, den Braumeiſtern, Brauknechten, Hopfenmeſſer und Zuſchlaͤgern, wie auch 
den Krügern und maͤnniglich, ſo daran gelegen und dieſe Verordnung betriſt, hiermit qu 
wiſſen. Demnach das Brauweſen eines der vornehmſten Nahrungsmittel hieſiger Stadt, 
andern Theils auch, zumalen hieſelbſt eine beruͤhmte und zahlreiche Univerſitaͤt befindlich, 
daneben die Kruͤge auf dem platten bande von der hieſigen Brauerey verlegt werden, dem 
Publico daran gelegen iſt, daß jederzeit geſundes, wohlſchmeckendes Getraͤnk fuͤr billigen 
Preis in der Stadt zu haben fen, wesfalls wir uns die Aufnabme und Verbeſſexung des 
bieſigen Grauwefens obhabenden Pylichten gemds angelegen ſeyn faffen; immittelſt aber 
ben dem leidigen Kriege cit und antere mit Fleiß unterſuchte, und mit allem Ernft abjuftels 
fende Mifibrduche eingefalichen find, und den Brauanſtalten erste Hb worden, 
aufferdem auc die im Nabe 1724. publicirte VBranordnung einiger Veraͤnderungen bes 
Barf; endlid) nad) geendigtem Retege wir, ju Wiederhecfellung und Verbeſſerung des 
Wrauwefens ein zweytes neues oͤffentliches Brauhaus bereits anferbanen, und mit sea 
erſorderlichen dienſamen Geraͤthſchaften binldnglich verſehen laſſen: Go haben wir dicus 
fant beſunden, das hieſige Brauweſen durch cine vollftdndige Brauordnung ſolchergeſtalt 
einzurichten, daß die ſaͤmtliche Brauer und Buͤrgerſchaft durch mrhrere Aufnahme des 
Brauweſens gewiſſen Mugen Haber, das Publicum aber, beſonders die hieſigen Univers 
fitdtsverwandten fowohl, als die Kriige auf dem platten fande mit gefundem wohl 
ſchmeckenden Getraͤnk jederjeit verſehen ſeyn mogen, 


Und damit ein jeder, der deſſen beduͤrftig, deſto leichter ſich daraus erſehen koͤnne; 
ſo iſt dieſe Brauordnung in folgende ſieben Hauptſtuͤcke, als 
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1) Wer yu brauen berechtigt ift. 

2) Bon den Vraubedienten, deren Cite und Emolumentis. 

3) Bon dem Getraide und deffen Muͤljung. 

4) Bon der Ocduung im Abbrauen ber Braulooſe, imgleichen vom Sacken tnd 
ms Schtoten des Makes. * ae ; 

5) Bor dem Vrauen ſeibſt, und wag im Brauhaufe yu verrichten iſt. 

6) Vom Ausfabren des Getraͤnks, den Kruͤgern und den Vorrathskellern. 

7) Von Reiniguag des Brauhauſes, vom Probecollegio und dex Braucaffe 


abgetheilet, und deren Abſchnitte durchgehends mit Marginalien verſehen worden. 
Erſtes Haupttid, 
Wer gu brauen berechtigt iff. 


§. 1. 
Brauhaͤuſer und Geraͤthſchaften Hale die Cammerey. 
Gleidhwie in hiefiger Stade wen oͤffentliche Brauhduſer auf Koften unfter Stabe⸗ 
cimmerey erbauet, und mit ndthigen Geraͤthſchaften verſehen, bebufige Vorrathsfeller ers 
bauet, auch die zum Grauwefen gehirigen Vedienten beſtellet find; alfo foll die Unterbal⸗ 
tung folder Graubdufer, Braugeraͤthſchaften und Keller fernerhin aus der Sradecdmmerey 
erfoigen, Und werden wir une daben ernfilich angelegen ſeyn faffen, ju dem Grauwefen 
jederzeit tuͤchtige, redliche und zuverlaͤßige Bediente und Arbeiter zu beftellen, felbige auch 
jederjeit mit allem Ernſt ju genauer VBeobachtung ihrer Pflichten und Obtiegenbeiten ans 
zuhalten. P 
2. 


Privatbrauhaͤuſer und Winkelbrauen verboten. 


— Als demnaͤchſt hieſelbſt keine Privatbrauhduſer vorhanden find, nod zugelaſſen 
werden, daneben in dem Stadtreceß von 1690. §. 10. und ſonſten ju mehrer Beforde⸗ 
rung der Braunahrung alles Winkelbrauen ſowohl auf dem Lande, als in der Stadt ernſt⸗ 
lich verboten und abgeſchaft worden, geſtalten in der Stadt niemand, er fey geiſilich oder 
weltlich, mebr als einen halben Himten yu Cofent ſchroten faffen, und wer daruͤber betres 
ten wird, daß ec entweder unter ſeinem oder unter eines andern Namen mehr Mal ſchro⸗ 
ten, und davon was befferes als Cofent brauen faffen, derfeibe nicht alfein ſolches gebrauctea 
Getraͤnkes verlujtig ſeyn, fondern aud) fiir jede Tonne oder Viertelfaß zwey Thaler Serofe 
dazu geben, und wenn ec jum andernmal betreten wird, ihm aber die Strafe gar nicht 
mehr verftattet werden fol, von einem halben Himten Cofent zu brauen: Alſo hat e6 das 
ben fein ungedndertes Bewenden. Und damit daruͤber und uͤber die ginjliche Abſtelluug 
des Winfelbcauens defto nachdricflicher gebalten werden moͤge; fo bat cin jeder, beſou—⸗ 
ders aber die jum Brauen Berechtigten und dic jum Brauweſen beftelicen Bedienten darauf 
fleißig yu achten, und foll demjenigen, der dergleichen verbotencs Winkelbrauen erſahren 
und angeben wird, nad) Inhalt des vorberuͤhrten Stadireceſſes, die Hdlfte der Srrafe 
gereicht, und fein Name von dem VBirgermeifter, dem eres allein anmelden fann, vers 
ſchwiegen bleiben, 
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Gs. J J oe 303—7 Hed 

ht Vad 424 Grauberehtigtt Haͤuſer. Pa 

7 Nachdem in hieſiger Stade vierhundert vier und jwamig Hdufer befindlid) find, 
auf welchen und deren Platzen das Braureche haftet; als werden lediglich die Inhaber 
und Cigenehiimer folder 424 Hdufer, jum Brauen in den Sffencliden Brauhdufern, fue 
fid) oder fiir andere Grauberechtigte, nach der durd) das Loos unter ihnen gemachten firs 
erſte unverdndert yu beobachtenden Ordnung, welche am Ende hieran gedruckt ift , verſtat⸗ 
tet und zugelaſſen. Wer aber ein Brauhaus an fic bringt, und yur Mugung der Brau⸗ 
gerechtigkeit, mithin ein Brauloos felbft oder durd) einen andern Mitbrauer abjubrauen 
jugelaffen: ſeyn will, der muß entweder das Buͤrgerrecht und Braurecht voy beyderfeits 
Citern ererbt, mud durd Entrichtung des Graufdoffes an unfere Stadtcdmmerey cons 
fervirt haben, oder felbige Rechte vorgdngig gebuͤhrend gewinnen. 


§. 4. "44 
Braurecht wird vererbt oder gewonnen. “7p 


Nmmaffen e6 fuͤrohin dabey fein Bewenden behaͤlt, daß, wenn benderfeits rechte 
Eltern die Braugerechtigkeit gehabt haben, dieſelbe auf deren ſaͤmtliche eheliche Kinder 
vererbt wird; diejenigen hingegen, welche cin Brauhaus an ſich bringen, ſowohl file den 
Mann und Hausvater, als fir deffen Ehefrau die fogenannten. Brauredhtsgelder an die 
CAmmerey yu entridten haben, bevor ihnen das Braureche zugeſchrieben, und ifnen die 
Mutzung deffelben verftartet wird. _ , ‘Don al 

Und obgleich es bisher alfo ‘damit gehalten worden, daß folder wegen fiir jede 
Perfon, die das Brautecht niche von beyderſeis rechten Eltern ererbe gehabt, fuͤnf und 
zwanzig, mithin für einen Ehemann und Chefrau zuſammen funfjig Rthlr. aufferdem abet 
fiir ein jedes Rind, das zu der Zeit, da die Eltern ein Brauhaus an ſich gebracht, uͤbet 
zwölf Jahre, und in deren Brod gewefen, ebenfalls finf und zwanzig Thaler zu entriche 
ten gewefen; fo wird dennod) gu befferer VBefSrderung der Ehen und Population hiermit 
verordnet, daß ' 

1) Eine Mannéverfor, tie cin Brauhaus an fic) bringt; fiir das Braurecht fuͤnf 
und zwanzig Thaler; dagegen cin folder 

2) Fuͤr feine Ehefrau, die naͤmlich cinen Vrauberedhtigten heyrathet, und die Grau: 
gerechtigkeit nicht ofuedem far, nur funfjehn Keble. 

3) kedige Frauensperſonen aber, ale Nungfern oder Witwen, fo ein Brauhaus, mite 
hin das Braurecht an fich yu bringen Haden, fernerhin fiinfund zwangig Thaler 
dafiir pur Stadteaͤmmerey entrichteny dagegen aber ! 

4) die ehelichen Kinder aller folcher Perfonen, die yu der Zeit, da die Eltern das 
Braurecht erlangt, nod in deren Brod ftehen, und zu deren Haushaltung ges 
hoͤren, nichts gu entrihten haben, Sem ungeachtet aber das Braurecht dem⸗ 
naͤchſt gleid) andern Buͤrgers / und Branersfindern, von ifren gum Buͤrger⸗ 
und Braurecht gehbrig legitimirten rechten Eltern ererben. Wofern Hingegen 

5) Cin oder mehrere Kinder cines oder beyder folder Eltern gur Zeit, wenn dieſe 
die Braugerecptigheit an fic Sis So mehr in dee Eltern Brod ſtehen, 
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fondern durch Berhenrathung oder arf andere Weiſe ihr eigen Brod eſſen, und 
ju einer andern oder befondern Hanshaltung gehoͤren; imgleichen wofern bens 
derfeits Eltern die Braurechtsgelder nod nicht berichtiger haben, bevor ein 
ſolches Kind fein eigeues Brod gu effen anfaͤngt; fo Hat cia jedes ſolches Kind 
bas Braurecht nad Unterſchied der obigen Fale mit 25 oder u5 Rihlt. yur 
CAmmerey ju bezahlen. — 


6) Wenn ein Brauberechtigter oder eine Brauberechtigte ſich an eine damit nicht 
berechtigte Perſon, in der erſten, zweyten oder ferneren Ehen verheyrathet; ſo 

iſt das Braurecht fiir dieſe Perſon reſpectiye mit 25 oder 15 Rthlt. vorgdngig 
uu bezahlen, um zur Mugung des Braurechts fernerhin verſiattet zu werden. 


F. 5. 7 ’ 
Das Brauredhtégeld wird in zweyen Terminen bejahlt. 


Damit indeffen denjenigen, welche da6 Braurecht auf cine oder andere obige 
Weiſe an fic) pu bringen haben, die Bezahlung moͤglichſt erleichtert werden moͤge; fo ift 
allen denen, welche das Braurecht zu gewinnen haben, nachgelaffen, ben Acquirirung ets 
nes Brauhauſes gleid) Aufangs nur die Halfte des vorbeflimmren Geides abjufubren, mie 
der zweyten Haljte foll ibnen, bis fie das erfte Grauloos abgebrauet haben oder abbrauen 
daffen, Nachſicht gegdunet werden. Jedoch ift. die zweyte Halfte vor Abbrauung oes 
zweyten Braulooſes unfehlbar ju berichtigen. Und hat der jedesmalige Caͤmmerer pflicht⸗ 
maͤßig dabin yu feben, daß die Vericrigung folder Braurechtsgelder auf obige Weife 
ohne Madficht und Ausnahme geſchehe, und wenn es daran feblet, die Brauzeichen niche 
abjolgen ju lajjen, vielmehr dem Buͤrgermeiſter zu Verhdngung der Execution die Res 
flanten ſchriftlich anzuzeigen, im Fall er aber darunter Fahrlaͤßigkeit oder Machficht cine 
treten laſſen, mit feinen eigenen Mitten dafuͤr zu haſten. Woneben der Brauſchreiber 
iermit angewiefen wird, dem Cdmmerer die waͤhrend des Umlaufs einer Verloofung vors 
allenden Verdnderungen jedesmal vor Endigung der Verloofung, bey gleichmaͤßiger Ahn⸗ 
dung, ſchriſtlich und fpecifice anjumelden, Fuͤr welche Anmeldung dem Graujchreiber vow 
der Cdmmerey fie jeden angemeldeten neuen Brauer und neve Graucrsfrau zwoͤlf Mgr, 
gereicht werden follen, 6. 6 


Braurecht wird nur cinmal getwonnen. 


Wer einmal bas Braurecht in obiger Maaſſe gehsrig an fic gebracht hat, der hat 
felbiges nicht von nenem ju gewinnen, wenn er demnaͤchſt nod ein oder mehrere braubes 
rechtigte Hdufer oder Brauhausſtellen ererbt, oder ſonſt an ſich bringt, 


§. 7. 

Die §.4. wegen Bezahlung der Braurechtsgelder an die Stadteaͤmmerey gemadhte 
Verordnung imme mit dem dritten Umlauf der beftdndigen Brauverloofung von 1764. 
ifren Anfang, folchergeftale, daG diejenigen, welde vor foldhem Tage ein Brauhaus aw 
ſich Gringen, oder an cine mit dem Grauen nicht berechtigte Perfon ſich verheyrathen, naw 
der bisherigen Einrichtung das Braurecht ofme Unterſchied mit finf und zwanzig Thalera 
zu bejahlen haben, Hingegen diejenigen, welche nad dem Anfange des dritten Umlaufs 
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der Brauvetlooſuug ein Brauhaus in rechtlicher Otdnung eigenthiimlid an ſich bringew, 

oder mit einer jum Brauen nicht berechtigten Perſon getrauet werden, reſpectire 25 oder 

15 Rebic. an die Caémmerey zu entrichten haben, | ast? 2Gabe? Thy Ie5 dist 
mdauas Gon 4 § gyaru Cuss a2 smbD 96 Sie 

aio ,uvigi) uy weimnd paundei oie Braufcos. I Novoriinunass sid wb7; 

Die Braugerechtigkeit wird allſaͤhrlich niie Srey Mgr. und swat auf Martini jedes 
Dahro bp det Sradtednimerey verfchofer, amd zwar folchergeftalt, dah» 9 nee — 
Ebeleuie gut file vine Perfor geréchuet werden, * — 

Wirwe und,Kinder,, oder Kinder, allein, ſo lange fie in Abſicht eines oder meh⸗ 
(1 ar eee ut eaamey in Genoa Bebe, aus ei gemeiisatl 
‘op dung ? hes Braurecht verſch “Mal * shostsiaal? vid a8 
Wenn fie aber Asp wa Gem An7dpad Girddeg -(39¢ 
3) fich theifen, oder eins oder mehrere voy denfelben ſich verhenrathen, und auf ane 
dere Weiſe befondere Haushaltungen anfangen; fo hat eine jede ſolche Perfor 
das Grauredht anc) abfonderlicy mit drey Mgr, ju verſchoſſen. 
' 'g) Es wird aud denjenigen,” welche eimmal das Brautecht gehSrig gewongen, odee 
von ihren benderfeits rechten Ettern’ ererbt Habe) nachgelaſſen, die 
. rechtiyfeit durch Entrichtung des Brauſchoſſes zu erhalten, wenn fie (don fein 
- © brattberedhtigths Haus haben. Ms Wesel 
Wer aber 


’ ' 


ry 


5) Mit Currihering des Brauſchoſſes in’ Nuͤckſtand bleibt, und ſelbigen biunen dren 


ere 


rt _, Braubers. — 

Der Brauhert wird aus Mitel des Raths beſtellt, und Gat unter Direction bes 
Buͤtgermeiſters die Aufſicht auf alle uͤbrige Braubediente, auf sas ſaͤmtliche Brauweſen, 
und die Beobachtung dieſer Brauordnung und anderer in Brauſachen ergebender Verfuͤ⸗ 
gungen jn fuhren, fite die Verbeſſerung des Brauweſens und Abſtellung der Maͤngel und 
Mißbrauche pflichemapig yu forgen, die Conrraventionen zu unterſuchen and zu bewirten, 
daß felbige ordnungemaßig befiraft und geahndet werden, befouders dahin yu feben, daß 
6 nienials an tauglichem Getraͤnte feble, mre nicht uͤberfluͤßig gebrauct - 
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aud) wenigftens alle Monate einmal von den Brauſachen in Senaru. gu referiren, die Braut⸗ 
caffe gehoͤrig yu adminiftriren, und die Rechnung daruͤber gu fuͤhren. 
Derfelbe Hat fie ſolche Bemuͤhung alljdhitid 
a) aus der Caͤmmerey vier und pwanjig Thaler, und dancben 


b) Fuͤr die Adminiftracion der Braucaſſe und die Rechnung dariiber ju fuͤhren, aus 
dieſer Caffe vier Thaler, aufferdem aber : Ar 
c) von der Brauerſchaft alle Jahre ein aufferordentlides Viertel Bier, welches jes 
des Jaber zwiſchen dem erften Maͤrz und dem erften Junii abjubrauen tk, und 
wogegen die Demfelben feit einigen Jahren von jedem Gebran bewilligten zween 
Keſſel Getraͤnk im Zukunft vom erſten Junius-1766. an wegfallen. Endlich 
bekommt der Bratiherr jadhrlich zwoͤlf Thaler ae der Braucaſſe, wenn ders 
felbe die Paßierzettel ju dem Getraͤnk, fo auf die Stadtkruge auf das tand ges 
het, gebdrig beforgt und ausgiebt. 


§. 10. 
Braudeputirte. 


‘Qu Deputirten der Brauerſchaft werden vier anſaͤßige Buͤrger beſtellt, von wel⸗ 
hen wenigſtens pwen hieſelbſt Brauhaͤuſer eigenthuͤmlich beſitzen, ju den uͤbrigen beyden 
hingegen moͤgen allenſalls von auderen hieſigen anſaͤßigen Buͤrgern genommen werden, 
Diejenigen, welche dazu erwaͤhlet werden, find verbunden, ſolches Ame zwey Jahre 
treulich und fleißig gu verwalten. 


+..° Die Verauderung mit denſelben ſoll alſo geſchehen, daß alle Jahre yu Michaelis 
zwey derſelben bey uns dem Rath abdanfen, und dieſe nebſt den nod) ein Jaht bleibenden 
Braudeputirten anjlatt der benden abgebenden uns dem Rath vier andere in Vorſchlag 
bringen, aus welden dann Biirgermeifter und Rath jween andere waͤhlen, zu Vraus 
amtedeputirten beftellen und in Pfücht nehmen. 


Es bleibt jedod) uns dem Rath unbenommen, nad) Befinden einen oder beyde 
Braudeputicte, welche diefes Ame zwey Jahre fang verwaltet haben, auf andere zwey 
Yahre von neuem zu erwaͤhlen and benjubehalten, wozu aber diefelben wider ihren Wile 
fen nicht gendthiget werden moͤgen. 7 


Der Braudeputirten Obliegenheit gehet dahin, daß fie uͤberhaupt Mamens ber 
Brauerſchaft mit aller Treue und Fleif fie die Aufnahme und Verbefferung des Braue 
wefens und fur die Beobachtung der Brauordnung und fiinftiger in Brauſachen ju mas 
dender Verfiguag beforge ſeyn, und die Abſtellung der eingeſchlichenen Mangel und Miß ⸗ 
brduche yu betreiben, die Beftrafung der Contraventionen mit ju bewirfen fich-angelegen 
fenn laffen, und zu dem Ende dasjenige, was ihnen vermoͤge diefer Brauorduung obliegt, 
oder ihnen fonft von uns. dem Rath, von dem Buͤrgermeiſter oder von dem Brauhertu 
yum Veften des Brauwefens aufgetragen wird, treulid) und unverdroffen ausrichten und 
bewerfftelligen; befonders auch, was fie oder andere Brauer jue Aufuabme und Gerdes 
ferung des Vrauwefens zutraͤglich erachten, dem Brauherru odcr dem Buͤrgermeiſter une 
geſaumt anjcigen und mit Beſcheidenheit vortragen, anbey die Contraventionen, fo ſie 
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it Erfahrung bringen/ jue Remedirung und Veftrafung, ohne alle Mebenabſichten treulich 
anmeiden; Und damit dieſelben file ihre Bemuhung, fo fie fuͤr die ſaͤmtſiche Brauerſchaft 
libecnehmen, binfiihro einige Ergotzlicht eit ju genieffen haben; fo follen jedem derſelben 
in Zukunft bis auf anderweite Berotdnung jahelid vier Thaler aus der Braucaſſe gereicht 


werden, , ‘ * t * 
| Eid der Braudeputirten,: 


Yor foller geloben und ſchwoͤren einen Eid ju Gort und anf fein beiliges Wort, 
daß, da ifr von ©. E. Rath yum Deputirten ‘ber Brauerſchaſt etwaͤhlt fend, ihe folds 
euer Amt, nad Anweifung der Brauordnung, und der demnaͤchſt in Brauſachen etwa 
weiters ergehenden GVerordnungen, treu und fleipig, yu der gemeinen Stade Beften und 
jur Aufnahnie des hieſigen Brauwefens fahren, und mit dahin fergen wollet, dap bemels 
dete Brauordnung von den Braubedienten, als Brauſchteiber, Vraumeifter, Brauknech⸗ 
fen und Zuſchlaͤgern, wie auch von den Muͤllern md den famelichen Brauern, genau und 
wobl beobachtei werde, und im Fall einer oder der andere dawider handelt, denfelben 
eraſtlich und beftheidentlicy warned und erinnern, dem Branherra und allenfatls dem 
Viregermeifter davon Anjeige thun, weniger niche die Muͤhlen fleißig beſüchen, und auf 
bas Sacfen, Wagen und Schrotey des Males, iugleichen auf den Vorrath des Gees 
traͤnks, und daß es an gutem trinfoarem Getraͤuk 4 ermangeln moͤge, mit Acht haben, 
die Ausfuhr des allhier gebraueten Getraͤnks moͤglichſt mit beſördern helſen, die Bierviſi⸗ 
tationen auf dem Laude, ſowohl wegen Einſuhr fremden Getraͤuks, als wegen des Winkel⸗ 
brauens und Schenkens ſelbſt fleißig, jedoch anders nicht als mit Vorwiſſen und Zuſtim⸗ 
mung des Brauherrn oder des Buͤrgermeiſters, verrichten und verrichten laſſen, was zu 
Befor derung und. zu —— dex hieſigen Braunahrung ohne anderer Gerechtſamen 
Schmalerung gereichet, und von den Brauern oder ſonſt in Vorſchlag gebracht wird, dem 
Brauherrn und allenfalls dem Buͤrgermeiſter zum weitein Vortrage an den Rath und zu 
deſſen Verfuͤgung gruͤudlich und beſcheiden vorſtellen, und alles dasjenige thun und laſſen 
wollet, was cdo ap aa! shag Burger und Braudeputirten wohl anjtehet, eignet und 
gebubret, Go wahr euch Gott helfe und fein heiliges Wore, 


§. 11. 
Brauſchreiber. 
Der Brauſchreiber wird von uns dem Nath erwaͤhlt and. beſtellt, derſelbe hat 
allaͤhr lich 
a) Aus der Cémmereny vier und zwanzig Thaler an Beſoldung, und daneben fiir 
jeden neuen Brauer, den er der Cdmmerey nach Inhalt §. 6. anmeldet, auf 
des Buͤrgermeiſters Anweiſung pwdf Mel. st 
b) Aus der Braucaffe jabrlih pwSlf Thaler. Woneben er von cinigen nach diefer 
Ordnung dabin einfließenden Srrafgeldern participiret. — 
c) Von der Brauerſchaft alle Jahr ein Viertel Bierloos, weldhes jedesinal zwiſchen 
dem erften Mary umd dem erſten Junii abjubrauen ift. 
d) Was von den vier Keſſeln Getrdaf, welche von jedem Gebrau genommen, in 
cin Faͤßgen gefüllt, und im Verrathskeller verwahrt werden, gum — 
nicht 
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nicht verbraucht wird, ſolches ſaͤlt alsdann, nach Sahalt der, Brauordnung, 
dein Braufchreiber ju, Hingegen fallen alle andere ims obigen. und fonft in dies 
fer Brauordnung nicht nachgelaſſene Emolumenca und Accid’entien: gaͤnzlich weg, 
und ſollen als Mipbrduche nicht geduldet, foudern vielmehr beftrafet: werden, 


Deffen Obliegenbheiten find in diefer VGrauordnung bin und wieder bemeldet, und 
Beftehen vorndmlich darinn, daß derſelbe beſtndige Auffidhe auf die Vraumeifter und 
Horige Grauhaushediente ,..auc auf die Brauer, befouders auf den Vorrach an Vraus 
fruͤchten und Vraumaly mitfuͤhret, bey dem Sacken, Wiegen und Schroten, auch bev der 
Lieferung des Maljes in das Brauhaus und bey dem Cinjchiisten im die Maſchbüdde gegen: 
wairtig ity die Ordnung im Brauen unter Direction des Brouberrn gebsrig Geobachect, 
dafuͤr forget, daß die Cauimerey das Ihrige richtig, befomme ,, dag Gerrdut auf die Kriige 
vertheilt, die erforderlichen ſchriftlichen Rapporte an den Birgermeifter und an den 
DBrauheren ungefaume abjtattet, vou den Braulooſen, fo in den offentlihen Braubdufern 
gebtauet werden, und pon den Branern, welche jedesmal brauen, ein ridtiges Buch 
fuͤhret, und ſonſt die Beobachtung der Brauordnung und die Aufnabme de6 Braumefens 
fich beſten Fleißes angelegen ſeyn laͤſſet. 


Eid des Brauſchreibers. 
Demnach ihe bon Biitgermeiftera und Nath der Stadt Goͤttingen zum Braue 
ſchreibet erwahle und angenommen fend; fo follet ihr gefoben und ſchwoͤren cinen Eid ia 
Gott und auf fein Heiliges Wort, daß ifr wohlgedacheem Rath und gemeiner Stadt trew 
und Hold fenn, und fleifige Aufſicht mit haben wollet, daß der Brauordnung in allen 
Stuͤcken von maͤnniglich, den felbige angehet, gebuͤhtend nadgeleber, ‘und wenn dem jus 
wider gehandelt wird, die Conrraventionen und Mißbraͤuche, ohne Anfehen der Perfon, 
und ohne alle Nebenabfidten, dem Brauherrn und dem Buͤrgermeiſter treulich anzeigen, 
mas eud) vermdge der Brauordnung oblieget, oder aufferdem von Uns dem Nath, oder 
von dem Gurgermeifter, oder bem Brauherrn im Brauſachen aufgetragen wird; treulich 
und nad eurem beften Vermoͤgen ungefdume bewerkſtelligen, beſonders auf den Vorrath: 
von Fruͤchten und Malz bey den Brauern ordnungsmaͤſſige fleiſſige Aufſicht fahren, und 
darnach vifitiren, fein naſſes oder ſonſt untaugliches Maly von den Brauern annehmen, 
ben dem Sacken und Waͤgen des Males, imgleichen bey dem Schroten und fieferung 
des Males in das Grauhaus und in die Maſchbuͤdde gegenwaͤrtig ſeyn, die Malzſacke 
gehoͤtig verfiegein, niemanden, der dag Graujeichen von der Stadtedmmerey nicht gehötig 
geldfet bat, jum Brauen verflatten, das Gerrdal auf die Stadtkruͤge beduͤrſeuden Falls 
nad curem beften Wiffen und Gewiſſen vertheilen, auch uͤberhaupt dafiir, daß die Stadt⸗ 
caͤmmerey das ibe gebiibrende von den Beauern und Kruͤgern richtig uberfomme, fleifjig 
Gorge cragen, die behufigen Vifitationen nad) dem Getraͤnk in der Stade und auf dem 
Lande jedoch nicht anders, als mit Vortviffen und Zuftimmung des Brauhertn oder des 
Buͤrgermeiſters fleiſſig, beſonders yu den Feſtzeiten, bey Schuͤtzenhoͤſen, und andern Ges 
Ingen, vornehmen und verrichten, wenn ihe dabey Unrichrigteit befindet, das Getraͤuk 
wegnehmen, den gehdrigen Obrigfciten zur orduungsmadfjigen Beftrafung anjeigen, und 
auf die Geftrafung dringen, dem Buͤrgermeiſter und dem Brauheren die erforderlichen 
Rapporte jedesmal erſtatien, dem Brauberrn ia dem, was derſelbe euch heiſſet oder verbies 
; : ; tet, 
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tet, gehorſamen, mit dem, was euch vermacht iſt, euch begnuͤgen, und bariiber end 

beine Accidentien anmaſſen, und ſonſt alles dasjenige chun und laſſen wollet, was einem 
an Bedienten md Brauſchreider wohl anſtehet, eignet aud. gebuͤhret. So wahr 

oul Cost Seti mnie fein feiligre Mor, et gs ey 
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§. I2é! 1 uty re a i eee 
con. Btaumeifier 3 n it, i 

rc. 1 « Die Bramucifier werden ebenfalls von Buͤrgermeiſter und Rath, erwaͤhlet, anges 
mommen umd haeidiget... arate Mh nea as 

updo iefelben haben das Brauen des Broyhahns und braunen, —— als 
ordinairen Biers, imgleichen des Nachbieres, in den oͤffentlichen Brauhaͤuſern nad) Vors 
ſchrift dieſer Brauordnung, ‘ober anderweiten des Raths Verfuügung, mit Hullſe der 
Brauknechte und Braumaͤgde, nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen zu verrichten; 

Wobey fie auf die ſaͤmtlichen unteren Brauhausbedienten genaue Auſſicht fuͤhren, 
aud ben allem, was jum Brauen gehoͤtet, ſeibſt mit Hand anzulegen verbunden find, 
Die Vranmeifter müſſen hauptfchlich Sabin ſehen, dahl feine untaugliche Ingre⸗ 
Dientien an Maly, Hopfen, Haͤfen u. ſ. f. und das alles, was qu einem Gebrau vermoͤge 
der Brauordnung genommen werden (oll, nach? der vorgeſchtiebenen Guͤte, Maaß und 
Gewicht, ohne einigen Abgang und Mangel jedesmal wuͤrklich dazu genommen, richtig 
gelieſert und verwendet werde, daß die geſetzte Quantität Getraäͤnke, und mehreres nicht, 
daraus ordnungsmaſſig gebrauet und verfertiget, die einem jeden Brauhausbedienten oblie⸗ 
gende Arbeit treulich und fleiſſig verrichtet, von dem Getraͤnke und den-Ingredientien deſ⸗ 
felben, von Holz, Kohlen und Aſche u. ſ. f niches veruntreuet, alles wohl verwahret uty 
verſchloſſen, die Brauhduſer und VGraugerdthichaften, ingleichem die Faſſer der Brauner 
und Conſumenten jederzeit rein gemacht und fauber gehalten, keine unreine, mulſtrige noch 
ſonſt uͤbeltiechende Gefaͤſſe mit Getraͤnk gefüllet, die gefülleten Gefäſſe tüchtig zugbſchla⸗ 
gen, und den Brauern von den ihnen gebiihrenden Cinnahmen, Jugredientien wns Gee 
rathſchaſten, nichts von den Brauhausbedienten, nod) andern, ſo daſelbſt are: utid einge⸗ 
hen, oder ju verrichten haben, entzogen werde. — a * 
Zu dem Ende haben die Braumeiſter abſonderlich auch dem Sacken und Schroten 

ia Perſon beyjuwohnen, Fein naſſes, noch ſonſt untaugliches —— dig Kuühl⸗ 
fammer, nebft dem deputirten Mibtauer verſchloſſen ju halten, keine ungecichte, Filer 
fuͤllen yu laſſen, die Fuͤllung und Ausfuhr des Getraͤukes hicht anders, ald in Sonar 
der Brauer ju verrichten, cine richtige Specification von dem Getranfe, fo fur jeden Con 
ſumenten gefillt wird, gu verfertigen und die Gefaͤſſe derſelben gehoͤrig zu numeriren und 
u bezeichnen, damit darunter keine Nrrungen vorgehen, ein ordentlides Buch von dew 
Bea looſen, fo jeder vou ibnén abbrauet, gu halten, niemauden, der fel Brauzeichen 
bet) der Cémmerey nicht geldier Hat; zum Brauen yu veritattew, alle Coutraveutionen uud 
Mißbraͤuche dem Brauherru zur Ahndung und Beftrafung aujumelden,, mit dem ihnen 
geſetzten Lohn ſich zu begnuͤgen, und daruͤber nicht das geringite, es beſtehe worin es wolle, 
ſich amzumaſſen, keinen Aquavit, Branntewein, Caffee, mod anderes Getraͤuk, noch 
Kringein, Zwieback, oder was es ſonſt (en, von den. Brauern qu fotdern, .nod avjunehy 
' BeFmanne Gefere lll. Theil. J meit, 
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men, vielweniger zudulden, daß detgleithen bey dem Sacken oder, im Grauhanfe von 
andern geſchehe. Geflaiten die Braumeiſter fiir die Gite und Tauglichkeit de6 vow ihuen 
gebraueten Getraͤnkes einſtehen, und nat Maaßgebung diefer Vrauerdnung den Schad 
verguͤten und Beſtrafung zu gewarten haben ſollen, woſern fie niche beſcheinigen und flac 
maden, dag das Getrduf durch einen Ungluͤcksfall, oder doch ohne ifr Verſchulden und 
Nachlaͤſſigkeit mifrathen oder verdorben iſt. «/ 


Cin Braumeifter hat fiir jedes Gebrau, das er verrichtet, 


a) Bon den jedesmaligen Mitbrauern einen Thaler achtzehn Mgt! Geld und filr das 

| — Mumeriren und Anfchreiben der Gefaͤſſe der Confumenten noch achtzehn Dlyr. 
pie “b) Bar ben Gebrauch des Hopfenſiebes bon eben denſelben dréy Mgr. und daneben 

» €) Von jedem Gebrau fiir die Wartung des Getraͤuks in bem Borrarheteller, ſecht 


‘ 


, Mar. aus dex Braucaſſe zu genießen. 


Eid der Braumeiſter. 


—Nachdem ifr von EE, Rath dev Stadt Goͤttingen jum Braumeiſter erwaͤhlt, 
und angenommen fend; fo ſollet ihr geloben und ſchwoͤren einen Eid zu Gort und auf ſein 
heiliges Wort, daß ihr E. E. Rath und gemeiner Stadt treu und hold ſeyn, das Beſte 
der Brauerſchaft und des Brauweſens auſſerſten Fleißes auf rechtmäͤſſige Weiſe befSrdecy 
helfen, keine untaugliche Ingredientien zum Brauen annehmen, ſelbige nad) dem vorge⸗ 
ſchriebenen Maaß, Guͤte und Gewicht und nicht weniger liefern faffen, bey dem Sacken, 
Wiegen und Schroten de6 Maljes jedesmal gegenwartig ſeyn, und dabin (eben wolles, 
daf nichts von den Jugredientieu ciues Gebraues, nod and) von dem daraus gebraueten 
Getraͤnke, Traͤhern, Geraͤthſchaften, Holz, Kohlen, Aſche u. f. f. veruntreuct, now ents 
fremdet,. die Gefajfe und das Brauhaus jederzeit wohl gereiniger, und fauber gehalten, 
feine unceing, noc uͤbelriechende Gefaͤſſe gefuͤllet werden, die unter eurer Aufjicht fiebenden 
DBrauhausbedienten su den einem jeden. obliegenden Verridtungen fleiſſig und ernſtlich an 
palten ben jedem Gebrau nicht mehr Getraͤnk, als der euch vorgeſchriebenen Ordnung ges 
maͤß ift, das Getraͤnk auch mie allem Fleig nad eurem beflen Wiſſen jedesmal brauen, 
und font in allem euch nad der Brauordnung und ferner von uns dem Rath im Braue 
weſen ergehenden Verordnungen adten, bem Brauberen gehorfamen, und fonft alles dase 
jenige thurt und laſſen woller, was einem geiteuen redlichen Braumeiſter wohl anftehet. 
So wahr euch Gott helfe und fein heiliges Wort, TE ' 


’ — ~~] 13. 
— Brautuechete. 
u. Die Brauknechte werden gleichermaſſen vow uns dem Nath erwaͤhlet und heeidi: 
get. Dieſelben haben die erforderliche Arbeit bey dem Sacken, Wiegen und Schroten 
des Malzes, imgleichen bey dem Brauen im Brauhauſe vem Anfang bis ju Ende unter 
der Aufſicht, und nach dem Geheiß des Braumeiſters unverdroſſen und unweigerlich zu 
verrichten, beſonders auch die Gefaͤſſe tuͤchtig zu reinigen, und wenn fie gefiiller find, ja 
zuſchlagen, die Gefaͤſſe der Privatconſumenten denſelben fir das nachgeſetzte Schiebelohn, 
a * — a 22 > Vote in 
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tn bie Haͤuſer und in dle Keller pu bringen, tem Btaumciſter and Braul\reiber ju 
gehot ſamen. oe | 
Fin Brauknecht bat vou jedem Gebraa, wobey er die Arbeit verridtet, 
a) Einen Thaler vor den fimelichen Mitbtauern, und daneden 


b) An Schie belohn fiir cin Fafgen von vier Keſſeln, ſechs Pfennig, vow feds Keſ⸗ 
felu cinen Mar., von acht Keffeln 1 Mar. 4 Pf, vow jehn bis pwolf Keſſeln 
zwey Mar. von den Privatconfumenten oder Kdufern des Getraͤnks zu gemarien, 
und denjelben daruͤber nichts abjufordern, 


Gid der Braufnechte, 


She follet geloben und ſchwoͤren cinen Cid ju Gott und auf fein Heiliges Wort, 
daG ifr, nachdem ihr von Buͤrgermeiſtern und Rath der Stade Goͤttingen jum Brauknecht 
erwdblet fend, die beom Sacken, Wiegen und Saheoten des Maljes, imgleichen die 
ben dem Brauen felbft erforderlide Arbeit treu und fleiflig verridten, die ris tidtig 
reinigen, fallen und zuſchlagen, den Confumenten richtig und ungeſaumt in die Keller lies 
fern, an Schiebelohn ein mehreres nicht, als euch geſetzt ift; fordern;: dem Brauſchreiber 
und Graumeifter in Brauſachen gehorfamen, und beſten Fieifes dahin ſehen woller, dag 
an Maly, Getraͤnk, Hopfen, Holy, Kohlen oder was fonft jum Brauen und den Brauera 
gehoͤret, nichts veruntreuet und entfremdet werden moͤge. So wahr euch Gort belfe and 
fein heiliges Wort, Je ea 

§. 45 | aE hl ad 
OMe Go A et Sa 7 

Die Verrichtungen der Zuſchlaͤger beſtehen hauptſaͤchlich Baring, daf fle bas Ges 
trdnf, fo in den Vorrathskeller hinein gelege wird, hinein faffen und auflegen, die Ber 
rathsteller reine halten, demndchſt was daraus il witd, aufjiehen, den Kruͤgern 
in und vor der Srade auf ihren der Zuſchlaͤger Karcen hinfabren,. th den Keller bringea 
und anflegen, wozu ihnen jedoch die noͤthigen Schrotſtricke auf —* der Stadteammerey 

eſchaffet werden, daß fie hingegen fein faßſaules oder ſonſt verdorbenes Getraͤuk aus dem 
orrathskeller auſſiehen, und den Kruͤgern liefern, vielmehr wenn fic dergleichen befins 
den, ſolches dem Brauherrn alſo fort treulich anmelden, und deſſen Verfuͤgung daruͤber 
erwarten; imgleichen daß fie dafuͤt forgen, daß die Brauer ihre Gefaͤſſe von den Kruͤgern 
in der Stadt und auf dem Lande richtig und unbeſchaͤdigt wiederbekommen. 
Die Zuſchlaͤger haben 


a) Aus dem ay Kornregifter alljaͤhrlich, jeder vier Hyt. Roden und aufferdem 
zum neuen Jahr, fiir die Aufſicht auf die Neujahrsbettler nod anderthalb Hpt. 
Rocken ju genießen. 

b) Fuͤr bas Einlaſſen, Auflegen und Warten des ſamtlichen Getraͤnfs, das von 
einem Gebtau in den Vorrathskellet gelegt wird, es mag viel oder wenig 
ſeyn, bekommen fie von ben yu ſolchem Gebrau gehoͤrigen Brauern eins fuͤr alles 
zwoͤlf Mgr., wofüt fie zugleich wie Worrarheteller beftdudig reine halten 


muͤſſen. 
Hh 2 c) Fuͤr 
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; 8) Pie cit Stuͤck feifhes, Getrdul den Kruͤgern in der Stade: hinyrbringen, . cingar 
laffen, in dem Keller aufyulegen, und die Gaͤhrmolle gehdrig darauf yu fegen, 
von dem Kriiger vier Mgr., wenn es aber nur hingefabren, eingelaſſen und 
aufgelege witd;- dren Mgr., und von cient Kriiger. vor dein Thor in beyden 
Fallen einen Mgr. mehr, als von den Kruͤgern in der Stade. - 

_ od) Cin Suit aus dan Vorrarhsteller. zuzuſchlagen, auffuziehen, umd für den Land: 

krüuͤger mit aufulader, zwey Mer, tl? ' g.¢7 
) Wenn fie es aber dem Keiiger in der Stade hinfahren, einlaſſen und auf das Lager 
legen, obgedachtermajjen dren Migr. 
F) Fir cin Stuͤck Getraͤnk in dee Stadt oder vor den Thoren blof in den Keller 
ju bringen, auf das Lager ju fegea, und allenfalls die Gaͤhrmolle gehoͤrig dars 
auf inten, citien Mgr. vter Pfennig. Se ee eae ae 


Eid der Zuſchlaͤger. 


Demnach ifr von Buͤrgermeiſtern und Rath der Stadt Goͤuingen pim Zuſchlaͤ⸗ 
get erwdhle und angenommen fend; fo follet thr geloben und ſchwoͤren einen, Eid gu Gert 
ind auf fein beiliges Wort, daß ihr bey folchem eurem Dien: €. E. Nath treu und Hold 
fenn, der Stadt und Brauerſchaft Beſtes moͤglichſt befordern, Schaden ond Nachtheil 
hingegen abwenden, inſonderheit aber von dem Getraͤuk, fo aus der Stadt anf das Land, 
imgleichen von dem, was in die Vorrathskeller und in die Stadtkruͤge könnnt, ter Caͤm⸗ 
mere und dem Brauamt ungefdume richtige ſchriftliche Anmeldung thun, und nicht vow 
mehrerm Getrant, als wirklich auf das and anggefabren wird, bey dem Brauamt Paf 
ſierzettul nehmen, mithin nicht den geringften Unterſchleif saben eintreten laffen, das Bes 
trdnf in dem Votrarhsfeller beften Fleifes warten, und folde Keller reine halten, bey 
Dent Hinfahren, Aufnehen und Einlaſſen des Gervdnfs gegen jedermann ench unverdroffen 
und beſcheiden be Figen went hr verfaͤlſchtes oder verdorbenes Bier ir den Vorrarhstels 
fern oder in Ben Kriigen wahrnehmet, foldes ‘deme Brauamt anmelden, keinem Brauer 
oder Kriigee' wor dem andern um Geſchenks oder andetet Nebenabſichten willen Abnehmer 
zuweiſen, file die richtige Zuruͤcklieſerung der Faljer von den Landkruͤgern mit beſorgt ſeyn, 
aud fein auswaͤrtiges Sereda? ohne Vorwiffen des Granames im die Keller bringen, dae 
neben alles dasjenige thun und laſſen woller, was einem treuen redlichen Zuſchlaͤger wohl 
anfteher, eignet und gebfigres, Co wahr cud) Gort helfe und ſein heiliges Wort. 


§. 15. 
Lopfenmeſſer. 


Der Hopfenmeſſer, welcher von Buͤrgermeiſtern und Rath angenommen md 
verpflichtet wird, hat den Hopfen, ſo an die Brauer hieſelbſt verkanſt wird, ſewohl, als 
beſonders denjenigen, jo von den, jedesmaligen Mitbrauern zu einem Gebrau geliefert wird, 
zu meſſen, deſſen Tauglichkeit und Guͤte zu ermaſſigen, und daneben die Gefaͤſſe, fo jam 
Getrane in den dfenshichen Braubdufern gebraucht werden, richnig bis auf Quartiermaasje 
pu eichen. Derjelbe bekoͤmmt 

phone. a) Suc 


- * 
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a) Fuͤt · die Unterſuchung und Meffen. des Hopfens yu cinem Viertel Gebrau drey 
Mar., oder von allen vier Mitbrauern zwoͤlf Migr. , . 

b) Gur ein Malter Hopfen dem Kaͤufer zuzumeſſen, einen Mer. vier Pfennig. 

c) Ein GefdG, es fen groß oder Flein, bis auf cin halbes Faß, yu eichen, und d 

sia Eiche bis auf ein Quartiermaaß Saran ju brennen, feds Pfennig. 

d) Fir das Cichen der Stellbüdde fite jedes Faß, das Faß yu 104 Stuͤbgen gerech⸗ 
net, einen Mar. vier Pfennig. 


Cid des Hopfenmeffers, 

Denmad ihe von VBiirgermeiftern und Nath der Stade Gottingen zum Hopfen⸗ 
Meffer angenommen fend; fo follet ihr gelob:n und ſchwoͤren einen Cid yu Gore, und auf 
fein beiliges Wort, daß ifr ©. © Math treu und hold ſeyn, der gemeinen Stade und 
Brauerfehaft Beftes bey eurem Dienft werben, Sehaden und Nachtheil hingegen midge 
lichſt abwenden helſen, infonderheit, daß ihr den Hopfen, fo allhier von Eiuheimiſchen 
Oder Auswartigen verlauft wird, mit Fleiß befehen, ob ex gue oder tadelhaft, und woferu 
euch bey deſſen Tauglichkeit ciniges Bedenken vorkoͤmmt, den Kdufer warneu, bey dein 
Meſſen des Hopfens, dem Armen wie dem Reichen, dem Fremden wie dem Buͤrger ric 
tig meffen, ben dem Cichew der Gefaͤſſe treu und richtig zu Werfe gehen, nicht mehr oder 
weniger, als fid) in der Ciche befindet, auf die Gefaͤſſe brennen, auch fonften iu allen end 
fo verhalten wollet, wie es einem geireuen redlichen Hopfenmeffer wohl anſtehet, eignet 
upd. gebuͤhret. Go wahr cud Gort helfe umd fein heiliges Wort, 


§. 16, E 
Branmägde. 


Die Braumaͤgde, welche von dem Math beſtellet werden, haben das Maly tuͤch⸗ 
tig auseinander ju zocken, dic Arbeit in der Muͤhle, imgleichen im Brauhauſe beſenders 
bas Ausfullen aus den Schierſtoͤken u. ſaf. inigleichen die Reinigung des Brauhauſes 
und der Braugeraͤthe, unser Aufſicht des Braumeiſters, zu verrichten, mithin deniſelben 

u gehorſamen, und ſich nad) deſſen Geheiß gu achten, die erforderlichen Gaͤnge ju den 

rauern, und ſouſt, auf Geheiß des Braumeiſters zu thun, beſonders and mit dahin 
gu ſehen, dag nichts vom Getraͤuk, Traͤbern, Holz, Kohlen, Aſche, oder mas es ſonſt 
feo, zum Nachtheil der Brauer und des Brauweſens entſremdet, noch verunttenct werde. 
Jede Braumagd bekoͤmmt fur fotde Arbeit und Bemuͤhung, fiir jedes Gebrau von dew 
ſaͤmtlichen Mitbrauern achtzehn Mgr., auſſerdem aber keine Accidentien. 


Eid der Braumaͤgde. 


Demnach ihr ven E. E. Mach der Stadt Goͤttingen jue Braumagb angenommen 
fend; fo ſollet ihe geloben und ſchwoͤren einen Eid pu Gore, and anf fein heiliges Wort, 
bag ibe ©. E. Rarh treu und holt eyn, die Aufnahme des Brauweſens in curem Dien 
treu und fleiſſig mit befordern elfen, die ench obliegende Arbeit mit Malnecken, Anftra⸗ 

in der Muͤhle, mit Ausfüllen aus den Schierſtoöcken, mit ridti Zumeſſung des 

San di¢ Kriiger und andere Conſumemen mit dem Braukeſſel and (o fernec int 

46 3 Drow 
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Grauhaufe, mic Reinhaltung des Brauhauſes und der VBraugerdthe, mit Beſtellung deſ⸗ 
fen, was euch von dem Graufchreiber oder Braumeifter an die Brauer und andere gebeifs 
fen witd, unweigerlich, treu und fleiſſig ungefdume ausridjten, euch mit enrem geſeizten 
Lohn begniigen, nidjts veruntreuen, fondern forgfdltig mit dahin ſehen wollet, dag aud 
von anbdern nichts, fo jum Brauweſen und den Brauern gehoͤret, veruntreuet werde. 
So wabhr end Gort helfe und fein heiliges Wort, 


Drittes Hauptſtück 
Gon dem Getraide und deffen Muͤlzung. 


§. 17 
Was fir Fruͤchte jum Muͤlzen zu nehmen. 


Da zu der Abſicht, gutes geſundes Getraͤnke gu allen Jahrojeciten ju verſchaffen, 
hauptſaͤchlich gutes reines trockenes Mal; erfordert wird, aus ſchlechter untauglicher Frucht 
aber fein taugliches Maly hervorzubringen ſtehet; fo haben ſaͤmtliche Brauer, die fuͤr ſich 
ſelbſt oder fiir andere deren Braulooſe abbrauen, moͤglichſt dahin zu ſehen, daß fie taugli⸗ 
hes Maly, oder wenn fie ſelbſt miifjen wollen, gute, reife und wockene, nicht mulſtrige 
Gerfte jum Muͤlzen anſchaffen, die von der Gefchaffenheit ift, daß der gehdrig gereinigre 
gefiridene Himten Hiefiges oder neu Brauuſchweigiſches Gemaͤß wenigftens 38 Pfund 
wieget, Der Weijen aber, den fie jum Maly gebrauden wollen, muß ebenfalls niche 
ausgewadfen, nod) mulftrig, fondern rein und gum Vernniljen tuͤchtig feqn. 


18. 
MReinigung dee Fridte. 

Und weil die Erfahrung lehret, daß Unccinigfeiten und einige unter dem Weigen 
oder unter der Gerfte befindliche Gdmerenen, ale wilder Knoblaud, Senf, braunce 
Dunk und dergleichen dem Getraͤnke nachrheilig find; fo werden die Brauer und alle dieje⸗ 
nigen, welche jum Behuf des hieſigen Brauweſens Maly machen wollen, Hiermit alles 
Ernſtes erinnert, ftets wohl gereinigte Fruͤchte und Maly ju gebrauchen; immaffen fein 
untauglides Maly jum Brauen verſtattet werden fol, 


§. 19. 
Zu welcher Jahrsjeit zu mitjen. 

Das Muͤlzen darf nicht anders als von Anfang des Monats September bis zum 
Ausgang des Manmonates gefhehen, und foll fein Maly, das in den Gommermonaten 
vom Anfang des Junii bis pu Ausgang des Auguftmonars gemacht worden, yum Brauen 
angenommen, aud den Brauern und Muͤhern Feinesweges geftattet werden, in folden 
drey Sommermonaten Maly yu machen, geftalten der Braufehreiber, die Braudepurirten, 
die Vraumeifter und die Policendiener Seshalber die Maljboden fleifjig yu vifitiren, und 
wenn jemand bet offen wird, der yu folder Zeit mifjet, e6 dem Brauherrn und dem ; 
germeifter pur VBeftrafung anzujeigen, woſern fie e6 aber verſchweigen mirden, nachdruͤck 

: lider 
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liber Gefirafung, und allenfalls Entſetzung ifrer Dienfte ohne Nachſicht ju gewarten 
§. 20. : : 


Wie bey dem Muͤlzen zu verfahren. 


Wenn die trockene Weihzen⸗ oder Gerſtenfrucht vorbemeldeter maſſen gehoͤrig ge⸗ 
reinigt iſt; fo wird ſelbige gewoͤhnlicher Weiſe mit gutem friſchem klatem Waſſer beſchuͤttet. 


Daben aber iſt abfonderlich yn beobachten, daß iu jeder Jahrszeit das yuerft auf⸗ 
geſchuͤttete Waſſer ctwa nach ſechs Stunden voͤllig abgelaſſen, fodann wieder frifthes rere 
nes Wafer auf die jum Muͤlzen eingefegte Fruche aufgeſchuͤttet, und dieſes, jumalen bey 
etwas warmer Wittering, nochmals abdgelaffen, dacauf aud anderweit friſches reines 
Waffer aufgeſchuͤttet werde. 


§. 21. * 
X Fortſetzung. —W 
Wobery dann ſorgfaͤltig dahin ju ſehen, daß die eingeſetzte Frucht nicht yu weich 
werde; vielmehr muß as Waſſer alsdann, wenn das Korn fo weich geworden, daß es 
ſich gemaͤhlich zuſammen druͤcken laͤſſet, oder der Keimen wie Kreide ſchreibet, abgeſchla⸗ 
gen, und das eingeweichte Korn auf den Boden, und daſelbſt ſolchergeſtalt auseinander 
gebracht werden, daß das anhaͤngende uͤberſtuͤſſſge Waſſer abfließe, und die eingeſeuchtete 
Frucht einigermaſſen abtrockne. Me ta J 

§. 22s 

Keimenhaufen. 


Wenn die gequollenen Koͤrner etwas trocken geworden, werden ſelbige in den 
ſogenannten Keimenhaufen, und zwar nach arpa der Jahrszeit und der Witrerung, 
cin Biertel, bis hoͤchſtens anderthalb Viertel Ellen Hoc gebracht, bey falter Witterung 
aud mit faten oder Saͤcken zugedeckt Wobey, zumalen ben warmem Weiter, forgfdltig 
darauf : adten ift, daß die Ra in dem Keimenhanfen fic nicht brenne. Wenn nun 
in der Mitte diefes Haufens die Keimen gelaufen, und dem Korn in den Mund getretes 
find; fo muß ter Haufen fein behutſam, daG den Keimen fein Schade zugefügt werde, 
umgeftochen oder gewandt werden, foldbergeftalt, daft die oben und auſſerhalb gelegenen 
Korner nunmehro ebenfallé in die Mitte dee Haufens und allda yum Keimen gelanges 
moͤgen. Immaſſen hauptſaͤchlich und forgfaltig dahin yu feben ift, daß die Fruce fein 
gleich feime, und daß dex Keimen nidht (anger auswadfe, als das Korn ſelbſt lang ift. 


§. 23. 

' Ttocknung und Verwahrung des Malyes. 

. Wenn das Mal; fein gleich gefcime, und niche tduger ale Rorneldnge ausgewadjs 

fer iff, wird es auf dem Boden duͤnne, etwa zwey Queerfinger Hod) auscinander gebracht, 

und mit Hilfe taͤglichen und oͤſteren Harfens und Ruͤhrens an der Lufe gerrocfner, und ſo 

eft und fange gewendet, bis die Korner gang trocken find, und cine folde Harte Rinde 

Sefommen haben, daß felbige ſich brechen und abloͤſen laͤſet. Welchemnaͤchſt ae 
ige 
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rathige gemachte Malz in die fogenannten Sdtdnfe oder Bane, und wenn es cine Zeit / 
fang dariun gelegen, endlich in Haufen gebracht, und yum Vorrath auf einen guten reines 
trodenen Boden aufgeſchuͤttet wird, 


Viertes Hauptſtuͤck 


Won Der Ordnung im Abbrauen der Brauzeichen, imgleichen vom 
Sacken und Schroten des Malzes. 


S. 24. 
Ordnung im Abbrauen. 

So viel zuförderſt die Ordnung im Abbrauen der Braulooſe anberrift; fo iſt uns 
term 27ften Januar 1764 eine Verloofung unter den 424 brauberechtigten Haͤuſern ges 
ſchehen, felbige mit Benfiigung der DBillemummer eines jeden Brauhauſes gedruct, 
und den ſaͤmtlichen Braubedienten und Grauberedtigten zugeſtellt, daneben auch allhier 
am Ende abgedruct, Welche durch das Loos beftimmee Ordnung, bis auf anderrweite 
Werfuͤgung fowohl im Broyhahu, als in Anſehung des ordinairen, und des fogenannten 
Doppeltbiers beftdndig beobachtet und benbehaleen werden foll; damit cin jeder Braube⸗ 
rechtigter fid) darnad) achten, feine Cinrichtung in Zeiten darnach maden, und fic) yu ges 
nauer Beobachtung des erforderlidhen anſchicken koͤnne und moͤge. 


Prediger und Schuͤtzentage. 

Auſſer obigen 424 Reibes Brauloofen haben jedod) die Prediger hieſiger Srade 
jeder ein Viertel Brauloos bey jedem Umgang der Verloofung yu brauen, Woxegen fels 
bige ſich de6 eigenen Brauens in ihren Hdufern und des Cinjichens fremden Getraͤukes 
gaͤnzlich enthalten, Die fogenannten Schuͤtzentage follen uͤbrigens hinfiigro, nachdem ſel⸗ 
Bige dem Herfommen gemaͤß, durch den beften Schuß gewonnen find, gleich nad) dem 
Hundertiten Giertel, das zur Beit, ba der Schuͤtzentag gewonnen wird, unabgebrauet 
vorhanden ift, eingeſchaltet und abgebrauct werden, ; 


4 §. 25. 
Zu cinem Gebrau fommen vier Loofe. 


Zu einem jeden vollen Gebrau follen fernerhin firs erfie, und bis auf anderweite 
Verfuͤgung, vier Loofe nad der Reihe der beftdndigen Verloofung zuſammen genommen, 
und niche verftattet werden, auſſer der Neihe zu brauen. Immaſſen man es fie igo, in 
Betracht durch die Ausbauung vieler Hdufer pur bequemen Wohnung fiir Univerſitaͤtsver⸗ 
wandte einiger Abgang an ag en entftanden ift, nod daben bewenden laͤſſet, daß 
vier Braulooſe yu einem vollen Gebrau jufammen gefebe werden, Weil jedoch yur Vee 
Sores des Brauweſens an fich dienſam befunden wird, cine geringere Anjahl von 

ranloofen yu einem Gebrau zjuſammen jt bringen; fo bebalten wir uns vor, ſolche Zahl 
ber jedesmaligen Braulooſe, ſobald die Umſtaͤnde es verftarten, yu vermindern, und ſoſern 
e6 nad) Bewandnif der Brauer und Maljboden thunlich, die Einrichtung ju madden, daß 
nut ein einziger Brauderechtigter ein volles Gebrau verrichte. ee | — 
26. 
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§. 26. 
‘Wie und wem ber Verfauf eines Braulsoſes gu melden. 


Diejenigen Brauberechtigten, welde nad Ordnung der beftdndigen Verloofung 
Bie Reihe trift, haben ſich in Zeiten gum Brauen gebdrig anzuſchicken, und daran nichts 
ermangeln ju laffen; Und weil mance Brauberechtigte —* Braulooſe ſelbſt abjubrauen 
nicht vermoͤgend, noch dazu geneigt ſind, vielmehr andern Brauberechtigten —8 um 
aber erforderliche Ordnung und Aufſicht jum Beſten der Braunahrung ju halten erforderlich 
iſt, daß das Brauamt und die Stadtcdmmerey in Zeiten benachrichtiget ſeyn, wer in die 
Stelle eines folchen Grauberechtigten trete; fo hat ein jeder Brauberechtigter, der fein 
DBrauloos niche felbft ju brauen gefonnen ift, wie foldes vorhin bereits mittelft hohen Re- 
fcripti vom 11ten May 1753. verfiigt worden, der Cdmmerey fowohl, ale dem Braus 
berrn alsdann, wenn wenigftens nod) hundert Giertel vor feinem Grauloofe, nad Ord⸗ 
nung der Verlooſung hergehen, mittelft eines von ifm eigenhdndig unterfchriebenen Zet⸗ 
tels, und war ben vier Thaler Gerafe, yu melden, an welchen Brauberechtigten er ſein 
Brauloos fir dasmal vberlafjen habe. Damie das Brauamt in Zeiten nachforſchen koͤnne, 
ob derjenige, dem ein ſolches Brauloos tiberlaffen worden, ſich gehdrig gum Grauen ans 
eſchickt habe, die Sradtcdmmerey aber wiffen médge, von wem das Ldfegeld eines ſolchen 
cauloofes eingufordern fey. Ueber weldjes Principium, nad) Vorſchrift des gedachten 
boben ——— hinfuͤhro ohne alle Machſicht, es treffe wen es wolle, gehalten wer⸗ 
den ſo 


Damit auch der mehrmals gebrauchten unerheblichen Einwendung, daß ein Brau⸗ 
berechtigter, der fein Brauloos nicht ſelbſt abbrauen kann oder will, keinen Kdufer dazu 
gefunden, hinlduglich vorgebeugt werde; fo hat ein folder yu der Zeit, wenn wenigſtens 
nod Hundert Giertel vor feinem Braulooſe hergehen, deffen dffentliche Verſteigerung bey 
dem Birgermeifter, mit Benennung der Nummer auf einem ſchriftlichen Zettul ju fuchen, 
da dann daffelbe gegen Erlegung von ſechs Gr. in die Schreiberey mit einem Termin von 
vierzehn Tagen fofort angeſchlagen, und gegen baare Bejahlung an den Meiftbietenden 
verfauft werden foll; daneben Sse der Braufhreiber, wenn ein Brauberechtigter diefes 
Aunfuchen verſdumt, ſoſort ju erinnern, daß folde Verfteigerung aud ungeſucht obverse 
ftandener maffen geſchehe, und Gat alsdaun der Granfdreiber von dem Kaufgelde drey 
Mar. fiir feine Bemihung zu gewarten, 


§. 27. 
Desgleichen bie Vertauſchung der Braulooſe. 


Eben dieſes iſt bey gleicher Strafe in Ache zu nehmen, wenn cin Brauberechtigter 
fein Brauloos mit einem andern Brauberechtigten vertauſcht, daß naͤmlich folder Tauſch 
ebenmaͤßig, hoͤchſtens alsdann der Stadtcraͤmmerey und dem Grauheren ſchriftlich anger 
meldet werde, wenn noch hundert Viertel Braulooſe vor dem vertauſchten hergehen. es 
foll auch feine Vertauſchung der Brauloofe anders geftattet werden, als daß die Nummern 
bender vertaufchten Loofe beftimmet und nahmhaft gemacht werden, 
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§. 28. 
Strafe derer, big jum Brauen nidt in Zeiten bereit find. 


Und damis die Orduung im Grauen gebuͤhrend beobachtet, und niemand darunter 
uͤberſehen werden mdge; fo hat der Brauſchreiber, nebit dem Braumeifter und Poticene 
Diener, bey cinem jeden, den dic Reihe triſt, fein eigenes oder cin ibm uͤberlaſſenes Brau⸗ 
loos abjubranen, fleißig nachzuſehen, ob felbige ſich dazu hinldnglich angeſchickt haben. 

Weil es ferner jur Aufnahme des VBrauwefens und gu beftdndiger Verfchaffung 
guten gefunden Getraͤnks weſentlich erfordere wird, daß fein untaugliches, von ſchlechter 
oder unreiner Frucht gemuͤlztes, nod laugfeimigtes und nicht genugiam getroduetes Mal; 
gum Brauen angenommen werde; fo foll derjenige Brauberechtigte, welder bey der an: 
geſtellten Vifitation yu der Zeit, wenn noc funfjig Viertel nach dee Ordnung der Vers 
loofung vor feinem abjubrauenden Looſe hergehen, nicht mit hinldnglichem trodenem untas 
delhaftem Maly verfehen, oder fonften gum Grauen nicht hinlduglid) gefafe it, fdr dase 
mal mit feinem Grauloofe um einhundert Viertel in der Reibe weiter Herunter gefegr, und 
Daneben um vier Thaler jum Vortheil der Graucaffe, imgleichen um andere view Thaler 
gur Sdhadloshaltung des folgenden Brauberechtigten, der in feine Srelle trict, und im 
widrigen Fall yu dem vorfeyenden Gebrau nicht mit gehdre haben wiirde, within um ache 
Thaler beſtraft, und dsiefe Serafe, wenn ec felbige nicht binnen gwen Tagen berichtiger, 
den dritten Tag mittelſt Execution, welde von dem Burgermeifter pu verhangen ift, bens 
getrieben werden. Ware demnaͤchſt cin foldher Grauer, wenn ibn die Reihe in Aafehung 
deffelben, odereines andern cigenen, angefauften oder eingetauſchten Looſes wieder trift, 
gum Graven abermals nicht ordnungsmagig gefaßt; fo foll ein ſoldes Grauloos fur die 
faufende Berloofing caducict, und jum Abbrauen nicht verſtattet werden, 


§. 29. 

Brauberechtigte werden firs erfte in Abſicht auf die Zahl der Looſe nicht eingeſchraͤnkt. Brandes 
Diente Durfen Feine frembe Loofe fur ſich brauen. Reſte bey den Gtadtrecepturen ju 
beridtigen. 

Obgleich fiirigo wegen Gefchaffenheit der brauberechtigten Hauler, und weil 
Uberhaupt redliche und nuͤtzliche Nahrungsmirtel der Buͤrger ⸗ und Brauerſchaft ohne ere 
hebliche Urfachen nicht einzuſchraͤnken, vielmeht redlide Gewerbe moͤglichſt unbeenget treve 
ben ju laſſen find, bedenklich erachter worden, den Anfauf der Braulooſe auf cine gewiſſe 
Anjahl derfelben einzuſchraͤnken, vielmehr cinem jeden Vranberectigten fuͤrs erſte nad: 
gelaſſen wird, fo viele Brauloofe an fic) yu bringen, als er abjubrauen uyd daju ndthiges 
und untadelhaſtes Mal; yur beftimmeen Zeit ordnungsmäßig anzuſchaffen ſich getrauet; fo 
wird dennod den ſaͤmtlichen Braudedienten, als Brauſchreiber, VBraumeifler und Brau⸗ 
Enechten, jedod) die Braudeputirten und Probebercen, im Fall denfelben das Braurecht 
auftehet, ausgenommen, hiermit ernſtlich ben nachdruͤcklicher willkuͤhrlicher Strafe, und 
bey Verluſt ihres Dienſtes unterſagt, andere als ihre eigene Braulooſe, fo auf ihren et 
genen Haͤuſern haften, auf ihr Rifico abzubrauen, und werden Buͤrgermeiſter und Rath, 
wenn ihnen dergleichen verbotener Mißbrauch kund wird, im Fall ſelbiger etwa unter 
fremden Namen, und mit Vorwiſſen eines andern Brauberechtigten geſchehen ſollte, auf 
geſchehene Anjeige und Ueberfuͤhrung ohne Nachſicht ſtrenge hieruͤber halten, und ſoll hid 
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neben derjenige Brauberechtigte, der einen Braubedienten auf feinen Mamen brauen laſ⸗ 
feu, jedesmal um fuͤnf Thaler jum Vortheil der Braucaſſe beftraft, oes Denuncianten 
Mamen aber, wenn er es verlangt, und der Contraventent anders zu uͤberfuͤhren ſtehet, 
verfdwiegen bleiben. Zu welchem Ende dic Contravention dem Buͤrgermeiſter allein ans 
zuzeigen ift, famelidje Brauberechrigte aber und befonders die Braudeputirten und die Po: 
licendiener ernſtlich erinnert werden, die dem zuwider etwa vorfallenden Contraventionen 
nicht zu verſchweigen, fondern pflichtmaͤßig anzumelden. Weil im Gegeneheil cin thers 
maͤßiger Aukauf von Brauloofen dem Brauweſen nacheheiliq fallen mug; fo behalten wie 
uns por, folden Aukauf nach Befinden der eintretenden Umſtande auf eine beſtimmte Zahl 
eimuſchraͤnken. 
Auch Hat ein jeder, welcher decgleidhen Braulooſe an ſich bringt, gehoͤrig nachzu⸗ 
forſchen, ob die Caͤmmerey und ſaͤmtliche Stadtrecepturen wegen der onerum und ſonſten 
beſtiediget find, und wofern er ſolche Reſte au berichtigen verſaͤumet, ſich ſelbſt beyjumeſ⸗ 
fen, wenn das Brauloos demnaͤchſt verſteigert wird, er alſo jum Genuß deſſelben nice 
gelangt. F 


§. 30. 
Ldfung der Brauzeichen. 

Wenn denn die Zeit zum Abbranen cines Braulooſes, mithin vorgdngig jum 
Sacken und Schroten des Braumalyes herannahet; fo haben die Brauer, welche fir 
‘dasmal die Reihe trift, fid) in Zeiten auf der Caͤmmerey cingufinden, und das Graujeis 
chen dafelb(t zu loͤſen. Es hat auch der VBraufchreiber bey der §. 28. vorladufig verordneten 
Malzviſitation den Brauern ju erinnern, und dafur pflichtmaͤßig ju forgen, daß die Brau⸗ 
jeichen gehdrig vor dem Sacken geldfet werden, Geſtalten derielbe und der Graumeifter 
ben niemanden ſacken, nocd jemand jum Brauen mlaſſen follen, der Fein von bem jedess 
maligen Caͤmmerer eigenhaͤndig unterſchriebenes Branjeichen aufpeweifen hat. Und find 
der Braufdreiber und Graumeifler auf jeden Contraventionefall far jedes Viertel, fo fie 
ohne Brameichen gefacket oder abgebrauet, jeder in drittehalb Thaler Strafe jum Bors 
theil Ser Cammerey verfallen, Unter welder Srrafe jedoch das Loͤſegeld mit begriffen ijt, 
das fie von dem Brauer, den fle ohne VBraujeichen angenommen haben, wieder einfordern 
moyen, 


§. 3. 
Betrag ded Lofegelded. 

Das LSfegeld von jedem vollen Gebrau Broihahn ift zwar bisher auf fuͤnf Thaler 
drenflig Mar., mithin von einem GViertel Broihahn, auf einen Thaler ſechszehn Mar. 
vier Pfennig, von cinem vollen Gebrau Bier hingegen anf vier Thaler fechs Mgt., mits 
hin von cinem Giertel Bier auf cinen Thaler cinen Mar. vier Pfenn. geſetzt gewefen; 
daß alfo das Loͤſegeld von cinem vollen Gebrau Broihahn und einem vollen Gebrau Bier 
zuſammen genommen zehn Thaler ausmacht. Weil aber aus erheblihen Urſachen bereits 
por mebreren Jahren der Preis des Broihahns und des Biers einander gleich gemache 
worten, daneben jumeifen von einerley Gebrau ein Theil zum Broihahn und das abrige 
jum Bier gebraucht werden fann, und uͤber diefes die Stadtcdummerey das Ldfegeld fuͤr 
die von derſelben ju leiſtende Bezahlung des Schrotgeldes, imgleichen fie Unterhaltung 
der Brauhaͤuſer, Vorrathskeller und Braugeraͤthſchaften yu heben hat, ſelbige aber bey 
einem Gebrau Broihahn oder Bier auf einerley Weiſe genutzt werden; fo iſt nunmehro mit 
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DBewilligung der Braudepuricten beliebet, dah Hinfihro vom Anfange des dritten Umlaufs 
ber beftdndigen Brauverlooſung von 1764. das Ldfegeld von einem vollen Gebrau Brei: 
Habu oder Bier, ohne Unterſchied, yu fuͤnf Thaler, oder von jedem Viertel ju einem 
Thaler neun Mgr. an dic Stadicaͤmmerey entrichtet werden foll, 


§. 32. 
Sacken des Malzes. 
So viel hiernaͤchſt das Sacken ſelbſt anbetrift; fo haben Brauſchreiber und Vrans 
meifter von dem Brauherrn und alleufalls von dem Buͤrgermeiſter in Zeiten Verfuͤguug 


eingubolen, ob und gu welcher Zeit fie das Sacken jum neuen Brau veranfialten und ver⸗ 
richten follen, 


Woben der Brauherr unter bedadefamer Erwaͤgung der Jahrszeit und der Wires 
rung, der fic) mehrenden und mindernden Confumrion und bevorſtehenden Gelegenvciten, 
als Jahrmarkte, Sdpigenhdfe, Feſt und Crndrejeiten, aud des in den Krugen und 
fonft vorrdrhigen Getraͤnks pflichtmaͤßig yu ermeffen hat, ob und wie bald ein neues Gez 
Brau zu veranftalten fen, und ben dem allem aufrichtig und gewiſſenhaft, ohne einige 
Sorglofigtcit, Gun oder Mebenabfiche gu verfahren hat. 

DBefonders hat der Vrauberr fleifiig uachyufehben und darauf ju achten, wie viele 
Braue in vorigen Zeiten um eben die Jahrszeit und bey aͤhnlichen Vorfaͤllen geſchehen 
find, und ob damals ju viel oder yu menig gebrauct worden; um aud daber abjunepmen, 
ob mehr oder weniger ju brauen fen. 

§. 33. 
Braufdeine oder Zeiden. 

Auf erhaltene Verfigung des Brauheren begiebt ſich dee Vraufehreiber zut Cds 
Merey, und laͤßt ſich dicjenigen vier Perjonen, weldye die Reihe trift, umd welche fid 
ordnungsmaßig jam Brauen angeſchickt haben, wenn felbige zuſorderſt das Lofegeld, und 
twas ihnen etwa an Graurechtegeldern vor dem Brauen ju entrichten obliegt, yur Cams 
merey bezahlt haben, daſelbſt nadp der Ordaung, wie fie in der Berloofung folgen, auf 
pveen Zettel ſchreiben. Gon welchen beiden Zeiteln der Brauſchreiber den emen aljofort 
bent Brauherrn, den zweyten hingegen dem Braumeiſter zuzuſtellen hat. Der Braumeis 
ſter aber Hat den von dem Braufchreiber empfangenen Zertel ungefaume an ie Licentſtube 
pu liefern, um darnach den Licent von den Brauern einzufordern. 


§. 34. 
Bom deputirten Mitbrauer. 

Daneben wird aus folden vier VBrauern ciner von dem Brauherrn ernennt, am 
fiir fic) und Namens der uͤbrigen beym Sacken und Sdroten de6 Dialjes, auch beg dew 
Hbrigen Vertichtungen des vorfenenden ‘Graues gegenwaͤrtig yu ſeyn, und mig darauf zu 
ſehen, daß alles der Ordnung gemaͤß bewerfflelligs werde. 


Sur folche Bemuͤhung bekoͤmmt der vom Brauherrn dazu ernannte Mitbrauer vow 
jedem der uͤbrigen dren Mitbrauer dren Migr, mithin insgefamt auſſer ſeinem eigenen 
Antheil, baar newn Mgr. Im Fall aber der von dem Brauherru erwaͤhlte — 
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fic entlegt, ſolche gemeinſchaftliche Bemuͤhung yu uͤbernehmen, Hat Serfelbe fic) alfofort 
gu dem Brauherrn ju verfiigen, der Brauherr aber in deffen Benferm das Loos fiir alte 
vier Mitbrauer jichen, und demjenigen, welchen alsdann das Loos getroffen, ſolches un 
geſdumt andeuten ju laſſen. Welder dann die obige Bemuͤhung ohne alle Wiedervede bey 
ven Thaler Strafe yu uͤbernehmen und auspurichten, oder einen andern Mitbrauer fiir 
fic yu flellen hat. Dabey aber bleibe den wbrigen dren Mitbrauern unbdenommen, bey 
bem Meffen, Wagen und Sacken des Maljes aufferdem mit gegenwaͤrtig ju ſeyn, ibe und 
des Brauweſens Intereſſe dabey gu beforgen, und mit darauf yu feben, daß in allem dee 
Ordnung gemip gelebt, Gefomders aber feiu untauglithes , nocd zu weniges Malz sum 
Brauen angenommen werde, Geftalten der Brauſchreiber den vier Brauern die Zeit und 
Stunde, wenn ben jedem derjelben geſackt werden foll, durch den Policendience in Seis 

ten befannt ju machen bat, . 


§. 35. 
Maas ded Males. 

BVelangend hiernaͤchſt den Betrag des Maljes, das zu jedem Gebrau yn nehmen 
und von den Mirbrauern ju liefern ift; fo bebdle es dabey fein VGewenden, daß 

1) Bu einem vollen Gebrau Groihahn fieben und zwanzig Malter Maly, und zwar 
befouders zwanzig Malter Gerftenmaly und fieben Malter Weizenmalz, mithin 
fiir jedes Viertel Gebrau fuͤnf Malter Gerflenmal; und ein Mater vier und 
ein halber Himten Weijenmal; ; , 

2) Zu einem vollen Gebrau Bier hingegen ebenmaͤßig ſieben und zwanzig Malter 
Maly, wid zwar pwey und zwanzig and ein halb Malter Gerſtenmalz, vier und 
ein halb Matter Weizenmatz, michia ja cinem Viertel Gebrau Bier fuͤnf 
Malter drey und dren Viertel Himten Gerflenmaly, cin Malter und dren Viers 
tel Himten Weijenmals an reinem trodenem, von guter untadelicher Frucht ord⸗ 
nungsmaͤßiqg gemadtem Mal, genommen werden ſollen. Fur welche fieben und 
zwanzig Malter Maly die Brauer den gefeSten kicent mit fieben nud zwanzig 
Thalern gebuͤhrend an die ticentftube ju entrichten haben. 

§. 36. 
Befhaffenheit des Malzes. 

Woben sem Brauſchreiber und dem Braumeiſter ernſtlich und ben nachdruͤcklicher 
willfibrlicher Straſe anbefohlen wird, feinen rohen ungemiljten Weien, fein mulſtriges, 
feuchees, noch grasfeimigtes Maly zum Brauen anjunchmen. Geftalten der Braumeiſter 
ohne Nachſicht dafiir haften und den uͤbrigen Mitbrauern den Sdhaden allein verguͤten foll, 
wenn er von einem oder anderm Mitbrauet untaugliches Maly zum Sacken oder Brauen 
angenommen fat; handelt aber der Graumeifter gum zweytenmal diefem Verbot entgegen; 
fo foll er ohne alle Nachfidht feines Dienftes entlege werden: wie foldhes bereits in dem hor 
ben Refcript vom 11ten May 1753. verfiigt worden, 

§. 37. 
Wie bad Maly zu meffer. 
Die Meffung des Makes sft gebsrig und uͤblicher maffen foldjergeflale zu verrich⸗ 


sen, daß der Himten nicht geſtrichen, fondern —_ abgefagt, befonders aber vier Hime 
-wt 3 a) 


254 18 Brauordnung 


ten gar nicht abgeſtrichen, fondern vielmehr gebduft genommen werden, immaffen der Keir 
men an den Koͤrnern bey dem Meſſen niche mit pu rechnen ift, 


§. 38. 
Gewicht ves Males. 


Weil indeſſen die Erfahrung und die desfalls angeftelten wiederholten Verſuche 
gelehret, daß gutes, recht gekeimtes und trodenes Gerſten und Weizenmalz ju einem 
Viertel Gebrau Vier wenigftens eilf Centner, ju einem Viertel Gebrau Broihahn hinges 
gen eilf Centner dreifig Pfund, den Center pu 110 Pfund gerecdhnet, wagen und halten, 
dieſes Gewicht aber bey langfeimigtem Male ans der vorbeftimmeen Himtenjahl nicht vor: 
handen ift, uͤber dieſes, wenn es gleich mit dem Gewicht feine Richtigkeit hat, dennoch 
wegen der im Maly annod befiudlichen Feuchtigkeit, niche hinldngliche Fruche dazu ges 
nommen fenn fann, es aber um gefundes, nicht leicht faurendes Getrdnf ju brauen erfors 
derlich ift, nice yu fang gefeimtes und genugfam getrocfnetes Dial; ju gebrauden, im wis 
drigen Fall der Grauer fich eines unbilligen, dem Publico und dem Confumenten nachthei⸗ 
figen Vortheils anmaffet; fo wird, um diefen unverantwortliden und ftrafbaren Vervoi thew 
lungen hinlduglich vorjubeugen, wie vorbin bercits nad) Masgebung des hohen Refcripti 
vom iften November 1764. eingefuͤhrt ijt, ferner verorduet : 


1) Daf das Maky ſowohl yum Vier als pu Broihahn nicht allein vorangeregter maſ⸗ 
fen gemeffen, fondern aud) daneben gewogen werden fol, 


Wofern nun die vorbeſtimmte Himtenjahl ju cinem Viertel Gebrau Bier alsdann 
nicht wenigſtens eilf Centner oder cin caufend zweyhundert und zehn Pfund wiegen; fo foll 
der Brauer, bey welchem geſackt wird, das feblende Dial; nach dem Gewicht dber vores 
beſtimmte Himtenzahl dazu tiefern, und ift folchemnad) ju einem Viertel Gebrau Bier 
niemals weniger alé 1210 Pfund Weizen: und Gerflenmal; anjunebmen, Gleichermaſſen 
it auch yu cinem Biertel Gebrau Broihahn niemals weniger als ein tauſend pwenhundere 
und vierzig Pfund Weizen und Gerjtenmal; anjunchmen, und hat demnac der Wrauer, 
bey welchem geſackt wird, wenn die in Abjiche eines Viertel Gebraues Broihahn vorbes 
ſtimmte Himtenzahl niche fo viel betrdgt, das feblende nad) dem Gewicht daju zu lieferu, 

Und gwar foll dieſer Nachſchuß mit folgendem Unterſchiede geſchehen: 

a) Wenn die vorbeftimmte Himtenjahl ju einem Viertel Gebrau Bier uͤber zehn, 
jedoch unter eilf Centner, mithin wenigftens 1100 Pfund, und bie Hime 
ten ju einem Viertel Gebrau Broihahn Aber zehn Centner dreifig Prand, 
mithin wenigftens 1130 Pfund wiegt; fo follen bios die an dem Gewicht 
ber refpeétive 1210 Pfund und 1240 Pfund Mal; fehlenden Pfunde vow 
dem Brauer nachgeſchoſſen werden, 


b) Wenn hingegen das Gewicht der vorbeftimmten Himtemahl bey einem Viertel 
Gebrau Bier uber neun Center, oder wenigftens 990 Pfund und bey 
einem Viertel Gebrau Broihahn uͤber neun Center dreifig Pfund, oder 
wenigitens 1020 Pfund, jedod) refpeétive nod) feine 10 Centner odee 
10 Centner 30 Pfund ausmacht; fo foll dag an dem Gewicht der refpettive 
1210 Pfund und 1240 Pfund fehlende erfte Centner jwar nur einfach, 

cin 


der Stabt Sosttingen. 255 


ein jedes Pfund Hingegen das uͤber 110 Pfund an 1210 Pfund oder 
1240 Pfund febler, qedoppelt, oder fiir iedes Pfund, das ſich refpective 
weniger als 1100, und 1130 Pfund befindet, zwey Pfund von dem Brauner, 
ben welchem geſackt wird, fofort nachgeſchoſſen werden, 


¢) Wofern hingegen cin Brauer fo leichtes Mal; liefern wollte, daß die vorbes 
ſtimmte Himtenzahl ben einem Viertel Gebrau Bier nicht wenigſtens neun⸗ 
hundert und neunjig, und bey einem Viertel Gebrau Broihahn niche wee 
nigfiens cintaufend und zwanzig Pfund woͤge; fo foll ein folder Brauer 
far dasmal, wenn das Waly fchon Feinen andern Fehler hatte, vorbenges 
gangen, cin anderer an deffen Stelle genommen, und ein folder Brauer, 
wie §.28. verordnct, um ade Thaler, halb zur Schadloshaltung des 
Brauers, der an feine Stelle critt, und halb yum Vortheil der Braucaffe 
beftraft, und follen algdann von denjenigen vier Thalern, welde in die 
DBraucaffe fließen, dem Brauſchreiber und Braumeifter jedem ein Gulden 
oder 24 Mgr., bende Policeyndienern aber jedem 12 Gr. gereiche wer: 
den. Wobey Me Braubedienten, abfonderlich die eben bemeldcten nebſt 
dein deputirten Mirbrauce hiermit ernſtlich erinnert werden, dieſer Gers 
ordnung aut das genaueſte und ohne alle Nebenabfichten nachjuleben, und 
darunter ben willfibrlider nachdridlider Srrafe und allenfalle Verluſt 
ihrer Dienſte niemanden, er fern wer er wolle, yu uͤberſehen. 


Eintrocknen ted fenchten Males. 

2) Gleichwie jedenuod sas Gewicht des Males durch die darin zuruͤckgebliebene 
uͤbermaͤßige und nod weit nachtheiligere Feuchtigkeit aus obiger Himtenjahl, 
wenn {don bas Malz langteimiche ijt, herausgebracht werden fann; alfo haz 
ben Graufdhreiber und Braumeiſter von dem bey einem oder anderm Brauer 
vorfindenden, nicht vollfommen trodenen Malz jedesmal ein Pfund genau abjus 
wagen, in einem leiuenen Beutel ju verfiegein, und den Namen des Brauers auf 
einem Zettel Saran gu bemecfen, der Brauſchreiber aber ſolchen Beutel dens 
Brauhetrn fofort zujuſtellen. 


Der Brauherr haͤngt ſolchen verſiegelten Beutel in trockener Luſt, wohin die 
Sonne niche ſcheinet, und zur Winterszeit in die Stube am Fenſter, mithin ferne vom 
geheizten Ofen auf, bis in den dritten oder vierten Tag. Alsdenn entſiegelt der Brauherr 
ben Beutel in Beyſeyn dos Braufchreibers oder desjeniqen Brauers, bey weldem ges 
facte it, und wiegt das darin befindlide Maly auf das genauefte. 

Mangelt alsdana nidt tiber cin Halb Loh an dem Pfund; fo foll gwar diefer ges 
tinge Fehler ohngeahndet uͤberſehen werden; 

Mangelt hingegen tiber cin halb both bis gu einem ganjen Loth; fo hat der Brauer 
fiir jedes am Gewicht feblende Quentgen zehn Pfund Mal, nachzuſchießen; wenn ferner 
uͤber cin ganjes bis auf wey Loth eingetrocknet ift; fo foll fiir jedes feblendes Quentgen 
ebenfalls zehn Pſund nachgeſchoſſen werden, 

Cin groͤſſerer Abgang fann ſich zwar, wenn der Braumeiſter nicht gar yu ſeuchtes 
Malz angenommen hat, abſonderlich bey trockenem Wetter zur Sommerjeit nicht wohl 


ereignen. Ale es fic) jedoch zur Wintetzeit bey Froſtwetter eher als zur andern Zeit 
znutta⸗ 
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gutragen Fann, daß cin ſtaͤrkerer Abgang als zwey Loth erfolget; fo fol, wenn uͤber zwey 
bis auf dren Loth eingetrocknet fenn follten, file jedes eingetrocnetes Quentgen des drive 
ten toths 20 Pfund Maly von dem Brauer nachgeſchoſſen werden. 

Solchemnach ift wegen der im Maly nach obiger Probe befundenen uͤbermaͤßigen 
Feuchtigkeit, und des darauf erfolgten Cintrodnens von dem Brauer nachzuſchie ßen: 


a) Wenn aneinem Pfunde Mal; nur ein halb Loh eingetrocknet ift o Pfund Mah. 


b) Wenn dren Quentgen eingetrocfnet find ⸗ jo» ⸗ 
c) Wenn ein ganjes Loth eingetrocknet iſt ⸗ qo ⸗ ⸗ 
d) Wenn fuͤnf Quentlein eingetrocknet ſind ⸗ 50 ⸗ ⸗ 
e) Wenn ſechs Quentlein eingetrocknet find ⸗ 60⸗ t 
£) Wenn fieben Quentlein eingetrocknet find ⸗ Jo ⸗ ⸗ 
g) Wenn zwey doth eingetrocknet find ⸗ ⸗ go « ⸗ 
h) Wenn zwey both ein Quentgen eingetrocknet ſind⸗100⸗ ⸗ 
i) Wenn jwen und ein halb both eingetrocknet find ⸗ 120 ⸗ ⸗ 
k) Wenn jwey Lorh drey Quentgen eingetrocknet ſind ⸗ 140 #¢ ⸗ 
1) Wenn deep Loth eingetrocknet find s ⸗ 160 # * 


3) Finder es fich hingegen bey diefer Unterſuchung, daß uͤber dren Lorh eingetrocknet 
find; fo foll der Brauer, der dergleidhen gar yu feucdhtes Maly gehabt, auffers 
dem um vier Thaler, der VBraumeifter aber, daG er dergleichen untanglides 
Mal, angenommen hat, um einen Thaler beftraft, oder das aus foldem 
Maly gebrauete Getrdn’, wenn es ſchon triafbar, im Preife heruntergefege, 
und der Vraumeifter fowohl, als der Brauer, der fold) übermaͤßig ſeuchtes Mah 
gehabt, den dbrigen drey Mitbrauern, welche untadelhaftes trodenes Maly gee 
liefect haben, den daber entſtehenden Schaden ju vergiiten angehalten were 
den; und zwar follen Sraumeifter und Brauer jeder in folidum fir den Scha⸗ 
den yu baften verbunden ſeyn. Jedoch mag derjenige, der von beyden allein 
ya bejahlen angebalten wird, feinen Regreß yur Haͤlfte an dem andern fuchen, 


§. 39. 
Bom uUchergewidt. 

Haͤtte cin Mitbrauer bey dem Sacken an der erforperliden Himtenjahl refpeaive 
fiber 1210 Pfund und 1240 Pfund an Gewicht yu einem Viertel Gebrau geliefert, beg 
ber Probe wegen der im Maly befindliden Feuchtighcit aber fande fic) ein Ahgang; fo 
foll ihm die Pfundezahl, die er ben dem Sacken uͤbrig geliefere hat, an dem Nachſchuß, 
welchen er wegen eingetrockneten Maljes obverftandener maſſen herzugeben haben miirde, 
yu gute gerechnet, mithin ein folder Brauer bloß den Unterſchied von folder benderieg 
Pfundejahl nachzuſchießen gehalten ſeyn. 


§. 40. 
Wie der Nachſchuß wegen Eintrocknens zu verwenden. 
Solcher Nachſchuß wegen Eintrocknens ſoll mit baarem Gelde in die Braucaſſe, 
wud zwar wenn der Himte Gerſte vierzehn Mgr, und darunter gilt, jedes Pfund — 
en⸗ 
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Pfennigen, wenn Gingegen der Himten Gerfte funfjehn Mgr. und daruͤber gilt, jedes 


Pfund mit vier Pfennigen ; wenn ferner der Himten Gerfte jwanjig bis vier und zwan⸗ 
gig Mgr. gilt, mit fiinf Pfennig und fo ferner jedes Pfund Maly um einen Pfennig hs: 
her beable werden, fo oft der Gerſtenoreis um fuͤnf Groſchen ſteiget, und von foldyen 
cingefommenen Srrafgeldern foll dem Brauſchteiber ein Drittel, den beyden Policeydies 
nern aber jedem eit fechfter Theil zut Ergoͤtzlichkeit gereicht, und folches von dem Brau—⸗ 
Geren, der die Rechnung davon in dem Braucaffenregifter ju fuͤhren hat, alle halbe Jahre 
gegen deren Quittung ausgejahlet werden. 


+. fe 48s 

Wie bas Maly in die Muͤhle gu fahren. Peg 

Die auf obige Weife mie Mak, gefuͤllten Sdcke hat der Brauſchreiber ſogleich bey 

ber Sackung gu verfiegein, weldes auch dem beywohnenden Mitbrauer ju thun fren ſtehet. 
Sodann beftellet der Vraumeijter den Muller gum Abholen und Schroten des Maljes, 
macht ferner dem Brauſchteiber und dem Mitbrauer die Zeit des Abholens fund, da dann 
dicfe beyden da6 Maly, welches auf einmal, und zwar ben Tage, in die Muͤhle zu bringen 
ift, dahin begleiten, dic verfiegelten Saͤcke haben die Muͤllerkuechte und dicjenigen, fo ſel⸗ 
bige abtragen, ordentlich nad) der Reihe um die in der Muͤhle befindliche Schrotbuͤdde yu 


ſetzen. 

Wobey der Brauſchreiber und ber Mitbrauer ſorgfaͤltig darauf yu ſehen haben, 
daß ſolches gebuͤhrend geſchehe, und daß die Sdcfe und die daran befindlichen Siegel ins: 
geſamt unverſehrt in die Muͤhle kommen. 


§. 42. 
Wie dad Schroten des Malzes pu verrichten. 

Dem Abfehroten des Maljes muß der Braumeifter jedesmal von Anfang bis ang 
Ende bey willkuͤhrlicher Strafe in Perfor beywohnen, und vorgdngig die Gelegenheit der 
Muͤhle, cb und wodurd der Miller oder andere in der Muͤhle Hefiudliche Leute einigen 
Unterſchleif machen koͤnnten, fleifig unterfuden, anben die Muͤhle, worauf das Mah 
efcdroten werden fol, durd den Miller oder deffen Leute um die Steine und in den 
uͤdden jufdrderft ledig und reine maden laſſen, demnaͤchſt aufmerfjam dahin fehen, daß 
das Maly richtig auf die Muͤhle geſchuͤttet, mit Benhilfe der Brauknechte und Brau⸗ 
maͤgde, tuͤchtig, weder pu grob nod 8 fein geſchroten, nad) vollendetem Abſchroten aber 
die Muͤhle um die Steine und in den Budden gaͤnzlich gereinigt, und das Malzſchrot ohne 
alle Verkuͤrzung wieder eingeſackt, und wenn die ſaͤmtlichen Sacke wenigftens von dem 
Brauſchreiber wieder wie vorhin verfiegelt und nadjgejdhlee worden find, mit des Mule 
fers Geſchirre richtig und ohne Abgang iu das Brauhaus abgeliefert werden, Der Mits 
braucr hat neben dem Brauſchteiber mit darauf yu fehen, daß das Maljſchroten gehoͤrig 

geſchehe, und es in ber Muͤhle richtig zugehe. 


§. 43. 
Bezahlung des Muͤllers. 
Fuͤr die Fuhren und das Schroten des Malzes zu einem gamen Gebrau Vier oder 
Broihahn wird dem Muͤller, lant ſeines Pachtconsracts, von der Caͤmmerey cing fir 
Beckmanns Gefese lll, Theil. ‘ Ke alles 
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alles achtzehn Mgr. gut gethan, und demfelben dagegen keine Mebung bee Graumahes 
geſtattet. 


Fuͤnftes Hauptſtück 
Von dem Brauen ſelbſt, und was im Brauhauſe zu verrichten iſt. 
54. 


Breunholz jum Brauen. 

Unterdeſſen daß obiges alles ins Werk geſetzt wird, hat der Braumeiſter daneben 
gu beſorgen, daß der Brauer, Acketrmann, oder wer ſonſten bas Brennholz ju dem ber 
vorſtehenden Gebrau ins Brauhaus ju fliefern, und demnaͤchſt das Getraͤnk auszufahren 
Hat, (immaffen den Brauern bis auf anderweite Verfigung frey fleht, das jum Brauen 
bendthigte Hol; ſelbſt ins Brauhaus ju fchaffen, oder aber mit einem Fuhr / oder Acker⸗ 
mann oder fonst jemand in d.er Srade, mit Vorwiffen und Genehmigung des Vrauberea 
oder des Magifirats ju verdingen, ) das jum Brauen bendehigte Brennhol in Zeiten ia 
bas Brauhaus licfern, und felbiges jum Feuermachen daſelbſt vorraͤthig feo. 


§. 45. | 
Pieferung bes Malzſchrots ing Brauhaus. 

Das aus der Muͤhle in das Brauhaus gelieſerte Maliſchtot muß der Braumei⸗ 
fier in Benfenn des Vraufchreibers und des beywohnenden Mitbrauers, welche die vere 
fiegelten Saͤcke nachſehen, of die Siegel daran unverfebrt, und alles richtig ins Vrau- 
Haus geliefert it, in die grofe Maſchbuͤdde, welche zuvor mit fo vielem faltem Wafer ans 

efuͤllt ſeyn muß, als die Quantitdt des Males und des daraus ju brauenden Biers oder 

roihahns erfordert, und foldbermaffen, daß nod) das erforderliche fiedende Waſſer dazu 

hineingeſchuͤttet werden koͤnne, insgejamt in das falte Wafer, fo in der Maſchbuͤdde be 
fudlich, ſchuͤtten laſſen. ye | 


Bom Mafden oder Meifchen. 


Alsdann hat der VBraumeifier mit Hilfe der Vraufnedte cine Braupfanne voll 
fiedend Wafer zu madden, felbiqes alfo fiedend in die große Maſchbuͤdde, auf das darin 
geweichte Malzſchrot, wotunrer zuvor eine gute Meke Kiichenjaty zum beffern Anfldfen 
und Ausjiehen des Kerns ju ſchuͤtten it, uͤberſuͤllen zu laſſen. Wobey dann der Brau⸗ 
meifter, dic Brauknechte und Gebiilfen ficifig arbeiten und gebdsrige Muͤhe anwenden 
muͤſſen, daß die Maſch mit den Roͤhrhoͤlzern durhgehends wohl und nichtig aufgebrochen, 
und dergeftalt durch einander geruͤhrt und qrarbeitet werde, daß das Malzſchrot fich recht 
‘von einander gebe, und feine trockene Kluͤmpe darin bleiben, 


Ben diefem fleifigen Ruͤhren und Auforechen wird fodann ohne Einhalt und Vers 
jug die jum Theil ausgeſchoͤpfte VBraupfanne, welche beftandig in der Hike bleibe, aus 
der Maſchbuͤdde von dem durchgerdbreen Malzſchtot und Wafer wieder gefiille, diefes daria 
wieder gekocht, dabey aber in der Pfaune mit ciner Krücke flets umgeruͤhrt, damit das 
Schrot ſich nicht anhdnge, noch anbrenne, und wenn es fiedet, aus der Pfanne — 

— oi . die 
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bie Maſchbuͤdde uͤbergefuͤllt, dabey beſtaͤndig geriibre und aufgebroden, und mit foldem 
in und ber Fallen aus der VBraupfanne in die Maſchbuͤdde, und aus diefer in jene, aud 
mit Rochen, Ruͤhren und Aufbrechen neun bis zehn Stunden und fo lange unablaffig forts 
gefabren, bis die Werth fic) klaͤtret und die Trdbern yu Boden finfen, 


Gleichwie nun bey dieſem Kochen, Aufbrechen mm Maſchen der VBraumeifter 
fowobl, als die Brauknechte und Gehuͤlfen, ein jeder feine Arbeit treu, fleiffig und unvers 
broffen yu verrichten haben, und hierauf das meijte mit anfdmme, damit das Maljzſchrot, 
tind der darinn befindlide Kern rein ausqebrauct werde; alfo hat der Braumeifter hierbey 
genaue fleifjige Aufſicht ju halten, ſelbſt mit Hand amulegen, aud) der Brauherr befons 
ders ju folcher Zeit das Brauhaus fleifjig ju befuchen und Aufſicht ju fuͤhren, bey dem 
Braumeiſter auf deffen Eid und Pflicht, und bey dem Mitbrauer Erfundigung einzuziehen, 
Ob fie fid) uͤber einen oder andern zu beſchweren haben, und wenn dergleichen vorfémme, 
ficbendes Fuffes ju unterſuchen, und abzuſtellen, im bedenklichen Fallen aber dem Buͤr— 
Germeifter ungefdume fchriftlichen oder muͤndlichen Bericht ju erftatten, damit der Unfleié 
fige oder Widerſpenſtige durch hinldnglide Srrafe zu feiner Schuldigfeit angehalten, aud 
ben nicht erfolgender Vefferung, oder fonft nad) Bewandnif der Umftdnde abgeſchafft, 
und cin anderer an feine Stelle angenommen werde, : 


§. 47. 
Schierſtoͤcke. 
Wenn die Werth ſich klaͤret, und die Traͤbern zu Boden ſinken; ſo hat der Brau⸗ 
meiſter zu veranſtalten, daß die Schierſtoͤcke, welche vorher tuͤchtig geſaͤubert ſeyn muͤſſen, 
in der Maſchbüdde gehoͤrig geſetzet werden. Was ſich alsdann darinn befindet, das iſt fo 
lange in die Maſchbuͤdde fleiſſig auszufuͤllen, bis ſich voͤllige flare Werth hineinziehet, dieſe 
wird fodaun durch die Schierſtöcke von den Traͤbern voͤllig abgezogen, und aus den Schier⸗ 
ſtoͤcken in die Fleine Werthbuͤdde gefiille, 


Wahrend foldes Abſchierens und Ausfuͤllens werden nok gwen Vraupfannen voll 
Waffer geforten, und cine nad sec andern auf die Traͤbern gefuͤllt, durc die Schierſtoͤcke 
gejogen, und ju der vorigen Werth genommen, bat. Sean ot 


§. 48. 
Wie die Werth yu foden. Wie viel Getrdnf zu brauen. 

Hierauf wird denn die Werth insgeſamt wieder gefodr, und hat der Graumeis 
fler daben fleifjige Aufſicht ju alten, daß dig Werth im Kochen jedesmal yu ihrer vdlligen 
Gaare gelange, und der Schaum waͤhrend dieſes Kochens mit einem neuen reinen Belen 
fleiſſig abgeſchlagen werde. Woben der Braumeijter wohl ju bemerfen Hat, daß er aus 
obigem Maly nicht mehr, noch weniger braue, als in der sata gedruckten Brautabelle 
vorgeſchrieben it. Und obgleich dieſelbe nach Verſchiedenheit der Fruchepreife verſchieden 
iſt; fo Hat doc) der Braumeifter, wenn ſchon dic Fruchtpreife fteigen oder fallen, fur fig 
oder auf Verlangen der Brauer das ifm einmal vorgefdpriebene Quantum nicht yu mins 
bern, nod) ju mehten, bis deffen Berdnderung von Burgermeifter und Math Sewillige und 
ifm angedeutet ift, die belicbte Aenderung ju ys Bu richtiger Beobachtung dieſet 
f2 Dore 
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Vorſchrift iſt in den Stellbuͤdden ein Zeichen mit eingeſchlagenen Naͤgeln gemacht, damit 
et des rechten Maaßes nicht verſehle, vielmehr ſelbiges moͤglichſt genau in Act nehme. 


§. 49. 
Vom Hopfen. 

Bey dem Kochen ber Werth ſoll sal ju einem Gebrau Broihahn fo viek 
— als der Braumeiſter yu beſſerer Ethaltung des Getraͤnks nach Beſchaffeuheit deer, 
ahrszeit gurraglidy finder, genommen werden, und zwar zur Sommerszeit bis auf cin 
Malter, jur Winterszeit hingegen ohngefehr dren Humten guten friſchen Hopfen; fernee 
in cin Gebrau Bice bis yur Commerszeit bey warmer Witterung, desgleichen im Fruͤh⸗ 
linge, wenn auf das fager gebrauet wird, ache bis zwolf Malter, nach Ermeſſen deb 
VBrauherrn und des Vraumeifters. Wobey dem Graumeifter ernſtlich und bey nade 
druͤcklicher willkuͤhrlicher Strafe anbefoblen wird, ſorgfaͤltig darauf ju ſehen, dag der 
Hopfenmeffer, der befonders daju beftellt und vereider iit, den Hopyen in ridhtigem Maaß 

und von gebédriger Gute liefere. 


Gebricht es daran, und es Gefindet (ich einiges Bedenfen bey dem Hopfen, Hat 
der Vraumeifter denfelben nicht anjunehmen, allenfalls aber den Vorfall dem VGrauherra 
yur weiteren Unterfuchung, Nachmeſſen und Nadwiegen ungefdume anjumelden, damit 
der Hopfenmeffer daneben nad Verdienft geſtraft, und nad Befiuden feines Dienſtes 
entſetzt werde, pp oe ek 4 


Das Kochen des Hopfens, der sum Vier oder Broihahn, oder auch yum Cofent 
gebraucht wird, haben die Braumeifter bey einem Thaler Sreafe nicht in Sdcfen, fons 
bern lediglich in dent fogenannten Hopfenjiebe, welches federjeit fauber ju halten tft, und 
fiir defen Gebraud dem Braumeifter von den ſaͤmtlichen Brauern bey jedem Gebraw 
dren Moar, bezahlet werden, ju bewerkſtelligen. — J 

§. 90. 
Werth in dic Küͤhlfaͤſſer gu ſchuͤtten. n«a 


Die vorbeſchriebener maſſen gekochte und mit dienſamen Hopfen verſehene Werch 
muß als dann in die Kuͤhlbuͤdden und Kuͤhlkeſſel gebracht werden. Wobey der Braumei⸗ 
ſter fleiſſg Ache gu geben Hat, daß er ſelbige, fobald fie jum Stellen hinläaͤnglich abgeküͤh⸗ 
let iff, zuſammen wieder in die groffen Stell oder Eichbuͤdden bringe und bringen laſſe. 


§.. st. oe 

Hafen ur Stellung des Getraͤnks. . 4 

Zum Stellen mus der GBraumeifter jedesmal rechte gute frifehe wohlſchmeckeude 

Haͤſen gebranchen, und foll felbige ordentlich von dem vorhergebendat Gebrau genemmeny 

wnd dem Braumeiſter, fo viel er deren bendrhigt it, welches ungefibr ſechs hie hoͤchſtens 

poole Kannen didte Haͤfen ausmachen faun, von dem Mubrauer, der felbige zu verwah⸗ 

ren bat, herausgegeben werden, und in deſſen Beyſeyn die Stellung mit ſolchen Haͤſen 
geſche hen. X 

Die 
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Die Hdfen muß der Braumeiſter zum Stellen vorher gebuͤhrend zurichten, und 
ſelbige zu dem Ende in einem beſondern Keſſel mit etwas friſcher Werth vermiſcht aufſtei⸗ 
gen laſſen, und alsdann die Stellung obverſtandener maſſen damit verrichten: weil es aber 
auf dic Abkuͤhlung und Stellung des Getraͤnks, daß es naͤmlich weder ya kalt, nod zu 
warn geftelit werde, hauptſaͤchlich mit ankommt, um fein ſchales, ſondern gutes wohl⸗ 
ſchmeckendes, ſich haltendes Getraͤnk iu uͤberkommen; fo wird der Braumeiſter dabey zu 
fleiſſſger Beobachtung ſeiner Obliegenheit und Eidespflichten ernſtlich ermahnet, und woe 
fern er hierunter einige Fahrldſſigkeit und Verſdumniß eintreten laſſen, die Stellung niche 
gehorig beſorgt, oder untaugliche Hafen yum Stellen gebraucht haͤtte; Hat er zu gewar⸗ 
ten, daß er eben wie in Abſicht auf untaugliches Malz d. 38. verordnet iſt, angehalten 
werde, den Brauern nicht allein ihren Schaden zu erſetzen, ſondern daß er —— 
riſch beſtraft, und nach Befinden der Umſtaͤnde, zumalen bey ermanglender Beſſerung, 
ſeines Dienſtes entſetzt werde. Daneben hat der beywohnende Mitbrauer ebenfalls fleiſ⸗ 
fige Aufficht ju fuͤhren, und ebenmaͤſſig zu gewarten, daß er bey verſpuͤrter Fahrlaͤſſigkeit 
zur Verantwottung gezogen, und zu Cifebung des Schadens angehalten werde. 


§. 52. 
‘Bom Nachbier ober Cofent. 


Mittlerweile muß der Braumeifſer auch gehoͤrig veranſtalten, daß das Nachbier 
oder Cofent gebrauet werde, deſſen ec hinfuͤhro wicht mehr, als in den Brautabellen ges 
feGt it, brauen, und daber bey ernftlicher Serafe fleiſſig febem folk, dag derſelbe beym 
Riihren und Aufbrechen eben wie das Bier und Broihahn tuͤchtig verfertige, danebew 
aud reinlid) damit umgegangen, und dec Cofent gehdrig gar gefocht werde, 


Braumeiſter muG fir gutes Getraͤnk einſtehen. . 


Ueberhaupt iſt der Braumeiſter verbunden, taugliches und untadelhaſtes Getrduk 
ju allen Jahrszeiten gu brduen, keine untauglidhe Jugredientien an Malz, Hopfen, oder 
Hafen anjunebmen, und einem jeden, det behun Brauen yu verrichten hat, umd anee 
feiner Mitaufyiche flehet, zu treulicher Beodachumg ſeiner Oblegeuheit anywhalten, bey 
den nadldfigen, nufleifigen, oder wideripenftigen Mitarheicern ungefumt bey dent Braus 
Seren und alfenjalls ben dem Biirgermetiter Hilfe yu uchen. Wogegen derſelbe fite ders 
Schaden haften mus, fofern ec niche flar maden faun, daß felbiger nicht dards (eine) 
fondern durd cines andern Schuld und Verſhen, oder durch cinen bloſſen unvermeidlichers 
Zufall entſtanden iſt. Sollee jedoch cin oder auderes Gebrau, ohne des Vraumeifters, 
oder eines andern Verſchulden, und durch einer bloffew ungefabelichen Zufall mißrathen; 
fo ift folches dem Brauherrn und dem Buͤrgermeiſter ohne Mebenabfiehren fofors in Zeiten 
anjujeigen, bas mifrathene Getraͤnk nach unterincheor Gache im Preiſe herunter zu ſetzen, 
re den —— deſſen ——— zu —— aber ya verſtatten, daf es it * 

riige gebracht werde. Verdorbenes and dor cig n iliges Getraͤnk aber 
aberall nicht jum Getraͤuk verkauft werden, TT men iF ; 


= Ke 3 $. 53. 


262 38 Brauordnung - 


| §. 53. 
Was waͤhrend ocd Gaͤhrens gu beobachten. 


Sobald sie Stellung des Broihahns oder des Biers geſchehen ift, laffet der VBraus 
meifter das Getraͤuk in den Stellbuͤdden zugedeckt rubig fteben, und hat das Brauhaus, 
beſonders die Kuͤhlklammer, worinn die Stellbudden ſtehen, und wovor in folcher Adfiche 
gwen Schloſſer ſeyn follen, nebſt dem beywohnenden Mitbrauer, der cinen Schluͤſſel pu vers 
wahren Hat und ben dem Stellen ftets gugegen ſeyn foll, yu verſchließen, dabey jedoch 
fleiffig Acht ju geben, wenn die Gaͤhrung des friſchen Getraͤnks fic zeiget, und felbige alse 
Hann fo ruhig fortgehen gu laffen, bis das friſche Getraͤnk wie mit Schmant uͤberzogen ift, 


§. 54 
MNeinigung der Faͤſſer. 


Mitlerweile bas Getraͤnk in der Gahrung ftebet, Hat der Braumeiſter die yum 
Brauhauſe gelieferten groffen und Cleinen Faffer genau und insgefame ju unterfuden, ob 
felbige tichtig gereiniget, oder etwa eines oder anders einen faulen oder mulftrigen Geruch 
won fid) gebe. Da dann die faul oder mulſtrig riechhenden Gefaffe, abſonderlich der Pris 
watconfumenten, nicht anzunehmen find, . und fein Getraͤnk darin zu fiillen ift. Die uͤbri⸗ 
gen Gefiffe find jedennod, wenn fchon Fein Mangel noch Unreinigfeit daran wahrjunehs 
men ift, durch die Braukuechte, bey cinem Gulden Strafe, nochmals mit heiffent Wafer 
arisprfpiilen und fodanh umgekehrt hinjulegen, damit das Waſſer vdllig Herausfliche, und 
bie Faͤſſer cechs a L 
7 


§. 55. iz 
Privatconfumenten gehen vor. 


Naͤchſtdem find die ſaͤmtlichen yu fullenden Falfee auf die Lager yu legen, von den 
Brauknechten mic tidtigen Zapfen yu verſehen, und folchergeftale in Beyſeyn der vier 
Mitbrauer yu fallen, Saf die von Sen Cinwohnern der Stade yu ihrer Privatconſumtion 
ins Brauhaus geſchickten kieinen Geſaͤſſe zuerſt geffiller, und feiues davon, fe nicht ſaul⸗ 
riechend oder mulſtrig/ bey Vermeidung eines Gulden Strafe, den der Braumeiſter ta 
bie Braucaſſe yu erlegen Hat, ungefuͤllt zuruͤck gelaſſen werde. Wogegen die Privarcone 
fumentent, fo zuerſt mit Getraͤnk verſehen gu feon begehren, auch promte baare Bezahlung 
pu leiften haben, | 


§. 56. 
Verſchloſſene Braubuͤchſe. 


Was auf ſolche Weiſe zuerſt aus der Stellbuͤdden, welche ſeit mehreren Jahren 
alſo eingerichtet ſind, daß das Getraͤuk nicht heraus gefuͤllt, ſondern gezapfet wird, fae 
die Privatconfumenten genommen, und ſonſt noch gleich baar bezahlt wird, dafuͤr wird 
bas cinfonunende baare Geld in cine verſchloſſene Buͤchſe geſteckt und demnaͤchſt von dem 
vier Mithranern unter ſich getheilt. Das uͤbrige Getrduf aber ift ebenmaͤſſig mit den 
Theilbddden unter die vier Mitbrauer gu vertheilen, 

Sechſtes 
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Sech ftes Hauptſtuͤck 


Vom Ausfahren des Getraͤnks, den Kruͤgern und den 
Vorrathskellern. 


§. 57. 
Eichung der Faͤſſer. 

Die Faͤſſer, ſowohl kleinere, als groſſe, welche mit Getraͤnk gefuͤllet werden folletr, 
muͤſſen, um Irrungen und Streitigkeiten gu vermeiden, vorher richtig geeichet, und die 
Eiche bis auf Quartiermaafe gehoͤrig daran gebraunt ſeyn; wofern aber die Eiche darau 
feblec, find felbige nicht ju fallen, nod anjunehmen. 


Gleichwie nun die Faͤßgen der Privatconfumenten obverftandener maffen zuerſt und 
vorzuͤglich ju fallen find; aljo ift das uͤbrige Getraͤnk den Kruͤgern in der Stadt oder auf 
bem faude gu uͤberlaſſen, oder in die daju eingerichteten neu erbaucten Borratheteller 
yu legen, © 


Woben der Brauſchreiber und Graumeifter in Ache ju nehmen haben, daß an die 
Kriiger aus dem Brauhauſe nichts verabfolgee werde, bevor der in den Kelleen befiudlide 
Vortath abgegangen ift, oder der Brauherr darunter cin anders auodruͤcklich verfuͤ⸗ 
get haͤtte. 


Von allem, was auf ſolche Weiſe an die Privatconſumenten, an die Kruͤger, oder 
in die Vorrathskeller koͤmmt, haben uͤbrigens der Brauſchreiber und der Braumeiſter eine 
richtige Specification yu verfertigen, Und veritebet fid) daben von ſelbſt, daß der Brau⸗ 
meiſter die ſamtlichen gröſſern und kleinern Faffer, bevor fie aus dem Brauhauſe gebracht 
werden, wenn fic zuvor gehoͤrig nachgefiillet find, in Beyſeyn der jedesmaligen Mitbtauer, 
tuͤchtig zumachen und zuſchlagen laffen mug, 


§. 58. 
Vertheilung des Getraͤnks in die Vorratheteller und in bie Krige. 


O6 und wie viel von einem Gebrau in die Borrathsfeller pu legen iſt, foldhes wird 
von dem Brauherrn jedesmal verordnet, und haben Brauſchreiber und Braumeiſter hier⸗ 
nuter, wie im audern gum Brauweſen gehdrigen Dingen, nach deffen Verfigung gebore 
ſamlich ſich yu achten, 


Das iibrige hat der Brauſchteiber unter die Kruͤger yu vertheilen, und gleidwie 
die Kruͤger das ihnen yugerheilee Gerrdnt ben cinem Thaler Strafe unweigerlich anjunche 
men und ju bejahlen haben; Alſo hat aud der Brauſchreiber hierunter nach Cidespflide 
und Gewiſſen ju verfahren, und bey ſolchem Zuſchreiben des Getraͤnks auf die Anjahl dee 
Krige, den Vertried des Kriigers, die Jahrszeit und den Vorrath, der ſich bey cinens 
Kriiger nod finder, fleiſſg und genau zu achten, damit feinem Kiger Anlaß ju gegrine 
deten Beſchwerden gegeben werden midge, F 

59 
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§. 59. 
Ausſchieben der fleinen Faͤſſer. ; 

Das Ausfahren oder Ausſchieben der kleinen Fifer foe die Privatconfumenten 
haben die Vrauknechte, fofern es pon ihnen verlange wird, unweigerlich und ungefdune 
gu verrichten. Fuͤr ſolche Arbeit und Bemuͤhung haben diefelben vou den Confumenten, 
bey zwoͤlf Mar. Strafe auf jeden Contraventionsfall, ein mehrers an Schiebelopn niche 
ju fordern, als oben §, 13, verordnet iſt. 


Auẽfahren der groͤſſern Faffer. 


Das Ausfohren der groͤſſern Faffer in die Vorcarhefeller und an die Kriiger ges 
ſchiehet mit dem Bierwagen von dsemjenigen Mitbrauer, Fuhrmaun oder Ackermann, der 
bas VBreunhol, ju eben dem Gebrau geliefert Har. Welcher auch die ledigen Faͤſſer ber 
Brauer, ohne Sefondere Bezahlung, nad dem Brauhauſe ju fahren gqehalten Ht, Der 
Brauſchreiber giebt demſelben und dem bey der Fubre mitzugebenden Brauknecht richtige 
Anweiſung, wohin fie jedes Stuͤck Getraͤnk ju liefern haben. 


Welche Rich dann in Ablieſerung des ausgeſchriebenen Biers oder Broihahns auf 
das genaueſte nach ſolcher Anweiſung zu richten haben. 


Von demjenigen Getraͤnk, welches den Kruͤgern in der Stadt verabfolget wird, 
ift von jedem ganjen ios die uͤbliche Cdmmerenaccife mit fechs Mar. yu entrichten, welche 
der Braumeifter vor Abfolgung des Gerrinfs aus dem, Brauhauſe einzuheben, und mit 
Der vom Brauſchreiber unterfdriebenen Specification ungefaume an die Caͤmmerey ju lies 
fern fat. Dasjenige Getraͤuk, welches aus den Vorrathskellern an die Kriget verkauft 
wird, ziehen die Zufchldger auf, und helfen dem fandmann mit aufladen, befommen dafuͤr 
won jedem Sri jwen Mear., imgleiden fiir das Hinfabren und Cinbringen bey einem 
Stadtfriger dren Mar. Wobey genau in Ache yu nehmen iſt, daß der Gorrath von 
einem dltern Gebrau jedesmal vdllig ju verfaufen ift, bevor von einem juͤngern Gebraw 
aus dem Vorrathskeller etwas weggegeben wird, 


§. 60. 
Kruͤger in der Stadt. 


Die Kriiger werden von uns dem Rath in der Stade jedesmal nur auf cin Jahr, 
von Trinitatis ju Trinitatis, gegen Erlegung eines maͤſſigen Schankgeldes an die Sradte 
cdmmeren angenommen, und werden wir uns angelegen ſeyn laffen, dahin gu feben, daß 
feine andere als redliche —— und Buͤrgerswitwen dazu verſtattet werden, desgleichen 
daß deren Anjahl nicht uͤbermaͤſſſg anwachſe. Wobey fur dienfam und zutraͤglich erachtet 
worden, Saf die Amahl der ſaͤmtlichen Bier / und Broihahuskruͤger firs erfle nicht aber 
zwanzig bis höchſtens vier und zwanzig erſtrecket, anbey ſolche Kriige in verfchiedenen 
Srraffen und Gegenden der Srade vereheilee werden, damit diefelben auf der einen Seite 
ziemlichen Abgang yu gewarten haben, auf der andern Seite aber auch jeder Confument 
bas bendthigte Getraͤnk auf der Nabe bekommen koͤnne. 


. 61. 
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§. 61. 
Obliegenbeit ber Kruͤger. 


Diefe Kriiger find verbunden, folgende Puncte als ihre Obtiegenheit genau yu 
beobachten, und fid) mit dem nachſtehenden Cide belegen zu laſſen. 

1) Wer die Kruguahrung allhier zu treiben gedenkt, folk die Concefion dazu bey dem 
Sradtmagiftrat auszuwirken gefliffen feyn, und auf Trinitatis die Gebuͤhr bey 
der Cammerey zum voraus erlegen. 

2) Won jedem FaG des verfellenden Getraͤnks iſt der Caͤmmerey oder dem Accispdchter 
fechs Mgr. an Accife ohne allen Mangel ju bejahlen, bey Verluft des Kruges 
und anderer willkuͤhrlicher Strafe. ; 


3) Gleichergeftale find die auf der Krugnahrung haftenden Onera publica richtig 
abzufuͤhren. 

4) Das Getraͤnk ſoll jeder Kruͤger hoͤchſtens vier Wochen nach dem Empfang, bey 
Vermeidung promter Execution, au den Brauer bejahlen, 


5) Ber. dem Broihahneſchank ſoll ſich niemand, ohne beſondere Erlaubniß, ves 
Bierſchanks zugleich unterſangen, ſondern beydes von einander ſepariret und 
unterſchieden ſeyn, ben Confiſcation des Getraͤuks, und einer Geldbuße, fo viet 

deſſen Werth betraͤgt. 


6) Das von dem Brauſchreiber nach obliegenden Pflichten vertheilte, und jedem zu⸗ 
geſchriebene Getraͤuk iſt der Kriiger, bey einem Thaler Straſe, ohnweigerlich 
anzunehmen gehalten, wenn ſolches bey der Probe gue befunden worden. 


7) Wofern hingegen das Getraͤnk einen merklichen Fehler haͤtte, ſoll der Kruͤger ſol⸗ 
* hes mit Ueberreichung der Probe, ohne den geringſten Aufſchub gehörigen 
Ores melden, und nad unterſuchter Sache den Ausſpruch daruͤber gewaͤrtigen; 
wuͤrde er aber ſolche Anmeldung tnd Ueberreichuug der Probe unterlaſſen; fo 
iſt dafuͤr zu halten, daß das Getraͤuk bey dem Kruͤger verfaͤlſchet, oder vers 
wahrloſet worden, 


8) Wer das Getraͤnk mit Wafer, Cofene, alten Meigen, eingebrauctem Hausges 
: -trdnf, Vermiſchung de6 Broihahns mit Vier, oder auf andere Art verfalſchet, 
foll yum erftenmal mit feds Thaler Strafe belegt, yum andernmal aber des 

Kruges verluftig feyn, und dancben am Leibe gejtrafe werden, 

9) Bu Verhirung dee Uncerfchleife ift den Kruͤgern Hausbier ju brauen, oder Cofent 
einzuziehen, ben zwen Thaler Straſe verdoten. . 

10) Kein Kruͤger foll anderes als in den hicfigen dffentiichen VBrauhdufern gebrauctes 
Getraͤnke ju verfellen fic unterſangen, ben vier Thaler Strafe. 

11) Wer fic) anderer, als geeichter richtiger Maaße ben Ausicilung des Getraͤuks 
bedienct, oder den Kaͤufer auf einige Weife, wie diefelbe Namen haben mag, 
in dex Maaße oder in dem gefebten Preife vervortheiler, foll nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde exemplariſch beſtraft werden, und des Kruges verluſtig ſeyn. 
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12) Die Bier: und Groihahnsfaffer hat der Kriiger gehdrig in Ade zu nehmen, und 
nicht verfauren oder fonft verderben ju laſſen, fondern fie den Brauern balds 
moͤglichſt zuruͤck ju liefern, oder allen daher entftehenden Schaden yu bezahlen 
uud zu vetguͤten. 


Eid der Bier⸗ und Broihahnskruͤger. 


Nhe ſollet geloben und ſchwoͤren einen Eid ju Gott und auf fein heiliges Wort, 
taf, nachdem ihr jum Kruger in hiefiger Stade angenommen fend, ihr die Cammerens 
accife von jedem Fa mit ſechs Mar. ohne Verfiryung und Unterſchleif jedesmal entrich⸗ 
ten, die auf der Keugnahrung hafrenden Onera jedes Nahr richtig abfibren, das auf Cres 
Bit erhaltene Getraͤnk Inhalits der VBrauordnung §. 64. (dngftens binnen vier Woden, 
one alle Cinwendung bejahlen, des Broihahns ⸗ und Bierſchanks ohne befondere Erlaubs 
nif end nicht jugleid) anmaffen, das auf der Probe gut gefundene und euch jugetheilte 
Getraͤnk ohnweigerlich annehbmen, von dem untaualiden hingegen alfojort die Probe 
dem beſtellten Brauherrn tibecliefern, fein Getrdnf mit Waffer, Cofent, alten Meigen, 
eingebrauetem Hausbier, Vermiſchung des Broihahns und Biers verfaͤlſchen, fouderu 
felbiges vielmehr in dem Srande lafien, wie ihr es aus dem Brauhauſe oder Keller erhals 
ten, und daß dergleichen Verfaͤlſchung durd die Curigen nicht geſchehe, fleiffig Acht haben, 
und aufs ſorgfaͤltigſte verhuͤten, feinen Cofent einziehen, nod fremdes Getrdnf, fo in 
den hieſigen oͤffentlichen Brauhaͤuſern nicht gebrauet ift, verfellen, euch feiner andern, als 
hieſelbſt geeichter Maaße bedienen, und jedermann rictige vollfommene Maaße ohne alle 
Verkuͤrzung geben, weniger nicht die erhaltene Faͤſſer, damit diefelben niche verfauren 
oder verderben, in fleifliger Obacht nebmen, und baldmoͤglichſt juricfliefern, oder vor 
allen daher entſpringenden Schaden einfteben, uͤberhaupt aud) der Stadt Vrauordnung, 
ſo wiel euch diefelbe angehet, ſchuldigſt nachleben woller, alles ben dffentlicher Verpfandung 
eurer Haab und Guͤter, und fo wahr euch Gott helſen foll, und fein heiliges Wort, 


§. 62. 
Winkelfenfen follen nicht geduldet werden. 


Dagegen ſollen uͤberall keine Winkelſchenken geduldet, und niemanden, dem ſol⸗ 
ches von uns dem Rath niche auf obige Weiſe verſtattet worden, nachgelaſſen werden, 
Vier oder Broihahn ju verfchenfen. Wer dawider handelt, und ſich einigen Biers oder 
Groihabusfchants ohne unſere ausdruͤckliche Verwilliqung anmaffer, dem ſoll nicht allen 
das vorrdthige Getraͤnk nebſt dazu gebtriger Geraͤthſchaft weggenommen, fondern aud 
daneben der Contravenient mit feds Thaler Geldbuffe oder proportionirter Gefaͤngniß⸗ 
firafe belegt, und diefe Strafe, wenn er dem ungeadhtet ſich des ungebuͤhrlichen Schanks 
nicht gaͤnzlich enthalten wuͤrde, verdoppelt werden, 


§. 63. 
Bom Filebier und Verdnderung der Vierpreife. 

Denjenigew, welche ibr Getrdné ans den Vraubdufern befommen, wird auf ein 
halbes Fah von 52 Stuͤbgen, 2 Stubgen, und auf fleinere Faffer nach folder Proportion 
Fuͤllebier zugegeben. Wer felbiges Hingegen aus dem Vorrathokellet empfdnget, hat fein 

; Fuͤllebier 
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flebier yu gewarten. Jedoch tvird auch darauf die Hdlfte des obigen Fiillebiers zugege⸗ 
— das obige Getraͤnk nur einen Tag in dem Vorrathskeller gelegen. Die Preiſe 
des Getraͤuks ſind zwar in dem am Ende beygefuͤgten Brautabellen beſtimmet. Es haben 
jedoch die Braubediente und Brauer fuͤr ſich den Preiß nicht zu erhoͤhen, bevor ſolches 
von uns dem Rath auf der Braudeputirten geziemendes Anſuchen der Ordnung gemaͤß 
bewilligt, und durd) einen am Rarhhaufe und in den Brauhaͤuſern affigicten Anſchlag 
fund gemacht iſt. u $7 


Uchrigens bejahlen diejenigen, welche das Getraͤnk aus dem Vorrathsfeller neh 
men, das Sribchen um zween Pfennige geringer, als die jedesmalige Tare im Brauhaufe 
mit fich bringer, 38 sad 


, 


Oe 133 : 
Gctrank wider Willen des Brauers nicht auf Credit zu verabfolg 


Der Vraufdhreiber und der Braumeifter follen ſich nicht ermaͤchtigen, an die Kris 
ger und andere Confumenten, ohne Vorwiffer und Bewilligung des Brauers, dem das 
Getraͤnk gehdret, aus dem Brauhauſe oder aus dem Vorrarhsfeller auf Credit verabfolgen 
qu laſſen, fondern muͤſſen, woſern fie foldjes wider Willen des Cigenehiimers gethan, 
dafiir haften. Wenn indeffen cin Kriiger einiges Getraͤnk, mit Bewilligung des Brauers, 
ohne baare Bezahlung überkommen hat, und felbiges nicht laͤngſtens innerhalb vier Woden 
bezahlet; fo foll das Geld auf Gerlangen des Braucrs von dem Buͤrgermeiſter mittelft 
Erecution bengetrieben werden, Aud haben die Zufchldger bey nachdruͤcklicher Beſtrafung 
und allenfalls Verluſt ihres Dienſtes dafiir gebuͤhrend yu ſorgen, daß vie Kruüger auf dem 
Lande die Faͤſſer, wotinn fie das Getraͤnk iiberfommen, ju rechter Zeit an die Eigenthuͤmer 
zuruͤcklieſern, und allenfalls von folden Kriigern, die ſich darunter faumfelig betragen, 
von jedem Fah zur Sicherheit ben Werth an Gelde dem Cigenthiimer bis jue Wiederlies 
ferung des Faſſes in Verwahrung geben zu laſſen. 


§. 65. 
Verwahrung des Getranls in den Vorrathslellern. 


Die Vorrarhsteller find mit jwen Schldffern verfehen, und Hat der Graumeifter 
ben cinen, der Mitbrauer den andern Schluͤſſel in Gerwahrung, 
, , 


Ferner iſt zu Verwahrung der den Brauern gehdrigen Haͤſen ein beſonderer ver: 
ſchloſſener Verſchlag eingerichtet, welden der Mitbrauer allein im Beſchluß, and worans 
ec dem Broumeifler die gum ndchften Gebrau bendthigten Hafen herauspugeben hat. 
Die uͤbrigen Hafen von dem unverfauften Getraͤnk eines jeden Gebraues verbleiben den 
dazu gehdrigen Mitbtauern als ibe —*** und werden unter dieſelben gu ihrer 
Dispofition vertheilet. Die Wartung des Getraͤnks in den Vorrathskellern verrichtet der 
Braumeiſter, der das Gebrau gethan hat, und ſoll demſelben fir ſolche Bemuͤhung vow 
jedem Gebrau ſechs Migr, aus der Braucaſſe gereicht werden. Bz: X 


tia | Sie ben⸗ 


t 
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Von Reinigung des Brauhauſes, imgleichen von dem Probecollegio 
und von der Braucaſſe. 


6. 66. 
Reinigung und Verwahrung des Brauhauſes und der Braugeraͤthſchaften. 


Nachdem ein Gebrau vollendet, und das Getraͤnk aus dem Brauhauſe weqge⸗ 
bracht iſt, hat der Braumeiſter zu beſorgen, daß die Braupſanne, die Buͤdden, Reifel, 
Rinnen, und alle uͤbrige jum Brauhauſe gehörige Geraͤthſchaften, tuͤchtig gereiniget und 
gebuͤhrend verwahret, das Brauhaus ſelbſt aber, nebſt der Kuhl: und Cofentcammer und 
ber Brauſtube ebenfalls ausgefegt und alles reinlich gehalten werde, ſodann alles gebuͤh⸗ 
rend zuzumachen, und das Brauhaus yu verſchließen, den Schluͤſſel aber in guter Vers 
wahrung ju bebalten. — 

67. 


Vom Probefaͤßgen. 

Gleichwie die Mothdurft erfordert, um beſorglichen Verfaͤlſchungen in den Kruͤgen 
vorzubeugen, auch ſonſten zu erforſchen, wie das gebrauete Getraͤnk ſich artet, ſelbiges 
won Zeit zu Zeit yu koſten und yu probiren; fo ſoll von jedem Gebrau Bier oder Broibahn 
ein Faͤßgen mit vier Keſſeln gefüllt, und in den Vorrathskeller gelegt werden, welches 
dazu ju gebrauchen iff, dag dae bey den Kruͤgern und in andern Kellern befindliche Getraͤnk 
von chen dem Gebrau darnach probirt werde, Was. aber von diefem Probefaͤßgen an 
Getrdnf brig bleibet, foll dem Brauſchreiber als cin Accidenz yufallen, 


§. 68. 
Probcherren. 

Zu Verrichtung des Probirens find drey Probeherten aus der Buͤrgerſchaft beſtel⸗ 
fet, welche unter Direction des Brauherrn das Probiren und Koften deo Getraͤnks wés 
chentlich wenigſtens einmal auf dem Rathhauſe, oder in dee Brauherrn Wohnung zu vere 
tidten haben, Was dabey vorfdmme, hat der Brauherr jedesmal kuͤrzlich im ein befous 
deres Protocollbud) emyutragen, nnd diefes Protocoll alle Wode im Rath und im der Pov 
Ficencommifjion vorjulegen, | 6. 6 

. 69. 


BiPrprobe oder Bierwage. 


Um diejenigen Verfaͤſſchungen, welche von den Kruͤgern mit Zuſchuͤttung vow 
Waſſer, Cofent, oder anderm ſchlechterm Getraͤnk geſchehen, auszumachen, iſt beſonders 
die Bierprobe, oder Bierwage, welche yu dem Ende angeſchaft und dem Brauherrn zuge⸗ 
ſtellt worden, yu gebraquchen. In welcher W fiche derſelbe das Getraͤnk, fo in das Pros 
befaͤßgen qefille wird, jedesmal gleich anfangs mit der Bierwage meſſen, und den befune 
denen Grad. deffelber in dem Protocollbuch anmerfen, demnddft auch ben den anjuftellene 
ben Proben von neuem meſſen, und dasjeniqe Getrinf, fo von den Kriigern oder aus ans 
dern Kellecn geholt, oder auch vow einem oder andern Coufumenten dent eo jue 

tens 


— 
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Unterfudhung sugeftellt ift, nach der Graden dsagegen vergleidhen mug. Andere Febler 
oder Vorpige und Vergleidungen des Getraͤnks mit demjenigen, was in dem Probefaͤß⸗ 
gen von jedem Gebrau aufbewahre wird, find theils aus dem Anfeben, theils aus dens 
Gefhmac and Geruch yu ermeffen und ju beurtheifen, 


§. 70. 
Bierviſitationen auf bem Lande. 
Die Bierviſitationen auf dem platten Lande find von dem Brauherrn fleiſſig zu 
veranſtalten, und durch den Brauſchreiber, einen Probeherrn, und einen oder andern 
Mitbrauer den desfalls ergangenen hoͤhern Verordnungen gemaͤß zu verrichten und pflicht⸗ 
maͤſſig dafuͤt yu ſorgen, daß das Winkelbrauen gaͤnzlich abgeſchaffet und die Contraveniens 
ten von den Obrigkeiten ordnungsmaͤſſig beſtraſet, die Koſten auch von denſelben erſtattet 
werden, Immittelſt ſollen denen, welche dergleichen Viſitationen bewerkſtelligen, die une 
umgaͤnglichen baaren Auslagen erſtattet, und daneben ein billiges fuͤr ihre Bemuͤhung 
und Zehrung, auf geſchehene Auweiſung des Buͤrgermeiſters aus der Braucaſſe gereichet 
werden. 
—— 
Braucaffe 
Geftalten ju Beſtreitung folder und anderer ben dem Brauweſen in Rechts⸗ ano 
andern Sachen vorfallender gemeiner Roften, die der Sradtedmmerey nicht obliegen, alé 
fac Wortung deo Getrdufs im den Gorrarhsfellern, zu Veranfialtang eines oder anderw 
Probebraucs oder foufiiger Berſuche beym Brauweſen, nud dergleichen nicht allein die 
ſaͤmtlichen nach dieſer Verordnung vorfallenden Strafgelder auſſer denjenigen, welche 
vermoͤge §. 30. ben der Caͤmmerey zur Einnahme kommen, in die Graucaffe fließen; fons 
dern aud) flatt der in vorigen Zeiten vou jedem Gebrau zur Braucaffe bejahleen wolf 
Mar. auf guddige Verfiiqung der hohen Landesregierung ben jedem Gebrau cin halbes 
Faß ju 474 Sribgen uͤber das fonft gefeGre Quantum des Getraͤnks gebrauet, und dec 
Werth davon jur Braucaſſe geliefert wird, und ſernerhin darinn berechnet werden ſoll. 


§. 72. 
Mdminiftration der Braucaffe. 

Die Adminiftration dieſer Braucaffe und die Rechnung daruͤber fuͤhret Ser jedes⸗ 
malige Brauberr unter Direction des Buͤrgermeiſters, und ywar foll die Rechnung, wie 
bisher geſchehen, von Trinitatis ju Trinitatis gefuͤhrt, das darinn vorrdthige baare Geld, 
fofern es uͤber fuͤnſ und zwanzig Thaler betrdgt, aber alle halbe Nabre auf das Rathhaus 
geliefert, und daſelbſt in einer befondern verſchloſſenen Lade auf dex Caͤmmerey verwabhes 
werden, 


Woben fid ferner verfteber, daß die Cinnabme vou Sen Gebrauen mit des Braue 
ſchreibers Specification pu belegen, von den Strafgeldern aber fo, wie felbige von dem Rath 
in dem WrogensProtocollbuch angeſelzet und eingetrichen find, yu berednen, die Ausgaben 
—— uͤbſicher maſſen mit des Maths oder des Buͤrgermeiſters Anweiſungen oder nach 

niß der Sache mit gebuͤhrlichen Quittungen zu belegen ſind, : 

$! 3 Uebri⸗ 
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Uebrigens hat der Brauherr foldye Rechnung alle Jahre su Johannis an den Math 
gu fiefern, diefer aber wird felbige fodann ungefdume abnehmen. 


. * 
* 


Gleichwie uͤbrigens diefe mit Vorwiffen und gnddiger Genehmigung ser Kénigl. 
Hohen Landesregierung verfaffete Berordnung in allen Stücken genau ju beobachten it; 
alfo haben dic ſaͤmtlichen Braubedienten, als Brauſchreiber, Braumeifter, Braulnedte, 
Hopfenmeffer, Zuſchlaͤger, Policendiener, weniger nicht die fdintlichen Brauer und Braue 
berechtigten, die Kriiger nebſt der tibrigen Buͤrgerſchaft, fofern felbige cinen jeden untee 
ihuen angebet, bey Vermeidung dee darinn bemeldeten AHndungen und Strafen. derſelben 
gebuͤhtend nachzuleben. Abfonderlich aber Hat der Brauherr vorjtehende ganze Verfaſſung 
und Ordaung forgfaltig ju beobachten, und nicht allein fur fic) ſelbſt derſelben ſeinen Cidess 
pflichten gemaͤß ſchuldige Folge ju leiften, und fid) dabey unjers obrigfeitliden Benftandes 
verſichert ju halten, fondern aud) auf alle und jede Braubediente, Brauer und Kriger, 
fleifige Aufſicht yu fuͤhren, damit cin jeder allem demjenigen, was ifm vermédge derſelben 
au thun oder gu laſſen oblieget, treu und fleifjig nadfommen, und daran nichts ermangein 
faffen moͤge. Zu weldem Ende dann dec Brauherr die Brauhdufer, aud) Maljboden 
und Vocrathsfeller, nebſt den Stadtkruͤgen fleiffig ju befuchen und nachzuſehen bar, ob 
diefer unferer Verordnung in allem gebuͤhrlich und getreulid) nachgelebt werde, und von 
dem Vefinden von Zeit ju Seit, und wenigſtens jeden Monat einmal, im Rath fdriftlichen 
Bericht abjuftatten, die vorgefommenen Madngel und Contraventionen aber alle Woe 
obne Anfehung der Perfon, und one alle Nebenabſichten getreulich voryutragen , und yur 
ordnungsmaffigen Veftrafung erforderlichen Falls ju unterſuchen, und unfere Entſcheidung 
Dariiber yu gewarten, Wornad fich cin jeder, dem feine eigene und diefer Stadt Wohl⸗ 
fahrt und Aufnahme obfieget, und lie aft, pflichtmaͤſſig ju adjten, und fir Strafe und 
Ungelegenheiten yu huͤten hat. 

Schließlich Haben gue Koͤnigl. hohen Landesregicrung gnddigfter Beſtaͤttigung wie 
diefe Verordnung unterehdnig gehorfamft uͤbergeben, und unter unferm grdffern Sradts 
infiegel Sffentlich anfhlagen, aud) einem jeden Hauſe in der Stade ein gedructtes Exem⸗ 
plar davon juftellen laſſen. 


Goͤttingen den iſten Mery 1766. 


(L. S.) Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Gottingen, 
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Bierbrau⸗ 
Wenn von der So werden aus tober har / ſ Koſten, als sicent 
Korns Frudt}ree Frucht von 19 Malterſju 27 Thlt. und 
gilt der Him⸗ Gerſten und 3 Malterlas Thlr. fete Me: 
ten nad gutem 5 Hye. Weigen 27 Malter —J Irem der 
Gelde gerech⸗ Malz, fo 1210 Pfund wies|verdnderlice 
net gen muͤſſen, und wird dar] Fruchepreif. 
von gebrauet 
Gerſten Weis —— 
Mgr. Mgr. — —— Gr. | Pf. 
rfte Claffe auf das Io 7 20 26 Faß A 104 114 | 28 | — 
Snibgen 18 Pf. 11 21 Stubgen 118 | 15 
— 4222 122) 2) — 
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Profit von jedem 
Einnahme dagegen sou Bier jedes Faß ſEinnahme von g Faf|Gebran, woven 
ju 104 Stuͤbgen Cofent.a Stuͤbgen 3 Pf.| vier Bierlooſe koͤn⸗ 
und 60 Suber Trdbern|nen bezahlt were 
a3 Ge. den und das uͤbrige 
fic die 4 Biel: 
brauer bleibt 
Rifle. Gr. PET Rehie, | Geo p PK Rihle Gr.) PF. 
9) — | — 13 24 | = 67 32 — 
26 Faß a6 Rthle.ng G169— 134124 [ey 64) of 
169 | — | — J} 33.-1 [2a | — |_ 60 | 22] — 
Cinnabme bon 81) Hap 
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Lg ra [i 4.1 — 
i 74 = 15 4 64423)" 4 
a7 5 4S: | §3a: |) 4}. Oriel 4 
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187 18 3 — 
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Continuatio. Der 








Wenn von der (So werden aus roher harter]Moften, als ficent 


gilt der Hime 
ten nad. gu: 
tem Gelde ge: 


Kornfrucht 
rechnet 
~T[Mege. | Mgr. 
Gte' Claſſe auf das 25 38 


Gerſten | Weis. 





Stuͤbgen a2 Py. ~ 
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Ste Claſſe auf das 
Stuͤbgen 24 Pf 
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Stuͤbgen 26 PF. 33 
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ote Claffe-auf sas 34 | 
Stuͤbgen 26 Py. | 


7te Claſſe anf bas : 43 
‘Ckdigen ag a. | 29] “44 
a 3 He 


Frucht von 18 Matter Ger⸗ſzu 27 ReSlesi aay 
ten ‘nnd 3 Malter 5 Himten 45 Thlr. fefte Ores 
Weijen 27 Malter Malz, fopbenfolten, Item ber 
210 PF. wiegen muͤſſen, und decanderlide 
wird davon gebranet Fruchtpteiß. 
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Profit von jedem 
Einnohme von ro} Faß Gebrau, wovon 
Einnahme dagegen von Bier. ſedes Fah} Cofenta Stuͤbgen 3 Pf.) vier Bierlooſe Cdn: 




















yu 104 Stuͤbgen und 60 Zuber Trabern|nen bezahlt werden 
4g Gr, und das uͤbrige fiir 
die 4 Vielbrauer 
— — bleibt 
J Reihir, | Ge Ph | Mehl. | Gt. | PF Rihlt. Ge} PF, 
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Einnahme vou 1k Fap 
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Continuatio per 











Wenn von dex So werden aus roher Harter Soften, als licens 
Kornfrude | Feudt von 18 Malter Ger⸗zun 27 Riblt. und 
gilt dec Hime ſten und 3 Malter 5 Himeen| 45 Chir. feſte Mer 
ten nad) gus | Weizen 27 Malter Maly, folbenfoiten. Irem det 
tem Gelde ge⸗ 1210 Pj. wieaen muͤſſen, und verdnderlide 




















rechnet wird davon gebrauet 
— Gerſten Ve. 
Mgr. Mgr. 
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Stuͤbgen 28 Py. 41 61 tuͤbgen 
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Broihahn 
So werden aus roher harter|Moften, ais sicent 
Frucht von 16 Malter Gerehzu 27 Reble. and 
ſten und 6 Walter Weizen, 36 Thr, ſeſte Nes 
27 Malter Maly, fo 12401benkoften. trem der 
DY. wiegen muͤſſen, und wird verdnderli dhe 
davon gebrauet Fruchtpreiß. 


Wenn von der 
Korufruche 
gilt der Him 
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tem Gelde ge: 
rechnet 
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Einnahme sagegen von Vier 
Fah zu 104 Stuͤbgen 














Srautabelle, 


jedes Hab zu 190g Srubgen 















i971 Gof oe ibor 178 | 27 =e 


12 





Einnahme dagegen von Brolhahn 
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Profit von jedem 
Einnahme von 12 FapiGebrau, wevon 
Cofent 4 Stbgen 3Pf. die vier Braulooſe 
uid 60 Zuber Traͤbern toͤnnen bezahlt weer 
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413 Gr. den, und das uͤbrigt 
fiir die vier Diels 
brauer bleibt 
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Profit vou jedem 
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Wenn von der So werden aus roher harter Koſten, als Licerte 
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Rthlr. und 
gilt der Him⸗ ſten und 6 Malter Weijen,| 36 Thater ſeſte Mee 
































ten wach gu}27 Malter Maly, fo 1240] benfoften, Item der 
tem Gelde ger ye. wiegen muͤſſen, und wirdſveraͤnderliche 
rechnet davon gebrauet Fruchtpreiß. 
—A Weiy. 3 
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Wie wir num vorftehendes Graureglement in allen feinen Puncten und Clauſeln 
in Gnaden betdtigen, und wollen, dah ſolchem ohuverbrichlidh Folge geleiſtet werden 
fol; Go hat fic jedermaͤnniglich, den ſolches angehen fan, darnad in Unterehdnigfeit 
pu achten. Wir behalten jedoch Uns umd Unſtren Nachfolgern in der Regierung hiemit 
ausdruͤcklich bevor, dicfes Reglement nad Beſchaffenheit der vorfommenden Umpdnde, 
ju verdudern, Urkundlich Unjers hierunter gedruckten Geheimten Canlenficgels, Ge: 
geben in Unferer Reſidenzſtadt Hannover den r6ten April 1766. Unfers Reidhs im 


Sedften, 
Ad Mandatum Regis & Eletoris (peciale, 


Muͤnchhauſen. C. Diede. Hake. v. Hardenberg. 
v. d. Buſche. 


C. G. Duve. 


Die hier in der Urſchrift folgenden Namen der branberechtigten Hauser, deren 424 find, hat 
man bier weggelaffen. 





19. 
Churſaͤchſiſches Mandat, den Buchhandel betreffend, 
| pom 18ten Dec. 1773. 


Ni Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden Herjog su Sachſen se, 
” Churflirft ,c, 2. Fagen hiermie yu wiſſen: Wasmaßen pwar bereits Inhalts 
Mandats vom .7iten Februar 1636 der Nachdruck, yum Schaden derer, welche Bade 
er von den Auroribus redlicher Weife an fic) gebracht, aud) wohl dariber Privilegia 
langt, vetboten gewefen ift, jedermoch aber jeithero wabrjunchmen gemefen, wie das 
uabefugte Nachdrucken zum Nadtheil des Buch handels und der Druckereyen Unſerer 
Lande auswaͤris immer mehr aͤberhand nehme, auch wohl die nachgedtuckten Gilder in 
Unſere Lande ſelbſt ungeſcheut eingefuͤhrt werden, 
Wie Wir nun dagegen die rechtmaͤßigen fo inn ⸗ als auslaͤndiſchen Verleger in Une 
Wr fanden bey ihrem von den Schriftſtellern, auch wohl von Uns felbft erlangtem Rede 
Aftigh ju ſchuͤtzen gemeynet find: 
Als ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß 


1) allen und jeden inne und auslaͤndiſchen Buchhaͤndlern, in Anſehung ihrer in Ua. 
fern geſammten Landen gedructten Buͤcher aller Art, gegen die ——— 
ihre 
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igre Waare in Unfere Lande einbringen, und damit ifr Gewerbe ftéren, auf 
Imploration der ordentlichen Obrigteit des Orts, wo ſolches geſchiehet, ſchleu⸗ 
nige Juſtitz adminiſtrirt, der Verkauf des Nachdrucks fofort unterfagt, und 
die Machdrucfer jum Erſatz des ifnen zugefuͤgten Schadens durch die bercites 
ften Zwangsmittel angebalten werden follen, 

Jedoch Hat foldpenjals der klagende Buchhaͤndler zufoͤrderſt, daG er das 
Verlagsrecht au dem Bude, Ucberfegung, oder fonfliger Schrift, wovon die 
Frage ift, von dem Schriſtſteller redlidyer Weife an fic) gebracht Habe, und 
falls er cin Auslaͤndet ijt, daf an dem Orte feiner Heimath das Reciprocum 
gegen Unfere Unterthanen beobadhtet werde, behdrig ju er weiſen. 


2) Da cin folder Beweiß theils sfters verſchiedenen Schwierigkeiten unterworfen, 
theils aud in manden Fallen unmoͤglich feyn faun: So haben diejenigen Ver— 
leger, fo deffelben uͤberhoben, und einer geſchwindern Execution verfidert feyn, 
aud) Auswartige, fo fic in Anfebung ihrer in Unfern Landen night gedruckter 
Buͤcher gegen den Nachdruck ficher ftellen wollen, entweder, wie bereits bis: 
hero gewohulich gewefen, ben Uns cin Privilegium ausjubringen, oder aud) 


3) ihre Verlagsbuͤcher in ein bey der Buͤchercommiſſion ju lbeipzig, nach Maaßgabe 
bes diejerhald feſtgeſetzten Negularivs fub A. ju haltendes Protocol einjeichnen 
yu laſſen. Immaßen Wir ſolchem Cinjeichuen die Krajt und Wirkung eines 
ausdruͤcklich eclangren Privilegii benlegen, dergeftale, daß 

4) iw Unferm Churfirfienthum und gefammecn Landen der Nachdruck dergleichen eins 

ezeichueten fowohl, als privilegirten Bücher, niche weniger das Cinbringen, 
etfaujen, Vertauſchen oder Verrechnen der auswarts gefertignen Machdruͤcke 
davon, inne und auſſerhalb den Meffen verboten ſeyn, denjenigen, fo fols 
cher ley Nachdruͤcke fertigen oder einbringen, die cingebradhten Ercemplaria weg⸗ 
genommen und confiſcirt, oder daferne folde nicht mehr ju erlangen, fic ju Er⸗ 
legung des Werrhs davon, und hieruͤber nod in beyden Fallen yu einer Geld⸗ 
bujje von funfyiqg Reichsrhalern, wovon die HAlfte Unferm Fifeo, die andere 
Haijte dem Verleger verfallen, angehalten werden follen. 
Die Cognition in ſolchen Fallen foll yu Leipzig Unferer Buchercommiffion, 
anderwaͤrts aber der ordentlichen Obrigkeit jeden Orts zuſtehen, won derſelben 
jedod) auf blofe Production des Privilegti, oder des wegen des Cinjeichnens 
ethattenen Scheins, fofort mit der Execution verfahren werden, 


5) Der Vorwand, als ob dic nachgedruckten Exemplatien bloß durch Unfere Lande 
durchgeſuͤhret wurden, mag hierwider, fobald folde ausgepacit, oder jum 
Commijjions: uud Speditionspandel niedergelegt werden, niemanden ju flatten 
fommen; vielmebr follen diejenigen, welde fic) ben dem Verkauf des Nach— 
druds als Commiffionairs oder Unterhdndler gebrauden laſſen, oder durch 
Verheelung und fonft dabey Vorſchub chun, mit willkuͤhtlicher Strafe belegt 
werden, 

6) Hingegen haben aud) die ſolchergeſtalt Unſers landesherelidien Schutzes verfichers 


ten Buchhaͤndler dahin yu ſehen, daß — Publicum mit ihren Verlagsbuͤchern 
n2 in 
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in hinlaͤnglicher Menge von Eremplarien, auch mit correctem Druck und gutem 
Papier, nicht minder in billigen Preißen verſorgt, und darunter uͤberall ju ger 
grindeten Beſchwerden fein Anlaß gegeben werde, 


Immaßen, wenn Wie wahrnehmen follten, daß das erlangte Befugniß mig: 
oder nicht gebraucht, durch eine ſchlechte Ausgabe oder Ucherfegung bloß eine beffere jus 
ruͤck gebalten, oder auch der Preiß, infonderheit der jum Gottesdienſt und Schulweſen 
gebdrigen Bicher, tiber die Gebuͤhr und Billigkeit erHdhee werden wollte, Wir Uns vors 
behalten, nach vorgdngiger binldnglicher Unterſuchung der Gace, jencs Befugnif wie⸗ 
ber aufzuheben, und entweder auf einen andern billigern GVerleger ju transferiren, oder 
aud den Drucf gar fren yu geben. 


Wornach fic alfo jedermdnniglid) gehorſamſt gu achten, und ben vorkommenden 
Fallen ſolchem allenthalben genau nachzugehen ift. 


Zu deffen Urkund haben Wir diefes Mandat eigenhdndig unterfhrieben, und mit 
Vordruckung Unfers Churfecrets ju publicicen anbefohlen, Go geſchehen x, 


A. 


Regulativ, wie das von der Buͤchercommiſſion ju flibrende 
Protocol einzurichten. | 


NMachdem Yhro Churfuͤrſtliche Durchlauche zu Sachfen den Buchhandel je. mehr 
und mehr ju befoͤrdern gnddigh gemennet find, und ju dem Ende nicht nur jedermann bey 
den erlangten Privilegiis nachdruͤcklich gefchuge wiffeu wollen, fondern aud) auf ver{chies 
dener inus und ausldudifher Budhhdudler beſchehenes Anfuchen, zu mehrerm Gorrheil 
ihres Brichercommercii, daG alle diejeniqen Buͤcher, fo die Buchhaͤndler in ein bey der 
Buͤchercommißion gu Leipjig durch den Buͤcherinſpectoren ju haltendes Protocoll einzeichnen 
faffen, mit den wirflich privilegirten Buͤchern gleiches Recht haben follen, gnaͤdigſt ber 
willigt haben: Als ift hieruͤbet folgendes Negulativ fefigefegt, und der Buͤchercommiſſion 
gus Befolyung und Nachachtung yugefertige worden. 


LE) Verbleibt jedem Buchhaͤndler fren, uͤber die rechtmaͤßig an fid gebrachten Buͤ⸗ 
her, wie jeithero, landesherrliche Privifegia ju ſuchen und auszuwirken. 


TI) Wenn aber diefelben dergleichen Privilegia yu fuchen niche gemenuet; fo koͤnnen 
alle, die Leipjiger Meffe bauenden inns und auslindifchen Buchhaͤudler ihre 
Verlagsbuͤcher, worn fie ſich rechtmaͤßig zu legitimiren vermoͤgen, in ein vor 
der Bachercommifiion durch den jedesmaligen Buͤcherinſpectot yn haltendes Pros 
tocol cimeichnen laſſen, welches Cinjeichnen die Kraft und Wirkung eines Pris 
vilegii haben, und gleidyen fandesherrlichen Schutz geniefen ſoll. 

IIT) Yn diefes Protocol fénnen vorgedachte die Leivgiger Meffe bauende Buchhaͤndler 
alle neue ju verlegende Buͤcher cinfchreiben laſſen: es haben aber 

8) diefelben vor der Buͤchercommißion fid als rechtmaͤßige Verleger gu legitimir 
ten, welde Legitimation die Buͤchercommißion ohne Weitliufrigteis ju un⸗ 
ter ſu⸗ 
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terſuchen, und ben zweiſelhaſten Fallen yum Churfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Kir⸗ 


chenrathe Bericht mit Gutachten zu erſtatten hat. 


2) Hat der Verleger den voͤlligen Titul des Buchs amzujeigen, auch dap ſolches 
fauber, correct und auf gut Papier gedruckt, unter Bemerfung feines 
Verlags geliefert werden fol, anjugeloben, immaßen der generale Abs 
druck im Verlag der Buchhandlergefellfehafe niche geftattet were 
den fann; 

Wornachſt der Verleger sum Dru des Buchs folche Anſtalt yu machen Hat, 
daG er felbiges Idngftens binnen Nabresfrift dent Pudlico gam, oder bey 
grofen Werken, wenigitens zum Theil liefern, oder die Urſachen, welde 
ibn daran verbindern, in Zeiten anjeige, widrigenfalls er (eines durd das 
Einzeichnen erhaltenen Rechts verluftig wird, 


3) Stehet jeder Buchhandlung fren, ihre bereits in Verlag habende Buͤcher, in 
fo weit ſolche nicht bereits privilegirt, einzeichnen yu laſſen, jedoch Saber 
diefelben eben dasjenige, fo vorſtehend ad Num, 2. erfordert worden, zu 
beobachten. 


M Bey Ueberſetzungen hat derjenige, fo ſich zuerſt beh dem Protocolle gemeldet 
und einſchreiben laſſen, den Vorzug, es hat aber derſelbe ſolche laͤngſtens 
binnen einem Jahre dem Publico ganj, oder bey großen Werken, wenig⸗ 
ſteus zum Theil unter obiger Verwarnung ju liefern; woben jeder Verle⸗ 
ger vor gute und tuͤchtige Ueberſetzungen Sorge zu tragen, oder daß, 
wenn eine in Druck ergangene Ueberſetzung, nach angeſtellter Unterſu⸗ 
chung, ſchlecht und fehlethäft befunden wird, man dießfalls ein ernſtes 
Einſehen haben, auch nad Befinden, einem andern eine verbeſſerte Ue⸗ 
berſetzung gu ediren verſtatten werde, unſehlbar yu gewarten bat, Und 
gleichwie 

BV) die vorſtehendermaßen eingezeichneten Buͤcher gleichen Schutz wie die privilegir⸗ 
ten genießen ſollen; Alſo hat auch dieſes Einzeichnen im Protocoll ebenfalls nur 
auf zehen Jahre, wie bey den wirklichen Privilegiis, die Kraft und Wirkung, 
es kann aber der Verleger ſolche fury vor dem Verfluß ſolcher Zeit wieder aufs 
neue einzeichnen laſſen, und behaͤlt allemal vor einem andern den Vorzug. 


V) Haben die Buchhaͤndler von einem jeden alten oder neuen eingezeichneten Suche 
zwanzig, tnd vou Buͤchern, fo uber dren Thaler foften, funfyehn Erenrplaria 
bey der Burdherconmniffion zu weiterer Emfendung abjyuliefern, auch ſolches bey 
allen neuen Aunflagen ju pedftiren, niche weniger vor jedes Buch einen Thaler 
fiir den Stempelbogen zu erlegen, ſowohl dem Protocollanten vor jedes Buch 
vier Groſchen ju bejahlen. 


V1) Hat dic Buͤchercommiſſſon uͤber die ins Protocol eingezeichneten Buͤcher eine Spes 
ciftcation alle dren Monate an den Churfuͤrſtlichen Kirhenrath einzuſenden, und 
das beſchehene Cinjeichnen jede Ofters und Michaclismeffe Seu anwefenden Buds 
haͤndlern, gleich als mit den — — geſchiehet, inſinuiren, auch ih⸗ 

u 3 new, 


286 20, Medlenburgifhe Snftrurtion 
nen, auf ihe Verlangen, Extracte des Protocolls um die Gebuͤhr ertheilen 


ju laſſen. 


VII) Damit ang alles moͤgliche zu Befoͤrderung des Buchhandels beygetragen werde ; 
fo bleibt denen dic Leipyiger Meſſe bauenden Buchhaͤndlern frey, aus ihren Mite 
teln Depuricte, und zwar 

a) dren ſaͤchſiſche Buchhaͤndler, als zwey aus Leipjig, und cinen aus einer andern 
churfadfifdhen Stadt, 

b) und ſechſe aus denen fremden, die Meffe beſuchenden Buchhaͤndlern auswaͤr⸗ 
tiger Ldnder und Reichsſtadte, wo fic) mehrere Buchhandlungen befinden, 
gu erwaͤhlen, welche da6 gemeinſchaftliche Beſte des Buchhandels before 
gen, utd deßfalls ben der Buͤchercommißion gehoͤrige Anjeige thun fone 
nen, Es foll auc die Buͤchercommißion bey gweifelhaften Fallen befagter 
Deputirren muͤndliches oder ſchriftliches Gutadten erfordern, und naw 
Befinden darauf reflectiren, im uͤbrigen aber in allen dergleichen Buͤcher⸗ 
fachen ohne proceſſualiſche Weitlaͤuftigkeit und ome Zeitverluft verfahren, 
aud, wo ndthig, pum Churfuͤrſtlich Sach fifchen Kirchentathe ſchleunig Beriche 
etftatten, und darauf des forderfamften Reſolution gewaͤttig feyn. 





Herzoglich-Mecklenburgiſche Snitruction fur die 
Zollberechner und ollpadter. Schwerin 


ben 10ten Dec, 1766. 


$Y satis turd verfhiedene von Zeit yu Zeit ernenerte landesherrlidje Verordnungen 
uͤberhaupt vorgefchrieben und in Bolle Pachtcontracten fefigefeGe ift, daß der Soll 
jeden Ores nad der Rolle erhoben, und niche unter dem darin genau beftimmeen Quanto 
behandelt, nod) geringer, als ausdriiclid) verzeichnet fleht, genommen werden foll; fo 
erglebt ded) die Erfabrung, daß theils aus Vernadldfigung der Berechner, theils aber 
aus gewinnfiidtigen Abſichten dex Zollpaͤchter, ſolche Anordnung jum duffer(ten Nachtheil 
bes Herjoglichen Intereſſe und zur Schmaͤlerung des Zollhoheitsrechts auſſer Obacht ges 
fommen und darwider vielfaltig gehandelt worden, Sur Verhuͤtung ſolcher ftrdflichen 
Uebertretung und Contravention hat man auf eine ftrengere Beobachtung der vorlaͤngſt 
angeordacten Einrichtung Bedacht ju nehmen, und des Eudes folgende umftdndlice Ju⸗ 


firuction ju fertigen fic) bewogen gefunden, 
Ss 


fir die Zoͤlner. 287 


Es wird namlid 

3) als unbdeftritten vorausgefegt, daß alle und jede, die zollbare Waaren fuͤhren, 
die oͤſſentliche Heer / und Landſtraſſen, jedod) ohne daß ihnen darunter die Wahl 
genommen, oder eine gewiſſe Route vorgeſchrieben wird, paßiren, und von 
dem Eintritt ins Land zum Ort ihrer Beſtimmung in demſelben oder ganz durch, 
wo der Weg fie auf eine Hanptzollſtaͤtte oder durch den Bezirk, worauf fic fel 
biger erftrectt, filbret, an jedem Ort das Aufhabende oder Geladene ridtig 
angeben und dafuͤr den geſetzten Zoll erlegen miffen, Dea 


2) nicht allemal die ndcbften Landftraffen auf den Ort, wo der Hauptzoll eingenons 
men wird, fibren; fo find jur Erleichterung und Bequemlichkeit der Commers 
citenden und Frachtfahrer auf den Mebenrouren Webrzölle angelegt oder nod 
anjulegen, woſelbſt das Gebuͤhrende am die daſelbſt beſtellten Leute und Zolleins 
nebmer abjugeben, und von diefen das gehdrige ju beobachten iſt. 

Alle andere Mebenwege aber, die nicht auf einen Haupts oder Wehrzoll 
bringen, follen gdujlich unterfagt feyn, und deshalb an nédthigen Orten Wars 
nungsbretter errtchter und refpettive ferner gehalten werden, da dann cin jes 
der, der fid) ſolcher verbotenen Wege bedienct, und nicht wenigftens wabre 
ſcheinlich machen fann, daß folches blog aus Unwiffenbeit oder Verſehen, oder 
aus fonft ciner entſchuldigenden Urſache geſchehen fey, ale Defraudant anzuſe⸗ 
hen, und geſetzmaͤßig, entweder mit Coufifcation der Waaren und Ladung, oder 
fonft nad) befundenen Uniftdnden mit dem Zwey ⸗ odcr Vierfachen des ordentli⸗ 
lichen Zolles ju beytrafen ijt. 

3) Bur Anlegung ver nok ndthigen Wehrjslle und zur Aufrichtung der Warnungse 
bretter koͤnmen die Sollberechner oder Pachter nad ihrer naͤhern Kenntnif vow 
ben Durchfahrten die befte Anleitung geben, und haben fie dartiber die Vor⸗ 
ſchlaͤge den Aemtern, wohin fie gebdren, einjurcichen, und dadurch den vow 
jenen binnen dren Wochen erforderten Bericht yu bewuͤrken. Daben gicht man 
an Hand, jur Cinnahme bey den Wehriollen, entweder den im Dorfe woh⸗ 
nenden Holvoigt oder den Kruger, Schuljen oder einen, der im Schreiben we⸗ 
nigftens etwas leiſten kann, gegen eine mafige, der Cinnabme proportionirte 
Ergoͤtzlichkeit bis auf Ratification ju engagiren. Wann 

4) einer, der jollbare Waare fuͤhret, die erfte Zollſtaͤtte in den Herzoglich Mecklen⸗ 
burgiſchen Landen trift; fo mug er das Aufhabende und Geladene treulid) und 
{pecifice angeben: Der Zoͤllner ſieht dauu genau nach, ob die Angabe mit der 
Ladung richtig zutrift, und [dpe fid> von dem Kaufmann oder Fradtfabrer dew 
— dex Beflimmung anzeigen. Iſt alles angegebener maßen beſunden; fo 
gie 

5) der Zoͤlner dent Frachtfahrer einen der ihm zuzuſtellenden gedruckten Zolljettel, 
mit Beobachtung ser Ordnung nad den Numern von 1 bis 100, und dans 
von vorne wieder an, bis wer das Ende eines Quartals erreichet; worauf er 

a) den Tag und die Jahrzahl, 
b) den Namen des Verjollenden, 
c) bie 
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e) die Waare oder fadung, 
d) bey mir den erlegten Zoll, 
c) bey nach dem Ore, wobin dic Ladung beſtimmit ift, getreulich bemerfen mug. 


6) Soldeu Zettul giebt der Berjollende auf der naͤchſten Haupt / oder Wehrzollſtaͤtte 
wieder ab, und empfaͤngt dagegen cinen andern eben fo eingerichteten Zettul, 
und dieſes continuiret bis an den Oct der Beſtimmung im Lande, oder wo es 
gany durchgehet, bis zur letzten Zollſtaͤtte. 


7) Gey zollbaren Waaren, die auf dem platten Lande bleiben, wird auf dem letzten 
Haupt / oder Wehrzoll fein gedruckter numerirter Zolljettul, foudern nur cin 
Paßirzettul gegeben: und eben ſo halt man es mit Sachen, die auſſerhalb tans 
des geben, an der leGten Zollitdtre, weil der Zettul niche wieder zuruͤck kom⸗ 
men fann:. die Anfunfe iſt ingwifchen richtig ju berechnen. Doch haben die 
Zoͤllner, die zunaͤchſt an den vier Hannoͤverſchen Hypothekaͤmtern flojfen, ſich 
mit dem dortigen Zollberechnern dahin yu vereinbaten, da6 fie die diffeitigen 
Zettul annehmen, und quartalirer an dic Behirde einfenden, Welches dann 
diſſeits Hinwiederum fo yu halten iff, 


8) Haben die Zoͤllner fic) niche an dem ihnen eingehdndigten Zolljettul geniigen zu 
laffen, fondern die Frade und Waaren an jeder Zollſtaͤtte wiederum nachzuſe⸗ 
hen und ju unterfuchen, ob aud) unter Weges mehreres, als bey der vorigen 
Zollſtaͤtte angegeden, geladen worden: Da daun ben befundener Unrichtigkeit, 
und wann etwas tiber die angegebene Fracht gugeladen worden, aud foldes yu 
oerjollen, und der Pagfirende daju in cine maͤßige Straje, etwa auf das Du- 
plum de6 Zolles fiir das Verſchwiegene ju beſtrafen iſt. Hat er das Verſchwie⸗ 
gene (hon ben andern Zollitdtten unverjollt vorben gebradt; fo zahlet er den 
Boll aud dafuͤr nad, Bringt 


g) der Fubrmann oder cin anderer Verjollender etwa einen Zettul von einer entlegenen 
Zollſtaͤtte, und niche von dem naͤchſt vorhergebenden Orte, oder ec hat uͤberall 
feinen Setrul yu produciren; fo ijt er ben dem Soll, wo er anfdmme, kuͤrzlich 
yu befragen: An welchem Orte er geladen, und was fiir cine Noute er genomes 
men habe? Allwo und warum er von der rechten Straſſe abgewichen ? Warum 
er die vorliegende Sollftdece vermieden, und allda nicht den Settul gebuͤhtend 
geldfet xc. ? Wie nun 


10) jeder Zoͤllner ſchuldig ift, fich die ordentliden Zollftraffen, fo von feinem Orte 
abgeben, oder von nabmbaften Orten dahin laufen, mithin die darauf beleges 
nen Haupt / und Wehrjoͤlle durch Briefwechſel mit den ndchften, aud uͤbrigen 
Zoͤllnern, auch durch Ausfragen der Fubrleute befannt ju machen; fo fann er 
aus den Antworten der Betroffenen leicht finden, ob er einen oder mehrere Zélle 
werfabren babe: und wird der VBetroffene auffer der Nachzahlung file die verfahe 
renen Zolljtdtte, falls nad) vorgdngiger kurzer Unterjuchung die Confiscation 
der Gurer nebſt Wagen und Pferde nicht Statt finder, das Duplum und das 
Vierfache de6 Zolles, oder ſonſt proportionirrce Strafe ju erlegen haben, Ja 
Abſicht auf die Unterfuchung und Beftrafung der Conscaventionsfdlle wollen 

Wie 
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- Wir es alfo gebalten wiffen: Alle geringe Defequdationsfdtle,-werw pum Creme 
pel cin Frachtſahrer unterweges was aujgeladen fat, und bey. der Zoellſtaͤtte ver: 
ſchweiget uw. hut der Zoͤllner oder Zollpaͤchter, durch Wahruehmuug einer maf 
figen Strafe, die Straſe gleich ab; find. aber die Conrtraventiones wiederholt, 
oder betradtlich, fo, daß die Confifcation over cine Hartere als dic Sreafe vom 
Duplo des Bolles darauf ſtehet; fo zeigt der Zoͤllner oder Zollpaͤchter ſolches 
beym Ate, wohin es gehsret, an, dajelbft wird dic Sache ſummariſch uns 
terfuche und abgethan, allenfalls au die Herjogliche Cammer davon (chleunigh 
referirt. An Orten, wo fein Beamter gegenwartig oder in der Mabe it, thut 
der Zoͤllner die geringen Fale, wie oberwahue, felbft ab, in wichtigern Fallen 
aber beridjret ev davon zur Herjoglidhen Camimer, Kénnen die Commercirende 
und Fuhrleute in Faden, die vow weiterer Unterfuchung find, hinlaͤngliche Sis 
cherheit wegen der ihnen zuzuerkennenden Strafe machen; fo nuiffen die gat 
nicht aufgehalten werden; widrigenfalls bleiben fie jue Stelle, nur daß die Uns 
terfuchung und Entſcheidung nach aller Moͤglichkeit yu beſchleunigen iſt. 


11) Die Zolluer in den Seddten geben einem jeden Verjollenden, neben dem ges 
druckten, nod cinen gefdrichenen Zollzettul, worauf tas Bezahlte nebſt der Nu 
mer des Zollzettuls bemerkt iſt. Dieſen gefchriebenen Zettul licfere der Vers 
zollende dem Thorſchrelber ab. Der Thorſchreiber ziehet ſelbige nach ihrer Ord⸗ 
nung auf einen Faden, und ſtellet fie dem Steuereinnehmer zu, der fie alle Quar⸗ 
tal an den Hauptyollcontrolleur promt uͤbermacht. 


12) Die Verechnung der Zollrevenuͤes ſelbſt betreffends; fo ziehet der Zoͤllner beym 
Ablauf cines jedeu Quartals dic auf den Haupt ⸗ und Nebenjolien abgeges 
benen Zollzettul an ſich, legt jede Sorte in Ordnung, and zwar nach der Zeit 
und.den Mumern, und verſiehet jegliche bejondere Art mit einen Umſchlag, 
mit der scbérigen Auſſchrift: Maßen die naͤchſten Zolluer die aufgefangenen 
Settul an den Ore gu remittiren fchuldig find, wo fie ausgeftelif werden. Die 
Einnehmer auf sen Wehridilen liefern ihre Rechnung vow dee Einnahme mit 
deur baaren Gelde zum Hauptzoll. Wann nun bey dieſem alles cingegangen, 
nnd dic Rechnung geſchloſſen it, muß er felbige hoͤchſtens vierzehn Tage nad 
dem Quartal an den Amteverwatter Meineke pu Meuftade, als Hauptrolleon: 
trolleur zur Reviffon einſenden, auch das erftemal cine Abſchrift ihrer Zollrolle 
mit übermachen. Die aufgefommene Srrafe wird befonders unter einem Ru- 
bro berechnet, und davon dem Zollner, der felbige. beygetrieben, der vierte 
Theil, und dem Denuncianten auch der vierte Theil, die er gleich vorabnimme, 
zugeſtanden; kommt es aber yur Confifcarion, oder pur Serafe, fibce das Zwey⸗ 
und Vierfache des Zolles; fo wird dabey die Ergoͤtzlichkeit fuͤr den Berechner 
und dn Denancianten befonders und zureichend beſtimmt. 


43) Die Anzahl dec ausgegebenes und vorrdthig bleibenden Zettul wird bey der 
Sollredhnung bemerfe, und jeder feblende mit 12 GL. bejable werden, Da 


14) zur Beit noch verſchiedene Zoͤlle verpachtet find; fo quadrirt diefe Ynftruction anf 
die Pachter nur fo weit, daß fle den Boll nad der Molle erheben, die anfges 
Becmanns Gejese Ill. Theil. Do fangee 
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fangenen Zettul an die Oerter, wo fie ausgegeben find, yuri ſenden, und 
den Commercirenden und Frachtfahrern die Zettul ſelbſt oben befchriebener mak 
fen geben muͤſſen; injwifchen von Cdirung der Rechnung befrenet find. 


15) Mit den Wehrzoͤllnern ift die Remuneration nad) Proportion ihrer Cinnahme 


16 


— 


17) 


18) 


und Muͤhe ju behandeln, daben haben fie von der Srrafe, die fic erheben, den 
oben yugeftandenen Antheil. Die Berechner der Hauptzoͤlle follen, wann es 
nicht durd) ausdriicfliche Bewilligung ſchon anders beſtimmt it, den jehnten 
Theil der ganzen Aufkunſt und ihren Antheil an den befonders zu berechnenden 
Srrafgefdllen haben; daneben wird das Porto nebjt andern Koſten in eigentlis 
chen Sollangelegenheiten in Ausgabe paßirt, doch letztere nach vorgdngiger bes 
ren Liquidation, Dasjenige, was den Thorfhreiberu, oder andern jur Auf⸗ 
wartung beym Zoll diencnden Leuten bewilligt ift, oder noch jugeflanden werdea 
duͤrfte, wird aud) quartalirer abgefegt. 


Deer Hauptzoͤllner ſchreibt auf den Zettuln fiir die Nebenzoͤlle den Namen bes 
Ores, wobin fie bejtimme find, und giebt den auf den Webridsllen beſtellten 
———— aus dieſer Inſtruction hinlaͤnglichen Unterricht und Weiſung. 
ahingegen gehet den Hauptzoͤlluern zur erſten Einrichtung der Amtsverwaltet 
Meincke auf ihre Anfrage mit dem noͤthigen Unterricht an die Hand, 


Vey Waaren, die nach dem Landesvergicid), nach alter Obfervanj, und mad 
befondern Verordnungen jollfren find, ift genau dartiber ju halten, daß fic je⸗ 
desmal mit tauglichen Paſſen verſehen ſeyn, und dieſe auf den Zollſtätten unter 
Inſiegel und Unterſchrift von der Behoͤrde produciren muͤſſen: und tt yr Ber 
meidung aller Unrichtigfeit und Zweifel alles und jedes die Zollſtaͤtte beribrendes 
Sri fir Stuͤck darin eigentlich und richtig anjugeben, fonft aber unverjellt 
nicht ju paßiren. Uebrigens koͤnnen die Zoͤllner ee den Paßierzettul auf joll⸗ 


frene Waaren das hergebrachte gewoͤhnliche Accideny, mehr aber nicht, nehmen. 
Wie nun endlid und 


durch diefe Einrichtung nichts als Orduung und die gerechte Auflunfe der Jol 
gefalle gefucht und verabzweckt wird; fo hat ein jeder Zollbcrechner und Pade 
ter den commercirenden Frachtfahrer rc. ber die Molle keineswegs zu beſchwe⸗ 
ren, noch mit neuen Abgaben, unter welderlen Namen es ſeyn moͤgte, zu bee 
ldftigen, auch ben ihrer Ubfertigqung nod fonft unnérhigen Aufhale und Zoge⸗ 
rung ju machen, vielmehr durch geziemendes Verragen und Willfabrung Hom 
def und Wandel, fo viel an ihm ijt, mit ju befdrdern, Wer hierunter fd 
yum Herjoglichen Wohlgefallen nimme und die Zollaufkuͤnfte feines Ores merle 
lid) verbeffert, der Fann fid) yur befondern Remuneration Hofnung machen; d 
Hingegen dicjenigen, die gegriindete Beſchwerden wider ſich veranlaffen, dafiie 


a — Sache ernſtlich augeſehen werden ſollen. Schwerin den ioten 
ec. 1766. — 
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Churſaͤchſiſches Publicat wegen dev fiir die Armeen 
| gu erziehenden Remontepferde, Dresden 
den 23ffen Oct, 1777. 





(>. Churfirfilidhen Durchlaucht ju Sachſen rc. haben, bey mehrerer Erwdgung dec 

bisherigen Wirthſchaftseinrichtung fir Dero Armee in ihren ver(thiedenen Artifein, 
unter andern aud den Punct dee Nemontirung oder Beyſchaffung der von Zeit ju Zeit 
zum Erfag de6 Abgangs erforderlichen Pferde, einer genauern Aufmerkſamkeit um fo mehr 
werth ju fen bejunden, als dergleichen Pferde bishero groͤßtentheils aus andern Landen 
bengebracht worden, mithin Dero Landen und Unterchanen durch die dafile auſſer Landes 
gSegangenen betrachtlichen baaren Geldfummen ein anjehuliches Erwerbs / und Nahrungs⸗ 
mittel entgangen. Und damit die Moͤglichkeit, die vou Zeit zu Zeit fir Dero Armee ers 
forderlichen Pferde aus dem Lande ju erlangen, mithin Dero Unterthanen die dafuͤr yu bes 
zahlenden Gelder zufließen ju laffen, dcfto beffer beurtheilt werden koͤune, haben Hoͤchſt⸗ 
dicfelben vorerft von dem gegenwartigen Stand der Pferdezucht im Lande die bendthigren 
allgemeinen Machridyten theils durch die Creifs Marjcheund Landescommiffarien, theils 
burch die Regimenter ju Pferde einziehen gu laffen, der Norhdurfe erachtet. 


Nachdem fid) ans den hierauf eingegangenen Machrichten ergeben, daß nice nur 
in verfchiedenen Gegenden Dero Landen bereits tuͤchtige Remonte⸗ und refpeelive Zug: 
pferde gejogen werden und vorhanden find, fondern auch in nod) andern Gegenden die 
Gelegenbeit fic finder, dic Pferdezucht mehrers yu erweitern; foldpemuad aber die vore 
bandenen Angaben, dic Moͤglichkeit der inldndifchen Remontirung, und tie Hofnung eis 
nes guten Erfolgs der, ju Beſorderung derjelben ju treffenden Anflalten deſto gewiſſer 
beftdtigen; Go haben hoͤchſtgedachte Se. Churfirfilichen Durchlaucht an dir Crreichung 
fothaner, Dero landesvaterlidhen, der Unterthanen Bejtes, und dic Verbefferung ibres 
Mahrungsftandes beabjweefenden Abfiche, unverldugt naͤher Hand anlegen, und die Une 
terehanen theils ju Fortſetzung der bereits angefangenen, theile yu Vermehr⸗ und Erweite⸗ 
rung einer guten Pferdezucht, nach der fic) jeden Ores darzu vorfindenden Gelegenbeit, 
ermuntern ju laſſen, vor dienfam crachtet: Wollen auch den Unterthanen mit den darzu 
\ erforderlichen Hulfsmirtein, als: durch Verſchaffung guter Beſcheeler fowohl, als nach 
Gefinden, wo es ndthig, guter Stutten, oder auf andere Weife moͤglichſt an Hand ges 
oben: Und haben dabero Dero geheimen Kriegsrathscollegio anfgegeben, nicht nur diese 
Hoͤchſtdero landesvdteritche Gefinanngen ju jedermanus Wiſſenſchaft zu bringen, fondern 
aud) alle nur moͤeliche Sorgfalt dahin zu vermenden, und dergefialt wirlfame Anſtalten 
vorzukehren, tamit dic von Zeit yu Zeit erforderliche Pferde gegen baare Bezahlung funfe 
tig im fande, fo viel immer moglid), ju nes fleben, und wenigſiens bey Erfegung 
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der im ndchfifommenden 1778ften Sabre durch Ausmuſterung und ſonſt abgehenden 
Pferde cin Anfang damit gemadt werden moͤge. 

Jn treugehorfamper Befolgung dseffen wird demnach allen denen, die cutmeder 
ſchon bisher gute Remonte / und refpective Bugorerde zum Kauf gezogen, oder ſich kuuftig 
auf cine nutzbare Pferdezucht legen und einrichten wollen, Sr, Chutfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht doch fer Epillensmegaung und Abſicht hierunter, mittelſt diefes gedruckten Publicars, 
in folgenden Puncten des mehrern befannt gemacht: Gleichwie 


1) Sr. Churfirftl. Durchlaucht Wunſch und Wille hicben lediglich dahin gehet, daß 
die bishero fur Pferde auffer Landes gegangenen Gelder forthin Dero Unters 
thanen jufliefen moͤgten; Alſo mus jeder Grundbefiber hieraus von ſelbſt, ebne 
aidereu ungegruͤndeten Muthmaßnugen Raum oder State ju geben, deutlich er⸗ 
fenuen, dap Hoͤchſtdieſelben weder Untecthanen, denen es nad) Befchaffenbeie 
der Gegend und ihrer Guter au bequemer Gelegenheit zur Pferdezucht, febles, 
daju verbinden oder zwingen laſſen wollen, nod auch Ne mindefte Abfiche anf 
eine kuͤnftige gezwungene Remontepferdelieſerung fur niedece Preiße ridhten: 
vielmehr erflaren Sie 


2) Hierdurd ausdruͤcklich, daß Cie das Abſehen bloß anf die bern jedem Grundsefiger 
gum frenen Kanf feil ſtehende Pferde nehmen, und demjenigen, der cin tuͤch⸗ 
tiges Nemontepferd an die fhweren Cavallericregimenter verfaufen und licfern 
will, jedes Snicf nach dem Reglemenrepreif mit fiinf und ſechzig Thalern, halb 
Baar und · halb in Caffenbillers, mithin chen fo bed), als cs fonit an auslaͤndiſche 
Roßkaͤmme oder Pferdelieferanten bezahlt worden, ſogleich nad beſcheinigter 
Acceptation oder Annahme und Ablieferung durch die Creifcommiffarien bejah⸗ 
fen laffen wollen. Wobey pur Nachricht dienet, daß auſſer Schinmeln und 
Schecken alle Pferde anderer Farben angenommen werden follen, und nur auf 
tuͤchtiges Fußwerk und gute Bruſt und Kreutze wird gefeher werden. Um 


%) diefe Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht gnaͤdigſte Erklaͤrung ehemoͤglichſt ju bewerk⸗ 
chaͤtigen, umd weil Hoͤchſtdieſelben es gerne ſehen wuͤrden, wenn, wo nicht die 
game Zahl der in bevorfichendem 1778ſten Jahre ben Dere ſchweren Cavale 
ferieregimentern durd) Ausmufterung und fonft abgebenden, mithin wieder anzu⸗ 
fchaffenden Pferde, dod) weniaftens ein guter Theil derfelben ans dem Lande er: 
fangt werden koͤnnte; So haben Ne Cigenrhimer tuͤchtiger Nemontepferde, 
welde fie an die Cavallericregimenter far nur bemerften Preiß der 65 Thaler 
pro Stich kauflich yu uͤberlaſſen geſonnen, fich desha'b in Zeiten und laͤngſteus 
vor Anfang der Michaclismeffe 17-8. bey den Creiß⸗ Marſch / oder Landescoms 
Miffacicn ju melden, und ihnen folde auf einen gewifien vou denſelben zu bes 
ftimmenden Tag, jor Beaugenſcheinigung und Geurtheilung, mit einem Stabs⸗ 
Officier oder Capitain des naͤchſtſtehenden Cavallerieregiments vorzuſtellen, von 
den Commiffarien aud fofort oer Annahme, Ablieferuugezeit und Bezahluug 
halber Beſcheids zu gewaͤrtigen. Dabero 

4) Se. Churfurſtlichen Durchlaucht ſich ju denen, welche tuͤchtige Remontepferde 
zum Verkauf uͤbrig haben, in Guaden verſehen, daß fie Hoͤchſtdero landesvaͤ⸗ 
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terlidhe Vorforge mit cigener Ucherjeugung von den aus diefem Ertverbs-und 
Mahrungsartifel fuͤr fie felbjt entipringenden Vortheilen, anerfennen, und 
fid) deren ju Mube yu machen niche verabjiumen, und diejenigen, welche ſich 
vor der gefesten Zeit, naͤmlich vor der Michaclismeffe 1773 niche melden, und 
ihre feil flebenden Pferde nice angeben, oder andy die angegebenen Pferde auf 
den beſtimmten Tag zur Beaugenſcheinigung nicht darftellen, haben es fich ſelbſt 
bénjumeffen, wenn letztere nachher weiter nicht angenomimen werden, weil alse 
dann zu Beybringung der, ju Completirnng annoch erforderlichen Pferde, 
mittelft answartiger Veftellungen, deren doch Se, Churfuͤrſti. Dural, je cher 
je beſſer entuͤbrigt ſeyn moͤgten, andere Vorkehrungen geſchehen muͤſſen. Weil 
nun demnachſt : 


5) Se. Churfuͤrſtt. Durchl. um Dero Unterthauen die bishero fuͤr Pferde- aufferbalb 
Landes gegangenen Gelder anf weiter hinaus beſtaͤndig jufließen ju laſſen, 
fogar die Worforge fiir die, ju beſtaäͤndig dauerhafter Fortſetze und Erweiterung 
der Pferdezucht im Laude, enva wdrhigen Huͤlfemittel ſelbſt ͤbernehmen wollen, 
und hierzu eine behufige, auf tie’ Sufunfe hinans dauerhafte und nutzbare Cine 
richtung ndthig iſt, damit nicht etwa der abgezweckte Mugen fir den Unterthae 
nen, fogar voch ‘mit Cinbuge der darauf verwendeten Koſten, vereitelt werde 
und verſchwinde; fo muß und wird niche nur 


a) jeder Grandbefiger, der ein Pferd zum Verkauf ziehen, und fie den oben⸗ 
geſetzten guten Preiß der Gs Thlr. in die Menionte bringer will, als ein 
verſtaͤndiger Hause und Landwirth felbjt einſehen, und fic) deffen gleich vom 
Anfang beſcheiden, daß er ſowohl das traͤchtige Mutterpferd, in der leGten 
Seit gegen die Fohlung, mit allyufhweree Arbeit nicht belaͤſtigen, als auch 
cin in die Nemonte zu bringendes Fohlen, nebſt queer Pflege und Wartung, 
bis Cude dee dritten Jahres mit aller, und mad deſſen Erfullimg, mit aller 

igi befonders Zugarbeit, verſchonen muͤſſe, weil er es vielleicht, nach⸗ 

em, wie es ſich zeitig aufjurhun anfaͤngt, im Lanuf des vierten Jahres in die 
Remonte bringen kann, und durch alle, einem ſolchen jungen Pferde ange⸗ 
ſonnene, beſonders ſchwere Arbeit, unmoglich ſoviel gewinnen mag, als er, 
durch Verluſt des Verkaufs um fo guten Preiß, einbuͤßen muͤßte; ſondern 


es iſt auch 


b) gu der vorbenannten weckmaßigen Eintichtung vor’ allen Dingen cine genaue 
und vollſtaͤndige Kenntniß der, jeder Orts int Lande vorhandenen Pferde 
und ihres Schlages, noͤthig: immaſſen die Beſtimmung der etwa erfors 
derlichen Huͤlſsmittel hauptſaͤchlich davon abhanget. 


Es ſollen dahero alle und jede Dorſſchaſten and Commumen, in welcher 
Pferde gehalten werden, die dermaln darinnen vorbandenen Pferde nach den 
Einwohnern und Eigenthuͤmern augeben, und in eine Tabelle, nach dem feb O 
angebogenen Scheniate, und den darinnen enthaltenen Rubriquen, bringen, 
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diefe Labelle aber (dngftens mit Anfang des 1778ſten Jahres an die Creiß⸗ 
Marſch⸗ und Landescommiffarien einreichen, welche folche alsdenn weiter, lang: 
ſtens mit Anfang Februarii 1778 yum geheimen Kriegsrathscollegio einzuſenden 
unvergeſſen ſeyn werden, immaffen mide nur die Beyſchaffung der ndrhigen 
Huͤlfsmittel, wo folche fehlen, und deren wirkliche Anwendung, an fic jie: 
liche Zeit erfordern, fondern es aud ju beſtmoͤglichſter Erreichung des abgejiel: 
ten Endzwecks ciner guten Pferdezucht, der Norhdurft feyn koͤnnte, vorher noch 

die etwa vorhandenen Pferde, befonders Beſcheeler und Murterpferde, nach 
dem Schlag und der Race, localirer durch die Creifs Marſch⸗ und Landescoms 
miffarien , oder nad) Befinden durch Officiers von der Cavallerie, welche erfahrne 
Pſerdekenner find, beaugenfAeinigen und naͤher beurtheilen ju laſſen. 


6) Sollten ſich eines oder andern Ores, bey einer oder anderer Commun, wo im 
Hauptwerf die Gelegenheit ju Aulegung einer guten Pferdezucht, oder deren 
Forties: Verbeſſer und Erweiterung vorhanden, Hindernifje, welche auf Me: 
benumftdnden beruben, und die Pferdezucht nur zufaͤlligerweiſe erſchweren, oder, 
fo lange diefe Nebenumfldnde befteben, vereiteln, etwa vorfinden: oder jolite 
fid) der Fall bey einzelnen Cinwohuern und Grundbefigern eines Orts oder 
Commun ereignen; fo haben dergleidjen Orte, oder Communen, oder dergleis 
chen einjelne Einwohner und Grundbefiger in einer Commun, forhane Hinders 
niffe, und die folche veranlaſſenden Nebenumftdnde, bey den Creiß / Marſch⸗ 
und fandescommiffarien deutlich anzuzeigen, und lehztere find in foldjen Faͤllen jus 
gleich mit gemeſſener Jnjtruction verfehen, die angegebenen Hinderniffe und die 
daben cinfchlagenden Umſtaͤnde, genau, allenfalls felbft in loco, ju unterfuchen, 
und wie fie folche befunden haben werden, jum gebeimen Kriegsrashscollegio 
einzuberichten, damit, fo weit es nad) Befinden thunlich, denjelben abhelfliche 
Maaße gegeben werden, und jede Commun, Ort, oder einzelne Cinwohner und 
Grundbefiger, an dem Genuß diejes ihnen durch Sr, Churfuͤrſtlichen Durchl. 
landesvdrerlide Gefinnungen, zu gewaͤhrenden Erwerbs⸗ und Nahrungears 
tifels, allen méglichen Antheil uchmen founen. Uebrigeus werden jugleid 


7) die Cigenthimer cichtiger Remontepferde, welche fie forwohl jur Nemonre deb 
bevorſteheuden Fruͤhjahrs 1778, als in den folgenden Jahren an die Caval⸗ 
lerieregimenter kaͤuflich iberlaffen wollen, hiermit ausdruͤcklich verfidert, dag, 
wenn diefe Pferde als zur Remonte tichtig anerfannt und angenommen werden, 
an denn dafuͤr geſetzten Preiß derer 65 Thlr. einiger Abzug nist, unter was fie 
Vorwand es and ſeyn mage, gemacht, oder dcraleichen ju machen geftattet 


werden, und im Fall dergleichen erweislich geſchehen ware, doppelt erſtattet 
werden joll, 


8) Se. Churfuͤrſti. Durchl. aber veriehen ſich auch ju Dero getreuen Unterthanen, 
daß fic, mit aufrichtig treulicher Eroͤſnuug der Beſchaffenheit ihrer angebotenen 
Pferde, fonder argliſtig⸗betruͤgliche Hinterhaltung daran befindlicher, befonders 
verborgencr Maͤugel oder Fehler, Dero landesvdcerliche Vorjorge und Abſicht, 

— bevorab 


adenen Pferde. 
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Bevorab bey dem beftimmten anfebnlidjen Preiß, danfbarlid) erfennen, und — 
ſolche undanfbarlic) mit Hinterhaltung ju vergelten, ſich niche beygehen laſſen 
werden, finden jedoch bierunter jeden Verkaͤufer deffen, und feiner zugleich eins 
ſchlagenden Unterthanenpfliht, erinnern ju laffen, aud) daben ju erfldren dee 
Morhourft, dak, wenn wider Verhoffen, dergleichen erweislich geſchehen ware, 
fic fi, den Rechten gemaͤß, an dergleichen betruͤgliche Verkaͤufer Halten und 
regreBiren werden; dabingegen aber aud) jedem Gerfdufer kraͤftigſt zugeſichert 
wird, daß er fiir allen ungegrindeten Ausftellungen an den angeborhenen Pfers 
den ſicher ſeyn koͤune. 


Gleichwie ſich aus vorſtehendem allem unzweifentlich ergiebt, daß Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Pferdezucht im Lande ſowohl uͤberhaupt, als zum freyen Verkauf an Dero 
Cavallerieregimenter in die alljaͤhrliche Remonte, ernſtlich, und mit aller moͤglichen Wirk⸗ 
famfeit, yu begiinfligen, ju befSrdern und yu unterfliken gemennet find, mithin es bios 
bon Dero Unterthanen und — eigenen Ueberzeugung abhanget, ſich der fuͤr ſie 
daraus offenbar entſtehenden Vortheile, nad Beſchafſenbeit der Gegenden und ihrer 
Guͤter, zu Nuhze zu machen; Alſo ijt gegenwaͤrtiges Publicat unter Vordruckung des 
grétiern Nunfiegels ausgefertigt worden, und Bamit es durd) die Creiß⸗ Marſch⸗ und 

andescomuniffarien an die Doͤrfer ihrer Creife, Provingen, oder Diftricte gebracht und 
vertheilt werden koͤune, foll daffelbe abgedructt, auch erfagten Commiffarien eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl Aoriicfe davon, ju ſolchem Behuf, jugefertigt werden, 
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Herzoglich Mecklenburgiſche Gaſtwirthsordnung 
fuͤr Schwerin, vom Sten Auguſt 1757. 





Friederich, von Gottes Gnaden x. 


it finden Uns ſchon frit geraumer Zeit von den Vervortheilungen benachtichtiget, 
wodurch die allhier ankommende Fremde und Reiſende jum Theil vow den hieſigen 
Gaſtwirthen beſchweret werden. Wann nun dieſes oͤffentliche Uebel an ſich ſo wenig 
leidlich, fo nachtheilig es der Nahrung Unſerer hieſigen Buͤrger und ſelbſt derjenigen 
Habſuͤchtigen iſt, welche daſſelbe verurſachen, indem dadurch Fremde zuruͤckgehalten, oder 
Bod genothiget werden, ihren Auſenthalt Hieſelbſt, fo viel moöglich, abzukuͤrzen; fo haben Wir 
Kraft diefes nachfolgende Gaſtwirthsordnung verfaffen laſſen, und berehlen end hiemit 
uddigh und ernfilid), dartiber bis auf weitere Verordnung, die Wir Uns nach Gelegens 
—9* det Zeit und Laͤufte vorbehalten, anf das gemeſſenſte und genaueſte ju halten. 


Wir verordnen. dadurch Hiemit: 
I. 


Daß zwar einem jeden, gute Freunde und Anverwandten ben ſich yu fogiren und 
an feinen Tiſch yu nehmen, unverwehrt, in foferne es aber fiir Geld geſchiehet, dicfe 
— von denen, die keine eigentliche Gaſtwirthe find, auf feine kuͤrzere als monatliche 

zZermiethung ihrer Zimmer, auch fo viel das Speiſen betriſt, nicht ber zwo Perſonen ju 
erſtrecken ſeyn, und daß fic Abrigens nicmand in der Stade und Vorftade mit Speiſen 
und Herbergicren abgeben ſoll, wenn er foldes niche vorhero auc angejetgt, und, wie 
dieſes geſchehen, ben Unferm Commendanten mit glaubhafter Beſcheinigung gemeldee hat. 
Denjenigen, weldhe fic) ſchon jetzt damit befdajingen, und ſolches fortzuſetzen gedenten, 
wird zu dieſer Anzeige cin Termin von sieryehn Tagen, von dent Tage an gerechnet, da 
biefe Unſte Verordnyng durch die Intelligenzblaͤtter bekannt gemacht wird, berahmet, nad 
deren Verlanf und niche geſchehener Anzeige fie fich des Herbergierens und Speifens, bey 
Vermeidung ciner Strafe von zwanzig und mehr Reichsrhaler, auch nad dem Befund 
der Umſtaͤnde, ſcharſerer Ahndung, ganjlich zu enthalten haben. 

— 2. 

Sobald die Anzeige geſchehen, habt the die Zimmer der Gaſtwirihe und Herber⸗ 
gierer qu beſehen, ſolche gu numeriren, und dem Wirth, daß er ſolche Mumer mit Dele 
farbe auf die Thuͤt des Zimmers mahlen laffe, auſzugeben, die Miethe dieſes Zimmers 
auf vier und zwangig Stunden, mit Ruͤckſicht auf die auf dem Zimmer ju haltende Meublen, 
felyyfeben, und dem Wirth wegen eines jeden Zimmers cine Charte oder Pappe me bene 
’ a. ommen⸗ 
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kom mendem Modell, mit dem Befehl, daß er ſelbige uber der Thuͤr bes Zimmers befeſti⸗ 
gen ſolle, zuguſtellen, auch hierndchſt die Gaſthaͤuſer von Zeit yu Zeit, wenigſtens monats 
Tih cinmal, ju vifitiren, und dartiber, daß foldye Charten oder Pappen nicht feblen muͤſſen, 
mit dufferftem Nachdruck zu alten, Nach diefer Tare follen die Zimmer bezahlet werden, 
und zwar von denjenigen uur zur Haͤlſte, die keine Made im Gaſthofe bleiben, 


: 3. 
Ein jeder Gaftwirth foll ſchuldig ſeyn, die bey ihm Einkehrende auf Gerlangen yu 
focifen. Der Frembde zahlt dafiir bey dem Tifhe, welder in dem ordinairen Gaſt- und 
Speifesimmer gehalten wird, nad) Anzahl der Gerichte, welche der Wirth nach ſeiner 
Gelegenheit daſelbſt feiaen Gaͤſten gu batten gewohnt ift, dergeftalt, daß fur eine Suppe 
und cin voliftdndiges Gericht, dag era dazu gebdrige Zugemuͤſe ungerechnet, nebft einem 
Quartier Bier, und benoͤthigtem Brod, wie cs die Muͤhle giebt, vier Schillinge; fir 
eine Suppe und zwey vorbeſchriebene Gerichte, famt Nocfenbrod von feinem Mehl, Bute 
‘ter, gemeinem Kaͤſe und Bier ade Schillinge, wenn unter dieſen Gerichten ein friſcher 
warmer Braten, mit Sem tibrigen vorbenaunten, auch Salat, oder cingemadren Sachen 
jum Braten it, zwoͤlf Schillinge; fiir cine Suppe und drey Gerichte, anter denen alles 
mal ein warmer ſtiſcher Braten ſeyn mug, uebſt dem ubrigen, wie vorftehet, ſechszehn 
Schillinge, und fo weiter, nad Proportion bejahle werden foll, Jedoch foll 


4. 

Rein Fremder beſugt feyn, feinem Wirth wider feinen Willen cine Mahlzeit von 
mehrern Gerideen abzumuthen, als diefer gu geben gewohnt ift, fondern jener bat fich, 
wenn ibm die gewoͤhnlichen Tiſche feines Witths niche genuͤgen, nach einem Gafthofe um: 
zuſehen, wo Tiſche von mehrern Gerichten gehalten werden, 


5. 
Mitgebrachte Gaͤſte werden als Frembde angefehen, und bezahlen nad der Tare, 


6. 


Wenn ein Fremder aud) des Abends ju fpcifen verlanget, fo foll ihm ſolches nidhe 
weriveigert werden, Sod mit Mefem Unterſcheide, daß, wenn der Gaſtwirth ordentlich 
Abendtiſche pr halten gewohnt it, dem Fremden niche mehr, als vorhin §. 3. gedacht; im 
Fall aber der Wirth feine ordentliche Abendtiſche Hale, dem Fremden fur cine der vorhin 
befchriebenen beyden erfteren Gattungen von Tiſchen nur cin Schilling, fiir cine der bens 
den vorbin bemerkten letzteren Gattungen aber zwey Schillinge mehr angerednet werden 
fol. Doch iſt der Feemde ſchuldig, im letztern Fall, und dafern der Wirth ihm niche mehs 
rere Geridhte geben will oder fann, mit dem geringften der vorhin beſchriebenen Tiſche 
votlieb zu nehmen. 


7. 
Nach eben dieſer in vorſtehendem §. geſetzten Tare richtet es ſich and, wenn cin 


Fremder Fein Belieben findet, im dee ordentlichen Gaſtſtube yu ſpeiſen, fondern fic das 
Eſſen auf fein Zimmer bringen laͤſſet. 
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8. 
Gind aber mehr als zwey Perfonen vorhanden, welche zwar nicht in der ordentlis 
Gen Gaſtſtube, dod zuſammen auf einem Simmer ſpeiſen wollen, fo werden die Gerichte 
nad der gewoͤhnlichen Art taxiret; doch foll dafuͤr, und im Anfehung der befondern Tiſch⸗ 
bedienungen fie pede Mahlzeit vier Shilling, und wenn mehr als vier Perfonen find, file 
jede Perjou cin Schilling, jedod) niemals mehr als ſechszehn Schilling uber die Tare 
gegeben werden, 
9. 
Leute, dic ſich nicht in cinem Wirthshauſe aufhalten, fondern fid) Simmer in der 
Stadt Monatss oder Jahrweiſe genuether haben, und uͤberhaupt alle Einheimiſche, die 
fid das Eſſen ins Haus bringen lajjen, bejahlen nad) der gewoöhnlichen Tare, doch bee 
fommen fic tein Grod, Bier, Butter und Kaͤſe. 


10. 


Fuͤr cin bloßes Butterbrod von eiuem ſogenannten Groſchenbrod wird ein Schil⸗ 
fing, fir cin mit Braten oder hollaͤndiſchem Kaͤſe belegtes aber zwey Schilling gegeben. 


If. 


Der Gaſtwirth foll ber diefes alles cin ordentliches, und, fo oft es erfordert wird, 
eidlich ju beftarfendes Buch halten, und in daffelbe taͤglich eintragen, wie viel Perfonen 
ben ihm gefpeifer, und welche Gerichte gegeben, auc) was dafic, fo wie fir alles, was 
fie empjangen, beable worden, damit deacn, die fich nicht dec Ordnung gemdg begeguet 
finden, ſchleunig gebolfen werden koͤune. 


Id 
Das Gefinde foll fie vier Schilling fo qefpcifet werden, wie vorbin §. 3. gedacht. 
Wuͤrde aber von ibrer Herrſchaft mebreres Eſſen fir fie, nebſt Vrod von feinem Mehl 
veriangt, fo fol vorgedachtes Brod mit eingerechnet, fur jedes Gericht, welches aus dem 
Uebriqgeblicbenen von den Herrntiſchen, ober font von ſchlechterer, jedod querer eßbarer 
Kot beſteben darf, jwey Sailing mehr gegeben, und ihnen uͤberhaupt auf Rechaung der 
Hertſchaft ohne Anfrage und Cinwilligung derfelben niches gereicht werden, 


13. 

ir cinen beftindigen Tifh foll das Koſtgeld woͤchentlich voraus, und die Woche 
hoͤchſtens fo vicl, als die vorhin bemerfte taͤgliche Tare auy ſechs Tage austrage, bejabter, 
Ber jicbende Tag aber wenigftens nicht gerechnet werden, Wer aber nicht voraus bejable, 
foll nicht allein fchlechterdings nad der Tare bezahlen, fondern auch die Haͤlſte von dem 
Werth, was er dem Wirth nach Proportion meht bejahlen muß, in die Armeubuͤchſe qeben, 
welche in jedem Wirthshanfe ſeyn fel; und der Wirth foll ſich ben willfibrlider Crrafe 
nicht unterſtehen, diefes jemanden ju erlaſſen. 


14. 
Wenn Wochenweife accordict worden, und es bleibt jemand eimefe Tage aus, 
fo darf et dafuͤt nichts abrechnen. Dauert aber feine Abweſenheit zwey, drey, oder mebe 
20g, 
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Tage, und er laͤſſet e6 dem Wirth des Morgens vor sehr Uhr aneigen, fo piehet er dems 
felben das Kofigeld von fo viel Tagen ab, als ex abwefend getvefen ift, 


15. 

Wena jemand fein eigen Eſſen mithringet, wird fiir das etwa verlangte Tiſchzeug 
und Aufwartung, fiir die Perfon vier Schilling, von mehr als vier Perfonen aber, nies 
mals tiber ſechsjehn Schilling, und fiir das Gefinde, fo fein Tiſchzeug verlanget, niches 
gefordert, 

16, 


Und ob zwar von der Zurichtung der Speifen keine Vorfhrift gegeben werden 
fann, fondern foldes dem eigenen Fleiß und der Geſchicklichkeit des Wirths ju uͤberlaſſen 
ift, welder, um fid aro und Einheimiſchen defto beliebter ju machen, folglich 
um feines eigenen Nutzens willen, Hierunter verninftiger Weife fein moͤglichſtes ju chun 
ohnermangeln wird, fo follen dod), im Fall fich ſolche Micdererdchtige finden follten, 
welche aus cinem unverninftigen Geiz ihren Gdften verdorbene und gar nicht eßbare Spei- 
fen vorjufegen, Feinen Scheu triigen, dicjenigen deshalb auf dic erfte Anzeige in zehen, 
zwanzig und mehr Reichsthaler Strafe verfallen ſeyn. Gleichwie nun 


17. 

Unſere Abſicht lediglich dahin gehet, die Fremden fuͤr die Vervortheilungen der 
Gaſtwirthe dergeſtalt, daß fie ihre Rechnung ſelbſt machen koͤnnen, in Sicherheit yu ſetzen, 
fo bleibt es hingegen einem jedweden Fremden unbenommen, mit ſeinem Wirth beſſer ſei— 
ner Gelegenheit und ſeinem Gutfinden nach, ſich auf andere Art wegen der Speiſung zu 
vergleichen, ob Wir es gleich auf das ſcharſſte geahndet wiſſen wollen, wenn der Wirth 
durch ſchlechte Bewirthung oder ausdruͤckliche Anmuthungen ſeine Gaͤſte ju einem beſondern 
Accord gu noͤthigen ſich einfallen laſſen wollte, und deſſen uͤberzeugt wuͤrde. 


18. 

Von auswaͤrtigen Bieren, Weinen, Brannteweinen, Liqueurs, Caffee, Thee, 
Chocolade, Taba und andern Sachen, habt ibe eine Preischarte zu verfertigen, ſoiche 
mit dem Stadtſiegel ju beſiegeln, und den Gaſtwirthen zuzuſtellen, welche, ben Vermei⸗ 
dung einer Strafe von zehn Reichsthaler, ſelbige jedesmal auf der Diele hangen haben 
ſollen. Yn Verfertigung dieſer Preischatte habe ihr euch nach den wohlfeileſten Preiſen 
Unſerer hieſigen Weinhandler, Materialiſten und Gewuͤrzktaͤmer iu richten, und die Wirthe, 
falls fie ſich durch den geſetzten Preis beſchweret ju ſeyn vermeynen, an denjenigen ju 
weiſen, welcher den Preis angegeben hat, der alsdann das Begehrte dafuͤr zu laſſen, 
ſchuldig ſeyn ſoll. Ueber dieſen Preis iſt von dem Wirth in allen denjenigen Dingen, 
wobey et keine andere Muͤhe, als des Anſchaffens noͤthig hat, nicht hinaus ju gehen, es 
ware dann, daß foldes von feinen Gaften in fleiner unbeſtimmter Maaße gefordert wurde, 
in welchem Fall er nicht mehr, als den vierten Theil des Werehs yum Profit zu nehmen 
berechrigt fern fol, Andere Dinge aber, davon der Wirth mehrere Muͤhe har, j. E. berets 
teten Caffee, Thee, Chocolade, abgeſchlagenen Zucker uc. Habe ihr um die Halfte hoͤher 
in die Preischarte yu feGen, als fie unbereitet foften, und allemal hat der Wireh bey der 

Pp2 ſchaͤrſſten 
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ſchaͤrfſten Ahadung dasjenige aufrichtig und ehrlich yu liefetn, was Yon ſeinen Gaͤſten ges 

ſordert wird, Sollten ſich aber die Preiſe dieſer Dinge verdudern, fo find darnach bey 

ber vorhin §. 2. verorducten monatlichen Vifitation, fo oft es erſorderlich, neue Preis⸗ 

charten gu verfertigen, ; 
‘ya, Of ' 39. : 

Die Futterung für die Pferde witd nad einer an ein Brett auf dee Dieke anjus 
folagenden, mit dem Stadtſtegel beglaubigten, tnd, bey dee oben verordneten monatlis 
chen Gijitation, jedesmal yu revidirenden Tare beable Yu folder Tore wird dem 
Wirth der vierte Theil fiir feine Mahe, Verlag und Koſten ju Gute gerechnet; dahin⸗ 
gegen aber foll der Wirth fiir die Stallung wichts fordern, noc anrechuen, Die ihr Fuw 
ter mitbringen, bezahlen von jeglichem Pferde feds Pf, Stallgeld. : 


20. 


Sir bas Cinhigen werden taͤglich, nachdem die Zimmer grof oder klein find, 
jedesmal vier bis ſechs Schilling bejabler, ; 


21, 


Die VBedienten der Fremden Gleiben am Tage in dee groffen Geſindeſtube. Wenn 
fie cine cigene Schlaffammer verlangen, und nur cin Vette gebrauchen, fo wird dafuͤr 
acht Schilling, im Fall aber mehrere Betten erfordert werden, file jedes derſelben jwey 
Schilling bejahlt. Eben das wird aud nur fiir cin VBedientenbett, fo auf feiner beſon⸗ 
dern Kammer, fondern nur etwa auf cinem Gange flebet, oder anf Verlangen in dee 
Herrſchaft Zimmer gemacht wird; fiir cine Streu mit cinem bloßen Lafen und Kifjen aber 
nur cin Shilling bejahlt. 

22 

Der Gawieth forget, auf Verlangen der Fremden, fiir Sdnfren, auch allenfalle 
ſuͤr Micthlaquaien, und muß auf Erfordern eidlich erhaͤrten fonnen, hiezu folche iLeute 
erwablet zu haben, denen er feine eigne Sachen anjuvertranen fein Bedenken gehabt haber 
wirde. Die Sdaften haben voridnaft ihre Taxe. Cin Miethlaquai aber befommt taͤglich 
zwoͤlf bis ſechszehn Shilling, und Wochenweiſe anderthalb Shaler, 

7 23. 

Der Wirth it ſchuldig, yum Zeitvertreib und unentgeltlichem Gebraud der Frems 
den, die biefigen Jutelligenzblaͤtter, allerhand Zeitungen und Nachrichten in das Speifes 
gimmer legen ju laſſen. Wer Zeitungen beſchmutzet, bezablet dem Wirth vier Schilling, 
Wer fle aber jerreiſſet, oder unbraudhbar macht, acht Sdillinge. Fremden vom Srande 
werden die Seitungen auf das Sinmmer geſchickt, mit Bitte, fie fobald als moͤglich, zuruͤck 
geben ju laſſen. 

24. 

Ein jeglicher Gaftwicth, Schenke oder Kruͤger foll in feiner Gaſtſtube cine vers 
ſchloſſene und an einer Kette beveſtigte Armenbuͤchſe alten, auch feine Gajte, befonders 
aber die anfontmende Frembde freundlid erinnern, eines chrijtlichen Venrrages ya Unters 
haltung dex Armen cingedenf gu ſeyn. Dieſe Armenbuͤchſen follen alle Vierteljapr, * 
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dem Tage, wenn das Geld in dem Armenkaſten Unſerer hieſigen Dhomkirche vertheilt 
wird, an Unſern Ehrn Superintendenten und Kirchenjuraten, welche desſalls dazu allein 
den Schluͤſſel haben ſollen, abgeliefert, ſogleich erdfuet, das Geld nachgezaͤhlt, und, 
wie viel in einer jeden Buͤchſe gefunden worden, ſowohl in der Armenkaſtenrechnung, mit 
Wemerfung des Namens des Wirths, als anc von jedem Wirth in frinem Buc genau 
verzeichnet, folgends das Geld mit dem uͤbrigen des Armenfaftens unter die Armen vere 
theilet, und daffelbe folchergeftale, bis Wir wegen beſſerer als dev bisherigen, Verforgung 
der Armen das Behufige verfügen fonnen, uneinftellig gehalten werden, agegen hat 
eiu jeder Wirth vor und in feinem Haufe zur Beſchwerde der Fremden keine Bertler, fie 
fenn, welche fie wollen, ju dulden, fondern fie allenfalls durch die Bertelvdgte wegpeitſchen 
gu laſſen, aud) die Ftemden ju erinnern, daß fie denen fic etwa cinfindenden Bettlern 
nichts geben, fondern ihre Allmofen in die Buͤchſe flecen mogen, Dem Wirth ſelbſt aber 
bleibt die Austheilung freywilliger Allmoſen vor ſeinem Haufe, befonders an den gewoͤhn⸗ 
lichen Tagen der fogenannten langen Reihe, unbenommen, 


25. 
Ein jeder Gaftwirth fol die Namen dec bey ihm befindliden oder gewefenen Frem⸗ 
den alle Ubend vor dem Trommelſchlag, und wenn er in der Vorſtadt wohnet, vor 
Spereung der Thore, fowohl dem Worthabenden Bargermeiier, als yu Unſrer Schloßß— 
hauptivache ſchriftlich cinfenden, und darau ben tren Riblr. Srvafe nicht ermangeln, wos 
von cin Rthlr. cud) und Unſerer Wache zur Halfre zufallen, die andere aber in euren 
Fiſcum fiießen fol. Wie haben anc Unſerm Commendanten, «aber dieye Verorduung 
fetnes Theile mit zu halten, und die Gaſthofe durch dte Uncerofficiers, auc nach Befinden 
burch Officiers, von Zeit pu Zeit, jedod ohne Beſchwerde dev Fremden, fleipig vifisirers 
ju laſſen befohlen. yates 
26, : | f , 
Cin Wirth, der die Tare uͤberſchreitet, foll fiir jeden Groſchen, den ex zu viel ge⸗ 
nommen, cinen Kehler Strafe geben. Wenn er untichtige Maaße, Gewicht und falſche 
Waare giebt, fol ex nach Befinden nod) hirter mit Gelde, oder auch am Leibe geſtraft 
twerden, ad 
27 ; ati 
Der Wirth muF die, von feinen Gaͤſten eingebrachte Sachen mit. moͤglichſter 
Sorgfalt verwahren und in Sicherheit halten Helfen, auch in den Fallen, welche die 
Rechte geordnet, dafiir einftehen, 


28. 
Ein jeglicher Gaftwirth folk den bey ihm cinfehrenden Fremden mit aller Hoͤf⸗ 
fichfeit und Dicnfifertigteie begegnen und darauf fehen, daß von ſeinen Leuten cin gleiches 
geſchehe. Zu dem Cade muß derfelbe 
| 29, 
Genugfame, geſchickte, reinlide und treue Aufwdrter alten, welche 
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Sahuldig find, sem Fremben, wenn er feine Nacht im Wirthshauſe bleiber, ohn⸗ 
entgeltlich beym Tifche und im Gafthofe aufjuwarten, Bleibet derfelbe aber cine Nacht 
fiber, fo ſtehet ibm zwar fren, fein Trinfgeld yu geben, falls er aber will, jablet ec vier 
bis fechs Schilling, fiir mehrere Tage und Maddhte aber ſechszehn, bis hoͤchſtens gwen und 
dreyßig Schilling, weiches der Fremde ſelbſt nad) der Beſchafſenheit dee ihm geleifteren 
Dienfle yu eemeffen hat. Nedoch wird Reifenden von vornehmem Stande und flarfem 
Gefolge hierunter nichts vorgefhrieben. Mur daß die Aufwdrter ein mehreres nicht, 
überhaupt aber das Trinfgeld mit gréffefter Beſcheidenheit fuchen, und nicht als eine 
Schuldigkeit fordern follen, e 


31. 

Die tiber die Gaftwirthe, und von diefen aber die Gaͤſte einkommende Klagen 
follen ofne alle proceffualifhe Weitlduftigheit, ohne Erlegung einiger Sportuln und Ge: 
buͤhren, auffer dem, was die Citatores und Unterbedicute befommen, ſchleunig abgethan 
werden. 


32. 

Wir wollen diefe Verordnung yu jedermanns Nachricht yum Druck befsrdern laſ⸗ 

fen, und foll cin jeglicher Gaftwirth verbunden ſeyn, davon ein Eremplar an die Thier 

feiner Gaſtſtube anjufchlagen, auch fid aber dem cin und ander Eremplar im Hauſe yu 

alten, um foldes denen bey ihm einfehrenden Fremden auf Verlangen jum Durchleſen 
auf ibe Summer gu ſchicken. 


Shr habt demnach uber dieſe Unſte Verordnung, welche auch Unfern hieſigen 
VGeamten und Unfern Sehelfgerichten jue gleichmaͤßigen Nachachtung jugegangen ift, 
firenge ju halten, infonderbeit die fic) beſchwerende Fremde gern zu Hdren, denfelben und 
andern ben vorfommenden Fallen jedesmal ſchleunige und billigmaͤßige Hilfe wiederfabren 
put laſſen, aud) um deffo zuverlaͤßiger ju wiſſen, wie es in den Gafthdfen zuſtehe, diefelben 
mehrerwaͤhnter maffen, wenigftens monatlich und dfters unvermuthet, durch einen oder 
gween eures Mittels zu vifitiren, An dem gefchiehet Unfer gnddigfter und ernſtlicher 
Qille, und Wie verbleiben euch mit Gnaden gewogen. Gegeden auf Unjrer Vejtung 
Schwerin den Sten Auguft 1757, 


=== — 
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23: 
Churſaͤchſiſche Generalinnungsartifel fir Kuͤnſtler, 


Profeffioniften und Handwerfer, 
vom Sten Yan, 1780, 





Nic riedrich Mugufk, von Gottes Gnade, Herzog su Sachſen x, 

C urfuͤrſt 2. ꝛc. Eutbieten und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Wasmaßen aus denen, 
zuſolge der Generalien vom 28ſten Sept. 1748. und 27ſten Mov. 1765. von den Vaſal⸗ 
len, Beamten und Stadtraͤthen an Une eingeſendeten Privilegiis und Artikelsbriefen der 
Handwerkszuͤnfte und Innungen, fo mancherley bey ernannten Zunften und Innungen 
annoch obwaltende Mißbraͤuche, Maͤngel und Gebrechen wahrzunehmen geweſen, daß 
Wir, ju deren Abſtellung und Erreichung Unſerer, auf Befoͤrderung des Mahrungsſtandes 
gerichteten landesvaͤterlichen Abſicht, fie ndthig erachten, bey ſaͤmtlichen Innungen bec 
Kuͤnſtler, Profeßioniſten und Handwerker eine, fo weit es thunlich, durdgangig gleide, 
auf die bereits vorhandenen Landesgeſetze und ſonſtige gute Ordnung ſich gruͤndende Ver⸗ 
faſſung einzufuͤhren, zu welchem Ende Wir die allgemeinen Rechte und Obliegenbheit dee 
Lehrherren oder Meiſter, auch Diener oder Geſellen und Lehrlinge, in nachſtehende Are 
tikel zuſammen ſaſſen laſſen. CAP I 


Die Lehrlinge betreffend. 


1) Bevor cin Lehrling in die Lehre genommen wird, iſt zuſörderſt Sued ein Zeug⸗ 
nif des Geiftlichen des Ores, wo er erjogen worden, darzuthun, daß man ifn fleifia jue 
Schule gehalten, und er leſen und fhreiben gelernet, auch wenigftens das rate Jahr 
feines Alters erreicht habe; Es ware denn nad) Beſchaffenheit der Kunft, Profefiion 
oder Handwerfs, die Lehre in nod juͤngern Jahren anzutreten fcblechterdings erforderlich, 
Doch ift cin vom Bauerſtande herfommender Lehrling, ju Folge desjeniqen, was in dens 
Mandate vom Gren Movember 1766 und dem Generali vom zrften Maͤrz 1767. veror d⸗ 
net worden, eher nicht bevor er nicht, daß er von ſeinem r4ten Yabre an, 4 Nabre in 
hieſigen Landen bey der Landwirthſchaft, und darunter 2 Yabre ben feiner Gerichtsobrigkeit 
gedicnet, durch ein obrigfeitliches Atteſtat beygebracht, in die Lehre zu nehmen. 

2) Jeder jur Lehre beſtimmte Juͤngling fol mit Vorwiffen der Aelteſten der In⸗ 
nung derjenigen Kunſt, Profefion oder Handwerfs, fo er erfernen will, bey dem Lehrberen 
oder Meiffer, welcher ihu in die Lehre gu nehmen gefounen, vier Woden zur Probe 
arbeiten. 

3) Ekennet ihn alsdann fein kuͤnftiger Lehrherr oder Meiſter vor tuͤchtig, fo hat 
er ſich eiliche Tage vor naͤchſter Zuſammenkunft der Innung bey den Aelteſten, der Aufe 


nahme halber, gebuͤhrend yu melden, 
4) Diy 
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4) Geo dee Sanungejufammenfunfe felbft mug ec ſich dem verſammleten Mittet 
Burd feinen behrberrn oder Meifter vorſtellen laffen, ſeinen Geburtsbrief, oder andere 
hinlaͤngliche Beſcheinigung feiner ehrlichen Geburt, und nad) den Landesgefegen erforders 
liche agiltige Urfundya wegen feines Herkommens, aud, daferne er Baueruſtaudes, dag 
Acorduere obrigkeitliche Atteſtat, wie er bereits vier Jahre vou feinem vierzehnten Jahre 
an bey der Landwirthſchaft gedienct, zugleich produciren, und ſolches ſamt den uͤbrigen ees 
forderlichen Urfunden in den Hauden des Handwerks laſſen, hiernaͤchſt, wenn er leibei⸗ 
gen gebohren ware, die ſchriftliche Einwilligung ſeiner Grundherrſchaſt benbringen, 

5) Ben denjenigen Kuͤnſtlern, Profzhioniſten und Handwerkern, welche des Jah: 
res nur einmal, oder nod ſeltener, Zuſammenkunft oder Lade halten, kann der Lepriing, 
wenn es die Umſtaͤnde nicht geſtatten, daß mit deſſen Aufdingung bis yur naͤchſten Zuſam⸗ 
menfunft der Junung angeftanden weide, auch zu anderer Zeit wor den Oberalteſten und 
Venfigern, mut Beobachtung deffen, was in vorjlependen Qyphis enthalten, aufgedungen 
werden. 

6) Wegen des Herkommens ſollen die Kuͤnſtler, Profeßioniſten und Handwerker 
niemanden, als denen in den Reichs / und Landesgeſetzen, beſonders der Laudesordnung 
de anno 1661. Lit, 21. und den Mandaten vom 1oten Nov. 1764 und i gten Sept. 1772, 
namentlid) ausgenommenen Perfonen eine Ausſtellung machen, aud) unehelidy Gebohrue, 
ſobald fie durd ihrer Eltern nachher getroffene Che oder landesherrlichen Be el legitis 
miret worden, ohne einige Widerrede aufnehmen, alles bey dreifig Thalee Strafe. 


7) Mile Are. 4. benannten Urfunden follen der Innung zur Verwahrung uͤberge⸗ 
Ben, und ben Sandwerfern in dic Handwerfslade bengelegt, aud) darinnen fo lange, bis 
ber Lehrling dereinſt irgendwo fic) niederlaſſen und das Yanungs: oder Meiſterte At gewins 
nen will, verwabrlich aufbehalten, hierunter auch bey einem Meiſtersſohn jo wenig als 
bey cinem Fremden cine Ausuahme gemacht · werden. 


8) Mad) deſſen allen Bewerkſtelligung ſoll der Anſuchende das in den Speciatar: 
tikeln finer Innung beftinumte Einſchreibgeld erlegen, fedann auſgenommen, in das Joe 
nungse oder Handwerk oprotocoll als tebritag eingeſchrieben, ſeinem Lehehertu oder Meter 
gchorfam yu jena, aud ſich allezeit treu, fleißig und redlich gu verhatten, ermahnt, uud 
feinem Lehrmeiſter zur Unterweiſung uͤbergeben werden, welder zugleich den Lehtliug ju 
Beſuchung des Gottesdieuſtes und der oͤffentlichen Examinum, auch uͤberhaupt zu einem 
chriflichen und wohlgeſitteten Lebenswandel anzuhalten verbunden jenn foul, 


9) Dem Lehrherrn oder Meiſter ſtehet zwar fren, ju deſto beſſerer Verſicherung 
bes quten Verhaltens eines Lehrlings ſich in der zeither gewohnlichen Maße, auch nod 
ferner Tie ſelbigen cine, nach Beſchaffenheit der Umſtande, von der Junung yu ermaſſi⸗ 
gende Caution, welche entweder baar zut Innungs⸗ oder Handwerkscaſſe niederzulegen, 
oder durch einen, auch mehrere tuͤchtige Burger, die zu dem Ende bey deo Lehrlings Auf⸗ 
vahme in Perſon zugegen ſeyn muͤſſen, zu verſichern iſt, beſtellen yu laſſen; jedoch hat die 
Obriakeit Sahin pu ſehen, daß durch dieſe Cautionsbeſtellung arme Kinder von Erlernung 
Ber Rane, Profefionen und Handwerker nicht abgebalten werden, 

Cattdufe der Lehrling vor Ausgang ter beſtimmten Jahre aus der Lehre, und 
ſtellt fich binnen ſechs Woche bey feinem Lehrhertu oder Meiſter nicht ſelbſt, oder dutch 

| Zuthun 
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JZuchun feiner Buͤrgen wieder cin; fo wird von der fuͤr ihn beſtellten Caution, nad) obrig⸗ 
keitüchem Cemeffen, juvdrderft dem Lehrherrn oder Meifter dasjenige, was ihm der behr⸗ 
ling erweislich veruntrcuet, oder ju Schaden Commen laſſen, vergitet, der Ueberreſt aber 
in der Innungs / oder Handwerkscaſſe verrechnet. Dod follen die Biirgen; wenn ec zu⸗ 
ruͤckkehrte, wider ihren Willen ſerner in Buͤrgſchaft zu bleiben, nide verbunden ſeyn; 
vielmehe muß alsdaun fie den zuruͤcklehrenden keeling andcrweit eine von den Acleeften 
oder Obermeiftern und Rathsdepurirten zu beſtimmende Caution beftellt, und ſolche baar 

r Innungs / oder Haudwerkscaſſe niedergelegt werden: der entlaujene Lehrling aber yur. 

trafe vor jeden Tag, den er ausgeblicben, cine Woche Uber die beftimmee Zeit. Winger 
in der behre bleiben, —— — 

10) Wilrde gegentheils ein behrling won ſeiuem Lehrherrn oder Meiſter uͤber die, 
Gebuͤhr hart gehalten, oder auch mehr gu allerhand haͤuslicher Arbeit gebraucht, als in der 
3 erlernenden Kunſt, Profeſſion oder Handwerk unterwieſen; ſo hat er ſolches bey dem 

elteſten der Junung beſcheiden vorſtellig zu machen. 

Von dieſem iſt, falls die Klage gegruͤndet befunden wird, der Lehrherr oder Mei⸗ 
ſter zu glimpflichem Verhalten und fleiſſigerer Unterweiſung anzuermahnen; daferne aber 
dieſes nicht fruchtete, die Sache der Obrigkeit anzuzeigen, amd nach deren ex. officio ju 
ertheifenden Erkenntniß, entweder der Lehrling einem andern Lehrherru oder Dieifter pu 
uͤbergeben, oder fonft ju feinem Beften Verfiigung ju treffen. —— 

Erſtern Falls it der vorige Lehrherr oder Meiſter von dem ſchon erhaltenen Lebre 
gelde fo viel, als dic ruͤckſtaͤndige Feit betrdgt, Sem neuen Herausjugeben ſchuldig, aud 
dberdem nod, nad Befinden, ju beftrafen, . 

‘ 11) Die Lehrjahre fowoht, als dae Lehrgeld werden bey jeder Runt, Profefiion 
oder Handwerf befonders beſtimmt, und foll weder behrherr oder Meifter, noch die Ju⸗ 
nung von den Lehrjahren etwas, weder vor Geld, noch fouft erlaſſen. 

Cines Lehrhertn cher Meifters Sohn, der ben (eines Vaters Leben das viersehnte 
Nahr feines Alters erreicher, und deffen Varer bis dabin die Kunſt, Profeffion oder das 
Handwerk getrieben hat, geuichet hicrben billig den Vorzug, daG ihm an den behrjahren 
ein Jahr nachzulaſſen, weil ce bereits von Kiudheit an in feines Vaters Hauſe vicles ju 
exlernen Gelegenheit gehabt. 

12) Wahrend ſothaner behrjahre muß der behrling wirklich in. des Lehrherru oder 
Meiſters Hauſe, Keſt und Arbeit ſeyn, auch ſelbſt Hand anlegen. Das bloße Cinfaufen 
ſolcher Perſouen, die nie ſelbſt gearbeitet, in die Junungen, ſoll niche geſtattet werden: 
es wire denn, daß wegen beſonderer Umſtaͤnde deshalb in vorfommenden Faͤllen landes⸗ 
berrliche Diſpenſation erfolgte. 

13) Ucher das gu beſtimmende Lehrgeld ſoll keinem lehrherrn oder Meiſter fren ſte— 
Hen etivas gu forderu, wohl aber cin wenigers, oder gar nichts yu nehmen. Sry 

In welchem letztern Fale, yur Eutſchaͤdigung des Lehrherrn oder Meifters, daſerne 
es derſelbe verlangt, der Lehtling nod ein Jahr in der tere gu bleiben gehalten iſt. 

14) Süirbt cin behrling binnen den Lehrjahren; fo haben dic Aelteſten der Innuug 
gu ermaͤſſigen, wie viel von dem Lehrgelde, nad) Verhaͤltniß der ſchon verſtrichenen Zeit 
Beckmanns Geſetze III. Theil, Qq a Ps 
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der lehrhert oder Meiſter an ſich behalten koͤnne, oder an des Verſtorbenen Eltern 
ausjugeben habe. 3 — i 
15) Stirbt hingegen des Sebrlings Sefrhere oder Meifter; fo foll deffen nachges 
faffene Wirtwe , falls fie die Kunſt, Profefion oder das Handwerf fortſelzt, den tepriing 
proar in Ihrer Wertſtatt yur Lehte, aud) das bedungene Lehrtgeld voͤllig dehalten; jedody 
maß fle dent Lehrlitg einige Zeit vorhet, ehe ſeine Lehtjahre zu Ende gehen, dem Aelteſten 
dex Innung, damit dieſer ihn vollends ausletrnen und losſprechen, oder zu einem andern 
Aehrhertn oder Meiſter, der ſolches beſtellige, bringen möge, uͤbergeben, ohne daß jedoch 


dergieichen Lehtlingen ein weiteres Lehrgeld abgefordert werden dary. 


, 16). Ware aber von dem verftorbenen kehrherrn oder Meifter feine Wittwe vors 
fauden, oder alith ſolche die Kuuſt, Proſeſſon oder das Handwert forgujegen niche Wik 
fens, odec nicht im Stande; fo follen dic Aelteſten dem Lehrling einem andern —— 
oder Meiiter Wergeben, welder ihn, wenn er auch bereits mit einem Lebrlinge verſehen 
mire, denned unweigerlich anzunehmen und auszulernen, auch das Lehrgeld, nad Ber⸗ 
haltniß der ſchon verftridenen Zeit, mit des verſtorbenen tefrherrm oder Meifters Erden 
ju theilen bar. 
Es ift aber dahin zu ſehen, daß der Lebrling vorzuͤglich demjenigen Lehrherrn oder 
Meiſter, der die wenigften, oder gar feine tebrlinge hat, wenn anders an feiner Ge 
ſchicklichkeit nichts auszuſetzen iſt, uͤbergeben werde. 
17) Einem neuangehenden Innungsgenoſſen oder Meiſter bleibt, ſobald er das 
Innungs / oder Meiſtertecht erlangt, dehtlinge in die Lehre gu nehmen fteygelaſfen. Dem⸗ 
jenigen Lehtherrn oder Meiſter, deſſen Lehrling die Lehre ausgeſtanden hat, oder darinnen 
irbe, oddt ihm, ohne ſeine Schuld, aus der Lebte lauft, iſt einen andern fofort ans 
juuehmen, ohne daß et erft cine gewiffe Jet ju warten ndthig habe, erlaubt. 
Hat et aber den Lehrling durch bles Berhalten zum Eurlaufen veranlaſſet; ſo (ol 
ex zur Straſe einen andern anjunepmen cin Jaht fang ſich enthalien, 
18) Damit es jedoch an ndchigem Unterricht und Aufſicht nicht feble, fol Fein 
tehrherr oder Meiſter auf einmal mehr Lehtlinae, als er nad) Ermeſſen der Aelteſten, und 
da es noͤthig, des Oris Obrigkeit, zu unterrichten im Stande iſt, in die Lehre nehmen. 


19) Der behrling, fo feine Zeit treu und redlich ausgehalten, (OM vor ſeinem Lehre 
herrn oder Meiſter in der ndchiten Quartahujammentunft vor die Innung gebtacht wers 
den, und mug, in Beyſeyn der Aelteſten, eine nad Beſchaffenheit der Kuuſt, Profeſſion 
oder des Handwerks, in den Specialartifela ju beſtimmende Probe von dem, was ec ets 
fernt, machen, Bey den Yunungen, fo des Jahrs nur cinmal jufammen fommen, wird 
e6 auch diesfalls fo, wie Att. 5. borgefchtieben, gebatte® 


20) Witd Ser Leheling moc nicht ver richtig gum Diener oder Gefellen erkannt; 
fo hat ihn die Innung, nad) porgdngiger unparthenifcher Unterſuchung, aud mit Vorbe⸗ 
wuhßt und Genehmhaltung der, det Innung vorgeſetzten obrigkeitlichen Perſon, ju einem 
andern febrherrn oder Meiſter, dein davor etwas billiges auszuſetzen, nod) cin halbes 
oder ganzes Jahr in. die Lehre zu thun; dec, vorige tebrberr oder Meifter aber ift, wenn 
fic finder, daß er an des fehrlings Untuchtigkeit Schuld fen, vow dee Obrigkeit sur Ruͤck⸗ 
gabe des empfangenen Lehrgeldes anjubalten, 

21) Cu 
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; a1) Ein vor richtig erfannter behrling Hingegen wird, auf vorgdngiges Handge: 
loͤbniß, daG er den in Innungs / und Handwerksſachen ergangenen Landesgefegen und die⸗ 
fen Generalartifein in allen Stücken gehorſame Folge leiften wolle, gegen Erlegung des 
in den Specialartitela jeder Junung oder jeden Handwerks zu beftimmenden Dieners oder 
Gefellengeldes losgeſprochen, und dadurch, ohne erft den bey manchen Innungen und 
Handwerfern bisher uͤblich geweſenen Grad cines Singers surchjugehen, ſonder alle 
weitere Ceremonien, weiche als unnuͤtze gaͤnzlich abjufchaffen find, ſaͤmtlicher, einem Dies 
nee oder Geſellen zukommender Rechte theilhaftig gemade, Das oberwaͤhntermaßen von 
ihm ju etlegende Diener / oder Gefellengeld aber wird jur Innungs-oder Handwerfscaffe 
berechnet, und darf Feinesivegs ju Schmauſereyen angewendet werden, 


22) Iſt cine Caution beſtellt; fo wird felbige fodaun zuruͤck gegeben, aud ein ge: 
druckter oder geſchriebener, in beyden Fallen gehoͤrig geftempelter Lehrbrief, nad) jeder Kunſt, 
ProfeBions oder Handwerfsformuylar unter gewdhulider Unterfdprift und Junungs / oder 
Handwerksſiegel ausgefertigt. ; 


23) Sothaner Lebrbrief ſoll jedoch fo lange, bis der neue Gefelle fiinftig fic ire 
gendwo niederlafien, und das Ynnungs: oder Meiſterrecht gewinnen mill, auch ſolches 
durch cin glaubdbaftes Atteſtat der Obrigfcit des Orts, wo er ſeine Mahrung zu treiben 
gcfounen, benbringt, ben der Innung verwahrlich auforhalten, and bey Handwerferw in 
der Meifteriade originalicer aufgehoben werden, 

CAP. If. 
Die Diencr oder Gefellen betreffend. 


1) Will der neue Diener oder Gefelle wandern; fo mug er fein Vorhaben der J 
nung gebifrend anjeigen, und foldes im Sunungsprotocoll anmerten laſſen: 

Da ihm daun cine gedruckte Kundſchaſt, nach der in den Mandaten vom 1gten 
Oct. 1731. und soten Nov. 1764. §. 2. euthaltenen Vorſchrift, ingleichen widiminte, Ah⸗ 
febrift fees Geburts: und tehcbricfes gu feinem Sortfommen, gegen dic fuͤr cine vidimirte 
Abſchrift in der Tagordnung beſtimmte Gebuͤhr, ertheilt wird, 


2) Dod foll ein folcher nener Diener oder Gefelle weder wandern, noch an dem 
Orte, wo er gelernt, in Arbeit trecen, bevor er nicht bey feinem geweſenen Lehtherrn oder 
Meiſter, falls felbiger es verlangt, annod vier Woden um das qewdhulicde Wochenlohn 
gearbeitet har, damit er binnen der Zeit von dem, was ihm anvertranet gewefen, tidy 
sigen Beſcheid geben und noͤthigen Falls Rechaung ablegen koͤnue. 


3) Eim von anderen Orten einwandernder Diener oder Giefelle foll fic alles: Eins 
degens, Aufliegens und Bettelns enthalren, und ift derfelbe von den Obermeiftern fofost 
bey feiner Anfunft, weldhergefialt das Vertein fehlechterdinas verboten fey, und er, idee 
ferne ex fid) deſſen unterfienge, gleich andern Bettlern beftraft werden wuͤrde, yu beden⸗ 
tet, und yu dem Innungsalteſten, oder bey Haudwerfern auf die Herberge pu: verweiftit, 
wofelbft er durd den Altgeſellen nad Arbeit vinihauen yu laſſen, und fieh bey dem In⸗ 
nungsaͤlteſten, mittelſt Borjeigen feines Gebuetse und Lehrbriefes in-oviginali oder beglaub⸗ 
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tee Abſchriſt, nicht minder einer tichtigen Kundſchaft oder anderer giiltigen Zeugniſſe vow 
der Innung des Ores, wo er zuletzt gearbeiter, yu legitimiren hat. 


| 4) Die Ermanglung der Kundſchaft allein ift niche hialduglid, um ihn fofort abs 
uweiſen: vielmebr hanget lediglich von obrigheislichem Ermeſſen ab, ob er allenfalls, bes 
* Umſtanden nach, jur eidlichen Erhaͤrtung, daß an dem Orte, wo er zuletzt gear⸗ 
Beiter, dergleichen Janungs: oder Handwerfsverfaffung nicht eingefuͤhrt, er auch keines 
erbrechens und uͤbler Auffͤhrung wegen von da weggejogen fey, zuzulaſſen. Qu wels 
chem ude dergleichen Fille der Obrigfeit des Orts von der Innung fofort anzuzeigen, vow 
erſterer abet letzterer, ohne Abforderung einiger Sporteln, mit muͤndlichem Beſcheid zu 
verſehen iſt. 
5) Erhalt ein einwandernder Diener oder Geſelle, nach gehaltener Umſtage, keine 
Arbeit; fo iſt vow dem Aelteſten dieſes, und daß er ſolchergeſtalt weiter wandern muͤſſeu, 
auf die mitgebrachte Kundſchaft unentgeltlich anjamerfen, oder ihm daruͤber cm beſonderes 
beglaubtes Zeugniß ebenfalls unentgeltlich zu ertheilen. Der Diener oder Geſelle bekommt 
als daun, nachdem der naͤchſte Ort, wo Meiſter ſeiner Runt, Profeſſſon oder Handwerks 
pt finden, nabe oder weit entfernt iſt, cin proportionirtes, höchſtens auf vier bis füͤuf 
Groſchen fich belaufendes Geſchenk, oder fare defjen hinlaͤngliches Eſſen und Trinfen: und 

mug .derjelbe hierauf unverweilt weiter wandern. 
Will er ſich anger aufhalten; fo foll er der Obrigkeit des Orts feine Urfachen arw 

Higen, und erhdls er alsdenu weiter fein Geſchenk. 


6) Wird ihm Hingegen an dem Orte, wo er einwandert, Arbeit zugeſagt; fo mu 
er ſolche noch deffelben Tages ohne Widerrede antreten, und fodann feinen Geburts und 
Lehrbriey oder andere gilltige Zeuguiffe, fo wie er eines oder das andere in originali oder 
—— mitgebracht, fame der Kundſchaft, dem Oberaͤlteſten zut verwahrlichen 
Aufbehaltung ben der Innung und Beylegung in die Lade uͤbergeben. ae 

Diefe Urfunden werden daſelbſt fo lange, bis er weiter wandert, verwahrlich aut 
behalten, ſodann aber, wenn er vorher an dem Orte, wo ec bishero gearbeitet, alles in 

keit gebracht, thm fame einer neuen gedruckten Kundſchaft wieder ausgeautwortet. 


7) Vierzehen Tage fang ſtehet ihm frey, es bey demjenigen, der ihm zuerſt Arbeit 
gegeben, zu verſuchen. Nach deren Ablauf aber muß er ſich, ob er laͤnger bey ihm blei⸗ 
ben wolle oder nicht, ſchlechterdings erklaͤren, und bleibt thm letztern Falls in cine andere 
Werkſtatt eimutreten unbenommen, ba er hingegen erſtern Falls mit femem Herrn odet 
Meiſter ein gewiſſes Gedinge oder Leihfauf eingehen, und wenigiiens ein Vierteljahe beg 
demſelben aus halten muß. 

89) Die in Arbeit ſtehenden Diener over Geſellen ſollen ihren Herren oder Mei⸗ 
ſtern den ſchuldigen Gehorſam leiſten, und bey Vermeidung der in dem wegen Abſtellung 
tiniger Handwerksmißbraͤuche unterm 1Rten Sept. 1772. ergangenen Mandate geordner 
ten Strafen feine fogenannte blaue Montage, oder andere Werfekage feneen, vielmeht 
fiir den Hedungenen Wodenlohw alle Werkeltage dierenigen Stunden, fo bey jeder Kuuſt, 
Profeijion oder Handwerf insbefodere yur Arbeit beſtimmt find, fleipig und unverdroſſen 
arbeiten, feineswegs aber in andern Werkſtaͤtten herumſchweiſen, und die darinnen ace 
beitenden Diener oder Geſellen gu ſtoͤren fic unterſangen. 


9) Wie 
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9) Wie dem aud keinem Dienee oder Gefellen erlaubt ift, nach gemachtem Feyer⸗ 
abend laͤnger, als bis zehn Ube aus feines Heren oder Meiſters Hauje, am allerwenigftes 
aber gar Uber Macht auszubleiben; es ware denw, dap ibm letzterer ſelbſt aus erheblichen 
Urſachen Erlaubniß darju ertheilte. 

Die dawider handelnden Diener oder Geſellen find von ihren Herren oder Mei⸗ 
fern jedesmal den Aelteſten anjujeigen, und eben ſowohl, als ibre ihnen hierunter nachs 
tg Herren oder Meiſter um zwey Groſchen in die Innungs ⸗ oder Handwerkscaſſe zu 

raſen. 

10) Den Diener⸗ oder Geſellenzuſammenkuͤnften, als welche an sem darju bee 
flimmten Orte, oder auf der Herberge yu halten, und ben Innungen, we dergleichen bise 
her uͤblich geweſen, nur alle vier Wochen yu verſtatten, follen jedesmal zwey von der In⸗ 
nung aus ihrem Mittel daryu geordnete Venfiger beywohnen, und daß alles ordentlich 
zugehe, und den GejeGen in feinem Sricf zuwider gehandelt werde, ben Vermeidung cis 
gener Gerantwortung Obſicht tragen, 

11) Ueberbanpt follen ſich die Diener ober Gefellen bey ihren Zuſammenkuͤnften cit 
ner efrbaren und anſtaͤndigen Aufführnng befleifigen, insbefondere aber an dem hierzu 
beſtimnuen Orte oder auf xer Herberge alles Spiclens, Fiuchens, Schwoͤrens, Schim⸗ 
pfens und Schlagens, auch andern unziemlichen Beginnens gaͤnzlich enthalten, Wer daa 
wider handelt, foll nad) Erkenntniß der Art. 10. Cap. ll. gedachten Beyſitzer vier Groz 
ſchen yur Dieners oder Gefellenarmencaffe, oder, wo dergleichen niche vorhanden, zur 
Handwerlscafie erlegen, audy nad) Bejchaffenheit des Vergehens von der Obrighcit in 
nod haͤrtere Strafe genommen werden. 

12) Untereinander felbft aber ſich abzuſtrafen, follen fich dieſelben, ben Vermei⸗ 
bung ernſtlichen Einſehens, auf keine Weife umd bey feiner Gelegenheit unterfangen. 
. 13) Bey forhanen monatlichen Zuſammenkuͤnften giebt jeder in Arbeit ſtehender 
Diener oder Gejelle das ſogenannte Aujlegegeld, wie foldhes in den befondern Artikeln 
feiner Kank, Profefion oder Handwerks beſtimmt ift. 

Sollte cin oder det andere aus evheblichen Urjachen wide erſcheinen koͤnnen; fo 
muß er ſolches dem Alrgefellen anjeigen, und ben nddfter Zuſammenkunft feinen Ruͤck⸗ 
fland unweigerlich abtragen. 

Sothanes Geld iſt yu Unterhaltung der Herberge, Verpflegung armer und kran⸗ 
fer Gefellen, and zum Reivepfennig der, wegen ermangelnder Arbeit,, befag Ars. 5. 
Cap. Il. weiter wandernden Diener oder Geſellen ledighih, keineswegs aber yn Sdmaus 
ferenen anjuwenden, Wie dabero der Altgeſelle faldhes in Empfang ju nehmen, richtiges 
von den Beyſitzern aus den Innungen atteſtirte Rechnung dariiber yu fuͤhren, und folde 
alle Quartale vor verfqammleter Innung den Aelteften, in Gegenwart der Diener oder 
Gefellen abjulegen hat: Alſo darf er aud, ohne Einwilligung der Benfiger aus der In⸗ 
nung, aus der Buͤchſe, darinnen folhes Geld unter soppelten Schloͤſſern verwahrt 
wird, und wozu gedachte Beyſitzer den einen Schkuͤſſel, Ser Altgeſelle aber den andern 
filbren follen, etwas ju nehmen fic nicht ermdchtigen, auch foll die Buͤchſe ſelbſt anf ver 
Herberge nicht gelaſſen, ſondern, nach beendigter jedesmaliger Zuſammenkunft dem Ael⸗ 
teſten yur Verwahrung zugeſtellt werden, 
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14) Keinem in Arbeit ſtehenden Diener oder Geſellen iſt, nach qemadhtem Ges 
binge oder Leihlauf, mitten in der Woche von ſeinem Herrn oder Meiſter Abſchied zu neh⸗ 
men erlaubt, ſondern er ſoll demſelben, wenn er ein Vierteljahr ausgehalten, fein Vorha⸗ 
ben wenigſtens acht Lage vorher, in ſoſerne niche bey den Specialattikeln einer oder der 
andera Innung cine laͤngere Aufkuͤndigungsfriſt beftimme ware, gu eroͤfnen ſchuldig feyn. 

Gleichergeſtalt fol der leGtere dem Diener oder Geſellen, wenn er feiner weiter 
nicht benoͤthigt, die Arbeit wenigitens ache Tage vorher aufzukündigen gebalten jenn; Haͤtte 
aber der Diener oder Gefelle feinem Heren oder Meiſter durch feine Auffuͤhrung zu Bes 
ſchwerden hinkinglidjen Aulaß gegeben; fo foll letzterm, aud) ohne einige Aufkuͤndigung zu 
Ende der Woche erflerm den Abſchied pu geben fren ſtehen. 


15) Erhdle der von ſeinem Herrn oder Meifler ſcheidende Diener oder Gefelle 
ton ihm cin ſchriftliches Zeugniß feines Wohlverhaltens; fo mag et bey cinem andere In⸗ 
hungsgenoffen oder Meifter deffelben Orts in Arbeit treten: aufjerdem beruhet es auf der 
Aelteſten und allenfalls der Obrighcit Erkenntniß, o6 ex folches chun doͤrfe, oder ob er 
nicht vorher auswandern, und wenigftens cin Vierteljahr anderwaͤtts ſich aufhalten, auch 
nad feiuer Ruͤckkunft von neuem nad Arbeit umſchauen laſſen muͤſſe. 


16) Wollte cin Diener oder Gefelle Schulden halber, oder wegen eines began⸗ 
geuen Verbrechens Abſchied nehmen, oder heimlich austreten, hat defen Herr oder Mei⸗ 
ficr, fobald er das geringfte davon innen wird, ungefdume und ben eigener refpettive . 
VGertrete und Verantwortung folches den Aelteſten, diefe hingegen haben e6 der Ooͤrigkeit 
anjujeigen ; Und find uͤbrigens cinem folchen Diener oder Gefellen fo lange, bis alles bes 
hoͤrig unterſucht und abgethan ift, nicht nur die thar gebdrigen, ben der Janung verwahr⸗ 
teu, oder in fade gelegren Urkunden zuruͤckzubehalten, fondern ifm aud die’ Kundſchaft ju 
vermeigern, Wire aud) gleich der Diener oder Gefelle bereits heimlich entwichen; fo 
liegt defen gewefenem Herren oder Meifter dennod ob, folches ſofort der Obrigkeit, das 
mit den Rechten gemaͤß gegen ifn verfahten werden fonne, gu melden, ® 


17) Die Gefellenbridverfchaften, Bruͤderſchaftsſiegel, ſchwarze Tafel, das Schim⸗ 
pfen, Auftrciben, und alle andere Gejellenmipoedude werden hierdurch nochmals aufge⸗ 
hoben, und ernſtlich bey unnachbleiblicher barter Srrafe verboten. 

Die Diener und Gefellen follen fic alles Gricfwedfeis mit ander Innungen und 
Handwerfern fowohl, als ser Abſchickung an diejelben, ſchlechterdings euthalten, viels 
mehr dasjenige, was fie anjubringen haben, der Obrigfeit ihres Orts gebuͤhrend anzeigen. 

Lieſen an die Diener oder Gefellen in corpore gerichtete Schreiben ein; fo wuͤſſen 
bie Alegefellen folche fofort unerbrochen den Innungsaͤlteſten, diefe aber der Obrigkeit ber 
geben, und von legterer weitern unentgeltlichen Beſcheid erwarten, 


18) Liße fid aber ein Diener oder Gefelle gar geliiften, unter was Vorwand 6 
immer geſchehen moͤgte, einen Aufjtand yu machen, oder andere darzu gu verleiten; fo foll 
derfelbe als cin Aufwiegler und Stoͤrer der gemeinen Ruhe mit Harter Leibesfirafe anges 
feben, aud) an denen, fo fid) von ifm verleiteu laſſen, ſolches ernftlich geahndet, nicht 
minder derjenige Diener oder Gefelle, der feines Herrn oder Meifters Geſinde verbeget 
nachdruͤcklich beſtraft werden. 


19) Da 
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19) Damit hierunter uͤberall Niemand Unwiſſenheit vorſchuͤtzen koͤnne, ſollen den 
Dienern oder Geſellen dieſe Artikel von Wort zu Wort alle Quartal bey ihren Zuſammen⸗ 
fiuften von den Beyſitzern aus der Innung vorgeleſen werden; fie aud allemal, wenn 
ſolche vor verfammleter Innung oder Handwerk abgelefen werden, daben gegenwartig 
fen, ; 


CAP. TIE 


Die Lehrherren oder Meiſter betreffend. 


1) Wer das Junungs: oder Meifterreche gewinnen will, foll zuvoͤrderſt hinlaͤng⸗ 
lich benbringen, daß er die in den Spectalartifela feiner Runt, Profeffion oder Hands 
werfs beſtimmte Anjahl Jahre auf feine Kunft, Profefjion oder Handwerf gewandert, und 
aufferhald eines Geburtsorts wirklich gearbeitet Habe. Doch foll ihm dabey gu Feiner 
Ausſtellung gereichen, nod) er diefe Jahre von neuem anjgufangen gebalten ſeyn, wenn et 
gleich binnen derfelben cit oder mehrmalen an den Ort, wo er in der Lehre geftanden, jus 
ruͤckgekommen iſt; ſondern es foll genug feon, wenn nur die verfthiedenen Zeiten, ju 
welchen ſich der Diener oder Geyelle tn der Fremde anfgebalten, zuſammen gerechnet, die 
in den Specialactifeln feiner Runt, Profefjion oder Handwerfs jum Wandern beftimmee 
Bahl Sabre ausmadjen, : 


2) Chen fo, wentg mag ihm auf cinigerlen Weife nadtheilig oder hinderlich fallen, 
wenn er waͤhrend der Wanderſchaft Militaärdienſte angenommen, oder font auf einige Zeit 
auſſer der Kunk, Profeſſion oder Handwerfe, fein Brod auf ebrlide Weiſe geſucht, und 
bey einer Herrſchaft in Dienſte getreten, nachgehends aber feinen ehrlichen Abſchied ers 
alten haͤtte, und dee Kunjt, Profefjion oder dem Handwerfe wieder nachgehen wollte, 
Vielmehr fol ihm, falls er nur font dae Seinige tuͤchtig gelernt Gat, die in Unſeren 
Kriegsdienften pugebrachte Zeit yu den Wanderjahren gerechnet werden. 

3) Wie jedoch die zuruͤckgelegten Wanderjabre feinen Beweif von der Geſchick⸗ 
lichkeit eines Geſellen abgeben, vielmehr das Meiſterſtuͤck, ob er die behoͤrige Geſchick⸗ 
fichfeit erlangt babe, jeigen muß; alfo haben diejenigen, jo wegen erbeblicher, ibnen vow 
ber Obrigkeit yu atteſtirender Umſtaͤnde, (als wohin die Verwaltuag ihres Vermoͤgens, 
eine ihnen bevorſtehende vortheilhaſte Heyrath, der ihren Eltern gu leiſtende Beyſtand, 
cine ſchwaͤchliche Leibesconſtitution und dergleichen yu rechnen,) der Wanderjahre halber 
Diſpenſation verlangen, ſich bey Unſerer Laudesregierung und anderen gehörigen Juftans 
zien su melden, allwo ihnen ſolche, zumalen wenn etwa an dem Orte, wo fie tu der Lehre 
geſtanden, thre erlerute Runt, Profefjion oder Handwerf in befonderm Schwung ijt, nicht 
verſagt werden wird, 

4) Wenn es folhergeftalt mit ser Wanderfhaft auf eine oder die andere Weiſe 
feine Richtigtcit bar, muß derjenige, fo das Innungs ⸗ oder Meiſterrecht gewinnen will, 
fic deshalb wenigſtens vierzehn Tage vor der Quartalverſammlung ben dem Funungsdle 
teften, int Quartal ſelbſt aber bey verfommileter Innung melden, und um Zulaffung zu 
Fertiquag der Meifterfticke gesiemend anfuchen, dabey auch feinen Lehrbrief und Kunds 
ſchaft feines Wohlverhaltens der Innung vorlegen. Des Geburtsbriefes bedarf es hier⸗ 
bey nicht weiter, nachdem folder ſchon ben dem kehrbriefe vorausgeſetzt wird. Kann aud 

ber 
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ber lehrbrief in originali, ohne viele Weitkduftigteit und Roflen, nice herbey geſchaft 
werden; fo foll deſſen beglaubte Abſchrift nebſt der Kundſchaft hinreidend feyn, 

5) Die Muthzeit, oder das fogenanate Muthjahr wird hierdurch, nebſt allem, 
tas davon abhaͤngt, gaͤngich aufgehoben, indem geſchickten Arbeitern die Erlangung ves 
Meiſtetrechts ehender anf alle Weiſe zu erleichtern, als gu erſchweren, mithin aud aller 
unnoͤthiger Zeitverluſt dabeh abzuſchneiden ijt. 

6) Vielmehr ſoll der ſothanes Recht ſuchende Diener oder Geſelle, ſo bald er nur 
uͤbrigens ſich behoͤrig legitimiret Hat, alsbald jum Meiſterſtuͤck gelaſſen, und ifm dabey 
ohne Unterſchied, er fen cin Meiſtersſohn oder cin Fremder, ſolche Stuͤcke, die gegen⸗ 
waͤrtig im gemeinen Gebrauch, mithin leicht an Mann ju bringen, niche allzu koſibar, 
und gieichwohl, um ſeine Geſchicklichkeit zu pruͤſen, hinteichend find, vorgelegt und auf⸗ 
gegeben werden. 

Deren Beſtimmung fuͤr jede Kunſt, Profeſſion oder Handwerk insbeſondere bleibt 
zu deren Specialartikeln ausgeſetzt. 


7) Wer ben Fertigung des Meiſterſtuͤcks dasjenige, fo ex entweder allein, oder 
mit Benhilfe cines audern fertigen follen, ganz oder jum Theil von einem andern fertigen 
laͤßt, fol der Innung ju vierfacher Erlegung des Meiflergeldes verfallen feyn, und cin 
anderes Meifierftuc ſelbſt machen. 

Kowmme dergleichen Betrug nad ver Zeit erft Heraus; fo wird er des erlangten 
Innungs / oder Meifterreches verluftig, und muß er, wenn er weiter als Meifter arbeiten 
will, foldhes von nevem fuden, 


R) Die verfertigten Meiſterſtuͤcke verbleiben dem Verfertiqer eigenthuͤmlich 

Sie find von verſammleter Innung gu befichtigen und unpartheyijd ju beurtheilen. 

Keineswegs aber mag defelbe, die daran befindliden Fehler mic Geldbußen cis 
genmddhtig abjurhun fic anmagen. Gielmehe mug, wenn etwas daran ausjufegen, fols 
Ges ſchlechterdings ver Obrigkeit angejeigt werden, 

Diefe hat große Fehler, fo cine Unwiffenheit des Arbeiters in dem, was er als 
Meifter nothwendig wiffen mug, verrathen, keineswegs zu Uberfehen, fondern denfelben, 
befundenen Umptanden nad) dabin, daß er vod cin, zwey and wohl trey Jahre wan: 
bern, mebrere Geſchicklichkeit zu erlangen fuden, und fodann fic wieder melden foll, ans 
zuweiſen. Kleine Fehler Hingegen koͤnnen vor geringe Geldbußen, die jedod) zuſammen 
nicht uͤber 2 Thaler anfleigen muͤſſen, und halb der Obrigfeit und halb der Innung an: 
beim fallen, erlaffen werden, 


9) Damit man von der Geſchicklichkeit desjenigen, fo das Yanungs oder Meifter: 
recht zu erlangen ſuchet, defto mehr verfichert fen, ift felbtger bey denjenigen Kaupleru, 
Profeffioniften und Handwerfern, denen cin befonderes Reglement wegen Verfertigung 
ihrer Waaren vorgefdrieben ik, oder kuͤnftig nod vorgeſchtieben werden wird, nad fel 
Higen gu craminiren, eb er alles deffen, was ju ſeiner Profeljion erforderlich, vdllig kun— 
dig feo. Sind ben felbiger bejondere Werkjeuge vorgefdrieben; fo muß er, ehe er aufger 
nommen werden fann, fid) folde zuvorderſt augeſchaft haben, 

10) Jit alles diefes berichtiget; fo erleget der cimwerbende Diener oder Geſelle 
ſewohl den Innungsverwandten und Mieijtern, jo mit ſeinem Meiſterſtuͤck oder — 

Muͤhe 
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Mrihe und Verſdumniß gehabt, ur Ergoͤtzlichkeit, als fiir feine Aufnahme uͤberhaupt, der 
Janungs / oder Handwerfscaffe, das in den Specialartikeln ſeiner Kuuſt, Profeſſion oder 
Handwerks beftimmee Quantum, und foll ihm ein mehreres, es fen fiir Beſichtigung ves 
Meiſterſtͤcks, Meiſtereſſen, oder fouft fiir was es wolle, aber lang oder Fury, ben Strafe 
doppelten Erfages, niemals abgefordert, nod) auch unter dem Namen einer frenwilligen 
Gabe von ifm augenommen werden, 

Es foll auch hierbey fein Unterſchied zwiſchen MeiftersfSpnen und Frembden, oder 
folden, die Meifters Witiben oder Toͤchter heyrathen, ingleihen zwiſchen Stadt⸗ und 
Sandmeiftern, in fo ferne legtere nad) dem Mandate vom 2gften Januar 1767, geduldet 
find, gemacht werden, vielmehr dicfes Quantum, fo keineswegs unter die Meijer ju vers 
theilen, oder gu verffmaufen, fondern gu der Ynnungss oder Handwerkscaſſe ju bringen, 
und anf cine der Kunſt, Profeffion oder dem Handwerke nuͤtzliche Weiſe anjuwenden ift, 

any unverdnderlich ſeyn; Und bleibt es uͤbtigens in Anfebung der, dem Gottesfaften, 
mte oder Stadtrathe ju entrichtenden Abgaben, bey demjenigen, was die Specialartifel 
jeder Kunſt, Profeffion oder Handwerks dieſerhalb vorſchreiben, oder ſonſt hergebracht iſt. 


11) Wer anderwaͤrts bereits das Innungs / oder Meiſterrecht gehoͤrig gewonnen, 
aud ſolches durd cin Zeugniß der Innung, bey welcher er geſtanden, ſowohl als fein 
bisheriges Wohlverhalten durch cin Zeugniß der Obrigkeit oes Orts beybringt, ijt mit 
Fertigung cines andermweiten Meiſterſtuͤcks ju verſchonen, und gegen cin leidliches, nad 
bem Ermeffen dee Obrigkeit ju beftimmendes, Hdchitens nicht uͤber die Haͤlfte derer fiir 
Gewinnung des Yanungs oder Meiſterrechts georducten Gebiibren anfteigendes OQuans 
tum in die Innung, zu welder er fig nunmehro halten will, aufzunehmen, bat aud an 
bem Orte, wo er fic) niederlaffen will, das Buͤrgerrecht ju gewinnen. 

Yedod bleibt dem Ermeffen der Obrigtcit anheim geftelle, nad) Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde, der von kleinen Orten in große Srddce fid) wendenden Meiftern die Fertis 
gung eines anderweiten ſchicklichen Meiſterſtuͤcks aufjuerlegen, 

Gin auslaͤndiſcher Meifter, fo fic) in Hhiefige Lande wenden will, bekommt das Burs 
gerrecht umfonft: Soll auc in Anfehung des Meiſterrechts, nach Maafgabe der Genes 
ralverordnung vom 2ten Nov. 1720. befundenen Umſtaͤnden nad), entweder gar difpens 
firt, oder doch leidlich gehalten werden, 


12) Wenn mehrere Diener oder Gefellen yu gleicher Zeit fid) um das Innungs⸗ 
oder Meifterreche bewerben, foll unter felbigen allejeit derjenige, der am Lingften Diener 
oder Gefelle gewefen, vorgesogen, und zuerſt als Meiſter eingeſchrieben werden, 


13) Wer nun der in obſtehenden Artikeln enthaltenen Vorſchrift allenthalben Gee 
niige geleiſtet bat, foll, nad vorgdngigem Angeldbnif, daß ec den Landesgeſetzen, den Ords 
nungen der Stadt oder des Orts, da er fid) niederzulaſſen gedenfer, und diefen Generals 
fowohl, ale feiner Kunſt oder feines Handwerfs Specialartifeln fic gemaͤß verhalten 
wolle, ohne weitern Anfland und Weigerung, nad) erlangtem Buͤrgerrecht, yum Bue 
nungss oder Mitmeifler angenommen, in das Junungs oder Meijterbud eingeſchrieben, 
und jum Wenufi aller Rechte und Freyheiten der Kunjt, Profeifion oder des Handwerfs .. 
zugelaſſen werden. ' 


Beckmanns Gefere III. Cheil. Kr 14) Die 
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14) Die Innunqsgenoſſen oder Meiſter fommen an denen bey jeder Kunſt, Pro: 
feffion oder Handwerf bergebrachten Seiten uuſammen, und muͤſſen fic) alsdenn sur bes 
ſtimmten Stunde ordentlich cinfinden, und ohne bhinreichende, den Aelteſten der Innung 
vorhero befanne gemachte und von ihnen gebilligte Urjache nicht auſſenbleiben. Widris 
genfalls derjenige, der yu ipdt und nach bereits qedfneter Zuſammenkunft und fade ers 
ſcheint, gwen Groſchen, derjenigqe aber, fo ohne Verqinftiqung der Aelteften auſſenbleibt, 
vier Grofthen jedesmal yur Srrafe in die Innungscaſſe oder Lade yu erleqen ſchuldig, und 
bierndchit yu allem dem, was ben verfammleter Innung beſchloſſen werden fann, und in 
feiner Abwefenheit von der verfaminicten Innung beſchloſſen worden, gebaleen feyn foll, 


15) Auch follen die fonjt ben den Innungen und Handwerkern gewoͤhnlichen Buß 
fen, 3. © wegen Gewehreragens, offenbarer Ligen und dergleidhen, in fo ferne fie ju Ers 


haltung quter Ordnung dienen, fernerhin beybehalten werden, jedoch feine uͤber ſechs 
Groſchen hoͤchſtens anſteigen. 


16) Auifer dieſen ordentlichen Zuſammenkuͤnften ſollen keine auſſerordentliche, ohne 
der Obrigkeit Vorwiſſen und Einwilligung zehalten werden, indem daraus nur unndthiger 


Zeitverluſt entſtehet 


17) Ven Innungszuſammenkuͤnften ſoll jeder, der in Innungs-Kunſt, Profeffionss 
oder Handwerfsfachen etwas vorjutragen hat, fein Anbringen oder Beſchwerde, wenn 
die Ordnung yu reden an ibn fommet, qlimpflich vortragen, und wenn uͤber etwas herum⸗ 
geftimme wird, feine Stimme niche eber, als bis ihn die Reihe erift, abgeben. 

Die Altern Glieder der Innungen follen den pingern mit Glimof und Befcheidenheie 
Begeqnen, und durd artes und ungeſtuüͤmmes Verfahren ihnen feinen Vorwand, fich den 
gemeinen Zuſammenkuͤnften ju entziehen, an Hand geben. Hingegen follen aud) die jitas 
gern den aͤltern jederjett die gebubrende Achtung erweijen, und bey den Zuſammenkuͤnſten 
ſich befcheiden auffuͤhren. 

Wer Zaͤnkerey in der Innung oder Sem Handwerke anfaͤngt, durch unanſtaͤndige 
Reden yu Zwiettacht Anlaß giebt, audern vorſtimmt, oder fount Unruhe erreget, oder 
aud denen an die Jnnung oder das Handwerk ergebenden obrigkeitlichen Beſehlen ſich wie 
derſetzet, foll der Obrigkeit angezeigt, und nad Verdienft davor ange(ehen werden; zu 
welchem Ende, und zu Erhaltung guter Ordnung, jedesmal eine Rathse oder andere 
obrigfeitlide Perfon den Innungszuſammenkuͤnften beywohnen, und ohne derfelben Ges 
genwart und Vorbewußt nichts vorgenommen oder beſchloſſen werden fol. 


12) Dieſe obrighcitlide Perfon fol, ju Vermeidung mehrerer Koften und Weits 
fduftiqfeiten, geringfigiqe Sachen and Streitigfeiten ſofort abjuthun, aud) einſchleichende 
Miporduche abzuſtellen Mache haben, fo daß nur in dem Fall, wenn fich die Mitglieder 
der Junung bierunter nicht weifen faffen wollen, ſolcherley Sachen der Obrigkeit angugei⸗ 
gen find; Auch har befagte obrigkeitliche Perfon die Innung und deren Mitglie der zu Fihe 
rung einer ordentlichen Wirthſchaft fleißig anznermahnen. 


19) Jede Kunſt, Profeſſion oder Handwerksinnung ſoll, nachdem ſie ſtark oder 
ſchwach, wwey oder vier Aelteſten haben, 
Bey der Wahl derſelben iſt, ſo viel moͤglich, auf die Ordnung und das Alter, die 
Aufnahme in die Innung, nod mehr aber auf des ju Erwaͤhlenden Faͤhigkeit, der Dene 
e 
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Beſtes yu beſoͤrdern, zu ſehen, alle Nebenabſichten, Gunſt und Geſchenke aber find bey 

Strafe der Caſſation der Wahl yu vermeiden. Der neuerwaͤhlte Aelteſte ſoll ſofort der 
Obrigkeit vorgeſtellt, und, wenn ſelbige nichts erhebliches dagegen zu erinnern hat, die 
Wabl beſtaͤtigt werden, 

20) Hiernaͤchſt find jedesmal zur Innungs⸗ oder Handwerkscaſſe einer oder meh⸗ 
rere aus dem Mittel der Innung oder des Handwerks, nach der Ordnung und Reihe, wie 
jeder in die Innung gekommen, zu deputiren. Wenn ſolche ein Jahr lang dieſes Ame 
verwaltet haben, muͤſſen die zwey naͤchſifolgenden an deren Stelle treten. Sollte bey ei⸗ 
nem oder dem andern dieſerhalb ſich ein Hinderniß ereignen; ſo ſoll ſolches von dem Aelte⸗ 
ſten der Obrigkeit angezeigt, und von ſelbiger unentgeltlich deshalb Verfuͤgung getroffen 
werden. 


21) Sothane Caffe ſoll, benebſt den Geburts⸗ und Lehrbrieſen, auch allen“ andern 
Yunungs: oder Handwerksurkunden, bey Kunſtinnungen in einem beſonders dazu beftimme 
ten verſchloſſenen ‘Behdleniffe, und bey Handwerfern in der Handwerfslade aufbewahret 
werden, Cinen Schluͤſſel darzu foll die Art. 17. Cap. III. gedachre obrigkeitliche Perſon, 
ben andern die Aciteften, und den Oritten die Cajjendeputirten in Verwahrung haben, und 
feiner ohne den andern das Behaͤltniß oder die Lade erdfnen, 


22) Wie uͤbrigeus, wag, die Aufbewahrung diefes Bchdleniffes oder der Lade bes 
trift, der in den Specialartifein jeder Innung enthaltenen Vorſchrift nachzugehen iſt; alfo 
haben die Obrigfeiten und Innungen durdhgehends dahin ju (eben, daß derjenige, dem 
bergleichen anvertrauct wird, hinlaͤnglich angejeffen fen. , 


23) Das grofere und kleinere Innungs oder Handwerksfiegel Hat die Wet. 17. 
‘Cap. IIL. erwaͤhnte obrigkeitliche Perjon yu verwabren. 


24) Die Verwaltung aller und jeder Janungs: oder Handwerfsgelder foll vom den 
Aelteſten und Caſſendeputirten gemeinſchaftlich bejorgt, und nichts daben einfeitiq vorges 
nommen werden. Die von cinent Quarral bis yum anderen eingehenden Gelder heben die 
Aelteſten und Caffendepucicten immittelſt in einer befondern, mit zwey Schluͤſſeln verſehenen 
Buͤchſe auf, und beftreiten davon die binnen folcher Zeit vorfallenden unverſchieblichen 
Ausgaben, muͤſſen aber dacdber ben naͤchſten Quartal ordentlidje Rechnung ablegen, un 
ben Beſtand zur Innungscaſſe oder Lade jedesmal cinlieferu, 

25) Die vdllige Jahresrechnung nebft deren Belegen iff von Senden alljaͤhrlich 
in demjenigen Quartal, welches eine jede Junung ein vor allemal darzu beſtimmen wird, 
oder bereits beſtimmt ijt, dec verfammleten Janung vorzulegen, von felbiger durchzuge⸗ 
ben, und nach befundener Richtigfeit abzunehmen, gu quittiren, und in der Innungscaſſe 
oder Sade, um kunſtiger Nachricht willen auiyubeben, und haben fowohl die Aelteſten, als 
Cajfendeputircen in getreulicher Verwahrung und Berechnung der gemeinen Gelder, um 
fo viel forgfdlriger ihrer Pflicht wahrzunehmen, da fie, und nad ihrem Tode deren Erben 
alle erweislidhe Defecte yu veetreten, und dec Innung ju erftatten ſchuldig find. 

26) Der ordentlidhe Beytrag yur Ynnungs: oder Handwerkscaſſe bleibt vor der 
Hand fo, wie ec bey jeder Innung hergebrache ijt. 

Aufferordentlide Anlagen follen, wenn die Innung daruͤber unter ſich cinen 
Schluß gefage, zuvoͤrderſt der Obtigkeit vorgetragen, und ohne decew Cinwilligung nicht 
Rrra cinges 
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eingebracht werden, Eben fo wenig foll aus ciner, ohne Confens der Obrigheit, von der 
Innung ausgeſtellten Schuldoerſchreibung, gegen felbige geflagt, wohl aber follen die 
Aelteften und Caſſendeputirten deshalb in Anſpruch genommen werden koͤnnen. 


27) Gleichergeftate foll feine Junung oder Handwerf einen Proceß anfangen, ohne 
dartiber bey ber Obrigkeit vorher angefeage und deren Erlaubniß erhalten ju haben. : 
Miche minder follen die Janungen fich alles Briefweehfels mit anderen ſowohl inn 
als aue laͤndiſchen Iunungen und Handwerkern, inigleichen der Abſchickung einiger aus dem 
dittel det Innung oder des Handwerks an eine andere Zunft bey zwanzig Thaler Strafe 
enthalten. 
Wenn aber Fille ſich ereigneten, wo dergleichen zu thun nothwendig wire, ſoll es 
der Obrigkeit vorher gemeldet, und von ihe das weiter erforderliche veranſtaltet werden. 
Wie deun auch decfelben vow den Aelteſten alle Schreiben, fo an die Innung oder 
das Handwerf cinlaufeu, unerbroden einjubdndigen, und deren mindlid) unentgeltlid 
darauf ju ertheilende Beſcheide zu erwarten und zu befolgen find, 

28) Pfuſcher und Stoͤrer eigenmdchtig aufjutreiben, bleibt den Junungen, bey 
Vermeidung ernften Cinfebens unterſagt; Hingegen foll ihnen, wenn fie es dee Obrigs 
feit, worunter die Pfufcher gefeffen, oder tiber dem Pfufchen betreten werden, anjeigen, 
die Hilfe gegen diefelben nicht verfagt, vielmehr ohne alle Weitlduſtigkeit uud Verhaͤn⸗ 
gung cinigen Procefjes, befundenen Umftdnden nad, “durd Hinwegnehmung der Waar 
ten oder des Handwerkzeuges, auch Geldvund andere Strafen, ſchleunige Juftiy admis 
nifttice werden. 

29) Damit, nebſt den Caſſen / Janungss und Handwerfsfachen, aud) der Diener 
und Geſellen Angelegenheiten in Ordnung gebalten werden, follen denfelben, wie Art, 10. 
Cap. IL. gedacht worden, ju ihren Zufammentiinften, wo dergleichen hergebradt, zwey 
ans dem Mittel der Innung odfr des Handwerks als Beyfiger jugeordnet uud folde vow 
Zeit zu Zeit abgewedfete werden. Derjenige, welder fic, wenn ibn die Reihe trift, dies 
fes Amts ohne erhebliche Urſache, wofuͤr jedoch Keaulheis, Alter und dsergleichen yu ache 
ten, entorechen wollte, foll einen Thaler Strafe in die Innungs / oder Handwerkscaſſe ges 
ben, und gleichwohl das Amt ju uͤbernehmen von der Obrigkeit angehalten werden, 

30) Der pingfte Meifter it in der Ordnung fo lange, Gis eiu anderer nach ifm 
Meifter wird, das Jungmeiſteramt ju verfehen, mithin bey den Aeleeften, fo oft er in die 
Innungsſachen gerufen wird, ſich cinguftellen, und die ihm anbefohlenen GVerrichtungen, 
alé die Anfage zu den Quuartalen, die Cinforderung der Beytraͤge von den Zunftgenoffen, 
und dergleichen, zu beforgen verbunden, Keineswegs aber mag ihm das Cinfthenfen und 
Aufwarten bey den Innungsverſammlungen aufgebiirdet werden, 

Wuͤrde er durch Kranfheit oder andere erhebliche Hinderniffe fein Amt pu verrich⸗ 
ten auf eine Zeitlang auffer Stand geſehzt, foll er die Aelteſten in Zeiten davon benachtich⸗ 
tigen, damit inzwiſchen der in der Reihe zunaͤchſt vor ihm ſtehende Meifter feine Srelle 
ju vertreten angewiefen werde, Bon dicfem Jungmeiſteramt ader find diejenigen Meis 
fer, fo fih an dem Orte, wo die Innung oder sade befindlich, nicht wefentlid) aufhalten, 
ingleichen diejenigen, fo bereits an andern Orten Meiſter gewejen find, alé welden bey 
der Aufnahme in eine andere Zunft, ihe Plag nad den Jahren ihrer Meiſterſchaft anjus 
weifen ift, befrenet. . 

; 31) Stirts 
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31) Stirbt cin Meifter oder Meifterin; fo haben ben den Innungen, two es hers 
gebracht, die jringern Meijter fic) des Tragens der Leiche nidjt ju entziehen. Wer ohne 
erheblide Verhinderung auffenbleibt und feinen andern an feine Stelle (chick, foll ade 
Grofdhen in die Junungs: oder Handwerfscalfe erlegen. Da jedoch die Abwartung dev 
Begraͤbniſſe mit vielem Zeitverluft verbunden; fo mag jedesmal nur die halbe Innung, 
und, wean felbige uber vierzig Meifter ſtark ift, nur der vierte Theil mit zur Leiche 
gehen, 
32) Ein jeder Ynnungsgenoffe oder Meifter foll tuͤchtige und daucrhafte Arbeit 
maden, von der darju erhaltenen Zuthat nichts entwenden, und niemanden mit der bes 
ſtellten Arbeit tiber die Gebuͤht aufbalten, aud) dahin feben, daG cia gleiches von feinen 
Leuten beobachtet werde, immaſſen er widrigenfalls vor felbige gu ſtehen fchuldig ift, Wee 
aber von einem Junungsgenoffen oder Meister zur Ungebiibr aufgehalten wird, dem foll, 
ihm die Arbeit wegzunehmen und fie einem andern Janungsgenoffen oder Meiſter ju uͤber⸗ 
geben, frey ſtehen, ohne daß letzterer fich deren Annehmung weigern, oder deshald einen 
Machtheil ben der Innung ju beforgen haben diirfe. 

“ 33) Weder einzelne Innungsglieder oder Meifter, noc game Innungen, follen 
Dicjenigen, fo bey ihnen arbeiten lajjen, oder von thuen faufen, im Preife uͤberſetzen: 
vielweniger durch heimliche Ubreden und Verbindungen die Arbeit auf einen gewifjen 
Preiß ju feGen, und diejenigen ihres Mirtels, fo unter felbigen arbeiten oder verfaufen, 
fur anſtoͤßig yu halten, oder gar gu beſtrafen ſich unterfangen. 

Wie denn aud niemand an dergleidhen Abrede gebunden ſeyn, vielmehe die Yue 
nung, fo dergleichen getroffen, um funfzig Thaler beſtraft, von folder Strafe ein Drit⸗ 
tel der Obrigkeit, cin Drietel dead Armenhdufern, und ein Drittel dem Denuncianten jus 
gecignet, dieſe Straſe aber nicht aus der Innungscaſſe oder ade, fondern vou den Mit⸗ 
gliedern der Innung, welche dergleichen Ungebiihrniffe begangen, aus eignen Mitteln er⸗ 
fegt, und des Denuncianten Name auf deffen Verlangen verſchwiegen werden (oll, 


34) Sdutliche Innungoglieder oder Meifter follen ſich untercinander vertraͤglich 
erweifen, feiner des andern Arbeit oder Waare ohne Urfache verachten oder tadelu, now 
fonjt durch Verunglimpfung und andere unjuldgige Mittel ihren Innungsverwandten oder 
Mebenmeijtern die Arbeit und Mahrung ju entziehen ſuchen. Wer darwider handelt, foll 
jedesmal, auf Erfenntnif der Obrigfeit, in Strafe genommen werden, 

Dod bleibt einem jeden wohlfeiler und beffer, als fein Junungsverwandter oder 
Mebenmeiſter, ju acbeiten und ju verfaufen unbenommen. 

35) Keiner foll dem andern feine Diener, Gefellen oder Geſinde, weder felbft, 
noch durch andere bey fiinf Thaler Strafe abſpenſtig machen. 

Ht cin Innungsgenoß oder Meifter mit beftelleer Arbeit uͤberhaͤuft; fo hat er ys 
deren Forderung ju allererft das Abſehen darauf, daG er dabey einen armen Junungsges 
nofjen oder Micmeifter ju Hilfe nehme, ju richten. 

Dod muß er fic), wenn er darju einen Diener oder Gefellen aus ciner andern 
Werbkſtatt entlehnen will, allemal zuvor bey den Aelteften melden. 

Wann aber indeffen cin fremder Diener oder Gefell cinwandert, und bey ihm um 
Arbeit umfchauen laͤßt, ift ex demfelben Arbeit yu geben, und den entlehuten Diener oder 
Gefellen in feine vorige Werk tare zuruͤck gu entlaffen ſchuldig. : 

. Rr 3 36) Danis 
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36) Damit aud das Umſchauen moͤglichſt erleichtert und abgekuͤrzt werde; fe 
haben dicjenigen Imungsgenoſſen oder Meifter, welche Diener oder Gejellen brauchen, 
folches dem Junungsdlreften yu melden, welcher ihre Namen aufzuzeichnen hat; Die Alt⸗ 
aciellen aber haben ben dem Umſchauen mach Arbeit fue cinwandernde Diener oder Gefels 
len, zuvoͤrderſt ben den von ten Innungsälteſten aufgezeichneten Meiſtern, und fodana 
erft ben denjeniqen, fo die wenighten Diener oder Gefellen haben, nad) der Reihe, vow 
Alteften bis jum jüngſten anjufragen, 


37) Zu Verhuͤtung alles Diebſtals und Unterſchleifs foll fein Innungsgenoß oder 
Meifter von des andern Dienern, Sefellen oder Geſinde, Waaren, Materialien oder 
Werkzeug, fo yu derfelben Kunft oder Haudwerk gehoͤrig, ben sehen Thaler Srrafe 
kauſen. 

38) Cin Junungsgenoß oder Meiſter, dee Henrathen will, ſoll ser Junung dese 
wegen etwas ju jablen nicht gebalten ſeyn, noch ihm, wegen der Beſchafſenheit der Pers 
fou, die er Henrarhet, det mindefte Vorwurf gemacht, vielweniger Straſe angefornen 
werden, 

39) Eines Innungsgenoſſen oder Meifters Wittwe, wenn fie anders ses Buͤr⸗ 
gerrechts ſaͤhig, mag, fo lange fie ihren Wittwenſtand nicht veraͤndert, ihres verftorbenen 
Mannes Kant, Profelfion oder Handwerf mit Dienern oder Gefellen forticgen, und hat, 
gegen Exlegung de6 gewoͤhnlichen Beytrags, alle Rechte und Frenheiten anderer Innungs⸗ 
genoſſen oder Meiſter ju genießen. 

Mur mag fie keinen Lehrling in die Lehre aufnehmen, noch losſprechen; es ware 
bern, daß die Beſchaffenheit der Kunſt, Profelfion, oder des Handwerfs die Haltung 
dex Lehrlinge auch ben Wittwen nothwendig madre. Ingleichen bat fie wie andere Jw 

“pangsqenoien und Meifter fir die Tuͤchtigkeit ihrer Arbeit yu ftehen, und wenn durd die 
Ihrigen etwas verdorben worden, bebdit fie ibren Regreß Glos gegen dieſe. Iſt dbriv 
gens cine Wittwe eines geſchickten Dieners oder Gefellens benoͤthigt; fo haben die Ael⸗ 
teften ibe dergleichen aut ihr Anmelden ju verfchaffen, auch derjeniqge, ben dem er bise 
hero gearbetter, ihr foldjen keineswegs, es ware dean aus bejondern erheblichen Urſachen, 
ju verſagen. 

4) Wendet fich ein Innungsgenoß oder Meifter von einem Orte hiefiqer Lande an 
einen andern; fo ſteht ihm fren da6 Innungs/ oder Meiſterrecht an erfterm Orte auned 
Jahr und Taq, gegen die Continuation des vorherigen Beytrags, beyzubehalten. 

Verlaßt er aber hiefige Lande, und ziehet auswaͤrts, ohne fid) ben der Obrigfeit 
gu melden, und ben der Innung fich yu Fortſetzung feines vorigen Beytrags yu erfliren, 
aud ſolchen bernach wirklich gu leiſten; fo ift ec des Janungsr oder Meiſterrechts verluſtig, 
NAD muß daſſelbe bey ſeiner Ruͤckkunft ganz vow neuem loͤſen. 


41) Ben entſtehender Feuersgeſahr muͤſſen die nad jeden Ores Feuerorduung yum 
$dfchen verbundenen Junungsgenoffen oder Meifter und deren Diener oder Geſellen, fo 
bald Laͤrmen geſchlagen oder geſtuͤrmt wird, fic mit ihrem yum Loͤſchen und Einreiſſen, ins 
gicichen gum Reparicen des Fenergqerdths brauchbaren Werkzeuge, unverzüglich yum Feuer, 
‘oder dent ihnen nad jeder Feuerordnung insbefondere angewicfenen Ort begeben, und ſich 
von denſeuigen, fo dabey die udibigen Auſtalten pu maden haben, yum Loͤſchen, Wehren 
und Reiten unweigerlich gebrauchen laffen, 
42) Schluͤß⸗ 
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2) Schluͤßlich ſind ſaͤmtliche Innungsgenoſſen und Meifter, ſowohl den Landesges 
feben, als des Orts, wo fie ſich aufhalten, Sratuten, nicht minder diefen generals und ihrer 
Kun, Profefions oder Handwertsipecialartifeln, auch den ihnen vorgefchriebenen oder 
nod vorzuſchreibenden Reglements allein, feineswegs aber den von ibuen heimlich, und 
ohne der Obrigfeit Concurrenj, getroffenen Abreden und Innungs ⸗ oder Handwerksſchluͤſ⸗ 
fein, als welche hierdurch ben der Art, 33. beniemten Srrafe verboten, und vor unguͤltig 
und unverbindlich erfldce werden, Folge ju leijten ſchuldig; Und follen forhane Artikel 
und Reglements yu ibrem Unterricht in den uartalen von Wort ju Wort verlefeu werden. 


Wie Wir nun diefe Generalartifel von fimelichen Innungen der Kuͤnſtler, Pros 
feffioniften und Handwerfer genan beobadhtet wiffen wollen, Uns jedod, ſowohl ben Res 
vijion und Confirmation der Artifel jeter Innung insbefondere, als fonft vorfommenden 
Umftinden nad, von den in dieſen Generalartifein enthaltenen Vorſchriften Ausnahmen 
ju machen, oder felbige durch Zuſatze yu erfdutern vorbehalten, auch diejenigen Gewerbe, 
welde bisher ohne Innungen beſtauden, dabey feener gelaffen, und daher auf dieſelben 
nur dicjenigen Difpofitionen diefes Miandats, die eine eigne Innung nidt vorausſetzen, 
angewendet wiſſen wollen; Geftale dann defen Vorſchriſten ohnehin niche auf die Acade⸗ 
mien dev bildenden Kunſte allhier und ju keipyig, vod) auf die Manufacturiers bey Unjera 
Manufacturen ju jiehen find: 

Aljo haben Wir diefes Mandat cigenhAndtg unterfdhrieben, auch Unfer Canjley⸗ 
fecret vorjudructen angeordnet. Co gefcheben den xten Jan, 1780. . 





24. F 
Reglement zu Einrichtung der Spinnſchulen in den 
Schleſiſchen Staͤdten, yom 6ten Dec. 1764. 








New Sr. Koͤnigl. Majeſtat in Preuſſen re. rc. Unſer allerqnaͤdigſter Herr, zur Auf⸗ 
nahme und Verbeſſerung der Wollmanufacturen in Schleſien, dffentliche Wollſpinn⸗ 
ſtuben in den Staͤdten, wo ſich Wollmanuſacturen befinden, anlegen ju laſſen, vor heilſam 
und noͤthig gefunden: Alſo haben Sie dariber nachſtehendes Reglement vollzogen und 
publiciren gu laſſen allergnaͤdigſt anbefohlen, 


9. 1. * 

Alle in der oͤffentlichen Verpflegung ſtehende Armen, auch andere Hausarmen, ſo 
zur ſchweren Arbeit untuͤchtig, imgleichen ſouſt müßige, auf eigene Hand lebende und ſich 
einer liederlichen Lebensart ergebende Perſonen find yur Wollarbeit anzuhalten, und in der 
jeden Orts angelegten Spinnftube yu folder Arbeit yu unterrideen, und muß cin ited 

na 
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nad) feiner natuͤrlichen dazu ſich dufernden Geſchicklichkeit und Fahigteit entweder jum 
Wolleſchlagen, Schreubeln oder Kammein, Streichen, Spinnen und S,ulen, von dem 
Spinnmeifter und Spinnmeijterin angeftelle und angewiefen werden, Um nun dergleichen 
Perfouen aufzufinden, Hat Magiltratus jeden Orts 


§. 2. 


von Haus ju Haus cine genaue Revifion durch den Policey: und Fabriquens In- 
’ {peftorem , den Medicum und Chirurgum bes Ores, die Viertelmeifter, aud) den ans 
geftellten Spiunmeifter und gefchictteften Tudmachermeifice nad) dem Seelenregifter anz 
piftellen, und von dieſen Reviforibus, fonderlich diejenigen jue Wollarbeir tauglichen 
Hausarmen, fo ſich mit keiner andern Arbeit ernaͤhren fonnen, oder wuͤrklich ernahren, 
aud) die auf eigene Hand in Kammern figenden, muͤßigen, auch wohl gar liederlider 
Lebensart verdddtigen Perfonen, ausjichen, und ju welcher Wollarbeit ſich folche vor⸗ 
zoͤglich ſchicken, beftimmen ju laſſen. 

Woben den Wirthen der Haͤuſer zugleich anjudeuten, daß fie, wenn fie dergleichen 
Perfonen in ihren Haͤuſern verheelen, und man foldye nad) der Aufnahme entdecfen wiirde, 
fiir jede verſchwiegene Perjon 10 Rthlr. Serafe jur Spinncalfe erlegen follen, mit welder 
Strafe fie auch ju belegen, wenn fie dergleidhen Perfonen, welche fic) nad) der Aufuahme 
in ihren Hdufern cinlegen oder cinmicthen , nicht nad) Verlauf vier und zwanzig Srunden, 
Bem Gierrelmeifter des Viertels, worauf fie wohnen, mittelſt eines befondern Zettels ane 
zeigen, welche Anpeige dee Viertelmeifler jedesmal in ein beſonderes Regifter eintragen, 
und daraus von vierzehn ju vierjebn Tagen, oder monatlid) einen Extract dem Dirigenti 
tibergeben fell, worauf diefer dergleichen Perfonen ju Rathhauſe durch den Medigum, 
Chirurgum und Spinnmeifter bejichtigen und unterfuden laͤßt, ob fle geſund oder cinen 
Leibesſchaden haben, und ju welchem Geſchaͤfte bey der Spinnſchule fic) ſelbige am vor⸗ 
piglichften ſchicken, wornach fodenn die Aufnahme yur Arbeit in gedadjter Schule yu 
verfuͤgen. 

Die in Verpflegung ſtehenden und daher bekannten Armen ſind gleichfalls zu 
Rathhauſe zu vernehmen und durch obige Perſonen zu beurtheilen, zu welcher Arbeit ſich 
ſelbige ſchicken, worzu fie als denn anzuweiſen und aufzunehmen, welches auch in der Folge 
ben der Reception eines jeden Armen in der Verpflegung ju wiederholen; daferne auch in 
ciner Stade verſchiedene Jurisdictiones befindlich, ift diefe Unterjuchung und Ausſuchung 
der jur Spinneren tauglichen Armen durch jede Jurisdiction an dem Orte, wo die Austhei⸗ 
lung an die Armen gu geſchehen pfleget, jedoch in Gegenwart einer Magiſtratsperſon, ju 
veranſtalten. 

Die einheimiſchen und fremden Gaſſenbettler find von den Gaſſenvoigten ſofort zu 
ergreifen, undin die Spinnſchule de6 Zuchthauſes, wenn dergleiden daſelbſt vorhanden, 
fouften aber in dicjenige dffentlidhe Spinnſchule, welche angelegt, zur Arbeit abjuliefern, 
ihnen in befoudern, allenfalls in Cradt: oder leer ftehenden Cridabdufern auf Koſten der 
Armen: oder gemeinen Caffe des Ores, wohin fie fonft ju Hauſe gehoͤren, befondere Schlaf⸗ 
ſtaͤtte zu beforgen, aud) woͤchentlich aus gedachten Caſſen, infoweit fie nicht ihren Unters 
Halt vollig yu verdienen im Grande, ihnen cin maͤßiger Verpflegungszuſchub von 4 bis 
7 Sgr. weldhes der DBeftimmung des Magiſtrats des Ortes der angelegten Spinnſchule 

. uͤbet⸗ 
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Aberlaffen wird, auszumachen, und muͤſſen dieſe zur Arbeit angewieſenen Bettler Abends 
had den Spinnſtunden durch die Gaſſenvoigte ju ihrer Schlafſtaͤtte gefuͤhret, daſelbſt une 
ter Schloß genommen, des Morgens wieder zur Spinnerey gefuͤhret, und uͤberhaupt in 
genaue Aufſicht genommen werden, damit ſie keine Gelegenheit zu echappiren bekommen. 


Falls auch dergleichen Perſonen nicht im Stande, ſich ſelbſt Kleidung von ihrem 
Verdienſt zu ſchafſen; So muß der Magiſtrat des Ores, wo die Bettler hingehoͤren, alte 
Soldatenmontirungen zu ihrer Bekleidung zuſammen faufen, und den gemeinen Maun, 
fo dergleichen zu verkaufen hat, durch den commandirenden Officier bey der Parole hier: 
von avertiren laſſen, Schuhe und Struͤmpfe aber ſind beſonders ſo wohlfeil, als moͤglich, 
entweder alt, wenn ſolche yu haben, oder neu auf gedachter Caffe Koſten, auzuſchaffen, maſ⸗ 
fen diejenigen Derter, welchen diefe Kojten zuwachſen, es fid) felbften beyjumeſſen haben, 
daß fie niche fir die Verpflegung ihrer Armen gehdrige Sorge getragen, und ifnen das 
Auslaufen auf Betteln verſtattet. 

Diejenigen Bertler, fo in Staͤdten, wo feine Spinnfdhulen angelegt, oder auf 
Bem Lande fich feben laffen, haben die Magiſtraͤte und Geridtsobrigfeiten, aud) Zoll: und 
Policenbereuter, auch Landdragoner_fofort ju arretiren, und an den Magiftrat des Orts deer 
naͤchſten Spinnſchule abliefern ju laffen, welcher diefelben annehmen, jur Arbeit anftellen, 
und, wie vorgedadt, mit ihnen verfabren foll, , 

Auf eben diefen Fuß ift es auch mit denen fic im Lande jeigenden Vagabonds und 
anderm liederlichem Gefindel, fo fid) nicht zur Sudthausftrafe qualificiren, und dabero 
ſonſt gewoͤhnlich iber dic Gremje gefchoben werden, ju halten, als welche ſaͤmtlich, ſtatt 
des Saube liber die Grenze jur naͤchſten Spinnſchule abjuliefern, ihnen allenfalls in den 
Stodhdufern ertraͤgliches Quartier ju beforgen, desgleichen fri und Abends durd) die 
Srofmeifter oder Gaffenvoigte zur Spinnfchule zu bringen und abzuholen, wie denn auch, 
in Ermangelung anderer Gelegenheit, oder nad) vorfommender Nothwendigfeit, in den 
Hofpitdlern und Kloͤſtern befoudere Spinnftuben yu erridten, wozu Sr, Koͤnigl. Majeftde 
allenfalle das noͤthige Bauholz aus Dero Waldungen ceichen laſſen wollen, die Cdmmes 
renen des Departements aber, welche fuuftig der Alimentation folder Gagabonds und 
liederlichen Geſindels uͤberhoben werden, follen die uͤbrigen Baufoften tragen; imgleichen 
mug der Creif, worinnen die Spinnſchule und das fie dergleiden Vagadonde jum Spins 
nen zugleich cingurichtende Stockhaus, oder anderes wuͤſtes Haus belegen, die Fubren 
und Handarbeit beym Bau verridten, weil demfelben dagegen die Beſchwerde des Schubs 
pro futuro véllig zuruͤck bleibt. Ya den Hojpitdlern find die Schaffer gebhalten, auf die 
Ordtiung in den darinnen angelegten Spinnfdulen gute Acht zu geben. Uebrigens muͤſſen 
bie jum Spinnen angebaltenen Gaffenbettler wenigftens cin halbes Jahr dieſe Arbeit vers 
richten, damit fie vollfommen fpinnen lernen, nad ausgeftandener Lehrzeit aber werden 
die Einlaͤndiſchen, wenn es die Umftdnde erfordern, nad) ihrem Geburtsore geſchoben, 
um ſich daſelbſt mit der erlernten Arbeit weiter yu ernaͤhren. Was die Gaffenbettler bes 
trift, die nicht jum Spinnen ju gebraudhen, muß es mit felbigen nad Vorſchrift der pus. 
blicirten Cdicte gebaleen werden, F 

o 3 


Sollen alle und jede, fo in den Hojpitalern, Armenhdufern und fonft vom Publico 
Allmofen erhalten, maͤnnlichen gder weiblichen Geſchlechts, infoferne fie nad Erkenntniß 
Beckmanno Gefege Ill, Theil. Ss des 
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des Stadt: Medici, Chirurgi und des Fabriquens InfpeCtoris, aud) Gpinnmeifters, fig 
zur Wollarbeit nok ſchicken, dazu augehalten, oder, wenn fie dagegen Widerwillen dufs 
fern, des bisherigen Beneficii verluftig erfannt werden, 


§. 4. 

Soll in Zukunft Niemandin die Hoſoitaͤler, Atmenhaͤuſer, und andere milde Stiſ⸗ 
tungen aujgencmmen werden, welder ſich nicht zuvor in vorgedachter Wollarbeit hinldug⸗ 
fic) unterrichten laſſen, und Verficherung gegeben, diefelbe weiter nad femew Vermoͤgen 
pi coutinuiren, jedoc werden davon bie gan; Unvermoͤgenden, imgleidjen dic bey reichen 
Stiftungen mit 5 bis Goo Rihlr. fiir die Reception, e.g. bey dem reichen Hoſpital ju Bres⸗ 
lau, fid) cinfaufenden ausgenommen, Dagegen follen 


§. 5. 
Diejenigen, fo in der Spinnſchule gearbeitet, wenn denſelben irgend cin Ungluͤck 
an ihrem Leibe oder Guͤtern zuſtoſſen, und fie dadurch ihe taͤglich Brod yu verdienen uss 
tuͤchtig gemacht werden mogten, vor andera in ſolche Stiſtungen umſonſt und ohnentgelt⸗ 
lid), woferne in den Statutis nicht expreſſe ausgemacht, dap fic) ein jeder einkauſen muͤſſe, 
recipict, oder aus der Armencaffe unterhalten werden, Wie denn aud 


¢ §. 6. ’ 5 

Diejenigew, fo weder aus ſolchen piis Corporibus etwas befommen, nod daria 
recipirt ju werden verlangen, dafern fie eine andere biirgerliche Mahrung treiben, oder 
feine liegende Griinde befiger, fo lange fie in der Spiunſchule arbeiten, von Servis und 
Einquartirung, aud) allen andern-Oneribus perfonalibus, die Uccife ausgenommen, creme 
fon und dazu nicht gejogen werden follen. 


§- 7 

Die invaliden Soldater, fo nad Erkenntniß des Creis / oder Stadt s Phyfici, wo 
ſich felbige aufhalten, nur yu einer leichten Handarbeit tauglich, follen, wenn fie das ause 
Gefebte Gnadengehalt geniefen wollen, ſich ebenfalls ju derjenigen Wollarbeit, woju fie 
geſchickt ſeyn, gebrauchen laſſen, und muß ihnen das Gnadengehalt von den Acciſecaſſen 
nicht ehender ausgezahlt werden, bis fie fic) mit einem Atteſtato des Magiſtrats des Orts 
einer Sffentlichen Spinnſchule ausgewieſen, daß fie daſelbſt in einer oder anderer Wollars 
beit wirklich ſtehen, auch foll dieſen Ynvaliven, im Fall fle gaͤnzlich unvermdgend werden, 
das § 5. ſeſtgeſetzte Bencficium der vorsigliches und obnentgeltlichen Reception im einer 
religtenfen Fundation vor andern angedeihen. Die uͤbrigen nod) vdllig geruͤhtigen und 
zu Land⸗ tind Wirthſchaſtsarbeiten tanglichen Invaliden find aber hiervon ansgenommen, 
weshalb fic) folche nicht nur mit einem Atteſtato vom Phyfico des Creiſes, worin fie fic 
aufhalten, ſondern auch von derjenigen Gerichtsobrigkeit oder Magiſtrat, wo fie wirklich 
in Arbeit ſtehen, zu verſehen, welches bey Empſang des Gnadengehalts der Acciſecaſſa des 
Orts, worauf ſie angewieſen, zu produciren, auſſerdem ihnen fein Gnadengehalt bezahlt 
werden ſoll. Aulangend 


4. 8. 
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§. 8. " . rift) 38 ita 
Die Soldatenweiber, haben Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt bereits unterm gten May e : 
allergnddight verordnet, daß felbige nebſt den Soldatentindern jum Wollipinnen angebals 
ten werden follen; nad) dieſem Befehl ſollen infonderheit diejenigen, fo fic) bisher mehr 
entweder mit der wider alle gefunde Policey ſtreitenden Aufsupd Vorkaͤuferey verfchiedener 
Wictualten auf dem Lande und in ſtaͤdtiſchen Wodhenmarften yu beſchaͤftigen, und dadurdh 
bie immediate Zuſuhr an Victualien zu den Städten gu ſchmaͤlern und Theurung ju mas 
chen gefucht, fobald fie deshalb betroffen und uͤberſuͤhret werden, zur Arbeit bey den. Spinns 
ſchulen angewiefen und angehalten werden. 


Cin gleiches muß in Anfehung derer geſchehen, fo fid) mit keiner andern Handare 
beit auf Tagelohn beſchaͤftigen koͤnnen, noc avolleu, fondern fid) nur auf die Loͤhnung ihrer 
Manner verlaſſen, dabey auf Muͤßiggang und Betteln legen, und gleidhmdpig ihre Kins 
ber boshafe pur groͤßten Beſchwerde des Landes dazu widmen, 


Zur Erreichung diefes Endzwecks wird nicht undienlich ſeyn, an den Orten, wo 
Cafernen erbauet und Tuchmacher befindlich find, dafuͤr yu forgen, daß felbft in den Cas 
fernen Spinnfdhulen fiir dic Soldatenweiber und Kinder angelege werden, maßen Sr, Kö⸗ 
igh, Majeſtaͤt allergnddighte Jutention dabin gebet, daß wile Gare 


§. 9. 

Die Soldatenfinder, weldhe das fiebende Jahr erreicht, ohne Ausnahme, wenn 
fie nicht durch befondere Umſtaͤnde, fo durch ſchriftliche Atteſtata des Megiments verificive 
werden muͤſſen, davon losuſprechen, fobald fic zu einer oder andern Wollarbe't in der 
Spinnſchule nad ihren aN ab und Alter gebraucht werden koͤnnen, hiezu angeftellee und 
“untertichtet werden ſolleu, ofue auf den Cinwand der Elteru, als wenn die Kinder ſonſt 
mehr verdienen koͤngten, und die Eltern ſolche ſelbſt erhalten wollten, gu attendiren; im 
Fall jedoch dieſelben des Vormittags annoch zur Schule gehalten, im Leſen, Schreiben, 
Rechnen und Chriſtenthume unterrichtet werden, find ſelbige nur des Nachmittags zur Ars 
beit in der Spinnſchule anzuhalten, es ſoll auch denſelben in der Folge das Beneficium 
angedeihen, daß ſie bey allen in Wolle arbeitenden Profeſſionen im Lande ohnentgeltlich 
zur Profeffion aufgenommen, fteygeſprochen, und ihnen das freye Burger: und Meiſter— 
recht bey kuͤnftigen Etabliſſements aus ihren erlernten Profeßionen zugewendet werden ſoll, 
dahingegen dieſenigen Soldatenweiber und Kinder, welche zu Friedenszeiten ſich nicht mit 
bein Spinnen beſchaͤſtiget, dereinſt bey etwa entſtehendem Kriege, keines Serris, nod 
Brodgeldes ſich zu erfreuen haben werden, 


rae 


: : §. 10. rh x 

Die Arbeies + Utenfifien in der Spinnſchule, als Kérbe, Horden und Schlaͤgel 

jum Wolleſchlagen, Schraͤubeln, Kimmen, Knieftrcidhen, grofe und kleine Raͤder und 
ju leGtern gebdrige Schemmel, imgleidhen Hafpel und Spublgeftelle, werden fiir die 
Hausarmen, Invaliden, Soldatenweiber und Kinder, aus der Hauptmanufacturcaffe, 
file Sie auf ſauler Seite und eigener Hand in Kammern fiegenden Perjonen aber, wenn 
fie deo Vermdgens, aus eigenen Mitten, im Gegentheil aberaus der Stadtcaffe des 
Orts der Spinnychule, fie die in Hoſpitaͤlern ms Armenhdufern befindlichen Perſonen, 
s 2 aus 
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aus den Caffen diefer Stiftungen, fir die in Verpflegung ſtehenden Urmen, ans ser Aes 
mencaffe des Orts jur Haͤlfte, und zur HAlfte aus der Sradtcaffe, und endlich) fiir die auf 
Betteigehen betretenen einheimiſchen und fremden Bertler, aus der Armens oder gemeines 
Caffe der Oerter, wo felbige hingehiren, angefthaft; was aber die Unterhaltung aller dies 
fer Utenfilien betrift, ift es damit dergeftalt ju halten, daß ein jeder Arbeiter pro Pfund 
der in ber Spins und Wollarbeitsanftale gefSrderten Woile vier Denar oder einen Kreujer 
von feinem fohn fteben laffe, wovon der Spinumeifter die eine Halfte genießt, die andere 
HAlfte aber zur Repararur gedachter Urenfilien und deren Wiederanſchaffung verwandt 
wird; es mug daher erfterer uber Einnahme und Ausgabe ben diefem Arbeies : Urenjiliens 
unterhaltungsfond richtige Rechuung fuͤhren, und folche jahrlid) dem Magiftrat des Ores 
pur Revifion nebſt Beligen abgeben. 
Il. 


Die in ber oͤffentlichen Spinn- und Wollarbeitsanftalt arbeitenden, font aber 
aud) in der Verpflegung flehenden Armen, bekommen die bisher gewdhnliche Verpflegung 
in natura oder an Gelde nod ferner ungekuͤrzt, dagegen follen fie vom Spinnerlohn, nad 
Abjug de6 einen Kreujers fiir den Spinnincifter, und jum Unterhale der Utenſilien nue 
die Halfte genießen, und wird aus der anderu Hdlfte den mehr entfrdfteten und ihren 
Unterhalt und Kicidung nicht verdienenden Hausarmen, imgleiden elenden Soldatenweis 
bern, befonders aber den in der Arbeit noc niche vdllig geuͤbten Kindern, Militaire und 
Civilftandes, nad) Mothodurfr, ſondetlich zur Kleidung bengefprungen, auch damit, vores 
nemlid) beg armen Soldatenwaiſen, fo lang continuirt, bis ſich felbige ſelbſt noͤthige Nah⸗ 
tung und Kleider verdienen koͤnnen. 


Sollte uͤbrigens an cinigen Orten in Anfehung des Verdienftes, die Vertheilung 
deffelben auf andere Weife einzurichten, und foldhe den armen Hofpitaliten, imgleichen 
ten Stocfhausarreftanten, gan; oder zur Haͤlfte gu laſſen fiir beſſer gehalten werden, ftebet 
den Steuerrdthen fren, bey der fpeciellen Einrichtung des Orts darunter das behdrige fefts 
zuſetzen. 

12. 


Wenn es fid) aud) an den Orten, wo keine Hofpiedler, Armenhaͤuſer und Kloͤſter 
ju Anlegung ver Spinnjdhulen vorhanden, oder genommen werden founten, jutragen ſollte, 
daß cinige in der Spinnſchule arbeicende Arme, exclufive der auf Bettelgehen betroffenen, 
als weshalb bereits § 2. das noͤthige difoonirt, imgleiden daß invalide Soldaten an dem 
Ort der Spinnſchule uiche Nadrquartier erhalten Cénnten, fo muß Magiftrarns des Ores 
einige Hdufer, fo viel darjuerforderlid, dazu wablen, und hiebey haupfſaͤchlich auf ſolche 
Wirthe, welche Armurhs halber jum Servis und Cinquarticung wenig beytragen fdunen, 
reflectiren, und foll dicen fodann die Servis - und Einquartirungsſreyheit jugeftanden, aud 
fiir jede Stube vier Klaftern Brennholy jihrlid) aus dem Sradtwalde ju Hilfe gegeden, 
nicht weniger aus der Armencaffe einige Miethe gereicht werden, 


_ § 13. 
Yo der Spinnſchule foll eine ehrliche und des Wollſchlagens, Kammelns, Schraͤu⸗ 
belns und Kuieftreihens, auch der feinen Spinnetey x. xc. kundige Manns ⸗ und Weibs⸗ 
perſon, als Spinnmeiſter und Spinnmeiſterin beſtellt und vereidet werden, wobey vor⸗ 


zͤglich 
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zͤglich auf folde Perfonen ju reflectiren, welche wegen ibrer Treue und redlichen Gebah⸗ 
sens nicht nur bekannt, ſondern aud) allenfalls deshalb Caution leiſten koͤnnen. 


§. 14. 

Dem Spinnmeiſter ſowohl, als der Spinnmeiſterin ſoll an jedem Orte, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der dortigen Unterhaltungskoſten und der Anzahl der yu unterrichtenden Pers 
fonen, mit vorgangiger Approbation der Cammer, cine billige Vefoldung fir ihre Bemuͤ⸗ 
Hung und Unterricht in obgedachter Wollarbeit ausgemadt werden, fie aud) anben freye 
Wohnung und Holz yu genießen haben, 


Die Halfte dieſer Beſoldung wird die koͤnigl. Cammer ans der Manufacturcaffe 
bejahlen laſſen, dre andere Haͤlfte aber muͤſſen die Caͤmmerey, Armen Hojpitalsund ane 
dere Fundationscafjfen pro rata aufbringen, “auch die frene Wohnung und Holy file dew 
Spinnmeifter und die Spinnmeifterin aus diefen Fonds beftritteen werden, bis etwan de 
Spinnſchule ſelbſt einen fo ergiebigen Foud erhalt, worqus diefe Koften herzunehmen. 

Sollten aud mehrere Spinnmeifter und Spinnmeifterinnen bey Anwachs der Anse 
fialt noͤthig ſeyn, fo mug auf eben die Art fuͤr ihre Befoldung, freye Wohnung und Hok, 
Sorge geiragen werden, Uebrigens werden Magiſträte wohl than, und fic) angelegen 
ſeyn lajjen, ben den Hofpitdlern ſolche Schaffer anjufegen, die zugleich den Unterricht bey 
ber Spinnerey geben konnen, damit die befondere Befoldungen dafiir erfpart.werden. 


§. 15. 

Zu Breunholz fir die Spiuuſchule wollen Se, Koͤnigliche Majeſtaͤt noc uͤberdem 
jaͤhrlich 24 Klaſtern palo Fichtens und halb Eichenholz aus Dero oder den ſtaͤdtiſchen Wale 
dungen obnentgelelid) verabjolgen laſſen, das Schlag⸗ und Fuhrlohn aber muͤſſen obge⸗ 
dachte flddtifche und Fundationscaſſen bejahlen, wie dean auch daraus das ndthige Licht 
und Oel jum Brennen des Abends angeſchaſt werden muß; falls in ser Spinnſchulcaſſe 
hierzu feine Gelder vorhanden jenn follten, 


§.. 16. 

Die Wolle, woran die Anfanger bas Spinnen erlernen, mus vom Tudmachers 
mittel oder den Verlegern der Spinnfdhule hergegeben, und wenn anfaͤnglich davon etwas 
verdorben werden mogte, foldes wieder vom Spinnmeifter aufgefragt, aufgeftricden, 
wid daran ferner Ber Unterricht gegeben werden; wie denn derſelbe aud den etwanigen 
daben vorfommenden Verluſt, weil er dic Hadlfte des von jedem Pfunde zuruͤck behaltenen 
Kreuzers bekommt, yu teagen, umd fic) deflomehe Muͤhe gu geben hat, damit ſolches uns 
terbleibe, 

| | § 17 

Die Schulſtunden gehen im Sommer um ſechs Ube Morgens an, aud dauern 
Bis halb zwoͤlf Uhr Vormistags, des Nachmittags fommen die Spinner um ¢in Ube 
wieder juammen, und bleiben im Wineer bis fechs und itm Sommer bis fieben Ubr ju 
Abend in der Schule, jeded) wenn jemand von den Arbeitern friiber fommen, oder aud 
ſpaͤter in der Schule verbleiben wollte, ift demſelben foldes unbenommen, nur muß dere 
felbe im Winter etwas jum fiche von feinem oo, fteben laſſen. 6.18 

; $ 3 . 1 > 
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Alle Hause und in der Verpflegung flehenden Armen, Hofpitaticen, Fuvakiben, 
Soldatenweiber und Kinder, woferne legpere nithe des Vormittags nod cinen Unterricht 
vim Lefen, Sdyreiben nud Chriſtenthum noͤthig haben, und die Schule des halb befuchen, 
emtifien ſich in obge dachten Stunden hnnachbleiblich, Sey Vermeidung der Abholung 
durch die Gaſſenvoigte in der Spiunſchule einfinden, ihre angewiefene, Arben fleißig umd 
ordentlich verrichten, und wenigſtens zwoͤlf Wochen, ordinair aber feds Monate und fo 
lange damit continuiren, bis ihnen vom Spinnmeifter cia Zeugniß gegeben werden, kann, 
doh fic ihre Arbeit wohl gelerur, auf weldes Atteſt ihnen auch vor Ablauf dieſes Terming 
nachgelaſſen ſeyn fol, aus der Spinnſchule wegindleiben, wenn fie ſich anders ausweiſen, 
Daf fie eutweder ben fich gn Hauje, oder bey einenn Wollmariufacturter’ int Hauje ihre er⸗ 
Nernte Wollarbeit foreegen, ee - —— I 


Es ſoll dahero, damit. nice etwan Perſonen, welche in der oͤffentlichen Auſtalt 
bereits cine Wollarbeit zum Beſten der Manufacturen erlernt, wieder auf die liederlide 
‘Seite und auf Muͤßiggang gerathen, und alles Geqriffene wieder ausſchvihen, ſonderu 
fort. arbeiten, oder ſich gu einer andern ehtlichen Nahrung und Handihleruug entichlcpen, 
pon foldhen ous der Spinnfdhule mit Atteſt des Spinnnieifters und Cet ubuif dec Ta- 
t 
it 
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fpectorum Sefer Anſtalt tretenden Perfonen eine genane Lite gehalten, .u d wichen 
durch “die Viertelmeiſter der Stade, auch Gaffenvoigte hachgefehe werden, wonite 
dergleichen Perfonen beſchaͤftigen, damit, wenn fie fid ja auf das Faullenjen legen, und 
afte eclerute Arbeit wie der auffer Acht laſſen wollten, fie fofort wieder zur Spinnſchule ges 
‘gogen tad gar Arbeit angehalten werden koͤnnen. snatch dle as. bitvabs 


, p 9. 19 panlardg y a " f: 4 3 rapt 
Dicjenigen vou ſolchen Petfonen, welche ihres Uavermsgens balber nicht ausges 
‘Hen koͤnnen, gleichwohl aber ſich ju einer oder der andern Wollarbeit (dicen, odes 
wohl in den Hofpitdlern, wenn nemlich in felbigen ‘bie Anleguug der Spiunſchulen ‘niche 
thunlich Sefunden ware, oder in ihren Wohmingen, fo viel folches geſchehen fann, zu 
informiren, und muß eutweder dex Spinameifter oder dic Spinnmei(lerin,fie deo Cudes 
iaglich beſuchtu. ——— 


⁊* — 


§; 20. 


Die Arbeit mus in der Spinnſchule mit Gebet und Vorlefung eines Capitels aus 
der Bibel ſfruͤh angefangen und, mit einem kurzen Geſaug Abends beendigt werden aud 
miſſen der Meiſter und die Meiſterin darauf vornemlich mit ſehen, daß ſich die WAebeiter 
zugleich eines flillen und gettesfuͤrchtigen Lebens befleißigen und ſouſt alles ſtille und she 
barlich zugehe. , 3 

Wuͤrde fich jemand von den Spinnern und uͤbrigen Arbeisern unanftindig auffuͤh⸗ 
reu, oder ſeinem Meijer und Meifterin nie gehorchen, eder cinigemal ſich in die oe 
durch dic Boise Holen laſſen, derfelbe fol, wenn ee erwadhfen und feines Verſtandes fi 
his, ing Zuchthaus gebracht, und afida zur beſſern Auffibrung angewiefen, aud da ee 
ein Bencicium bishero genoſſen, deffen nad) Vefinden verluflig erkidret werden, Die 
fleinen und unerwachſenen aber kann der Meiſter umd die Meiſterin durch die Gaffenvoigte, 
wovon taͤglich einer bey der Schule das Aufpafen haben fol, moderate caſtigiren laffen. 
. §. 21. 
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Die Wolle wird von den Verlegern der Spinnſchule nad dem Gewide an. den 
Spinnmeifter abgelicfert, daruͤber ein ordeutliches Buch gehalten, worin der Name des 
Werlegers, dic jedesmal yur. Spiunſchule gegebene Quantitat Wolle, der Monat und 
Tag, wenn folde ur Schule gegeben, die Namen dec Urbeiter oder Spinner, welchen 
foldye zut Arbeit gegeben, imgleichen der Betrag des Urbeits: oder Spinnerlohns und der 
Monat und Tag, wenn folche wieder zuruͤck gegeben, genau und richtig nachzuweiſen, 
und fodann foiche den UArbettern und Spinnern zugewogen, welche das empfangene Wee 
wichte wieder liefern, oder das fehlende, wenn nicht der Abgang der Unſaubrigkeit dev 
Wolle zuzuſchreiben, vow ihrem Arbeitseund Spinnerlohn yu bezahlen. 


Dicjenigen Arbeiter und Epinner aber} welche die Wolle iw ihren’ Quartieren 
verarbeiten wollen, muͤſſen Sicherheit ftellen, folche richtig wieder abjnliefern, oder ſonſt 
auf der Schule arbeiten, “Gn den Hofpicdlern muͤſſen die Provifores cine ebrlide und 
tuͤchtige Manns oder Weibsperfon beftellen, welche die Wolke von dem Spinnmeiſter ia 
Empfaag nehmen, ſolche den Spinnern und Arbeitern vertheilen, und die bearbeitete 
Wolle, oder das Garn davon, nach dem erhaltenen Gewicht wieder zuruͤck liefern, wozu 
aud die fogenannten Schaffer oder Schatjerinnen grbraucht werden“ koͤnnen, welche for 
denn uͤber die empfangene, vertheilte und zuruͤck gelicferte Wolle ridhtige Rechnung halten 
muͤſſen, wofuͤr die Hofpitals Adminiltratores ebenfalls mit haften, und deshalb genaue 
Aufſicht nehmen muͤſſen, damit rine Wolle oder Garn verlohren gehen, und deshalb 
zwiſchen Spinnmeiſter und Schaffer oder Manufafturiers Streit entſtehen koͤune. 


Wuͤrde fid jemand voy den Arbeitern oder Spinnern unterſtehen, von der ihm 
gegebenen Wolle, imgleichen von feinen Mitſpinneru, Mitarbeitern oder fonft etwas vor- 
ſetzlich zu entwenden, derſelbe foll vicht allein, wenn er vorber ein Beneficium gehabt, defe 
felben verluftig geben, fondern auch mit dem Arbeitshanfe oder anderer Leibesftrafe, nad 
Proportion feiues Verbrechens, beftcafe werden, 


§. 22. 

Den Arbeitern und Spinnern muß der Spinnmeifter und die Spinnmeiſterin dents 
lich jeigen, wie fie bey jeder Arbeit die Wolle yu bearbeiten haben, inſonderheit aber dew 
Epinnern beybringeh, wie fie dem Faden ſowohl jur Kette, ais Einſchlag fo fein, wie moͤg⸗ 
lich, und 6 gu dem zu verfertigenden Tuche erforderlich, allenthalben gleich und an cine 
Ort niche dicker als an dem andern jiehen und fibren muͤſſen. 


Vornemlich find auch die Knaben mit Fleiß dahin anjuleiten, daß fie das Wolls 
ſchlagen, Schraubeln, Kammeln und Knieftreichen, auch die Beurtheilung des Fadens, 
ob er iiberall gerade und nicht ju loſe oder gu dichte gefponnen, woh! beqrcifen und derges 
ſtalt jur Erfernung cines in Wolle arbeitenden Handwerfs deſtomehr prdparirt werden moͤ⸗ 
gen. Wie dann and damit die Knaben um fo mehr Fleiß anwenden, diefes alles zu 
erlernen, . 

§. 23. 

Denjenigen, weldhe in diefer Spinnſchule fich wohl geuͤbet, und ein guteg Zeugniß 
ihres Verhaltens von den Infpectoribus der Spinnſchule aufzuweiſen haben, wenn fie 

pune 
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nummehro zur Erlernung eines in Wolle arbeitenden Handwerls ſchreiten, ein Jahr an 

ihren tehrjahren abgefchrieben werden, und fie fid uͤberhaupt, wie bereits §.'9. wegen der 

Soldatentinder feſigeſetzt, der frenen Reception bey den in Wolle arbeitenden Zunften, 

- aud ohnentgeltlichen Frenfagens, und endlid) des freyen Buͤrger⸗ und Meiſterrechts in 
Schleſien ju erfreuen Haden follen, ; 


§. 24. 

Alles, was die Arbeiter und Spinner verdienen, bleibt ihnen allein, und iſt der 
LUnfleifigen eigene Schuld, wenn fie niche viel oder nicht mit Fleiß arbeiten, und alfo audy 
nicht viel verdienen koͤnnen, jedod muͤſſen fie yur Unterhalrung der Arbcits Ucenfilica 
basjenige, fo oben §. 10, beſtimmt, von jeden Pfund abgeben; imgleichen hat es bey 
Hemjenigen, was §. 11, wegen der von den Hofpitaliten abjugebenden Haͤlfte verordnet, 
fein Bewendeu, wogegen aud) das Arbeitslohu nad) eben dem Fuffe, wie es bisher ywie 
ſchen fremden Spinnern und Arbeitern und den Woll: Manutacturiers uͤblich geweſen, 
auch fernerbin bezahlt, und Senjenigen, fo fic) vor andern befleifigen, die Wolle que und 
auf das feinefte yu fpinnen, eine Zulage nad) Gerdienft, fo der Ausmeffung der Infpecte- 
rum uͤberlaſſen wird, geſchehen fol, 


§. 25. 

Wenn nun hierzu und fonft yur Erhaltung der Spinnſchule, aud) Beftreitung der 
hier einſchlagenden ohnumgaͤnglichen Extraordinariorum einiger Geldjuflug ju der einzu⸗ 
richtenden Spiunſchulcaſſe erforderlich, Go wird hiemit feſtgeſetzt: daß diejenigen Spine 
ner und andere Arbeiter, welche, fobald fie ausgelernt, auſſerhalb der Schule vor fick, 
oder ben einem Manufadturier inv Haufe die erlernte Arbeit oder das Spinnen fortſetzen, 
feds Sgr. und weiter nichts jur Spinnſchulcaſſe erlegen, und davon zwey Gar. dem 
Spinnmeiſter oder der Spinnmeifterin, die uͤbrigen vier Ggr. aber der Caffe zufallen fols 
len, als wofiir detjenige Manufacturier, fiir und ben welchem fie aus der Spinnſchule in 
Arbeit treten, Haften, und ihnen ſolches allenfalls am fiinftigen Verdienſt decourtiren und 
pur, obgedachten Caffe gegen Quittung abgeben mug. 


§. 36. 

Wollte ein Spinner oder Wollarbeiter nach abgelaufener ſechsmonatlichen Zeit 
nicht weiter in Wolle arbeiten, oder gar vom Orte der Gpinnfchule ziehen, gleichwohl 
aber ſich weder vermicthen, nod) verhenrathen, oder auf eine andere ebrliche Are in Ace 
beit und Nahrung fegen, fondern auf feine cigene Hand bleiben, welches jedoch ohne bes 
fondere Erkenntniß feinem zu geſtatten, in ſolchem Falle foll derſelbe ſechjehn Gar. LeHrgeld 
bejahlen, und davon dem Meijter oder der Meifterin ſechs Ggr. gegeben, da6 Refiduum 
aber der Spinnſchulcaſſe berechuet werden; Auffer diefem Fall aber, wenn ſich die Spins 
ner oder Arbeiter vermicthen, verehlichen, oder yu cinem andern Handwerl begeben, har 
ben diefelben michts ju bejablen, fie muͤſſen ſich aber gleichwohl ben den Infpettoribus vor 
ihrem Adgang melden, und von diefen cin Zeugniß ibres Wohlverhaltens nehmen, als 
ohne welchem fie fonft nirgend aufgenommen, fondern als Entlaufene angeſehen und jum 
Ort der Schule, wovon fie heimlich ſich entfernt, zuruͤck geſchoben werden follen, 


§. 37, 


. in Gdlefien, occ 8). 4c) sy 
: §. 27. ° ? } 
Kein Wollarbeiter oder Manufafturier foll einem Spinner, welder zuvor auf dee 
Spinnfehule untecrichter, umd die Lehrmonate ausgeftanden, vor fid) annehmen, ſondern 
es mug ſolches ben ſechzehn Ggr. Strafe zur Spinnſchulcaſſe zuvor den Infpectoribus 
angemeldet und von diefen unterfache werden, ob der Spinner oder Arbeiter auch mit der, 
Spinuſchule oder den Manufacturiers, ſo ihn vorhero verlegt, in Guͤte auseinander gee 
fommen, und muf, wenn der Manufaéturier, nad verfloffenen Lehtmonaten des Spin: 
ners, denfelben gu fich in fein Quartier nehmen, und feine Wolle nicht weiter an die 
Spinnfchule und Auscheilung des Spinumeiflers liefern will, derſelbe zwey Ggr. Lofegeld. 
vor den Spinner oder Arbeiter, wovon die Halfte dem Spinnmeifter gebuͤhret, der Spin: 
ner oder Arbeiter aber die d. 25 verordnere fechs Ggr. geben, — 
§, 28. 
Dahingegen foll auc in foldem Fall cin Spinner oder anderer Wollarbeiter ſchul⸗ 
big fen, wenighens vier Monate fur ihn yu arbeiten, und wenn derfelbe bey (einem Bers 
leger nad) verflojjenen vier Monaten nicht laͤnger bleiben wollte, ihm folches fechs Woden 
vorhero aufjufagen, che aber niche aus ſeiuer Arbeit gelafjen werden. Dem Verleger aber 
ſtehet fren, den Spinner oder Arbeiter von fid) ju laſſen, wenn es ihm gefaͤllig. 


§. 29. 

Den Spinnern und Arbeitern flehet nach ausgeftandenen lehrmonaten, wenn fle 
nicht lieber fiir die Spinnſchule arbeiten wollen, und fie ſonſt nicht durch das Loos an einen’ 
Maoufatturier gefallen, fren, einen Verleger ju wablen, weldjen fie wollen, jedoch mag 
die §.27. gemadhte Vorſchtiſt von diejen beobachter werden, 


§. 30. 

Damit fic) aber ein Manufaéturier nidt allein der mehreſten, oder doch der beften 
Epinner und Wollarbeiter anmafen koͤnne, fo muͤſſen nice allein die Infpeétores bierin’ 
gute Ordnung halten, und dahin fehen, daß ein jeder der Manufacturiers mit (einer Wolle 
geférdert werde, fondern es follen aud) die Manufacturiers ſelbſt durchs soos in eine Ord⸗ 
nung und Rang gebracht werden, und darnad) die Wahl haben, drey Spinner aus dem 
ganjen Haufen, jie moͤgen auf der Spinnſchule in den Hojpitdlern, oder in ihren Private 
haujern arbeiten, auszuſuchen, fiir welche das §.27. ſeſtgeſetzte Ldfegeld gegeben werden, 
und fie hiernaͤchſt ſechs Monate bey ihm gu arbeiten ſchuldig ſeyn follen, ” 

Hatte aber ein WollsManufacturier mehr als vier Spinner, welde nice eine 
ordinaire Hausgenoſſen und unmittelbar von ihm felbft, nicht aber durch den Spinnmei—⸗ 
fter, oder auf der Spinnfchule ibre Wolle empfangen, tn ſeiner Arbeit allein; fo foll von 
den uͤbrigen fae jede Perfon monatlid) ein Ggr. gu Crbhaltung der Spiunfdate abgegeben © 
werden, ¢6 mare denn, daß alle Manufacturiers genugſam mit Spinnern verſehen, in wels 
dem Gall diefe Abgabe nad Billigfeit moderirt werden fann, 


: §. 31. 3 
Des Sonnabends Nachmuitags win drey Ube im Winter und um vier Ube im 
Sommer, foll jedesmal zwiſchen den Manufacturiers oder Verlegern und dem Spinumeie 
Bcmanne Geſetze lil. Theil Zt ſter, 
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ſter, imgleichen zwiſchen letztern und den Wollarbeitern und Spinnern, in Beyſeyn eines 
von den —— Abrechnung gehalten und Richtigkeit geoflogen werden, wobey 
auch die zur Rechnung uͤber Wolleinnahme und deren Vertheilung, auch Zuruͤckgabe be⸗ 
ſtellte Schaffer in den Hoſpitaͤlern zugegen ſeyn muͤſſen. 

Was ſodenn fir Diſpus oder Klagen unter den Verlegern und Spiunmeiſtern und 
Spinnumeiſterin, imgleichen zwiſchen letztern und den Wollarbeitern und Spinnern vorfoms 
men mdgten, Hat der gegenwaͤrtige Infpector gu anterſuchen und entweder abjuthun, oder 
daveu an die Ubcige Cuinfpectores yu refertcen, auch zugleich fich des Quftandes der 
Spinuſchule zu eckundigen und ta cinem befoudern Protocollbuch yu noticen, wie vicl Are 
beiter und S pianer durch die Wore m imd bey der Spinnſchule, imgleichen Hofpitdtern, 
gearbeitet, was felbige tu allerley Acbeit an Wolle geſordert, und wie viel an dehn bezahlt 
erhalten, auch wie viel etwau noch ruͤckſtaͤndig, und warum, geblieben, endlich aber, wie 
viel davon yur Unterhaltung der Utenſilien, zur Spinnſchulcaſſe gefloſſen, wobey, wenn 
dieſe Generalia zuvor eingetragen, jedesmal auch die vorkommende Specialfaͤlle, wenn fie 
von einigem Belang, ptotocollirt und abgethan worden koͤnuen. 


& 32. 

Als Infpeores ſollen unger Approbation dee Kriegs⸗ und Domainencammer ein 
Deputirter des Magiſtrates, der geſchickteſte von den Adminiſtratoribus derer piorum 
Corporum und einer von den Aelteſten des Tuchmachergewerks beſtellt werden, welche 
fb luſpetlione des Cammiflarii Loci dabin yu ſehen haben, daß dee Inhalt dieſes Re⸗ 
glements ben der Spinnſchule auf das genaueſte beobachtet, uͤberall gute Ordnung gqebals 
ten, alles, was dem Wollmanuſactuten und. Spinnereyen fhadlich, aus dem Wege gerau⸗ 
niet, dagegen, was denfelben jutrdglich oder befoͤrderlich, vorgeſchlagen und nad. erfolgs 
ter Approbation in Anwendung und Werkthaͤtigkeit geſetzt, die eingefommenen Gelder riche 
tig berechnet, auc) die Spinnſchule woͤchentlich viſitirt werde. 

+ , Bon wether allem denn Infpekores monatlich mit Beyſchluß des jedesmal des 
Somabends abgehaltenen Protocolli an den Commilfarium Lowi berishten muͤſſen, dieſer 
aber’ foll Halbjdbrig, und ywar gegen dev 2often November und 2often Man jedes Sabres 
vom Suftanbe ber Spinnſchule einen umftdnMichen Bericht an die Cammer des Departes. 
ments abjlatten, und im letztern Termino zugleich cine Rachweiſung von ben abgeſchloſ⸗ 
ſenen Rechnungen der Spinnfchule dem Bericht benfiigen, 

Schluͤßlich referviren fich Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt dieſes Reglement nach finfrig vor⸗ 
kommenden Umſtaͤnden zu veraͤndern, ſolches zu vermehren, oder zu vermindern, und, 
wenn es dic Nothdurſt erſordern ſollte, daſſelbe gar wiederum zu caſſiren und aufzuheben. 
So geſchehen Potsdam den 6ien Dec, 1764. 


riedrich. 
8 ⸗ v. Schlabrendorf. 
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X | duces ned fines tH 
Der Reichsſtadt Heilbronn: Verordnung die 
Begraͤbniß und Traueranſtalten betreffend 
vom 17ten ‘Sept. 1782. J 





Heo Sterbfaͤllen it bisher yum Sftern von dew Verwaudten cines Verflorbenen ein 
CMe’ ubcrimdgiger Auſwand ſowohl auf das Leichengepring ſelbſt als aud) auf Gaſt⸗ 
mahle und Trauerkleidung gemadt, und hierdurch viele audere zur Machabmung, oftmals 
gegen ihre Neigung, und mit empfindlicher Verkurzung ihrer Bermoͤgengumſtaͤnde veran⸗ 
Jaßt worden, Gleichwohl iſt unter allen menſchlichen Begebenheiten keine unſchicklicher 
gut Auſwand eines Geprdugs, als die Begraͤbniß eines Leichnanis, umd. niemals ſollten 
detrübte Familien mit der Aufopferung unndthiger großer Koſten mehr verſchont werden, 
als zu einer Seit, wo ihnen bas Haupt, oder ein anderes nuͤhliches Mitglied ihrer Vers 
wandiſchaft und mic demſelben oͤſters cin groper Theil ihres Gluͤes und ihrer Nahrung 
entriffen worben iff, | ,' J 
Nachdem nun unter dieſen Betrachtungen bereits in mehrern deutſchen Gegenden, 
in Churfuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen Landen, aud) in verſchiedenen Reichsſtaͤdten, ſolche Cine 
richtungen getroffen worden find, wodurch bey den Begraͤbniſſen alles Gepring alle 
unnorhige Koften abgeſchnitten, und der beſchwerliche Aufwand auf Tranerfleidungen ere 
foaret wird? jo verfieber ſich Bin Hochedler und Yochweifer —— Vuͤrgermeiſter 
und Rath, daß durch die hieſige Einſuͤhrung eben dergleichen Ordnung jum wahren 
Mutzen des gemeinen Weſens, auch zugleich die Zufriedenheit des geſanmten Buͤrger⸗ 
ſtands werde erzielt werden. Soichemnach werden — 

1) alle Nach mittagsleichen der Erwachſenen md ser Kinder, ſowohl dic nach der bis⸗ 
berigen Gewehnheit mit Procefjionen, als die mit Kutſchen begleitet worden 
find, gdnjlich abgeſtellt. Hingegen follen ; 

2) vom Tag diefer Verhindung an alle Begrdbniffe am dritten Tag nach Sem Afters 
ben Morgens fruh, im Sommer wie tm Winter, jedesmal yur Zeit des anbres 
cheuden Tags gan; in der Stille, ohne Geldut und ohne Cingen, veranſtaltet 

werden. a aa ks ; ° : 

3) Den Anverwandten des Verſtorbenen flehet 6 in fregyer. Wahl, dig Leiche ente 
weder ju Fuß durch ſechs Trager, oder aber auf einem Leichenwagen und unter 
DBegleitung von ebenfalls ſechs Traͤgern jur Grabſtaͤtte bringen ju faffen, und 
es darf file Sen Leichenwagen weiter keine Gebuͤhr, als der taxirte Lohn des 
Fuhrmanns bezahlt werden. Kinderleidhen aber werden, wie bisher, durch 
die beichenweiber, doch ebenfalls Morgens mit anbredendem Fag, jur Grabs 
ftdtte getragen, — | 


Tt2 , 4) Gees 
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4) Ferner iſt den Verwandten und Freunden des Verſtorbenen unbenommen, die 
Leiche, fie mag durch Traͤger, oder auf dem keichenwagen zur Grabſtaͤtte gebracht 
werden, in ſchwarzer Kleidung und Mantel, doch ohne Flor, bis an das Grab 

gu Fup gu begleiten. Wer aber 


§) die Leichenbegleitunz in Kutſchen veranftalten will, der muß dariiber um die obrige 


keitliche Berwilligung bitten. Und damit darumen die Uebermaas defto mebe 
werhiitet werde, fo wird hiermit die Tar 


fiir die erfte Kutſche auf ⸗ ⸗ 2 fi. 
fiir zwo Kutſchen auf ⸗ ⸗ 5 fl. 
fiir drey Kuiſchen auf ⸗ ⸗ 10 fl, 


fiir vier Kutſchen auf ⸗ ⸗ fi. 
geſetzt, mehr als vier Kutſchen aber follen in feinem Fall verwilligt, aud ohue 
Unterfdhied des Stands niemals mehr als ſechs Trager geftatter werden. 

6) Die kcichenpredigten und die Trauerreden beym Grab werden hiermit gdnjlidh 
abgeftellt. Zu beilfamen Todesbetrachtungen wird deſſen ohnerachtet genugfame 
Veranlaffung vorhanden ſeyn, und ein jeder, der feinen Vorzug in der chriſt⸗ 
lichen Tugend und Rechtſchaffenheit (eke, wird fid) des guten Nachruhms beg 

‘ ſeinen Mitbuͤrgern verfichert Hatten, wenn ihm aud gleid) in feiner Leichentede 
ein oͤffentliches Lob bey feinem Grab nachgerufen wird, 


7) Werden bey den Begribniffen alle Gajtmahle, bey weldjen ohnehin des Verſior⸗ 
benen ſehr ſchnell vergeſſen witd, unter einer Stcafe von 10 Reidhsihaler ver⸗ 
botten, 


8) Bey der Cinfleisung der beichname foll alle Verſchwendung verhiret, und weder 

Atlas, noch andrer Seidenjeuch, fondern blog weiffe Leinwand, mit Bandera 

geknuͤpſt, dabey gebraucht, und auch hierinnen alle Uebermaas vermicden wers 
den, Ferner bleibt es 


9) ben der vormaligen am aten Oct. 1766. ergangenen Vorſchriſt, daß bey Leichen 
buͤrgerlichen Srands one allen Unterſchied die Todtenſaͤrge nidt von hartem 
Holy, foudern von Tannen: oder Forlenbrettern und ohne Beſchlaͤg oder Vers 
jierung von Schloſſerarbeit gemacht werden follen, 


30) So wichtig und unverleglich hiernddft die Pflichte des danfbaren Andenfens ift, 
welde die hinterlaſſene Verwandte ihrem verftorbenen Eltern, Ehegatten und 
Blursfreunden fchuldig find: jo befannt ijt es dod) einem jeden, daß dic Ere 
fuͤllung diefer Verbindlichkeit nicht in der ſchwarzen Farbe der Kleidung bejtepe, 
und daß eben fo wenig diefe Pflicht mit den fechs oder zwoͤlf Monaten, fe lang 
man ſchwarze Kleidung getragen hat, vollendet fey; daß vielmehr fo, wie vers 
traute Gennithsfreunde, die in einem Band der Blutsverwandtſchaft wit cine 
ander ſtehen, ihren verftorbenen Sreunden ein danfbares Andenfen widmen, ob 
fie gleid) die ſchwarze Trauerkleidung nicht anlegen, aljo auch nahe Blutsver⸗ 
foandte der Pfliche ihrer Chrerbiettung and Dankbarkeit gegen ihre verftorbene 
Berwandte, auc) ohne ſchwatze Trauerflecce gu tragen, ein Genigen thun 
founen, . 4 € 
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Es wird daber, ohne allen Abbruch diefer wichtigen Verbindlichkeit, hier⸗ 
mit obrigfeitlich verorduer, daß bey Sterbfillen, welche von der Zeit dieſet 
Verkuͤndung an fic) beqeben, die Anverwandte des Verftorbenen keine fhwarje 
Trauerfleidung mehr tragen, fondern nad der Leichenbegleitung ihrer ſonſt gee 
woͤhnlichen farbigten Kleider fic) wieder gebrauchen follen: Mur mit der Aus⸗ 
nab ben den allerndchften Verwandren, daß fiir verftorbene Cleern, Kinder, 
Ehegatten und Geſchwiſter feds Woden lang, und zwar den Mannsperſonen 
nit cinent §lor am Arm, und den Frauensperfonen mit ſchwarzem Band di¢ 
Trauer ju tragen zugelaſſen wird, 

Wenn gleid) diefes Verbot, wegen dec bisherigen gamz allgemeinen Ges 
wohubett, im Anfang vielen hare und beſchwerlich fcheinen wird: fo wird doc 
die weitere Zukunft, und die Cinficht der daraus erfolgenden Erſparniß, und 
der Enthebung von dem beſchwerlichen Zwang der Tranerfleidung, einen jeden 
von dem Mugen diefer VBerorSaung aberyeugen. Auch werden dicjenige, die 
in beglictten Vermoͤgensumſtaͤnden ſtehen, das Verdienft erfennen, welches 
fie ſich um den minder bemittelten Theil ihrer Mitbuͤrger dadurch machen were 
den, wenn fle durch ihr Beyſpiel dieſelbe eines beſchwerlichen Aufwands enthes 
ben belfen, Was aber — 

31) bdiejenige Perjonen anbetrift, welche bereits vor dieser Verkuͤndung ſich in Travers 
Habit fiir verftorbene Verwandte gekleidet haben, fo wird denfelben ver{tattet, 
ihre Trauce, wenn fie wollen, ausjutragen, doc) mit der Einſchraͤnkung, daß 
ihnen nad geendiyter tiefen Trauer die Abwedslung mit dee Halbtrauer nicht 
zugelaſſen ſeyn fol, Ferner wird 

12) das koſtbate und unnuͤtze Austheilen der Floͤre an die. Anverwandte und andere 
DBefannte gaͤnzlich verbotten. Auch follen 

13) den Dienfibotten deo Sterbhauſes feine Trauecfleider gegeben werden. CEs wird 
aber cine jede Dienſtherrſchaft von felbjten die Billigkeit beobachten, den Dienſt⸗ 
borten einen anderwartigen Erſatz, zumalen had bem BVerhdlenif der befondera 
Arbeit, welche fie wahrend des Kranfenlagers des Verflorbenen gehabt has 
ben, dafiie angedeihen ju laffen, Gleichwie hiernaͤchſt 

14) die Abſtellung der Trauerfleidung obgedachtermagen die Pflicht der Liebe und des 
danfbaren Undenfens gegen verftorbene Anverwandte auf feine Weiſe aufheben, 
nod mindern foll: affo bleibt es aud) nach Abfterben ‘eines Ehegatten bey det 
bisherigen Vorſchrift, daß cin Wittwer bis zur anderweiten Verheyrathung eis 

' ner Trauerjeit von ſechs Monaten, und cine Wittwe der Trauerzeit von neun 
Monaten unterworfen ift, 


15) Alles, was in vorflehenden Artikeln fiir die Cinwohner der hieſigen Stadt vere 
ordnet ift, daffelbe fol auch in feiner Maas auf den hieher gehdrigen Doͤrfern 
dergeftalt beobachtet werden, daß vom Tag diefer Verhindung an alle Bee 
grabniffe des Morgens mit anbrecheudem Tag gehalten, die Proceffionsleiden 
aber, die Leichenpredigten, das Trauerfleidertragen, die Austheilung der Fi dre, 
und aller unndthige Aufwand gaͤnzlich abgeftellt ſeyn und bleiben foll, 

Zt3 Ueber 
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| Mebrigens wuͤrde pwar der uͤbermaͤßige Koftenaujwand, welder noch zuweilen bey 
Hochzeiten und Kindtaufeu getrieben wird, nod weiter gefeglihe Vorſchriſten und Be— 
ſchraͤnkungen erfordern, Nachdem aber der gemeine Buͤrgerſtand ſchon feit mehrern Jah⸗ 
ren die ruͤhmliche Exempel vor fic) fichet, dag Perfonen von Diang und Unterſcheidung 
ben dergleichen ſeyerlichen Gelegenheiren aus cigence Bewegung und ohne vorhergeganges 
ues Geſetz, den ubermapigen Aufwand weislich einſchranken: fo verſtehet fic) Bin vaoche 
edler und Gochweifer Magiſtrat, es werden dieſe Beyſpiele auc) bey der tibrigen 
Buͤrgerſchaft die Nachſolge dahin bewirfen, dag zumalen die neuangehende Cheleure fers 
ner nicht mehr einen grofen Theil des Capitals, welches ihe kuͤnftiges Hauswefen une 
terſtuͤtzen fol, auf den einzigen Hochjeittag verſchwenderiſch aufgehen laſſen. Verordnet 
im Nath, Dienflags den 17ten Sept. 1782. ath tt 

Heilbronniſche Canzley. 


Lohn ger Lelchenfrau. 


Bey erwachſenen Perfonen: 


x) Von geringerm Stand , : ’ rf 

2) Von miter Gattung ⸗ ‘ rfl. r2fr, 

3) Bon vornehmeren ’ ‘ . fl. 30ft, 
Ben Kindern, die auf dem Kopf hinaus getragen werden: 

1) Gon einem jdhrigen Kind ⸗ . 4 30 fr. 


2) Von einem pwenjdhrigen , ‘ s 40kr. 
3) Bon groͤßern nach dem Alter und Vermoͤgensumſtaͤnden go. 45 Bis 48 fr. 
Grod und Wein dazu zu geben, ſtehet in cines jeden Belieben. 
Yn die Kleider, und alles was der Sterbende angehabt, gebihter: der Leidenfrau 
fein Aufprucd. ; 
Der tohu des Todtengrdbers ift von eines jeden beiche eben fo viel, wie der ohm 


ber Scidjenfrau. 
Lohu der Leichenkutſchen. 


Fuͤr den Trauerwagen ’ rfl. 1s fr, 
Sir jede Kutſche ⸗ J rfl. 


Zar der Todtenbahren. 
r eine Spigbabre ⸗ — 
r eine ſechs eckigte Gahre 7 ee ’ 4s 
Fuͤr einen gewoͤlbten Sarg, mit ſchwarzer beimſarb ohue Geſins und Kreuz 3 fl. 
uͤr einen Sarg mit Fußpoſtament, Geſims und weiſſem Kreuj ⸗Aafl. 
gir einen Sarg mit Fuͤllungen und Kugeln, mit braunem Firniß ans 
geſtrichen ⸗ ⸗ 
Gir einen Sarg mit ausgekehlten Leiſten und Kugeln ‘ 12 fl, 
Bey Kinderleicen: 
Fuͤr den sag eines gany Cleinen Kinds mit ſchwarzer Leimfarb und 
weiſſem Kreuj ⸗ , 6 ⸗ fr. 
yur 
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“Gir den Sarg eines gan; fleinen Kinds mit braunem Firniß , ifl. 
Vey groͤſſern dem laufenden Schuh nach, ſchwarz, fuͤr jeden Schuh « 24kr. 
— — — — braun gefirnifit, fiir jeden Schuh s 30ft 
ausgekehlt mit Leiſten und Kugeln 
⸗ ⸗ s 


s rfl, 
Heibronniſche Canzley. 


“far jeden Suh 
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Her Reichsſtadt Heilbronn fernerweite Verord— 
ming Die Begraͤbnißanſtalten betreffend, 
vom 19, October 1782. 





He dei neuerlich verfiindeten Leichenordnung vom rater September lezthin Gat ein 
Hochedler and Hochweiſer Magiſtrat die mijliche Abfiche bezielet, daß durch 
Abſchneidung alles Geprings bey Begrdbniffen niche nur dem Buͤrger vieler Koftenaufa 
wand erfpart, fondern auch der bisher bey Leichenbegdngniffen gewdhulid) wabrgenommene 
Zuſammenlauf vieles muͤſſigen Volks verhuͤtet, die Handwerfer nice von ihrer Arbeit, 
und die Feldleute nicht von ihrem Feldgefeafe mitten im Tag abgeyogen, und yum Zechen 
und Schmauſen veranlaßt werden follen. : 
Bu tem Cude find die Begraͤbniſſe anf die erſte Morgenſtunde ſeſtgeſetzt, und die 
Leidhenbegicitungen durch Verwandte und Freunde in aller Stille ju fahren, verordnet 
worden, 
Nachdem aber feieher verſchiedentlich verlangt worden ift, daß ben den Begraͤb⸗ 
niſſen neben der Trauerbegleitung der Anverwandten und Freunde des Verftorbenen, auch 
ein Gefang ober Geldit verwilligt werden moͤchte: fo wird hiermit Me obrigkeitliche Ver⸗ 
ordnung Sabin erftrectt, daß einem jeden, der cine Begraͤbniß der Geinigen yu veranftals 
ten bar, fren aeftellt feon fol, auf dem Gottesacker durch den Schulmeiſter der obern 
Schule famt dem Provifor utd 12 Pane Schuͤlern waͤhrend der Beerdigung des Leich⸗ 
ty * — abſingen, aud) durch eben denſelben Schulmeiſter cin teichengebet vor⸗ 
Wer nocd uͤber dieſes cin Geldut verlangt, dem wird verſtattet, die gewoͤhmiche 
Todtenglocke in der Hauptkirche yn beſtellen, es muß aber dafuͤr auſſer dem Laͤuterlohn cis 
Reichsthaler Targeld zur Kirchenpflege bezahlt werden. 
Auf eben die Weiſe wird anf den hieher gehoͤrigen Doͤrfern bey den Begraͤbniſſen 
bas Geſang anf dem Gottesacker, und gegen einen Gulden Taxgeld in die Heiligenpflege 
das tduten einer Glocke zugelaſſen. ‘i. 
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Im uͤbrigen bleibt es in allem bey der Vorſchriſt vom 17ten September juͤngſthin, 
daß alles weitere Gepraͤng bey den Beerdigungen gaͤnzlich unterbleiben, und alle Gegrabs 
wiffe in der fruͤheſten Morgenftunde des anbrechenden Tags tim Winter wie im Sommer 
bey Vermeidung obrighcitlicher Strafe volljogen werden follen, Verordnet im Rath, 
Sonnabends den sgten Oct, 1782. 


Heilbronnſche Kangley, 





Erlaͤuterung dev heilbronnfhen Verordnung wegen 
Der Bearabnifanftalten, vom 10. April 1783. 





CS Jer gefammten Buͤrgerſchaft ift es bereits hinlaͤnglich verfiindet worden, daG bey der 

neucingeridhteten Leichenordnung die obrigkeitliche Abſicht auf die Befhrdnfung oes 
werwerflichen und bey Leichenbegdngniffen ſehr unſchicklichen Gepraͤngs, auf die Abſchnei⸗ 
dung der unanftdndigen Leichenjedhen und Schmauferenen, auf die Verhuͤtung des Muͤſſig⸗ 
gangs, und auf die Abſtellung der vormaligen, bey den Leichenbegleitungen mit vicler Bere 
ſchweudung aufgewendeten unndihigen Koſten, welde viele Hausvater bey einer jabireis 
chen Familie hart gedruͤckt, und mance ungliclide Wittwen und Waiſen in beſchwerliche 
Schulden verwicelt haben, gericdtet fey; 

DaG aber bey dem allem den Mitgliedern der Hiefigen Gemeine ben den Begraͤb⸗ 
niffen ihrer Verwandten dasjenige fren gelafjen worden fey, was irgend jur chriftliden 
Ordnung und Woblanſtaͤndigkeit erforderlich heiſſen konnte; 

Daf den Verwandten und Freunden eines Verſtorbeuen die unbeſchraͤnkte Free 
* geblieben fen, den Leichnam ihres Freundes zur Grabſtaͤtte ju begleiten, und bey dem 

cab mit zwoͤlf Paar Schuͤlern mit ihrem Schulmeiſter erbauliche Lieder fingen, uud cin 
Gebet durd eben den Schulmeiftcr vorlefen ju laſſen; daß auch denjenigen, die cin Gelaͤut 
verlangen, die Erlaubnis dazu, jedod gegen cin Targeld, weldes fir dieſes enthehrlice 
Gepraͤng angefege it, ertheile worden fey , daß es uͤbrigens allen denen, welde mit Cifer 
bie offentlichbe Andachesflunden im Haus des Herren beſuchen, der eingeſtellten Leidenres 
ben ohngeachtet, gu Feiner Zeit an erwecliden Betradtungen ber Tod und Cwigfeit 
feblen werde. 

Die verniluftigere unter den hiefigen Cinwohnern haben bisher dieſe obrigheitliche 
Policenverordnung als cine nijliche Anftalt augeſehen, und willig befolgt, verſchiedene 
Trauerhiufer von Rang und Unterſcheidung haben andern das ruͤhmliche Beyſpiel oer 
Machſolge ju geben, ſich ape ak ſeyn laſſen, und ſelbſt ben der DBeerdigung des Leich⸗ 
nams einer See vorderſten obrigkeitlichen Perfonen if dex veslindeten Leichenordnung mit 

; Maßi⸗ 
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Mdfigung nachgegangen, umd der geſammten Buͤrgerſchaft sasurd “die: Prose. 
gegeben worden, daß Magijtratsperfonen keine Ausnahm von diefem Geſetz verlangen, 
und daß daher um foviel weniger cing Urfach sur Unjgufriedenbeit dariiber vorhanden fen, |. 
G Gleichwohl hat bisher in verſchiedenen Fallen dev Erfolg gezeigt, daß die vorbes 
meldte Leichenorduung, welche nad) der obrigkeitlichen Abſicht mehr durch Ucherzeugungedy 
als durch Scrafverfiiguagen zu ihrer aligemeinen Wirkſamkeit gelangen foll, dem Unbegrif 
verſchiedener Leute nod) immer ſehr beſchwerlich vorkomme, und neuerlich ift Linem Hoch⸗ 
Edeln und Hochweiſen Magiſtrat von den fanitliden Herren Mitgliedern eines. 
ehrwoͤrdigen Minifterit vorgetragen worden, dag fie daran jweifeln, ob die ſinnlichen 
Menfchen in der Gemeine von den Heiljamen Todesbetradhtungen in den dffentlichen Ans 
dachtoſtunden, wann fein Sarg eines nahen Verwandten oder geliebten Freunds vor ifs 
men ſtehe, eben den Eindruck haben werden, und dag mance aus der Gemeine um ihres 
Verlaugens willen nach Cibauung die fogenanute gottesdienſiliche Gebraͤuche bey den Leis 
chen wieder hergeſtellt yu ſehen wuͤnſchen. 
J Wer jemals daruͤber nachgedacht hat, oder daruͤber nachzudenken ſich die Muͤhe 
nehmen mag, daß ſeit mehr als hundert Jahren die heilbrouniſche Burger und Einwoh⸗ 
net di¢ kcichen ihrer verſtorbenen Kinder, welche doc auch Glieder dev chriſtlichen Kirche, und 
zu eben der Selighcit des zukunftigen Lebens, wie die Erwachſene, berufen find, mit noch 
meniger Feyerlichkeit, als dic neue Leidenordnung bey allen Begrdbniffen frey gelaffen at, 
blos unter filler Begleitung der weiblichen Verwandten und Freunde, zur Begrdbuis ges 
brat haben, ohne daß weder cine Proceffion von Saͤngern, nod) eine fenerlidje Leichen⸗ 
fede daben file ndthig gehalten worden iſt; und daß gleichwohl in diefen perfloffenen mehr 
als hundert Jahren niemand weder Geiſtliche, nod) Weltliche jemals in Zweiſel gezogen 
haben, dab widht diefe Art der DBegrdbnis der chrijtliden Ordnung und Wohlanſtaͤndigkeit 
emds fey: der wird es eben fo wenig in Zweifel zieben fonnen, daß es der chriftliden 
Nanaia und Anſtaͤndigkeit eben fo gemds fey, wenn nad) der obrigfeitlidhen neuen Leidjens 
ordnung die Leichname dex Erwachſenen mit eben den chriftlihen Gebrduchen zur Erde bes 
ftattet werden, mit welchen fo lange Zeit her die Leidhname junger Chriften yu Grab ges 
bracht worden find, ohne daß an der Chriſtlichkeit dieſer Art der Begrdbnis von jemand 
gejrecifele worden iff. 
Mod weiter ijt bekannt, daß feit bem Jahr 1755, auch bey den Erwachſenen die 
Aeichenreden nicht mehr aligemein beybehalten, fonder auf diejenige, dic mit seitlichen 
Guͤtern gefegnet waren, eingeſchraͤnkt, bey den Aecmern aus dem Wolf aber abgeftelit, 
und feither unterlaffen worden find, Diefe Einſchraͤnkung der Leichenpredigten ift aufauss 
druͤckliches Berlangen des vorderften der damaligen Herren Geifilichen gemacht worden, 
welcher dic uͤberhaͤuſte Menge der Leidhenreden als eine groffe Beſchwerlichkeit ſeines Amts 
angefeben bar. 

Cin Neder begreift daraus febr leicht, daß, menn die Leichenpredigten yur Cigens 
ſchaft ciner chriſtlichen Begrdbnis erforderlich wdren, Feiner der Herren Geiftliden damals 
felbft den Antrag auf deren Cinfehrdnfung haͤtte machen koͤnnen, daß vielmehr eben dies 
felbe den Armen aus der Gemeine fowohl damals, als diefe ganze Zeit ber die Leichenreden 
viel lieber unentgeltlich wuͤrden gehalten haben, als daß fie diefelbe an ciner ſolchen Erfor⸗ 
bernis der chriſtlichen Begrdbnis Hatten verkuͤrzen laſſen; yumalen da aus den Armen im 
Wolf oft eben ſowohl, und vielleichte noc mehr, als aus den Beguͤterten, Benfpiele der 
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chtiſtluichen Tugend und det wohlehdrigen Leitung der goͤttlichen Vorſehung yur Aufniunte⸗ 
rung anderer, und zur Anfeurung des Eifers in Erſauung der —** aufgeſtellt 
werden koͤnnen. 

vs Bon der Eewegung diefer Umſtaͤnde erwartet es demnach Lin Aochedler und 
Sochweifer Magiftrar, daß aud) die Schwachen und Unwijjenden in der Gemeine 
nach aud nach begreijen werden, daß die verkuͤndete Leichenordnung, fo tie fie dem gamen 
Buͤrgerſtand zum Mugen geveiche, auch dee chrifttichen ——— ganz gemas fen, 
und von einer chriſtlichen Obrig?eit, ohne Verletzung dee Chrfurde gegen die wichtige 
Pflichten der Religion, wie in andern baͤndern und Stadten, atfo auch in hiefiger Srave 
babs verfigt werden koͤnnen. 

Indeſſen ift um eben diefer Sqhwachen esiten am beutigen Tag ber weitere Rath⸗ 
ſchluß ergangen, nach welchem jwar immer. die allgemeinere Befolgung der gedruckten 
Borſchriften vom 17ten September und roten October vorigen Jahrs allen ordnunglie⸗ 
benden Buͤrgern enpfohlen, nach welchem aber zugleich auch denjenigen, welche erſt nach 
und nach das Nuͤtzliche der Ordnung cinynfehen im Stand find, und welche dod laͤngerer 
Zeit zu ihrer Auft laͤrung beduͤrftig find, wit Nachſicht verſtattet wird, daß ſie ben dea 
Vegraoniſten der Ihrigen cine teichenrede i in ber Mitolaikirche ver dent Aſtar beffellen ddr fer, 
ben deren Anfang und Schluß in der Kirche vont Schulmeiſter uid 12 Paar Schuͤlern, oder 
aud) vom Chor und von den Lcichenbegleitern ein tied gefimgen werden kann. Die sek 
chenbegaͤnugniſſe ſelbſt aber follen vom Sterbhaus aus bis an die Nicolaifirdhe, und von da 
an.bis zum Grab ohne alles Gaſſengeſang, welches bisher wider den Begrif der aͤchten 
@ottesverehrung ohne alle Andacht mit dem Hat auf dents Nop, und in waͤhrendem Forts 
wandeln auf der Straſe getvieben worden it, gany in der Stille geführt und begleitet, 
and in der Zeit vom iten April bis leGten Auguſt morgens mit deur Glockenſchlag ſechs 
Uhr, im Sedtuar und Mdrjy, und im September und October mit dem Glockenſchlag ſie⸗ 
ben, fodann im Movember, December und Jenner niche ſoater, als mit bem Schlag ade 

Uhr vom Sterbhaus abgefihie werden. | 

Aud) haben diejenige, welche dergleithen ——— beſtellen, die imi 
Srolgebiiren zu bezahlen. 

Im uͤbrigen wird nochmals wiederholt, daß diejenige, welche ihre beichen mit dem 
anbtechenden Tag, und in allem nad der gedruckten Ordnung vom 17ten Sept. und roten 
Oct. vorigen Jahrs jur Vegrdbnis yu bringen fortfahren, als Freunde guter Ordun 
und ale nuͤtzliche Beyſpiele der Schwachen und Unwiſſenden zu aller Zeit werden angeſehe 
werden. Verordnet im Rath. Donnerflags den soten April 1783. 


Heilbronnſche Ganley ) 


& und Pit einer Seichenfea i. Seioronn 


| den i5ten. Decentber, 1772. 





i. 9 Sine Befteltee Feichenfram fot) — t Hae 
© Lf y)igatatlen- Zeiten, bey Tag und: Sah, | jue —— ihete — 6 bee 
-% pei finden laſſen, und ohne des Terra Annshiirgerneifters Srlanbyks nicht uber 
Feld retfen, 
“ " 9) Soll fie alle Sorgfate anivenden, damit nicht ein Mens, welder fiir todt ges 
: halten wird, und in welchem nod) einigges Leben juruck ſeyn koͤnnte, vers 


a. wahrloſet, und zu ſtuͤhzeitig zur Begraͤbnis gebrache werde. Dager foll fie 
) auf die Kennzeichen des Todes wohl Achtung geber, ob die Magen dunfel 
e und gebrochen, ‘tind die Glieder gang erfalter, ſteif und erſtatret fenent < | 


« Wo ſich dieſe Renmeichen nod nicht finder, fott fie ben feidhnam nicht zu fruͤh 
aus dem Bette nehmen, viel” sa in eine kalte Rammer legen, wo der 
Reſt des Lebeng vollends etloͤſchen mafre: fondert (olde Kérper' fotfen an cinem 
“waren Ore, und jur Wintersjeit tw cin geheijtes Zimmer auf Berten oder 
Stroh gelegr, und ourd Waͤchter bey Tag und bey Mache woͤhl beobachter, 
aud nicht cher, als am dritten Tag, nachdem fidy keine Sput des tebens 

mehr gezeigt bat, Seerdiget werden. ‘Be deſſen weiterer —— bat die 
teichenfrau 
gu merken/ daß dieſe Vorſchtigkeit. fina ben — denen Perlonen moͤthig 
— ſey, welche an einem unvermutheten plötzlichen Zufall dahin fallen, und 
ſuͤr todt *288 werden, als, nemlich, an ploͤßlichen Schlagfluͤſſen, Steck⸗ 
fluͤſen und jlarfen Ohnmachten, ferner an det fallenden Guebt, at Erſtickun⸗ 
oi en-tind Schlafſucht; fo. auch ben Weibsperfonen, die au ploͤtzlich entſtandenen 
— luttergichtern , oder ben RKindern, die nad) einem Geftigen Fall, oder an 
| Glichtern and Steckfluß fas. code gehaleen werden... Ber allen dieſen Zufdllen 
bat man Exempel, daß ſolche fiir todt geachtese Perfonen survetlen ſich wieder 

34 erholet haben, und ing Leben zuruͤckgekommen find.” : Hingegen 


6) Bey Leichnanen, weldhe an cingr langſam ertoͤdtenden Krantheit, oder an hihzi⸗ 
gen, fauligten, und Brandfiedern verſtorben find, iſt Peine —— bof⸗ 
fen, weswegen auch in Anſehung der leztereu fier utter im roten Artifel die 

S44 gefehwindere Begrdbuis verordnet iſt. 
7) Weil bey vetitorbenen ſchwangern Frauen miweilen die tabefeucht durch einen 

Schnitt noch gerettet werden fan: fo pat die Leichenftau dabey folgendes ju 


"i beobachten , nemlidy 
7a. Wu 2 8) Dey 


ws 


$40 28. Heilbronnſche 


8) Ben Shwangern, welde an cinerJaygwierigen und fangfam ertoͤdenden Krank⸗ 
beit, als an Auszehrung, fauler Luage, und dergleichen verfterben, ſtirbt die 
Leibesfrucht allejeit mit ab, und ift daber die Ausſchneidung des Kindes unnds 

| eb this, Hingegen P ese: € 


9) wenn die Schwangere an einem plégliden Zufall, oder auch an einer furjdaurens 
den toͤdtlichen Krankheit geftorben ift, und ipre Leibesfenche ſchon ſteben Mo⸗ 
Nate getragen hat: fo fann das Kind noch davon gebradt werden, Daher 
foll die beichenfrau 


10) in folchen Fallen den Unterleib der Verftorbenen mit beiden Haͤnden anfaffen 
— und herzhaft druͤcken, um zu erfahren, 06 das Kind fid) noc bewege. Und 
woenn fle dieſes findet, oder dod den grringtten Sweifel bat, folk fie ohne allea 
Verzug die Anjeige ben dem Herrn Amesburgermeifter davon machen, dsamit 
die Ausſchneidung dee Leibesfrucht in Zeiten verordnet werden tonne; Und 


11) an diefer Anjeige foll fie fic nichts hindern laſſen, wenn gleich bie Anverwandee 
' det Verſtorbenen fic darwider fegen wollten, ſondern nad ihrem Gewiſſen bes 
denten, daß es das Leben oder Tod: cines Menſchen anberreffe, 


12) Wenn fie an einem Leichnam, jumalen ben folden Perfonen, welche unvermus 
_ thet und ploͤtzlich verſtorben find, . dufferlidhe Zeichen einer vorgegangenen 
Gewalt, cine gefihrlihe Vermundung, rothe oder blaue Maͤhler und Flee 
den, oder, Beulen, oder unterloffene Stellen am. Kopf oder. am Leib bemerfet, 
oder wenn fie an cinem Leichnam ten Unterleib mipfarbigt, Blau ud aufgetrie: 
ben befindet, .wie ben einer Vergiſtung ju geſchehen pfleget: fo foll fie ohne 
allen Verzug dem Herrn Amesbirgermeifter die Sade anjeigen, 
13) Goll fie ebenfalls anjeigen, wenn ein Menſch fich ſelbſt ume Leben qebracht, 
oder ſonſt Gewalt an fid) gelegt hat, und daran verftorben it; fo aud 
34) wenn cin Menſch verſtorben iſt, welder von Quackſalbern oder Landſtreichern 
1 ſchaͤdliche Arzneyen befonmmen Hite, die ihm den Tod verurfacher haben, 
oder von einem Wundarzt auf eine gefdhrliche Weiſe geſchnitten worden, und 
daruͤber verftorben ware, Auch foll fie F 
15) anjeigen, wenn cin Menſch an einer beſondern unbekannten Krankheit ge⸗ 


ſtorben iſt, damit die Oefnung des Leichnams jum Nutzen anderer Menſchen 
von der Obrigkeit verordnet werden koͤnne. 


16) Wenn fle ju einem Ertrunkenen oder Lefticten geholt wird, fol fie ohne 
Berjug den ndchften Arye oder Wundarzt Herben rufen, damit ſolche noc die 
gehdrige Mittel pur Crettung des Verungluͤckten anwenden koͤnnen. 

17) Suc Beit anfteckender Krankbeiten folk fie ſich vorzuͤglich der Reinlichkeit 
und aller Vorſichtigkeit befleipigen, damit fie nicht die Auſteckung von den keis 
Gen yu den gefunden Menſchen verbreite ; Daher foll fie, ; 

18) ehe fie cinen ſolchen beichnam angreift und waͤſcht, ihre Haͤnde zuvor mit wars 
mem Eßig, mit Waffer vermiſcht, waſchen, hernach aber dem Walden und 

: ; An 
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Ankleiden cites ſolchen Koͤrpers ſich nicht lang verweilen, gleich darauf ſich 
allemal wieder mit. Eſſig waſchen, auch den Tag uͤber dfters den Mund mit 
Eſſig ausſpuͤhlen. Das Waſchwaſſer aber vom beichnam foll. fogleic suger 
deckt, fame dem Waſchtuch in. den Mecker getragen, und alles darbey gebrauchte 
Gejchier im Strom wieder ausgewaſchen werden, Weiter ift der obrigheitlide 

. Befehl, dap J aia 
19) die Leichname derer, fo von anftecfenden Krankheiten ſterben, und ſehr bald in 
Faulung und Geſtqut uͤbergehen, innerhalb .24 bis 3o Stunden, und, wenn 
> _ nod) mehrere in eben dem Haus an der Anſteckung franf fiegen, nody fruͤher 
begraben werden follen, Woferne die Anverwandte dieſer Vorſchrift fic) wise 
derfegen, foll es dic teihenfray bey dem Herrn Amtsbuͤrgermeiſter fogleid) ans 


jeigen, ; . | 
20) Die Leichenfrau foll ber allen und jeden Seiden den Anverwandten mißrathen, 
— dasſ fie den Todten am feichentag niche suc Schau auoſtellen ſollen. Bey 


feichen aber, die an aufteenden Kranfheiten, ‘oder fonft an hitzigen Krank⸗ 
"© hetten, Friefela und toͤdtlichem Ausſchlag geftorben find, oder welche Abel ries 
chen, oder Geſchwuͤre, oder citerhde Lider an fic haben, und bey Kindern, 
die an ben Blattern geftorben find, fol das Arsflellert zur Schau gar nicht ges 
"  flartet, und im Uebertretungsfall die Verantwortung von der beichenfrau ge⸗ 
wont" "Oe ee 

21) Wenn die Loichenfean bey einem feihnqm, vornemlich auch bey einem fremden 
hier verfterbenden Meuſchen, bedenkliche giftige Blattern, oder gag 

1-5 Peftheplen entdeckt, fell fie aljobald die Aujeige davon machen. . 
22) Wenn cin fremder gang unbePannter Menſch hier verſtirbt, und die Leichen⸗ 
frau ſiudet Mucteruidpler, ober andere Miterſcheidende Zeichen an ibm, fo foll 
- f« die Befchrgibung davon, fo genau, als fie kang, dew. Herrn Pfarrer, der 
as Todtenhuch einſchteibt, angeben, damit man auf geſchebende auswaͤrtige 


. 


Machfrage cine Auskunft geben koͤnne. 
23) Da die Leichenfrau mehrentheils die Unflaften. ju.den Begrdbniffen zu beforgen 
befomme, fo wird felbige hiermit erinnert, dag fic. niemanden ju unnoͤthigen 
Beoſten anrathen,. vielmehr darvon abrathen, bejonders allen unbemittelten 
Leuten uͤberfluͤſſgen Aufwand erfpagen, auch niemand hindern foll, an unbilli⸗ 
gen hohen Apforderungen die Urbermaas abzubrechen; Woben fie zugleich 
Madhduicflid), verwaruet wird, daß fie .gemeinen ne den einfaͤltigen Aber⸗ 
glauben nicht vorblenden, ſondern vielmehr ausreden joll; als ob ter Todte niche 
ruhig im Grab ſeyn wuͤrde, wenn man an den Begraͤbnißkoſtenforderungen et⸗ 
was abbreche. Sie ſelbſt, aber ſoll uͤber ihren vorgeſchtieben Lohn niemand 
uͤberfordern. Ferner foll fie 
24) die Anjeige ben dem Herrn Amtsbirgermeifter machen, wenn die Anverwandte 
bes Verſtorbenen das obrigheitlidje Vetbott gegen die TodtenPrdnse, oder 
die Vorſchriſt von den Todtenbabren uͤberſchreiten, oder wenn cin Schreiner 
- Bie Tar der Bahren wbecfordert, Da au — 
und3 25) dem 
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oman se befohlen ify’ die Graber voͤllig ache Schuh tief yu ma: 
nd feine Graber, worinnen ein Leichnam nody nidyt gang verwefer 
wy baa * fo foll die Leichenfrau wenn fie dariunen eine Ueberſchreitung 

oder Machlajjigteis befinder, die Sache bey der Obtigleit anzeigen. 

26 Zu Cintleitting cined Leichnanis foll fie keine Kleidetſtücke men} welche ein 
nod) lebender seat —— pat, fie feyen dann zuvor * gewaſchen wor⸗ 
den Uebrigeus ſoll (Ot 

* von allen den —5 * ** eine —— der Verlaſſen⸗ 
ſchaft gewoͤhnlich me dem Herrn Amtsbuͤrgermeiſtet bie zeitliche Anjeige 


2 maden. tii By -” A 
NE ge ber Beisel, 
Beceyhy erwachſenen eure —* * 
aa ination nd see a ⸗ 6. each = Os 
~ g) Bon mittler Garting MM Shoat? in? an. 12, 
3) Bon ‘vornehniern } ~ df, got. 
BSedð Hider, die auf beim ni — —— fede: a 
ven » &) Von cinen j Figen Kind * * i . 30ft. 


2) Won cinem jwenjabrigen, 4ote, 
3) Von gréfern nach dem Alter wud —E— ⸗ ‘gi 4s bis 48 fr. 
Brod und Wein darzu ju geben, ſtehet in eines jeden Belieben. 
Ua die Reider; und alles / was — augebabt — der leichruſca⸗ 


di —* a 
Der Lehn és Tobiengelbets iſt von —* jeden Seiche’ eben fo wily wie * ae 


ber Scidhenjran, 
: } Tay der eichentuiſchen 
Fit den Trauerwagen , et 
Gir jede Kutſche apes bet ca t , ——— af 
Zar Der Todtenbahren. ite 
Sen erwachſenen Perſonen· d 
fic cine, — ⸗ eft rfl, 48fe. 
' die gine — 2fl. zokr. 
| Sur eiuen gewdibten — feinifarb apie Geis und See 3H. 
"Roe einen Sarg mit —— Geſias und weiſſem Kreug af. 
ate tintn Sesh mit Subang und — mit imag Henig am 
ftrich Gfl. 
Sar | ‘hich Gat Sarg ‘mit —* beiſten ainb Sugein | , | wai 
a? Bey Kindesieidhen: : , 
Fuͤr den Garg tines ganz Fleinen ginde wie ſhwauer tina wud 
~ weiljeny Keegy , 48 fr, 


— — mit braunem Siroi§ arr ee oe: | 


| Beg 
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Bey großern dem Sdnh nach, ſchwarz, fiir jeden Schuh 24kr. 
— — braun gefiruißt, fuͤr jeden Schub ae ⸗ z30kr. 
— — ausgefeble mit Leiſten und Kugeln fuͤr jeden Schuh ⸗ 1 fl. 
Lebrigens find Todtenbahren von eichenem oder anderm hartem Holz, —* die Verzierungen 
von Schloſſerarbeit bloß dem Adel frey, bey allen Perſonen vom buͤrgerlichen Stand 
aber, vermoͤg Rathſchluſſes vom aten October 1766. gaͤnzlich verbotten. 





Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſches Berbot des nachgedruckten 
: 4 8 on coi Gefanghuds, WG paciel . 3 


on Gottes Gnaden Wit Ludwig, Landgraf su Heſſen rc, ꝛc. Figen 
bierdutch yu. wiſſen: Nachden Uys Wig zuverlaͤ e Unjeige geſchehen, daß von 
arr Bronneriſchen Buchhandluug yu Frankfurt ein Rachdruck des zum -alleinig rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Verlag Unſers hieſtzen Invalideninſtitutq gebFigen, in, Unſern Fuͤrſtlichen Landen 
weit eiugefuͤhrten allgemeinen Geſangbuchs anmaßlich veranſtaltet, und auch wuͤrklich 
ſchon zu Sraude-gedrache worden, mithin die Mothdurſt erſordert, daß gegen dieſes hoͤchſt 
unztzlaͤſuge, undcxjagtem Unſerm Invalideninſtitut jum großten Rachtheil gerpichende Un⸗ 
terrkhinen alſobalden die dixuſame·Eegenanſtalten vorgedehtt wd dew Abſahz dieſeg uner⸗ 
daubteu. Nach druck s auf alle Weiſe gehemmt und verbindert werde; Als woſlen und ver⸗ 
ordnen Wir hiemit, daß nicht nue Allen und Feden Unſern, Fuͤrſtlichen Dienern mpd Une 
terthauen bey diner ebunachlajagen Straſe vpu Feber Reichsthalern vor ein jedes 
—— und deſſen Confiſtation, foudern vornehmlich auch den ſaͤmtlichen Buchfuͤhrern, 
Durch bindery, Colporteurs und vͤbee haupt Alen upd Jeden, fo inlandiſchen, als ausldn⸗ 
diſchen fich einfuden den Bucherkeamern ben viner gheichmaͤſſiggen Canjicationgeund weitern 
beſondern Geldftrafe von FJunfzig Richsthalern alice Sine and Verkauf and Verdebi⸗ 
tixung dieſes uagebührlich nachgedrudten Geſangbuchs in Unſern Furſtüichen Landen 
ſchlechterdings —— uud varboten ſeyn, den Denunciguten aber ein Drittel der Strafe 
vxtabteicht werden ſo und beſehlen demuach ernſtlich und gemeſſenſt, daß dieſem Unſerm 
Verbot in alle Wege puna nachgeleht, auf die Uebortreier durch voſzunehme ohn⸗ 
vermuthete Viſtatiouen wad ſonſtig gm zreffende dienliche Anorduuugen geuaue Aufſicht ges 
nonſmen, Und. gegen die ſelhe auf · Betreten mit dee hierjunen feſtgeſehten obigen Strafe 
obnnachſichtlich verſahren, auch, damit ſich Miemand mic. der Unwiffendeit entſchuldigen 
a dieſe Unſere deshatben gum Deu. beforderce Verordnung- Unjerer ſamtlichen Dies 
xerſchaft und uͤbrigen Unterthauen / behoͤrig bekanm gemacht, und ſoiche, ſo viel befopders 
bie bebeere betrift, einer jeden durch den Glockeuſchiag von Wort zu Wort von den Cans 
od Te xis 
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jeln publiciet, anben uͤberdieſee auch noch su Jedermanns Machridhe an allen Oriſchaften 
Unſerer Furſtlichen Lande offentlich angeſchlagen und. affigirt werde. Urkundlich Unfers 
aufgedruckten Fürſtlichen Geheimen Inſiegels. Darmftade den Iten Jul. 1784. 
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Verzeichniß der kleineren Policeyſtrafen gu 
Gernsheim deren Ettrag der Allmoſencaſſe auf Hobe 
Genehmigung einer Churfuͤrſtlichen Regierung zu Maing 
gewidmet iff, 1776. 





1) Ber —* Wagen ben Nacht auf ser Gaffe flehen laͤßt ofne die Leire 
aufzuſtellen — — — — — 

a) Wer cine Wagen oder Pflug an Sonne und Feyertaͤgen auf der Gaffe ſte⸗ 
ben laͤßt — — — — — 

3) gh, vor dein Thor, oder wo vie Heerde Vieh vorbey geht, 
ſtehen laͤßt — — — — — 

4) Wer 9 den Kehrtdgen -einen Hauſen Gaſſenkummer vor dem Hauſe lier 
gen laͤßt — — — — — 

) Wer den zuſammen gekehrten Gaſſenkummer vor dem Hauſe liegen laͤßt 
6) Der Dung oder Gaſſenkummer an die Schwellen jieht, das erftemal — 
Das zrwentemal — — — — 
Das drittemal wird fein Haus ans der Getechtigkeit des, Baubholjes geſchrieben. 

7) Wer Koth und Unflat ans und in einen Feuerlauf macht oder witft -— 
Q) Wer die Obfttreftern anderswohin als in den Rhein ſchuͤte — — 
9) Wer in dem Viehwege Dungpldge mache — — — 
10) Wer in den Tranktroͤgen der Stadtbrunnen etwas waͤſcht und dberhaupt 
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das Waffer vertinreinige — —. — 15 
11) Wer cin verredtes Vieh tn den Stadtgraben oder an offene Plige wirft | 20 
12) Und wer verbrochenes Geſchirt in den Stadegraben witft = — — | 10 

13) Wer, wenn die Fenerordnung vorgelefen wird, nicht zu fagen weiß, zu 


welder Vertichtung et beſtimmt iſt — — oun 
14) Wer feinen Suber Wafer in dem Hanfe ben Mache vorrathig hat — tf 
15) Wer mit ciner Tabactepfeife aber die Gaffe geht — — 


gh Gernsheim. 


6) Wer mit einer Tabactepfeife in den Hof, Seheuer ober Stile t gett 


17) Wer Holy in dent Zugloch trocknet — 
18) Wer einen ſchadbaren Schornſtein niche gleich herftelten laͤß — — 
Wer brennbare Sachen der Feuersgefahr re — — 


19) Wer einen Feuerlauf verſperrt 
194) Wer unter ſeiner Wachtſtund ſteinte B Beiuer — oder aegen bie Badge 


ordnung fehlt —— 
20) Wer ben Licht dreſcht — om ons — — 
21) Welcher keine Stalllatern hat — — — 


22) Wer von jungen Leuten auf Sonus und Feyeredgen unter dem Gottes dienſte 
auſſer der Stadt an und um die Gaͤrten und dergleichen angetroffen wird 

23) Wer auf Sonn ⸗ und aici a ein Sawein aus dem Cat und auf = 
Gaſſe laufen (age 

24) Bon einer Gans — 

25) Wer von Metzgern, Beckern und Rrdémern auf Gon, und Feyectdgen feie 
nen fader nicht gefchlofien Halt, oder etwas jum Gerfaufe ausſtellt — 

26) Wer auf Connsund Fenertigen in den Wirthshdujern finge oder laͤrmt, 
indem jeder fein Glas Wein in der Stille trinfen foll 

27) Wer auf Sonn: oder Feyertdgen cinen Rauf oder Sante iclicgt 

28) Wer foldes im Wirthshaufe thut 

29) Wer vor geeudigtem Vormittags » Gottesdienfte offenclich Don f feil Gat 

30) Wer vor der gemeldten Zeit Obſt kauft 

31) Von cinem Schwein, das aufjer der Stadt —— wise 


32) Vou cinem Schwein, das in einem Garten =e —— Grune 


ſtuͤcke angetroffen wird 
33) Won einer Gans, die in einem Garten oder yigemeddten Grundphide ans 
getroffen wird, jederjeit nebft —— Schadens und Anpeiggebiife 
34) Wer in cinem Garten oder zugemachten — ſtoppelt — 
Auf dem ofnen Feld — — — 
35) Wer uͤber einen Gartenjaun ſteigt 
36) —— einem todten Schutjaun ⸗ Hol; eatoendet, nebſt erthuns bes 
abdens 
37) Wer feinen lebendigen Hag nicht im n Stand haͤlt, * inw⸗⸗ cain geflatet 
3%) Wer feine Spagkentopf niche lieſert vom Stid 
39) Wer einen andern Vogel tart eines Spatzenkopfs liefert 
40) Wer Eyer oder Junge aus cinem Vogelsneſt nimme oder es font yrs, 
e6 fern dann erweislid von Raubvoͤgeln 


41) Wer Nachtigallen fange, oder ihre Mefter serie — 

42) Wer mit einem — an — Rand eines Wegs ats Steafengea 
ben fabre 

43) Wer mit einem Rade ir in einem folden Graben § fare a — 

44) Wer bey der Frohnd gu ſpaͤt Comme — — — 


Beckmanns Gefege UL. Theil, ¥ F 45) Wer 


30. Policeyftrafen 


45) Wer gar nicht bey der Seopnd — von der — — — 
Von einem Wagen 

46) Wer 8 — einem Brevler wepen & des 8 Sehabens in der Sie abfindet, 
jeder Thei 

47) Wer an den Thoren v die Wade pat, und nit auf einem Poften it, ; 
das erftemal 
das zweytemal — 

48) Junge Purſche, die ndchtlicherweil auf 8 der Gaffe ‘angetreffen wo werden, und 

pwar vou Michels / bie Georgen ⸗ Tag nad neun, und von da bis os Tiholetog 
nad yeben Ube — 

49) Wer ſeine Bdume an den Wegen und Straſſen a m wad Mackin wide wit mit 
Strobe verbindet vom Stud 

50) Wer ndmliden Bdumen eine Habſtael giebt — — — 

51) Wer einen jungen Baum in Zackern beſchadigt — — 

52) Wer um die Wallgaͤrten geht und niche hinter ſich zumach — — 
53) Cin ot: al der ohne Erlaubnif einen — erſt f feat — usb 

davon Vormittag verfauft — 

54) Cin Megger, der ftatt eines Hammels cin Sqaf ſiechte — — 
59 pos nn ein Kraͤmer etwas uͤber den Tar verfanft von einen Kreuger — 
$6) Wer in einem Wirths + oder Mebenhaufe bey Winkelzuſammenkunften an 

Mug, Trinken, oder Geld fpiete — — — 
$7) Wer ſolches in ſeinem Hauſe geſtattet — — — — 

58) Wer unangeklopft in die Rathsſtube geht 
$9) esi? 7 da gegen fi feinen Gegentheit mit. — unt anit Boren 

verlanft 

60) Wenn ein Garger den — dort tue . — 

61) Es ſoll in offenen Tagen fein rolliges Mutterſchwein auf dic ¢ Gaffe — 
ben werden, damit cs ya dem Faſſelſchwein komme, ſondern tas Faf 
ſelſchwein foll in den Hof getrieben werden bey Create — — 

62) Wer uͤber den Stadtgraben geht — — — 

63) Wer in den Weidenklauern cigenmdchtig Weiden ſa ſchneidt —* — 
64) Das Hanßeln auf den Kindsraufen ſoll abgeſcheffet ſeyn * Strafe 

(a) Bom Vater, fo ſolches duldet — 
(b) Von der Ammenſtau — — — — 
(e) Von jeder Kindtauffrau — 

65) Mißbrauch des Kindtaufbeſuchs auf den folgenden Seung i iſt · -ebenfats 
abgeſtellt, ben Straſe von jeder Frau 

66) Die Caffees VBefuche und Sepenenttayy auf if Werteige ‘int ebenfalls 

verbothen von jeder Frau 

67) Wer bey und unter dem Hochicintirebengang Dießt 
68) Wer im dem Wald nicht in dem = zwiſchen benden Ordben fab, 

und ausbricht — — 


30 
30 


45 


69) Wer 
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69) Wer, wenn das Weidviehe aus / und ——— wird, mit dem Wa⸗ 
gen oder Pflug nicht ſtille ſteht, bis das Viehe vorbey ift — — | 30 

70) Wer cine laufende — auf die ** Cafe laufen lage, und * 
eingethan haͤlt 30 

71) awe dem —— cue Dieng g nh gecrrreonen' Derſboihen ein Dbiad 
gieb 


45 
72) —* einem Sermon * Erlaudnip ein Obras giebt, | um fid pie 
einzuſchleichen — 45 
73) Wer die jaͤhrlich von dem Seana grmacgte€ Sehitterordnung Sibertcitt 
— 145 
74) Wer d das Neujahr Tcleße 50 
Won ciner Fenfterfdheib, die zur Winteryeit in einem rn Renters, * v0 eingeiget 
wird, feblet, es ſeye eine ganze oder Mebenfcheibe 4 
75) Wer bey den um CLnanenh: Part ooviguagen * auf dem Rethdenſe erſhein 
12 
. 96) Wer nicht bey Pacadirung der Durgerſchoft eeſchein — 10 
77) Wer einen Hund —— nicht eingefperst,* und wale die Gafen 
fommen laͤßt — 20 
78) Wer auf Ancufen der Nadhumdcer niche 1 be fil Reet, und demndch te ‘ 
fen uͤber zeugt wird 45 
79) Wer einen Feld⸗ oder fonftigen Freoler fi fiebe und folden nicht anyeigt — | 45 
Ro) Wer feine Ochfen im Hinaus⸗ und , reenter toes ‘wit eases Ennpets 
oder bindet 3° 
$1) F ein Anbindingofad ate Pferden aufero der Stade de nadhtaufen 
20 
82) waded Biieger fein —— nicht vorzeigen kann — —410 
83) Wer in dem Feld und Wald frevele in Fallen, die hierinn niche — 
find, zahlt nebſt der Beſtrafung zur Allmoſencaſſe — 4 
Anmerkungen. 


Die Aeltern, Hausvater und Hausmuͤtter muͤſſen fiir ihre Kinder und Dienſtbothen die 
. Strafe entrigten. Der Erfagy des Schadens, und die Anbringgebuͤhrniſſen ſind 
unter obigen Strafen nicht sesrigfen. 


’ Es har ein jeder Cinwohner das Recht, und ift vielmehr eine Schuldigkeit, alle 
Policenwidrige Fale und Frevel anjujeigen ; befonders aber ift es die engere Obliegenheit 
des — und deſſen einzeluen Rathsglicder, das genauefte Augenmert hierauf yu 


ee on das Amt der folgenden Obfichthaber ſchlagen nad) verzeichnete Frevelpuntren 
insbefondere ein, 
1) Policeyobfichtbaber 1.2. 3. 4. 5. 6. 8. 9. 10. 11. 12. 195. 23. 24, 25. 26. 
27. 28.29. 30. 31. 39+ 40. 41. 47. 48. 52. 66. $7. 58. $9. 60. 61, 62. 64. 
65. 66, 63. 70. 71. 72. 7§- 76. 77. 77+ 7B+ 82. 83. 
2) Selds und Didbucerven — 32. 33. 34. 35+ 46, 69. 79. ky A bs 
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3) —— der Feuerordnung, 7. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. ate 


4) Ob —— uͤber die Anpflanzungen auſſerhalb des Walde, 36. 37. 
49.40. 51. 
5) We sbficbtbaber 42. 43. 44. 45. 
6) Objichchaber ber die Wergerordnung, $3. 4. 5 
Wer alſo ein und anderen Frevel anjujeigen hat, hat niche vbtbia auf das Rarhs 
haus yu geben, fondern er zeigt es nur jenem Obſichthaber an, in deffen Obſorge e¢ eigent⸗ 
lich einſchlaͤgt; dieſe aber beſorgen, daß es anf dem Rathhauſe bey der lia Nats im 
das Thatiqungsregifter eingetragen, und wirklich geruge werde, 


F. P. Graf zu Eltz Kempenich 


Oberamtmann mpp. 


J. F. Huberti 
Zollſchreiber. 


In fidem : 
Reuter 
Amtſchreiber. 





31. 


Markgraͤflich Badiſches General⸗Reſcript, die Auf— 


hebung der Leibeigenſchaft und die Befreyung von dem Abzug, 
Abzugs-Pfundzoll, Mannmiſſions- und Expeditions-Tax, 
Landſchafts-Geld; ferner von dem Leibſchilling, Todfall 
und Hauptrecht oder Beſthaupt betreffend, vom 
23ſten Jul. 1783. 


A. 

An die Baden ⸗Durlachiſche und Baden-Badiſche Ober⸗ und Aemter, auch 
Verrechnungen, Carlerube, Durlach, Pforzheim, Stein, Hochberg 
Badenweiler, Roͤteln und Sauſenberg, Münzesheim, Raftarr, Erte 
lingen, Baden, Lberftein, und Badifches Ame der Gemeinfchaft Gerns 
ſpach / Buͤhl, Steinbach, Mablberg, Grollbofen, Sraufenberg, Kehl 
und Idar, de dato Carlerube den 23/ten July 1783. GEV. 312. 


arl Friedrich von Gottes Gnaden Marfgrav zu Baden und 
Hochberg X. Unſern Grußꝛrc. Wir ſtehen nunmehro an dem fang gewünſch⸗ 

ten Zeitpuntt, der Uns in den Stand ſetzt, in Unferer Staats, und Finanzverfaſſung 
vers 
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verſchiedene Einrichtungen ju treffen, welche Unſere tiebe Unterthanen von all ju beſchwer⸗ 
lichen Auflagen befrenen. Wir haben Uns daher entſchloſſen, ſogleich mit der Aufhebung 
der Leibeigenſchaft Unſeren Unterthanen, eine vorzuͤgliche Erleichterung zu verſchaffen. Das 
mit aber ben denen verſchiedenen vorfommenden Gallen deutlich erhelle, was fuͤr Folgen 
diefe Befrequng haben folle; So erfldren Wir, daß Wir ohne Abſicht auf einigen Erſatz 
der Einkuͤnſte, welche ans der beibeigenſchaſt fließen, iu Unſern gefammeen kanden, welche 
unter Unferer alleinigen unmittelbaren hohen und nicdern Gerichrobarfeit und Landeshos 
beit ſtehen, die Leibeigenſchaſt, von, dem Heutigen Zag an, voͤllig aufheben, und Unfere 
Unterthanen in erfagten Landen hiemit fuͤr Leibesfrey erklaͤren. 63 

Wobey jedoch diefelbe, wegen des Unjern Landen ju leiſtenden Schutzes, und jue 
VBenbehaltung guter Ordnuug ſowohl, als anderer nothigen und nuͤtzlichen Landesanſtalten 
in der Verdindlichfeie zu denen Soldatendienſten und Frobnden fo, wie bisher, und in 
fo weit fie nicht durch Specialbegünſtigungen dabon befrent find, | fernerhin verbleiben, 
aud nicht befuge ſeyn jollen, ofne Unjere Ciniwilliguag auſſet andes, oder in einen Unſe⸗ 
ret hohen umd uiedern allcinigen Gerichtbarkeit niche unterworfenen Ore gu sehen, noch 
in andere Kricgsdienfte gu geben. Im Ucberivettungsfall aber follen alle beh Folgen 
ber Seibcigenichaft flare finden und voljogen werden, Buch behalten Wir Uns bey denen, 
welche gn ſolchem Hinwegiug Unfere Einwilligung auswirken, ‘alle bisherige Manumife 
fionss Abzugs / und andere desfalls eingeſuͤhrte Abgaben wo) gur Seit und folang bevor, 
bis Wir durd) Vertraͤge mit andern Stausen und Hercſchaften hieriun eine billige Gleich⸗ 
heit und wechſelſeitige Zugsſreyheit werden A ed haben. 

An Unſern Landen hingegen wollen Wit die ber den vormaligen meHrern Verthei⸗ 
lungen derſelben entſtandene und bisher ſortgedauerte Auflagen, weiche bisher ſowohl bey 
dem wechſelſeitigen Ueberzug ans einem Ser Duclachiſchen und Baden-Badiſchen Landes⸗ 
Antheil in den andern, als auch in jedem derſelben bey dem Zug von einem Oberamt 
oder Ame, oder von einem Ort in das andere angeſetzt und an Uns entrichtet worden 
find, aufbeben, und unfere Unterthanen mit Einſchluß der Wiedertdufer und Juden, in 
foferu ſolche unter Unferer alleinigen unmuteibaren hohen und: nicdern Gevichcobarbejt, auch 
Landeshoheit ſtehen, von folgenden Abgaben gang und vollklommen beſteyen: 

1) Von dem Abzug, mit Vorbehalt des fogenannten Lacherbeu⸗Gelds. 

2) Von dem Abjugs: Pfundjoll 

3) Bon den Manumiffionss und Exbeditionstax. 

4) — dem in Unſerm Baden / Badiſchen Landes + Antheil fogenaunten Landſchaſts⸗ 
eld. 

5) Von dem beibſchilling. 

6,) Bon dem Todfall und Hauptrecht oder Beſthaupt. Soweit dieſe letztete Schul⸗ 
digkeit auf Perſonen und nicht auf gewiſſen Guͤtern haſtet, alſo mit Vorbehalt des Guͤter⸗ 
falls, oder wie er ſonſt genannt zu werden pflegt, mit alleiniger Ausnahm derer Staͤdte, 
welche an dem Abzug einen Antheil beziehen, und deren Einwohnern Wir die obgedachte 
Stenheit von dem Abzug alsdann erſt bewilligen werden, wann dieſe Staͤdte ſich bereit 
erklaͤren, ihren Antheil an jenen Abgaben ebenfalls aufjuheben, bis wohin auch Nejenigen 
Unterthanen, fo in erſagte Staͤdte ziehen, der Abzugs / Schuldigkeit unterworſen bleiben, 

Ju Ruͤckſicht auf auswaͤrtige Verhaͤltniſſe ſehen Wir Uns weiter genoͤthigt, vor 


dieſer Befteyung auszunchmen: 
Er 3 1) Die 
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1) Die Gemeinfhaft Gernſpach, wie uͤberhaupt alle Orte, die nicht unmittetbar 

unter Unfecer hohen und niedern alleinigen Gerichtsbarkeit ſtehen, alfo aud die 

auenalbiſche Orthhaften, das Clofter tidrenthal und die Gemeinſchaft mie 

enbetg im Precsthal, und zwar folang, bis in Auſehung dee Gemeinſchaſt 

rnfpadh da6 Hodftift Speyer, fo wie die uͤbrige, welche mit Uns in Gemein⸗ 

ſchaft find, oder die nicdere Gerichtsbarfeie befigen, mit Uns gleiche Geſiunun⸗ 

en duffern, und muͤſſen daber alle dergleichen Unterthanen, wenn fic bisher 

Sibcigen geweſen find, es einsweilen fernerhin noc verbleiben, auch fie ſowohl, 

als diejenige, fo dabin jiehen, die damit verbundene Abgaben, ned dem Abzug 
entrichten. ; - 

2) Kounen dic Unterthanenin Unferm Ancheil der Grafſchaft Sponbheinr, nebſt tins 
ſerer Herrfchafe Grdfenftein, zwar ebenfalls noch yur Zeit nicht von der Leibeis 
genſchaft befrent werden, jedod) verwwilligen Wir gnddight, daß fie bey dem 
Wegiug aus einem Unferer daſigen Aemter in ein anderes Unferer allcinigen bor 
ben und niedern Geridesbarfeit and cig Hs untermorfenes Amt und Ore 
in Unſern ſamtlichen Landen, fo laug Unfer Antheil an der Graſſchaft Spon 
ide bey Unferor Fuͤrſtl. Haus verbleiber, keinen Abzug, fein Landfehaftsgets, 

einen Manumiffions sand Erpeditionstar; auch fein —5 Beſthaupt 

und Todfall, wo ſolcher bisher uͤblich geweſen, mit Vorbehalt des fermerhin ju 
entrichtenden Giiterfalls, von nun an, entridjten follen. | rene 

3) Muͤſſen auch unfere Leibeigene in dem Flecfen Rhod jur Zeit nod) in der Leibeis 
genfchaft auf die, bisherige Urt verbleibeu, wenn fic aber von da in cin andres 
Unferer alleinigen hohen und niedern Gerichtsbarkeit unmitrelbar unterworfes 
nes Ame und Ort ziehen, foll ihnen ebenfalls die Abzugs /Pfundzoll und Mas 
numiffions aud) perfonelle Todfalls-Abgabe erlaffen ſeyn, die dortige frembe 
Leibcigene hingegen Uns fernerhin Todfaͤllig verbleiben, 

4) Wied zwar unfern Leibeigenen Unterthanen in dem Abts / Staah Schwarjach die 
Leiboſteybeit dermalen ebenfalls niche ertheilt; Wir find aber geneige, ihnen 
diefe Gnade zuzuwenden, wenn das Klofter Sdhwarjad das Gieiche gegen 
feine Leibeigene beobachten wird, und befebien indeffen, daß gleichwohl bis das 
bin diefen Unfern Leibeigenen, bey vorfommenden Specialfalen, Ser Manus 
miſſſons / Tar, Whjug und das tandfchaftsgeld, auf jedesmaliges Anjuchen ſpe · 
ciatim nachgelaſſen werbde. 

5) Bleiben diellns zugehoͤrige Leibeigene, welche in anderer Herren S4udernund Or: 
ten wohnen, in dem bisherigen Verband der Leibeigenſchaft und Obliegenheit ju 
Entrichtung aller gewoͤhnlichen Abgaben, bis Wir ihretwegen cin andres ver: 
ordnen, 

Wie Wir nun bey der Aufhebung diefer Laften die einjige Abſicht hegen, das 

Gli Unſerer Unterthanen ju befdrdern, und dadurd einen neuen Beweis geben, wie 

ohnveraͤnderlich angelegen es Uns ift, Unſere Regentenpflichten yu erfuͤllen, Unfern Un: 

terthanen Unfere Landesvdterlidhe Sejinnungen immer mehr zu erproben und ſomit Liebe, 

Huld und Gnade ju erweifen; Als find Wir aud voraus verjichert, dag diefelbe ſich bi 

dur 
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durch sur fernern ſchuldigen Treu, Vertrauen und Ergebenheit gegen Une und Unſer Fuͤrſt⸗ 
liches Haus aufmuntern laſſen, und yu dem Wohlſtand des Lands alles, was an Ihnen 
Hegt, mit verdoppelten Krafteu bentragen werden, 

Shr, das Oberame, habt alles dieſes gehsrig yu erdfaen, wie ſolches geſchehen, 
an Uns ju berichten, und euch ſelbſt hienach ju achten. 

Tuc, den Verrechnern, aber bejehlen Wir gnaͤdigſt, von heutigem Tag an, die 
hiedurch aufgehobene Abgaben nidht weiter anzuſetzen und einzugiehen, davon auch die nöthige 
Wemerfung in eurew Rechnungen yu maden, da bingegen die in den unterftellten Fallen 
Uns vorbdehaltene Manumifjionse und Abjugss Abgaben fernerhin yu erheben und Uns 
getteulich zu verrechnen. 

Jumaſſen Wir Uns verſehen, und euch in Gnaden gewogen verbleiben. Ge⸗ 
geben ic. quo ſupra. 


Weiteres Hochfuͤrſtliches General⸗Reſcript. 

An die ſaͤmmtliche Badiſche Vorder⸗ und Hinterſponheimiſche Ober⸗ 
und Aemter, auch Amtskellereyen Rirchberg, Sprendlingen, Dirs 
Fenfeld, Gerrftein und Naumburg, Winterburg und Winningen; 
ingleichem an die Aeinter Grafenftein und Rhode de dato Carlerube 
den 23ſten July 1783. GCV. 311. , 


Ca rl Friedrich von Gottes Gnaden Markgrav gu Baden und 
Hochberg rc. Unfern Grußec. Mit chen der Guade und Liebe, welche Wir 
an dein Heutigen Tag Unfern Landen und Unterthanen, in fo weit fie unter Unferer alleis 
nigen unmittel6aren hohen und niedern Gerichtsbarkeit fteben, durch die vdllige 
AufHebung der Leibeigenfchaft mit deu damit verbundenen Abgaben des Leibsſchil⸗ 
lings, Todfalls und dem Nachlaß anderer Abgaben, gu beweifen ſuchen, find Wir jeders 
_ fin Unferer Grafichaft Sponbein, 
zeit aud) Unfern getreuen Unterthanen< — — Zerrſchaft Grafenjtein , 
L3u Rbodtr, 
zugethan, und Wir haͤtten gerne auch ihre Umſtaͤnde auf gleiche Art erleichtern und ihnen 
eben diefe Gnade in Ertheilung der beibesfteyheit qdunen mdgen, welche jene nunmehr 
geniefen; allein Wir ſehen Uns hierinn durch dae Verhaͤltnis, unter welchem Wir Unſere 
Sponheimiſche Lande regieren, und in welchem der Flecken Rhodt in Anſehung der Leib⸗ 
cigenfchafe ſteht, yur Zeit nod) daran gebindert. 

Um ihnen jedoch dieſe Unfere Gefinnungen in fo weit su bezeugen, als es die Lage 
der Umſtaͤnde fuͤr jetzt geftatret, wollen Wir diefelbe hiermit bern ihrem Ueberzug aus 
einem Unſerer Soonbei hen Oberdinter und Aemter in cin anderes Ort Unſeret dortie 
gen Laude oder Unferer gefammren Markgrafſchaft Baden, fo weit diefelbe unter Unſerer 
alleinigen unmittelbaren hohen und niedern Gerightsbarfeit ſtehet, in ſolche Orte Unferer 
geſammten Marfgraffdhafe Baden, welche Unferer unmittelbaren hohen und niedern allers 
nigen Geridjtebarfeit mit Leibesfrenheit, oder mit alleiniger Leibeigen{chaft gegen Uns une 


setworfen, wie aud in Unferem Antheil der Grafſchaft Sponheim, von der bisherigen * 
ga 
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gabe des Manumiffionss und Crpeditionstares, Abzugs — 


anch des Todfalls und Hauptrechts, oder Beſthaupts, wo ſolches bisher erhoben worden 
iſt, und nicht auf Guͤtern, ſondern auf Perſonen haftet, mit Vorbehalt deſſen, den fremde 
dortige Leibeigene Uns ſchuldig find, in fo lange gnaͤdigſt befreyen, als die Regierung 
und Cinfiinfte gedachter Sponheimiſchen fande, wie dermalen bey Unferem Fuͤrſtl. Hause 
Bleiben werden. 

In Anfehung dserjenigen Unferer Aemter und Ortſchaften, wobhin diefe Ueberzugs⸗ 
frenbeit erwaͤhnter mafen nicht flare findet, wird das in Unfere Marfgraffdhafe Baden 
unterm heutigen Tag erlaffene und abfchriftlid) hier bengehende Reſcript ndberes Ziel and 
Maas geben. ' 

Wir hoffen, daß diefe gnddighte Beſreyung jur Zuftiedenheit und Beſoͤrderung es 

{ Sponbeimifchen 
Wohlſtands Unferer < Grafenfteinifehen > Unterthanen, 

| Rooder 
jugleich aber auch ihnen yur Aufmunterung gereichen moͤge, in ihrer Treue und Ergebens 
Heit gegen Uns und Unfer Firftlides Haus fernerhin fortzuſahren; befeblen demnach eud, 
dem Oberame, diefe Unfere gnaͤdigſte Entſchlieſſung gehorig yu erdfnen, wiees geſchehen; 
ju berichten und in vorfommenden Fallen yu beobachten, Du (der Amtskellerey Verrech⸗ 
ner) aber Haft hievon in deiner Rechnung die néthige Bemerkung ju maden, und bey 
dein Wegjug folder Perfonen, welche die Befrenungen in obiger Mafe ju geniefien haben, 
die ſaͤmtliche Manumifjions und Abzugs /Gebuͤhren, wie bishero zwar yu berechnen und 
in Rechnungs:Cinnahm yu bringen , zugleich aber foldhe jedesmal, unter Bezug auf Unſere 
gegenwartige Verordnung in Adgang yu fchreiben, 

Wir verfehen Uns deffen in jenen Gnaden, womit Wir euch wohlgewogen vers 
Biciben, Gegeben quo fupra. 


Cc 


Generale Decret an ſaͤmtliche Baden-Durlahifhe Ober-und Aem⸗ 
ter, aud) Verrechnungen, de dato Carlsrube den 2sften July 
, 1783. fub. CYT. 6225. 


Gereniffimus haben auf den diffeitig unterthdniftgen Gortrag aus Landesvdterlidher hich: 

flee Huld und Milde gegen Dero getreue Unterthanen den gnaͤdigſten Entſchluß gefage, 
ben bis daber uͤblich gewefenen, in einer gewiffen Abgabe von jedem 100, des Vermédgens 
beftandenen Tar fue die Ereheilung der Concefjion oder Confirmation einer vorgehenden 
Vermogens / Uebergabe oder Verpfriindung in der Mafe aufjubeben, daß fiinftighin und 
won heute an dafuͤr ohne Ruckſicht auf die Groͤſſe des uͤbergebenden oder verpfriindenden 
Wermogens niche mehr als fuͤnfrehn Kreuzer pro expeditione und feds Kreujer pro char- 
ta tignata uͤber haupt ange und erhoben werden follen. Das Oberame har alfo diese 
Hochfuͤrſtlich gnaͤdigſte Refolution allen feinen Untergebenen yu verfinden, die Verrech⸗ 
nuugen aber haben ſich gebuͤhrend darnach ju achten. Deeretum quo ſupra. 


— i — e — 





Auf 
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Auf vorſtehende Landesvaterliden Verordaungen erfolgte cine Dankfagung, und auf diese 
cine Docfirflide Untwort, die fo viele Beweife mahrer Vaterlandẽliebe und das 
ter Regierungslunſt enthdlt, und den cedlichen Landesherrn in frinem wefentliden 
Werhaltuis gegen das Wolf fo hertlich und ehrwuͤrdig darfiellet, dag man dicfe Wnts 
tort gewiß auch hier gern lefen wird. Die Urfehrift iff yu Cariéruhe auf rs Bos 
gen im Quart gedruckt. Aufſaͤtze diefer Art find nod fo felten, daß unfere ¥efer nicht 

¢forgen durfen, fie méchten hier dem Naum verengern. 


Meine Antwort auf die Hankfagungen des Landes nach 
Aufhebung der Leibeigenſchaft und einiger Abgaben. 


Soi das Wohl der Regenten mit dem Woh! des Landes innig verciniget fey, fo sag 

bender Wohl soder Uebelſtand in Cins zuſammen fliefen, ift bey Mir, feit dem 
Nh meiner Beftimmung nachzudenken gewohnt bin, cin fefter Sag gewefen. Yeh kann 
alfo, wenn Ich etwas pu dem Deften des Landes thun fann, dafir feinen Dank erwars 
ten, nod annehmen. Was mich felbft vergnuͤgt, Mir Beruhigung giebt, Mid der Er—⸗ 
fillung Meiner Wuͤuſche, ein freyes, opulentes, gefittetes, chriſtliches Vol zu cegieren, 
ndbert, dafir fann nian Mir nicht danfen. Ich aber Habe dem Hoͤchſten yu danfen, 
der Mich die Erfullung meiner Wuͤuſche hoffen laͤßt. Ich glaube gegenwaͤrtigen Anlag 
benugen ju koͤnnen, um einige Reflerionen and Crmahnungen an die Herjen derer, die 
ihnen Cingang geben wollen, legen yu koͤnnen. 

Wenn der Sag feine Richrigteit hat, daß das Wohl des Fuͤrſten mit dem Wohl 
bes Landes innig vereiniget ift, fo dab bender ptt oder Uebelfiand nur Cines ausmacht, 
fo ift ex e6 aus der Urfache, weil ihr Yutereffe auf das genauefte verbunden ift, oder mit 
audern Worten, weil der Fiirjt mit dem Land in genaucm weehfelfeitigem Verhaͤltniſſe Reber. 
Mun ſtehet aber cin jeder Birger des Staats in Verhaͤltniß mit feiner Familie, jede Familie 
mit ibrem Wohnort, jede Stade over Dorf mit dem Diftrict, der fie umgiebs, Ober⸗ 
oder Amt, jedes von diefen mit dem Gauzen, das Ganje mir dem sandesfirften, und dies 
fer wieder famt feiner Familie und denen, die ifm den Staat regieren, vertheidigen, ers 
balten helfen, mit allen, Feder Stand, jedes Amt, jeder Buͤrger find alfo in genauer 
Gerbindung, und haben nur Cin Hauptinterefje in dem Wohl des Ganjen. Go wie mm 
ein jeder Landesfuͤrſt, der feine Pflichten, ſein wahres Jutereffe fennet, und es alfo mit 
feinem Goll wohl meynt, wuͤnſchen wird, ein frenes, opulentes, gefittetes, chriſtliches 
Volk yu regieren; fo gereicht es zur wahren Gluͤckſeligkeit eines jeden einjelnen Gliedes im 
Staat, yu der Erfiidung diefes Wunſches das feinige beyyutragen, und fo viel in feinen 
Kraften it, und fo weit feine Verhaͤltniſſe reichen, mitzuwirken. Hier ift alfo nur Cine 
grofie Familie, deren Glieder gu einem gemeinen Endzweck verbunden find. Jedes cinjels 
ne Mitglied erdgt jum Ganjeu bey, und nimme an den Vortheilen des Ganjen Theil. 

Will jemand Antheil an der Frenheit haben; fo muG er jeden andern in dem Ges 
nuſſe der feinigen ungeſtoͤrt laffen, weil die Frenheit in dem gefellfchaftliden Leben nides 
anders ift, ale der frene Genuß unfers Cigenthums. unter dem Shug der Gefege. Es 
ift alfo feine Freyheit ohne Gefeke, welche den Boshaften einſchraͤnken, wenn er fhaden 
und alfo der Freyheit feiner Mitbuͤrger yu nabe tretten wil. Die Freyheit fann alfo nur 
fiir die guten Menfchen ſeyn; die boshaften koͤnnen fie nicht geniefen, weil Boͤſes thun 
nicht frey heiſſen kann. Wenn aber auch die Gefege den Boshaften niche erreichen finns 
Beckmanns Gefese ll. Theil. Dy ten; 
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ten; fo wurde er Sod), wenn er feine Bernunft gebrauchen wollte, einſehen, baß er ih 
ſelbſt ſchadet, wenn er Zerruͤttung in feinen Verhaleniffen anſtiſtet. Cin jedes Layer, ein 
jedes Verbrechen it Irrthum, iff Thorheit , eine jede Tugend ift Weisheit. Wer Ges 
fee, Ordnung, Tugend und Neligion liebt und yur Richtſchnur nimmt, der ijt weife, 
der it fren! deun er wuͤunſcht nur, was ihm Niemand verbiethen, hingegem was ifn und 
andere gluͤcklich machen kann; nichts ſchraͤuket ibn ein, er feſſelt ſeinen Maͤchſten mit 
Banden der Liebe und des Vertrauens, et ſuͤhlt ſeinen Werth, ſeine Wuͤrde, ale Menſch, 
als Chriſt, als Patriot. 

Der Geiſt der Freyheit, alſo verfianden, muß gewiß viel gum Reichthum eines 
Bolles beytragen, weil dadurch der Genuß des Eigenthums einem jeden verſichert umnd 
Bet Weg, ſeine Umſtaͤnde zu verbeſſern, geoͤſnet wird. Die erſte Quelle des Reichthums 
—* dee Gewinnung der erſten rohen Naturprodukte durch den Aer: Wein⸗ Wier 
g⸗Bau, Biehzucht, Holzeultur u. ſ. w. Ohne dieſe Produkte fehlt es an den 
erſten Beduͤrfniſſen des lebens: die Handwerker haben keine erſte rohe Materie zu verar⸗ 
beiten, die Handlung kein Objekt des Handels. Alle Staͤnde ſind alſo dabey intereſſirt, 
daß der Naturprodukte viel erworben werden. Denn alsdann iſt der Zuſtand des Land⸗ 
manns bluͤhend, ser Handwerker, der Kuͤnſtler, der Fabricant finder Verdienſt, der 
Kaufmann finder Beſchaͤftigung, indem er den rohen nnd verarbeitenden Produften or 
‘Gen Handel einen queen Werth verſchafft; der Staat ijt reid und bluͤhet, — und fie 
ba abermal alle Intereſſen vereiniget in Cimem, vom fandesfiirften bis yum Hitten: Alle 
gewinnen durch die Vermehrung der Produktion. Niemand muß alſo dea andern darian 
ſtohren, jeder vielmehr den andern unterſtuͤßen. Der reiche bandmann druͤcke ſeinen ars 
men Mitbuͤrger niche; er fey nicht ſtolz gegen ihn; ec behandle ihn mit Liebe; er gebe ihm 
Verdienſt, fude ihm feinen Mahrungsſtand ju verbeffern, ihm aufjubelfen, Dee Acme 
Bencide den Reichen nice, er fHhame fid der Armut nice. Redliche Armut ift ehrba⸗ 
rer, alé mit Unrecht erworbner Reichthum. Der ehrbare Arme ſchaͤme fic nicht, bey 
‘feinem wohlhabenden Mitbuͤrger Verdien{t anjunehmen, Durch Treue und Fleiß wirder ſich 
Vermoͤgen erwerben. Hicr iſt Vereinigung der Krdfte jum gemeinen Zweck; Harmonie! 

Cinwohner der Staͤdte! begehret nicht, dem Landmann die im Schweiß feines 
‘Angefichts hervorgebrachte Produfte um geringe Preife abjndringen. Er Fann feinen Acker 
nicht ohne Aufwand anbauen: ein Theil diefes Aufwandes ift Verdienft fie euch: aber 
der gréfite Theil eures Verdienfles wird mit dem reinen Ertrag bes Landes bejahlt; 
nemlich mit der Summe, welche dem Landmann uͤbrig bfeibt, wean von dem ganzen Ers 
wuchs der Culturaufwand abgejogen iſt. Dieſe Summe tft der freycitculirende Reichthum 
tm Staat, wovon alle Staͤnde leben, ein jeder nad dem Maaſe des Autheils, welchen er 
‘mit Recht daran yu fordern hat, oder welchen er durch ſeine Arbeit erwiebt. Ye groͤſſer 
dieſe Summe, je groͤſſer der Wohlſtand des Staats, je bluͤhender die Gewerbe, die 
Kuͤnſte, der Handel. Begehret alſo niche, daß der freye Handel der Produktionen ger 
hemmet werde: Denn fo wie fic verhdle der Kaufpreis der Produftionen, fo verhaͤlt 
fic auch der reine Ertrag, Ueberfluß und Unwerth ift nicht Reichthum; Mangel und 
ape Elend; Ueberfluß und hoher Werth iff Wohlſtand. 

inwobner der Stddte! oder vielmehr alle, die ifr Gewerbe und Handel treibt, 

begehtet nicht durch ausſchlieſſende Rechte die Gewerbe und dea Handel eurer Mitbuͤrger 


ſchtaͤnken: Di it 
eiciuſcht anten: ihe ſchadei euch felber, ihe ſchadet dem Sraat, ¢ Grenbe —* 
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Geiverben und bein Haridel wheritbehrlig : wenn ihe fle andern raubet, fo beraubt be eu 
ihrer Hilfe, ihrer Unterfliguna, ihres Fleiſſes. Weg mit allem Meid, mit der Selbſt⸗ 
Geis, die Andern das verfagen will, was fie fiir fid) felbft fiir nuͤtzlich Halt! — 

Menſchen aller Claffer im Sraat, Freunde, Landslente, Patrioten, freye teutſche 
Maͤnner, ihe, die ihe einen der ſruchtbarſten, gelindeften Hinmmelsftriche Teutſchlands 
bewohnet, wo ihr ſchon vor ſiebenhundert Jahren von Zdbringern, aus deren Glue Ich 
abftamme, von Generation ju Generation gefuͤhrt wurdet, vereiniget eure Kraͤfte mit den 
Meinigen, der Ich nun gleich 37 Jahre dic Guade von Gort habe, unter feinem Segen, 
jedoch nicht ohne teiden, Schmerz und Betruͤbniß, euch vorzuſtehen, vereiniget euch mit 
Mir jum allgemeinen Wohl. Laßt mich den Troſt mit in die Ewigkeit hinnebmen, daß 
Ich cin an Wohlftand, Sittlichkeit und Tugend wachfendes Volf zuruͤckgelaſſen habe. Seyd 
fleifig, fend tapfer, liebet euer Vaterland; fend fparfam ohne Geib; giebe euch Gort 
Reichthum, fo verſchwendet ihn nicht in Ueppigkeit; laßt den ſchon eingeſchlichenen Luxus 
nicht weiter einreiſſen; er ſchadet noch mehr dadurch, daß er die Sitten verderbt, als 
dadurch, daß er der Habſeligkeit wehe thut. Seyd lieber tugendhaft und arm, als laſter⸗ 
haft und reid, Erziehet eure Kinder zut Tugend; lehret fie, wahrhaſt ſeyn und die Ligen 
haſſen; gebet ihnen amit guten Beyſpielen vor; es ift hohe Pflicht; Gort foderts pon ewe; 
the fend es cuern Rindern, end feldft, eurem Vaterland (chuldig: fie find der Segen cur 
res Haufes, die Srige cures Alters, die Stdrfe de6 Sraats, wenn fie Tugend, Melis 
gion und Ehre kennen. 

Eine Lehre des erſten, groͤßten Sittenlehrers , der jemale getvefen ift und ſeyn wird, 
die laßt uns zur Tegel unſerer Sittlichkeit, unfers Betragens, unſerer Nachahmung dies 
nen: Allee, was thr wollt, daß euch die Leute chun follen, das thut ibe ibnen; 
bent dae it Das Geſetz und die Propbeten. Cit wuͤrdiger Gortesgelehreer unferee 
Beiter fage vow biefer Regel folgendes: „Sie ift enre ganje Weisheit, die beſte Staats⸗ 
stunt, Fuͤrſten und Regenten! die befte Erziehungskunſt, Aeltern! die weiſeſte Sehrmes 
atGode, tebrer! Niches kann Bruͤderherzen an Briiderheryen, Freunde an Freunde, Chee 
genoſſen an Chegenoffen fefter knuͤpfen, als dieſe Regel. 

‘ Mun aber, meine Freunde! wollen wir diefes, koͤnnen wir dieſes durch unfere eiges 
ne Menſchenkraft, oder vielmehr Schwachheit, vollbringen? Fa muß eine hoͤhere Kraft 
Litts zu Huͤlſe kommen, oder wir unterliegen. Wir muͤſſen die Staͤrke der Religion zu Hilfe 
uehmen, die fo allgewaltig in die Hetzen der Menſchen wirfer, der die ganze Natur nus 
tergeordnet ift, weil fie von dem Urheber der Matur ausgehet. Diener des Wortes Gots 
tes, Lehrer der Meligion, euch rufe Ich anf, die ihr berufen fend, anus Matur und Of⸗ 
fenbarung ben geoffenbarten Willen Gortes darjuftellen! Seyd ifr von der Wichtigket 
eures Amtes uͤberzeugt, fo gebraucht feine gaye Stärke, um gutes ju ſtiſten. Send iht 
von ben Wahrheiten und Lehren der Religion uͤberzeugt, ——— geruͤhrt; ſo wer⸗ 
det ihr gewiß auch den Weg zu den Herzen eurer Lehrbefohlnen finden und fie ruͤbren. Sind 
bie Herjen geriifrt, fo fann der Glaube an ben erfabenften Stifter der Meligion leben⸗ 
‘big, und der Wille, einen Lehren und VBeofpielen gu folgen, Hdtig werden, Alsdenn wird 
feine Kraft in den Schwachen maͤchtig werden, und unfer Veftreben und unfere Arbeit wird 
mit Segen gekroͤnt ſeyn. Alsdenn werden wir dburd Tugend und Religion der wahren 
"Shee theithaftig werden, Sie ift, wie Ich glaube, nichts anders, als das Zeugniß uns 
ſers Gewiffens , dag wir edle Handlungen 8 ebein Beweggruͤnden vollbringen. Bea 
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of bes Publicums ift uur in ſo weit Ehte, ale es mit dem Zeugnif unſers Gewiffens 
ommt, Da wir aber unſern Nedenmenfchen fo beureheilen rel wie wir wine 
id von nay beurtheile ju werden, und uns die geheimen Triebe des Heryens nicht bes 
fanne find, fo ‘made cine 5 — edle Handlung dem, der fie begehet, in unſerm Urtheil Ehre, 
wenn wir nicht offenbar ſehen, daß fein Herz davon nicht edel dachte. Titel, Rang, Reichthum 
u. ſ. f. machen nur alsdann Ehre, wenn fie die Folgen edler Handlungen find. Giebt uns 
—* Gewiſſen das Zeugniß, daß wir edel denken und edel handeln; fo fühlen wit unſere 
Menſchenwuͤrde ſo er , daf wir lieder das Leben, als die Ehre verlieren wollteu. 
Moͤchte Tugend, Religion und Ehre uns ju einem frenen, opuleyten, geiit eten, 
chtiſtlichen Bol! nok immer mehr heranwachſen machen! Das ift mein Verlangen, 
dies find meine Wuͤnſche! Carls den 19ten, Sept, 1783. 


Carl Friedrich, Marfgraf zu Baden, 





Sſnabcigſde * wegen der Vagchonden 
und fremden Bettler, Den 15ten Dee, 1783+ 


MBie 5 Fried rich von Gottes Gnaden, Koͤniglicher Pring von ere 
tannien, Frankreich und Irrland, Biſchof su O nabruͤck, * zu 
Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. ꝛc. Fuͤgen hiemit yu wiſſen, demnach Wir ney 
tung bringeu, daG fic eine ya her die Anjahl fremder Bettler und anderer ohne 
und Gefhafte herunyiehender Leute in Unferm Hochftifte gar ſeht vermehrt fate am 
fern getreueſten —— nicht allein durch ibe zudringliches Beiteln zut laſt ss 
dern —* auf andre Act gefaͤhrlich werde; dap Wir daher ju deren Ausweiſung und 
Serorduen bewogen worden und hiemit verordnen, dag alle fremde 
— und alle dergleichen ausheimiſche, ohne fcheinbare Urſache im kande 
neheunde Leute daſſelbe —* vierzehn Tagen nach Verkuͤndigung dieſes rdumen, umd 
wenn ſich dieſelben, oder andere nad Verlauf dieſer Zeit darin betreten laſſen, obne die⸗ 
ſerhalo gute Urfachen ju ihrer Entſchuldigung ju haben, mit drerdgigem 
ft, fodanu, nachdem fie daraus unter der Verwarnung, fid finftig ben Zuchthaus⸗ 
afe in Unſerin Hochſtiſte niche wieder finden ju laſſen, entlaſſen worden, dem Beſiuden 
nad mit wuͤrklicher Zuchthausſtrafe nebſi Willfommen und Abſchied belegt werden follen, 
fo oft fie, art ibnen geſchehenen Warnung juwider, fic im sande ohne gute 57 
ober au oh Betteln, beſonders — den sete fandftrafien betreten laſſen. 
P Und bauer Bord dieſer Unjrer Verordnung um fo viel gewiſſer erreicht werbe: 


by see — seat * — ry in grec — —— und 4 
elegenheit, au tebene fremde und 7” 
nce Dorigteie gebeadye;_fontdern aS Ora 





wegen dee BetiferssS - gy 


“1 Ay wie fie mit Borsund Zunamen heiſſen, aud) wober fie gebsietig ? 
2) Lie ale fie ſeyen und womit fie ſich ernaͤhren? 
3) ~wober fie julege gefommen? 
+ 4) mwopin fie gedenten? 
~  §) was fie in Unferm Hodftifte qu — und. 
6). wie lange fie bereits ſich in acarhtton: aufgebalten haben? 
jum Protocol vernommen, und 
1) nad ibrer Groͤße oder Statur; 
2) der Gefichtebiloung ; 
. » 3) dec Farbe ihrer Haare, und 
. 4) der Rieidung 
oder auc anderen etwan habenden Abzeichen genau beſchrieben; ſodann ihre Sachen und 
bey ſich fuͤhrende Paͤſſe unterſucht, und, inſofern ſie einigem Verdachte unterworfen ſind, 
oder auf die Beſchreibung dex Perſonen einigen Cinflug haben, ju jenem Protocol vere 
zeichuet werden, 
Diefe Unterfudungen und Verne hmungen moͤgen aber 
Sweytens binnen den erften vierzehn Tagen nach Berhindiguag dieſes nicht allein 
von Unjern Geamten, fonderm auc) von den Vdigten und Magiftraten in den Staͤdten 
und Fleckensvorſtehern vorgenommen tverden: gleidywie dann aud 
_ Drittene alle diejenigen, welche ſolchergeſtalt binnen den erften vierzehn Tagen 
aufgetrieben und angehalten werden, nach, geſchehener Vernehmung, wenn ſouſ keine au⸗ 
dere Urſache gu ihrer fernern Berwahrung vorhanden iſt, ſofort ohne Anzeige beym Amte, 
wiederum entlaſſen werden moͤgen; jedoch iſt ihnen ernſtiich zu bedeuten, daß fie ſich, fo 
lich es ihnen ſeyn wird, die vorgedachte Gefauqniß - und Zuchthausſtrafe yu vermeiden, als 
les Bettelns im Lande zu enthalten ‚und daſſelbe in einer ihnen nach Maßgabe ihrer vorha⸗ 
benden Reiſe zu beſtimmenden Friſt und Reifecoute zu raumen — Dansbon if choen. 
Viertens cin Schein des 
Daß N. N. — Dermommen sind angersiejn fen, im Beit wns er 
Tagen ther s.¢¢ 2 aus dem dande zu 
mitjugeben, oder diefes unter ihre ben ſich habende Dave ju beuverfen wad denſelben dabep 
ju bedeuten, daß fie diefe Beſcheinigung, wenn fie. nicht auderweitig ange halten ſeyn wol⸗ 
len,, wohl zu verwahren und anf, Erfordern vorzuzeigen haben warden. 

Wenn nun dieſes, daß Ser jum Prototoll vernommene und. beſchriebene Bettler 
und laudſireichet vorbeſagtermaſſen gewornet, und mit der: Gedeutung, in welder Beit 
und auf welchem Wege er das. and gu raͤumen habe, entlaſſen worden, annoch dem Pro⸗ 
tocolle hinzugefuͤgt » ft dieſes 

Sunftene von den Vdigten; “A und Flefensvorftehern unverweilt av 
bie Beamten,, von dieſen aber an, Unfern Ca mleyregiſtrator und Secretaͤr GB ej in mit ber 
Auſſchrift: Scemde Beetles und Vagabonden betreffend, einzuſchicken, welder dann 

Sechſtens ans den eingegangenen und von Zeit yu Zeit ferner eingeheudew Prov 
‘tocollen das nothige auszuziehen und dafuͤr — * ſorgen hat, daß dieſe Auszuͤge — das 
telligenzblatt zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht werden, 

Diejenigen fremden Beitler aber, welche ſich nach Verlauf der zu iGeer Aus wei⸗ 


ſung eres vierzehn Tage in Unferm Satake“ a laffen, find Sieben⸗ 
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iebentens nicht aiff zu entlaſſen, ſondern ans Amt yu t 
ieee — —— Derfelben, ~ —* hier — — 


und dieſelben mit der Verwaruung, daß fie bey — di 
— aren 8 der ibnen re nena vgin en Straße und binnew der ihuen —* 


raͤumen, mithin ſich datin nice 
re a ci a —— Beſchreibungsprotocoll auf gleiche Weiſe und ju vorer⸗ 
aes — —— fandieider Gena Mat 


einzulaſſen haben, lediglidy den Punct; ob der Eingebrachte bereits —— * 
und gewarnt fen? gu unterſuchen, ſolgends den Gefangenen uͤber die Urſache feiner Dicks 
febr, oder Rew wiederhelten Yufenthalts im tande ju vernehmen, und dann mit Bens 

Protocolls an Unjre Lauds und Juſttzcangiey ju berichten, welche 
pucdaf. tee Sieg cl nad, wenn feine befondere Milderungeurfaden —* ‘Ole: dane 
hausftrafe mit ‘$eilltommen und my 48 qu —— ton foldje, wenn es das 
my 2** qh nach erhaltenet Warnung betreten laßt, renigfens aul Rebs Wedgen 

und fo dem Befinden nach weiter yu erjirecten hat, 

Ucbrigens werden Unſte Beane, wie aud SBaigte und Magieae Gieruner nu 
aller Difererion verfahren und einen geringen, fonjt auverddchtigen Maun, oder einen tei 
ſenden — ——————— der ohne ju betteln die offene Landſtraße ziehet, fo weni po 

, ale befthweren, und vorzuglich dabin trachten, die davon: abge henden 
Rebenweg e gegen dergleichen Herumpehendes Geſindel ſicher und rein gu erhalten. 
weniger canes diefelben fcifig ® ne adteny daß dergleichen Gefindel aͤberhaupt und 
Hefonders diejenigen, welche bereits als Bagadondendurd das Intelligenblatt befannt ge 
macht find, von Unfern —2 nicht aufgenommen und beherberget werden; und —* 

Be Ginmaper in ben D Dorſern, welche deuſelben, ohne es allenfalls oer naͤchſten Obri 
—9— angigeigen, ein Nachtlager geben, nady Beſchaffenheit vee Umpdnde, atidere 
welche co ne aan cbdaes ben ſich verſtatten, mit aller Strenge yu befteafen: 
Was endlich die Dersler berrife; fo oun 
in det Wnterm Tgeen 1774. erlaffenen BVerordnung das nothige 
Wie alſo cinen jeden hiemit verwerjen, und ſchließlich Unſern Beamten, B Da 
giftraten Giemit gnddigh befeblen, auf fo cin als andre mit allem Rachdeuict an u halter, 
Damit and) diefe Unjre Verordnung seftomebr jn jedermanns W ft 
mége; fo it folche niche allein von —2— ju verkuͤnden, ſondern ong Oe 
Foierpepdueen beſouders an den Heerfirapen offentlich anzu und dereh Jr 
— ertlaͤren. —8 — u > rogetrute 
ret nd u und ed 
3 * geſchehen Hannover —— — Je 
(L.S.) Frederick, 


F totais €, v, d. Buſſche. 
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33. Ronis 


93. Preußiſche Verordnung wegen des x, > 359 

: ele ata a 33. ard eee et eS 
Koͤniglich ⸗Preußiſche Bexordnung wegen des 
Roͤthen des Flachſes, vom 23ſten Jum. 1783. 


J Jas Roͤthen des Flachies in den Flijfen, Baden und Muͤhlengraben, auch ſelbſt in 
flebendem Waſſer, in fo Ferne letzteres fifchreich ift, oder pum Viehträuken ges 





braucht wird, aft Miche mur bereits in dee Magdeburgiſchen Policeyordnung, Wap, XI. 
§. 14. bey BVerlaft des Flachfes und anderer empfiudlichen Sreafe, in welche jugleich bie 
Obrigkeiten, fo darunter nachſehen wuͤrden, verfallen feyn follen, uutetfage, fondern auch 
dieſes Verbot von Zeit ju Zeit durch die Edicte vom stem Sept. 1681, 26ften Yul. 1692, 
iften Sul. 1704, r6ten April 1707. und 23 {ten Feber, 1723. erneuert und gefdparfer, jus 

feich den Heyden leGtern Edieten der Abriß Hengefiigt worden, wach welden an den Flap 

w Gruden jur Flachsrothe angelegt werden follen, ‘ 


Wen’ nun aber wahrgenommen worden, daß dieſe Allerhoͤchſte Verordnungen 
xitheto fait nirgends beobachtet, vielmeht deufelben zuwider in allen Fluͤſſen, Baͤchen und 
Muͤhlengraben, jum Ruin der Fiſchereyen und Verſchlemmung der Gewäſſer durch die 
auf den Flachs zu deſſen Beſchwerung gebrgchte Materialien, welche nachhero in dem 
Fluß zuruͤckgeblieben, Flachsroͤthen gemacht worden, wovon die nachtheiligen Folgen ſo⸗ 
wohl in Auſehung der Fiſchereyy, als der davon erfolgten Verſchlemmung, beſonders bey der 
Are und Bude vor Augen liegen ; Als werden vorhin augeogene Werordaungen biers 
durch dahin erneuert: ogee 

daß, wer von Feit der ethaltenen Inſinuation dieſes Publicandi angeredhnet, 
weiter in Fluͤſſen, Bachen, Muͤhlengraben, und fetoft in ſtehendem fiſchtei⸗ 
chem oder zur Viehtraͤuke benoͤthigtem Waſſer weiter Fiachs roihen wird, dem⸗ 
ſelben nicht nue der Flachs confieirt, ſondern ec noc uͤberdem befundenen 
Umflinden nad, mit einer Serafe deshalb angeſehen werden (oll, 

Den Geridtsobrigheiten wird hierdurch befonders aufgegeben, auf die Defolgung 
Blefer Verorduung die genavefte Attention ju Gaben, oder ju gewaͤrtigen, daf auch -fie 
nad) Borſchriſt der. vorhin angesogenen Edicte deshalb werden jut Berantwortung. gees 
gen und beftrafe werden, a2? a i ; 

Wie aber die Gruben an den Fliffenjur Flachsröthe anpulegen, ift aus dem bey 
Sefiigten Abrif zu erſehen. Magdeburg den azften —R F 


Koͤniglich Preußiſche Ktiegs⸗ und Domainencammer des Herzogthums 
Magdeburg. 


Abriß, 
Man vergleiche hlemit Bergius Sammlung drittes Alphab. S. 246. 


360-34. Auert ifſement wegen Der Hola biebereg, 


YI bri fi, 
wie Bie Gruben gum Fladhsrdther an einem Strom angelegt und 
$04 fipase Di Lyperden «wien: iG “ 96 8 
iſt Ber 5 De ? i inns ) Beube ge⸗ 
macht wird, und — — fie i ie Gul cf * enn ae * 


J 


‘ Waſſer in die ; be faufen , und 
wieder zugemacht werden inuß, damit das Wafer in der Grube bleiben, und nicht wieder 
in den Strom juriicf treten konne. ; 





: 34. 
Preußiſches Avertiffement wegen der Holsdieberey, 
pom r9ten April 1782. 


Næue Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſſen, Unſer allerqndvigfter Herr, hoͤchſt⸗ 
t miß fallig vernommen, daß die Holjdiebcrenen in den Forſten hiefiger Proving und 
der Graffchaft Mansfeld Magdeburgiſcher Hoheit, bey Nachtyeit, aller Vigilance opm 
tet, nod feineswegs nadlaffen wollen, und dabero allerhoͤchſt ju verorduen geruber 
ben, daß, wenn von ten ben Nacht in der Forft eingeſchlichenen Holjdieben, welche 
entweder ben der That betroffen, oder der Dieberey ex poſt uͤberführet werden, felbige 
aufferdem, daG fie, wie bishero den drenfachen Werth des geftohlenen Holes beyablen 
muiffen, aud nod mit Tragung des ſpaniſchen Mantels zwey bis vier Stunden fang nad) 
Beſinden beftraft werden ſollen; . 
Als wird ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt gemade, und hat fid maͤnniglich 
darnach ju achten, und fiir Strafe und Koſten yu huͤten. Signacum Magdeburg den 
rgten April 1782. ; 
(L.S.) Koͤnigl. Preußiſche Kriegs- und Domainencammer 
ded Herjogthums Magdeburg, 
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I, 
Marggraͤflich⸗Badiſche Rheindeich Ovdnung, 





Mon Gottes Gnaden Wir Carl Friderid, Marggraf ju Baden und 
Hochberg, Landgraf ju Sauſſenberg, Graf ju Sponheim und Eberftein, 
Here ju Roͤteln, Badenweiler, Lahr, Mahlberg und Kehl rc. ꝛc. Fuͤgen hiermit 
ju wiſſen: Wie Wir wahrend Unferer Regierung Uns immerhin cine Unſerer angelegenften 
Sorgen haben feyn laſſen, Unfere an den Rhein graͤnzende Lande und Unterthanen vor dem 
Cinbrechen und den Ueberſchwemmungen diefes Stroms yu ſchuͤtzen und in Sicherheit ju 


en, 

re Wir haben yu diefem Ende die vormalige allzuſchwache Deiche bis yu der erforderlis 
chen Breite und Hoͤhe verfldrfen, an verfhiedenen Stellen neue Deiche anlegen, die vom 
Anfall des Stroms bedrohre Ufer moͤglichſt verwahren, und uͤberhaupt die Beſchuͤtzungen 
gegen denfelben, obwohl mit einem Aufwand von groſſen Summen, in einen ſolchen Stand 
fehen laſſen, daß Wir nunmehro bey verfchiedenen Wafersgefahren die erſprießlichen Wire 
fungen davon ſelbſt wahrgenommen, und yu Unferer mehrern Ueberzeugung davon die danfe 
bare Geſinnungen Unſerer lichen Unterthanen fuͤr dieſe Unfere Fucforge mit beſonderem Vers 
guiigen bemerfet haben. 

Machdem Une aber hierben zugleich vorgefommen ift, daß eines theils Unfere wegen 
tes gefamten Deichweſens von Zeit yu Beit erlaffene Verfiigungen und Vorſchriften niche 
in genugfamem Andenfen geblieben, auch nicht fo allgemein, als es udthig, befanue find; 
anderu theils aber gue moͤglichſten Beſchuͤtzung des Landes fiir Waffersgefahr und ſchleuni⸗ 
gen Hilfe nod verſchiedene nuͤtzliche Fuͤrkehrungen erfordert werden; fo haben Wir ling 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, nunmehro eine umſtaͤndliche Rheindeich /Ordnung entwerfen 
und ju jedermanns Wiſſenſchaft in Unſern Fuͤrſtlichen Landen durch den Druck bekannt mas 
chen yu laſſen. Setzen, ordnen und wollen demnach, wie ſolget: 

Beckmanns Geſetze lV. Theil, A I. Ab⸗ 


2 1. Marggraͤflich-Badiſche 
I Abſchnitt. 
Von den Aemtern und Verrichtungen der Dammbedienten. 


5 1. 


Gleichwie bas geſamte Rheindeich- und uͤbrige Waſſerbauweſen in Unſern Fuͤrſtlichen 
Landen Unſerm nachgeſetzten Rentkammer-Departement untergeordnet iſt; ſo ſolle in allen 
dabey vorkommenden wichtigen Fallen und wo Unſere Ratification erforderlich iſt, jedes⸗ 
malin Zeiten Bericht dahin erſtattet und von demſelben Beſcheid oder Genehmigung einge⸗ 
holt werden. 

§. 2. 


Sur Veforgung des Deidhwefens und der damit verbundenen Angelegenbeiten haben 
Wir folgende Anordnung gnddigh gut gefunden: 

Erſtens folle bey den hiernach befohlenen Deichſchauen fowohl, als auch ben andern wegen 
der Rbeinddmme vorgehenden Augenfcheinen und Commifionen, jedesmal ein Deputatus vou 
Unferer Fuͤrſtlichen Rentlammer mit zugegen ſeyn und an den Verhandlungen daribec 
gleichen Aneheil nehmen. 

Zweytens Wollen Wir zwar Unſere an den Rhein graͤnzende Oberdmter, wegen 
ihrer anderweitigen Geſchaͤſte, mit einer beſondern Aufſicht uͤber das Deichweſen nicht bela⸗ 
den. Da es aber allerdings jedem Amt zuſtehet, von dem jeweiligen Zuſtand der Daͤmme 
und von deren verſchiedenen Verhaͤltniſſen in ſeinem Diſtrikt immerhin wohl unterrichtet 
gu ſeyn, und die gehoͤrige Ordnung dabey ju handhaben; fo haben dieſelbe nicht nur den 
vorgedadten Deichſchauen und fonftigen Commifionen jedeomal benjuwohnen, fondern aud 
fid alles dbrigen Dammweſens mit anjunehmen, und die Anflalten ju Anlegung und Uns 
terhaltung der Ddmme durch ihre Mitwirfung und Beytath moͤglichſt yu befdrdern, inebes 
fondere aber gegen diejenige, welche fic daben ungehorfam und nachlaͤßig beyeigen oder Schaden 
verurfachen, die ihnen anvertraute Amtliche Gewalt mit allem Nachdruck und Ernſt ju gee 
brauden. Wie aber 

Drittens uber das Deidhwefen in dem Oberamt Carlsruhe und sem Amt Ettlingen 
bis anhero cine bejtdndige Oberauſſicht noͤthig gefunden und foldye von dem Oberforftame, 
unter Communication mit erfagten benden Aemtern, beſorgt worden ift; fo wollen Wir dies 
felbe gedachtem Oberforftame fernerhin in gleider Maaße gnddigft ubertragen, Sodenn 
befehlen Wir 

Viertens den uͤbrigen Oberforftdmtern, bey den vorjunehmenden Deidhfhaken 
tnd fonfligen Commigionen wegen de6 Rheindeichweſens fic in ihren Refieren jedeomal mit 
cinjufinden und das noͤthige beforgen yu belfen,  Woben Wir jugleich Unfern ſaͤmtlichen 
Oberforftdmeern am Rhein anfgeden, ju dem dabey erforderlichen Uferbauwefen die ndthige 
Faſchinen und anderes Holjwerf, nad od Nefolution von Unferer Nentfammer, 
an ſchicklichen Orten verabfolgen ju laffen, oder andermdrts fo wolfcil, als mdglich , yu ete 
faujen, fofort der Zahlung und Verrednung wegen die Decretur gehdrig cinjuholen, 

Der in vorftehbenden Punkten ernannten Hauptdirection follen 

SFSuͤnftens nictige Ingenieurs, welde in dem Strombauwefen die noͤthige wiffens 
ſchaſtliche und practiſche Kenntniſſe befigen, beldndig ju dem Endzweck und mit der Weifung 

jus 


Rheindeich-Ordnung. 3 


zugegeben ſeyn, daß jeder in dem ifm angewieſenen Diſtrikt fir die gehoͤrige Unterhaltung 
der Deiche die genaueſte Obſorge tragen, Maͤngel und Unordnungen, wo ſich dergleichen 
finden, mit allenfalls noͤthiger Beyhuͤlfe des betreffenden Oberamts oder Amts, ſogleich 
abſtellen, oder in wichtigen Faͤllen zu Unſerer Fuͤrſtlichen Rentkammer einberichten, bey 
den jaͤhrlichen Deichſchauen ſich einfinden, die Herſtellung ſowohl der neuen, als die Ver: 
fidcfung und Ausbefferung dec alten Ddmme, nach den ergehenden Verfigungen, veran⸗ 
Nalten, die beſtellte Dammmeifter und Dammwarte dabey ju ihrer Obliegenheit anhalten 
und die Verdienſts- auch andere Koftenjertel zur Zahlungsdecretur atteftiren follen, Ins— 
befondere liegt denenfelben ferner 06, die erforderliche Riſſe und Ueberſchlaͤge bey dem vors 
fommenden Dammbauwefen ju verfertigen und nach deren Genehmigung die Pldge zu den 
Dammanlagen ausjufteen, auch auf die hiernach vorgeſchtiebene Beobachtung der Waſſer⸗ 
hoͤhen cin genaues Augenmert pu richten. | 
§. 3. 

Der Dammmeifter oder bie Dammwarte eines jeden Orts cher Diftrifts haben, 
unter Direction des beftellten Jugenieurs , die Deiche fleifig gu vifitiren, und wo fie etwas 
ſchadhaftes oder fonjten etwas gu verbeffern finden, foldjes ju notiren und fodann gehoͤrig 
anzuzeigen. 

Bey Anlegung neuer oder Wiederherſtellung und Ausbeſſerung alter Daͤmme muͤſſen 
die betreffende Dammmeiſter und Dammwarte gegeumdrtig ſeyn und fleißige Aufſicht tras 
gen, daß die angeordnete Arbeiten nicht nur mit gehoͤrigem Fleiß und in der gefegren Zeit 
verrichtet, fondern aud) in Abfiche ihrer Tüchtigkeit auf eben die Art Hergeftelle werden, 
wie es von der Direction vorgeſchrieben iſt. Sollten aber dicjenige, welchen gewiffe Ars 
beiten veraccordirt worden, oder Vorgeſetzte und Unterthanen bey den Deichfrohnen fid 
unfolgfam, widerfpenftig und nachlaͤßig beseigen; fo hat er davon fogleid) der Direction, 
und in Abweſenheit derfelben unmittelbar dem betreffenden Oberame oder Amt Bericht ju ges 
ben, damit die ndthige ſchleunige Vorkehr dagegen getroffen und die Schuldige ju gebiibren: 
der Strafe geyogen werden, Woferne hingegen der Dammmeiſter diefe Anzeige unterlage ; 
fo wird alle Verantwortung deswegen auf ihn ſelbſt fallen, 

Wo Verjeichniſſe iber die Arbeitsleute, Fubren oder beygeſchafte Marerialien erfors 
derlich find, folle der Dammmeifter felbige, mit Bemerfung der Arbeitstaͤge oder der Ans 
zahl der geleifteten Fubren oder der beygebradjten Materialien, pflichtmaͤßig fertigen, ju 
dem Ende von Tag ju Tag ordentliche Megifter dariiber fuͤhren, auf die gute und accords 
maͤßige Befhaffenheit der Materialien fehen, ſchlechte und dem Accord niche gemdfe Waas 
ren aber nicht annehmen, oder, wenn folde nicht zuruͤck gu weiſen find, der Direction da: 
von gleihbalden Anjeige machen, und bey allem diefem fid) vor Unredlichkeit und Private 
vortheil ben ſchwerer Strafe forafdltig huͤten. Vornemlich hat derfelbe aud) darauf yu 
ſehen, daß von den bengefchaften Marerialien nichts entwendet, das uͤberfluͤßige aber nach 
geendigter Arbeit jue weitern Bestimmung in gehoͤrige Verwahrung gebradt werde. 

Aud) wird demfelben ernſtlich anbefohlen, mit den Gemeindsvorgefesten dahin 
Gorge ju tragen, daß der Erwachs des weichen Holyes auf alle Weiſe befoͤrdert and auc: 
grbreitet, und daher ſowohl die innerhalb der Damme dazu ſchickliche Plaͤtze, als auch aufs 
ferhalb derfelben das Gorland, wie auch die neue Anlagen und fogenaunte Grande oder 
Koͤpflein dieffeits und jenfeits des Rheius — angepflanzt werden. 8 
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4 1, Marggraͤflich⸗Badiſche 


Da uͤbrigens bey dem Deichwefen und infonderheit ben Waſſersgefahr, nicht alle bes 
fondere Umftinde und Vorfaͤlle qenan befchrieben und Verhaltungsregeln daben gegeber 
werten fdnnen, fondern ben unaufhaltſamer Arbeit und Hilfe dem Urtheil eines ecjahrnen 
Dammmieiſters und der Klugheit ver Oresvorgefebten vigles aberfaffen werden mug; fo find 
diefelbe, und befonders der Dammmeiſter, verdunden, alles das, was yu WAbwendung 
der Waſſersgefahr nach ihrer Einſicht und Erfahrung far dienlich erachtet wird, ju 
beforgen und allem Schaden vorjufommen;, wo es aber bie Zeit nod verftate 
tet, (ft ben der Direction jedesmal vorher daruͤber Anjeige yu machen und von derſelben 
Weiſung ju erwarten, 


§. 4. 

Weil die Anwefenheitund Aufſicht eines erfahrnen Maunes bey dem Deichweſen beſtaͤn⸗ 
big noͤthig ift, und es juweilen geſchieht, daß der Dammmeiſter burch Kranfheiten oder andere 
Sufdlle verbindert wird, feinen Dienft ju beſorgen; fo ift von den detreffenden Oberaͤmtern und 
Aemtern, unter Communication mit dem betreffenden Oberforftame und dem daſelbſt angeſtellten 
Ingenieur, in jedem Rheinort aus dem Geridt und Math ein tuͤchtiger Dammwart ju bee 
fiellen, und demfelben aufjugeben, daß er fic das Dammwefen in der Gemarfung feines 
Ores ebenfalls wohl bekannt machen und in Abwefenbeit de6 Dammmeiſters deſſen Srelle, 
nad allen demfelben zukommenden OSliegenheiten, gegen Bezug dee geordneren Gebuͤhr, 
pflichtmaͤßig und auf das genauefte verſehen folle, 


Il. Abſchnitt. 


Gon der Groͤße und Stare, welche den Daͤmmen nad Proportion der 
Hohe und Gewalt des anfallenden Rheinwaſſers zu geben ift, 


§. 5. 


Die Abſicht, um deren willen Deiche angelege werden, ift die Abhaltung des aus⸗ 
trettenden Gewajfers, damit felbiges niche das hinter ibnen liegende Land uͤberſtroͤme, nod 
werderbe, und daß nicht der Noein ben hohen Fluthen fic mit Gewalt in die Altwaſſer 
und andere niedere Gefilde fhirje und jum Schaden und gréferer Gefabe det Unterthanew 
ine neve Strombahu durd diefelbe nehme. 

Diefem Endzweck yu folge muß alfo cin Deich erftens eine genugfame Hoͤhe haben, 
wim das Lebertretten der Fluth yu verhindern, und zweytens die Dicke und ganze Srdrfe 
des Deichs fo beſchaffen feyn, daß er dem Dru des Wafers und dem Stop der darauf 
anfallenden Wellen yu widerſtehen vermag. . 


§. 6. 

Es erfordert demnach die erfle weſentliche Eigenſchaft cines folden Deichs, 
daß derfelbe, nachdem die Erde davon (chon ihre unwandelbate Feſtigkeit erhalten hat, and 
fidh nicht meht fentt, wenigſtens um zwey Schuhe Hofer bleibe, als die befannte höchſte 
Fluth geſtanden iſt. 

Damit 


“ Rheindeih-Orbnutg. «| 5 
Damit man num das Verhaͤltnis der Waſſerhöhen aw dew verſchiedenen Gegenden 
bes Rheins gu allen Zeiten genau wiſſen, ſomit inskünftige einen ſichern Maaßſtab fir das 
—— ara’ mages f wird hiermie verorduet daß bey nachbenannten Rbein⸗ 
orten, nenilich: 


a Ms 3 Oberamne ‘Laslorube. 


Zu RKnielingen, 
* Bu Eggenftein, an der Schlieſſe. 
Zu Linfenbeim, an der untern Schlieſſe. 
Zu tiedolsheim , an der Weidhau s Schlieſſe 
Zu Rußheim an der fandwebe oder dem SE 


In dem Ane Ectlingen, 
Zu Dadslanden, 
Zu Nenburgweifer, 

In Sem Oberamt Raftate, 
es Aue am Othein, 


u Steinmauren, so Ske 30 
: ss Jn dem Ame Stollbofen. 
"Bu Miteersdorf. ase 
: In dem_Oberame Mtablberg. —— 
Zu Ottenheim. bdu0 3% : 
In dem-Oberame Sodpberg. 
Bu Weißweil. 
: In bene Oberame adem, 
Zu Zinten, | 
! * dem Rottin. 
Zu Sattingeh oder Kirchen. | 


an einem ſolchen Diag, dex nicht weit von jedem Dot — sn den das Rheinwaſſer 
niemals gan verldge, ſonderheitlich auch ober⸗ u diunterhalb oes Cinlaufs ftarfer Nebens 
fliiffe in den Rhein, ein —— Pfahl von m Schuh ing gevierte dick und zwey 
Schuhe hoͤher als der gr marty fin ift, bekannte hoͤchſte Waſſer bisher gereicht 
hat, mit einer darauf — en. Scala a ollen, oraufidie Abteilung mit ſtarken 
Magein ju machen und die Zahlen — fofort mit einer dauerhaften ſchwarzen Farbe 
gu bezeichnen find, in einer ſolchen Entſernung von dem Ufer geſetzt und feſt eingerammet 
werden ſolle, daß man leicht oe. ju demfelben fommen und 44 Bolle und Zahlen darauf 


ones evfennen kann. 
43 Um 
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Um ferner hiebey durchgehends einerlen Verhaͤltais des Maaſſes gu erhateen, i 
aller Orten derjenige Schuh jum Maasſtab anzunehmen, nad ners hy bereits pay 
Oberamt Carleruhe einige Hdhenjeiger an fleinernen Bruͤcken, Schlieſſen und fouften an 
dem Rhein angebracht find, ſodenn das kleinſte Waſſer, welches die unterſte Unie des Ho⸗ 
henwaaſſes giebt und mic o, ju bezeichnen ijt, auf den Obſervirpfaͤhlen anjumerfen und 
von dieſer Linie an die Zolle and Schuhe in die Hoͤhe ju tragen, 

§. 7 

Wenn diefe Pfaͤhle gefeGe find; fo hat dec Dammmeifter eines jeden betreffenden 
Orts und in deſſen Abweſenheit der beftellee Dammwart auf das Steigen und Fallen dee 
Rheins wohl Ache gu geben, die Hohe deffelben an dem Pfahl bey niedrigem oder gewoͤhn⸗ 
lichem Rheinwajjer alle Sten Tage, ben ſtaͤrker anwadfendem und hobem Rhein aber alle 
Tage, und zwar in letzterm Foll dem Tag wher mehrmals, genau ju bemerfen, folde mit 
Anjeige der Srund, in der die Hohe beobachtet worden, auch der vorhergegaugenen und 
geaenwartigen Witterung, in ein hierzu befonders ju Haltendes Gud), nad folgendem For⸗ 
mular, einzuſchreiben, woraus alsdann von Monat zu Monat ein Auszug in die hie zu 
gedruckte Tabellen ju machen, und ſolcher dem Ingenieur yur berichtlichen Einſendung an 
Unſere Fuͤrſtliche Rentkammetr ju uͤbergeben iſt. 


Obſervirte Rheinhoͤhen. 
An dem Pfahl 6 6 6 #6 #© #6 gw 6 5 «6 
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Wann die Tage linger ober 
furgerfind, fofdnnes die Ob⸗ 
fervationen frither oder {pater 
gemacht werden Jedesmal 
aber iſt die Stud, in der fie 

eſchehen, ridtig aufzuſchtti⸗ 

en. 


5.8. 


Rheindeich⸗Orbnung. - 9 
§. 8. 

Mad der ſolchergeſtalt beobadhteten hoͤchſten Flurh, wortmter nicht ſowohl der Waſ⸗ 
ferfpiegel , ale vielmeht die Wellenhdhe verjtanden ijt, mug demnach die Hoͤhe des Deichs 
befieks ſich ridten, mithin fo, wie ſich das Deichlager erhebt oder erniedriget, oder die 
Richtung gegen Strom und Sturm ſich dndere, an jedem Ore dem Deich die Habe der bes 
fagten Fluth Linie gegeben werden, Zu dieſer Hoͤhe wird alsdenn nod) die Hervorragung 
Der Kappe uͤber die hoͤchſte Flurh, die wenighens gwen Schuhe betragen mug, gefegt, fos 
dann weiters fo viel als von dem Mayfeld oder Deidlager ausgeftoden wird, um dem 
Deiche cinen haltbaren reinen Grund, mit dem er fich verbinden foll, ju verſchaffen, und 
endlich) um fo viel die dazu genommene Erdart ſchwindet. Iſt dieſe Vorſchrift mit gehs: 
riger Sorgfalt bewerfftelliget; fo erbdlt der Deich die oben beftimmre Hohe, daß er nem⸗ 
lic) um zwey Schube aber die hoͤchſte Fluth oder den Wellenſchlag hervorſteht. 


§. 9. 

Die Stdrle des Deihs muß mit Ruͤckſicht auf die dazu gebrauchte Erdart ber 
Hoͤhe deſſelben proportionixe ſeyn; woben man fure erfte auf die obere Breite des 
Damms oder die Kappe, und denn auf die Boͤſchung oder Abdachung deffelben gu ſehen hat. 

Ben der Kappe fomme e6 feener darauf an, ob der Deich nur gum Gehen oder 
aud jum Fahren beftimme iff, Goll er allein jum erflen Endzweck dienen; fo ift ben einem 
zaͤhen, feften Leimens Letten oder Kleygrund eine Breite von fechs bis ache Schuhen Hinz 
reichend; bat man aber cine weniger fejte Erde; fo find nad) Beſchaffenheit detſelben der 
Kappe seben bis zwoͤlf Schuh Breite ju geben, 

Bey einem Fahrdamm hingegen muß die Kappe wenigftens ſechzehn bis zwanzig 
Schuhe breit gemacht werden. Auch ift derjelben bey deren Anlegung, fowohl auf den 
Habre als den uͤbrigen Deichen, eine erhabene Rundung oder Wolbung yu geben, damit 
tein Regenwaſſer darauf ſtehen bleibe, 


§. 10. 


Ye fladher die Boͤſchungen an den Deichen, vornemlih an der Waſſerſeite, verfers 
tigt werden, defte mehr find fie im Stand, dem Druck de6 Wafers und dem Stoß der 
Wellen ju widerfiehen; dejto beffer kann aud) das Erdwerk fic) begriinen und ohne abzu⸗ 
rollen befteben. ey einer vorhandenen guten und zaͤhen Erdart foll daber die Grunddreire 
_ ber dufjern Boͤſchung auf jeden Schuh der Deichhoöͤhe zwey Schuhe und der innern Bos 
ſchung auf jeden Schuh Hohe anderthalb Schuhe Ausladung erhalten, bey einem 
weniger feften Erdwerf aber der Grundbreite an der duſſern Boschung auf jeden Schuh 
Hohe wenightens zwey und ein halber Schuh, an der innern Bofchung aber auf jeden Schuh 
Hohe zwey Schuhe jur Ausladung gegeden werden. Sollte man endlich bry einer Deichs 
anlage fid) in der unvermeidlichen Nothwendigfeit befinden, feinen Gand oder Mohrbo⸗ 
Ben dazu gebrauden gu muͤſſen, welche theils wegen ihres wenigen Zufammenhangs, theils wes 
gen ibrer Leichtigkeit unter allen Erdarten den geringften Widerſtand leiſten; fo ik dagegen 
bem Deich die moͤglichſt groͤßte Ausladung ju geben, und ju folge dejfen jede Boͤſchung ſo⸗ 
wohl an der dufjern, als an der innern Seite de6 Deichs wenighens viermal fo breit anjus 
legen, alé die Hohe deſſelben betrage, 

° III. Ab— 
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IIT. Ab ſchnitt. 
Won Herftellung oder Zuruͤcklegung neuer Deiche. 


i 6. 11. 

Vey nothwendigen neuen Deichanlagen kommt zuvotderſt ju erwaͤgen, nach welder 
finie dieſelbe aufgefuͤhrt werden muͤſſen, um dem vorgeſetzten Endzweck gemaß das Land ges 
gen Ueberſchwemmungen ju ſchuͤtzen. Jede unnoͤthige Verlängerung des Deichs, oder 
Kruͤmmung, die mau ifm ju Verſchonung eines geringen Cuid Feldes gibt, verutſacht 
uͤberfluͤßige Anlagseund Unterhaltungsfoften, auch mehrere Gejahe und Muͤhe bey der Vers 
ar Alle neue Aulagen find demnach, fo viel moͤg ich, in gerader dinie zu ziehen. 

iefe muß fid) aber jugleid) nach der neuen Gegend des Deidlagers, welche oft in die 
moͤglichſt dauerhaſteſte und wolfeilfte Herſtellung de6 Deichs einen großen Einfluß hat, eins 
gerichtet, fomit vornemlich mit auf die Befchaffenheit de6 vorliegenden Ufers, auf die 
Stromtiefe dabeyn und die Gefahr des weitern Einbruchs gegen den neuen Deich, fodeua 
auf das néthige Borland, hauptſachlich auch bey ſtark eingehenden Winkel auf die Feſtig— 
feit des Bodens oder vorhHandene Mordite, die fo viel als thunlich vor dem Deiche bleiben 
müſſen, ferner auf die hoͤhere oder abſchuͤßige Lage und fonftige Verhaltnis des unmittelbat 
hinter dem Deich befindlichen Binnenlands und endlich darauf Ruͤckſicht genommen werden, 
daß die neu anzulegende Damme mit denen auf sem gegenſeitigen Ufer ſchon vorhaudenen, wo 
es immer moͤglich iſt, in einer proportionirten Weite, eine parallele Lage bekommen. 


§. 12. ta 


Bevot nun uͤber die Art tnd Weife der Auefuͤhrung eine reife Erwaͤguug fid anflel 
fen und etwas beflimmen laͤßt, muf dic gu bedeichende Gegend von dem beſtellien Ingemeur 
genan aufgenonmien, in cinen Grundriß gebracht, und darinnen alles in deny vorhergehen⸗ 
deu §, bemerfte, auch infouderbeit die Lage der Aecker, Wieſen und Waldungen, foferw fie 
fid der Deichlinie nähern, angejeigt werden, Auf den Profilen, worinn vornemlich auch 
die Stellen, wo das Erdreich jeine Lage gegen den Horijont dndert, angudeuten iad, wird 
die Unie Bev beobachteten hoͤchſten Ueberſchwenimung gejogen, wornacd die Hohe Bet Deiche 
ſich richten muß. 

Wen nun dee Situationsriß nach dieſer Vorſchrift gefertiget iſt; fo Sat man, wm 
die moͤglichſt kuͤrzeſte Unie yu befommin, nar nod die Punfte, welche nad obigen Bors 
fichtsregelu ich ergeben, durch gerade Linien zuſammen ju ziehen, fofore hiernach wetter js 
verſahren. 

. 13. 

Das Schwinden der Deicherde iſt bey dem Plau zu einer neuen Deichanlage be⸗ 
ſonders ju unterſuchen, welches vornemlich dem Ingenieur obliegt, der daher von den fame 
lichen, in der Ri cingegend ſeines Diſtrikts befindlichen Erdarten ſich eine gute Kenntniß zu 
erwerben, und fo weit er ſolche nod) nicht beſitzt, bey Aulegung neuer Werke Proben aber 
das Schwinden der Sarin vorhandenen Erde anzuſtellen und fodaun die ganje erforderliche 
Erdmaſſe des Deichs hiernach zu berechnen bas, 


Da 
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Da jedoch ben ſehr lockerem und muͤrbem Grunde diefe Rechnung niche flatt finder, 
weil der Deich durch feine Schwere ju ſehr in den Boden ſich eindruͤckt; fo muß nur vor 
ſolchem Grund fo lange aufgefdiittet werden, bis das Werf feine beſteckmaͤſſige Hohe ere 
reicht har, und alsdenn werden, nad der mehr oder minder lockern Beſchaffeuheit deffelben, 
auf cinen jeden Fup Hohe, ein, zwey auc mehrere Zoll pur Schwindung jugegeben, 


§. 14, 

Anh ift bey dem Ueberſchlag eines ju errichtenden Deichs auf die Gruben und Ware 
ſerriſſe, welche neben demfelben ausgefiiller werden muͤſſen, niche weniger auf die hin und 
wieder etwa ndthige Uferverwahrungen und andere dergleiden jufdllige Mebenwerfe das 
gehoͤrige Augenmerk ju richten und in dem Hauptplan davon Anjeige gu thun, 


§. 15. 

Wenn denn nach erfolgter Ratification an das Werk felbft gegangen wird; fo hat 
bie Direction die noͤthige Vorbereitungen dazu dergeſtalt ju machen, daf gleich bey Anbruch 
des Fruhſahrs mit der Deicharbeit angefangen werden fann, und allen Cifer anjuwenden, 
daß gegen die Erndezeit das refolvitre Stuͤck Deich wenignens bis zur Bekleidung, die, wo 
fie erforderlid) ift, aud) noch jur Herbſtzeit geſchehen kann, fertig werde, damit nicht die 
Ulnterthanen oder andere Arbeitsleute in den Erndgeſchaften gehindert find, der aufgefuͤhrte 
Deich aber nocd Zeit gewinne, fich ju ſetzen, ehe die gewdhulide Sommers und Spatjahrs⸗ 
gewaͤſſer kommen. Den flarfen Regenguffen ift jedod) die Arbeit einjuftellen, indem fonft 
viele aujgetragene Erde wrederum wegfließt, und Elumpichte Erde Ceine fefte Maſſe gibt, 
aud die Arbeit ſelbſt nice wohl von ftatten geht. 


§. 16. 


Beym Anfang der Deidharbeit felbft wird der Raſen auf dem Deichlager ausgeſtochen, 
und jum Gebraud ben der Bekleidung auf die Seite gelegt. Sind auf der Stetle des ans 
gulegenden Deichs Geftrduce oder Baume befindlid); fo nuiffen felbige fame den Stumpen 
und Wurzeln, wodurch dufjerft ſchaͤdliche und gefahrlide Hohlungen entſtehen, ausgeftocte 
und herausgeſchaft werden, 

Aus gleicher Urfache ift aud die Fillerde von allem Wurzelwerk, Seumpen, Reis 
und grofen Steinen forgfditig ju fiubern und ſolches alles yon dem Deich ju entfernen, 


§. 17 


Wie oben fchon erinnert worden, ijt der Bedacht dahin yu nehmen, daß fo viel es 
immer feyn fann, gute pabe Erde ju dem Deichkoͤrper gebraucht werde, Diefe mug aber jes 
desmal, wo miglich, an der duffern Seite dergeftalt angewiefen und ausgeſtochen werden, 
bag erftens die Gruben wenightens dreyfig bis viersig Schuh vom Fuß des Deiches entfernt, 
folglich dajwifchen eine Berme oder Bank unausgegraben flehen bleibe; zweytens dag die 
Erde nice in einer Strecke unabgeſetzt ausgegraben, fondern mehrere Gruben gemadt und 

wiſchen Ddenfelben allemal cin Steg von Boden gelaffen werde, damit nice eine offene 
SSalierlade oder gefibrlidhe Bertiefung vor dem Deich enrftehe; rittens, daß von den 
Gruben bis an den Flug nod ein unberuͤhrter Strid ree Boden uͤbrig bleibe, um den er⸗ 
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fen Anfall der Wellen in etroas zu hemmen und yu verhuͤten, Saf das Waſſer die abgefegee 
Erde nicht wieder wegſpüle, fondern die Deichgruben nad und mach wieder ausfülle. 


Sit es aber unvermeidlich, auch innerhalb deo Deiches Erde Heraus yu nehmen; fo 
aft die Vorſicht ju gebrauden, daß mau hiezu ote hoͤchſte Gegenden ausſuche, den Boden 
nicht uͤber zwey Schuhe tief ausgrabe und nod cine innere Berme bis ju dem Deichflug laſſe. 

t 


Ucbrigens liegt hieben dem Jngenieur ob, yu unterſuchen, wie ticf die gute Erde 
auf den dau auserſehenen Diftriften ſeye, fofort nach Proportion der erſorderlichen Deich⸗ 
erde die Ldnge und Breite der Gruben yu berednen und anjuordnen, 


§. 18. 

; Mit Auffuͤhrung der Deicherde wird jedesmal am Ende ber imern Doßirung anges 
fangen, und indem der Damm auf diefer Seite allmahlig feine beflimmte Dobe befomme, 
gegen die duffere Boͤſchung fortgefahren, welche den Beſchluß made. Ju keinem Fall aber 
fell die ganze Greite des Deidhgrundes vom Fuß der cinen Boſchung bis yum Ende dee ane 
dern anf einmal angilegt und fo Fldde auf Flaͤche uͤberſchuttet werdeu, indem ſelten cine jo 
große Menge Erde von einerley Gite oder Miſchung fic) erwarten Lift, und im Fall cine 

anje locfere Horijontallage durch den Deich gieuge, daſelbſt leide cin Durchbruch eutſte⸗ 
en fann, weldes bendes bey ſchregen Flaͤchen, nad der obigen Vorſchriſt, wodurd die 
Lagen fich unterecinander decken, vermieden wird, : 


Weil die Auffuͤhrung immer muͤhſamer wird, je mehr der Deich in die Hoͤhe kommt; 
fo ift 6 vortheilhaft, dic am weiteſten entfernte Erde zuerſt auf die noch niedrige tage aufah⸗ 
ren ju lajjen, die nabere hingegen yur hoͤhern Auffüllung zu nehmen, damit die Atbeit mre 
zu einer Zeit Soppelt fo fewer als yur andern gemacht werde. 

Bur Auffuhr find Wagen oder Karren ju gebrauchen; wo aber dieſes nicht geſchieht, 
tind der neue Deid niche durch einen vorliegenden alten Damm wenigitens nod Jahr und 
Tage gefdhuge wird, am ſich genugſam ju fenfen und die noͤthize Feſtigkeit zu erhalten, ehe 
er der Gewalt des Waſſers ausgefegr wird; fo ift die anfgefibrte Erde alle anderthald 
Schuhe hod fe cinguftampfen und an den Abdachungen durch befonders dazu verferrigte 
Schlaͤger einzuſchlagen. 


Im Winter hiugegen, wenn die Erde ſtark gefroren iſt, ſoll keine Dammarbeit dar 
mit gemacht, ſondern dieſelbe, fo viel als moͤglich, unterlaffen werden, 


§. 19. 

Was fiir cine Bs hung den Dammen nach VerfhiedenGeit dee daju vorhandenca 
Erdarten gegeben werden fol, iñ oben §..9. bereits vorgeſchtieben. Zuweilen ereignet ſich 
tun auch der Fall, daß in der Nahe einer neuen Deichaſlage nichts als Sandboden vorhan⸗ 
den iff, welder befanntermaffen eine der ſchlechteſten Gattungen vou Deicherde ausmache, 
tind niemals gang allcin zut Auſſuͤhrung eines Deidhs gebraucht werden darf, weil in kurzet 
Beit das Waffer durch einen foldyen Damm dringt, und binter demſelben fo hoch als an det 
duffern Seite ſteht. Es ift daher eine unumgdngliche Morhwendiafeit, auf andera Plaͤtzen 
in dergleichen Gegenden ciniges gues Erdreich aufzuſuchen, und ſolches mit dem Gand 
joedkmafig gu verbinden. Diefes fanu auf cine drehſache Ace geſchehen, wenn man nem⸗ 
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fic) entweder ben Sand durchaus mit gutem Boden vermiſchet und dem Damm von dem 
Boden bis yur Kappe nad Verhaͤltniß des Sandes mehr Breite gibt; oder zweytens den 
innern Korper deo Deichs mit Gand auffuͤllt und denfelben an beyden Seiten bis oben an die 
Kappe mit guter Erde flac’ bedeckt, oder drittens die gure Erde ganz an die hintere Seite, 
den Gand aber allein vorwaͤrts anbringt und die Boͤſchung mic Rasen wohl uͤberzieht; dena 
die innere Dofirung, welche vornemlid) dem Deich jum Srrebpyeiler gegen die Gewalt des 
Wafers dienen foll, darf niemals aus reinem Sande befteben, weil derſelbe vow den Rollen 
und anderm durchſeigernden Wafer leicht wegfließt und Deichriſſe entſtehen made, folglich 
einen ſehr unfidern Wiederhalt abgibt. 

Bey dem zweyten Verwahrungsmittel wird jedoch erinnert, daß, obgleich die beyden 
Doſſements das Waſſer cine geraume Zeit abhalten fonnen, von auſſen einzudringen und 
vermittelſt des in der Mitte eingeſchloſſenen Sandes einen Durchbruch ju machen, dennoch 
ju beſorgen iſt, daß die Fluth noch eher durch die Grundflaͤche in den Sandkoͤrper eindringe, 
und mitten im Deiche eden jo hod als vor demſelben ſteige, wo alsdenn große Gefahr vor—⸗ 
handen ift, daß der nun fluͤßzige Sand, da er gegen die Waſſerſeite wegen des Gegendrucks 
keine Kraft dujjeru kann, hinterwaͤrts durchbreche und die innere Abdachung wegreiffe; wo— 
bingegen bey dem dritten angezeigten Mittel ſich erwarten lage, dap der aͤuſſere ſandige 
Theil des Deichs den Stoß von Wind und Wellen auszuhalten vermag, und die ganz an 
der Hinterfeice befindlide gute Erde, wo ihre Maſſe und mithin aud ibre Staͤrke verdoppelt 
it, das Durchfliepen des Stromwmaffers und den daher entſtehenden Deichbruch um fo viel- 
mehr werde verhindern founen, 

Gleichwie aber die Verſchiedenheit der Situation, des Erdreichs und anderer Um⸗ 
ſtaͤnde aud cine verſchiedene Anwendung ver Mittel erſordern kann; fo wird der Cinfide und 
Erfahrung der Direction uberlaffen, welche von beyden Bauarten diefelbe in vorfommendem 
Fall am rathſamſten findet. ’ 

§. 20. 


Wenn nun der neue Deich vollfommen aufgefuͤhrt und applanirt ift; fo muß dserfelbe 
ſogleich mit Mafen wohl bedecte. oder wo fein Raſen gu befominen, mit Heublumen befdes 
werden, damit ſich fobald als moͤglich ein tuchtiger Waſen daruber ziehe. 


§. 21. 


Auf der duffern Seite des Deichs wird vom Ende des Fuffes an das Vorland und 
fonderheitlid, wo die Deicherde heraus genommen iff, mit jungen Weiden und anderm wei 
chen Holy bepflauzt, weldhes zugleich dem Damm einige Beſchirmung gegeu Wind und Wels 
len geden, und die Wiederaussillung der gemachten Erdgruben, auch wohl gar cine hoͤhere 
Anlage durch den liegen bleibenden Schlamm, befordern Fann, 


§. 22. 


Da Hin und wieder Ucherfahrten uber die Daͤmme erfordert werden; fo find dies 
felbe entweder nad) einer ſchicklichen Schraͤgung, oder, wenn ver darauf floffende Weg fol 
ches nicht zulaͤßt, gerade ber den Deich vermittelft einer hinfdnglichen Abdachung auf bens 
den Seiten deffelben anjucrdnen; und wo wegen allzugroßer Deichhoͤhe fiir die Fubren une 
umgdnglich verſtatiet werden mug, die Furthen — zu halten, als die hoͤchſte — 

2 er 
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fer ſtehen; fo find an foldjen Furthen auf jeder der benden Seiten zwey grofe gehauene 
Steine tief und feſt einzugraben, anu welden bey hohen Flurhen flarfe Bretter quer uͤber den 
Weg anjulegen, und ver Zwiſcheuraum mit Erde bis jur Hohe de6 Deichs aufzufuͤllen und 
wohl ju befeftigen ift, 


IV. Abſchnitt. 
Von der Verſtaͤrkung und Ausbeſſerung Ser Deiche, 


§. 23. 

Wenn dsasjenige, was oben von der ndthigen Hohe und Staͤrke der Damme vorges 
ſchrieben ift, bey der vorzunehmenden Vifitation der alten Deiche beobachtet wird; fo ergibe 
ſich von ſelbſt, ob fie diefe bende Eigenſchaften in dem gebdrigen Verhaͤltuiß gegen die Hodite 
Fluth, die fie abhalten follen, befigen, oder an welchem Theil und wie viel nod daran 
mangle, Wie nun der Endzweck des fo koſtbaren Deichwelens niche erreiche werden Cann, 
wo dergleiden mangelhafte Ddmme fic) nod) befinden; fo haben alle dicjenige, denen cine 
Aufficht bey dem Deichweſen ubertragen it, ihren Pflicheen gemaͤß den forgiampen Bedacht 
gu nehmen, daG ſolches gebdrig bemerft und angejeigt, fofort die alten Deiche in der verge: 
ſchriebenen Hohe und Boͤſchung, wo diefelbe ju fleil oder Hohl gefunden worden, fobald als 
moͤglich hergeftelle und alle Jahr an famtlichen Rheinortſchaſten gewiſſe Sticke dazu vorges 
nommen werden, 

§. 24. 

Cin Hauptaugenmer? mug hiebey auf die allmaͤhlige Geradeziebhung der alten Deiche 

—— ſeyn, und in dieſer Abſicht die Verſtaͤrkung der Boͤſchungen, vornemlich in den 

ugen oder auf der Seite, angelegt werden, wo der Deich eine geradere binie, als vor⸗ 
ber, dadurch erlangt. Auſſer dem aber, und daferne der Fluß dem Dama nice ju nahe 
liegt, oder die ibrige Situation es immer leiden mag; fo ijt jedesmal die Verſtaͤrkung gary 
allein an der duffern BS (hung mit guter zaͤher Erde angubringen, und damit felbige mit dem 
alten Deichgrund fid) um fo eher verbinde, der Raſen oder Grasboden darauf vorher abjus 
beben oder wohl ju zerhacken, aud) das Erdreich, womit der Deich verſtaͤrkt werden folle, 
nicht von der Kappe herab ju rollen, fondern von dem Grund des Deiches an der Boͤſchung 
Satie aufjubauen, und vermittelft der Fubren oder durch Anflampfen an die alte 

cicherde ju befeftigen, Ym Winter aber, wenn die Erde gefroren ift, foll feine Damme 
arbeit, wie ſchon §.17. beſohlen ift, vorgenommen werden, 


§. 25. 

Ven Verſtaͤrkung der Daͤmme ift ferner durchgehends yu verhuͤten, daß man keine 
gu diinne Erdlagen anbringe, welches meiftens gefchieht, wenn die Verbefferung auf beyden 
Dofirungen vorgenommen werden will, aber vergeblide Arbeit und Schaden verurjadt, 
indem die duͤnne Anlage fidh niche wohl verbindet, und das Waſſer zwiſchen deefelben und der 
alten Dammerde fic) ſammlen, und verurfacen Cann, daß jene fic losreißt und hinad ſinkt. 


§. 26, 


Rheindeich⸗Or dnung. 13 


P ; . §. 26. . a . * 

WM Ketrdchtliche Vertiefungen innerhalb des Deidhes vorfommien, welcherwegen 
Berfelbe ſehr boc) wird, auch wo ben einer ftarfen Deichhohe das Erdreich nicht thonige 
genng, fondern locker und beweglid) ift, mithin die innere Boͤſchung keinen hinlaͤnglichen 
Widerftand leiften fann, muß an ſolchen Stellen die Abdachung mit einem Fup oder foaes 
nannten Banket unterſtützt werden, um felbige vor dem ju beforgenden Erweichen und Ab⸗ 
fpalten ju verwahren. ome 

§. 27. 


Es entſtehen yu Zeiten in den Deichen durch Senkung des Grundes oder wegen 
Schwindung eines neuen Auſchluſſes, Berſtuugen und flarfe Riſſe, deren Reparation ſehr 
behutſam geſchehen muß. Sn einem ſolchen Fall wird nemlich cin feilformiges Stuͤck von 
der Kappe dergeſtalt heraus geſchnitten, dag dic Baſis des Triangels oberi und die Spike 
unten, wo der Riß anslauft, fich befindet Dieſer Raum wird mie guter, zaͤher Crde aus⸗ 
gefuͤllt und feftgeflampft, vermdg der keilfoͤrmigen Figur aber ordnget ſich das neu einges 
ſetzte Struct von beyden Seiten an die alte Majfe an, und verdindet ſich defto fefter mit 
derſelben. 

6. 28. 


Ben Ausbeſſerung der Fahrdeiche ſollen die darauf entſtandene Geleiſe und idee 
nicht eingehackt, ſondern jedesmal durch feſten Grund oder Kieß ausgefuͤllet und die Kappe 
mit einer maͤßigen Abrundung, jum Ablauf des Regenwaſſers, wieder hergeſtellt werden, 


§. 29. 

Was oben ; 15, 16, und 21. wegen der Plaͤtze, wo die Deicherde yu graben ift, 
aud) wegen deren Reinigung vou Holzſtumpen, Wurzeln, Geſtraͤuch und Sreinen, ſodann 
wegen ſchicklicher Anlegung und Beſorgung der Ueberfahrten vorgeſchrieben worden, ift aud 
bey den Hier in Frage ſtehenden alten Deichen auf das genaueſte yu befoigen, 


§, 30. 

Alle Deidhreparationen und Verſtaͤrkungen find im Fruͤhjahr, und, wo moöͤglich, in 
den Monaten Mery, April und Man vorzunehmen, und dergeftale ju betreiben, dag fie vor 
den gewoͤhnlichen Gommergemaffern vollendet feyn und ſich begruͤnen koͤnnen; zu welchem 
ag ausgebefferte Stellen gleich bey dem Schluß der Arbeit mit Heublumen ju bes 

en find, 5 


eau Abſchatt. 
Von Erhaltung der Deiche. 


§. 31. 

Die Deiche find vielen Zufaͤllen und Unordnungen ausgeſetzt, wodurch fie Schaden 
leiden und untuͤchtig werden koͤnnen, dem Lande die Sicherheit und den Nutzen zu gewaͤh⸗ 
ren, um welder willen fie mit fo vielen mine und Arbeit angelege werden, Co iff saber 
won allen denen, weldjen eine Direction u shi babey obliegt, befldndig ein ſorgfal⸗ 
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tiges Augenmerk darauf ju richten, die Deiche in gutem Stand yu erhalten, und bie Urſa⸗ 
cen, wodurch ihre Dauerhaftigteit vermindert wird, yn verhindern und weguſchaffen. 
Insbeſondere haben die Dammmeiſter, Dammwarte und Ottsvorgeſetzte auf die Beobach⸗ 
tung der hietuach zu ſolchem Ende gegebenen Vorſchriſten eruſilich gu Haken, diejenigen 
aber, welche muthwillig oder nachlaͤßiger Weiſe dagegen ſich verfehlen oder ſouſi den Dams 
men Sdhaden jufiigen, ſogleich gehdrigen Ores angujeigen, damit das Vergehen unterjude 
und nad Gebuͤhr beſtraft werde. Widrigenalls, und wenn fie hiebey Nachſicht gebraus 
dea, wird alle Verantwortung und Srrafe deswegen auf fie ſelbſt fallen. 


§. 32. 

Das Herumlaufen und Waiden des Viehes, beſonders der Schweine, it ben Daͤm— 
men hoͤchſt ſchadlich, indem dadurd, jumal ben naffem Werter, dag Erdreich auf den Kap⸗ 
pen abgetretten und an den Boͤſchungen durchldchert und verwihler wird. Dieſe bisher 
noch Hie und da fortgedauerte ible Gewohnbeit wird hiermit fiir das kuͤnftige gdnjlich uns 
terfagt, mig dem ernſtlichen Befehl, daß von aun an alles Waidvieh ohne Ausnahm vou 
den Daͤmmen entferne bleiben und von den Oresvorgefegten ſtreng darauf gehalten werden 
ſolle; diejenigen aber, welche fic deffen fernerhin aus Vorſatz oder Nachlaßigkeit ſchuldig 
machen, ohne Nachſicht dafuͤr beftrafe und angehalten werden follen, den verurſachten Saas 
den ju erſetzen; wie dann folder jedesmal ungeſdumt mit guter fefter Erde wieder auszubeſ⸗ 
fern und derfrifche Boden mit Heublumen ju befden if, 


§. 33, 
Wo gemeine Waiden und Waldungen an die Daͤmme ftoffen, find yu befferer Ab 
Haltung des Wiehes Zdune von Weiden und Dortien oder anderem Holzwerk langſt dem 


Sup der Daͤmme Hingupflonjen und forgfdltig ju unterhalten; welches jeder Gemeinde in 
ihrem Bann yu bewuͤrken obliege, 


' + 345 

Baume und grofe Geftrduche os den Ddmmen, jumal wenn fie auf den Kappen 
oder den duffern Boͤſchungen derſelben ſtehen, ebenfals ſchaͤdlich. Das andrucende Waſſer 
dringt bey einigem Anhalten an den Wurjeln derſelben durch, um welden das Erdreich 
ohnehin meiftens ſchon muͤrbe iſt. Durch die Bewegung der Baume bey Rarfen Winden 
wird der Deichforper erſchuͤttert, die Erde fofer, und ver Damm ſtehet bey hohem Gee 
waͤſſer febr in Gefahr, ju brechen. Gen gefahrliden Nolen Hindern aud die Buͤſche und 
Baume an der duffern Boͤſchung, mit Segeitichern (§. 48.) Sagegen yu Hilfe ju. Commen, 
Es miffen alfo alle Baume, Geftrduche und Stumpen an und anf den Rheinddmmen ohne 
weitern Verzug weggeſchaft werden, und diefelbe immerhin davon befrent bleiben, 

Toc wird an den Nebendrichen verſtattet, unten an dem Fuß oer dufjern Boͤſchun⸗ 
gen bis auf drey Schuh in die Hoͤhe Zwetſchgen ⸗ und andere Pleinftimmige Obftodume yu 
pflanzen. 


§. 35. 

Alle an Sen Daͤmmen ausſchlagende Dornen miiffen fleißig vertifgr, and) die Diſteln 
und anderes flarfes Unkraut das Jahr hindurch wenigitens zweymal, nemlid in der Mitte des 
Junius und des Augufts, ehe der Samen jur Zeitigung fomme, abgemaͤhet und ausgerottet 
werden, 


§. 36, 
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* To ‘ee vor Lae 6. 36. 

Auf sie Vertilgung Ser Maulwuͤrfe und Maule haben sie Dammwarte und Orts⸗ 
vorgeſetzte nicht nur alle Sorgfalt zu verwenden, ſondern es find aud) insbeſondere hiezu 
in jeder Gemeinde etliche Manner um den Lohn yu beſtellen, und unter beſtaͤndiger Aufſicht 
ju halten, damit diefe ſchaͤdliche Thiere, fo viel als moͤglich, weggefangen werden. 


1G." 37. 

Damit uͤbrigens bey Seri abgeſtellien VBewaidung der Daͤmme der Gracwuchs sare 
auf ordnunge maͤßig und ohne Schaden benuGe werden moͤge; fo follen die Vorgeſetzte und 
Obmaͤuner in jeter Gemeinde diefelbige, wo die Plage nicht (chon gewiſſen Eigenthuͤmern 
zuſtehen oder cine andere Beſtimmung haben, nad) der Auzahl der Burgerſchaft in gleich 
groſſe Stücke, die ſich Xber die ganje Greice des Danis vom Fuß der einen Seite bis 
zur andern erſtrecken, vertheilen, ſaͤmtliche Theile mit numerirten Stickeln bezeichnen und 
ſie alsdenn unter die vorhandene Buͤrger verloſen, welche den ihnen zukommenden Antheil 
auf ihre Lebenszeit, oder fo lange fie bas Burgerrecht genießen, unenigeldlich benultzen doͤr⸗ 
fen, Wobey ihnen zugleich erlanbt iſt, unten am Fuß des Dammes fruchtbare kleinſtaͤm⸗ 
mige Bdume in der Maaſſe zu pflanzen, wie oben §. 32. vorgeſchrieben worden, dergeſtalt 
jedoch, daß der Beſitz davon mit dem Geuuß des ganzen Stuͤcks aufhoͤrt und fein Erſatz 
dafuͤr ſtatt finder, Dieſe Vertheilung mugs immerhin unverdndete bleiben. Wann aber 
in einem der angezeigten Fide eine ſolche Portion in Erlediqung kommt; ſo ſolle der aͤlteſte 
won den vachlommenden jungen Buͤrgern, welcher nod) feine davon beſitzt, in dieſelbe 
eintretten. Wittwen und Waiſen eines verſtorbenen Burgers und Theilhabers aber fone 
nen den Genuß eines ſolchen Stücks nicht behalten, es waͤre denn, daß fie einen kuͤchtigen 
Wiirgen ſtellen, der dasjenige, was in dem folgenden §. dagegen erfordert wird, alleufalls 
auf feine Koften ju leiften, fic) verbindet. 


5. 38. 

Far dieſen Genus wird sen Befigern die Verbindlichkeit aufgelegt, ihren Damme 
antheil auf cigene Koften, nad den oben §. 20. biß 24. geqebenen Vorichriften, in volle 
fommen gutem Grand zu erhalten, aud denfelben unten gegen das Feld hin yu umzaͤunen; 
gu welchem Ende die Dammmeifter und Obmaͤnner befondere Negifter dariiber ju fahren 
haben, um gu wiffen, wem jede Abrheilung yuqehdrt, und ve Saumſeligen den Ortsvore 
gefegten oder bem Oberamt yur gebdbrenden Beftrafung anjujeigen yu können. Wuͤrket 
die Srrafe nichte}; fo ift die Reparation in billiqem Lohn aus dex Gemeindecaffe yu befors 
gen, tind entweder die Auslage von bem Ynnhaber des Stücks durch Execution yu erheben, 
oder nad) Gutfinden dee Gorgefegten, daſſelbe einem jdngern Burger, der noch keinen An 
theil befigt, gu uͤberlaſſen. Wuͤrde fich aber ohue Verſchulden des Beſitzers cin Hauptſcha⸗ 
den datan ereignen; fo tft ſolcher von der Gemeinde herzuſtellen. 


. ar vty satis 35. 
Um ben den ſchleunig nothwendiqen Deihreparationen und Geritdrfungen ſogleich 
vinen guten Vorrath Erde ben der Hand ju haben; fo iſt die Vorkehr zu treffen, daß an denen 
Stellen der Hauptdeiche, welche in befoudern Verfiigungen vorgeſchrieben werden follen, ein ju 
Sond] 4 foldem 
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foldem Endzweck GFinldnglihes Quantum guter >Erde innerhalb fart an dem Deiche, fo 
hod) derſelbe iff, in Form cines Ausweihplages aufgeſühtz, und fo oft davon pt. deu Deichs 
arbeiten genommen wird, wieder chen fo viel andere —— ſomit dieſet Vorrath 
bejidadig erhalten werde. dete gcc Gad sae BEES he lek wa ie 
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VL Ab ignite 
Won den Vertheidigungsanftalten bey hohem Gewaͤſſer. 


40. 

Bey Fluth und Sturm erſordern auch die beſten Deiche nocd, große Sorzfalt, Ar: 
beit und die ſchleunigſte Auſtalten, dem Durchbruch und der Ueberſchwemmung yu wehren; 
wozu vorderſamſt die noͤthigſten Inſtrumeute Oud Materialien nahe und ig der erforderlichen 
Menge bey der Hand ſeyn muͤſſen, um jeder drohenden Gefahr ſogleich zu begegnen. 

Es wird demnach hiermit verordnet, daß ſaͤmtliche in uachfolgender Tabelle bes 
nannte unterldudiſche Rheinortſchaften die darinn ausgeſetzte Gerathſchaſten und Mate⸗ 
rialien, fo weit ſolche nicht ſchon vorhauden find, gleichbalden aus den Gemeindscaſſen 
anſchafſen, ſodenn vor Wind und Wetter wohl verwahren und yu allen Zeiten in guten 
Stand und Bereitſchaft halten follen. 

Ob und wie foldes geſchehen, ift bey den vorgehenden Deichvifitationen jedesmal 
genau ju unterſuchen, und in dem ju erſtattenden Bericht pflichtmaͤßig amzuzeigen. 

Sind auffer diefen nod mehrere Geraͤthſchaften oder Materialien erforderlich, wors 
auf nad) Beſchaffenheit der wachſenden Geſaht in Zeiten der noͤthige Bedacht ju richten 
it; fo haben die Vorgeſetzte guerft das, was bey den Cinwohnern des Orts fic) nod) vor⸗ 
finder, jufammen bringen, ben weiterm Mangel aber die benachbarte Srddte und Dorfs 
fcaften fchleunig um Aushilfe mit der Crfordernis erfuchen ju laſſen, welche ſich derfelben, 
wie Wir uns zu ibuen verjehen, wiche entjiehen werden, Dagegen haben die Vorgeſetzte 
gehoͤrige Sorge yu tragen, daß, wenn die Gefahr vorben ijt, alles fowohl von den Cine 
wobnern, als von andern Orten her Entlehute in moͤglich gutem Stand zuruͤckgelieſert, und 
was vollig ruinirt oder verlobren gegangen ift, in Natur oder in Geld nad dem billigen 
Werth erjeGe werde, 

Sowobl die Vorgefebte als andere Perfonen, welde bey einer Gefahr oder einem 
fonfligen wichtigen Vorfall fid) hervorthun, follen nad ihrem Wohlverhalten belohut, 
nachlaßige Vorgeſetzte aber ernfilid beficafe werden, 

§. 41. 

Es gibt fir die Vertheidigungsanſtalten gegen bevorſtehende Wafferégefahe 
fon einen groffen Behuf, wenn man ihre Mnndherung und Gréfe eine kurze Zeit vorher 
wiſſen fann: und diefen Vortheil hat man nad der Erfahrung ben dem Noein. Um fid 
nun deffelben moglichſt pu bedienen, find nadjolgende Punkten von den berreffenden Stellen 
aus das genguefte ju beobadten:; ; 

€rftene: 
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est vftenst Sobald her Rhein bey Kehl bis yu der daſelbſt mit dem fecheten Sduy 
— Hoͤhe geſtiegen iſt, ſolle das Amt Kehl durch eine Staffette eine ſchriftliche Mach⸗ 
richt an den Schultheiſſen ju Stollhoſen, zugleich cin Benachrichtigungs⸗Schreiben an das 
Dberame Rajtate, fodenn einen Berit an Unfere Rentkammer uͤberſenden. 


Sweytens : Von Stollhofen mus fogleid nad) Cinlauf der Nachricht ein Reutens 
8* damit nach Souiagen und von da weiters von Ort zu Ore bis nach ——— ab⸗ 
gehen. 

|. Drittene: Von Raftate-wird ——9 ein — a Steinenauren an 
weiter von Ort ju Ore bis nad) Forchheim, ſodenn 1J 


J Wiertens: Won Carlsrube gleidfalls ein Meutender nad. Dachslanden, fofort 
er einem Dorf 9 ** bis nach Rußheim beſchick⸗ um jene Nachricht dabin iw arene 
—— 

KFuͤnfſtens: — die Muthg fo ſtark an, bag fie cin bettachtliches — 
bes Rheins berurſachen kann; fo ſolle diefes von Raſtatt ſogleich durch eine Staffette nach 
Calstuhe gemeldet werden, und von beyden Staͤdten ſchleunig nod ein beſonderer Reuten⸗ 
* wie oben, an fdmtliche Rheindorfſchaften gehen. Eudlich 


Sechstens: Muſſen die Vorgefegte eines jeden Rheinorts, fo lange die Geſeht 
ree und Hod) einige Zeit ta das Gewaͤſſer fallt, Morgens und Abends der Direction 
und jugleich aud) den naͤchſt unterhalb liegenden Ortſchaften vom Sreigen und Fall ‘dee 
Fluth forwohl, ale von dew fosiften fic) dabey ergebenen Zufaͤllen ſchriftliche Machriche gus 
geben’ laſſen. ' Alec 

po 
, §, 42 

Wenn die erfle Madriee vom Steigen der Fluth anlanigt; “fo 44 die Beetle 
Dammwatte, yu Folge ihrer Ynfleuction, unverzuͤglich die Fuͤrkehr zu treffen, daß vie 
Schlieſſen und Dohle, wie die Lage derfelben es erfordert, zu cechter Feit und ehe das 
Rheinwaſſer in das {and hereintretten fann , wohl jugemathe und verwahrt werden, 


§. 43. 2 

Hiernaͤchſt muͤſſen diefelbe, wie auch die Ortsvorgeſehzte, bie cifeighe Bemigung 

anwenden, daß die Furthen, nak dec oben §. 2t> gegebenen Vorfchrift, in Seiten dauerhaft 

uͤberbauet/ auch di¢ Hie und da hod) ju niedrige Deih ticle genugſam erhoͤhet werden, zu 

welchemn Ende auf der Kappe eine doppelte Reihe Dielen mit Pfaͤhlen ju beſeſtigen und der 
Zwiſchenraum mit guter Erde auszufuͤllen und ſeſt zu ſtampfen it, 


§. 44 
Den Dammmeiftern und Dammwarten liegt hieben insbefondere ob, bas anlaus 
fende Gewdffer von Stund ju Stund ſowohl an ten gefegren Pfaͤhlen, als an andern Beis 
chen fleifig zu beobachten, und in ihren Regiſtern zu bemerken. Faͤhrt nun daſſelbe im 
Anwachſen fort; fo ſollen fie die Ortsvorgeſetzte davon benachridtigen underinnern, daß fo- 
wohl bey Tag als bey Mache hinldugliche Wadten ausgeſtellt verdeu, die an den Daur 
men fleifig aufs und abgeben +. anf die an denfelbigen fi * ergebende Gebrechen ein wachſa⸗ 
Bcckmanno Geſetʒe IV. Theil. mes 
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wes Aug ridten und foide anjeigen , damit fogleidy die néthige Fuͤtrkeht dagegen getroffen 
werden midge, 


§. 45. | 
Sobald die Fluth cine gefaͤhrliche Hohe yu erreichen anfangt; fo haben bie Vorges 
feGte einen Drictheil ihrer Gemeinde, welcher alle zwoͤlf Stunden von den uͤbrigen abgeloͤßt 
werden folle, auf den Deich zu beordert, wo fic, nach Beſchaffenheit der Umftdnde, More 
tenweife gu vertheilen und yu den noͤthigen Gerrichtungen anzuweiſen find, wobey die thuen 
minugebende OSmdnner allen Eiſer anjuwenden und bey Bermeidung fcharfer Ahndung ſich 
Feiner Nachlaͤßigkeit ſchuldig zu maden haben, 
: Wird die Gefahr groͤßer; ſe ift das zweyte Drittheil der Gemeinde zur Hilfe ju neh⸗ 
men, auch denen jedem Rheinort pugegebenen. benachbarten Gemeinden ſchleunige Nachricht 
davon ju ertheilen, von welden ein Drittheil ibrer Mannſchaft mit Schaufeln, Koͤrben 
und Tragbdbren nebft einigen Fuhren verfehen, ungefdume erſcheinen und fic unter jene 
zwey Drittheil dergeftale vertheilen follen, daß fie von ihnen yur Arbeit augefuͤhtt werdeu 
en, Aud) find diefe von ihren dbrigen Mitbuͤrgern ebenfals alle zwoͤlf Stunden abs 
zuloͤſen. ote «hae 


CErfordert es endlich die zunehmende Deicharbeit und Gefahr der Ueberſchwemmung 
ober cines Deichbruchs; fo haben die Vorgefegre den nod) uͤbrigen Theil der Gemeinde 
ſchleunig dahin ju berufen, —— epee ee 

Damit. aber das allzuviele Stuͤrmen mit den Gloden, welches dic Gewohnheit 
bald unwirffam madt, kuͤnftig unterbdleibe; fo wird hicrmit befohlen, ben jedem dergleichen 
wieder vorfommenden Fall den erften Drittheil der Gemeinde durch ernſtliches Aufbicten 
gu verfammlen; den zweyten Drittheil durch einmaliges Laͤuten der Sturmglode aufzubie⸗ 
ten- and endlid, wenn aud der legate Drittheil ſich cinfinden foe; die ry zwey⸗ 
mal laͤuten yu laſſen. Wer ſich ben einem oder dem andern Zuſammenruf ſaͤumig finden 
laͤßt, oder ft widhtige Urfache, die dem Schultheiffen ſogleich gu melden ift, gar juried 
bicibt, folle aufnotize und nadher gehoͤrig beſtraft werden; dagegen haben dicjenige, welche 
fid daben vorzuͤglich arbeitſam crweifen und cinen befondern Eifer bezeigen, cine angcmeffene 
Belohnung ju gewarten, 


§. 46. 

Damit alles obige bey dem großen Umfang ber meiften Deide und der Gefahe, 
welche ben einem ſolchen Sturm auf allen Seiten droht, um fo zuverlaͤßiger beforge werde; 
forfind zu den fchon beſtellten Aufſichteperſonen, nod die in den Staͤdien oder auf dems 
Lande fid aufhaltende Yngenicurs und Geometer, aud tuͤchtige Forfex und andere tauge 
lice Manner abguordnen und anjuweifen, auf alles, wo Gefahr vorhanden und vorjubaucn 
it, cin wachſames Aug zu haben, aud die Arbcitsleute mebft ihren Obmaͤnnern in Ords 
nung und gu ihrer Schuldigkeit auhalten und aufmuntern gu helfen, 


§» 47. 


‘Die erſte Gefahr zeigt fid an dex innern Abdachung, wenn hin und wieder Rollen 
bas ift, Hoͤhlungen entſtehen, an denen das Waſſer hervor dringt. So —— — 
mn 
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- Molen Hell fließen, drohen fie minder Gefahr; denn es ift foldies cin Zeichen, daß das 
Wafer durd) Saudlagen und andern ſchlechten Grund gepreßt werde; worinn es fid vow 
ſeiner truͤben Miſchung fdubere. Oft ergeben ſich dergleidhen Nolen weit oben in dem ah 
gegen det Kappe ju. Wey langem Anhalten derfelben ſteht der Deich in Gefahr, da 
Die Boͤſchung enweide und herabfinfe. ieſem Uebel gu begegnen, muß man folden Defs 
nungen bis in die Mitte des Deichs, wo es nothiwendig ift, nadgraben, und fic ſchleunig 
mit pee Erde, Leimen oder Letten feſt verftopfen, damit dex waſſerfluͤßige Sand nicht 
allmaͤhlig ausgeſpuͤhlt werde und im Deich kein Lod) entflefe. 


§. 48. 

Iſt aber der Durchfluß der Rolle trüb; fo hat das Waſſer unmittelbar mit dee 
Fluth Gemeinſchaft. Im Fall es nue vow Maußloͤchern herfomme, laͤßt ſich oft nur das 
durch helfen, wenn man einen fangen fegelformigen Zapfen ſchneidet, der an dem biden 
Ende zwey⸗ dis drenmal fo did, ale das Lod grog ift. Mit dieſem Qapfen keilet man bas 
Loch ju, ‘und damit if der Dru des Waſſers nicht wieder heraus ſtoſſe, ſchlaͤgt man 
tinige Pfdhle cin, legt auf das hervorſtehende Cude des Zapfens cinen Dielen und befes 
ſtiget denfelben mit Striden. J we | 

Sollte dicies der Moth nicht abhelfen, aledenn hat fid) das Lock innerhalb bereits 
erweltert und der Deich geraͤth, feiner uͤbrigen Staͤrke ungeadtct, in die Gefahr eines Durch⸗ 


/ 


bruds. Ben diefen Umſtaͤnden ift hoͤchſt nothig, den Deidh mit Dielen ju uͤberlegen und 


ſolche mit ſtatken Stangen, ‘die mit tem dinnen Ende feft in den Boden eingeſchlagen, 
an dem diden Theil aber mit Seilern oder Ketten an cingerammte Pfahle befeftiget wers 
den, wohl auf die Boͤſchung angupreffen, und foldhergeftale den Deich gu fpannen,  Wird 
Die Rolle ſtaͤrker und heftiger; fo muf Erde auf dic Diclen haufenweiß getragen. und das 
mit der Deich beſchwehret werden. Auch iſt gu gleider Pa auf dex Waſſerſeite, wo man 
nod) daju gclangen fann, an den beſchaͤdigten Stellen Grund und Erde in großer Quantis 
taͤt vorzuſchuͤtten und abroflen ju faffen, wodurd off der von Maußloͤchern und anders 
Hoͤhlungen entftandene Durchfluß gluͤclich und ohne ſehr groſſe Arbeit verſtopft und voͤllig 
gehemmet wird. 


§. 49. 

Reichet aber alle dieſe Vorſicht und Anjtale nicht Hin, die Vergroͤſſerung der 
Mollen zu verhuͤten, und wird die angebradte Bedeckung durch das Waller weggeriffen ; 
fo ift jue Nettung des Deithes nur nod cine Gegenanftalt uͤbrig. Man ſucht nemlich zwei 
flarfe und fange Stangen aus und befeftiget fie gu beyden Seiten an cin ſtarkes Segeltuch; 
fann man jrwen dergleiden Tuͤcher, Ubercinander geſchlagen, dazu nehmen, fo ift die Wiirs 
kung defto beffer und fidjerer. Diefe Tider ſchiebt man vermittelft der Stange an dev 
duffern Boͤſchung hinab, bis man den Cingang des Lochs trift. Sogleich verſtopft fit dix 
Durchfluß, der mit guter fefter Erde oder aud mit Oung auggeftampfe und jum Glelch⸗ 
gewide mit einem flarfen Erdhaufen verſchloſſen wird; wobey die Bankete, wo dergleichen 
Arigebracht find, großen Mugen leiſten. 


Ee §. 50. 
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§. 50. 
Die zweyte große Gefahr zeigt ſich, wenn dic innere Boͤſchung fih von tem Deich 
abjufpalten und ju fenfen drobe, welches fid in der Gegend, wo cine grofe Schlutte, 
Moraft oder Sumpf ſich fandwarts nah an dem Deich befindet, leicht zutraͤgt. Dee 
Deichfuß wird bey anhaltendem Vorwaffer juerft erweicht und fluͤßig; aledenn fcbicht die Lak 
Ber innern Boͤſchung den Fuß in die fumpfige Stelle hincin und macht den Anfang, ſich 
von dem Deiche losjureifien, Dieſem Unghie vorsufommen, muß man in aller Gefhwins 
Diafeit cine Kripfe mit Dielen vorfhlagen, die hinterwarts mit cingeftoffenen Pfahlen bes 
feftiqet werden; hicrauf genugfames Erdwerk aw dic Kripfe bringen und die Boͤſchung, fo 
viel als moͤglich, wieder herſtellen. F a , ode AF 
Sollte aber der Deichfufiboden gu ſehr erweicht ſeyn, daG dieſes vorgelegte Kripfs 
wert dem Hinabfinfen der innern Boͤſchung nicht genug Widerftand chun koͤnnte; fo bleibe 
kein anderes Nettungsmittel brig, als daß man auswarts vorzubauen fude und yu dew 
Ende fhleunig fo viele Erde und ausgeſtochenen Wafen, als man.fann, an die. fhadhafte 
Selle der duffern Boͤſchung bringe, hineinſchiebe und andruce und fo den Deich an dee 
Waſſerſeite gu verſtaͤrken und haltbar gu maden ſich bemuͤhe. ; ere, 


§. 5%. ; : 

Wenn das Gewaͤſſer anfangt zu fallen; fo haben dic Dammuvarte und Hetdvorace 

ſetzte darauf bedacht pu feon, daß dic Schlieſſen und Dohle zu rechter Zeit und fobald das 
innere Waſſer cinigen Abfluß findet, wieder geoͤfnet werden, ad 


+ 


§. $2 
Mach vidig verlaufenee Fluth aber follen die zur Direction und Auffiche beffellte 
Perfonen die Deiche ungefaumt qenau beaugenſcheinigen, deri davon verurfadten Sdaven, 
aud wie weit und mit welchen Koften derfelbe ju verbdeffern ift, bemerfen, fofort nad dare 
fiber an die Rentkammer erſtatteten Bericht und erhaltener Refolution, allen Cifer anmwens 
ben, daß ſaͤmtliche Deidse, fobald als miglich, wieder in guten Stand geſtellt, und alles in 
die vorgeſchriebene Ordnung gebradt wrede. an, 


VIL Abſchnitt. | 
Won den Dammbeſchauungen. — 


§. $3. re, ON ‘ite 
Damit man von der Befhaffenheie dee Deiche immerhin volfommen unterridtet 
find verſichert fenn moͤge, daG felbige in. gutem Stand erhalten und die augtordnete Bere 
flicfungss und Ausbeſſerungsarbeiten gehorig verrichtet werden; fo ift alle hr yu Aus⸗ 
ang bes Monats Februar cine Deichſchau vorsunchmen, wobey,..wie (hon oben §. 2. bes 
—* iſt, nebſt einem Deputirten von Unferee Rentkammer der Beate des betreffenden 
Oberamts oder Amts, mit dem daſelbſt angeſtellten Ingenieur, ſodenn das Oberforſtamt 
anweſend ſeyn, von Ort zu Ort aber die Dammmeiſter und Dammwarte eines jeden Dis 
ſtrikts mit zugezogen werden ſollen. 
OF §. 54 


QUINT CC! Aheoindeich⸗ Ordcttuag brea ine wt ae 


ee "hae wh) i" Pe ee | Sete SAM TT AEE Bate et 
Beh die ſen Viſitationen muß jedesmak genau beobadhtce ind angemetket werden: — 
Erſtens: Ob und woes den Deichen an der gehoͤrigen Hoͤhe und Breite feble, 
aud wie und ju woelcher Zeit das ermangelude ju ergdnjen fey | Sa near en 
1s, Bwpeyteng; Ob und was fiir Befehddigungen an pen Sendey Bsidungen, und der 
Fappe dee Deiche noch gefunden werden, und wie felbige zu vecbeljern find? : 
Drittene: OG und wae feit der legen Deichſchau oder den imwiſchen ergangenen 
Werfiigungen gearbeitet worden; ob die Entrepreneurs, Unterthanen, Dammmerfter und 
BWorgelegee ihre Schuldigheit dabey gethan haben, oder wo und durd wen gefeble worden ? 

“ * ‘Wierrene: O6 und wo der Rhein an- dem Vorland angefege oder weggenommen 
fats, und in letzterm Fall, was fuͤr das Bimenland davon ju befuͤrchten und wie demſel⸗ 
en vorzuſehen fen? —— Pome on 
SUnftene: O6 die nene Anlagen mit Weiden. befohlenermaffen Befege fenen, und 
ſonſten au den porbandenen tauglichen Stellen weide Doljarten, fo, viel als moͤglich, gee 
pflanzt werden, ar 4 — 224 a ar 

Sechteno: Wie die Ufer und Fafhinaden befdaffen, wie weit die befohlene Ufer: 
befeftigungen hergeftclit, aud) ob und wo nod mebhrere Fajchinirungen erforderlich feyen? 
Siebentens: Ob die gehérige Muͤhe angewendetaverde, dice Mawwiirfe, Maͤuſe 
und andere dergleichen deu Dammen ſchadliche Thiete auszutotten | osc. 
1.1." Wchrener Ob Bas Wieh vow dew Deichen abgehalten werde, und die ndthige Vers 
piuinungen ju diefem Endzweck hergeſtellt ſeyen? } a 
7 Neuntens: Ob die Waſſerhoͤhen von den dazu angewieferen Perfonen ju gebdriger 
Zelt und genau brobachter, auch dic Regiſter dacdber ordentlich gefuͤhrt werden? 


Zehentens: Ob in jedem Ort die vorgeſchriebe ne Anjahl von Geraͤthſchaften und 


Matetialien in guter Qualitat vorhanden ſeygn, oder was. daran mangle? 
re ee eee ee 

__ Ueber die betraͤchtlichen Auobeſſerungen oder neue Deidhwerle welche die Deichſchau⸗ 
commifion tathſam finder, fertigen die dazu beſtellte Jugenieurs, wie bereits oben befohlen 
aft, die ndrhigen Rife und Berechnungen, Won den ju machenden fleinen Reparationen 
und den abjuficllenden Unordnungen hingegen wird den Dammmeiftern und Vorgeſetzten jes 
den Ores ein Auisjug von der Commißion jugeftelle und cin Termin von acht bis vierzehn 
Tagen, je nachdem die Arbeit es exfosBert, beftimme, in weldem die vorgeſchriebene Auss 
befjerungen unfeblbar hergeſtellt ſeyn follen, wie es geſchehen, hat der Dammmeiſter nad 
Verfluß des Termine an die Commißion ju berichten. Wo es unterbleibt, find die Schule 
dige den betreffenden Aemtern zur Beſtrafung anjujeigen, 


§. 56. 
Mach geendigter Deichſchau wird das dariiber gefiibrte Protocol unverzuͤglich Un 
_ feret Rentfammer mit Bericht uͤbergeben, welche fofort uͤber die vorgeſchlagene neue Deich⸗ 
me € 3 arbeiten 
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arbeiten und Ausbeffecungen von einiger Betraͤchtlicht eit refolviet, und mit Anfang des Moe 
nats ain die, ndthige Verfügungen eridpt, aud zugleich die dazu erforderliche Gelder 
auweißt. al allah nf 
4 he Fl? te yee. : §. . Shay 6 ot be 


n 57 8 
Am rften May darauf nehmen die gedachte Perfonen eine Nadeau vot; tint Ya 
febert, ob und wie das veror duete beidiirtt Wwobey dieſelbe das — genau “ 
bemerfen, und ju deffen ſchleuniger B tung die nothigen Befehle gu geben, fofore 
dardber gemeinjam weitern Bericht au die Reutkammer zu erſtatten haben, . 
, §... 58 : | 

Was die beſtellte Ingenieurs und Damauneifter in Anfehung der Deide und der da: 
mit verbundenen ubrigen Urbeiten veranftalten, mug jedesmal ohne Cinwendung geſchehen. 
Es bleibt aber einem jeden fren geſtellt, ſeine allenfallfige Beſchwerde hernach bey dem 
Ame oder der Deichſchaucommißion angubringen, auch ſoſern einer bey Sem Deichbauweſen 
cine Erfahrung ju haben oder cinige Verbefferung angeben ju foramen, vermenuet, ſolche ges 
bachter Comnufiow gebithrend anjujeigen, da fodenn in einem und tem andeth Fall von ders 
jenigen Stelle, welcher die Anjeige gefhehen ijt, das noͤthige unterfude werden folly °° 

Wer ſich aber Se Dammbedienten widerfeGet, oder gar gegen fie mit Worten fid 
vergebt, Hat fic ohne Nach ſicht ſcharfer Ahndung jn gewaͤrtigen/ fo wie dagegen aud) die 
Dammbediente , welche vorſetzlich yu weit gehen uud gerechten Aulaß ju Klagen geben, dar 
fiir nachdriicflich angefehen werden follen. s7200b Smit 


ei ; nT ; ; 1» 


Wir wollen uud befehlen nun gnddight, daß diefe Unfere Verordnung gleichbalden 
gehoͤriger Orten bekannt gemacht, fofort von allen Unfern hoͤhern und niedern Stellen , welche 
fic) damit ju befafjen haben, infonderbeit aber von Unſern an den Rhein grdnjenden Ober⸗ 
und Oberforftdmtern, Aemtern, Staͤdten, Flecken und Dérfern, auf das genaueſte beobs 
achtet und von ſamilichen yu dem Deichwefen verordneten Commifionen, Befeplehabera 
und audern Bedienten, ein fleifiges Auffehen getragen werde, damit diefelbe auf das puntes 
lidhftein Erfillung fomme, Hiram gefchieht Unfer Wille, Gegeben, Carletuhe den c2tew 
Mov, 1779. 


(L.S.) Carl Frider ich, Marggraf su Baden, . 
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Bauordnung der Reichsſtadt Augsburg 
vom Jahr 1740. 


)emnach Cin Hochedel und Hochweiſer Rath dieſer des Heil, Roͤm. Reichs Stade Ange 

ſpurg des mehtern reiflich erwogen, welchergeſtalten nicht allein unter der allhieſigen 
Burgerſchaft von Zeit pu Zeit viel und mancherley Strittigkeiten und Irrungen in Bauſa⸗ 
then fid) ereignet, ſondern auch fid) ergeben, daß die broherige Bauordnumg, und bie 
darinnen enthaltene Articul, weilen diefelbe (hon vor ſehr alten Zeiten verfaffet worden, bie 
und dar wegen einiger Undeutlichkeit manchmalen gan; anderft verftanden werden wollen, 
wodurd dann gefheben, daß vielutal diejenige, fo etwa in einem Bau begriffen gewefen, 
in folchem durch Fofibare und weitldufige Proceß wicht, uur. gehindert, fondern auc), manch⸗ 
mal in nicht geringe Beſchaͤdigung gefese worden, ber diefes aud) das Bauweſen gegen ote 
vorige Zeiten ſich in vielen Stücken gedndert. -« ; 
As hat bemeldter Eim Hodjedel und Hochrweifer Rath, aus Sradtvdterticher Sorgs 
fatt, die ſen und mehr andern Beſchwerlichkeiten abyubetfem, ſo nothig, ais genteiner Grade 
und Burgerfdhafe nůtz / und erſprießlich angefehen, die bisherige alte Bauctduimg nach allen 
Umſtaͤnden, Artikeln und Verordnungen wohlbe daͤchtlich zu durthgehen, zu uͤberlegen, und, 
wie es theils in Anſchung des geſchwornen Amis und der geſchwornen Werkuwieiſtet ſelbſt ſoll 
gehalten werdene theils, wie ſich die fAmttiche allhieſige Zimer- und Dianermeifter bey vor⸗ 
fallenden, ſowohl alt: als neuen Gebduen und andern Gaufadjewianee und auffec der Stadt 
gu verhalten haben: theils aud), wornad bey .@twa vorfommenden Jrrungen ju erfennen 
und zu fprechen, und was ſonſten in allerhaud Baufaͤllen zu beobachten ſeyn moͤgte, von 
neuem Obrigkeitlich zu fegen und gu verorduen, wie hienach in unterſchiedlichen Capiteln des 
wehtern ſolget. tas Shy ao tt Ny. | | ar 
.  Erfeer Sheil: 
| . * fee CAP U 7 Ne aie ae et 

Werhaltsinftruction fur das geſchworne Amt. 
FITULUS I. irs 
Die Perfonen des Ames ſelbſt betreffend. 
Ee Pe ee ee — 

Enus febet und verordnet Ein Hochedler und Hochweiſer Rath, daß das gefdmorne 

Ame uͤberhaupts auf gegenwdrtiger Bauordnung und deren Inhalt nachdruͤcklich hale 
den, und Miemand, wer der aud) ſeyn migte, ohne Anſehen der Perfon, dawider —— 
eo eos laſſen, 
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laſſen, wider die Verbr it der dari 
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Hiet gachſt ſolen die jedetweilige geſchworne Werkmeiſter denen ju diefem Amt Obrige 

keitlich —— ————— inns dig pedi yon hae eg —— * 
gebuͤhtende Ehre und Refpect erweifeny fon auch pater ſich ſelbſten einander freundlich, 
friedlich und betraͤglich begequen; Wie man’ dann auch ju den Deputirten das gure Vers 
trauen Hat, daß ſelbige hinwiederum die geſchworne Werlmeifter ihre gute Zuneigung, 
Huͤlfe und Beyſtand erheiſchender Norhourie nad werden genießen laffeny Und, da die⸗ 
felbe von einigen — 5835 ihren Amtsverrichtunge 1, Oder ob denen Augenſcheinen, ohne 
ihe der Dicijler Verſchulden, wigebihelich sd TN follten, ſelbige darivider 
ay aud allenfalls nad Defdpaffenbeit bes. peeled, um einen oder give, Gulden 

tafen, —* 53 eh ee © 

ih ats kee * 


Sollen or’ gefhworne Werkme ſter da ſie von den Deputirien zu einem aufferors 
dentlichen Augenſchein beruſen werden, jederzeit willfdheig erſcheiuen. Da andy ⸗ 


————————— 
Auf erhe iſchenden Nochfall einem oder dem andern ein dergleichen Augenſchein bes 
ſonders, jedoch bisheriger Odfervany geinaͤß obfervata Religionis~ paritate aufgetragen 
tilde, und die Dreputirte folchem nicht beywohnen koͤnnten, follen fie folchen unverweile ges 
horſawlich vorzunehmen, fodann aber den Befund der Gaden den Deputirten wiederum 
umſtandlichen Bericht/ nebſt ihrem Gutachten abzuſtatteu, audy, da es voundthem, einen 
Mig daruder zu verſertigen ſchuidig ſeyn, ſothauer Rig aud ſodann ven den Pattheyen ber 
jablt werden, Go ſollen auch ; n6. ——— 
m 38 s ‘pier f [> » frigeniceat ne - g.¢ en. et ty = eto oe? rs 
“Dig Depurixte Und geſchworye Werfmeifter an dem gewoͤhnlichen Amtstag wiht 
Atteid ju ‘tethter Seit did Srmde it dem Ame’ erfehtintn, oder, da Vemand “einiger ees 
haften Urſachen halber verhigdert wuͤrde 88 ben Zeiten refpective wiſſen vdet ſich ene 
ſchuldigen laſſen, damit —— ſchaͤftẽ nite Ghfgébalten werden; ſondern es ſol⸗ 
fen auch die geſchworne Werkmeiſter, um Beobachtung beſſerer Orduung willen, and ju 
Beybehaltung cigener Reputation ,. jederzeit an dem gewoͤhnlichen Tiſch und zugehoͤrigen Ore 
ihten Sig nehmen, folglich fich fetheswegs unter die Pattheyen miſchen. 

Mo srettines 849 wt uoiuthaisilyds 
§. 6. . 


Und veo) ae or nner Argwohn, Widerwillen, ja aud Jes 
und andere werlichfei n erwecket werden, wenn dj heyen in 
— bringen, was beg vottounthedben (Dauftririgheiceti cite fo — — geredet, gehan⸗ 
delt, oder an Handen gegeben worden; als ſoll ju Vermeidung folder Ungelegenheiten ein 
Jcder ſchuldig und hiemit nachdrücklich angewiejen ſeyn, forhane Amrshandlungen, wie fig 
vh nedem gebuͤhrer, pflichtaiaßig verſchwiegen pW halicen... troy cant set rbd i. 
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TITULUS II. 
Was in Anfehung des Amts, oder Amticrung gu beobadten? 


6. 7. 
Die Amtsſitze ſollen, wie bishero, alſo auch kuͤnftig, allezeit an dem Mittwoch 
Machmittags gehalten werden, und im Fruͤhling und Gommer laͤngſten Tags um zwey Ube, 
im Herbſt und Winter aber prdcis um Halb gwen Uber ifren Anfang nebmen, woben ju 
beobachten, daß 


1) die vor Amt erſcheinende Partheyen am erſten, hernach aber erſt die Augens 
ſcheine vorgenommen werden ſollen; Zu dem Ende 

2) jeden Mittwoch die vor achttaͤgige Protocolla allvorderſt vorzuleſen, und daruͤ⸗ 
ber cin Beſcheid abzufaſſen, damit folder den Partheyen ſodann kann eroͤfnet und publicirt 
werden. 


3) Sollen diejenige Augenſcheine, ſo etwa an dem vorigen Mittwoch zuruͤck geblie⸗ 
Ben, den neuen, fo erſt angezeigt und verlangt werden, jedesmal (es ware dann, daß 
Periculum in mora ein anders erheiſchete) vorgezogen werden. 


§. 8. 
Wann von den Parthenen ein Augenſchein verlangt wird; fo foll das geſchworne 
Amt diefelbe zuvorderſt erinnern, ihre Nachbarn oder Gegeneheil und WAnftdffer dazu yu ere 
fordern; Wann dann zwiſchen denfelben und den Machbarn eine Strittigkeit oder Wider: 
ſpruch entſtehet; fo foll das gefdworne Amt 


1) alles und jedes, ſowohl ben dem anfudenden Theil, als ben den Nachbarn, in 
genauen Augenfhein nehmen, aud da es ndehig, abmeffen. 


2) Bon benden Theilen ihre briefliche Urfunden begehren, und felbige durchleſen, 
und, ba es fenn fann, ſogleich die Parthenen verbeſcheiden: fande fic) aber irgend ein Ans 
fland oder Bedenken; fo fann felbiges die Sache yu Bedacht nehmen. Wo aber 


3) feine brieflidhe Urfunden vorhanden, oder vorgelegt werden koͤnnen; fo foll das 
geſchworne Ame die Sache, ſonderlich bey ereignendem Widerfprud, yu dem Ende ebenfalls 
ju GBedache nehmen, damit in den ditern Amtsprotocollen oder ſonſten kann nachgeſchlagen 
werden, ob nidjt etwa in vorigen Zeiten fon etwas vorgefommen, abgehandele und gez 
forochen worden, oder da in Ermanglung andern Beweiſes die Partheyen auf Zeugen ſich 
bewerfen koͤnnten oder wollten; fo fol dem geſchwornen Amt unverwehtt ſeyn, folde na 
unter Angelobung die Wahrheit yu fagen, quoad factum qu veruchmen, deren Ausfagen 
fleifig ju protocollixen, fodann den Partheyen gu publiciren, und ferners in Sachen ju ere 
fennen, was Rechteus ift; da aber die Parthenen der Zengen Beeydigung verfangten; fo 
hat das geſchworne Amt foldhe damit an Cinen Hochedlen und Hochweiſen Rarh ju verweiſen, 
und deffen Refolution abjuwarten, Und gleidwie 
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§. 9. 
Die gefhworne Werfmeifter bey vorfallenden Bauſtrittigkeiten, ba fie ben ſolchem 
Bau feloGen verfangen find, oder ſolchen fuͤhren, faut Decreti vom 2aften Aprif 1730 niche 
allcin fid) Des Vorirens ju enthalten, foudern aud abjutreten ſchuldig ſeyn; alfo fol es auc 
dabey woh ferner ungedndert verbleiben, und werden die Deputirte des Maths ob parirarem 
rationis, da ein folder Gau fie ſelbſten, oder ihre allzunahe Freundfchafe betraſe, vou 
ſelbſten ein gleiches ju beobachten wiffen und bedadt ſeyn. Ueberdies aber werden 


§. 10. 


Die geſchworne Werkmeiſter Hauprfichlid) ecrinnert, auf den Augenſcheinen in Ges 
genwart der Partheyen, was ſie von der Beſchaffenheit dee Sache beduͤnket, lediglich niches 
gu urtheilen, oder gu ratſonniten, damit ſich nicht etwa die eine oder andere Parthey darau 
binge, und bernad unnothige Zaͤnkereyen und Widerwartigfeiten daraus encipringen méz 


gen, Dammit auch bey dem geſchwornen Awe in dem Votiren eine billige Ordnung gebalren 
werbde; fo foll F 
° I I. 


Keiner dem andern, wann die geſchworne Werkmeiſter, dem bisherigen Gebrauch 
wad, um ihte Meynung in Sachen befragt werden, in die Rede fallen, noch weniger mit 
dems Votirenden, wegen etwa habender anderer Yiennung, unndsbhige oder unanfidndigen 
Wortwechſel anfangen, am allecwenigften aber mit den Depurircen des Maths darüber 
diſputiren, fondern ibe Wotum beſcheidentlich und Flar ecdjuen, Und dabero foll 


§. 12. 


Keiner dem andety im Votiren vorgteifen, fondern erwarten, bis die Ordnung an 
ifn fommt, Wann aber F ; 
io Fa 


Die Deputirte des Raths zweyerley Meynungen Hatten, und fic niche vergleichen 
fénnten; fo follen dicjelbe nad) Maßgab des Decret vom 2 ften Maͤtz 1733 thre diferente, 
oder unterſchiedene Viennungen, faut der geſchwornen Werkmeiſter Gutachten, und allſeitig 
beygefuͤgter Rationum in cinem gemeinjhajcicben Bericht an Cinen Hodedlen und Howe 
weijen Rath gelangen laſſen und ubergeben, 


| §. 14. 

Dieweifen aud an Fuͤhrung eines ordentliden Protocolls vieles gelegen; alé wird 
gwar bas gefchworne Ame bey dem bisherigen Gebraud nod ferner gelaſſen, daß nemlich 
von dem gedachtem Ame jugeordneten Bauamtss Actuario, bey jedem Augenſchein fogleid 
on dem Oct deffelben, und any der Stelle ber den Befund der Gachen, oder dcr Partheyes 
Handlungen gegen und wider einander eine furje Nota oder Begriff verfaffer werden mag, 
folche Verzeichnis aber foll hernach, und zwar, wo es ndthig, Had deu gewoͤhnlichenv ier 
Sigen, nemlid der Klag, Creeption, Replic und Duplic, ineine ordeutuche Form ges 
Bradt, bey dem naͤchſten Amtsſitz darauf dem Ame nodmalen vorgelefen, fo fort approbirt, 
hernach auc den Partheyen erdfuct, und da fie dabey nichts weiters ju erinnern haben, 
nach deren Abfland daruͤber votirt, und endlid auf deren Hereinberufung der ae pus 

licitt 
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Bliciet werden, mit dem ferneren Benfag, daß, obwohl die rationes decidendi in die Ves 
ſcheid nicht pflegen eingerticht ju werden, das geſchworne Ame jedannoch erftbefagte rationes 
decidendi dem Protocollo jedesmalen benfiigen foll, damit man aber Fury oder lang folde 
fiuden und daraus erjehen midge, warum aljo gejprochen worden? So foll aud 


F. 15. 
Bey dem Protocolliren insbeſondere beobachtet werden, daß, da jemand ein altes 
Haus ganz oder jum Theil abbrechen und wieder neu aufbauen wollte, das geſchworne Ame 
alsdann deſſen Breite und Lange fleißig abmejjeu: ingleiden ob, und wie weit der alte Bau 
etwa fir eines Nachbarn Haus oder andern Grund und Boden, oder auf Reichsſtraße heraus 
Ae ordenthd und uaifidndlich auſzeichnen und protocolliren: nicht minder, ob ſolcher 
Ite Bau feine cigene, oder mit dem Nachbar eine. gemcine oder gemeinſchaſtliche Mauer 
(welches cinerlen ijt) habe? item, was fiir Sagloder, Fuͤllungen, Kaͤſtlen, Bogen, Thraͤm 
oder andcre Anjeig und Anmerfungen vorhanden feyen? ferner, wie es um foldhen alten 
Baues fv. Privet und deren Candle? item Traf- und Lichtrecht flehe? und dergleichen, als 
les genau objerviren, auffdreiben, und alsdaun erft abbrechen laffe. Da man aber an eis 
nigen Orten nicht reat gufommen, und dic eigentliche Befdaffeuheit diefes.oder jenes nice 
erjabren, feben, oder erfennen Founte; fo ſoll das gefdhworne Ame fowohl dem Eigenthümer 
bes Haufes, als aud deffen Mauer / und Zunmermeiſter, fo den Bau ſuͤhren, gemeffen und 
bey Strafe anbefehlen, daß fie, wann fie bis an den ohnunterſuchten Ore fonimen, nice 
weiter brechen, fondern foldes dem gefdwornen Amt anjeigen, und einen nochmaligen Aus 
genſchein einnehmen laſſen. 
§. 16. 


Wann nun in dem Amt uͤber einer Sache geſprochen wird, und jemand von den De⸗ 
putirten des Raths oder Werkmeiſtern haͤtte ein beſonders Votum oder Meynung, welche ec 
zur Machriche gum Protocoll yu nehmen verlangt; fo ſoll demſelben willfabrt werden, Go 
fol man aud 

Gg, 19, 

Keinen Exiraflum Protocolli den Partheyen hinaus geben, oder abfolgen laſſen, es 
fen dann felbiges zuvorhero ouf obige Weife vorgelefen, approbict, und in das Originalpros 
tocoll, oder menigftens in die Strazza, eingetragen. Cndlic foll 


§. 18. 
Dem Protocol allezeit fleifig bengemerfe werden, 06, und wann eine Parthey von 
dem ergangenen Beſcheid an Cinen Hochedlen und Hodyweifen Rath provocire habe ? 


§. 19. 

Fuͤgte fid) nun, daß cine Parthen mit einem Amtsſpruch nicht vergnuͤgt wdre, und 
an erftbefagt Cinen Hochedlen und Hodweifen Magiſtrat provocirte; fo foll das gefchworne 
Ame (Yubalts der dißfalls vorhandenen obrigfeitlichen Verordnungen) felbige hieran niche 
Hindern, fondern ſolcher Provocation flat geben, und in Sachen nichts weiter verfuͤgen. 
Damit aber 


D 2 §. 20, 


28 ' 2 Bauordnung 


§. 20. eae 
Dem unnithigen Schriftenwedfel und — — in Bauſachen, wodurch 
dem Bauenden leicht groſſer Schaden und Nachtheil geſchehen kann, ſo viel moͤglich, 
abgehelſen-werde; fo mill Cin Hochedel und Hochweiſer Rath auf ſolchen Fall derglei⸗ 
chen Provocation jedesmal dam geſchwornen Amt um deffen vorldufigen Bericht vorhalten 
laſſen, da dann ſelbiges ſchuldig fenn folle, niche allein ſolchen Bericht, fondern aud die 
Bewequrſachen, warum felbiges fo, und fo gefprohen? aud allenfalls mit einem benges 
fiigten Misi, foͤrderſamſt yu tibergeden, damit das Bauamt, wann demfelben cin fernerer 
Augenfchein aufactraqen, oder dic Sache det Rechtsgelehrten gugeftcilet wird, jenes fos 
wohl, als dieſe, fo leichter und unbeſchwerter ſehen fonnen, ob felbiges mit feinen rationi- 
bus decidendi in Sachen fundirt gewefen, und mithin gefproden worden, wie Rechtens, 
und der Bauordnung gemaͤß ift, oder nicht? Wann aud 


§. 21. 


Eine Parthey vor dem geſchwornen Amt provocirt, gemeine Burger aber gum oͤfte⸗ 
ren niche wiffen, wann fie mit ihrer Provocations(drift ben Rath cinfommen maffen; 
fo folle das geſchworne Amt dee Parthey ſolches deutlich evfldren, und anjeigen, 


§. 22, 


Wann in Bauftrittigfeiten und Provocationen ben Einem Hodedfen umd Hoch⸗ 
weifen Nath ein Emdurcheil ergehet; fo folle dag hieruͤber verfaßte Decree jedesmal von 
der Stadteanzley auc dem geſchwornen Amel ausgeſchrieben und zugeſtellt, und fo fort vor 
demfelben in das Protocol eingetragen werden, damit das Ame allezeit wiffen und finden 
moge, wie diefe oder jene Strittfade geendiget worden, Endlid ſolle aud 


§. 23. 

Von den Loblidhen Burgermeifterdameern in Bauſachen auf bloffes Anfuden und Vers 
langen der Partheyen hinfuͤhro fein Arreſt, oder Micderlegung cines Baues angenommen, 
noc verfligt werden, meilen oͤfters geſchiehet, daß dex Streit nicht den ganzen Bau, fons 
derm nut cinen gemiffen Theil deſſelben betrifft, und wann der Bau auf oͤfters allzu general 
oder ungeſchickten, aud wohl jezuweilen muthwilligen Bortrag der Parthenen, ebenfalls 
uͤberh aupt oder in generalen Verſtand fiftirt und niedergelege wird, der Bauende groffen 
Schaden und Madrheil leider; fondern die Parthenen follen ſchuldig feyn, fic von den 
Deputirten des geſchwornen Amts mit einem Requiſitionsſchein ju legitimiren, da dann ers 
meldte Deputirte jederzeit den hiefigen Sratuten, und in Ermanglung deren, den gemeinen 
Rechten gemaͤß benfiigen follen, wie und weldergeftaleen forhaner Bau entweder voͤllig 
oder nur jum Theil folle fiftivet werden, 


§. 24. | 
DBetreffend die Sachen, worinnen das geſchworne Amt fiir ſich (elbften, ober ohne 
Anfrag ju erkennen, und zu fprechen berechtiget iff; fo gebuͤhret demſelben in allen Maren, 
und in dex hienach ftehenden Ordnung ausgedruckten Gaden und Fallen feime Beſcheide zu 
ertheilen, aud dartiber, wann es die Parthenen verlangen, wie vor Alters, Spruchbriefe 
, aude 
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ausfertigen zu laſſen. In zweiſelhaften, und nicht ausgedruckten Fallen aber, infonderheit 
wo eine Queltio Juris vorwaltet, hat ſelbiges entweder ſelbſten bey Einem Hochedlen und 
Hochweiſen Rath anzufragen, oder die Partheyen unmittelbar an erſtgedachten Hochloͤbli⸗ 
chen Magiſtrat zu verweiſen. Beſonders aber 

1) bey Berſetz / und Veraͤnderung der beſchwerlichen Werkſtaͤtten, vermoͤg Decreti 
youl 4 Junii, 20. Seprembris 1661. 28. Junii 1667. und 23. Junii 1668. 

2) bey ganz gemauerten Gebduen vor der Stadt, vermoͤg Decreti vom 2, April, 


1737: 

3) bey Erbauung eines gany neuen Ausſchuſſes oder Erfers, entweder gegen Abs 
gang cince Schupfen, oder um die Gebuͤhr: tem bey Erhdhung cines Ausſchuſſes, xr. 

4) ben Uchergewolbung einer Gruden vor oder in der Stade nad) faut Decreti 
vom 28. Septembris 1725, | 

5) Decgleiden, wann jemand weiter gegen die Reichsſtraß inns oder auffer der 
Stadt Herausfuhren, oder an deefelben etwas verdndern will, ibidem. 


6) wann jemand auf die Sradtmauer oder an diefelbe etwas bauen will. 


7) wann jemand vor fein Haus heraus auffer den’ gewoͤhnlichen Eckſaͤulen einige 
ficinerite oder hoͤlzerne Sdulen, ingleidhem, auffer zwey Tritten, cine Stieg oder Treppen 
madden will, nad dem Decret vom 4. Septembris 1736. und was dergleidjen mehr in 
nadfolgender Ordnung und deren Specialcitulen weiter beſonders bemerkt iſt. 


§. 25% 

Endlich hat das geſchworne Ame niemand einigen Meidbau zu geſtatten, fondern 
da deswegen Zweifel vorfiele, ſolches an Einen Hochloͤblichen Magiſtrat mit Umſtaͤnden zu 
berichten. Ye 

Fir einen Meidhau aber wird gehalten, wann einer feinen vorhabenden Gan offens 
barlich ju feines Machbarn Shaden, ohne dringende Moth, vornimmet, oder aus ſolchem 
Bau gar ſchlechten, oder gar feinen Mutzen, dex Machbar dagegen an Luft und Licht cinen 
groſſen augenſcheinlichen und niche {cicht abwendenden Shaden und Abgang hat, alfo, daß 
deſſen Hauß nad feiner beſondern Beſchaffenheit ganz unbraudbar wiirde, oder Ses andern 
Voshei¢ entweder aus feiner eigenen Geflanonis und Bedrohunq, oder aus der ſeltſamen 
und gezwungenen Anlequng feines Baues, der anf andere Weis und Geſtalt ſeinen Nachbarn viel 
weniger Nachtheil verurfachte, ſich von felbjieu an den Taq leget. Wann aber diefe jesse 

emeldete Anzeigen, Umſtaͤnde oder Beſchaffenheiten tid niche duffeen, und alfo dergleichen 
eſchwerniſſen ceßiren; fo wird foldhes ftir feinen Neidbau gehalten, und folle dadurch dem 
Machbarn dex Bauordnung und ver Morhdurfe gemaß in dem Seinigen ju bauen unbe⸗ 
nommen feyn. 
. §: 26, 
Gleichwie dem Bauame die Beforgung ver gemeiner Stade zugehoͤrigen oͤffentlichen 


und befoudern Gebdu, aud der Bruͤcken, und bechen: ingleichen der qemeinen Reichs und 


Landſtraſſen, Viehweyden, Gemeinden, und — ju gemeiner Stadt gerechnet — 
3 ann, 
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tann, hauptſaͤchlich und allein oblieget; als hat dagegen das geſchworne Amt ſeines Ores 
ebenfalls ſeine geiviſſe und befondere Beſorguis, und zwar 


1) hat daſſelbe darauf zu ſchen, daß diejenige Pflaſter, fo cin jeder Burger vor 
feinem Haus felbit gu unterhalten hat, in gutem Stand erhalten werden, und da hieran 
Maugel cxjdeinct, fo hat ſolches decentwegen gebuͤhrende Erimucrung und Gerydgung yu 
ihun. 


2) Hat dieſes Amt alle Jahre zur gewoͤhnlichen Zeit die Viſitation ſowohl an der 
Sinkel als den beyden Lechablaſſen ben buͤrgerlichen Guͤtern ju verrichten, bey weſchen 


3) ſelbiges jum wenigſten alle drey Jahr einmal die Lechweiten der Bachmuͤttern 
in den dren Lechen der Stadt ebenfalls gu viſitiren verbunden, damit ſelbige in ihrer vorge⸗ 
ſchriebenen Weie erhalten werden. 


4) Hat ſelbiges ju beſorgen, daß die jederweilige Brand auf bem Ziegelſtadel, fo 
oft der Stadtzieglet austragt,. deg Bauordnung gemaͤß durch die geſchwo ne Werkmeiſter 
beſichtiget werden, und damit defto mehr Fleiß hicbey angewendet werde, auc die Burgers 
ſchaft um thee Bezahlung guten dauerhaften Zeug befomme; als follen die Deputirte oes 
Rarhs ſolcher Geſchau des Jahrs zu unterſchieduchen malen ſelbſt beywohnen, wud dea 
Ziegier ſeiner Schuldigkeit erinnern, auch allenfalls den hier oter da verſpuͤrenden Unfleiß 
bey dem loͤblichen Bauamt zu udehiger Remedut anzeigen; Zu dem Ende hat aud) 


5) erſagtes geſchworne Ame alljaͤhrlich wie den Zimmerleuten, Maurern und Kuͤm⸗ 
michkehrern, alfo auch dem Stadtzieglet die Ordnung gu verleſen: anbenchen auch jedesma⸗ 
fen die ſaͤmtliche Stein⸗ und andere Moͤdel deffelben ju viſitiren, daß diefelbe vie obrig⸗ 
keitlich vorgeſchriebene Lange, Breite und Dice haben, widrigenfalls follen dicfelbe wegs 
geſchaut und verworfen, und dagegen ihm andere gerechte Mandel gegeben, und mit dem 
Sradtwappen gescichnet werden. 


6) Solle das geſchworne Amt alle Jahr zu der beftimmten Herbſtzeit auf dem ies 
gciftadel dem gewoͤhnlichen Ausſtecken beywohnen, damit den Vertraͤgen gemaͤß des Ziegel⸗ 
ſiadels halber die behoͤrige Nothdurft und Gerechtſame beobachtet und erhalten werde. 


§. 27. 

Demnad aud dem gefhwornen Ame oblieget auf dic buͤrgerliche Haͤuſer zu ſehen; 
alg folle daſſelbe ſchuldig ſeyn, die Hie und da, befonders an denen vornehmen 
Haupt / und Reichsſtraſſen befindlidde ruinofe und uͤbelgeſtaltete Hauler, bey welchen leicht⸗ 
lich cine Gefahe ju beſorgen ſeyn moͤchte, in Obacht zu nehmen, die Eigenthuͤmer derſelben, 
daß ſie bey Zeiten darnach umſehen, ſolche ausbeſſern und verwahren, von Amtswegen zu 
ermahuen, oder allenfalls ſolche Gebtechen ben Nath anjujeiqen, und ſich obrigkeitlichen Bes 
ſcheids zu erholen, damit cinigem Ungluͤck, erheiſchender Nothwendigleit nad, kann vor⸗ 
gebeuget werden. 


§. 28. 


Solchemnach hat aud das geſchworne Ame alle ruinoſe Schupfen abzuſchaffen, und 
daran weder etwas beſſern, unterflugen, nod fonften bauen gu laffen, oder allenfads fol 
Ges, wie vor gemeldt, behoͤrig anzuzeigen. 


§. ag 
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§. 29. 

Des gleichen lieget dem geſchwornen Ame ob, alle Jahr cinmal im Monat Auguftt 
die Feucrftatte in der ganjen Stade und den Vorſtaͤdten, aud vor den Stadtthoren noths 
duͤrftiglich gu beſichtigen, und refpeétive beſichtigen zu laſſen, und was felbiges unordents 
lich / oder beforgliddes an Kuͤmmichen, Kutten, —— Pflaſtern und dergleichen fins 
den wird, mit dem gemeſſenen Befehl absufchaffen, daß ſolches innerhalb den naͤchſten vier 
Worden (wo es anderit die Nothwendigkeit der Umftdnde nicht cher erfordert) geandere und ges 
macht werde: da fid) nun nach Umlauf folcher Zeit zeigen wuͤrde, daß ſolchem Befehl nicht 
nachgelebt worden; fo folle ſelbiges befugt ſeyn, den ungthorſamen Theil nicht allein um 
2. Gulden ju ſtrafen, fondern auch das ſchadhafte oder unredht qebaute auf der Eigenthuͤ— 
met Unfoften durd die geſchworne Werkmeiſter ordnungsmaͤßig machen, aud) die Bezah⸗ 
lung allenfalls durch das Burgermeiſteramt cintreiben gu laffen, Endlich fo hat 


§. 30. 

Das geſchworne Ame nebenben aud dic Incumbenz darauf ju (chen, daß weber inns 
nod auffer der Stadt irgendwo von Maͤuren, Waͤnden, Thillen, Qaunen, Gelaͤndern, 
Stapflen, Stiegen, Laden, Kellerhalfen, Thuͤren, Thoren und derfelben Gerichten, Sees 
den, Pfaͤhlen, Stoͤcken, Bdumen, Aeften, Steinen, Geſchlachten, Hecken und derglei⸗ 
chen etwas gegen der Reichs⸗ oder bandſtraß, Viehweyden und Gemeinden, fo der gemei⸗ 
nen Stade jugchdrig, ju deren Schaden oder Nachtheil gefege, gebauet, aufgerichtet oder 
gemacht werd, fondern dagegen ju erkenuen, und gu ſprechen, oder abzuſchaffen, oder allens 
falls hoͤherer Otten ſolches anzuzeigen. 


§. 31. 
Damit aud endlich ſowohl dem geſchwornen Ame bey vorzunehmenden Augenſchei⸗ 
nen von den Partheyen die billigmaͤßige Gebuͤhr bezahlt werde, als auch die Burgerſchaft 
ſich derentwegen mht zu beſchwehren habe; fo ſolle daſſelbe ſich nad) dex gu End beygefuͤg⸗ 
ten und obrigkeitlich geſetzten Taxordnung bey jeder Vorfallenheit zu richten ſchuldig ſeyn, 
und mit einig groͤſſerer Taxforderung niemand beſchwehren. 


TITULUS IIL 


Allgemeine Regeln, fo bey den Gebduen inne und auffer der Stadt ju beobady- 
ten, betreffend, 


Obwohlen das geſchworne Amt bey all und jeden vorfalenden Bau ‘aden, und denen 
Dabin Oder daruͤber entſtehenden Irrungen und Strittigkeiten, allfoͤrderſt auf die vorhandene 
briefliche Urkunden, Extrakt, Vertraͤge, oder ſchon ergangene Erkaͤnntniſſe zu ſehen, und 
nach ſolchen zu ſprechen hat; ſo geſchiehet jedoch zu mehrmalen, daß dergleichen briefliche 
Urfunden oder anders nicht vorhanden; derohalben hat ſich daſſelbe ſolchen Falls ben Crs 
a feines Amtsſpruͤche und Beſcheide nad folgenden unterſchiedlichen Grundregeln zu 
richten. 


ARTI- 
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ARTICULUS I. 


Don gemeinen Maͤuren und Wdnden, audy aus wae fir Anzeigungen folche 
Gemeinfchaftlidkeit zu erFennen ? 


§. 32. 


Wo pwifhen zwey Machbarn fid cine Mauer, und darinnen gu beyden Seiten ors 
dentliche Saglicher, Fullungen, Bigen, Pfeiler, Wandkaͤſtlen, Gewdlbungen und Vers 
bindungen jeigen; fo ift ſolche Mauer fit gemein oder gemeinſchaftlich zu etfennen, 


§. 33. 


Wo zwey Machbarn ju beyden Seiten ihre Thraͤm gleich tief, und uͤber die Helfte 
in der Mauer, oder zwiſchen innen nicht mehr, als cin halben Stein liegen haben; ſo ift 
ſolche Mauer chenfalls gemeinſchaftlich. 


§. 34. 
Wo cin Mul mitten auf einer Mauer liegt, und felbiger von benden Nechbarn 
mit einander unterhalten wird, aud ihe bender Haͤuſer Traf darein gehet, und dadurch auss 


gefiihret wird; fo ift foldes chenfalls cine Anjeig, daß folde Mauer cine gemeinſchaftliche 
Mauer ſeye. 


§. 35. 
Gleiche Beſchaffenheit hat es auch, wann zwey Nachbarn, umd zwar jeder ſeine 
eigene Mauerſolen auf einer Mauer allein neben einander liegen haben. Nicht minder 


§. 36. 


Wann zweyer Nachbarn Schiedmauer oder Schieſſer durchaus gegen eimander ver⸗ 
bunden iſt. 


ARTICULUS IL 
Anseigungen eigenthimlicher Mauren. 
§. 37 
Wo tr einer Mauer zwiſchen zweyen Madhbarn nur auf einer Sciten ſich ordentliche 
Satzloͤcher, Pfetler, Boͤgen, Fuͤlungen, Wandkaſtlen, Gewoͤlbungen und dergleidden 
befinden, auf dev andern Seiten aber nichts ſolches, dazu aud dem Abftidh nak fir ‘den 


andern Machbar niches abrig bleibet; fo ift folche Mauer fiir cine cigenthimlide Mauer yu 
exfenmen, und demyenigen zuzuſprechen, ben weldem obige Anjeigungen gefunden werden. 


§. 38. 


” Wann der cine Machbar alle feine Thraͤm allein in ſolcher Mauer, oder aud uͤber 
den halben Theil liegen hat, und der andere nichts, nod auch etwas von obigen Anjcigungen 5 
fo ift dic Mauer abermal dem eigen, der feine Thraͤm allcin darinnen liegen hat; oder aber 


§. 39 
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§. 39. 
Wann cin Madbar cine Mauer von unten bis oben ganj allein innen Gat, der andere 
aber nur daran gelegt, oder jugebaut, und nicht verbunden iſt; fo verbleiber ſolche Mauer 
ebenfals jenem eine cigene, oder cigenthumlide Mauer. 


§. 40. 

Geidhergeftalten ift fie eine cigene Mauer yu halten, und gu erfennen, wann 
einer feinen Muſt auf einer Mauer allein fliegen har, dex andere aber keinen; dabingegen 
mann der andere gleichfalls einen beſondern Nuſt auf dem Seinigen fliegen hat, und folde 
Mauer fonften mide verbunden iff, noch einige von oben beruͤhrten Anzeigungen vorhanden 
ſeyn, fo ift gu erkennen, daf cin jeder Theil cine befondere und cigene Mauce habe, 


: §. 41. 

Wo auch cin Nachbar in einer Mauer feine Thraͤm voͤllig, jedoch der Bane und 
Ferucrordnung gemaͤß bis auf cinen halben, undrefpective cinen Biertel Stein gu Verhü⸗— 
tung Feucregefahr iunliegend hat, der andere aber entweder mit etliden, oder and allen 
feinen Thedmen in ſolcher Mauer nur dren oder vier Zoll, oder, da die Mauer vider, als 
vou cinem ganjen Stcin it, nur auf ſechs Zoll tief liegt; fo ift 6 cine Anzeigung, daG die 
Mauer jencm eigenthuͤmlich guftehe, und letzteres (wo nichts anders Fann erwieſen werden) 
nur cine Verqunſt ſehe. Woben jedoch pur Erlduterung dienet, daß dex Eigenthuͤmer folder 
Mauer dergleiden Thrdm, wann felbige fou vou Alters her in einer folchen Mauer lies 
gin, nicht nad beliebiger Willkuͤhr, wie andere Wergunſten, da es ohne fondern Schaden 
ſeyn kann, aufheben oder derley Thraͤm aus ſeiner Mauer ſchaffen kann, ſondern ex iſt ges 
halten, ſolche ſo lang darinnen zu laſſen, bis ſelbe alſo veralten, daß neue muͤſſen gelegt 
werden, alsdann kann er ſich ſeines Rechts bedienen, und ſeine Mauer voͤllig gu ſich neh⸗ 
men, Wuͤrde aber jemand ſich unterſtehen, in ſeines Nachbarn eigne Mauer, heimlich oder 
oͤffentlich neve Thraͤm einzulegen; fo ſolle ſelbiger Mache haben, ifm ſolche weghuſchaffen, 
auch hierinnen von Obrigkeitswegen ihm an Handen gegangen werden. 


§.. 42. 
Wo von cinem Nachbar gegen den andern am einer Mauer ſogenannte Zahnungen 
fid befinden, welche die ganze Mauerdicke cinnehmen, oder uͤher des andern Gebdu hervor 
chen, und uͤberſtechen; fo ift cine ſolche Mauer jenem eigen, und mag ce nad folden 
ahnungen feine Mauer weiter forts und auffuͤhren ohne Serung. 


§. 43. 

Eine verbundene Mauer aber, davon oben gemeldet worden, ift feine folde, wo 
nur etwa hin und wieder, und auf gewiffe Diſtanz cin oder zwey Mauerſtein in des Machs 
barn Mauer beffern Halts willen, oder aus Vergunſt eingeſtreckt ſeyn, fondern wo die 
Maucrflein durchaus gegen cinander, herum und hinum, hinter ſich und fie ſich: item 
nad der Linge und nad der Quer, wie cine Kette zuſammen ſchließen, und ins oder wider 
cinandet liegen, und cingemaucrt ſeyn. 


Beckmanns Geſetze IV. Theil, E ARTI- 
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| ARTICULUS III. 
Anseiqungen der gemeinen, und eigenen Reyhen betreffend. 


§. 44 
Wo ywifthen zweyen Machbarn cine Menhe befindlidh, darein nur det cine Theil feia 
Traffe und Himmelwaſſer fallen lage, oder cinen Muſt in Suigen fliegen hat, auc danes 
ben bicht und Fenſter darein geben, der andere Nachbar aber nichts dergleichen, fondera 
vielmehr feinen Mult auf feiner Mauer ficgen hat , fo ift die Meyhe dem erſtern eigenthuͤm— 
lich, aud) dafuͤr ju erklennen. 


§. 45. 

Haͤtte aber ciner alle erſtbemeldte Anzeigungen, und der andere nur Lidter oder 
Fenfter, aber feinen Trafffal, nod einen Mut in Stuͤtzen; fo find folche Lichter (weilen 
allein Traffredhe Lihtecche bringer) ohne Beybringung anderu Beweifes nur fiir Vergunſt⸗ 
lichter gu erfennen, und bleibet jenem dic Menhe cigen, Herentgegen da fid 


§. 46. 

Zeigete, daß wey Nachbarn in cine Reyhen zwiſchen ihren Haufern jeder feinen 
Trafffall, oder cinem Nuſt in Stuͤtzen, aud Lichter und Fenſter hat; fo iff ſolche Menhe, 
fie mag fo weit ſeyn, ale fie will, beyderſeits cine gemeine oder gemeinſchaftliche Reyhe. 
Desgleiden iſt aud 


§. 47. 
Diefes fir cine gemeinſchaftliche Reyhe n erkennen, wann cin Madbar war in foldhe 
Sen Trafffal, oder cinen Muft in Stuͤtzen, icht minder Licht und Fenfter gegen dielelbe, 
ber andere Machbar aber von fcinem Haus, Hof oden Garten cinen frehyen, ungeſchloſſe⸗ 
nett Emgang hat, bevorab wane fold: Reyhe drey, viet oder mehr Schuh weit ift, es 
wodre Dann, daf cin anders Edunte erwieſen werden. . 


§. 48. 
: Miche minder, wo zweyer Nachbarn Schieſſer im einer Reyhe gegen einander ftchen, 
und bende Nachbarn in demſelben ordentlidde Lichter darein haben, der Eingang aber auf’ 
Ber cinen Seiten allein offen iff; fo itt ſolche Renhe zwar beyden gemeinſchaftlich wegen 
Gebraud und Genuffes der Lichter, Per Eingang in diefelbe aber verbleibet jenem, bey 


welchem felbiger offen, allcin, und hat diefer auffer im Morthbaus und Raumungsfall feinen 
Wand! darinnen ju fuden, 


§. 49. 
Wo alfo cinee geqen feinen Nachbarn den Trafffall hat, der hat auch in ſolche Rey⸗ 


a vorgemeldet, Lichtgerechtigkeit, und jwen Schuh cigenen Grunds und Bodens 
zu fuden, 


ARTI. 
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ARTICUCUS IV. . 


Anzeigungen der eigenen, oder gemeinſchaftlichen Hof⸗ und Gartenmauren, 
aud) Gartenchill und BlanFen. 


§. 50. 

Wo cine Hofs oder Gartenmaner: item cit Hof: oder Gartenthil, Anger⸗ oder 
Wiefenblanfen yu beyden Seiten Boͤgen und Pfeiler, aud) den Trafffall oder Thill: und 
Bianfenfaulen hats fo iſt ſolche zwiſchen beyden Nachbarn cine gemeine Mauer, Thill oder 
VBlanfen. Wo hingegen aber 


§. 51. 
Eemeldee Pfeifer und Boͤgen, fame dem Traff, oder die Thill und Blankenſaͤulen 
nur auf ciner Seiten ſich beſinden; fo it foldhe Mauer, Thill oder Blanken demjenigen 
eigenthuͤmlich zuzuſprechen, gu welchem felbige hieruͤber und gegen das Seinige ſtehhen. We 
fid aber 
§. 52. | 

Eine folhe Mauer, Thill oder Blanken findet, da gedachte Boͤgen oder Pfeilee, 
Thill odce Blankenſaͤulen uur auf cine gewiſſe Diflany oder Weite heruͤber, auf der ans 
Bern Diſtanz aber hinuͤber ſtehen; fo iſt ſolche Mauer, Thill odie Blane, fo weit erwehnte 
Pfeiler, Uc. heruͤber odce hinuͤber ſtehen, cinem jeden Machbar eigenthuͤmlich zugehoͤrig, 
welche auch ein jeder auf ſeiner Seiten auf eigene Unkoſten zu machen und zu unterhalten 
ſchuldig iſt. F 

ARTICULUS V. . 7 
Anzeigen der eigenen oder gemeinfchaftlichen £ v, Privet, Schwind⸗ u 

Tunggruben. watt 


§. 53 
Ein jedes Lv. Privet, Shwindgrube, oder Tungſtatt ift fuͤr gemeinſchaftlich zu 
adten, wann von zweyerley Hdufern auch zwenerley Mohr darein gehen, oder dag Te 
und anders Waffer von beyden Haufern darcin geleitet, ſolche audy von beyden Theilen 
gctaumet und unterhalten wird, 


§. $4. 

Wo fic aber dergleidhen nicht findet, da it ſolchhe Lv. Privet, Schwind⸗ odes 
Tunggrube dem cinen Theil, wo die Rohr darcin gehen, oder das Wafer darcin geleitet 
wird, cigenthimlid, es ware dann, daG cin Nachbar gegen. dew andeen diffalls cine Ser⸗ 
vitut oder Dienfibarfeit crweifen koͤnnte. 


§. 55. 
ok ift ben gemeinſchaftlichen ſ. v. Priveten in Anfefung deren Unterhaltung, 


Ned 
folhes nur auf dic Grube, und wann (olde — folglich. Exroͤſuens vonnoͤchen⸗/ jw 
2 ver⸗ 
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werfichen, daß nemlich wegen folder Grube, wann fie geraumet, und erdfnet wird, die 
hieriiberachende Unfoften auf gleichen Pfennig gemeinſchaftlich ju tragen: fo viel aber die 
Mohr anbelangt, und niches anders erwieſen werden fann; fo hat folde cin jeder Theil in 
dem Seinigen auf feine cigene Koften ju unterhaltem, und machen gu laſſen. 


CAPUT II. 
Zieglerordnung. 


§. 1. 

Dic Erde, aus welcher allerhand Mauerſteine, und Dachzeug, wie foldhes Namen 
haben mag, verfertiget werden, folle im Commer oder Herbſt aufgehauen, und auscinans 
der alfo gearbeitet werden, daß fie im Winter wohl durdhgefriere, Samit der gabe beim 
durch den Froft und Fermentation oder Joͤhrung aufgeloͤßt werde, das Wafer beſſer annch⸗ 
me, und ſich volfommen vermiſche. 

§. 2. 


Die im vorigen Herbft anegegrabene Erde folle im nachkommenden Friffiny fleifiig 
wleder etliche mal aufgehauen, etliche mal mit Wafer beſpritzt, und mit den bloſſen Fuͤſſen 
wohl durch cinander getretten, und geknaͤtet werden, 


§. 3 


Ade Steinlein, Wurzlen und dergleichen ſollen mit groffem Fleiß abgefoudert 
werden, § 
+ 4 


Die Eigenſchaft tee nunmehr vorhandenen Erden erfordert, daß die obere und 
untere Erde mit einander vermiſchet, und wohl gearbeitet werde, welches ſich aber veraͤn⸗ 
dern kann, alſo, daß man die obere Erde zuvor abſtechen, und abraͤumen muß. 


§. 5. 
Die Plage, worauf die neu geſtrichene Steine follen gelegt werden, follen alleztit 


eben und rein erhalten werden, damit die Steine aud chen auflicgen, umd ihre gehdrige 
Form nicht verliehren, 


§. 6, ~ 
Die Manel iu den ordinari Mauerſteinen von unterfbicdlicher Groͤſſe, auch ya 
dem Dachzeug, und andern gewdhaliden Steinen, follen jederjeit von dem Bauamt, mit 
uzug des geſchworntn Amts, dem Stadtziegler verſchaft werden, und cine ſolche Griffe 
omy daß nad dem Brennen und Schwinden die Ziegel ihre behirige Groͤſſe behalten. 
* 6 2. 
Die Monel von ciner jeden Gorte follem ganz gleicharoG ſeyn, damit auch die 


Seine gleid ausfallen, fie ſollen auch mit Eiſen proportionirlic befdhlagen werden, damit 
fic nicht auscinander geben. é 
8. 
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§. 8. 
Der Leim folle wohl in bie Model gedruckt oder geſchlagen werden, damit alle 
Edin ausgefille werden, und die Steine ihre behdrige Geftale uͤberkommen. 


§. 9. 


Yn der Arbeit follen die Moͤdel oft ausgepugt, oder geraumt werden, damit die 
Steine nicht ungleich ausfallen. 
§. 10. 


Die Streichhoͤlzer oder Boͤgen follen gute fharfe Eifen haben, damit fle den ubers 
flifiigen Leim fauber wegſchneiden, und man nad dem Streichen den gemadten Stein nicht 
mit den Hdnden anruͤhren muͤſſe. 


It, 


Die neugemachte Steine follen fo fang ficgen, wie fie aus dem Model gefallen, 
bis fic hart werden, und mit den Hdnden ohne Schaden fonnen aufgeſtellt werden, 


- § 12. 

Die acftridene Steine follen nicht unter den freyen Himmel, fondern unter cine das 
gu mit aller Bequemlichkeit aufgcbaute Huͤtte gelegt werden, in welche es weder reqnen, 
nod die Sonne ſcheinen, fondern nur die friſche Luft allenthalben wohl durchſtreichen fann, 
damit ſolche nad und nad austrocknen, keine Rifle befommen, fid nicht kruͤmmen, und 
werfen, oder gar von dem cinfallenden Regen zerfließen. . 


§. 13. 
Die Kuechte follen vie Steine, abfonderlid vor dem Grand, geſchickt nicderlegen, 
damit die Eden nicht jerftoffen, oder dee Stein gaͤnzlich gebrochen werde. 


§. 14 : 
Es follen aud nicht yu viel Zeilen ungebrannter Stein auf cinander geſetzt werden, 
damit ſich felbige nicht drucken, werfen oder gar in Stuͤcken gehen. 


§. 15. 


Die Steine follen nicht cher in den Brennofen getragen werden, als bis fic vols. 
fommen trocken (enn, F 
. 16, 


Im Ofen follen die Steine, ‘und ſaͤmtlicher Dachzeng affo eingefeht werden, daß 
die Luft und das Feuer aller Orten wohl durchſtreichen, und felbige vollfommen ausbrens 
nen koͤnnen. 

§. 17. 

Das Feuer folle in dem Ofen niche gar yu ſchuell angezuͤndet werden, fondern die 
erfte zwey Tage folle nur gelindes Feutr ſeyn, damit der Jeng gaͤnzlich austrodnen, und 
ausſchwitzen koͤnne. 

E 3 §. 18. 
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§. 18. 

Drey Tage foll der Ofen in groſſem Feucr ſeyn, und an allen Orten, auffer wo man 
feutet, wohl vermacht werden, woben das Hol; niche gu fparen iff, wenn man dauerbafres 
Zeug haben will, 

§. 19. 

Mach der grofen Hige follen die Steine nod acht Tage wohl vermacht in bem Ofen 
bleiben, damit fie langfam auskuͤhlen. 

§. 20. 

Die um Dachyeng gebsrige Erde fol unausbleiblich den Winter durch wehl gefries 
ren, nachgehends etliche mal wohl gehauen, mic Füͤſſen geteeten, die darinnen gefundene 
Etcine und Wurzeln mit allem Fleiß abgefondert, und endlich im Fruhling und Herbſt, 
nicht aber im Sommer oder Winter, geſtrichen werden. 


§. 21, 
Ein gamer Mauerſtein fol, wann er gebrannt ift, in der Laͤnge 15 Zoll eines hieſt⸗ 
gen Stadtwerkeſchuhs, und in der Breite 74 Zoll, in der Dicke aber 3 Zoll vollfommen 


baben. 
Cin Niegelfiein fol ebenfalls, wann er gebrannt ift, 12 Boll lang, 6 Zoll breit, 


und 3 Boll volifommen dif ſeyn. 

Die Gugacifilen follen 10 Zoll in der Ldnge, 5 Boll in ber Vreite, und 3 Zoll in 
ber Dice villig halten. 

Die alte fleine Pflafterfteine follen in ber Dice 2 Zoll, und in bas Geviert 9 Zoll 
véllig ausmaden, 

Die Stuͤcklenmoͤdel follen in der Dicke vdllig 3 Zoll, und in das Geviert 10 Zoll 
betragen, x 

Die mittlere Pflafterfteine follen in das Geviert 14 Zoll, und in die Dide 24 Zoll 
voͤllig haben, 

Die große Stuͤckmoͤdel follen in das Geviert 15 Boll, und in der Dicke 3 Zoll voͤllig 
ausmaden, 

Die lange Kuͤmmichſtein follen haben in der Ldnge 2 Schuh, in der Breite 7%, und 
in der Dicke vdllig 3 Zoll. 

Die kurze dagegen, in dee kdnge 20 Boll, in der Breite und Dicke, wie die lange, 


§. 22. 


Ben dem Dacdhjeug zu nenen Daͤchern follen die Haggen hinſuͤhro an der Lange bey 
dem alten verbleiben, in der Weite aber, anſtatt der bisherigen 54 Zoll, follen fie kuͤnſtig 
nad dem Brennen oben im Licht vdllig 7 Boll, und unten, wo das Gelenf anfangt, 64 Zoll 
haben, damit uide allein das Wafer dariunen beffer ablaufen fann, und der Urban fid 
nicht fo leicht dazwiſchen flee, ſondern daß man auch ben Uchergehung der Daͤcher mit dem. 
Beſen deſto unbeſchwerlichet auslehren und rdumen kann. Nicht minder follen die Haggen 

oben 
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oben im licht, in der Mitre gerechnet, voͤllig 24 eines Zolls, und unten, wo bas Gelenk 
anfangt, 2 Zoll nef feon, Jedoch wird dem Zieglet anbey aufgetragen, gleichwohl bey den 
Haggen nod ferner bey dem alten und bisherigen Maaß, ſowohl in der Lange, als Wreite 
uud Liefe zu bleiben, und ſolche niche gar ausjujegen, fondern die Burgerſchaft dannoch wit 
gutem Vorrach ju verfehen, dame man bey Reparire und Uebergehung der alten Dader nide 
verhindert oder beſchaͤdiget werde, 

Die Preiß follen oben 3% Zoll, und unten bey dem Gelenk und deffen Anfang 3 Zoll 
vollfommen tn Lcht halten, und weit ſeyn, in dee Tiefe aber foilen feibige oben tm Licht, in 
ber Mite geredynet, voͤllig 24 eines Zolls, und unten bey dem Anfang des Gelents, 
14 Soll haben. 

§. 23. 

Die Blatten follen durchgehends von einer gleiden Lange, Breite und Dicke ſeyn, 
and demnac in der Lange bis an den Spitz hinaus iy Boll, in der Breite 7% Boll, und id 
der Dicke 3 Soll complete haben, 

§. 24. 

Wollte jemand andere Steine, als z. E. Gewands und Speichelſteine: item mit 
ganjen oder halben Nundfldden, ganje oder halben Hohlkehlen ju Geſimbſen und deryleihen, 
oder auch cinen beſondern ( unter andern) geſchweiften Dadgeug, wie von ſolchem (dou ets 
nige Dacer — machen laſſen; ſo ſoll der Ziegler ſchuldig ſeyn, ſelbigen ebenfals 
ju machen, der Burger aber Hat fodann ſich ſowohl wegen der Moödel, als aud wegen des 
Preiß mit dem Stadtziegler fich billiger majfen pu verſtehen, diefer aber gleichwohl darauf 
ju ſehen, und allen Salis mit ſeiner Arbeit und Brennen darauf anjutragen, 


§. 25. 
Soll der Zieglermeifter ſchuldig ſeyn, die hiefige Burgerſchaft vor den Fremden und 
Unverburgerten mit fener Arbeit zu verſehen, jedod hierinfalls dem, wegen dec bifchofliden 
Unteribanen ja Goggingen, verhandenen Vertrag ohnnachcheilig. 


§. 26. 


Und weil die Ziegelknecht von Hochloͤblicher Obrigfcit darum bes Burgerredhts und 
ber burgerlichen Beſchwerden befreyt ſeyn, daß fie ihrem Arbeiten auf dem Ziegelſtadel deſto 
fleifiger obiregen, und derſelben allein abwarten mögen; fo ſollen ſie aud) ſonſt keine andere 
Arben aunehinen, damit der Ziegler an ſeiner Arbeit nicht gehindert werde, fondern ſelbige 
deſto ordentlichs und fleißiget von flatten gehe. 


§ 27. 

So einer, oder mehr Ziegelknechte, oder anderer Arbeiter auf dem Ziegelſtadel dent 
Biegleriscijter, ohne ehebafte Urjaden, aus dem Dieuſt gehet, der, oder diejelbe follen in 
zwey Jahrefriften bey keinem andern Meister, noch jemand andern allhier, in Arbeit ges 
duliet werden, 


CAPUT 
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CAPUT III. 
Kaldhbrennerordnung, 


§. 1% 

Dir Kalchbrenner follen die benoͤthigte Steine jum Kaldhbrennen (fo viel die Unko⸗ 
fien leiden) von den Oberldndern erfaufen, welche ihrer Groͤße halber einen beffern Kalch 
geben, ald die hieſige kleine Flußſteine, worunter auch durchgebends die große follen heraus 
gejucht werden, danu die kleine verlicren einen grofen Theil von ihrer Kraft, bevor fie abs 
geloͤſcht werden, § 

. 


Das Steinflauben foll niche durch unerfahrne, fondern wohl abgeridtete Perfouen 
gefheben, welche die Sands Glass und andere untauglidhe Steine verwerfen, undallein die 
gute Kalchſteine mit allem Fleiß follen gufammen fuchen, 


‘ 4 
Die Kaldfteine follen ganj rein und nicht mit der Erden vermiſcht ſeyn, gleichwie dfs 
ters an den Duftfleinen geſchiehet; danu hiervon wird dee Kald) unrein und unbraudbar, 


§. 4. 
Micht allein die Steine, aus weldjen die Seitenwdnde und bas Gewoͤlb gemacht 
mird, fondern auch die naͤchſt herum fiegende, follen grofe Steine ſeyn, und die ſwiſchen 
denfelben fic) befindende (cere Naum follen mit kleinen Steinen nicht ausgefille werden, 


§. 5. 

Unter die fleinere Steine follen HSherne Stangen 1 oder 2 Schuh weit von einane 
ber entfernet, eingeſchlichtet werden, damit die Hike, nachdem ſolche ausgebranne fenn, 
deſto beffer durch die davon gewordene Licher Hinaufdringe, und die Steine durchgehends, 
fowohl oben, alé unten, und auf den Seiten durchhigen und ausbrennen moͤge. 


; §. 6. 


Nachdem der Ofer affo eingefuͤllet ift, foll er oben mit Ziegelfteinen und Letten oder 
Leim wohl verflebt werden, damit die Hige defto beſſer beyſammen bleibe, 


§. 7 
Mit Heftigem Fener (oll man vier Tage und vier Naͤchte continuiren, umd gulege, 
bey dem Ausheijen, wohl getrodnetes dérres Holy Haden, 
§. 8. 
Der Oſen ſoll wohl verſchloſſen, wenigſtens vier und zwanzig Stund, langſam 


—— dann durch das ſchnelle Abkuͤhlen verliert der Kalch einen großen Theil feiner 
raſt. 


§. 9. 


ath gehalten werden ſollen. 












































— — ——————— 





























DELTA Sete | Rete | Sate, | Sesto 
— — te fre | — — 
Sid. | Stic. | Strid. | Suid. 
Knielingen # . 10 | 1000} 20 40 
Equenftein ¢ 10 1c00 2 a 
Shri 7  § | soof to | 20 
Zinfnberm = _40_| 1000 | 20 | go 
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Dacslanden + tO | sooo | 20 | qo 
Gorhbeim = + § | sco} 10 | 20 
"decal ee — — 
Moͤtſch » 8 | 800} 1530 
Meuburawener Ss _ $00 | 10 | 20 
Sue am Rhein 20 | Bool 15 | go _ 
Cieabeim S| 400 | _ 10 | 30 
Gteinmauren 10 $000 15 — 
Pittersdort ar a 1300 | 20_ 60 
Dreredorh aco |_t0 | 30 
Wintersdorf to § tooo | 35 | go 
Fffeghein ’ 12} 1500 | 20 | 5 
S figelsheim 10 4200 | 1S = 
Sellingen 10 | _1200 is | $0 
Stollhoſen 10 450 15 40 


‘Ad Pag. 16. §. 40. 
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oe. 5. 9. 
Wann der Kalch durch das lange liegen, oder anderer Urſachen halber jerfaͤllt, ſoll 
er nicht mehr zum Mauren verkauft oder gebraucht werden. 


§. 10. 
Es ſollen auch die Oefen nicht eher geoͤſnet/ noch ausgetragen werden, es fey dann 
der Kalchbrennet verſichert, daß ſein Zeug durchaus genugſam gebrannt, und nad Noth⸗ 
durft abgekuͤhlt fen, 2 

» U%¢ 


Die Kaldhbrenner follen jeden Grand, wie bishero geſchehen, zwar burd den dazu 
beſtellten Kalchmeſſer geſchauen laſſen/ und vorhero diemand einige Kalch abgeben, oder 
abſolgen laſſen, bey Strafe von jedem Uebertreten Xz Gulden, Damit aber hierob gehalten 
werde; ſo ſoll 

§. 12. ee : 

Das geſchworne Amt, oder deffen Werkmeiſter des Yahes ju unterſchiedenen mated 
Guf den Kalchoͤſen, gleichwie auf dem Zicgelftadel, den dusgetragenen, Kalch ebenfalls. nach 
Morhdurfe befichtigen, und dafite die gewoͤhnliche Gebiihr jn geniefen haben, und, da fie 
ſchlechten Seug finden follren, felbigen nicht pafiren laſſen, fondern die Kalchbrenner hierin⸗ 
falls ihrer Schuldigfeit ju Verſchaffung beſſern Zeugs erinnern, im Unterlaffungsfall aber 
ſolches hoͤherer Orten anjeigen, — 

ity Bg 


Desgleichen fennd die Kalchbrenner fchuldig, die allhiefige Burgerſchaft vor den 
Fremden mit Kalch yu verfehen; Miche minder auc) den erweislich unniglichen und un⸗ 
brauchbaren Kalch wiederum mit Geld, odet mit anderm guten Kald ju vergiiten, © 


SAP OS. ar cae a 


§, 1. 

Der Pflaͤſtermeiſter ſoll auf ſeine untergebene Leute wohl Achtung geben, daß fete 
bige weder vor, noch in burgerlichen Haͤuſern, Hofſtaͤtten, oder Reyhen fein neues Pflaſter 
machen, es fen von rothen, oder Kuͤſelſteinen, und betrage wenig oder viel, ohne Waffen 
und Anjeige bey dem gefchwornen Ame, 

5. 2 

So hat aud der Pfldftermeifter nicht Macht, feinen beuten fiir ſich ſelbſt zu geftate 
ten, einiges nabmbafte Pflaſter ins oder auſſer burgerliden Haͤuſern ausbeſſern und repari⸗ 
ren zu laſſen; wuͤrde aber 

3. 


Ciniger feiner untergebenen Seutew dem juwider handlen, und ohne beborige Anjeige 
Gen dem geſchwornen Ame, oder refpedtive nach Maafigab: des vorhergehenden Puneten; 
Beckmanns Geſetze lV. Theil, F ohne 


42. « 2% Banordnung 


ohne Erlaubnis feines Meifters ein neues Pflafter machen, oder ein altes nahmhaft ausbefs 


feru oder cepariren, der foll auf jedes Betreten, und nach Defchaffenheit deffeloen entweder 
tim 30 Kreujer, oder mit dem Gewoͤlblen abgeſiraft werden, . 


§.- 4. 
| Ss fol aud in allfiefiger Stade. durch einigen Pflditerer ohne Gorwiffen und Ber 
wiligung d¢6 geſchwornen Ames fein einiges Pflafter, es ſey auf Reichsſtraße, Hoͤfen oder 
Reyhen erhoͤhet, nod) weniger Eckſteine, Saulen oder andere Hohe Seine gefeGt werden, 
Sey vorbemeldter Strafe. ’ F ; 
° ⸗ *3 3— J a * J 
“Sleihe Beſchaffeuheit hat es aud, da jemand cinen Meller wollte pflaͤſtern laſſen 
daß ſolches nicht auderſi/ als mi des Dildpermeisiers Wilken geſchehe Eudsich fo foll aug 


§.. 6. | 


Der Pflaͤſtermeiſter, da er von burgerlichen Haͤuſern, und zumalen in wandelbaren 
Gaſſen einige ſchadhafte und ſchlechte Pflajer finden, und gewahr werden ſollte, dem ge⸗ 
ſq woruen Unit ſolches ju behoriger Gebuͤhrs detfugung anjeigen. 


CAPUTV. 
Von Kuͤmmichkehrern. 


VDrafern ein Kuͤmmichkehrermeiſtet in einigem, burgerlichen Haus feben und gemabe 
werden wird, dag mehr, als jwen Kimmid von folden Gemddern, fo bewohut werden, 
oder cin Es / Schmity oder Triebheerdfimmich in einen gudern gehen; fo foll ex ſchuldig 
HM, foldhes dem geſchwotuen Aut anzujeigen. — 


Gleiche Bewandnis hat es aud, wo eiu Kuͤmmich fo eng waͤre, daß man ſelbigen 
nicht ſchlieſſen fann, da dann der Eigenthuͤmer von dem geſchwornen Amt foll erinnert wer 
den, folhen gu dndern und weiter ju machen, im Unterbdleibungsfall aber fol felbiges anf 
deſſen Unfoften felbfien cemediren, . 

§ 3 


Desgleichen follen fie alle ſchadhafte Rutten, Kimmid, Heetd, Seucrmauern, Rus 
Henpflajter und dergleichen, ohue einiges Nachſeben anjeigen, damit deswegen die Gebuͤht 
kaun verfuͤgt werden, — 

+ 


Es follen auch dieſelbe alle in den Kimmidyen oder Caminen befindlicdhe durchgezogen 
Holy, oder wann dieſelbe nicht genugfam verwahrt ſeyn, den Cigenthiimern anjeigen, daß 
ſolche weggethan, oder tief abg tea oder ausgehauen, und der hieobigen Berorduung 
Gemag vermancrt werden; da aber foldes nicht geſchahe, ohne Anfland oem ame 


ber Reichsſtadt Augſpurg. 43 
Art davon Nachticht geben; alles Gey jedem Unterlaffungefal bey unnachlaͤßlicher Strafe 


eines Gulden. 


§. 5. 
Sodann wird den ſaͤmtlichen Kuͤmmichkehrermeiſtern hiemit Gedeutet, daß das gee 
ſchworne Ame bey vorfommenden Beſchwerden wegen enger Kuͤmmichen fid damit feines 


wegs ju begniigen habe, wann fie ju ihrer vermennten Entſchuldigung vorgeben, daß fols 
chen Kimmicd cin Lehrjung gefchloffen Habe, oder ſchlieffen koͤnne, fondern da dergleichen 
von cinem Meifter oder Gefellen von mittelmagiger beibsſtaͤtke niche dSurdhaus faun oder mag 
ge{hloffen werden, ein folder Kimmicd Ceineswegs zu gedulten fey, 


niet J §.05 6 
Becoen dex jaͤhrlichen Feuerſtaͤtteviſitation foll jedesmal, neben einem Kuͤmmichkehrer⸗ 
meifter, ein unparthenifcher Kuͤmmichkehrersgeſell, der niche in deffen Lohu fleet, mitges 
nommen werden, und felbiger ſchuldig ſeyn, die etwa verddchtige Kummich fogleid) in Ges 
genwart der Deputirten au befteigen, 
So follen auch die Kimmidlehree bey Semjenigen, bey. weldem nach Erfordernis 
+ Profefion ſtark geheijt, oder gefeuett wird, als; ben Been, Wirthen, Farbern, 
ranntenweinbrennern, Garn ⸗ und Seifenfiedern: item bey allen im Feuer arbeitenden 
Handwerfern, infonderheir im Winter, laͤngſtens alle vier Wochen fleifig kehren, und, wer 
fich dagegen fegte, folches dem geſchwornen Amt anjeigen, welches fodann gegen den oder 
 Biefelbe nad Maaßgab det erneuerten Feuerordnung §. 1. ohne Anfehen ver Perfon mit der 
behoͤrigen Beſtrafung yu verſahren, hiemit angewieſen wird, 


118 te Gadsgect Gas. Ge , ii | 
Da aber cin Kuͤmmichkehrer felbften ſich einigen Unfleif und Nachlaͤßigkeit wird yu 
Schulden kommen laſſen, derſelbe ſoll ebeufalls nach dem Inhalt beuieldter Feucrordnung 
§.11. und 12, unnachlaͤßlich geſtraft werden. Neben dem ſollen 


§. 9. 
Die Kuͤmmichkehrer ſchuldig feyn, in ihren Kunds haͤuſern ſowohl die Dienſiboten und 
Ehehalten, ale Herrſchaſten jum Sftern qu erinnern, daG fie keine Aſche auf die Bsden, oder 
andere unvermabrte Orte tragen, fondern in Kellern oder Gruben, wo keine Eutzuͤndung ju 
befabren ift, aufbehalten follen. 
: §. Io, : 
Wo fie auch fehen und gewahr wiirden, daß hie oder ba in einigen Hdufern an ſtatt 
‘ber cifens oder blechenen Ofenchiirlen nur hoͤherne vorhanden waren, oder ju Wintersjeit 
(das Holy hinter und unter die Defen, oder woh! gar unter das Ofenloch gelegt wurde, fol- 
ches ju trocfnen; fo follen fie ſolches aljobald abſchaffen; Sa man aber ſich deſſen weigerte, 
zu behoͤriger Verfuͤg / und Befirafung, Inhalts der ſchon befagten Feucrordnung §. 14. ohne 
Anſtand dem gefchwornen Amt anjeigen. . . 


2 Anhgon 
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Mnhang von Raumung der Lechen, wie weit ein jeder Muͤller, 
Burger, oder loͤblich gemeine Stadt felbjten gu raumen hat, 


« Is 
Un dem Brunnenbad, ober vordern Led. 

3) Der Spitalmiler muß bis gu der Creuzmuͤhl herab raumen laffen, 

2) Dee Creuzmuͤller raumet die Bachmutter bis yu der Pfladermuͤhl. 

3) Dee Pfladermiller ift ſchuldig bis ju der Belzmuͤhl ju raumen, 

4) Der Belzmuͤller hat nichts ju raumen, fondern es wird 

5) von deffen Muͤhl bis an den Hdljernen Steg, fo ben den Domeapitlifhen Haͤuſern 
Aber den Lech gehet, und von da bis an die fteinerne Bride, wo fid) dic Schmid⸗ 
gaſſen endiget, von dem Schaͤufelmeiſter geraumet, 


6) Bon diefer fteinernen Bruͤcke ju Ende der Schmidgaſſe finge der Mauermuͤller an 
ju raumen mit feinen feuten; ſodaun 

7) unterhalb deffen Muͤhle ju Ende des Wafferderhs bis hinunter gu dem Fuggeriſchen 
(jeho Gullmanniſchen) Waſſerbeth oder Briicte bey des Bauwatts Haus; es 
werden ihm aber allejeit in dec Herbſtablaſſe von dem Lechmecifter feds Tagmerter 
auf drey oder vier Tag dazu gegeben. 

&) Won bemeldcem Steg bis ju dee Pulvermoͤhle die ebenermeldte Fugger (jetzo He. 
Gullmann) den halben Theil, und der Pulvermacher, nebſt dem Polirer den ane 
dern Halden Theil, wird aber gar felten gecaumet, und ijt in vielen Jahren niche 
gefdyeben , vermuthlich, weilen cin Waſſerbeth an dem andern daſelbſt befind⸗ 

lich iſt. 


9) Bon der Pulvermuͤhle bis an ben Seufgateer ben bem 06: ater her, erfidefagter 
Pulvermader.und Schleiffer. . 

10) Bom Schußgatter bis hiuunter ju dex Bride, wo man iu der Lohmuͤhl hinuͤber 
gehet, follen dic Anſtoſſer raumen. 


11) Ueber dieſes hat der Schleiffer auf dem Graben bey oe neuen — ſcinen 
apatten Bach hinter fener Muͤhl allein zu raumen. 


§. 2. 
An dem Schwahllech dey dem Schwibbogenthor. 

Hieſelbſt raumet der Schwahlmuller von ſeiner Muͤhle aufwaͤrts bis zu dem Schwib⸗ 
bogenthot, und abwaͤrts bis ju St. Urſula finan, wo ſich der fechjin zwey Theile, nemli@ 
in den mitilen und bintern Lech theilet. rs 

' ' oe 
Ya bem mittlern kech. 
) Von dem Ef bey St, Urſula Clofter laͤßt der Lechmeifter bis an die erſte Bruͤcke 
herunter raumen, ) Dee 
2 


der. Reihe fade. Augſpurg. as 


2) Der Kreſſelsmuͤller c von ſeinet Muͤhl aufwaͤrts bis an dachte Bruͤcke, und 


herunter hinter dein Schlachthaus bis pu dem Sreg Ger dem 
phe hee! 
Aun dem hintern kech. 


1) Der ———— — Mahl⸗ d 6ie. den Steg be 
n — —— — auf i bis 4 bie 2 
rice. 


2) Von da laͤßt der Stadtlechmeiſter unter. der Barfuſeertirch und St. Jacobspftuͤnd 
bis ju der fleinern Bruͤcke hey dem Schleiffergaͤßlen raumen; aisdann faͤngt 


3) der Noeinmiiler alldorten wiederum an zu raumen bis gu der Bruͤcke an St, Ure 
fula Clofter, — 
5 


: ote bem Eparrenled. 
Hier wird von dem ‘SAufelmeifter von dec. Seidenfarbe an, wo, der Stadtbach 


apitlifehett Hof. 


pon ber Maugrmihl darcin: fallt, und fofort den Ochſenlech binauf bis ju dem Fachbaum 
oder Fallbloc bey oder an der Bogelmauer geraumet, Woden gu merken, daß alles, was 
ber Schaufelmeiſter in den oldie raumet und betanswirft, oder fi dem Lechmei⸗ 
fler hernach vem feine Leute hinweg gefipet witd. LS 


Beſchreibung der Bachmutterweiten oie folie in alfen his 
a Lechen in der Stade den 1Sten Sept. 1696, unten in dem Grund 


tes Seen und nh worden. ae 
Lis An dem vordern Lecht 


—54 Zoll. 


— —äE Geer — Oorbgerber, oberhalb * Gide Deiter 


' 


9Won des Hint — jege ei Ovime, Bet 
6) Ben ves Leouhard Hillenbrands, Seifetiierers, ice Mati 


a) — th von SSebaum Georg Severs, ang Mare * ue 


» bey dem Stoß, oder —— neben de oe il us * F 
im Grund zungchſt dn-dem Steg * ve: — 


ow wo 
lo 


3) — ves benamiten: Bibles; jee Babee Haid * i * 
4») —* der ſogenannten Hauptſtadt von Johann Grog, Rothgerbers, 
GD Johann Georg Burckarts, ——— Cons soe 

4— dem Stoß gleich unterhalb der Bride 


gerbers 6 Haus 


Grog, Rothgerbers Haus heruͤber bey dem Stoß ‘ — 
7) Ben Andreas jetzo Caſpar Groß, teimfieders Haus heruͤber⸗ -- 
8) Von Hans Dietrich Boß, jetzo David Sadweigger 6 3 
$3 9) Bou 


wwe SO — 


to @® Bauordnung 


9) Bon Balentin Egg, j Meiſter Georg Finds, Gichonametince 


fers, und Gottfried Egg, Rothgerbers Haus heruͤber ben dem 
Stoß angefangen, bis an des Peters, Goldfchmidts, jego Da: 

vid Ortings, Sdlofers Mebenhaus bere: durchgehends ⸗ 
XO) Von des Benjens, Kifilers, jetzo Samuel —2— 
heruber unterhalb des iat a jetzo CORE: Bi et, 

Haus ben dem Stoß oder Bruch 

11) Von des Georg Gerfimayrs, jetzo Yofeph Moderees, Goldſa ia/ 
ro, oder —* ——————— —* 5 ben * 


ruch 
12) Bey dem — Mayr, ——— gegen ti Safe s 


herberg bintiber ben dem Sioß 
13) Bon des Boris, Zimmermanné, nunc "Epeiorh Easels, 
Kiftlers Haus bey dem Grud 
14) ** des N. Buͤchelins, Faͤrbers, * Seferfteins, tbo de 
ni Caſpar Schaurs untern Haus, bey dem Bruch ⸗ 
15) Zwiſchen dieſen hat es noch einen Bruch oder Stoß, ſo —— 
Keferſteiniſch und —— — oy aber ” — 


riſch iſt 
16 Von dem obern Sawin Hause pei ber br Brie 
und Bruch 


Serine bro eect Danie xin ein Bruch 


17) Bon Caſpar —— jeGo "Sek fais, elafeters . 


— beriiber 

18) Von des. Friedrid Spencers jege N. Beit, Babes, Be 
haufung unten am Eck heruͤb 

19) Oberhalb von deren vou Webern Behaufang an * Saubtia ⸗ 


re zunaͤchſt des Sreidlins, jego Vaurenpreu, — 


hauſuug und Bruͤcke bey dem Stoß 
ltem ben dem ſogenannten Baurenpreu 
20) Von des Jacob Baurs, Holjfdneiders, nunc N. Gucline olue 
ruͤber oben und unten bey dem Bruch 
21) In dem ſogenannten Fußwaſſer unterhalb des Spitals von 
Mayrs, jetzo N. Heiglin, Faͤrbers, und Chriftian Firlins, Braun— 
—— jeho er eee * — bey * Stoß, oder 


22) * Ried, SRA RS jetzo Georg Becens sBini, 
Haus am obecn Eck bey dem Bruch 


22) Ben dem fogenannten ete len inter de ep al. 
? nh danced su fier — far 












Suh.) Zo! 
9 — 

10 |— 
io |— 
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ber Reitcheſt adt Aus forces. 
An dem mittlen Bech: 


_ 8) Ben dem Steg bey St. Urfula Clofter. von den Saͤulen an bis ju 
dem erften. Stoß oder mend unterfalb der Reig Ry die 3* 
muutter unten im Grund weit ſeyn 
2) Gey dem andern Stoß von des Leonhard Sedsuauest, jeGo Mary 
Mogels, Kiftlers, Hausreiben heruͤber 
3) Ober / und unterhalb des Bruͤcklens gegen dem neuen ‘Gang ⸗ 
J Von des Bierwirths, Cees, Haus, aes Whether ‘Doug 
Saufters Hoͤflen 
g) Obere und unterhalb der Briiefe, fo von — Start —— 
ten wird, bey des Magel, Nuͤrnberger Botten, jetzo Joſeph 
Grubers, —— item jetzo * — Hipies? 
Haus heruͤber 
6) Bon der Bruͤcke des — Seltinanns , und Cafpat Marrs, 
Fdrbers, Hane an, herunter bis pu des Balthaſar Baders, jego 
oo Ease, Breebacr esr Pansibae pe Hater pele bemifet 
ben ben’ der Meifen ⸗ 


7) Bey Gortfried Dempfle, Sinbiner Bottens Saused $ 


8) Zwiſchen der N. Steinin, je On © Johann Frahy Genoux, Cottons 
druder, und N. Vogel, seifigerbers, jeGo Johann Michael 
Obetfodlers, Hdufetn, gemeinen Reihen oder Hoͤſſen « 

9) Bon Balehaiae DBaders, ſetzo Yohanu Jacob 2 Rechge⸗ 

' “bers, Behaufung, oberhalb der Brie 


10) Von Herrn Andreas Hofeneftels, jego N. Sremnere, Bee, 


Behauſung bey der Reifen Heriiber an dem’ Stoß 


81) Bey dem andern Brud an gedachten * — Mee 


behauſung von der Reihen Heriber 


: ue Von Elias Sedelmanrs, iego Tobias Brinn, oihaͤne unter J 


Hauseck heruͤber 


13) Bon Georg tang, jetzo N. “ Sefelins, Bierbreus Hofthor herüber 


14) Bon deſſen mit der Brandmanrin, jetzo Georg — Reat⸗ 
ber, gemeinen Reihen bey dem Stoß 

15) Von des Gutermanns, Lederbreirers ad ote feriber 6  ¢ 

16) Oberhalb der Bruͤtken des Cleſels erbers, jetzo N. Kraus, 

| Borrermadhers; Haus an dem Sian erdbet ’ 

17) Won der Stadtmüuzbehauſung oberhalb des Thors Heriiber + 

18) Chen allda umterhalb der Kohlhuͤtten heriiber : 

39) Vow des Ny Fiirften, Kuttlers Haus heruͤber am obern Ca ’ 

» 20) Bon des N. Hillers, feGo N. Dodels, Schneiders, Haus heruͤber 

21) Oberhalb des gewesten alten Schlachthauſes vou des N. Achmenat 
— ſcho N. ee we heriiber ⸗ 


ir 


ws 


— 


o CO 


— 
o 


* ph Banged nung. 
| An dem hintern Lec. 


; Suh | Soll. 
1) Unten ben der Bruͤcke hinter der — — die — * 
ten im Grund haben ,; i= 
) Bon Fes Hoͤſmanns, Budecbadiers, jebo N. Burepardes, * 
gers Haus heruͤber 3 1 
Oberhalb deſſen — jeGo ‘Sofaan Ehritonp Graf, —* 
ſers Haus 10 — 
3) Von Mitten des — Chriſtian Holeiſens, ‘Manjit — 
F bauten Haus hertiber ben dem Bruch 9 6 


4) Bon erſtbemeldten Herren Holeifens, und Cjechiel Srrauffens, Rig 
ners, jetzo — Siders, aud — — Reihen 


heruͤbe t 7 6 
_ $$) —— des utrio Willerdings Goldſchlagers, ego Georg Rib | 
ucfers, Haus bey dem Schuftersiaden 7 6 
6) Oberhalb deffen i ine wie aud a ers an ber dihen if We 
Bachmutter 8 6 
7) Von Thomas Federlins, "eho See Carl Sutemanne, Haus be | 
der Reihen heriiber ⸗ ce Soe 
§) Chen dafelbft-bey dem Grud, * der Einfohrt — (nt). a2 
9) Bon deffen obern Haus, oberhalb der — ⸗ 6 8 6 
10) Zu Oberft an defen Hause 9 — 
11) pee — — nunc — Bei, Viabreuc- Sau 
et 10 -_ 
12) Gon der Areheriſhen —* ithe Georg Ersnge, Coston 
dructers Haus, oberhalb der Bruͤcke F 10 9 
13) Oberhalb deffen Haus, bey dem Bruch 3 | 
14) Gey des Jeremias Manes, jefe — ſenichetde Weher 
bers Haus heruͤber gia 
15) Bon ba, bis zu des Zeban⸗ Wehen, ie Joſua Sine, Sim, 
midfebrers Haus 8g |— 
8 von — — Wibeiui, — —— Tefen ' obra 
aus be gs i_ 
16) Bon 45 — Spagens, Todiderers, jeGo Georg tances 
a eee Ss , in Mitten deffelben heruͤber 8 6 
17) Von Elias Ffenwangers +s Rothgerbers, ig o Phili er 8 
Haus, wie aud) bey der Bruͤcke ‘ PP sd ma : 8 


Taxordnung und Gebubren bey dem geſchwornen ant 


gir einen gemeinen Augenfchein in der Stade a 3 ‘ — 32 
F eiuen deto auffer der Stadt ⸗ ⸗ om 40 
s einen extra Augeuſchein in der Stade a ⸗ 4 | — 


der Meids fade Augfpurg, 


fl. s 
Sie cinen extra Augenſchein vor der Stade + ⸗ ⸗ 4 
⸗einen Augenſchein, fo zweh — aan ; * daruͤber refe⸗ 
riren muͤſſen ⸗ a 
s Abbrechen eines Haufes mit einem gefiefeten Pad 2 ⸗ 1 
» ¢- mit' einem Abſeitendach ⸗ ⸗ — 
I 


Auffuͤhr / oder Bauung eines neuen Gaden 
⸗ Legung eines neuen — von ———— oder ſlegenen Son 
vou Pfaͤhlen 
¢ Anlegung einer neuen Feue eſtatt, Seite, Sehmstofen, awl 
keſſel, Malzdoͤrren, re, 
eines Cram⸗ oder andern Ladens — Reicheſtraß 
eines Narbers Rechen⸗ oder Tuchhaͤncke 
eines neuen Ausſchuß ⸗ 
einer neuen Altana 
⸗ eines neuen ſ. v Privet, Saroindgrub, on 
Abtragen einer Schupfen, over Walfen ⸗ 
s ines alten Dadfinh's ‘ P) 
4 eines alten Ausſchuß . , 6 
⸗ einer alten Altana ⸗ ⸗ 
Ausbeſſern einer Altana oder ſelbe zu belegen 
⸗eines Crams oder andern Ladens mit Buckeig, pare oder 
Ladengericht 5 ⸗ ⸗ 


-— *»+§ — 
—ö 
“ow 
an « & 


* 


— 
8— 
J. lea ea bao be 


# einen neuen Suqladen . ⸗ — 
⸗ einen neuen Becken⸗ Huckers, Krdutlers — — Sonne ⸗ — 
⸗ein neues rothes Pflaſter in Hauptſtraßen ⸗ ⸗ — 
s « deto in Cleinen Gaſſen s ⸗ ⸗ — 
s + deto auszubeſſern ⸗ ⸗ — 
# piven oder dren Creujſtoͤcke —— und cine in — “re — 
⸗miehrere und in einem ganzen Gaden I 
⸗ Kellerſtock auf ars Erde, fo cingegraben ift: — Webertellerfenſler — 
⸗xriun neues Thill , Hop und Gartenmaurlen = Gartenwand in der Stadt/ — 
⸗⸗vor ber Stade $ ⸗ ⸗ — 
s cin neues großes Hof) und ee in bee ate ⸗ — 
s s deto vor der Stadt $ £ — 
eine neue gemeine Haus: Hof: * Garten in der Siadt * — 
s ¢ dero auſſer der Stadt ⸗ — 
Einſchranken der Gaͤrten und — item — und — s — 
¢ einen Prabl und Eckſtein zu * ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 
⸗⸗mehrere derſelben ⸗ ⸗ ⸗ — 
⸗einige Tritt oder Stafſeln vor — Haus ⸗ ⸗ — 
s cine Stiege, oder mehrere Staffeln auſſer einem Haus , s — 

— 


⸗Gelaͤnder oder Gallerien ⸗ ⸗ ⸗ 


Beckmanns Geſetze IV. Theil. G 


—— — — — — — re — — — — — — — — — — — — — 
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fr. 
Gir cinen neuen Pferd: Kab — * — — inn⸗ und oa 

der Stade 1 — 

s cine neue Holje und andere ‘ected pljern Hiitte, WBagenigune wt. | — | 40 
¢ # deto gemauerte ⸗ 1 — 
s ein Gußrohr, Rinnen und bergen , 8 ⸗ — 32 
ein kleines Daͤchlein = 16 
« ein deto groͤßeres uber Crams Beckers Satie x. taden 1— | 32 
s cine Mauer auszuwechſeln 5 s 4 P = 32 
s cinen alten Grund auszuwechſeln ⸗ ‘ $ — 2 
ein neues Sommerhaus von Hol; in der eats ⸗ ⸗ — | 32 
s ¢ deto vor der Stadt : ‘ ’ — | 40 
s cinnen ausgeſetztes Fenfter aufdem Dad mit — oder “ Creutzſtoͤcken — | 32 
s # deto mit mehrern Creubftécen ⸗ —— 
⸗ein neuen Bauk vor einem Haus ‘ ⸗ — 16 
s cin neues Bruͤcklein uͤber den Lech ⸗ ⸗ ⸗ — | 32 
s ein nenen Steg tiber denſelben s 2 a , — 16 
⸗ein deto auszubeſſern ⸗ ⸗ ⸗ J — 16 
s eiferne Korbgitter ⸗ ⸗ — | 32 
» fupferne, oder andere Didblein liber Cerbioee ⸗ ⸗ — 116 
⸗einen neuen Kropf einzulegen a) ‘ 1 — 
s ein neu Waſſerrad oder Gruͤndel ⸗ ‘ P I — 
⸗ein neues Waſſerbett in den Bachmuͤttern ⸗ ⸗ 1 20 
ein Geſchlacht von finfjig Schuh lang in * Stave s $ — | 20 
¢ ¢ deto vor ber Stade ⸗ ⸗ 30 
¢ cine oder mehr Waſſerfallen ⸗ ⸗ — 32 
s einen Wuhrbaum, Eichtpfahl und bergen zu Chel ⸗ ⸗ zs fo 
s Srammbdume ju fegen ⸗ ⸗ I ms 
s ein fv. Privet auf das Wafer ⸗ ⸗ ⸗ — 132 
Anricht ⸗ oder Veranderung sg peers J — 132 
¢ Thrdm aus zuwechſeln ⸗ — 32 
+ cine Garnſieders, Ecifenficders, Faͤrbers x, Huͤtte aber ben Lech ⸗ s | om 


Nota. 


Bey ser Fruͤhlings/ und Herbſt / wie aud Sinckelablaͤſſe bezahlt cine jede Muͤhl, 
Hammer, Wall, x, bey dem Umgang oder Viſitation 30 Kreujer. 


Zweyter 


ber Reichsſtadt Augfpurg, 5 
Rwenter Theil. 





a, ae ak © ed hee ee 


Verhalt der Maurere und Zimmermeifter bey Fuͤhrung fowohl neuer, 
als alter Gebdu, inne und auffer Der Grade betreffend. 


§. 1. 


SY Maurer ſollen fhuldig ſeyn, bey cinem jeden Gebaͤu, wo fic cine neue, auch cigene 
D Mauer fiifren, von unten auf bis oben ordentlidhe Satzloͤcher, Pfeiler, Bogen, 
Fidungen und dergleidden Kennzeichen einer eigenen Mauer fleißig ju machen, wie aud 
mit Einlequng oder Einmaurung der Thrame ſich alfo zu verhalten, damit nice allein der 
Baur und Feucrordnung gemaͤß gehandelt, fondern auch frinfriger Streit und Uneinigkeit 
perfindert werde, Warden fie aber darwider handfen ; fo follen fie nicht allcin die in dex 
Bauordnung geſetzte Straf der drey Gulden verwirkt haben, fondern aud fhuldig ſeyn, 
das unrechts oder jum Sdhaden des Machbars qcbaute auf cigene Koften ju dndern und ords 
mungsmagig ju madden, Wuͤrde aber cin Maurer, oder jemand anderer ſich unterſtehen, 
heimlid oder dolofer Weis einiges Saslod, rc. in feines Mahbars Mauer einzubrechen; 
fo folle ſelbiger unnachlaͤßlich mit dem Gewolblen, oder, nad Geftalt des Verbrechens, 
mit nod ſchaͤrferer Strate geftraft werden. 


5 2 


Auch follen fie in dee Stadt keine andere, als vilig gemauerte Gibel oder Schieffer 
machen: desgleichen follen fie aud) die Seitenmauern, fo hart an cines Machbars Haus 
oder Wand floffer, keineswegs mehr von Holy maden, oder mit Brettern verſchlagen, 
fondern voͤllig mauren. Wann aber ) 

§. 3 


Solhe Seitenwand gegen cine Renhen gebauct wird, und dicfe wenighk dren Schuh 
writ iff; fo madgen ſie zwar wohl in Riegel mauren, dod) folle von dem Grund auf folche 
Wand wenigſt zehen Schuh hod voͤllig gemauert ſeyn, und hernach erſt die bemeldte Mies 
gelmauer darauf gefebe werden, Derowegen follen aud 


§. 4. 
Alle Wande in Riegel, fo nue mit Leim, oder, wie gedacht, mit Brettern gegen 
den Madhbar verfdlagen, kuͤnſtighin voͤllig verbotten ſeyn, und abgeſchaft werden. 


§. 5. 

Auch follen weder Maurer, nod Zimmerlente feinen Bau, ex mag wenig, eder 
viel betragen, oter importiren, auch ins oder auſſer der Stave ſeyn, oder Mamen haben, 
wie ex will, fiir fic (clbft anfangen, oder etwas daran beffern, fie haben dann vorhero 
ſolches 

G 2 1) dem 
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1) dem geſchwornen Amt gebuͤhrend angezeigt, aud uber forhanen Bau, zumalen 
wann filbiger cin neuer Bau ft, 

2) gedachtem Ame cinen ordentliden MiP, fowohl nach jedem Gadengrund, als 
aud nad dem Aufjug und Profil verfertiger, uͤbergeben, vice minder 


3) befagtes Amt auf den Augenſchein erbeten, und 


4) von demfelben einen ordentlichen Beſcheid erhalten. Wann fie dann mit einem 
folden Bau fertig; fo follen fie 

5) ſchuldig ſeyn, das geſchworne Amt abermal auf den Augenſchein gu verlangen, 
damit felbiges nadfehe, ob foldber Bau angegebener⸗ und bewilligter maffen, abe 
fonderlid) Der Baus und Feucrordnung gemaͤß, gebaut worden, over nicht? jalles 
bey der im Dem vorhergehenden §. dieſes Capituls enthaltencn Straf. Qu dem 
Ende follen aud F 

. 6 


Die dem geſchwornen Ame von eit ju Zeit wbergebene Ris fleißig aufichalten, 
und verwahre werden, damit man fid deren allezeit nad) Nothdurft gebrauchen kann. 


§. 7. 

So ift aud nicht minder den ſaͤmtlichen Werlmeiftern verdotten, vor der Stade, 
ohne Wiffen und Crlaubnis des geſchwornen Ames, ciniges Gebdu, es mag Namen haden, 
wie es will, anjulegen, zu graben, oder gu bauen: item cimges Thil oder Blanken, Sres 
den, Stoͤcke, oder andere dergleichen Sachen gu fegen, bey Straf 1 Guloea 30 Kreutzer 
von jedem Ucbertretten, 

§. 8. 


Ferner folle, ohne cines Hochloͤblichen Magiſtrats Specialbewilliqung, vor dee 
Start fein ganz gemauertes Gebaͤu zugelaſſen, oder geduldet werden, fondern bloffe Riegel⸗ 
gebdu, oder von Hol, alfo, daß daran allcin der Grund ausgemauert ſeye, und dieſer 
nicht Uber vier oder fechs Zcilen uber den Grund hervor gehe. 


§. 9 
Des aleichen ſollen dergleiden Gebdu hoͤher nicht, ale zweygaͤdig gemacht, und 
eledann der Dachſtuhl darauf geſetzt werden. 


§. 10. 


Es ſolle auch nlemand erlaubt ſeyn, vor der Stadt einigen gewoͤlbten Keller, oder 
eine gemauerte Bruck uͤber einiges Waſſer zu machen. 


§. 11. 

Item ſolle cin jiedes Wohnhaus vor ber Stadt nicht mehr ale fiinfig Schuh fang, 
und vicr und zwanzig Schuh breit, aud jeder Gaden nicht hoͤher, als phen Schuh, wohl 
weniger, aber nicht mehrers, gu baucn, erlaubt und zugelaſſen feon, und daß an allen fols 
den Gebaͤuen dic Riegel gum wenigiten von auffen fonnen gefehen werden, Wey dem allen 
aber folle 

§. 12. 


ber Reichsſtadt Augfpurg. 53 
§ 12. 


Dae geſchworne Amt demjenigen, fo vor der Stade cin Gebdu fahren wil, doben 
anzeigen, daß ex all fein Gebaͤu in fuͤrfallender Moths oder Feindsgefahr auf erſten Befehl 
Eines Hochlobliden Magiftrate auf ſeine Koften alfobald abjubreden, und dic Keller auss 
zufuͤllen ſchuldig: ober da Cine Hochloͤbliche Obrigkeit folde aus dringender Noth muͤßte 
abbrennen faffen, taf man ihme cinige Sdhadensvergutung oder Ergoͤtzlichkeit deshalben 
gu geben nicht verbunden ſeye. 


§. 13. 
Eo follen aud weder Zimmerleute, nod Manrer bey alten Gebaͤuen, ohne Wore . 
wiffen des geſchwornen Amis, keineswegs fic) unterfongen, einige Reparation, oder 
Aushefferung, Ausbrechung neuer Creubltide, oder aud Dachloͤcher, Legung ciner Rinnem 
Gußrohrs, oder dergleichen, voryunchmen; am allerweniaften aber dergleichen gu chun 
einigem Gefellen verftatten, widrigen Falls, und da fie ſolchem Geftllen durch die Finger 
fchen, oder foldes felbft verſtattet, und dem geſchwornen Ame nicht vorhero angezeigt 
haͤtten, follen fie derentiwegen zur ordnungemdfigen Straf gesogen werden,  Whirde aber 
cin Maurer oder Zimmergeſell ſich unterſtehen, cinige Arbeit, es fene wenig, oder viel, 
und uͤberhaupt befcbaffen, wie fie wolle, ohne Wiffen eines Meifters, fur fic ſelbſt zu mae 
chen; fo folle derfelbe auf jedes Betretten, one Nachſicht, mit dem Gewoͤlblen geftrafe 
werden. 


§. 14. 

Es ſollen aud bie Maurer und Zimmerleute ſchuldig und verbunden ſeyn, alle 
bey Geiſtlichen Haͤuſern, Garten, Hoͤfen, und ſonſten vorfallende Gebaͤu und Reparatio—⸗ 
men gegen einige buͤrgerliche Haͤuſer, oder gegen Reichsſtraß gehorſamlich anzuzeigen, das 
mit man nicht allein derentwegen von dem geſchwornen Ame die behdrige Augenſcheine nels 
men, fondern auch dee Machbarn, infonderheit aber gemeiner Stade Schaden und Mads 
theil allenfals profpiciren, und verhindern fann, aud fonften der Baus und Feuerordnung 
gemaͤß gebauct werde, Wie dann aud 


a §. 15. 

Yn ſolchen Geiftliden Haͤuſern, fo entweder von denfelben felbft befeffen werden, 

oder von Burgern gu kchen ſtehen, auſſer denen, fo bereits foldhe haben, Fein neuer sas 
ben, EF, oder anders dergleiden yu maden, hinfuͤhro zugelaſſen werden ſolle. 


§. 16. 


Endlid fo werden famelidhe Zimmer⸗ und Mauermeiſter hiemit uͤberhaupt zu ges 
horſamer Machlebs und Beobachtung der weitern, in nadfolgenden Capitlen und Artiklen 
gemadten Obrigkeitlichen Specialverordnungen nachdruͤcklich, und bey unaushleiblider Bes 
firafung hicmit crinnert und angewicfen. 


G 3 | '"  CAPUT IL 
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| CAPUT II. 


Verhalt der Partheyen bey Den Mugenfheinen, und vor dem geſchwor⸗ 
nen Amt, 


§. 17. 
Da cin Burger oder Innwohner dieſer Stade einen Augen(hein vonnoͤthen haͤtte; 
fo folle ex fic 
1) deswegen ben dem geſchwornen Ame an dem gewoͤhnlichen Mittwoch Nadmits 


tag entwedcr ſelbſt, oder durd cinen ſeiner Werkmeiſter gebuͤhrend anmelden: 
fo dann 


2) feinen Nachbarn oder Anſtoͤſſern, wie er deehalben von dem Amt crinnert wors 
den, zu rechter Zeit gu deinfelben aud anfagen: 


3) ſich mit feinen brieflichen Urfunden verſehen, und parat halten: zumal aber 


4) fih vor dem Amt, und bey dem Augenfchein dee ſchuldig ⸗ und behdrigen Ber 
ſcheidenheit, fowohl gegen die Obrigkeitliche Deputitte, ale geſchworne Werkmeifter ges 
brauden, mithin des grebs und unanftdndigen Zanfens und Ungeſtuͤmms enthalten; mis 
drigen Falls, und da ein folder auf vorheriges Erinnern mit forhanee Unbeſcheidenheit 
fortfagren, oder wohl gar gegen das Ame mit ſchmahlichen Worten und Reden verfallen 
wuͤrde, derfelbe um 3. Gulden, oder befindenden Dingen, und des gefchwornen Amts 
hicriiber benfommenden Beſchwerung nah, mit dom Gewoͤlblen, oder nod harterere Se 
flrafung angeſehen werden folle, So ſollen aud) 


§. 18. 

Mor dem geſchwornen Ame feine Weiber, fondern alein die Manner, nebſt ihren: 
Werkmeiſtern zugelaſſen werden, es fens gleich bey den gewoͤhnlichen Amtsſihen, oder anf 
den Augenſcheinen; waͤte es aber cine Sache, fo cine Wittfrau, oder nod) ledige Webs⸗ 
perſon betraͤfe; fo ſollen ſelbige nicht anderſt erſcheinen, oder vorgelaſſen werden, als unit 
ihren Beyſtaͤnden, oder in geringen Sachen, wenigſtens Eines derſelben. 


§. 19. 

Damit auch das geſchworne Amt in ſeiner gebuͤhrenden Activitaͤt erhalten werde; ſo 
ſetzet und ordnet hiemit Ein Hochedel und Hochweiſet Rath, daß alle und jede Buͤrger und 
Yanwohner, wann fic vor daſſelbe citirt, oder erſordert werden, gehorſamlich erſcheinen. 
Wuͤrde aber 

§. 20. 

Jemand das erſtemal, ohne ehchafte Entſchuldigung, nicht erſcheinen; fo ſolle deve 
ſelbe bas anderemal das Biethacld zu bezahlen ſchuldig ſeyn, und da er das anderemal 
nicht erſcheinte, neben dem Biethqgeld um 30 Kreutzer: das drittemal neben wiederholtem 
Biethgeld um 3. Gulden geſtraft, und auf weitere Ungehorſamsbezeugung, und ves aes 
fhrornen Amts Requifition vow dem Burgermeiſteramt auf zweymal vier und zwanzig 

_Stund 
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Stund in cin Gewoͤlblen verſchaft, auch geftalten Umſtaͤnden nad, in die fumptus more 
oder Verzoͤgerungskoſten verfdlle werden. ’ 


Gleiche Befhaffenheit hat es auh, wann irgend cinem Burger von dem geſchwor⸗ 
nen Amt entweder auf Juſtanz eines Machbars, oder ex Officio cin ruinoſes Gebdu ju beſ⸗ 
ſern, und, ſeinem Nachbar Sdhaden gu verhuͤten, anbefohlen wuͤrde, felbiger aber folches 
unterlicfe, und hernad dem Nachbar einiger Schaden zugefuͤget wiirde, daß jener diefew 
den Shaden nad) Crmdfigung des geſchwornen Ames gu erfegen ſchuldig und gehalten 
ſeyn ſolle. 


§. 21. 


Wann von dem geſchwornen Amt in Bauſtrittigkeiten zwiſchen den Partheyen ein 
Spruch oder Beſcheid gegeben wird, und der cine oder dex andere Theil ſich dadurch beſchwehrt 
gu ſeyn vermeynet; fo folle derfelben unbenommen feyn, ihre Befchwerde derentwegen bey 
Einem Hodedel und Hochweiſen Nath fuͤrzubringen; jedod folle dicjenige Parthey, fo erfts 
gedachter maſſen vor Rath provociren will, ſchuldig feyn, fold the Vorhaben in den naͤch⸗ 
ften gehen Tagen, von dem gegebenen Beſcheid anzurechnen, entweder bey dem geſchwornen 
Ame, oder, dain folder Jett fein Ame ware, bey einem der bendety Deputirten in dene 
Haus anzuzeigen, und alsdann mit ihrer Provocationsſchrift in den folgenden zehen Tagew 
hinnad, mithin pon dem Tag und Stund des ergangenen Beſcheids an zuſammen gered 
nee, in zwanzig Tagen ben Wohlgedachtem Hochloͤblichen Rach eingufommen,  Wiirde 
aber 

§. 22 «© 

Nemrand fold jefe gemeldte zehen oder zwanzig Tage vergeblich vorben ſtreichen laſſen; 
fo folle der ergangene geſchworne Amtsſpruch dic Krafe Rechtens allerdings celange haben; 
gcftalten cin Hochedel und Hodiweifer Rath bey Unterlaß- oder Verzoͤgerung ſothaner in obs 
angefegter Zeit cinjubringen habender Provocationen nad) den dififals vorhandenen offenen Ans 
fhligen ftrads ju verfabren, und die gu fpat cinfommende Schriften um des der andern 
Parthey dadurch juwadfenden Nachtheils widen, ohne hoͤchſtwichtige Urfachen, und genugs 
famcn Beweiß rechtmaͤßiger Hinderniffin keineswegs anjunchmen, ſondern folche Pars 
theyen abzuweiſen gedenket; maffen ſich alsdann dicfelbe dic Schuld ſelbſt beymeſſen moyen, 
daß fic nicht in gebuͤhrender Zeit eingekommen, und des geſchwornen Amts Spruch in 
Kraft Rechtens haben erwachſen laſſen. Und weilen man 


§. 23. 

Qum oͤftern wahrgenommen, daß mandhe Parthen mefrmalen aug bloffem Druths 
willen, und ihren Nachbar an feinem Bau nur ju hindern, an Einen Hodedel und Hoch⸗ 
weiſen Math ju provociren pflege, foldhe Unbilligkeit aber keineswegs ju gedulden ift; als 
wird hicmit Obrigkeitlich geſetzt und flatuire, daß, fo oft cine Parthen auf dergleichen —— 
willen ergriffen, und der ergangene geſchworne Amtsſpruch beſtaͤttiget wird, ſolche muth⸗ 
willige Parthey jedesmal, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, entweder um ein gewiſſes in 
die neue Armenanſtalt geſtraft werden, oder aud dem Aerario diejenige Unkoſten, fo allen⸗ 
fals üͤber des Bauamts Augenſchein etgangen, wieder gu erſetzen, ſchuldig und gehalten 
jenn ſolle. Dieweil aud 


§. 24. 
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§. 24. : 

Oefters gefhhichet, und die Erfahrung bezeuget, daß cinige Gebdu und Haͤuſer, 
Garten, Aengee und dergleichen, fo vorhero bey einander geweſen, oder ans und neben 
cinander geftanden, ben vorfallenden Erbsabtheilungen, aud Kauf⸗ Tauſch⸗ und andern 
Contraftcn von cinander getheiler werden, und die Leute, theils oͤfters aus Uuverftand, 
ihre Guͤter mie aflerhand Dienſtbarkeiten, die ihnen hernach beſchwerlich, oder gar unertraͤg⸗ 
lid), fallen, felbften belaftigen: theils mandmal aus Bosheit ihrem NMaͤchſten ſolcherley 
beſchwerliche Dienſtbarkeiten auffaden, und dadurch diefe oder jene Gerechtigkeit an fic) brins 
gen, und noch ubcrdics, entweder in deutliher Ausdruck- oder Benennung folder Dienſt⸗ 
barfciten, und, wie weit ſich ſelbige erſtreckin follin, fo undchutfam und ungeſchicklich vere 
fabrin, oder folche wunderliche Abtheilungen maden, daß hieraus mit dex Zeit niches, als 
Irrung und Strittigkeit eutſtehet, ja manchmal den Grundſtuͤcken ſelbſt ziemlich geſchadet 
wird, worunter hernach auch wohl das gemeine Weſen, oder ein Dritter zu leiden hat, 
oder wider die ausdruͤckliche Bauordnung gehandelt wird; als ſetzet und verordmet hiennt 
Ein Hodedel und Hochweiſer Rath wohlbedaͤchtlich, und will, daß, gleichwie ofnedem als 
hice uͤber dic in hieſiger Stadt und deren Gebiet liegende Guͤter nichte giltiges contrahirt 
und gefdloffen werden Fann, es werde dann auf gemeiner Stadtcangkyn, oder ben Stiftun⸗ 
gen in deren Aemterſtuben ordentlich angescigt, und jum Protocoll genommen: ingleichem, 
dak fein Burger oder Innwohner inn und auſſer der Srade gegen pie Meichss und Landy 
ſtraß, Wiebwenden und Gemeinden, oder cinen benadbarten Anfloffer nichts von Mauern, 
Waͤnden, Thillen, Srapflen, Sriegen, Moen, Kellerhalfen, Thuͤren, Thoren, und 
deren Gerichten, Stecken, Pfaͤhlen, Stoͤcken, Baumen, Aeſten, Ausſchuͤſſen, Steins 
ſchlachten an Acckern und dergleichen, ohne des Geſchwornen oder Bauamts Wiſſen und 
Erkenntuls ſcthen, anubauen oder machin, noc ſonſt etwas Beſchwerliches vornehmen ſelle; 
alſo auch inſonderheit brn allen und jeden Gebaͤuen oder Haͤuſern, Garten, Aengetn, 
Wieſen, Hofſtatten und fo ferner: ingleichem aud bey den Roͤhrwaſſern, keiue Privat⸗ 
abtheilung vorgenommen, oder vor giltig erkannt werden ſolle, es ſeye Dann, daß dicienige, 
ſo eine dergleichen Abtheilung vorhaben, oder einige Dienſtbarkeit auf einig liegendes Gut 
ſetzen, oder trausferiren und Udertragen wollen, zuvorhero das geſchworne Amt nebſt den 
Nachbarn und Angraͤnzenden auf den Augenſchein berufen, und die vorhabende Whehciluag 
ster Dienſtbarkeuserrichtung und Translocation demfelben nad allen Umftdnden vorgetras 
gen habe. Daben dann das geſchworne Amt den vorhabenden Contralt, Vergleich, Ads 
theilung ober dergleichen gegen dic Situation oder Beſchaffenheit des Ores nicht allein wohl 
zu unterſuchen, die Parthenen gegen cinandee ju vernehmen, und alles auf das deutlichſte, 
als moͤglich iſt, einzutichten: aud), wana gemeine Stade auf cin oder andere Weis hredie 
incerefirt ware, dem Bauamt hievon Nachricht ju geben, und ſodann hieruͤber gu ſprechea 
oder in bedenklich⸗ und wichtigen Faͤllen, zumal, wo derenthalben keine Obrigkeitliche Bers 
ordnung verbanden, oder eine Querftio Juris ſich ergiebet, dic Sache gu Obrigkeitlicher Cats 
ſchlieſſung gutacht lich gu berichten haben folle. 


§.. *5. 
Wann aber cit Beſcheid erfolat iſtz fo ſolle ermeldtes geſchworne Ame den Pats 
theyen cincn Exiractum Prorocolli ettheilen, und felbige damit auf gemeine Sradtcanske 
weiſen, 
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weiſen, da dant ſolche Handlung von einem Herrn Stadtſecretario nicht allein in die kuͤnf⸗ 
tig zu verfertigen habende sgl “Saab Abeheilungs: Kauf⸗- Tauſch oder Tranſportbrief cins 
verleibt, ſondern audy in die Grundbuͤcher cingetragen werden ſollen. Inmaſſen dann 


§. 26, 


Erſtgedachter Stadtcanzley durch cin beſonders Deeret nachdruͤcklich anbefoblen 
worden, kuͤnftighin keinen dergleichen Abtheilungs⸗ oder Abſonderungs⸗ Kauf⸗ Tranſport⸗ 
oder Dienſtbarkeitsbrief anf bloſſes Angeben dee Partheyen, ohne Vorwelſung eines, ſolchen 
Extractus Protocolli, oder (ba es cine Abtheilung eines Roͤhrwaſſers betrift) ohne einen 
Conſensſchein von dem Bauamt anzunehmen, nod) gu verfertigen, ſondern die Partheyen 
in jenen Faͤllen an gedachtes geſchworne Amt, in dem letzten Fall aber an das Bauamt zu 
reſpettive Werfugung der Gebuͤht, oder Couſens ausbittung anzuweiſen. Wann aber 


6, 27. 

Jemand dergleichen Abtheilung, Tranſport, Dienſtbarfeit und dergleichen, durch 
eine letzte Willensverordnung zukommet; fo ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn, ſolches an mehr⸗ 
beſagtes geſchworne Ame zu behoͤrigobbemeldter Uncerfud und’ Vernehmung derer, denen 
daran gelegen, vorhero gelangen zu laſſen, und hieruͤber alsdann, wie vorgemeldet, einen 
Extractum Protocolli auf gemeine Stadteanzley gu bringen. 


§. 28. 
Widrigen Falls follen alle dergleichen auſſer der Stadteamzley, und ohne dee ges 
ſchwornen Ames genemmenen Augentthein. gemahte Privatvertraͤge, Kauf⸗ Tauſch⸗ Abs 
theilungs⸗ und Tranſportcontrakte an ſich ſelbſt voͤllig unkraͤftig, null und nichtig ſeyn, auch 
teineswegs daruͤber erkannt werden, 


CAPUT III, | | 
Unterſchiedliche Specialarticul und Verordnungen in Baufaden, 


ARTICULUS L. 
Gemeine Maucrn betreffend, 


§. 1. 


Wann cine gemeine oder gemeinſchaftliche Mauer Beſſerns oder Reparirens ndchias 
fo foll ſolches aud) von benden Machbarn, denen folde Mauer gehoͤret, auf gemeinſchaft⸗ 
lichen Unfoften geſchehen; da ſich aber cin Machbar deſſen weigert; fo foll von deat geſchwor⸗ 
nen Amt hieruͤber etkanut, und dex widerſetzliche Theil alenfals bey Straf, oder ferner 
executive dazu angchalten werden, 


5 2 


Wo jwen Machbarn mifeinander eine gemeinſchaftliche Mauer, oder Schieffer fas 
ben, fie fen fo dick fic wolle; fo fol cin jeder gegen den andern an derfelben ju Einlegung 
Beckmanns Geſetze lV. Theil. H der 
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der Thraͤm: item zum Gewoͤlben, Schließung der Bdgen, Cinfetung der Wandlifiten, 
Fuͤllungen oder Satzloͤcher, Feucregefahe ju verhuͤten, jum wenigſten einen Viertel Mauer⸗ 
ſtein ſolchet Mauer uneroͤfnet oder unzergaͤnzt liegen laſſen. 


§. 3. 

Sollen erſtgedachte Thrdmeinlegung, Bogenſchließung, Wandkaͤſtlen, Fuͤlluungen, 
und Satzloͤcher alſo angelegt, und gemacht werden, daß ſolche nicht gerad fuͤr und gegen des 
Machbars chenfalls in folder Mauer vorhandene Fulungen, Thraͤm, Satzloͤcher, rc. zu ftes 
ben fommen, fondern benderfeits mit foldhen von cinander abgewichen werde, damit di¢ 
gemeinſchaftliche Mauer dadurd der Otten nicht gu viel geſchwaͤcht werde. 


§. 4 
So migen aud zwey Nachbarn auf einer gemeinſchaftlichen Mauer pu Ausfuͤhrung 
ihres Traffs und Negenwaffers, miteinander auf gleiche Koften einen gemeinſchaftlichen 
Muſt legen, und unterhalten, doc daß von keinem Theil wederfaubers nod) unfauberes 
darein geſchuͤttet, gegoffen oder geworfen werde, 


§. 5. 

Wollte cin Madhbar auf ciner gemeinfhaftliden Mauce mit einem Gebaͤu hoͤher 
fahren ; fo foll ihm ſolches nicht anderft erlaubt ſeyn, als auf feinem halben Theil, alfo, 
daß ce feinem Machbar den andern halben Theil fren liegen laffe; auch fol cr alsdann auf 
feine alfo hoͤher aufgeſuͤhrte Mauer cinen cigenen Nuſt gu legen, und tadurh fein Traffs 
und Regenwaſſer auf dem Scinigen, ohne des Machbars Belaͤſtigung auszuführen ſchuldig 
feon. 

§. 6. 


Ferner (ol an keine gemeinſchaftliche, weniger an cines andern Mauer einige £ vy, 
Mite Tung: Loh: oder andere dergleichen Grub gegraben oder gemadht, fondern vom derſel⸗ 
ben wenigftens zwey Schuh abgewichen werden. 


§. 7 
Es fol aud fein Machbar ohne des andern Wiffen, viel weniger ohne vorherige 
Anjeig bey vem geſchwornen Ame, in ciner gemeinſchaftlichen Mauer ctwas brechen, over 
nicht, als er vorhero darinnen gehabt, dercin [eqen, ben Straf 2 Gulden von jedem MMebers 
tretten, und derfelbe das, mad er alfo gebrochen, oder eingelegt, wieder abthue, und in 
vorigen Stand ftclle, es wollte dann der Nachbar ſolches gutwillig geftatten, 


§. 8. 

Wann aber zwey Machbarn jwiſchen ihren Haufern feine gemcine Mauer, Schieſ⸗ 
fer, oder Wand harcen, noch machen wollte, und miteinander firictiq waren; fo fol cim 
jeder fur ſich felbft geqen den andern cine Mauer, Wand, rc. machen, und tas Seinige bes 
ſchließen, auch fein Traff ⸗ und Regenwaſſer ob dem Seinigen, ohne des Nachbars Scha⸗ 
den ousjufubren ſchuldig ſeyn, aud in diefem Fall keiner gegen den andern ciniges Licht, 
nod) Traff machen. 


ARTI- 
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ARTICULUS II. 
Ligene Mauern betreffend. 
§. 9. 


Wo ciner aeaen feines] Machbare Haus cine cigene Mauer hat, fie fen fo dic fe 
wolle; fo mag er ju Einlegung der Thraͤm, und pum Gewdlben, Schließung der Bogen: 
fernee ju Wandldfilen und Satzloͤcher, und was er yu ſeiner Nothdurft gebraucht, wohl 
einbrechen, jedoch daG ce gegen frinen Nachbar sum wenigiten cin Viertel cines Mauerſteins 


licgen laſſe. 
§. 10. 


Wann aber ciner in feiner eigenen Mauer gegen feinen Nachbar cine Reuerftatty 
oder Feucrmaner und Kimmid madre; fo fol ex an folder Feuermauer feine Mauer wes 
niaftens cinen halben Stein dick faffen, oben in dem Kuͤmmich aber wenigftens cinen Viers 
teltcin, damit der Nachbar vor Feucr verwahrt (ene, 


11. 


Wollte einet nite (lee eigenen Mauer gegen ſeinen Nachbar hoͤher fahren, und 
die Mauer ware nur von cinem halben Stein did; fo foll er gleichwohl cin Viertel cincs 
Mauerſteins gegen feinen Machbar, ju Verhuͤtung Feucrsgefahe, unzergaͤnzt laffen, und 
alsdann nad Morhdurfe blengerad auffahren. 


§. 12. 

Wo aber des Nachbars Maury oder Wand gegen der, fo auffobren will, heruͤber 
haͤngt, daG er nide blengerad auffahren kann; fo ift der mit der hangenden Mauer oder 
Wand fchuldiq, da¢ienige, was uͤberhaͤngt, hinweg yu raunten, damit fein Machbar an feis 
nem blengeraden Auffahren niche verhindert werde. Muͤrde aber felbiaer ſich deſſen weigern ; 
fo mag der andere Theil raumen, und der weigerende Theil fol ſchuldig feon, dieſem, fe 
picl ex qeraumet oder gebrodjen, und refpective wieder zugemauert, nad) Erkenntnis des 


geſchwornen Amts wiederum zu verguͤten. 


ARTICULUS III. 
Von gemeinfcafrtliden Reyhen, 


§. 12. 

Wo yweyn Machbare zwiſchen ihren Haͤuſern mitcinander cine gemeine ober gemein⸗ 
ſchaftliche Reyhe haben, fie fen fo weit fie wole, und alfo aud bende darinnen die Licht⸗ 
und Traffgerechtigkeit genießen; fo moͤgen fie, da fie mit cinander jufricden, gu benden 
Thelen von ihren Haufern und Hofftatten all ihr Dadtraff, Himmel / Hof Bronnens 
Waͤſch⸗ Badſtuben⸗ und anderes Wafer durch cine Merten ia derſelben gepfldfterte, oder 
aemeinſchaftlich hoͤlzerne Rinnen, fo zu benden Seiten cine gute Thalneſgung, und roͤſches 
Gehäng hat, aud mit Letten wohl beſchlagen ift, ohne Hindernis ausfubren, 


H 2 §. 14. 
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§. 14. 

Im Fall aber ſich deſſen einiger Theil beſchwerte, oder ſtrittig wuͤrde, daß ciner 
mehr Waſſer, als der andere darein fuͤhrte, und die Reyhe waͤre vier over dren Werlſchuh 
weit; fo mag jeder Nachbar in folder Reyhe feinen gebubrenden Theil fiir fid ſelbſt auf 
feinen Koften cinnehmen, und in diefem feinem halben Theil in der Mitte cine Minne mit einer 
gutenThalncigung machen, und durch diefelbe fein eigen Traff- Himmel: und anderes Wale 
fer auf Reichsſtraß ausfuhren, dod alles dem Andern ohne Schaden. 


§. 3%. 
Ware aber cine folche gemeinſchaftliche Reyhe enger, als dren Werkſchuh, und fid 
wegen Ausfuͤhrung des Waffers cin Machbar beſchwerte; fo follen fie bende Machdarn im 
ſolcher Reyhe anders niches, als lauteres Traff- und Regenwaffer von ihren Haͤuſern darcia 
fallen faffen, und ausfuͤhren, ſolche Renhe aud nide cingefangen, oder getheile werden, 


§. 16. 


Desaleihen fol in eine gemeinſchaftliche Renhe, ohne des Machbars Willen, 
etwas gelehut, gelegt, oder geſtellt, now unfauberes Spulb Sudel⸗ oder anderes unrcincs 
Wafer ausgeſchuͤttet werden. Solchemnach fol auch Pe oe 


§. 17. 2 
Fuͤr ſauber und unfauberes Ausſchütten, Geßen, und Werfen cin jeder Madbar 
alle feine Lichter und Fenfter, fo aus ihren Haͤuſern in ſolche gemeinfchafelide Reyhen gehen 


oder gemadt werden, mit cifernen Gattern auffen, der Mauer gleich oder eben vergattert 
werden, 
§. 18. 


Wiirde aber von cinem Nachbar, deffen ohnerachtet, unfaubers oder anderes Waſ⸗ 
fer ausgeſchuͤttet, oder etwas geworfen ; fo foll das geſchworne Ame befugt ſeyn, dem wbers 
trettenden Theil gu ſchaffen, ſolche Fenſter mit engen geſtrickten Gaͤttern ju beſchlichen, 
oder allenfalls ſolche auf ſeine, des Ungehorſamen, Unkoſten machen gu laſſen. 


§. 19. 
Dic gemeine oder gemeinſchaftliche Reyhen ſollen hinten zu End derſelben auf aes 


meinſchaftlichen Koſten yon Mauer⸗ oder Holzwerk von ſieben Schuh hod, und nicht hoͤhet, 
vermadt und gefdhloffen fron, 


i 7 od 


§. 20. 


Vornen gegen Reichsſtraß aber ſoll cine gemeinſchaftliche Reyhe mit einer Thuͤr, 
ſo hoch es beyden Nachbarn gefaͤllig, auf gemeinſamen Unkoſten geſchloſſen, und mit einem 
Schloß, dazu cin jeder Machtar einen Schluͤſſel haben fol, verwahrt, auch ſolche This 
gum Zeichen folder Gemeinſchaftlichkeit geqen Reiche ſtraß mit ywenerlen Farben angeftricen, 
oder wenigſt mit cinem ſchwarzen, wohl ſichtbarlichen Strid) von Delfard bemerket werden, 


§. 21. 


ber Neidhs ade Augfpurg. 61 


§. 21. 


Yn ciner gemeinſchaftlichen Reyhe Lat fein Nachbar einigen Wandel, Cin oder 
Ausgang ju fuchen oder yu prdrendiren, es fey dann, daG felbige Saͤuberns brauchte, oder 
cin Nachbar Bauens, oder anderer firfallendee Nothwendigkeit halber darein gehen, und 
nach ſeinem Hans umfehen muͤßte. § 

¢ 22 


Wollte aber gleichwohl jemand durd cine gemeinfchaftlide Renhe einen Cin: oder 
Ausgang in das Seinige fuchen, foll es ibm, ohne de6 Nachbarn Willen, niche geftartet 
werden, es wollte dann der, fo den Eingang fuchet, fein Haus abbrechen, und wenigſt 
drey oder vier Schuh ( nad) des geſchwornen Ames Erfenntnis ) feines eignen Grunds gegen 
feinen Nachbar liegen laſſen und zuruͤck weiden, fodann mag ifm folder Cine und Ausaang 
fur fich und ſeine ata , Nad Morhdurft wohl pugelaffen werden, dod) daß feines Nach⸗ 
bars Haus, Grund oder Mauer mit Legen, deinen, oder in andere Wege unverlege bleibe. 


§, 23. 

Auch foll einem ſolchen, der bemeldte drey oder vier Werkſchuh feines eignen Grunds 
in einer gemeinſchaftlichen Reyhe zuruück gewichen, in dem andern Gaden oder Stockwerk, 
um fo vicl der Eins oder Ausgong weiter, als zwey Werkſchuh ift, unbenommen feyn, einen 
Ausſchuß ju machen, dod daß er gegen feines Nachbars Grund zwey Schuh liegen laffe, 
feine Fenſter vergaͤttere, und feine Traff ohne Schaden des Nachbars ausfubre, 


§. 24. 

Wo cine gemeinſchaſtliche Reyhe weder hinten, noc) vornen auf Reichsſtraß gehet 
und derhalben die beyde Nachbarn keine gemeinſchaftliche Thuͤr haben koͤnnten; ſo mag jeder 
auf ſeiner Seiten, wann es ihm gefaͤllig, eine Thuͤr an ſolche Reyhe machen, doch daß dice 
ſelbe beſchloſſen ſey, und nicht anderſt, als im Nothfall, wie obſtehet, eroͤfnet werde. 


§. 25. 

Es mag aud) Einer gegen eine gemeinſchaſtliche Renhe einen Ausguß in einem ku⸗ 
pfern, hoͤljern, oder andern woͤhlverwahrten Rohr, auffen oder ihuen an femer Mauer ſchregs 
herab bis auf Reichsſtraß leiten und fahren, alfo dag foldhes Ausgußrohr nicht in der Rene, 
fondern auffer derfelben auf Reichsſtraß, oder der Crden (einen Ausgang und Ausfluß habe. 


§. 26. 


Ware ihm aber cin fold ſchreges Rohr beſchwerlich, oder es koͤnnte wegen Beſchaf⸗ 
fenbeit der Reyhe ſelbſten nicht feyn; fo mag er feinen Ausguß in einem fupfern: oder ans 
dern wohlverwahrten Rohr bis auf feinen gebuͤhrenden halben Theil an feinem Haus oder 
Mauer inner oder auſſer derfelben aud) wohl gerad herab, und fodann in einer an ſeinem 
Haus unter dee Crden liegenden bedectten Rinnen bis auf Reichsſtraß ausfuͤhren, und alſo 
feinen Nachbarn ſchad⸗ und Flaglos ftellen, 
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ARTICULUS IV. 
Von eigenen Reyben, und wie es damit foll gebalten werden. 


§. 27. 

Wann jemand zwiſchen feinem und feines Machbars Hans cine eigene Renhe unger 
febr zwey Werkſchuh, mehr oder weniger weit, hat; fo foll der, dem die Reyhe eigen juge: 
hort, in Mitte derfelben eine gute gepfldjterte, oder holzerne Rinne mit einer genugfamen 
Thalneigung maden, und darinnen fein Himmel: Tratfs Waſch und anders Wafer, ohne 
Schaden des Nachbars, ohue Irrung ausfihren doͤrfen. 


§. 28. 
Er foll aber bas Traff vow feinem Haus, fo er in feine Reyhe fallen laͤßt, fo richten, 
daß es in die Mitte folcher Rinnen falle, und den Nachbar niche überſpruͤtze. 


§. 29. 

La es aber niche ſeyn Founte, oder der Machbar beſchwert wiirde, foll er ſchuldig 
feyn, einen Muſt in Stuͤtzen zu legen, und ausjubingen, oder fein Traff durch ein Rohr aw 
feiner Mauer gerad herab in die Reyhe, und ſodann durd) diejelbe auf Reichsſtraß auss 
zufuͤhren. 

§. 30. 

Es ſoll auch cin Jeder ſeine Lidter und Fenſter gegen ſeine cigne Reyhe fur ſauber 

und unſaubers Ausſchutten oder Werfen nach Nothdurft vergaͤttern. 


§. 31. 
Nicht minder an ſeines Machbars Hans oder Mauer nichts legen, oder lehnen in 
keine Weg. 
32. 


Cin jeder mag durch ſeine eigne Reyhe einen ungehinderten Aus: und Eingang hae 
Ben, doch alles ohne Schaden und Nachtheil feines Nachbars. 


§. 33 

Desgleichen ift niemand verwebee, in feiner eignen Reyhe cincn Ausguß in einem 
fupfer oder andern wohl verwahrten Mohr, eneweder (dregs bis auf Reichsſttaß, oder, 
da es nidht ſeyn Forte, gerad herab, wie hieoben bey den gemeinſchaftlichen Reyhen gemel⸗ 
det worden, inn oder auſſet (einer Mauer pu machen, and fein Spuͤl- oder auderé Waſſer 
darinnen auszufuͤhren. 

§. 34. 

Wollte einer ſeine eigne Reyhe verbauen, and ju ſeinem Haus gar einnehwmen, 
ſfolglich unten, wie fein Grund und Boden vermag oder ausweißt, zunachſt und hart an jer 
nes Machbarn Haus fence Morhdurfe nad blepgerad auffabren; fo mag er ſelches weol 
thun, jedoch, daß er gegen ſeinem Nachbar cine eigne Mauer zulege. 


ARTI- 
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ARTICULUS Y. 


Abweichung mit einem neuen Haupt: Abfeitens oder andern Gebdu inns ud 
auſſer Ser Stade. 


§. 35: 

J Kann jemand inns oder auſſer der Stadt gegen ſeinen Nachbar einen neuen Bau 
ffifren will, da diefer Licht: und Traffgerechtigfeit hat, und der Van fein Meidbau ware; fo 
foll der, fo den Bau fuͤhret, auf feinem cignen Grund zwey Stadtwerkſchuh hinter ſich fabe 
ren, und gegen feinen Nachbar liegen laſſen, damit demfelben feine Licht und Traffgereds: 
tigfeit fren, und zwiſchen ihnen beyden vier Schuh weit Naum gelafjen bleibe, 


§. 36. 

Wofern aber einer gegen feinen Machbar weder Licht: nod) Traffgerechtigheit, oder 
erweislig® nur Vergunfilidter, und feinen Grund vdllig innen haͤtte; fo hat derſelbe den 
Andern, fo banen will, nicht Mache yu hindern; es iſt auch diefer nicht ſchuldig ermeldte 
zwey Werkſchuh liegen yu laffen, fondern er mag feiner Gelegenheit nad, fein Gebdu hare 
an des Nadjbars Mauer auffubren, ohne Widerrede, es koͤunte dann diefer brieflidye Ue- 
funden dagegen, und dadurd) cin anders erweiſen. 


. 3% 

Wer alfo an feinem Nachbar mit — Gebdu hart anfaͤhrt, der ſoll ſchuldig 
ſeyn, gegen ſeinen Nachbar entweder durchaus eine eigne Mauer, zum wenigſten einen gans 
zen Riegelſtein, oder zwoͤlf Zoll dick zuzulegen, auch in des Nachbars Haus, oder Mauer 
nicht das mindeſte gu brechen, oder einzumauern; oder da er Boͤgen und Pfeiler machen 
will, foll et die Pfeiler einen ganjen Maucr: oder Riegelſtein dicf machen, und (eine Thraͤme 
darauf legen, dod) daß er an bemeldten Pfeilern und Boͤgen gegen feinen Nadbar einen 
halben, in den Fuͤllungen aber jederzeit cin Wiertel eines ſolchen Mauers oder Niegelfteins 
unzergaͤnzt liegen laſſe. 


8§. 38 . 

Wann nun einer mit ſolchem neuen Bau ſeines Grunds zwey Werkſchuh gewichen, 
alſo daß zwiſchen ihm und ſeinem Nachbar ein leerer Platz, oder Reyhe von vier Werkſchuh 
liegen geblieben; ſo darf der, ſo den neuen Bau gefuͤhrt, nicht allein ſein Traff auf ſeine 
zwey Schuh ſallen laſſen, oder einen Nuſt auhaͤngen, ſondern auch tidter nad) Morhdurfe 
einſetzen, dod) daß fie nicht gerad gegen ſeines Nachbars Lichter uͤberſtehen, ſondern abwei⸗ 
chen und vergaͤttert ſeyn. 


39. 

Wein cin Gebdu vor der Stadt aufzubauen erlaubt wird, der ſoll von den Schrau⸗ 

fen der Stadithor, oder des Einlaſſes nicht allein auf fuͤnfzig Schuh abweichen, ſonderu 
aud den Bau alſo richten, daß das Ausſehen von den Thoren wide geſchmaͤlert werde. 


§. 40. 

Gegen dem Stadtgraben oder Contrefcarpen aber, wo Fein Thor ijt, foll man mit 

einem jeqlichen Bau jweyn und dreifig Schuh abweiden, damit die Straße um die Stadt 
nicht geſchmaͤlert werde, * 
4 
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ARTICULUS VI. 


Abweichung mit einer Hof oder Gartenmauer, THill oder Schranken, inns und 
auſſer der Stadt, wie auch Seren Beſchaffenheit betreffend. 


§. 41. 

Jn der Stade mag einem auf fein Anfuchen nad des geſchwornen Ames Erkenntnis 
zugelaſſen und bewilliget werden, feinen Hof, Garten, oder andern Grund gegen Reichs⸗ 
firoB mit cinem Maurlen oder Thill einzufahen, umd fich damit gu befrieden, jo hoch ex few 
ner Gelegenheit nad will, 

§. 42. 

Wo gwen Madhbarn in der Stadt Garten pder Hafe gegen einander haben, und des 
Eiufahens halber ſtrittig ſeyn; fo foll denjelben aufeclegt werden, daß jede Pacthen den habs 
ben (Theil des Maͤurlens oder Thills zwiſchen ihren Garten oder Hofen fle ferme Koſten 
machen, die Pfeiler oder Saulen an ſeinem Theil gegen ſich ſelbſt herüber ſetzen, und alſo 
ihre Garten und Hofe verwahren follen, 

§. 43. 

Es follen auch dergleichen Madurlen oder Thill, wann fie niche auf Reichsſtraß gee 
hen, hoͤher niche, ale fieben Werkſchuh gemacht werden, doch niag das geſchwotue Ame auf 
Anfuden, oder etheiſcheuder MRothdurft nach evlauben, auf jetztgemeldte Mautlen oder 
Thill nod) einen Lattenzaun von zwey bis drey Schuh hod darauf gu ſetzen. 


§. 4 

Die Hoͤhe der bemeldten ſieben Werkſchuh aber ſoll auf deſſen Grund, dem das 
Maͤurlin oder Thill zugehoͤrt, gemeſſen werden. Warde aber jemaud ſolch ſeinen Grund 
geſaͤhrlicher Weiſe durch Auſchütten, oder in audere Weg ſeinem Nachbar jum Schaden evs 
hohen; fo ſoll derſelbe um 3 Gulden geſtraft werden, und noch uͤber des ſchuldig ſeyn, das 
uunrechtmaͤſſig erhoͤhete alfobald wegzuthun, und ſeinen Nechbar klaglos ju ſtellen. 

§. 45. 

Wollten aber jwen Nachbarn ihre Hoͤfe oder Garten mit ihrem guten Willen, mits 
einander mit einer gemeinſchaftlichen Mauer oder Thill hoͤher oder niederer, als ſieben Werk⸗ 
ſchuh machen; fe ſoll ihnen ſolches unbenommen ſeyn, doch dag fie alsdann die Pfeiler odet 
Saulen zu beyden Seiten ſetzen und machen laſſen. 


§. 46. 

Wann ein Nachbar gegen den andern einen Garten oder Hof, und dieſer ein Haus 
mit zwey Werkſchuh ſeines eignen Grunds zu lider und Traffgerechtigkeit gegen beineldten 
Garten oder Hof liegen hat; fo ſoll der, dem der Garten oder Hof zugehoͤret, ſeinen Grund 
gegen ſeinen Nachbar, fo allda Licht- und Traffgerechtigkeit hat, mit einem Maurlen oder 
Thill einzuſahen, vicht Macht haben, es wollte ihm dann fein Rachbar ſolches guͤtlich juges 
ben, oder et ſeines eignen GHrunds aud zwey Schuh zuruͤck weichen. Jedoch foll auch ver, 
dem das Haus, und alſo beſagte zwey Schuh ju Licht und Traff jugehoren, auf dieſen fru 

nen 
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nen zwey Schuhen, auffer im Bauens⸗- und Morhfall, feinen Wandel haben; desgleichen 
aud fein Traff⸗ und Negenwaffer, als wie bey den eignen Reyhen hicoben gemeldet worden, 
allcin anf fold ſeinen zwey Schuhen eignen Grunds auszufuͤhren, und feine Lichter oder 
Fenster, (Ur aberley faubers und unjaubers Ausſchuͤtten, Gießen oder Werfen, nad) Noth⸗ 
durft ju vergaͤttern gebalten feyn, ) 
47- 

Wollte aber diefer Nachbar, fo gegen des anderen Hof oder Garten gedachte zwey 
Schub eignen Grands ju Lice und Traff ju ſuchen har, diefe feine zwey Schuh fiir fich ſelbſt 
einfahen, und yu fic) nehmen; fo ift ihm ſolches mit ciner Mauer oder Thill, wie obſtehet, 
qu chun unbenommen; es ware dann ſeinem Nachbar aus Neid, oder einig und gllein jum 
offendaren Schaden, welden Falls das geſchworne Ame ſolches nicht geſtatten ſoll. 


§. 48. 

Wann aud cin Nachbar mit einem Hof oder Garten gegen den andern mit einem 
Haut, woriunen diejer, wie obſtehet, Lice und Traff, mithin zwey Schuh. cignen Gerunds 
ju fuchen bar, (chon cine Gartenmauer oder Thill Harte, und dee Theil mit dem Haus fic 
wegen feiner Lichter beſchwerete; jo foll der, dem der Hof oder Garten gehoͤrig ijt, an fols 
cher Gartenmaner oder Thi, wann folde tuinos ware, nichts beffern, nod madden, fons 
bern entweder felbige gar wegthun, oder mit derfelben, wre mit cinem Gebdu, feines eig—⸗ 
nen Grunds zwey Schuh hinter ſich weichen; es wollte dann fein Nachbar mit dem Haus 
ſolche Mauer oder Thill guewillig wieder in den alten Grund fegen und auffubren laſſen. 


§. 49. 

Bey dem Thillen und Cinfehranfen vor der Stade foll das geſchworne Amt, laut 
deffen Ynfiruction, fleipige Obfiche haben, daß jeder Burger oder Cinwohner bey feinem als 
ten Grund bleibe, und auf der Stadt Grund und Boden gegen Reichsſtraß, Viehwende 
oder Gemcinden nicht im mindeften berausfabre; wer aber heimlich oder gefabrlic) hierwi⸗ 
det haudelte, der foll nicht allen ſchuldig ſayn, ſolches alſobald abjuthun, joudern auch um 
drey Gulden von jedem Ucbertretten geftrafe werden, 


§. 50. 

| Es follen aud vor der Stade die Garten mit feinen Mauern, fondern allen mit 
hoͤlzernen Wanden oder Thillen, oder auch Hecken verwahrt und gefdloffen, mithin ein meh⸗ 
reré nicht verftartet werden, als daß man bey den Gartenthoren, oder Portalen ju benden 
Seiten gemauerte Fligel vow acht Schuh hod, und jehen oder zwoͤlf Schuh lang machen 
mdge, welde fic) von bemeldten Thore oder Portalfdulen allmihlig auf einen Schuh verlies 
ren, Die Aenger und Wieſen aber follen allein mit gwen oder drey Brertern eingeſchrankt, 
oder mit einem Zaun oder Hecfen zugemacht werden. 


§. 51. 

Wann zwey Machbarn vor der Stade zwiſchen ihren Garten, Aengern oder Wieſen 
ein gemeinſchaftliches THU, Zaun oder Schranfen haben; fo follen fie die Thill und Schran⸗ 
fenfaulen oder Zaunpfdble ju beyden Seiten fegen, um ſolche Gemeinſchaftlichkeit jederzeit 

dadurch wahrnehmen gu koͤnnen. 


Beckmanno GefegelV. Theil, 3 ' §. 52. 
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»  §2 
Haͤtte aber an foldhem Thill, Schranfen oder Zann ein jeder Machbar nue einen gee 
wiffen Dijicict oder Ldnge auf feine Koſten allein gu machen und ju unterhalten; fo foll er, fo 
weit folder fein Diftrict oder Antheil geher, die Thill- ober Schranfenfdulen, oder Zaun⸗ 
pfaͤhle auch allein auf feine Seite hereinwaͤrts gegen fic (eben, 


§* 53. 

Ven den Zdunen vor dem Thor foll auch ferner diefes beobachtet werden, daß, wann 
jemand feinen Warten, Wieſen oder Angee mit einer Hecfen oder Zaun verwahren will, 
ſolche Hecke nicht viber fiinf Schuh hoc foll bewilliger werden; desgleichen, daß juvorbero, 
ehe er ſolche Hecke anlegt, fein Gartens Angers oder Wiefengrund, fo gegen die Reichss 
und fandftraf, Viehweyde oder gegen cine Gemeinde lieget und anftoffet, ordentlid durch 
das geſchworne Ame ausgepfahle werde, damit nice allem der Reichs: und Landftraf, Vieh— 
wend oder Geincinde niche prajudicirt werde, fondern aud) ſolche Hecken nicht uber die Pfahl 
herauswachſen, und deropalben fleipig beſchnitten werden. 


§. 54. 

Endlich follen aud alle dicjenige, welde um die Stadt herum Garten, Aenger 
oder Wiefen gegen die Reicher oder Landſtraß anlegen wollen, von denen Sradigrdben und 
Contrefarpen hinkuͤuftig auf zwey und dreißig Schuh juriice weidhen, oder fliegen laſſen, 
und mit deren Cine Thills Unydune und Cinfehrdnfung niche ndber fommen, Wer dem jus 
wider handelt, foll nice allein dren Gulden Strafe verwarfe haben, fondern aud ju ermelds 
ter Abweichung von dem geſchwornen Amt naddricflich angehalten werden, 


ARTICULUS VIL 
Abweichung mit einem Auoſchuß, wie auch deren Befchaffenbeit betreffend. 


§. 55 
Wee entweder gegen Abgang einer Schupfen oder Walfen; ingleidem einen gang 
neuen Ausſchuß maden, oder einen bereits vorhandenen erhdhen will, der foll, nach genom⸗ 
menen Augenfchein des geſchwornen Amts, an Cinen Hochedel und Hochweifen Nath ges 
wiefen werden, g 
. §6. 


Wird jemand alsdann ein folder Ausſchuß bewilliget; fo foll das geſchworne Art 
nad dem Junhalt des hieruͤber ausfallenden Decrets dem Cigenthumer aujeigen, wie groß et 
folden Ausſchuß bauen und machen moͤge? auch darauf fleipig Ade haben, daß dem nicht 
entgegen gebandelt werde, ; 

§. 57 

Cin jeder Ausſchuß foll ordenclidher Weiſe von der Reichsſtra P 

wenigften acht Werkſchuh Hod ber der Erden * ta per in aca 


§. 58. 
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§. 58. 


Selbiger weiter nicht, dann anderthalb oder fuͤnf Viertel eines Mauerſteins gegen 
Reichsſtraß in den Tag heraus gehen, 
+ §9- 


Desgleichen foll der weite ſte Ausſchuß niche breiter, als adhe Werkſchuh in den Tag 
gu bauen geftacter werden, q. 6 


Ein jeder Ausſchuß ſoll alſo angelegt und gebaut werden, daß zwiſchen einem jeden 
Machbar, ſowohl oben, als unten, nicht allein ein Creutzſtock oder Fenſter frey liegend bleiben, 
ſondern es ſoll auc) dieſes Fenſter oder Creutzſtock von beyder Nachbatn Mauer porn Schuh 
abſtehen und abgewichen ſeyn. 


ARTICULUS VIII: 
Von Abweichung und Anlegung der fv. Privet. 


§. 61. 


Die alte £ v. Privet und heimliche Gemad, fo fern file dem gemeinen Wefen, odec 
Machbarn nicht ſchadlich ſeyn, follen, wie fie jedes Orts vorhanden, nod ferner alfo ges 
lafien werden, §. 62 


Wo aber jemand hinſuͤhro cin nenes ſ. v. Privet auf feinen Grund gegen feinen Nach⸗ 
bar ſetzen oder aurichten, oder ein altes ruinofes reparicen will, der foll mit der Grube von 
feinem Machbar jum wenigften drey Werkſchuh in das Seinige ricfen, auch die Grube mit 
geſchlagenem tetten jum wenigften emen halben Schuh ringsum wohl verwahren, damit dem 
Madhbar durch das ausdringende Waffer fein Schaden und Nachtheil geſchehe. 


§. 63. 
Die gemeinfdhaftlide £ v. Privetgruben aber moͤgen, wann fle aud ſchon new mie 


fen gemacht oder reparirt werden, jederzeit an ihrem alten Ore bleiben, doch daß diefelbe, 
wie vorgemeldet, aller Orten wohl verwahrt werden, | 


ARTICULUS IX. : 
Abweichung mit einer Schwind⸗ oder Tunge Lob: und dergleichen Gruben 
und deren Beſchaffenheit betreffend. 
§. 64. 
Cine jede Schwindgrube foll alfo gemacht werden, daß folde von des Nachbars 


Hausmaner, oder Grund und Goden jum wenigften vier Werkſchuh abftehe, und damit 
feines cignen Grunds zuruͤck gewichen werde. 


32 §, 65. 
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§. 65. 
So follen aud alle Schwindgruben ausgemauert ſeyn. 


§. 66. 


Ingleichem fol keine Schwindgrube bis auf das Brunnens oder lebendige Waſſer 
gegraben werden, §. 6 os 


Es follen feine Tunge Lobe oder andere dergleiden Gruben an eine gemeinfchaftlide, 
und nod) weniger an eines Nachbars eigne Mauer gemacht, fondern von beyden um drey 
Schuh eignen Grunds abgewicen, und das Gehang tm Grund derfelben gegen ſich ſelbſt 
gemacht, gegen den Machbar mit Letten beſchlagen und dec Grund ausgemauert werden, 


§. 68. 
Es foll auc eine jede Tunggrube wenigſtens vier Werkſchuh tief gegraben ſeyn. 


§. 69. 

Es foll nicht minder niemand ciniges Traffs oder anders Waffer, auffer das, fo 
pon frenem offenem Himmel darein fale, in eine Tung: Loh⸗ oder dergleiden Grube richten 
oder fallen laſſen, fondern ſolches Waſſer durch einen Nuſt oder Rinne ordnungemaͤßig 
aus fuͤhren. 


ARTICULUS X. 


Abweichung mit einem Keller oder Brunnen und deren Beſchaffen⸗ 
heit betreffend. 


§. 70. 
Wer gegen ſeinen Nachbar einen Keller oder Brunnen graben will, ſoll ſolches 
(wie ſonſt allejeit) feinem Nachbar anzeigen, und das geſchworne Amt auf den Augenſchein 
begehren bey Strafe 1 Gulden, F 
» oh 


Gleiche Befchaffenheit Hat e6 aud, wann jemand cinen Keller ticfer will graben 

laffen, als feines Nachbars Keller ift. — 
72. 

Wann jemand einen Keller graͤbt, und an der einen oder andern Seite gegen fee 
nen Madbar feine Mauer haͤtte, der fol ſchuldig ſeyn, an feines Nachbars Mauer eine 
eigue Mauer nad Nothdurft zuzulegen. 

73- 

Wo in einem Haus, Hof, oder Garten ſchon cin Brunnen vorhanden, mag ſelbi⸗ 
get alfo ſtehen bleiben; wann aber dber fury oder lang einiger Burger oder Janwohner auf 
und in dem Seinigen irgendDwo cinen neuen Brunnen graben ober machen wollte; fo foll 
derjelbe feines cignen Grunds und Bodens dren Stadtwerkſchuh von feinem Nadbar abe 
und hinter fid gu weichen ſchuldig ſeyn. — 
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— Abweichen mit Segung der Waͤſchteſſel. X a | 


§. 74 . - . teberel 
Wann jemand in feinem Haus, Hof, oder Garten gegen feinen Machbar, fo zwey 
S hub ju tics und Traff haͤtte, einen Waſch ⸗ oder andern Keffel feGen will; fo fol er von 
diefem mit demfelben aud zwey Schuh feines eiguen Grunds und Bodens juriicfweiden, 
und niag er liber ſolchen Keſſel cin Ziegels oder Blattendaͤchlen, und einen Kuͤmmich unges 
fabr funy Werkſchuh, oder nad Erkenntnis des geſchwornen Amis Hdher, dariber auffuͤh⸗ 
ren, die Kappe und den Sdlund aber gegen ihn felbft richten, und alfo den Rauch ohne des 
Madbars Sdaden ausfihren, F , ; 
. : Stas Ngo. Ged ry 75+ ay tr 
Hat aber der Nachbar mit feinem Hares feinen Grund gar cingenommen, und weder 
Traff⸗ noc tichtgeredhriyfeit heruͤber zu ſuchen; fo mag einer feinen Keſſel aud) zunaͤchſt an 
feinen Nachbar anſetzen, doch dag ec, fo weit die Feuerſtatt und Keffelmauer gehet, auf das 
wenigſte ein einen halben Mauerftein dickes Maͤutlen gegen feinen Machbar zulege, in def 
felben Mauer nichts breche, nod fein Dachlen darinn befeftige, ſondern dieſes gleichwohl 
auf ein befonders Thram lege, oder feine eigne zugelegte Mauer bis uncer gedachtes Daͤchlen 
auffuͤhre. or mess wre bad G08 theses HOH 
ARTICULUS XII 


Abweichen mit Waſſerrinnen betreffend. 


§. 76. 

Wo ciner gegen feines Nachbars Haus, Garten, Mauer, THO oder Grund cine 

Minne unten auf ebner Erde pu Ausführung feines Himmels Traffs Regen / und Brunnen⸗ 
waffers machen will, der fol damit feines eignen Grunds und Bodene einen Werkſchuh vow 
feinem Nachbar zuruͤckweichen. r 
§..,77- . 
Es follen aud dic Rinnen, dadurch folches Waffer aucgefuͤhrt wird, fo weit fie anf 
Reicheſtraß herausgehen, um Schaden zu verhuͤten, mit anem guten Deckel oder Laden 


wohl verwahrt werden, 
ARTICULUS LIL 
Adweichen mit Gommerbdufere vor der Stade betreffend. 


§. 78 
Wer in feinem Garten, oder anderswo vor der Stadt, cin Semmerhaus maden 
will, dem foll ſolches nicht ander(t cetgénnt werden, als von Holj, dau _foll ſolches nichs 
groper, als zwoͤlf Schuh iw der Bierung, ober Quddrat, auch nicht Koper, als jrwengddig 
werden, 
33 §. 79. 
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. §. 7% 
Es follen aber diefe ywen Gaden alſo befhaffen ſeyn, daß der untere binter bas Thid 


oder Saun gu ſtehen fomme, der andere aber uͤber demfelben allein gefehen werde, und die 
Dadung unmittelbar darauf fomme, ' 


§. go. 

Ee foll aud fein Sommerhaus mit einer Schupfe gedultet werden, ober es fol, fo 

groß dic Schupfe ijt, fo viel mit dem Grund gewichen, und hinter ſich geſahren werden, 
daß nichts uͤber das Thill oder den Zaun uͤberſtehe. 


ARTICULUS XIV. 


Abweichen mit allerhand Bauns: Sopfen und Weinrebenfegen in der 
Stadt betreffend. 


§. 81. 

Wann jemand kuͤnftig Baume, Hopfen, oder Weinreben ſetzen will, der foll ſchul⸗ 
big ſeyn, feines cignen Grunds and BVodens vou feinem Nachbat , da berfelbe der Orten cis 
nige Lichter hat, jum menigiten dren oder vier oder fechs Schuh, nach Erkenntnis oes ge⸗ 
ſchwornen Auts und des Orts Beſchaffenheit, zuruck zu weichen. 


§. 82. 

Hatte aber dec Nachbar neben bemeldten lichtern nod wey Schuh zu Traff eignen 
Grunds herkber ju ſuchen; fo ſoll ver, fo bemeldte Bdume, Hopfen, oder Weinreden ſetzen 
will, von dieſen zweyen Schuhen angerechnet, ebenfalls dren oder vier Werkſchuh feines eig⸗ 
nen Grunds zuraͤckweichen. 
§. 83. 

_ Richt minder ſoll er gegen den Nachbar ſolche Bdume, Hopfen, oder Weinresen 
fleifig ju beſchneiden ſchaldig ſeyn, daß niches auf deſſelben Grund hindber hange, widrigen 
Falls diejer berechtigt ſeyn fol, was uͤberhangt, wegzuhauen oder wegzuſchneiden. 


384. 
Hatt aber cin Nachbar mie ſeiner Mauer oder Gebau feinen Grund vsllig ci 
mommen; fo mag derjenige, welder Baume, Hopfen oder Neben fegen wil, mit es el 


eignen Geldnder gegen den Machbar bre j iben Schu 5 
Baume, Hopfen, oder Weinreben Seen f cine fatten ©eyah Cewn anfahren, und fotde 


Mb aljo aufziehen, daG fie in die Vreite wadhfen, und 
des Nachbars Gebdu, Mauer oder [hill egy p 
Duce Ge ak , p * tuden, fondern ſolche unbeſchaͤdigt bleiben. 
. 85. 
Miche jugelaffen, fein Geldnder oder Latten inti i 
aa Wand ober Thill im mindeften ju Pov srg — — 
zubrechen. 


ARTI- 
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ARTICULUS XV. 
Abweichen mit allerband Baumen, Sopfen und Weinreben vor der 
Stadt betreffend. 
§. 86. 
Gor der Stade follen die Felber und allerhand andere Bdume, auch die Weinreben 


von des Machbars Grund und Boden, Thill oder Wand, zwey Schuh feines cignen Grunds 
zuruͤck geſetzt werden, — 
87. 


Desgleichen foll dasjenige, wae auf deffen Grund heruͤber hangt, aterit fleißig ab⸗ 
geſchnitten, oder, pines ju thun, dem audern geftattet werden, 


§. 88. 

HAtten aber zwey Nachbarn ein gemeinſchaftliches Thill; fo mag ein jeder, da fie 
deffen wohl jufrieden, nad) Gelegenheit folde ndber hinju fegen. Herentgegen, und da ets 
ner cin cignes Thill hat, demſelben unverwebhre bleibt, ſo nabe, als ex mag, hinan gu ſetzen, 
dod daß nichts gegen feinen Nachbar, wie obſtehet, uͤberhange. 


ARTICULUS XVI 


Abweiden mit Eifperbeer, Wurz ⸗ und andern niedern Gewaͤchſen: 
stem Sallen betrejfend. 


§. 89. 
Wann einer gegen feinen Madbar, dee mit einem Gebdu, Garten, Mauer oder 
Thill feinen Grund gar eingefangen, Cifperdecre, Wurj / oder anders niederes Gewaͤchs 
pfianzen: item Fallen ſetzen will; fo ſoll er das Erdreich unten auf ſeinem eignen Grund und 
Boden von ſeines Nachbars Geban, we, um einen halben Schuh wegraͤumen, und folgends 
mag et bemeldte Gewaͤchs daſelbſt pflanzen und auſſiehen, oder ſeine Fallen eiulegen doch 
daß ex ſeines Nachbats Haus, Garten, Mauer oder Thill in keine Weg zwinge. Dage—⸗ 
gen mag ciner 
§. 90. 
An fein eigen THid oder Gartenmauer dergleichen Cifperbeere, Wary: und anders 
niedere Gartengewaͤchs, auc die Fallen, nad feinee Gelegenheit gany aubauen, dod) dag 
nichts auf {eines Nachbars Grund aberhange, wie obſtehet. 


§. 9s 
Wann aber cin Madbar von frinem Hans heruͤber gegen: feines Auſtoͤſſers Garten, 
ober Hof zwey Werkſchuh ju Lichts und Traffgerechtigkeit Hat, und felbige wdren weder mit 
einer Mauer, nod Thill gar nicht eingefangen; fo foll der Janhaber des Gartens ober Hofs 
mit feinen Cijperbecren, xc. vier Schuh, nemlich wen, die feinem Nachbat eigenthuͤmlich 
zugehoͤren, und zwey feines eignen Grunds fliegen laſſen. 


ARTI- 
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ARTICULUS XVII. 
Abweichen mic Gebduen an den Lechen betreffend. 


§. 92. 

Weicher Burger oder Innwohner gegen den Led einen Garten, Hof oder dergleiden 
fat, und darauf bauen will, der foll niche befugt feyn, auf die Schlachtpfaͤhl ju bauen, fons 
Dern hinter denjelben blengerad auffahren, und feinen Grund mit guren Dujefteinen wohl 
verwahren, § 

. 93 


Hat aber einer an dem bed fhon ein Haus, und will foldhes ausbeffern, auswechs⸗ 
len, oder pon neuem aufbauen; fo foll er auf dem alten Grund bleiben, blengerad auffah: 
ren, und nicht im mindeften heraus weichen, noch einige Pfaͤhle an folches Gebdu oder Hans 
in den Lech einſchlagen, dadurd die Bachmutter geſchmaͤlert wird, dod) mag er feime Mauer 
mit anderthalb jolligen Brettern, oder Strichlaͤden wohl befrieden, Auch mag ibm 


§. 94 
Gegen den Lech cine Thuͤr, herauswaͤtts aufgehend, verflattet werden, 


| ARTICULUS XVLIL 
Abweichen von der Stadtringmauer inner der Stade betreffend. 


§. 95. 
Ein jeglider, fo in diefer Stadt gegen die Ringmauer bauen will, der foll ſchuldig 
fron, von derfelben fechyehen Stadtwerkſchuh gu weichen; doch mag et 


§. 96. 
Denjenigen Grund, ben er feines cignen Bodens durch foldes Zuruͤckweichen liegen 
laͤßt, mit cinem Thill einfahen, und yu einem Hoflen oder Gartlen gebrauden, 
§. 97. 
Es foll auch keinem Gurger an folde Ringmauer einige Zinne oder anders Gebaͤu, 
wie es Namen haben mag, ohne Bewilligung Cinee Hochldoliden Obrigkeit jugelaffen 


werden. 
ARTICULUS XIX. 
Abrweichen mit Alranen, und wie diefelbe gemacht werden follen, betreffend. 


§. 98. 
Cine jede Alana foll gegen feinen Nachbar, der mit einem Gebdu oder Mauer feines 
Grund cingenommen haͤtte, da dieſelbe hoͤher aufgefuͤhrt wuͤrde, fieben Stadtwerkſchuh ge⸗ 
gen ermeldten Nachbar und zwey Schuh gegen ſich ſelbſt verſchiagen werden, damit dem 


Machbar weder durch Cinfehen, noch Schuͤtten oder Werfen keine Beſchwerlichkeit verur ſacht 
wer de. 


§. 99. 
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§. 99. 
Haͤtte aber der Nachbar zwey Schuh ju tice: und Traffgerechtigkeit; fo fol der 
Bauende mit ſeinem Altanenbau ſeines eignen Grunds nod) zwey Schuh juriicfweichen, aed 
ſelbige ebenfalls verſchlagen, wie obgemeldet, 


§. 100. 


Es foll aber hinfuͤhro ohne Erlaubnis des geſchwornen Amts Feit Altanag in ber 
Stade gebaut, gebefiert, oder von neuem belegt werden, bey der in dicfer on geſetzten 
Strafe à 3 Gulden, 
§. rot. 
Und weilen die Altanen ben Gebduen niche ſonderlich nuͤtzlich; als ſollen ſelbige aus 
berft niche, als gue Nothdurft jugelaffen und erlaubt werden, 


ARTICULUS XX. 
. Won Gebduen an die alte Gradtmauer vor dem Srauenthor berreffend. 


§. 102. 
Wer gegen die alte Stadtmaucr etwas bauen will, der foll in folde ohne befondere 


Bewilligung Hochloͤblicher Obrigkeit nichts brechen, oder legen, ſondern eine eigne Wand 
oder Mauer daran maden, 6 — 
103. 


Desgleichen ſoll er auch jederzeit auf ſeinem alten Grund bleiben, und weder licht, 
nod Traff gegen ſolche Stadtmauer richten. 


ARTICULUS XXI. 


Von Gate: Zof: Gartens und Ladenthuͤren oder Chor: item Kellerthuͤren, 
Aeller: und Ounkfenftern; ingleichen Laden: und Senfterdachlen. 


§. 104. | 
Ale Hause Hof: und Gartenthiren oder Thore in der Stadt follen nicht gegen die 
Reichsſtraß Heraus, fondern allein einwaͤrts aufgehend erlaube und jugelaffen werden, 


§. 105. 

So viel aber die alte Thien, fo etwa nod vorhanden ſeyn, die auf Reichsſtraß auf⸗ 
gehen, anbelangt; fo mdgen felbige nach des geſchwornen Ames Erkenntnis, und nad geftals 
ten Umftdnden; naddem die Gaffe eng oder weit ift, wie vorbero, von neuem an die alte 
Haggen eingehdngt und gemacht werden; wo aber dte alte Haggen auf einigerlen Weife vers 
rit, oder verwendet werden; fo foll dergleidhen Thier oder Thor nicht mehr ques fonder 
einwaͤtts auſgehend gemacht und cingebdngt werden, So bleibt es aud 


Beckmanns Gefese IV. Theil, K §. 106, 
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§.- 106, 

as: Wegen dee Kellerthiiren (wo es nicht anderſt fegu farm) ben der bisherigen Obfers 
@ani, daf felbige zwar anf Reichsſtraß heraus aufgehen migen, es follea aber dieſelbe alſo 

eingehaͤngt werden, daß man felbige an dic Maucr umſchlagen fann; da aud) diefelbe fo 

nahe finden, daß fie, wann fie umgeſchlagen werden, des Nadhbars Grund iber|tecben, 

und felbiger ſolches nicht geſtatten wollte; fo fol cine fo.de Thur abgegledet, und der 

—— alfo flaglos geſtellet werden. 


§. 107. 
Es foll niemand erfaubt feon, einigen Kellerhals auf Reichſtraß — iu richten, 
ſondern ſelbige ſollen, gleichwie auch die Kellerfenſter, jederzeit der Mauer gleich und chen 
gemacht, aud) nad) Nothdurft vergaͤttert werden. 


§. 108. 

Die Ladenthuͤren und Fluͤgel betreffend, ſollen ſelbige, weil fie meiſtentheils 
auswaͤrts aufgehen, alfo gemacht und gerichtet werden, dah aman fic an Dic Mauer umſchla⸗ 
gen fann, und, ba fic gu breit wacen, daG fic auf des Nachbais Grund uͤberſtaͤchen, fol 
6 Damit, wie mit den Kellerthuͤren, hicoben gemeldter maffen, gehalten werden, 


i §. 109. 

Es fol aud der untere Theil an den Liven, welder, wann folde offen eon, auf⸗ 
geſchlagen wird, gegen Reichsſtraß nicht weiter, als anderthalb Werkſchuh in den Lag her⸗ 
aus gehen, damit nicmand im Gehhen, Meiten oder Fahren gchindert werde. Acdod fk 
foldcs nur auf raumlide und breite Gaffen ju verftehen , immaffen in engen Gaͤßlen, nad 
Erkenntnis des gefHwornen Ames, hicrinnfalls ju verfahren. 


§, 310, 

Die Ladendaͤchlen, fie mi gen fen, urt Namen haben, wie fie wollen, follen vers 
men von der Reichsſtraß aufgerechnet, wenigſtens ade Schuh hod, * dariber, abet 
nicht darunter fiche, und geſetzt werden; aud follen ſelbige 

§. 111. 
, Mice meiter, ale fuͤnf bis feche Stadtwerkſchuh nad Erkenutnis dee geſchwornen 
Amts, inden Tag heraus gehen. 
§. 132. 


= me berg * * ſoll das geſchworne Amt nad deren Beſchaffenheit erkennen, 


§. 113. 


Die kupferne Regendaͤchlen uͤber die Fenſter ſollen nach — bes Gebine, 
und nad Umftinden der Galferwarte, nidht breiter, ale fechs oder hoͤchſtens zehen Zol im 
den Tag heraus gemacht werden. 


§. 214 
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; "§ 114. fH" 

Wegen der Weber Dunkfenſter, fo in deren refpekive Keller und Werkſtaͤtte ge⸗ 
fen, hates, weilen darinnen mehr Licht, als font in andern Kellten erforderlich iff, bey 
dim alten Herfommen fein ferneres Verbleiben, dergeſtalt, daß felbige von dem gefchwors 
nen Amt oben anderthalh Stadtwerkſchuh weit auf, Reichsſtraß in den Tag heraus erlaubt, 
und nut cinem Geldger verwahrt werden moͤgen; <8 ſollen aber die Weber. ſchuldig ſeyn; 
Liber fedes dergliichen Dunkfenfter cine Falle odee Blickel zu machen, und ſolche Jedergeu 
naͤchtlicher Weil zuzudecken, damit allerhand Schaden verhuͤtet werde. 


§. 11s. 


Wo aber jemand gegen eines andeen Grund. dergleichen Dunkfenſter machen wos — 


da er keine Traffgerechtigkeit haste; ſo ſoll es ihm, ohne des Machbars Vergiinftiqung, und 
guten Willen, nicht bewilliget werden, ſondern, da et in ſeinem Haus gegen den Nachbar 
Lichter und Fenſter haͤtte; fo mag cr, wann ihm ſolche Duukfenſter ndirhig waren, ſelbige 
ſeiner Maurt eben, und gerad machen, damit er gleichwohl ſeiner Nahrung halber keinen 
Schaden habe. ya batt 2 oF 
— HO“) Cue 

ioe a > . 4. Aes matt Mp 4002 v fvent il 
Da aber cin Weber aus zoͤge, und cin anderee, fo dieſes Handwerks nicht Ht, dug 
innen wohute; fo fol er ſchuldig ſeyn, ſolche Dunkfenſter entweder fo fang zuzuhalten, 
und nicht zu eroͤfnen, bis wieder ein Weber ſolches Haus beziehet, das Handwerk treibet, 
und alſo in ſolchem Keller ſeine Werkſtatt und Nahrung ſucht oder es ſollen ihm pic 
Dunkfeuſtet ads und tir die Mauer derſelben eben uid Gerad einzumauren aufgetragen, ung 
anbefohlen werden. 14 


FR 


— % oh} 
‘ 


, ARTICULUS ¥xIT” * * 
‘= "Pon Kellerfenſtern auf der Reichsftrag 3u ebner Erden. 


, i Sa ee 
Wei dergleichen Fenfter vor ſeinem Hans von Alters her hat, der foll (elbige dedere 
geit im alten Stand laſſen, und ohne Vorwiſſen und Confens Hochloͤblicher Obrigeit auf 
fcine Weis veraͤndern oder verruͤcken. 


Des gleichen ſollen dieſe Kellerfenfter nicht affein’ Bem Pflaſter auf der Reidetrag 
gany chen und gleich gemacht, fonder andy mit ſtarken cifernen, und gwar ſolch engen Gaͤt⸗ 
tern aljo verwahrt werden, daGman ohne Gefahr daruͤber gehen reign und fahren, und 
spider Minſchen nod Vich einiges Ungluͤck achmen koͤnnen. Zumalen ſollen felbige. ... 
§. 119. whee " 
Miche minder, als dic Meller ſoldſten durch, GewMlGy dyer Untetmanrung dergeſtalt 


‘ ’ 


‘wohl beleftiget werden, daß fir fith widhe (chin / Wed ſenten können. 
K 2 ARTL. 


(,oogle 


76 2, Bauordnung. 
ARTICULUS XXIII. 
‘Yon Les und andern Saͤulen. 


§. 120, 
Wer cinige Eds Thies oder Thorfdulen oder Sreine ſetzen wil, dem fol es von 
Bem geſchwornen Ame zwar verftattee werden, doch daß ſolche nicht uͤber vierzehen Zoll in 
den Tag gegen Reichsſtraß herausgehen. 
§. 121. 
Ware aber bie Reichsſtraß der Orten eng, daß ſolcher Eckſtein, oder Gaul am 
Fahren Hindernis machte; fo fol der Eigenthuͤmer des Haufes unten fein Hause ab ſchnel⸗ 
ben, und den Stein oder Gaul alsdann dahin ſetzen, und alfo das Seinige verwahren. 


§. 122 

' Wollte aber jemand Steine oder Sdulen vor fein Hauß weiter auf Reideftrag, 
und in den Tag heraus ſetzen; fo "hat derfelbe um ſolche Erlaubnis bey Cinem Hodedel 
und Hodweifen Rath anjubalten, und da ifm deragleichen verftattet wird, das geſchwotne 
Ame auf den Augenſchein gu fuͤhren, und nad deſſen Anzeig mit Grabs und Segung ders 
Selden gu verfahren. , con 


ARTICULUS XXIV. 
Von Baͤnklen vor den Charen, Thuͤrgeſchwoͤllen und Stapflen. 


§. 123. 

Ale ſteinerne, oder gemauctte, aud hoͤlzerne Sitze und Vanflen vor den Haulers 
enuf Reichsſtraß, ſollen nicht breiter erlaubt und jugelaffen werden, als anderthalb Werts 
ſchuh breit. = . 

§. 124. 

In gar engen Gaffen hat das geſchworne Amt, nad deren Beſchaffenheit, folde za 

erlauben, oder ju verweigern. -. 
§. 125. 

Die Tritte oder Stapflen vor den Haͤuſern betreffend; fo follen anf Mei cheftras 
nicht mehr als cine Stapfel oder Tritt von Stein, Holy, oder Mauerwerk zugelaſſen (ers, 
aud nicht breiter, als eines Stadtwerkſchuhes in den Tag heraus gehen, 


§. 126. 
Da aber die Gelegenheit und Umſtaͤnde eines Haufes mehr Iritte oder Stapflen 
erfordern ; fo follen felbige entweder alfo gemacht und angelegt werden, daß die, erfte (mie 
vorgemeldet) allein auf Reichsſtraß ju ſtehen kommt, die andere in der Hause oder Shieh 


ſermauer liege, und die dritte innerhalb des Haufes bleibe: oder es hat das geſchworne Amt 
die Parthey an Einen Hodldoliden Magiſtrat gu verweifen, 


ARTI- 
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ARTICULUS xxv. 


Die Becken ⸗ Kraͤutler⸗ Hucker / und andere dergleichen Laden und Schraͤgen 
J— betreffend. — 


§. 127. 

Die Becken⸗ Keduclers Huers und andere dergleichen Laden, fo an ben Haͤuſern 
feſt gemacht werden, ſollen nicht breiter als dritthalb Schuh auf Reichsſtraß in den Tag 
heraus gehen. 

1328. 


So viel aber deren Schraͤgen betrift; ſo moͤgen ſelbige, weilen man darinn zu 
figen pflegt, wohl auf vier Suh lang in den Tag heraus verſtattet werden, 


4 


 ARTICULUS XXVI. i 
Don Banken, Laͤden, Bruͤcklen oder Sregen: item Waͤſchbaͤnken und derglei⸗ 
cen uber die Lech. 


ol Ge *8ag. epi 

Wer zu feiner Nothdurft cin Bruͤcklen pder Steg tiber cinen Leh machen will, und 
ex ber Orten Fein cigen Geſchlacht hatte, oder ihn fein Nachbar auf fein Geſchlacht nide 
wollte auffegen laſſen ;'fo mag ex ſolchen Steg wohl auf Koͤpferlen, abet auf feinen Pfahl 
ober Saul, feken. 

§. 130. . 

Wo ihm aber fein Machbar vergiunt auf fein Geſchlacht aufjulegen ; fo ift der, fo 
das Bruͤclen oder Steg maden wil, feincm Nachbat an den obern jwen Geſchlachtbaͤu⸗ 
men, fo weit ee folde mit ſeinem Bruͤcklen oder Steg cinnimmt, bey jederweiliger Res 
‘paration fiir den Schuh 4 Kecuger ohne weitere Koften zu bezahlen ſchuldig. 


: a a 

Es follen aud alle Bruͤcklen uͤber die Sed gu beyden Seiten mit Gelandern verfes 
fen und verwahrt werden, damit niemand leichtlich in das Waſſer fallen fanu, Deegleis 
den ſollen ! 

§. 132. | 

Die Holy yu ſolchen Bruͤcklen und Stegen liber die Lec in bie Geſchlacht fleißig eins 
geſchnitten, und nicht auf Pfahl gefegs feon, damit weder die Gefdlade ſich einwaͤrts 
druden, nod der freye Lauf des Waſſers gehindert werde. 


§. 133. 
Wolte Jemand Baͤnklen in ben bech madsen; fo ift ihm folds zugelaſſen, jedoch 


daß er ſelbige (als vorgedacht) auf Koͤpferlen und feine Saͤulen oder Pfahl ſetze, mod letz⸗ 
tere in den Lech ſchlage. Herentgegen ſollen 


K 3 §. 52, 
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fe GB wy. 
Die Waͤſchbaͤuke Wer ond auf den Lechen inn und auſſer der Stadt allchen offen 


aelaſſen , und boo Vermeidung willkuͤhrlicher Beſtraffung mide fuͤr ſich ſelbſt veraͤndert, 
oder verwendet werden. 


*ARTICULUS XXVIE : — 
Von Garn⸗ und Seiffenftedere Huͤtten und Werkſtaͤtten bey und ob den 
Lechen. 


§. 135. 
Wer cine Garn⸗ oder Seiffenſiedershuͤtten uͤber einen Lech machen will, fol um 


deren Erfaubms bey Cinem Hochedel und Hochweiſen Rath cinfommen, das ge{dsworne 
ad aber 


§. 136. 
Auf erhaltene Erlaubnis gue Obſſcht haben, daß in allen Stuͤcken nach der Obrig⸗ 
keitlichen Vorſchrift gebaut werde. Abſonderlich ſoll 


§. 137. 

Den Garn⸗ und Seiffenſiedern niche geſtattet werden, ihre Waͤſchbaͤnle oder Bra 
cken uͤber deu Lechen ganz herab⸗ aufe und in das Waſſer zu ſchen, danut ſich ſolches aide 
geſchwoͤlle. So ſollen auch 

5. 138: 


Die Baris und Seiffenſieder gewarnet werden, ben dem Auswaſchen bee Berne, 
overt ee n feine Aſchen in den Lech gu ſchuͤrten; dann, wo fid zeigen witrde, but ierians 
fale wider die Gebuͤhrr geſchaͤhe, und d< ehalb Klag verfime; fo fell dee’ Weberereeece 


nach Stfenutais des geſchwornen Ante ſchuldig fen, den Lech von folder Aſche anf fring 
eigne Koſten ju raumen. 


ARTICULUS XXVIII. 
Don Liders oder Pfahlloͤchern vor den Haͤuſern. 
§. 139. 


Dic Piahlloͤcher ss Reichsſtraß yum Wein cinlegen follen anderft niche vergdant 


werden ju machen, fie werden Dann mit fasten cifernen Drdele — damit nicmand 
verungluͤcken moͤgt. 


ARTI 


* 
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ARTICULU® XXIX. 


Von ſ. v. Priveten, ſowohl in Aaufern, ais auf fliefenden wae: and jener 
Aaumung betveffend.- ·· 


MER §) “ned 

Alle Burger und Innwohner diefer Stadt ſollen ifre L vi Privet (dahin awd. die 
Schwindgruben, wann dieſelbe mit Schlamm wud Uprath angefüllt ſeyn, daf dag Wafer 
ſich niche verfcblicffen Fann, gu rechnen) in, ihren Hdufern zu Feiner andern, ale yu Wine 
ters zeit, und zwar zwiſchen et WMidactis; umd St, Borgen Tag, taumen faffens die— 
jenige aber, fo es auf cine andere Zeit einſtellen, oder erft im Sommer wollte raumen laſ⸗ 
feu, und defen keine erhebliche wahrhafte Eutſchuldigung oper Ehehaften haͤtten, ſollen 
ſchuldig ſeyn, bry tem Bauamt ſich deswegen anzumelden, und DBekaeids ju erwarten; 
wer fol hee gefaͤhrlich uͤbertritt ſollt um sehen Gulden geſtraft werden. 


Gi — 
Wer hingegen keine Gelegenheit in ſeinem Haus yu einem ſ. v. Privet haͤtte, der 
ſoll bey Straff eines Gulden von jedem llebertretten, dea fv. Unrath ebenfalls zu keiner 
andern, als zur Nachtzeit austragen, auch ſolchen keineswegs in die Rinnen auf Reichss 
ſtraß, fondern in den Lech ausſchuͤtten; vas unreine Waſſer aber mag (jedoch nur pur Som⸗ 
mersjcit) in ermeldte Rinnen, da ſolches fuͤglich hinweg fließen kann, geſchüttet werden. 


‘§. 142. 

Welcher Burger oder Innwohner an ſeinem Haus auf ein fließend Waſſer, oder 
in den Lech cin Cv. Privetrohr machen will, der ſoll gegen ſeinen Nachbar zwey Werkſchuh 
ſeines eignen Grunds damit liegen laſſen, und daſſelbe ganz herab, bis ungefaͤhr auf cines 
Schuh how, uͤber das Wafer ridten. 


§. 143. 
Es fol aud dergleiden Rohe nide — ‘ale anderthalb Shab a den Tag 
heraus gemacht werden. 
144. 


Haͤtte aber einer cin Haus gegen den keds, ſo et mew von —— — 
fo ſollen die Mohr aud von Maucrwerf gemacht werden. 


§. 145. 
Deegleichen fall niemand geſtattet werden, mehr Mohr zu machen, als deren ee 
unentbehrlich benoͤthiget iſt. — 
.14 


: Dicicnige hingeaen, fo vor ihren Haͤuſern auf Reichsſtraß ob ihren Geſchlachten 
ůber den Lech einen fv. Privetſitz haben, ſollen die Sdulen deſſelben hart an die Geſchlacht 
ſetzen, und ſolche mehr nicht, als anderthalb Werkſhuh in den Tag lider den Lech bauen, 
felligc aud) auf das geſchmeidigſte, als es ſeyn kann, machen laſſen. 


§. 147. 
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147. 
Wer aber dergleichen Sitz erſt von neuem machen wollte, dem ſoll es ohne beſon⸗ 
dere Bewilligung Hochloͤblicher Obrigkeit nicht zugelaſſen werden, 


ARTICULUS XXX, 
Von Schmoͤlz⸗ und Triebbeerden, Schmid. und andern Eſſen und Seucre 
mauern: item Hafnersoͤfen, Sdrberetbollen, und dergleichen in Burs 
gers und Geiltlichen Haͤuſern. 


6. 148. 
Welcher Burger oder Innwohner allhier in ſeinem Haus einen Schmoͤlz / und Trieb⸗ 
heerd, oder Schnudeß ju bauen verlangt, bey dem ſoll das geſchworne Amt die Gelegens 
heit des Orts und Hauſes wohl beſichtigen, die Nachbarn dariber vernehmen, und ales 
Dann daruͤber (predyen, oder feinen Beſcheid ertheilen, 


§. 149. 
Ee fol aber feinem geftattet werden einigen Schmoͤlz⸗ und Trieb⸗ oder Eßluͤm⸗ 
mid in andere Kuͤmmich yu richten, fonderm yu cinem jeden derfelben foll ein eigner und 
beſonderer Kumarid) von achtzehen Boll yum wenigften im Licht gemade werden. 


§. 150. 

Mise minder foll vergleichen Kiimmid) jum wenigften mit einem Gugagcifien ante 
Hemauert feyn ; wer darwider gefaͤhrlich handelt, dex foll alfobald das unrecht gebdaute wies 
ber abzuthun ſchuldig, und nod anbey in die ordnungsmaͤßige Straf a 3 Gulden vew 
fallen ſeyn. 

§. 151. 
.. >. Desgleicren follen alle Triebheerde, Schmoͤlzoͤfen und Effen gegen den Nachbar 
ihre cigne Mauer vow cinem Micgel oder wenigftens halben Mauerſtein dick haben, 


§ 152. 

Dic Hafnersfen follen, weilen darinnen ſtark gefeuert wird, rings umber, und 
fonderlid) gegen eines Nachbars Hausmauct, oder Wand mit eben dergleiden ciqnen 
Mauer, als erſtgemeldet, verwahre ſeyn, aud deren Kiimmid ohne Kappen alfo gefuͤhrt 
tind gebaut werden, daß der Maud) gerad uber ſich ſteigen fann, und der Nachbarſcheſt 
Davon keine Ungelegenheit gemacht werde. Gleiche Beſchaffenheit hat es auc 


§. 153. 
Mit den VBrandteweins und andern Brennoͤfen: ingleichem mit den Farbs and 
Sceiffenſieders, aud) andern Keffeln: item Fardererhollen; und dergleichen, daß, we 
jemand ctwas folds bauen will, das geſchworne Amt nidt allein nad der Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde (wie in dem 148, §. 8 Tituls verordnet worden) dieſelbe nicht nur nicht 
gu nage an eines Nachbars Grund, fo er dex Orten einen hat, anbauen laſſe, ſondern auch 
die⸗ 
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bicfelbe mit ihren Mauern, Schlund, und Kuͤmmichen vor Feuersgefahr und Beſchwerlich⸗ 
feit bes Raudrs wohl und genugſam verwahrt yu maden, nachdruͤcklich, und bey unauss 
bleiblicher Straf anbefehle, 


§. 154. 

So viel endlich die Geiſtliche Haͤuſer in allhieſiger Stadt betrift, welche entweder 
pon Geiſtlichen ſelbſten beſeſſen werden, oder won Einem refpective Hochwuͤrdigen Doms 
capitul, Canonicatſtift oder andern Geiſtlichkeit gu Lehen ruͤhren oder zinßbar ſeyn, und 
darinn vorhero keine durch rechtmaͤßigen Titul hergebrachte Eß geweſen waͤre, in ſolchen 
fol aud fernerhin von dem geſchwornen Amt, gleichwie keine Laden, alſo auch nod mehr 
keine Eſſen, zu machen erlaubt werden, ſondern ſelbiges die Sache an Einen Hochedel und 
Hochweiſen Rath gelangen laſſen. 


ARTICULUS XXXI. 
Von Preuſtaͤtten, Malzdoͤrren und Backoͤfen. 


§. Iss. 

Alle Preuſtaͤtte und Malzdoͤrren ſollen alſo gemacht werden, daß man daben vow 
des Nachbars Hausmauer, und Grund, nach Maaßgab der gegenwaͤrtigen Ordnung, 
und des geſchwornen Amts Anjeig gebuͤhrend abweiche, odes cine eigne Mauer von genug⸗ 
ſamer Dicke vow Feuersgeſahr auffuͤhre. 


§. 156. 

Inſonderheit ſoll bey den Seyhen und Malzdoͤrren alle Vorſichtigkeit gebraucht wer⸗ 
den, daß ſie mit guten Mauern verſorgt ſeyen, daß nicht leicht eine Entzuͤndung zu befoͤrch⸗ 
ten ſtehe. 

§. 157. 


Die Badfen follen nicht allein nad Crfordernis mit einem danerhaften Gewsld 
ausgemauctt, fondern aud gegen den Nachbar (ale hievor ſtehet) entweder ordnungemdfs 
fig abgewichen, oder, da ce ſeinen Grund volig innen hatte, gebuͤhrend genugſam zugelegt 
werden, 

§. 158. 


Deegleichen follen auch die Backoͤſen oben und uͤber dem gemaucrten Gewoͤlb mit 
einem fogenannten Mantel wohl beſchlagen und bedeckt werden, aud fo angelegt und gebaut 
ſeyn, daß man nach Mothdurft dazu fommen, und darnad umfehen kann. Endlich fols 
fen oud 

§. 159. 

Die Baksfen nicht ju nahe an die Zhrdme oder Valfen gemacht werden, fondern 
* wenigſten anderthald Schuh weit davon abſtehen, daß man keine Gefahe gu befoͤrchten 

abe. 


Beckmanno Geſetze IV. Theil. ARTI- 


ga 2 Bauordbnung.- 
ARTICULUS XXXIL. 
Von Rochbeerden, Rutten, Seucrwanden, und Kuͤmmichen infonderbeir. 


§. 160, 


Wer einen Kochheerd, oder Feuerſtaͤtte an cine gemeinſchaftli he Mauer machen 
will, der ſoll, ſo weit die Feuermauer gehet, einen halben Mauerſtein: aber oben im Kuͤm⸗ 
mich auf das wenigſt cin Viertel eines Mauerſteins an folder Mauer gegen ſeinen Made 
bar unzergaͤnzt, und unausgebrochen liegen laſſen. 


§. 161. 


Hatte aber einer cine eigne Mauer, und dex Nachbar dagegen keine; fo hat es bey 
erſt vorſtehender Verordnung ebenfalls fein Verbleiben. 


§. 162. 


Die Kutten ſollen alſo gemacht werden, daß die Kuttenholz nicht zu nahe an die 
Feuermauer uͤber das Kodfeuce, nod) gerad uber cin Ofenloch gelegt, oder eingemauett 
werden, Dammit fic ſich nicht leicht eutzuͤnden, oder fie ſollen mit Mauerblatten wohl ver⸗ 
wahrt werden. 

5. 163. 


Desgleichen ſollen die Kutten und Kuͤmmiche alle mit ſamt deren Schluff oder 
Schlund bis ju dem erſten Ruhabſatz von Mauer, oder Riegelſtein oder Guggecßlen, auch 
— — und nicht mit Leim oder Thon, gemacht werden, bey unausbleiblichet arſen 

trafe. 
§. 164. 


Es fol auc feinem Burger zugelaſſen ſeyn, einiges Shiembrett oder Schild beg 
eines Feuermauer fuͤrzumachen, fondern felbige abgeſchaft, und aflenfalls weggeſchlagen wer 
ben; wohl aber ift dergleichen Schild oder Schirm vow Mauerwerk zugelaſſen. 


§. 165. 

Midt minder ſollen die Kuͤmmich aller Orten wenigſt anderthalb Schuh weit im 
fidht, folglid fo raumlid gemacht werden, daß nicht allein der Raudfangs oder Kuͤmmmch⸗ 
kehrer allenthalben, bis oben aus hindurd fommen, ſchlieffen und kehren fann, ſondera 
auch der Naud fich nicht fo leicht exhige, oder cntyinde, 


§. 166, 


Es follew aud ſerner inns und aufferhalh der Stadt niche mehr, als sro Feu 
ſtaͤtte oder Naud von zwen Gemddern, ſo man taͤglich bewohnct, in cinen Kimaud ae 
aichtet werden. 

3 . - § 167. 

Desgleichen fol jeder Naudfang oder Kuͤmmich nach Beſchaffenheit des Gebaͤues 
oder der Lage, fechs oder mehr Schuh gerad uber dic Dachung hinausgehen, und dergeſtalt 
gefuͤhrt werden, daß dee Nachbat davon Feinen Schaden ju befahren habe, 


§. 168 
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: §. 168. : 
Nicht minder fol durch feinen Camin oder Kuͤmmich weder oben, nod unter, inns 
wendig ciniges Holy durchgezogen werden, und wo ſich dergleichen irgendwo zeigen wiirde; 
fo fol ſolches entweder gar hinweggeſchaft, oder, da es ohne groſſen Sdhaden nicht ſeyn 
koͤnnte, tief abgefthnitten oder ausgchauen, und das Lod mic einem liegenden, oder gedopr 
peltcu flachen Mauerſtein zugemauert werden, Gleiche Beſchaffenheit hat es aud 


§. 169. 

Mic den fiegenden Kuͤmmichen, daß felbige um fo mehr genugfame Weite in dem 
SAluff haben, damit der Kuͤmmichkehrer voͤllig and raumlich durchſchlieffen und kehren 
fann. 

§. 170. : 

Es follen ferner an keinem Kuͤmmich oder Camin, fo durch cin oder mehr Sims 
mer gehen, ciniger Unterſchlag oder andere Cinfahung vow Holzwerk hart angelegt, oder 
angemacht werden, damit deffo leichter alle Entzuͤndung verhuͤtet werde, 


§. 17%, 
Weiter follen keine gemauerte Vorkuͤmmich von neuem geftattet, fondern felbige von 
Kupfer⸗ oder Cifenbled yu machen anbefohlen werden. 


. §. 172. 
Wie dann aud die alte gemauerte Vorkuͤmmich, twann fie ihre Weite, wenigſt 
von fiinfjchen Zoll, haben, linger nicht, als drey Schuh lang geduldet, der uͤbrige Theil 
aber abgenommen und weggebrochen werden ſoll. 


§. 173. 
Endlich follew auc die A(chenldder auf den Kochheerden wohl verwahrt, und mit 
— Stein, oder Eiſenblech zugedeckt, und mit einem doppelten Boden ausgemauert 
eyn. 


ARTICULUS XXXIII. 
Von Nüuͤͤſten, und Dachrinnen. 


§, 174, 
Die Dachrinnen oder Muͤſte ſollen ju Ausfuͤhrung oes Traffwaffers an jedem 
Haus weniaftens feds Schuh in den Tag hinaus und hervor gehen, damit man aw den 
Hdufern fider darunter durchgehen Cann. : —— kids 


§. 175. 

Wo aber cine Gaffe eng, daß ſolches nicht ſeyn koͤnnte; fo foll der Mult, nad 
Beſchaffenheit der Weite, abgeſchnitten, und vornen entweder mit Kappen, oder aut einer 
Zungen verwahrt, und alfo gerichtet — daß das Traff ohne der ——— 

2 cha⸗ 
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Schaden fann ausgefuͤhrt werden, Da aber der Platz der Gaſſen aud dieſes nicht zuließe; 
fo fol 
§. 176. 


Dee Nuff oder Minne zunachſt an dem Haus abgefhnitten, oben mit einem raum⸗ 
lichen Trichter verſehen, und das Traff durch cin Mohr auſſen an der Mauer bis auy ſechs 
oder adit Schuh gerad herab, ſodann aber in der Mauer bis auf die ebne Erden oder Bos 
Den auf dic Reichsſtraß ausgefuͤhrt werden, 


~ 86. 177. 

Wire aber cin Muft oder Dachrinne fo mieder, daß dicienige, fo him und wirder 
gehen, reiten, oder fahren, an dem freyen Wanoel gchindert wurden; fo follen ſelbige 
keineswegs in den Taq heraus gehen, fonderm (wie vorgemeldt) junddft.an dem Haus abs 

eſchnitten, und das Waffer in cincem Rohr nak Erkenntnis des geſchwornen Amts auf 
Reidvefteas ausgefuͤhrt werden. 


ARTICULUS XXXIV. 
Von Beſchlag⸗ und Gefchlachcung oer Lechen in der Grade. 


§. 178. 

Ein jeder Burger foll ſchuldig ſeyn, das Geſchlacht an den Lechen vor ihren Hiws 
fern, alg lang oder breit dieſelbe ſeyn, auf eigne Koſten ju maden, und ju unterhaleen; 
aud finer : 

§. 179. 

Ben unaushleiblider Straf fid untarftehen, bey folder Geſchlachtung die Gedy 
muͤtter enger ju maden, oder gegen dic’ Reichsſtraß yu fahren, umd felbiqe yu ſchmaͤlern, 
ſondern nach det jeden Orts von dem gefhwornen Amt angeſchriebenen Bachmutterweite 
ſich richten; wie dann, damit cin jeder wiffe, mic weit ct Dic Bachmutter in dem Grund 
laffen, und alfo fein Geſchlacht darnach machen fol, 


§. 180. 

Das gefhworne Amt bey der von dren Jahr su drey Jahren derentwegen ju halten 
Habenden Lechviſitation ſolche Bachmutterweiten von Srof ju Stoß einem jeden Burger 
an fein Haus mit Rotel anjumerfen, und anzuſchreiben hat, damit ſich weder der Eigen⸗ 
thuͤmer, noch deſſen Zimmermeiſter mit dee Unwiſſenheit entſchuldigen, fo mithin ver 
Straf huͤten moͤge; geſtalten wer darwider handelt, und deſſen ju Gaulden fommet, midt 
allein dic ordnungsmaͤßige Stra} verwuͤrkt haben, ſondern and) ſchuldig ſeyn fol, das um 
recht gebaute ohne Weigerung alfobald abzuthun. 


§. 181. 

Welcher Burger oder Innwohner an den Lechen zu geſchlachten hat, dem foll von 
bem geſchwornen Ame cenfilid und bey Straf zweyer Gulden anbefohlen werden, das Geo 
(Glade nicht dem ebnen Boden gleich ju maden, fondern weniaftens einen Baum iider den 

; Bos 
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Boden heraus gehen, und auflochen, die Sdhwingen aber riber dicfen Baum nod wenig⸗ 
ftens gwen Schuh hoch uberflehen zu laſſen, und ſolche entweder mit Brettern, oder mit 
fatten gu verſchlagen, damit nicmand fo leicht in den Sed fallen kann. 


. §. 182. 

Wuͤrde aber dieſem alſo gebuͤhrend nachzukommen fid) Jemand weigern; fo foll 
bas geſchworne Ame Macht haben, ſolches durch die geſchworne Werkmeiſter machen zu laſ⸗ 
laſſen, die Beſitzere derjenigen Haͤuſer aber, denen ſolches gebuͤhrt haͤtte, ſollen der dar⸗ 
uͤber ergehenden Unkoſten halber auf Requiſition der Deputirten des Raths, neben der ges 
ſetzten Straf der gwen Gulden, allenfalls durch das Burgermeiſteramt executive angehalten 
werden. 


ARTICULUS XXXV. 


Von Sichtpfaͤhlen, Eichtſteinen, Wuhrbaͤumen, Waſſerbetten, Waſſerraͤdern, 
Ardpfen, Waſſerfallen, Fachbrettern, Rinnen, und dergleichen. 


§. 183. 

Es ſoll ſich kein Burger oder Innwohner unterſtehhen, einigen Eichtpfahl, Eicht⸗ 
ſtein, Wuhrbaum oder Waſſerbrett oder ſonſt etwas in den Waſſern fie ſich ſelbſt einzu⸗ 
ſchlagen, aus zuzſehen, aufzuheben, gu verrucken, oder auf einigerley Weis zu aͤndern, fons 
dern das geſchworne Amt vorhero auf den Augenſchein erfordern, alles und jedes genau 
beſichtigen und abmeſſen laſſen, und ſodann Beſcheids daruͤber erwarten, bey ſchwerer 


Straf. 
§. 184. 


Es ſollen aud die Eichtpfahle, wo deren einige geſchlagen werden muͤſſen; inglei⸗ 
chem die Wuhrbaͤume, Waſſerbetten, Waſſerraͤder, Kroͤpfe, Fachbretter, Rinuen und 
dergleichen, allezeit in dee vorherigen Hoͤhe, Breite und Laͤnge verbleiben, und hierinuen 
niemand mehrers verſtattet oder nachgeſehen werden. Zu dem Ende 


§. 185. 

Das geſchworne Ame nah BefHaffenheie der Umſtaͤnde, da von jetzt gemeldten Sar 
chen etwas you neuem gemadt oder reparirt wird, die Nachbarn, fonderheitlid aber die 
oben und unten zunaͤchſt gelegene Muͤller, dartiber vernehmen, aud allenfalls das Waſſer 
und Gehang abwagen fol, damit niemand hierunter gefaͤhrt oder beſchaͤdigt werde. 


§. 186. 


Wollte aber jemand in cin oder andern obgedachten Stuͤcken cine Aenderung ſuchen 
oder begehren; fo foll das geſchworne Ame foldhes an Einen Hodedel und Hochweiſen 
March weifen, und in dem hierüber allenfalls yu erflatten habenden Bericht nide allcin dev 
Wenadhbarten vorgebradten Wideriprud anjeigen, fondern auch fein Gutachten dariiber 
gcben, und fodann dic Obrigkeitliche Enethliefung erwarten, auch fernet fleißige Obſicht 
haben, daß mac deffen buchſtaͤblichen Vorſchrift gebaut, und keine Gefahede getrieben 
werde. Wuͤrde aber 

13 §, 187. 
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§. 187. 
Semand ein gang neues Walferrad, Walferbett, Rinnen, Fachbrett oder derglei⸗ 
den, fo ex vorhero nicmalen achabt, yu machen verlangen; fo foll derfclbe angewleſen wen 
ben, um folde Crlaubnis bey Einem Hochedel und Hodweifen Rath anjuhaleen. 


ARTICULUS XXXVI 
Von Verlegung befchwerlicher Werkſtaͤtten bey lautklopfenden Handwerkern. 


§. 188. 

Wegen Berlegung der beſchwerlichen Werkſtaͤtten bey lautklopfenden Handwerfers 
laͤßt es Ein Hochedel und Hodweifer Nath bey den derentwegen fthon vorhandenen 
Obrigkeitlichen Rathserkeuntniſſen und Decreten vom 4. Junii und 20. September 1641, 
wie aud) 28 Sunti 1667. lediqhich berwenden, alfo und dergcftalt, daß nemlich das gu 
ſchworne Ame kuͤnftighin alle Translationes oder Verlegung der beſchwerlich⸗ und lautklo⸗ 
pfenden Gewerb⸗ und Handwerferflarcen an den Hauprgaffen niemand geftatten, ſondern 
ſolche mit ihrem Begehren entweder an das Bauamt, oder an Cinen Hodldbliden Rath 
verweiſen folle, 


ARTICULUS XXXVIL 
Yon Eifensrben, und Gittern auf Reichoſtraß. 


§. 189. 
Die Cifenfirbe und Gitter an den Haufern auf Reichsſtraß follen, wo es die Ber 
ſchaffenheit des Hanfes, und dic Breite der Gaffen zulaͤßt, um beffern Wandels miler, 


wenlgſtens ſechs Schuh hod von ebener Erden aufgemeſſen, und niche niederer gemadt 
werden. Es ſollen auch 
§. 190. 
Dergleichen Gitter oder Koͤrbe unter dem Bauch nicht weiter, als acht Zoll in den 
Tag herausgehen, oder gemacht werden. Wo aber 


§. 191 
Dic Reichsſtraß mehreres eng und ſchmal iff, daß Handel und Wandel kidelid 
werhindert werden kann, oder die Befhaffenheit des Hauſes es nicht leider, daß ſolche 
Koͤrbe oder Gitter ermeldte feds Schuh hoch geſetzt weeden moͤgen; fo ſollen nak Erfenav 
nié des geſchworuen Ames entwedcr keine Gittet und Koͤrbe gugelaffen, odes felbige da 
Mauer eben, und nichts in Lag heraus gemacht werden. 


ARTICULUS XXXVIIL 
Yon Faͤrber / auch Cortondrucerbanken oder Rechen. 


§. 192. 
Ee foll keine neue Farber auch Cottondruckerhdnle ober Rechen in ber Stak 
zu bauen geſtattet werden, ohne Erlaubnis ines Hodedel und Hochweiſen — 
193. 
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" "9. 193. 

* Wile: Farbers tind Cottondruerhanfen oder Rechen follen gegen Reichsſtraß heraus 
nidt weiter in den Tag erlauds werden, als von zwey Barchettuchbreiten, oder refpective 
drey oder vier Schuh. — 

§. 194. 
Es ſoll auch eine jede dergleichen Haͤnke gegen die Nachbarn zu beyden Seiten 
mit einem ſogenannten Schirm oder Fligel verwahrt werden, damit dic ausgehaͤngte Tuch 
dic Nachbarn nicht belaͤſtigen oder gegen dieſelbe uͤberſchlagen. 


8. 195. 

Und weilen dergleichen Haͤnken oder Rechen ziemlich hoch gemacht werden, folglich 
das herabfallende Traff den benachbarten Daͤchern vielen Schaden verurſachen kann; 
fo ſoll cin jeder Faͤrber oder Cottondrucker an jeder Seiten, wo das Traff gegen einem 
Machbar fieber (wann ce daſelbſt Fcinen cignen Hof hat, oder zwiſchen ihm, und feinem 
Machbar cine vierſchuhige entweder ciqne, oder gemeinfchafrlide Rene ware) cinen Nuſt 
anbdngen, und das Traff durd cin Rohr herad auf feiuen Grund, oder in ermeldte Reyhe, 
und dadurch auf Reichsſtraß ausfuͤhren, damit das befagte Traff mide auf des Nachbars 
Haus und Grund, oder an deſſen Mauer uͤberſchieße und fprige, : 


. ARTICULUS XXXIX. 
Yon Thirnlen auf den Saufern, 


§. 196. 
Die Thirnfen anf den Haͤuſern follen, weilen in Feuersnoͤthen, oder in andere 
Weg nichts, als Shaden davon yu gewarten, oder zwiſchen den Machbarn derentwillen 
allerband Uneinigkeiten entſtehen fonnen, fie mdgen klein oder grof ſeya, keineswegs mehr 
eſtattet, aud Me bereits vorhandene weder gebeſſert, nod) gefriftct werden, ſondern fins 
aͤhro gaͤnzlich abgehen. es 


ARTICULUS XL. 
Won Kuͤmmichen gegen den Lech. 


—— §. 197. 

Wann cin neuer Kuͤmmich gegen dew Lech zu machen zugelaſſen wird, weilen ſol⸗ 
cher innerhalb des Hauſes nicht zugelaſſen werden kaun; ſo ſoll derſelbe entweder durchaus, 
oder wenigſt von unten auf, auf eine gewiſſe, und von dem geſchwornen Amt vorgeſchrie⸗ 
bene Hohe auſſerhalb deſſelben gemauert, und letztern Falls auf das gemauerte cin raum⸗ 
liches Rohr von Kupfers oder Cifendled geſetzt, und alfo der Nand, jedoch ohne Sdhas 
den des Nachbars ausgeſuͤhrt werden; jenen Fads aber fol dee Kuͤmmich in allweg koͤnnen 
geſchloffen werden. 


ARTI- 


$8 (2, Baunordnung . 


ARTICULUS XLL 


Yon Solsgelagern in der Stadt bey der Zimmerleute, Drecheler, und 
Bildbauer, x. Saͤuſer. 


. §. 193, 

Den Zimmerleuten, Drechslern und Bildhauern iff zwar vergdnnt, von gemeinem 
Zimmerholz & dreyſig in vierzig Schuh fang, Baume vor thee Haufer auf Raheftrag, 
wo dicfelbe ohne deren Hindernis mic Raten, Gehen oder Fahren Cann bewandelt werden, 
gu legen, jedod auf einmal nur febs Scud, und nicht mehr, und pear in cinem gewiſſen, 
und von dem geſchwornen Amt ausgepfahlten Platz. 


§. 199. 
Hingegen ſollen denſelben nicht allein dic lange und doppelte Baume, ſondern aud 
der geſchnittene Zeug an gedacht ihre Haͤuſer auf Reichsſtraß gu legen, verbotten ſeyn, 
alles bey der in der Staͤttmeiſterordnung enthaltenen Straf. 


§. 200. 
So moͤgen and die Drechsler und Bildhauer vor ihren Haͤuſern in weiten Gaſſen 
etliche Baͤume legen, doch alſo, daß daran niemand am Fahren, Gehen, oder Reiten ge⸗ 
indert werde. In engen Gaſſen aber ſollen ſelbige nicht geduldet, ſondern in deren Haͤu⸗ 
geſchaft werden. 


ARTICULUS XLII. 
Von Pferd⸗ Bab: £ v. Schwein⸗ und andern Staͤllen. 


§. 201, 


Wollte Jemand indem Seinigqen entweder an feine eigne, oder mit dem Nachbat 
gemeinſchaftliche Mauer cinen Pferd: Kuͤh oder Cv. Schwein⸗ und andern Erall bauen; 
fo foll derſelbe ſolches ohne allen Shaden und Nachtheil feines Nachbars thun, und deswegen 
nicht allein das Gehdng woh! abwaͤrts gegen fich ſelbſt ridten, fondern aud 


§. 202 


Das unreine Waller in cine eigene Schwindgrube leiten, geftalten das geſchworne 
Amt dahin inftruire iff, bey ſolchen Stallungen allezeit darauf yu ſehen, daß ſolches unreine 
Waſſer nicht auf dic Reichsſtraß geleitet, oder ausgefuͤhrt werde, und, wo es ſeyn kann, 
entweder cine Schwindgrube gegraben, oder dergleichen Staͤlle (beſonders die ſ. v. Schwein⸗ 
ſtaͤlle) ſo ſchlechterdings nicht bewilliget werden. 
§. 203. 
Haͤtte aber derienige, fo eine dergleichen Stallung bauen will, weder cine eigene, 


nod gemeinſchaftliche Mauer, dex Nachbart aber hatte mit ſeiner eignen Mauer ſeinen Grund 


voͤllig eingenommen; fo {oll ex an ſeines Nachbars Mauer, fo lang und breit, aud ue * 
tals 
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Stalſung gebaut wird, eine cigne, jum wenigften einen halben Mauerftein dice Mauer jus 
legen, und des Nachbars Mauce mit bredhen oder in andere Wege unbeſchaͤdiget laſſen. 


§. 204. 
* Wann aber jemand eine dsergleichen Stallung in feinem Hof gegen feinen Nadbar 
maden will, und diejer haͤtte zwey Schuh gu siche und Traff; fo foll nuit folder Stallung 
ordnungsmaßig, das ijt, gweo Schuh eignen Grunds abgewichen werden, 





Regi fer 
uͤber die Cintheilung oder Materien gegenwirtiger Bauordnung, 
Erſter Theil. 


Cap. I. Verbaltéiuſtruction für das geſchworne Amt. 
Tit. 1, Die Perſonen ded Amts ſelbſt betreffend. 
Tit. li, Bas in UAnſehung des Uois oder Amtierung gu beobachten? 
Tit. III. Allgemeint Regeln, fo bey den Gebduca ten und auſſer der Stadt. ju beobachten, 
betreffeud. 
Art, I. Vou gemeinen Mäuren vod Waͤnden, auch aus wad fur Anzeigungen ſolche 
Gemeinſchaftlichkeit pu erkeunen? 
Art. Il. Anzeiguugen eigenthümlicher Manern. 
Art. LLL, Bujeiguagen ber gemeinen und eiguen Repher. 
Art. UV. Anzeigungen der eignen oder gemeinſchaftlichen Hofs und Garteumaucra, aud 
Gartentoudl uno BWlanten. 
Act. V. Unjetguagen der cignen ober. gemeinſchaftlichen C v. Privet, Schwind⸗ und 
Tuuggruben. 
Cap IL. Die Zieglerordnung. 
Cop. Lil, Die Kalchereuuctordnung. 
Cap. LV. Die Sradmplatercrocdaung. 
Cap. V. Sere Kummidichrererdggng. ‘ ; 
Anbang. oa Naumusg oer Lechen, wie weit ein jeder Muller, Burger, oder loͤbliche gemeine 
Grade ſelbſten zu cdumen Gat. 
Beſchreibung ore Bachmutterweiten in allen drey Seden. 
Taxordnung und Gcbubren dey dem geſchwornen Uait. 


Sweyrer Theil 


Cap. I. Berhalt der Maurer. und Zimmermeijler bey Fuͤhrung fowohl-neuce, alé alter Gebaͤu, ina: 
usd auficr ber Stadt. 
Cap. Il. Verhalt der Parehenen ben den Ungenſcheinen und vor dem geſchwotnen Ame. 
Cop. UL. Unterſchiedliche Specialacticul und Berordnungen in Baufaden. 
Art. I. Gemeine Mauern beteeffead. 
Art. II. Cigne Maucen betreffend. 
Art. III. Lon gemeinſchaftlichen Reyhen. 
Art. LV. Gon cignen Reyhen, and rece es damit gu halten. 
Art. V. Gon Abweichung mit cinem neuen Daupts Abſeiten oder andern Gebdu inn und 
auſſer Der Stadt. 


Beckmanns Geſetze 1V. Theil. M Art. 


go 


Art. 
Arts 


Art. 


2, Bauordbnung der Reichsſtadt Augſpurg. 


Vi. Bon Abweichung mit einer Hof⸗ oder Gartenmauer, Thill oder Schranken inn: oder 
auffer der Stadt. 


VIL. Bon Abweichunzg mit cinem Ausſchuß, wire aud deren Beſchaffenheit. 


. VIEL. Von Abweichung und Anlegung oder K. v. Pribet. 

.IX. Bon Abweichung mit einer Schwind / Lung kdoh und dergleichen Gruben. 

- X. Bon Abweichung nut einem Keller oder Brunnen. 

. XI. Bon Abweichung mit Seoung oer Waͤſchkeſſel. 

. XII. Bon Abweichung mee Waſſertinnen. 

.XIII. Bon Abweichung me Sommethäuſern vor der Stadt. 

. XIV. Bon Abweichung mit allethand Baum⸗-Hopfenund Weinrebenſetzen in ber Stade. 
~ XV. Bon Abweichung mit allerband Baum. rc. vor Orr Stave. 


dare Abweichuug nut Eiſperbeer, Wury uad aadern nredern Gerwddfen: item 
allen. 


XVIL Gon Abweichung mit Gebduca an den Peden. 


. XVII. Bon Abweichung an der Crate Riugmauer. 
. XIX. Gon Adweichung mit Altanen, und mie dieſelbe gemacht werden follen? 
. XX. Bon Gebduen an die alte Stadtmauce vor dem Fraucathor. 


XXI. Bon Hauds Hof: Garten. und Ladenthücen oder Tor: item Kellerthuͤren, Kel⸗ 
lere und Ouutfenſter: ingleichem xadens und Feuſterdaͤchlen. 

XXII. Von Kellerfenſtern auf dec Reichsſtraß gu ebner Erden. 

XXIII. Gon Ed: und andern Gaulen. 


. XXIV. Bon Banflen vor den Charen: item Thuͤrgeſchwoͤllen und Stapfflen. 


XXV. Bon Becca Kedutlers Huckers und dergleichen Läden und Sedragea. 


XXVI. Gon Ranken, Laden, Sridlen oder Ctegen: item Wafehoanfen umd dergleis 
ew uͤber die Lech. 


. XXVII. Bon Garn und Scifenfiedershurten und Werkſtaͤtten bey und ob den Leden. 
~ XXVILL. Bon Lider: und Pfahllochern vor den Haͤuſern. 


. XXIX. Gor fv. Priveten, ſowohl in Hdufera, als auf flieſſenden Waſſern: inaleis 


Raum 


em jener 
. XXX. Bon Schmolz⸗und Triebheerden, Schmid⸗ und andern Effen: item Feucrmaucrn, 


Hafnersdfen, Faͤrbersthollen und dergicidhea in burgerliden und geiſtlichen Haus ca. 


.XXXI. Bon Preugdtten, Malyddrren und Backöfen. 


.XXXII. Von Kochheerden, Kutten, Feuerwänden und Kimmiden infonderheit. 
.XXXIII. Bon Nuſt- und Dachtrinnen. 


.XXXIV. Von Beſchlag ⸗ und Geſchlachtung der Leh in der Stade. 


XXXV. Gon ECidtpfablen, Wuhrbäumen, Wofferdetten, Wafferrddern, Kroͤpſen, 
Wafferfatlen, Fachbrettern, Waſſerriunen, rc. 


~ XXXVI. Gon Veriegung beſchwerlicher Werlſtaͤtten bey laut llopfenden Handwerfera. 
. XXXVIL. Bon Cifenforden und Gretern auf Reichsſtraß. 

. XXXVILL Bon Farbers auch Cottondruckerhaͤulen and Rechen. 

. XXXIX. Bon Charnlen auf den Haͤuſern. 


XL. Bon Kammichen dber den Fed. ; 


XLI. ag aaa der Zimmerleute, Drechsler, Bildhauer, rc. in der Stadt ver 
ufern, 


ibren 
XL Bee Pferds Rh: ſ. v. Schwein⸗ und andern Staͤllen. 
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3. 
Apotheferordnung dev Reichsſtadt Augſpurg, 
yom Sabre 1761. 





$ Vie Hercen Stadtpfleger, Burgermeifter, und ein Hochedler and Hodhweijer Rath dieſer 

des Heil. Rom, Reichs Stade Augipurg haben yu Wohlfahre, Heil und Befsrderung 
gemeinen Nutzens und ju Abſtellung allerley Usorduungen und Mißbraͤuche, fo bey Verkauf 
und Gebraucd der Arzneyen eine Zeit her allhie einreiſſen wollen, wie ſchon vor Alters im 
1594ſten Nahr, laut Rathsdecrets vom Z1ften December deffelben Jahrs, alfo aud) ders 
mal, vermdge des Decrets den Ziſten Maͤrz diefes 1761ſten Jahrs, nachfolgende Apotheker⸗ 
ordnung aus befondern bewegenden Urſachen durd ihre darju Verordnete vevidiren, verbeſ⸗ 
fern und vermehren laſſen; Setzen, orduen und gebieten darauy, daß fürhin foldje Ordming 
fteif und feft gehalten, und derfelben, bey den darinn geſetzten unnachlaͤßlichen oder nad Ges 
legenbeit dev Ucberfaprung groͤßern Strafen, wirklich nadgegangen und gelebet werde, Ers 
mahnen und warnen hiemit nicht allein die Herren Medicos, Se Apotheker und dereu Pros 
rijores und Subjecte, fondern aud die Barbierer, Wund- und Augenaͤrzte, Stein: und 
Bruchſchneider, Bader, Materialiften, Therialss Reducers Suckers und Calbenfrdmer, aud 
alls andere, fo Innwohner, als Ausldndifche, von Manus: und Weibsperjonen, die ſich alls 
bic im defer Stade gu arzneyen und den Leuten allecley Medicameuten ihres Gefallens zu bes 
reiten, zu verfaujen und benjubringen unterſtehen, fid) aus diejer Ordnung desjcnigen, mwas 
ihnen yu thun oder gu laſſen obliege, ju erſehen und ju erinnern, und vor den darinnen geſetz⸗ 
ten Strafen gu huͤten. 


Inhalt diefer MpotheFerordnung, in acht und zwanzig 
Urtifel Artikeln begriffen: * 
ttitel: 


1. Von Aufnehmung der Apotheker und ihren erforderlichen Qualitaten. 

Il. Bon der aufaenommencn Uporthefer Beeidigung, 

LiL. Bit wad fur Gubjecten ut Difcipula die Apotheken ju verfehen fepen. 

IV. Mit was fir Uryoeymateriaficn die Apotheken su befegen, 

V. Gon Cinfammlung und Auswahl der Uryaeymatertatten. 

VL. Wie dic eingebrachten Sachen aufbehalten und verwahret werden ſollen. 

VII. Von der Dauer und Erneuerung der Urzueyen. 

VILL Gon Apotheletiaſtrumcuten und Geſchirren; aud von Abreibung der Edelgeſteine. 

1X. Von Deſtillrung der Waſſer und von Sen Deſillitzeugen. * 

X. Bon der Zubereitung der aus mehrern zuſammengeordueten Stuͤcken beſtehenden und der 
chemiſchen Arzneyen. 

XA. Bon taͤglicher Viſttation der gebraͤuchlichen Compoſitorum. 

XH. Von Beſſchtigung und Unterfuchung der Haupicompoſitionen. 

XII. Was fuͤt Zucketr in die Compofita gu nehmen frp. 


M2 XIV. Mit 
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XIV. Mit mad Fleiß die mit Udfieden, und dle mit fiedig Waffer bran gießen, yubcreitende 
Keäutertränke und Bruͤhen, uad die Pulver follen gemacht werden. 

XV. Wie der Herren Doctorum tägliche Necepte follen mit allem Fleiß uad Udtgeben berets 
ist Werden. - 

XVI. Bon Vermahrung, Cinfhreibung und Unterzeichnung der Recepte. 

XVII. Bow Recepten, welche von Heeren Medicis auffer dem hieſigen Collegio, von Empi- 
ricis, von Chirurgis, umd andern Unberechten verordact werden. 

XVILL. Boa mancherley anderer Votſichtigkeit, Fleiß und Obliegenheit der Apotheker. 

XIX. Bon des Herren Medici Vifitatoris Oficinarum pharmaceuticarum Eid, Amt und Fleiß. 

XX. Wad mofen alle Vierteljahr, oder dfter, die Apotheken qu unterſuchen. 

XXI. Bon der jaͤhrlichen Vifitation und gemeinen Rechtfertigung aller Apotheken allhier. 

XXII. Mit was fae HleeG und Fargang die jabrlide und. allgemeine Apothefenvifitation vers 
tichtet werden foll. 

XXIII. Rom tagliden Verfaufen und Ausgeben der Arzneyen und Arzneymaterialwaaren und 
dee Gute. 

XXIV. Was fur Gewichte, Maaß und Taxa im Verfauf der Urgnenen allhier gu halten und 
ju brauchen fen. 

XXV. Daß allhier in Augſpurg niemand Arzueyen fel haben und verfaufen fol, alé allein die 
beeidigten Apotheler. 

XXXVI. Hafi dic Apothefer ben ihrem Beruf bleiben und nicht daruͤber ſchreiten follen. 

XXVII. Wire die Herren Medici gegen die Apotheker fic ju verhalten haben. 

XXVIIL Was ern jeder, Der fic) gu Augfpurg des Arzneymacheus und Ausgebens gebraus 
cen wid, vermdg ſeines Betufs thun und laſſen foll. 

Eid dec Apotheker an cinen Hochedlen und Hochweiſen Rath diefer des H. R. Reichs Crane 
Wugfpuryg ju thun. 


Eines Hodedien und Hochweifen Raths ded Heil. Rom. Reichs 
: Stadt Augipurg Apothekerordnung. 


I. Artikel. 
Von Aufnehmung der Apotheker und ihren erſorderlichen Qualitaͤten. 


Gani die Liebe Gottes und des Naͤchſten, aud gemeiuer Stade Wohlfahrt und Erhal⸗ 
tung tes menjdlichen kebens und Geſundheit, deſto forderlicjer und geflijfener in der 
Arjneyen Zubereitung, Ausgabe und Verkauf, bedacht und geübet werde, Hat ein Hoched⸗ 
fer und Hodweifer Rath diefer wohllobl Reichsſtadt Angipurg, geordnet und erfanne, daß 
alle Aporhefer, fo althie Corpora oder berechtigte offentliche Apotheken haben, jetzt und fiinfs 
tig ſollen jaͤhrlich, bald nad ber Mathewahl, vor cinem Hochedlen und Hochweijen Nath 
beeidiget, und den nachſten Rathstag darnach aud ihre Provifores und Subjecta, oder ings 
gemeinbin font jogenannte Apothekergeſellen, allefant vor den vier Herren Nathsdepurirten 
gum loblichen Collegio medico and jar Avetheferorduung auf dem Rathhaus zu einem 


Handgeluͤbde geuommen werden, diefer nachgeſchtiebenen Ordnung, nad) bejtem Vermogen 
Bid Beſtteben nachzukommen; 


Und daß hinfuͤhro Miemand ohne beſondere Bewifliqung eines Hochtedlen and Hoch⸗ 
weiſen Raths, fuͤr einen Apotheker allhier ſoll zugelaſſen, nod anderet Geſtalt auſgenommen 
werden, et fey dann zuvor durch ein, auf dicjeuige Art, wie ſogleich ſolgen wird, angeſtell⸗ 

‘ “6, 


der Reichsſtadt Augſpurg. 93 


tes, ordentliches Examen fuͤr geſchickt, tauglich, und genngſam qualificirt erkannt, und habe 
alsdann auf dieſe Geſetze und Ordnung geſchworen. 
Solches ſein Examen ſoll nicht allein muͤndlich in Frag und Antwort, ſondern auch im 
Werk beſtehen, und mit gruͤndlicher Probirung ſeiner Kunſt in ſelbſt eigener Ausarbeituug, 
Verfertigung und Cefldrung etlicher gebrduchlichen, ſowohl galeniſcher, mur nach der als 
ten geringern Apothekerkunſt, wie es Galenus, der in Row etlicher Kaifer Medicus gewe⸗ 
fen, ſchon im andern Jabrhuudert nad Chrifti Gebure gelehret hat, als aud) chemiſcher, 
nad) der neuern und hohern Kuuſt, der Chenue, gemadren, vornehmen und widhiigen 
Medicamentorum compolitorum. welche das loͤbliche Collegium medicum ifm yu maden 
aufgeden wird, geſchehen, in Gegenwart obbemeldter vier aus dem Hodedlen und Hochwei⸗ 
fen Math depurirten Herren, des Herrn Decani, deffelben Vicarii oder Prodecani perpecui, 
nhd des ganjen i medici, atch des ditejten Apothekers, welcher gleichermaffen befligt 
feyn foll, dem Candidato einige Fragen vorzulegen. Dem neu aufzunehmenden Aporhefet 
fell niche gor Entſchuldigung oder zur Ausnahme denen, wenn er (don irgend anderswo 
examinirt und approbirt, und far tauglich und genugſam qualifieirt erkannt worden, oder als 
ein wohlbeſtellt geweſener Apotheker geſtanden ware. Die Erkenntniß aber, dah ein Apor 
thefer, dec yum Cramen zugelaſſen und allhter aufgenommen werden will, yum Examen ger 
ſchickt, tauglich und genugſam qualifietrt, und nad ſeinem wohl aberftandenen Sramen und 
guten Berfertiguag der ihm pu machen aufgegebenen galeniſchen und chemiſchen Medicamens 
ten, alé cin hieſiger Apotpefer aufgenommen ju werden wuͤrdig fen, beſtehet vornemlich 
darinn, daß an ibm befunden werde, dap er feine galeniſche und chemifche Aporheferfunit 
recht und wehl erlerut, und gu derſelben alle Luſt und hiebe babe; die lateiniſche Sprache, 
aliccwenighens was yu ſeiner Runſt wud zut Leſimg und pum Verſtand der Recepte und dev 
late iniſchen Apothekerbucher gehoͤret, genugſam vetſtehe; in beruͤhmten Apotheken in Cons 
dition geſtanden, und wohl geubet jen, w ßhalben er aud) vor ſeiner Aufnahme gute Teſti⸗ 
monien von ſeiner Difrplin und gehabten Conditionen vorznzeigen, auch ſeines Wohlverhal⸗ 
tens und guter Geſchicklichkeit halben ſich zu legitzmiren hat; die nothwendigen- und gebraͤuch⸗ 
lichen Simplic'a, einſache und nit audern nicht vermiſchte Matertalien und Arimehen, zu⸗ 
malen die exotica oder auslaͤndiſche, ob fie nicht gefalſcht, ſondern gerecht und gut, und 
welche die beſten ſeyen, wohl keune und ju probiren wiſſe; ingleichem, von wae Orten und 
gu was Zeiten, dieſelben ju beſtellen und einzudeingen; wie, und in was fae Gefatfen und 
Orten, jedes aufzubehalten fey; und wie fang ein jedes in feiner Kraft und Gute bleiben 
midge, Sondetrlich aber foll ein Apotheker fur ſich ſelbſt wiffen, wie fich in Compofitione 
oder in der Zuſammenmiſchung eines zum andetu (chide, wad alles ſchicklich genommen und 
Qcherig zuſammengebracht werden niuffe. Und da ſeine Wiſſenſchaſt und Profefion des 
Menſchen, ale des edelften unter den ſichtbatren Geſchöpfen Gores, Giſundheit, Leib und 
Leben augebet, und dem geſammten loblichen gemeinen Wefen, Hohen und Niedern, jum 
Dienſt und zu que gewidmer ql; ſo liege einem Apotheker vor allem andern ob, daß er ott 
von Herjen furchte, und immerdar eingedent fen, daß ee fic) ciner weit ſchwereren Verants 
svortung ben Gott .u verfebrn habe, als antere, die nue mit lebloſen Dingen mngehes, und 
deßwegen joll er deſtomebt cines auſtichtigen, redlichen, von boſen Abſichten und Affecten 
ſreyen Gemiths, und eines ebrbarey, Vert und Menſchen gefdlligen Wandels und Hause 
haltens ſich befleiſſen; gegen Jedermann freundlich and beret, unverdroſſen und willig ſehn; 
inſonderheit gegen die Armen guͤtig und barmherzig ſich erzeigen; fo Tags, als Nachts 
M3 nuchtern 
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nuͤchtern ſich erfinden faffen; an Vermoͤgen und Credit ſo viel befigen, daß er feine Apos 


thefe allemal nad) Norhourfe genugſam und jederzeit mit ſruchen und guten Materialien und 
wohl zubereiteten Medicamentis galenicis und chemicis, fimplicibus und compofitis, vers 
le em Foune; und damit er in jeter Kunſt taͤglich geſchickter, geabter und vollfommence 
werde, und desjenigen, was ihm gu wiffen gebuͤhret, rechten und vollſtaͤndigen Bericht 
haben foune, foll er in bewdhrten Buͤchern fic fleißig umſehen, wie alle Materialien, Yes 
jeneyen und chemiſche Sachen rect zu erfennen, yu unterfdeiden, yu probirea, zu fame 
len, auf\ubeben, in ihter Guite ju erhalten, zu prdpariren, umd zu componiren ſeyen, zu 
ſelchem Eudzweck vornemlich folgeade Buͤcher haben und lejen, ale da find: 


Vou den alten; 

DLOSCORIDES CUM MATTHIOLE Commentariis; LOwkLUl, TRAGI, FUCHSIL, TABERNAEMOM- 
vant, &e. Herbaria; Luminare majus; Antidotarium micouait; Mefueum ; Faancisct, 
Vercellenfis, Apolo; wecxeat Aatudotarium novum; Difpenfatortum conba; cua- 
manra de Theriaca; Beforimation der Apotheken saunserstr; muss en rssavorse 
Examina fimplicnan & compojitorum; Pbhavmacopeia auguflana; Eadem reformuata 
zwortrer! cum mantifja; cadem reſtituta scngorcnxu, Luce filli, Luce nepotis; De- 
fenjio Pharmacopats auguflane reflitute cjusdem Auttoris; &c. 


Won neuern Schriften: 


Flora Francica; 

Lonicers Kraͤuterbuch fame Zugabe von D. Efrhart; 

RALL, TURNEFORTI!, LINNA&T, BLAXWELLS, Weinmanns, und anderer mehr, Dos 

taniſche Werke; 

Woyts Lericon; 

Marxeus Materialkammer; 

Pomets vollkommener Materialiſt; 

carrarusent Materia medica; 

VALENTINI Muſeum mufeorum; 

nemaery Jiifloive des Drogues; 

ceoreoy Maticve medicale : 

Roſenſtengels Apothekerkunſt; 

Wieneriſche, Pragiſche, Brandenburgiſche, Wuͤrtembergiſche, Wary 
burgiſche, Straßburgiſche, Regensburgiſche, Frankfurtiſche, Pariſiſche, Lond, 
niſche, KRdimburgiſche und Bolognefijche , und anderer Lander und loͤblicher Orte 
Peurmacopeis, Codices medicamentaris , Difpenfatovia, Taxa und UporbeFerords 
nungen. 

> Reumauns, Junkers, Stahls, Rothens, Teichmeyers, Kartheuſers, Boerha⸗ 
vens, LIMERY, MACQUPR, LeFevre, u. a, m. Chemie. 
Joannis Maurita norrmanns AGa Laboratorti chymici altdovfini; 

Frid. worrsannt Offervationes phy/ico-chemica ; 

jenc ken Leasou pharmaceutico-chemicum bipavtitum ; 

eiusdem Corpus pharmaccuti¢o- chemicun, 

Schtoͤders Arzneyſchatz; 

Péar- 
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Pharmacopie univerfelle par M. L’Emery; 

Und was dergleichen gute Lehre und Auſſchlagbüͤcher mehr find. Mit immer weiterm 
Etudiren in diesen und dergleichen Buchern and mit Sammlung und Unterhaltung eines 
Herbarii vigi, follen fie, Apothefer, die uͤbrige Zeit, fo ihuen angedcien mag, zubringen, 
auch ihre —2 und Lehrlinge daryu anhalten, hingegen mit Stellen, Aemtern und Ges 
ſchaften, die fie von ihren Apothelken abhalten, ſich nicht beladen. 


II. Artikel. 


Von der aufgenommenen Apotheker Beeidigung. 


Die aufgenommenen Apotheker ſollen ſchwoͤren einen leiblichen Eid ju Gott dem 
Allmaͤchtigen, daß fie wollen ihrem Beruf und Ame beſonders getreulich abwarten, ibren 
Handel und Arjnenensubereitung redlich, ehrlich und aufrichtig fiilbren; ihre Avotheken nach 
beitem Vermoͤgen mit funflverftdndigen und rechtſchaffenen Proviforn und Subjccten, und 
mit guten Arzneyen verſehen und wohl verwalten; fich fleißig in ihrer Offiein und Laborato⸗ 
tio, auch fo Tags als Rachts nuͤchtern und zu allen, aud etwan yu uugelegenen Zeiten, 
vorfallenden Geſchaͤſten tüchtig, bereit und willig finden laſſen; cin wachſames Aug auf ihre 
Subjecte und sebrlinge, aud) Stoffer und Hausgeſinde haben, damit niche leichtlich, ja 
niemafen, cin Fehler den Patienten jum Schaden vorgehe; ihre Kant Yedermann, fos 
wohl Armen, als Reichen ju gue, und Niemanden zum Rachtheil gebrauchen, dem jedetwei⸗ 
ligen Herren Rathsdeputirten jue Abothekerordnung und den Herre Medicis, was die 
Aporhefen belangt, qebuhrenden Gehorſam leiſten; dic Atzueyen mit befouderm Aufmerken 
gerecht, qut und forderlid>, fo viel immer méglicd, bereiten; die geſetzte Taxam oder 
Preis nicht oͤberſchteiten; und dieſer obrigkeitlichen Ordnung in allen und jeden Artikeln fir 
fic ſelbſt und durch ihre Subjecte gefliſſe uſt und alles Gehorſams nadfommen, und fic lee 
benslang getreulich halten. 

III. Artikel. 


Mit was fiir Subjecten die Apotheken gu verſehen. 


Ihre Oificinen und kaboratoria follen die Apothefer mit tauglichen, frommen, ehr⸗ 
lichen, verfidndigen und geſchickten Proviſorn, Subjecten und Gehuͤlfen beſtellen, welche 
gute Teſtimonia aufzuweiſen haben, daß fle bey andern erfahrnen Apothekern wohl uud 
rechtſchaffen gelernt und ſervirt haben, und eines gottesfuͤrchtigen, ehrbaren und zuͤchtigen 
Waudels, auch in Apothekiſchen Sachen und in der lateiniſchen Sprache geziemlich wohl ers 
fahren ſeyen. Go oft ein Upothefer ein Subjectum in ſeine Officin und Laboratorium be— 
fommt uud bebalten will, foll er denſelben Meuangenommenen innerhalb vierzehen Tagen 
ju dem Herrn Decano des iobl. Collegii medici und yum Herea Medico Vifitatori Oificina- 
rum pharmaceuticarum (weld legterer jeGiger Zeit zugleich Vicarius perpetuus eines jeden 
alljahrlichen Decani Collegii medici ift) bringen und prdfenticen, deren jeder foll den Meus 
angefommenen nad Maaßgabe und Anfeitung dieſer Ordnung uͤber feine Difciplia, Sets 
viren, Atteſtata, Wiſſenſchaft, Eigenſchaſten und Verhalten, beſotachen, auch feiner hie⸗ 
ſigen Orts ju beobachten babenden Pflichten halben berichten; und das neuaufgenommene 
Subjectum ſoll bemeldtem Herrn Decano, Vicario, und Apothefen Viſitatori, auf dea 
Mamen aller Membrorum des (661. Collegii medici, ja als Cinem Hodedien und Doce 
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weifen March fefber, das Handgeliibde ser Treuc und des Gehorfams ablegen, «liber dics, 
faut des eriten Metifels anch allidbrlich, nebft den andern Avothe’ens Proviforn und Sub— 
ected allea, aut dem Rathhaus erſcheinen, und ven den Herren Rarhsdepuriiten zur Apo⸗ 
theferordnuug ing Handgelubde geuommen werden, daß er wolle in feinem Serviren fid 
aufcedt, ebrbar, treulid) und redlich verhalten, nicht allein gegen feinen Patron und 
Herr, fondern anc gegen gemeine Burgerſchaft und Yedermann, infouderheit aber die 
Arzneyen, ſowohl dicjenigen, die man pflege ju vifiticen, als auch die, welche etwan nicht 
beo Ser Viſitation vorfommen, recht, ordentlich und fleifia, mit qutem Aufmerlen, ven 
quten, ja von den beſten, Ingredientien, nad Ausweiſung dieſer Ordnung, und faut des 
Difpenfarorii, oder der befondern Vorſchriſt des verorducten Netepres, auf das cigentlidpe 
nnd unverdndert zurechtmachen; ohne cines Herrn Umtsburgermeifters und (eines Patreus 
Vorwiſſen und Erlaubniß yu Leiner eit ciniges Gift abgeben; fein Opiar, oder keine 
Schwmerzenſtilleude und Schlafmachende, auch eine purgirende, nod) Gebluͤt / und Geburt⸗ 
oder Wafer: und Schweißtreibende, noch andere flarfe und bedenfliche Arzuey, ohne eines 
Herru Medici Vorſchriſt uud ohne feines Herrn Vorwiffen, weder machen, nod pingeden; 
Miemand durch Fahrlaͤßigkeit an feiner Geſuudheit verkuͤrzen; im Handfauf und Bereitung 
ber Arzneyen Miemand mit boͤſer untauglicher Waare bedienen; die geſetzte Tore nicht äber⸗ 
ſchreiten; Niemand ausforſchen; der Herren Doctorum Recepte und Curen nicht ia Dirge 
credit ſetzen, noch Aber die daraus vermuthliche Kraukheit taͤſomniren, lachen umd Spott 
treiben; ohne ifr, der Herren Doctorum, Vorwiſſen in den Recepten nichts andern; ger 
beime Compofitionen, und was in der Apothefe vorgehr, niche ausſchwaͤtzen; in ſeinem 
Thun und Laffen aufredhe, redlich, bedachtſam, foͤrderlich, befliſſen und verſchwiegen fron; 
mit Kohlen und Feuer gewahriam umgehen, amit fein Schaden oder Grand enriches cv 
nes nuͤchternen und mdfigen Lebens fic) befleifien; in der Officin und auffer derſelben ſich 
ebrbar halen; Jedermann gute und freundlide Worte geben, und bald moͤglichſt und 
ſchleunigſt abfertigens und nicht allein feinem Patron und Herrn, fondern auch dem Herra 
Medico Viſitatori, und einem jeden, dem fdbliden Collegio medico einverleibten, Herma 
Doctori gebiibrlide Ehre und Gehorfam feijten, was nemlich die Apotheke anbelangt; 
feine Necepte, Deferiptionen, Manufcripte, Buͤcher, Gefaſſe, Materialien, u. a. m. 
verwahrloſen oder unterſchlagen; ohne Cinwilliqung feines Herrn fic nicht vou einer hieſi⸗ 
gen Aporhefe in die andere allhie begeben, fondern nad dem Refigniren und Dimittiren, 
wenigitens cin ganzes Jabe anjfer hieſiger Stadt auderwaͤrts zubringen, ehe er in eine aw 
dere hieſige Ojficin jum Cerviren eintretten darf; wenn ee fich wiederum von hier hinweg 
begeden will, ſeinem Patron die Condition beſcheidentlich, und wenigitens acht Wochen 
porber, reſigniren; und eben fo foll der Patron, wenn er thu wicder aus ſeinem Dieuſt 
entlaſſen will, auch thm, tem Subject, ebenmaͤßig acht Wochen zuvot auffinden, es ware 
dann Cache, daß der Aperheter hoͤchſt wichtige und erhebliche Urfache barre, wegen gat 
uͤblen Verhaltens, gemerfrer Untreue, und dergleichen, das Subject alfobald auf Me 
ESrelle aus feiner Officin und Haus yu dimittiren; uͤbrigens, daß er, das Subjectum, dies 
fer Ordnung in allen und jeden Puucten, fo viel ihn betrift, nach ſeinem beften Vermigen 
ugd Beſtreben nachfommen, und denen Artifetn, die feinen Heren angeben, nicht zuwider, 
fondern geanß, bandeln wolle. Wobhingegen die Apotheker aud) ihre Subjecte gebuͤhrlich 
wohl halten, and ihren Ehſtauen, Kindern, und andern, wer bey ihnen im Haus iſt, 
nic ibnen unanſtaͤndig umzugehen, nicht geſtatten ſollen. 
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Ben der Aufnehmung eines Difcipuls oder behrjungens foll ein Apotheker dahin jes 
ben, daß ein folder Jung ehrlichen Herfommens, guten Wohlverhalrens, und, feiner 
Leibe sconſtitution, Gemuͤthsgaben, und Altersjahren nad, yu der Apothekerkunſt cauglid 
fen, die lateinifdhe Sprache, was jur Leſung und Verflandnig der Recepte und dee Bucher, 
fo von Krdurern, Materialwaaren, von der Chemie und Apothekerkunſt Handein, genugs 
fam verſtehe, eine gute Hand jum Schreiben habe, und jum wenigiten nad der Regul de 
tri technen fonne, Einen foldhen Lehrling foll der Apothefer, eh ex ihn wirklich aufnimme, 
dem Herrn Medico Vilirarori ordinario vorftellen, alsdann den Lehrjungen alles getreulich 
und recht lehren und unterweifen, vdrerlich lieben und balten, aber durchaus fein Recepe 
zur Verfertigung ihm uͤbergeben, bis ec vorher etliche Jahre difciplinire bat, und von ers 
micldtem Medico Vifitatore ordinorio darzu tuͤchtig befunden ijt, jedannoch aber, auch alss 
dann nod foll der Patron, oder cin Subject, auf des Lehrlings Arbeit und Zubereitung der 
Arjneyen Adptung geben. Mad vollendeten Lehrjahren foll der Lehrling won feinem Lehrherrn gu 
den Herren Decano und Vicario Collegii medici und Vifitatore Ofhcinarum pharmaceuticarum 
ordinario gefuhret, und als cin Ausgelernter praͤſentiret, von thnen uber feine erlernte 
Kunſt und Geſchicklichkeit eraminiret, und auf ihr Gurbefinden als cin von der weitern Lehre 
pit losgeſprocheues Subjectum erkannt, und ſodann von den bemeldeten Herren Rathsde⸗ 
putirten in Pflicht genommen werden, 


Ferner ſoll cin jeder Apotheker fiir ſeine angenommene Subjecte ſtehen; ihnen nies 
mals geſtatten, ohne fein Vorwiſſen und ohne eines Herrn Med‘ci ordinarii Vorſchrift eini⸗ 
ges purgaus Oder opiatum, nod) venena, cmmenagoga, und gefaͤhrliche Caden, wie die 
immer Namen oder Vorwand haben moͤgen, hinzugeben; und wenn etwan ein Subject mit 
uͤbrigem Trunk wherladen ware, wovor aber ein jeder fic) immerdar huͤten foll, yur felbigen 
Zeit in Stand der Trunfenheit ſolchem nicht julaffen cinige Arzuen oder Recept yu machen 
oder ſortzugeben. Alſo follen auc die Upothefer weder ihren Chefrauen, Toͤchtern, oder 
einer andern Weibsperjon, nicht geftatten etwas von obgemeldten Sachen weder ju bereicen, 
nod) binzugeben, oder mit der Difpenfirung, Cinwdgung und Vermiſchung ver Compofi- 
rorum, nod mit dem Receprmachen umzugehen; Mur allein ift folchen crlaubr, die Reins 
lichkeit der Officin, Gefchicre und Inſtrumente, und die Zurichtung der vapiernen Kapfetn, 
grofen und kleinen Schachtetn, Saͤcklein und dergleicben yu beforgen. Denn wo je durch 
Unflei§ oder Ungeſchicklichkeit der Gubjecte, Difciplinanten, Grofer und Domeftifen weibs 
lichen Geſchlechts, Jemand zu Schaden fime, da follen die Apothefer, vermoͤg ibres geleis 
ficten Tides, ſelbſt darfuͤr haften und flrafbar ſeyn, und gegen denfelben oder diefelben, als 
Meineidige, obrigkeitlich verfahren werden, | 


TV. Urtifel. a 
Mit was fiir Arzneymaterialien die Apothefen zu verfehen feyen. ; 


Was dic Arzueymaterialwaaten belangt, will ein Hochedlet und Hodweifer: Rath 
gedem Apothefer diefer Stade bey ſeinem Cid auferlegt Haden, fleißige Borfehung zu thun, 
daß feine Oificin mit auserlefenen, gerechten, guten Materialien, und von der beſten 
Sorte, und mit gut prdparirten und componicten Medicamenten, wie die.Pharmacopcia 
und Taxa, das Arzueybuch und die Preisfegung m fid) enthale, mach Nothdurft beſetzt fen 
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und darinnen alle Sachen ungefaͤlſcht, ungetiioftelt, Frdftig und zu rechter Zeit eingebracht, 
in autem Grand erhalten, nach ter Kunſt zugerichtet, und recht gue, den Armen ſowohl, 
als den Reichen, im rechten Gewicht, in den Recepten nad oem Apoth. fers und ia dens 
Handfauf nakh dem Kramergewicht, und in dem Pres oder Werth, wie folder von einem 
Hodedlen und Hochweiſen Math geſetzt und taxitet ift, auggeaeben werden. Deewegen 
fol cin jeder bey feinen Pflichten ſowohl felber, ale auc durch feine Subjccte oder Lehrlinge, 
nichts unaͤchtes, untaugliches, unfrdftiges, altes, verlegenes, unmiges, fiir dct, gerecht, 
kraͤftia, frifé und gut verfaufen, nod Jemanden mit fo etwas anfihren, vervortheilen, 
oder uͤbernehmen, aud einem Unwiffenten nicht cines fire andere geben, fondern bas uns 
taualidhe, ned was durdh chemiſche Handariffe nicht wieder zurechtgebracht werden Fann, 
ſelbſt hiwegthun, damit alfo mit friſchen, Crdftiqen, guten Waaren, dem Armen, wie dem 
Reichen, ju ſeiner Morhourfe um fein Geld getreulich, redlid), ohne Gefaͤhrde und nuͤtzlich 
gedienct werde, und der qgemeine Mann und gar niemand, in Grade und land, ſich nice 
gu beflagen habe, fondern Jedermann fic darauf verlaffen daͤrfe, daß die Arjnenen, als 
Gaben Gortes, nicht auf den Gewinn allein, fondern vielmehe auf die Liebe Gottes und 
des Naͤchſten gerichtet werden; bey Strat des Meineids, und ben Berlicrung der Mares 
riaficn; oder wo bas Verbrechen aus Feiner fonderbaren Gefahrde heraeflofien, foll ree 
Aporhefer nad Geftale deflelben, ais, fiir die erſte Ucbertrettung ans Gnaden um zwoͤlf 
Gulden, geſtraft, und ihme nichts deftomeniger diciclben untauglidjen und unddten Das 
tctialicn genommen, und alfobald hinweggeſchuͤttet werden, 


V. Urtifet. 
Von Einfammhing und Auswahl der Arzneymaterialien. 


Mit Cinfammfung der Arzneymaterialien follen die Apotheker gefliſſen ſeyn, dag 
ſie alle Simplicia von denen Orten, wo fie jum beften haben find, beſtellen, und yu rechter 
Rit, wann fie in den beſten Kraften ſtehen, nad Anwet{ung der Pharmacope@ie auguftaene, 
der Pharmacopa@ia wiirtembergice , Rofenfiengels Apotheferfunft, oder anderer obbenanns 
ter quter Apotheferbuidher, cinfamrmein, und jum Aulbehalten zurichten, als nemlich die 
Wurzeln im Fribling, che die Stengel aufidriefien, da fie voll zeitigen Saftes find, oder 
theils audere im Herbſt, wann die Blatter abfallen; vie Krduter, wann fie bluͤhen; die 
Blumen und Bluͤten, wann fie ebem genug zu ihrer Volfommenheit qelanget, und now 
nicht gany aufgeqangen, infonderheit die Roſen, che fic offen find; die Blaͤtter und obers 
ſten Gipfel von Stauden und Bdumen, wann fie nod jung find, als im Majen und Aas 
fang des Sunii; die Fricte und Gamen, wann fic thre Volfommenheit und Rife has 
ben, ausgenommen dicienigen, welche ungcitig erfordert werden; die Rinden, che de 
Blatter abfallen; die Saͤfte, wann die Gewaͤchſe noch grine und voller Saft find; cin 
zedes Gewaͤchs, wann es am beften ift; gemeinialich Wormittags, nicht ben Regenwetter 
oder gar großer Hitze, als wovon ihre Kraft geſchwaͤcht wuͤrde, nicht gu fruͤhe, nod zu ſpat, 
ſondern mit Aufmerkung auf die Witterung und Jahreszeit. In dieſen Stüͤcken ſollen die 
Apotheker ſich nicht auf tas Wiſſen und Verſtehen der Kraͤutler und Kraͤuterweiber verlaſ⸗ 
fen, ſondern ſelber zuſchen, daß fie dic Simplicia recht und kraͤftig, und gu gehoͤriger Jah⸗ 
wee und Tageszeit geſammelt, zu Handen bringen, auch micht in gu vielem —— 
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fintemalen aflidhtlidy die Krduter, Blumen, Samen, Wurzeln, Rinden und alle Mas 
teriafien, welche iver Ein Jahr lang fih gu halten niche im Grande bleiben, nad Pflicht und 
Gewiſſen muͤſſen geaͤndert, und frifcde anſtatt dec alton uͤberiaͤhrigen geſammelt werden, 
Alſo aud, was Exotica oder auslaͤndiſche Stuͤcke ſind, ſollen ſie wohl Achtung geben, daß 
die ſelbe niche adulteriret oder gefaͤlſcht, ſondern gerecht und von auten Sorten ſeyen, welche 
fie nad dex Auswahl auf das beſte, und nicht Gewinns oder Wohlfeile wegen dic ſchlech— 
tere, mittlere oder geringere Sorten, hieher beſchreiben, noch weniger nad deren Empfang, 
felber in Gorten jum Gebrauch und Verkauf aueflauben, fondern alemal den Ausbund und 
bie allerbeſten, obgleich theuerften, Arzneymaterialien fic anſchaffen, im Handkauf ausges 
ben, und unter dic Compofitionen nehmen follen, weil ja dee Preis nach der Auswahl ans 
geſchlagen oft, und ihnen aud) fo bejablet wird, und weil einem armen Paticnten feine 
Gefundheic eben fo lied und nothwendiq, ais cinem reichen ift, und Gewiſſens halben dee 
Acme, damit et fein Brod und die Unfoften wieder erwerben fdnne, nicht lange in der 
Kranfheit aufzuhalten iff, fo bat man aud Urfad einem jeden mit der bejten Atzuey beys 
gufpringen und wicder aufjubelfen, 


Ym CEinfaufen dee Edelgeſteine und Perlen follen die Apotheker fid befteiſſen, bie 
rechten orientalifden von den geringern ju unterſcheiden, zu erkennen, und zu bes 
fommen. 


Dieſe Simplicia alle, ſowohl einheimifche und hielaͤndiſche, ale aud auslaͤndiſche, von 
Thierfacden, Gewaͤchſen, Krduteru, Stcinen, Mincralien, Mecaflen, und wae aus den Reichen 
der Matur, tem Thiers Crdqgewachfen: Mineralien- Meces Waller und Luftreiche herkommt, 
follcu fie Dem verordneten Medico Vifitatori yuvor, ehe fie ſolche an ihren Ort aufhcben, 
vorweiſen, aud den Zag, Monat und Jahr an jedes verzeichnen, wann es empfangen 
und jum Ochraud aufbehalten worden fey. 


VI. Artikel. 
Wie die cingebradhten Gachen aufbehalten und vertwahret werden follen, 


Die eingeſammelten Simplicia follen ‘die Apotheker und ihre Subjecte von aller Uns 
ſauberkeit Heifiig veimiqen, che fic ſolche zum aufbehalten an ihren gehoͤrigen und tauglichen 
Ore bringen, und demnach die Blatter, Blumen und Samen von den Stengeln und 
Sticlen, und von allem Unnuüͤtzen abftreifen, oe Wurzeln vom Erdenwuſt und von uns 
tidtigen Nebenf aͤslein und Augewaͤchſen abledigen, ausgenommen wae integrum und alles 
ganz bleiben fol, cin jedes fiir ſich beſonders und allein, niche an dcr Sonne, ſondern im 
Schatten, auf ſaubern leinenen Didern, in Gemadern, wo fein Hund and Kaw hins 
fomme, tridnen, abct nicht allzuhart ausdorren laſſen, hernach nicht hauffenweis in die 
Schubladen uͤbereinander ficken, fondern jedes nach fener Met, an tauglichen Owen, wo 
fie von Naud, Staub, Hike, Kaͤlte, Feuchte, Truͤckne, fremdem Geruh, Schimmel, 
und anderm Cerderben nicht angeſteckt werden, auc in gebraͤuchlichen Gefaͤſſen ordentlich 
teponiren und aufs befte verwahren, ale: die Kraͤuter oder abgeſtreifte Blaͤtter m ſaubern 
leinenen Saͤcklein, oder taͤnnenen Schachteln, oder Schubladen, worinn fie nicht erſticken, 
nicht ſchimmlich, und nicht ſtaubig werden; Blumen und wohlriechenden Samen in 
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důnnen Schachteln von Undenholz, worinn fie nicht verriechen und dod nicht erſticken; und 
fo auch andere Sachen, wie es fib geziemet. Die ſauren Saͤfte, Syrupi Rop, Confer- 
vac, und wad ſaͤuerlich iſt, ſollen in porcellanenen, ſteinernen, oder wohlglaßttten Pren, 
oder in Glaͤſern, und nicht in zinnernen, bleyernen oder kupfernen Geſchirren aufqehebt 
werden, auf daß fie nicht durch ihre Schirfe vom Zinn, Bley oder Kupfer cine boͤfe Art 
und Befhaffenheit an ſich nehmen. Und obwohlen die Roſen- und Beielens und andere 
Safre und Zucker niche faucr find, follen deanod aud diefe, wie die faurcn, im anftdndige 
Geſchirre gethan, und ve Glifer mic den rohen Saͤften, als: von unjeitigen Trauben, 
fimonen, Granaten, Kermes, Kotten, und andern dergleiden, nur bis an die Hilfe, die 
Halfe aber mit frifehem autem Baumoͤl, das keinen Geruch von ſich giebt, oder mit fris 
ſchem Mandeloͤl, angefiille, und alfo das Nahr hinturdh jum Gebrauch aufochalten werden. 
Andere Minne Saͤfte und Syrupi, wie aud) Sapae, Rob, Loch, Condira, Conferve, 
Extraéta, desgleichen dic Electuaria liquida, lenitiva, purgantia, alrerantia, follen im nies 
derlaͤndiſchen oder lioniſchen Kruͤgen, oder in Glaͤſern, die Schmalye, Marke, Dele, Uns 
fhlitte und Salben, in zinnernen odce in erdenen verglafirten Pigen, der Theriaf, Dis 
thridat, und dergleichen in porceflancnen oder fleinernen, oder aud in wohlbeſchluͤßtgen 
jinnernen Geſchirren, oder in Faßlein von Eſchenholz, dic Collyria in glafernen Geſchirr⸗ 
fein, die Species aromarice in ledernen Sdlein, und dieſe tn Hdljernen Pipen, oder ia 
Rucerglafern wohl jugebunden, dic Gamen aud in Sacklein oder hdlyernen Pislcin, 
over in Papier, die ausgetruͤckneten Saͤſte und Excracta in verglafirten oder ginnernen Ges 
ſchirren, die Pflafter und Cerora in Papier mit Ocl oder Wachs beſtrichen, oder in hoͤlzer⸗ 
nen Pipe, und fo andcre Sachen mehr, wir fic jedes gehoͤret, aufochalten werden. 


Ben dieſem Arsifel follen aud die Apotheker erinnert ſeyn, daß fie die ſcharfe aͤtzende 
Spiritus, Olea, Salia, Lapides, Aquas, und alle Gattungen Gifte und giftiger geſfaͤhrli⸗ 
der Arzneyen, wodurdh dem Menſchen fann Schaden jugehigt werden, vow andern Mas 
terialicn abfondern, und an wohlverwahrten Orten befonders aufheben, auf daß niemand, 
dann fie felbft und ihre vergelibdere Gubjecte, darzu kommen koͤnne, und ſolche Sachen 
nicht etwan durch boͤſe Leute mißbraucht werden, 


Was eines ſtarken Geruchs iſt, als Biſam, Ambra, Zibeth, Kampfer, Biber⸗ 
geil, Ala ſctida, und dergleichen, das ſoll aud) beſonders gethan werden, auf daß nicht 
andere Arzneyen mit ihrem Geruch angeſteckt und alteritt, und ihre Eigenſchaften, Krafce 
und Wirkungen veraͤndert werden. 


VII. Artikel. 


Von der Dauer und Erneuerung der Arzneyen. 


Es ſollen aber die recht eingebrachten und bequemlich aufbehaltenen, wie auch die 
xtaͤparirten und componirten Matetialien nicht langer auſbehalten werden, als fie nach ihter 
Art und Natur dauren und in Krdften beftehen können, und ihre rechte Farbe, Geruch, 
Oeſchmack, Form, Krdjte und cechtes Weſen behalten, und niche ſchimmlen, faulen, 
oder garjen, Demnach follen die Adotheker bey ihren Pflichten alle Marerialien und Ary 
weyen, fo uber die Seit gelegen, welche von alten und neuen bewdbricn Lehrern einem 
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jeden beſtimmt iſt, wie fang fie kraͤftig bleiben. hinwegthun, und deren Stellen mit neuen 
und frifchen erfegen, aud keine jibrige, alte oder verlegene Arzney, fie ſey fimplex, oder 
compolita, unter Me neue vermiſchen, fondern eine jede befonders aufheben, und nur fe 
lang, als jede gut und bey Krajten bleibt, ausgeben, Und damit fie dieß Orts ihren 
Schaden verhiten, follen fic ihres Vertriebes, und was von einer Zeit yu dee andern abs 
gehen midge, cine benldufige Rechnung machen, auf daß ihnen defto weniger verltegen bleibe, 
darneben aber das Morhwendige nice mangle. Collen alſo in fimplici & narurali Materia 
die Kedurer, Blaͤtter, Blumen, Samen, Fruͤchte, Wurzeln und Kinder, fo in unſerm 
fande wachſen, alljdbrlich erneuert, und die alten und uͤberjaͤhrigen hinweggethan werden, 
aucgenommen, welde ing andere und dritte Jahr kraſtig bleiben, Und da die Apothefer 
gewohnt find, vicle ju Pulver geftoffene Simplicia aufubehalten, welche fodann ihre Krafe 
gar bald verlieren, yumalen diejenigen, welche cin Sal volatile in fid) enthalten, ingleichem 
die Purgantia, infonderbeit das Rhabarbarum, die Radix hipecacuanhae, &c. fo jollen fie 
ing kuͤnftige dergleichen Species nicht pulverifiret im Vorrath fang vorher halten, fondern 
erft aledann pufveriren, wann man davon braudt, aud nicht mehr auf einmal laſſen ſtoſ⸗ 
feu, als jum alltaglichen Handkauf vonndthen ijt, Uber in artificiali und compofira Mate- 
ria follen die Syrupi, Julepi, Succi, Loch, Rob, Conferva, Condira, Aqua ſt illatitiæ, 
Extracta, Olea, Unguenta, Emplaſtra, Cerota, auch jaͤhrlich, die Trochisci, Pulveres, 
und Species aromatice alle Bierteljabr, die Pulveres und Species, woreit Semina emul- 
fiva fommen, alé Pulvis anonymus, Pulvis Haly contra phthifin, Species diatragacanthi 
frigide, und dergleidjen, ohne Beymifchung der milchigen Gamen componirt, und dieſe 
Semina erft fodann, wann fie m einem Necepe verordnet find, friſch hinzugethan werden ,’ 
welded letztere von den beyzumiſchenden milchigen Samen infonderbeir wehl ju merken 
und zuverlaßig gewiß zu halten iſt; die Solutiva und Anridoti ſollen nad ihrem Alter hin⸗ 
weggegethan und neu gemacht, und von dieſen allen keine groͤßere Quantitaͤt auf einmal ge⸗ 
cat werden, als fo viel bey eines jeden Dauer und Beftand der Krafte ungefahe mag 
abgehen. 


VIII. Artikel. 


Von Apothekerinſtrumenten und Geſchirren, auch von Abreibung 
der Edelgeſteine. 


Mit den Inſtrumenten und Geſchirren, welche jue Bereitung ser Arzneyen ger 
Braud: werden, follen die Apotheker auch ordentlich gefliſſen ſeyn, zu ihren Arbriten und 
Sachen die tauglichen Vala zu nehmen und recht anszuleſen, daß fie zum Exempel zu (aus 
ren, fcharfen, und dgenden Dingen keine ciferne, meffingene, kupferne, jinnerne, oder 
Blenerne Gefchirre nehmen; und dag fic pu den Giften und corrofivifdhen, niche weniger zu 
den purgicrenden Gachen, befondere Waagfhalen und Inciforia halten, auch befoudere 
Morjer, Stoßel, Loͤfſel, Spatuln, Siebe, Seihtuͤcher, Pfannlein, Keffel, re. darzu ger 
brauchen; desgiciden gu denen, welche cinen ſtarken Gerud vou fich geben, als Biſam, 
Ambra, Bibergeil, u a.m. aud befondere Loffel, Spatuln, x. Halen; fondertid) aber” 
gur Sermalmung, Zubercitung und Abreibung der Edelgeſteine, Perlen, Corallen, firen 
und flidtigen Salje, x. follen fie Fleiß brauchen; damit in Zerſtoßung derſelben niche 
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etwas von metallifhen Moͤrſern oder Stoͤßeln abgerieben und darunter gemengt werbe, alg 
wodurch die Kranfen Schaden nehmen fonnen,. Sie follen deßhalben mit allerhand Mor— 
fern von unterſchiedlichet Materie und Groͤße verſehen ſeyn, neben den gewoͤhnlichen meßin⸗ 
genen, mit eiſernen, bleyernen, glaͤſernen, und allerhand ſteinernen von Serpentin, Mare 
mor, Porphyt, Ayar, und zu jedem gehoͤrigen Sregnpeln und Reibern; ſolche nad gutem 
Verſtand utd ECrfordernis der Sarina ju bereiten habenden Sachen gebrauchen, und alss 
bald nah dem Gebrauch wieder cecht ceinigen, auf daß nicht vom vorber dariun jugerichte: 
ten etwas im Moͤrſer oder am Stoͤßel oder Reiber behangen bleibe, und fic) mit dem bins 
nad darein gethanen veemifhe, und dieſes verderdt und einem Menſchen ſchadlich oder 
gar toͤdtlich werde. Weßhalben bevorab bey falinis, mercurialibus, antimonialibus, 
a. d. gf. fondebare Vorſicht zu halten iſt. Und insgemein ſollen fie die Officin und alle 
Waagen, Geſchirre und Inſtrumenten rein und recht haleen, und wohl Adtung geben, 
daG dic Waagen und Moͤrſer fame den Piſtillen, rc, mach jeder Verfertigung eines Medts 
caments allezeu ſorgfaͤltig wiederum ausgefeget, und nach jeder Seihung dic Tuͤcher ſauber 
ausg wafden und ausgctroduct werden. 


1X. Artikel. 
Won Deftillirung der Weaffer, and von den Deſtillirzeugen. 


Die gedrannten Waſſer follen fie nad der Kunjt recht und qut, und ja keines aus 
nicht qenug verjinnten fupfernen Brennzeugen, deftilliren; die Sumplicia niche uͤber die 
Maagße begichen oder maceriren, deſto mehr Wafer herauszubringen; das Rofens Veielen⸗ 
and andere Waſſer nicht vow ausgepreßten Roſen und Veielcin, welche nur als cin unnü⸗ 
er Sak uͤbrig geblieben, und ihre Kraft mehrentheils verloren haben, fondern von friſchen 
oder von eingeſalzenen Rofen und Veielen, und jedes andere Waffer von feinem friſchen 
Kraut und Blumen ausdecnuen, und hierin feinen frie fic vortheiligen, aber fuͤr die menſch⸗ 
liche Gefundheit nadhtheiligen Gewinn fuden. Golde Wafer follen fie um Keller oder 
Aquario in voll angcfidren Glifern und wohl vermadt, und ia der Aporhefe ſelber mide 
in offen ſtehenden Glaͤſern oder ſchlecht verdeckten Gefchirren, fondern genugfam zugedeckt, 
aujheden, daß thre Keafe nicht ausrieche, aber vor dem Aufheben bey vierzehen Tagen an 
der Sonne dieſenigen, fo von warmenden Simplicibus deftiflirt find, (dann die kühlenden 
Waffer von Lartih Veieln, Secblumen, Ampfer, Burjelfraut, und dergleiden, bee 
daͤrfen dieſer Infolation midst, fondern es wuͤrde dadurch ihre Giite und Eigenſchaft ge⸗ 
ſchwaͤcht,) rectificiren hernach alle Monat beſichtigen, und yon dem Moder, darunter fie 
ſonſt bald ungeſchmackt, faul und ſchmeckend wuͤrden, abſeihen, und ſaͤhtlich, ſonderlich 
bie vow kuͤhlenden Kraͤutern, erneuern, dic alten Waller an die neuen Kraͤuter gießen, und 
ab denſelbigen wiederum deftifiren, Damit nun die Apotheker auffer allem Verdacht ſeyen, 
follen fic dic Waffer, welche fie niche gar hinſchuͤtten, ſondern mit neuen Kraͤutern erfti⸗ 
{hen wollen, dem verordneten Medico Vifitatori juror eigen, und nebſt ihm vifitiren, 
wae fiir Wafer nok que und braudbar ſeyen, welches aus dieſen Merfycichen gu erken⸗ 
nen, wenn fic mat moderig, weid), nod gdh find. auch den Geruch, Geſchmack, Kraft, 
und Eigenſchaft dee Simplicien, wovon fic ausgebrannt find, nicht verlorcn haben, Sie 
ſollen aud) dergleidhen deſtillirte Wafer, fonderlich die fue das Haupt und Her; ns 
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ingleichem welche cine dure, Raͤße oder Schaͤrfe haben, nicht in metalliſchen, kupfer⸗ 
nen, unnernen, bleyernen, ehernen, und dergleichen Deſtillirzeugen, Kolben und Hels 
men, ſondern allein in glaͤſernen oder verglaßirten, und zwar mehrentheils in balneo maris, 
dae Deſtillirgeſchirt in heiſſes Waſſer geſtellt, ben einem maͤßigen Kohlfeuce und allges 
maͤchlich abjicher. 


Will demnach ein Hochedler und Hochweiſer Rath, wie vor dieſem, ſo auch jetzo 
auf cin neucs, die metalliſche und nicht wohl verzinnte Brenn⸗ und Deſtillirzeuge hiermit 
eruſtlich abgeſchaft und verboten haben. 


X. Artikel. 


Von der Zubereitung der aus mehrern zuſammengeordneten Stuͤcken 
beſtehenden und der chemiſchen Arzneyen. 


Bn der Compoſition der Medicamentorum compofitorum follen unſere Apotheker 
alle gleicfoͤtmig, und alles nach Anweifung dee hicfigen Pharmacopaia auguftane reno- 
vatz machen und verfertiqen, dic neuen von dem loͤblichen Collegio medico approbirten 
und recipirten Proceflus und Compofitiones foflen fie in cin befonderes Buch eintragen, 
cin jedes Medicament von guten und gerechten Matcrialien componiren, ihre Officinen mit 
den Compofitis, fo allfic im Braud, und in bemeldter Pharmacopa@ia auguftana, und 
in der neucn Taxa beariffen, cor von cinem Mitalled des loͤblichen Collegii medici befons 
ders beſtellet und eingeführt find, wogegen fein Apotheker fic weigern folle, nach Moths 
durft beſetzt, und alle Defecte jederzeit alsbald wieder erſetzt und friſch gemacht haben, auf 
daß cin jeder Here Medicus unfere Apotheken, cine, wie die andere, mit cinem gleichen 
guten Vertrauen gu branden wiffe, und an feiner Abfide und Curirung nicht verhindert 
werde. Collen aud, fo vicl moͤglich, ſelbſt darzu fehen, daß andy alle Compofita rect 
und nad der Kunft bercitet werden; thre Chefrauen, Lehrimmgen, Stoßer, Himpeler, 
und andere, fo der Sachen nicht verſtaͤndig find, auch ihre Qubjecte, wenn fie ihrer Tuͤch⸗ 
tigkeit niche recht gewiß verfidert find, nichts machen odce componiren laſſen; ben Strafe,. 
wie det vorfichende dritte und vierte Artikel mit fic bringt. Desgleichen follen fic ſelbſt 
die gebraͤuchlichſten und nothwendigen Compofita, inſonderheit alle wichtige und cine befons 
Bere Vorſichtigkeit erfordernde Chemica, ale: Oleadettillara, Salia, Extratta, Eſſenzen. Tine 
cturen, Elixite, Spiritus, Antimonialia, Mercurialia, Magnefiame albam, Magi(teria, 
Refinas, u.a.m. wie auch dew rechten Theriak und Mithridat, alles und jedes genuin und 
ohne Verkuͤnſtlung zubereiten, und was prdvarirt ſeyn und heiſſen ſoll, auf dae allerfeine(te 
und jartefte anf Porphyrs oder diefem an Harte am naͤchſten kommenden harten Seinen 
abreiben laſſen, aber alles einem jeden Menrbro Collegii medici auf Befragen redliche Ants 
fort und Nachricht geben, unt dic Sachen auf dic Probe ſetzen laſſen, nicht aber vow 
andern frembden Lenten und Oreen, wor fie niche vifitire und mefrentheils gewinnſuͤchtig oder 
aud) nadlifiq gemacht werden, beſtellen und allhie verkaufen, ausgenommen dicenigen, 
fo hiefigen Orts etwan niche (Santen zugerichtet werden; 

Es follen auch die Apothefer und ihre Sudjecte im gemeldten Compofirionibus ofh- 
cinalibus nichts Altes 3 etwas Neuem untermiſchen, fein Stuck firs andre uchmen, ale: 
was 
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was mefirgedadte hieſige Pharmacopaia renovata oder der verordnete Medicus Vificator ius 
laͤßt; und welche Compofira ju fermentiren haben, wie ſonderheitlich die Opiata, Theriaf, 
Mirhridat, &e. die follen fie zuvor nicht gebrauben, mod hingeben, fic haben dann thre 
Bist erftanden und genugſam fermentivet. Und danrit dic Apothefer ohne ihren Schaden 
jederzeit mif friſchen Compofitis, nebſt denen, welche ihre Kraft beffer im Alter haben, 
moͤgen verſehen ſeyn, follem fie nicht zuviel auf cinmal maden, fondern deſto dfecr, mab 
ihrem Verſchluß, je nah dem cine Sache ſtark abgehet, die Compofition in wenigerce 
Quantitde reiteriren, und wohl befliffer ſeyn, daß cin jedes Compofirum nicht allein von 
auten Materialien, und die ExtraGa nicht eben nur fo ſchlechtweg aus dem ausgenuͤtzten Uebers 
bleibſel cines deſtilluten Wafers oder extrahirten Spiritus, Eſſenz, oder Tinctur, ſondern 
aus friſch Darya genommenen Ingredientien, aud in gehoͤrigen Geſchirten, componitt, mit 

gebuͤhrenden Inſtrumenten tractirt, im Feuer nicht uͤbertrieben, noch verderbet, ſodann 

jedes in guſtaͤndigen Gefaͤſſen und Octen aufbehalten werde. Go oft auch vow purgicrens 

den und andern Sachen eine Doſis hinzugeben oder etwas zu componiren iſt, ſollen ſie ſol⸗ 

des gerecht zugerchtet nehmen wad hergeben, und alſo zum Exempel cine Latwerge, Con⸗ 

ſerve, cingemachte Specerey, zuvor mit einer Spatul durcheinander ruͤhren, und ſo auch 

andere Sachen wohl aufgemiſcht nehmen, ale Eſſenzen, Tincturen, Elixite, Aquas com- 

ofitas, Electuaria alterantia, Confortantia, Confectiones, wo manchmal cin Theil dee 

— — , und die beſte Kraft ſich im Geſchirr pu Boden ſetzt, uad der obere Theil 

dic Kraft zur Wirfung ndthig hat. 


XI. Artikel. 


Von taͤglicher Viſitation der gebraͤuchlichen Compoſitorum. 


Was Compoſita ufualia und magiſtralia find, welche in der Off cin jum Gebrauch 
gehalten werden, ſollen die Apotheker und ihre Gubjcete derſelben keine machen, es ſeyen 
dann alle Ingredientien, nichts ausgenommen, gut und auserleſen, ordentlich, jedes in 
ſeinem Gewicht aufgelegt, und durch eines Hochedlen und Hochweiſen Rathes jederzeit 
darzu beſtellten Herrn Doctorem, welcher ihnen als Vifirator ordinarius hierzu ernennet 
iſt, und dieſes Olhcii nicht unfleißig abwarten ſoll, beſichtiget, unterſucht, und apptobitt 
worden; alsdann ceft ſollen fic dieſelbe Ingredientia, in Beyſeyn des Viſitatoris, getculich 
und nad der Kunſt vermiſchen, und von den Stücken, welche beſichtiget worden, ada ſich 
uicht gleich mitcimvermifthen laſſen, nichts abwechſeln oder verdndern, niches davon ode 
dariu chun, ben ihrem Eid. Beide aber, dee Here Vifirator und Apotheker, ſollen ſich 
ben einem jeden folden Geſchaͤfte aide lange faumen, auf daG die Ingredientien nide langt 
offen da hegen, ausdünſten, verriechen, ſtaubig und verderbet, fondern unverweilt be 
ſichtiget und zut vorhabenden Compoſition angewandt werden. Sie ſollen auch keine Pre- 
toſa odes Edelgeſtein praͤpariren und abreiben, fie ſeyen dann zuvor gleichfalls von dem 
Viſitatore beſichtiget, ſauber und gerecht befunden, daß kein Glas oder anderes untaug⸗ 
fides Ding darunter ſey, dieweil nad der Praͤparirung ummermehr moͤglich fk gu co 
kenuen, wie que und gerecht, wie vein und ſauber dicfelbe gewefen, und wann folde Pre- 
paranda juft, gut, und approbirt find, follen fic in Beyſeyn dee Vilitaroris zermahlen und 
abgewogen, darnach exflauf Porphyrftcinen, oder dod ſolchen, dic an Harte dem gia? ¥ 
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nahe kommen, prdparirt und gerieben, und von der Abreibung und Trocknung fer dent 
Herrn Vilicatori wieder vorgewogen werden, zu erkennen, daß man rede damit umgegans 
gen ſey. Wofern aber der Medicus Vifitator ordinarius wegen feiner Abwefenheit oder 
anderer Geſchaͤfte ond Hinderniffe nicht jue Beſichtigung yu haben ift, fo daͤrfen die Apos 
thefcr cinen Herrn Sradsphoficum darzu nehmen, und mit der unter Handen habenden 
Sade gwar wohl fort machen, jedod wird cs einem jeden Apothefer hiermit in fein Gewiſ⸗ 
‘fen nud Ehrlichkeit auferlegt, nach feinem Eid mit allen Prdparationen und Compofitionen 
recht und ehrlich umzugehen, und feinen guten Namen, Credit und Mahrung zu erhal⸗ 
ten. Wann dann jee gemeldter mafien cin Compoficum oder Preparatum gemacht ift, 
fo foll ver Here Vilitator, oder am deffen fare der darzu genommene Herr Stadtphyſicus, 
mit cigence Hand den Tag, Monat und ahr, auch die Quantitde deffelben an das Ges 
~ JaG verzeichnen, mit Unterſchreibung (eines Taufs und Zunamens; er foll aud daffelbe 

‘chenimdpia in daé Bud, foin jeder Apothel darzu geordnet fenn fol, ordentlich einſchrei⸗ 
ben, anf daG man ſich fdnne darauf verlaſſen, und jederzeit erkennen, wie alt cin jedes 
Compofirum oder Preparatum worden, wie fang es gewaͤhret, und ob co feiner Zeit und 
Wabrung nad annod kraͤftig und unverlegen fen; denn wo des verordacten Herrn Medici 
Viliraroris oder eines Herren Stadtphyſieci Haudſchrift und Gejeugnifi ben dergletchen Arz⸗ 
neyen nicht vorhauden iſt, dieſelben Præparata foflcu ben dex Inſpectione generali und jars 
lichen allgemeinen Viſitation ohne einige Widerrede ſamt andern untuͤchtigen ausgemuſtert 


werden. 
XII. Artikel. 
Von Beſichtigung und Unterſuchung der Hauptcompoſitionen. 


Wann aber dic aroͤßten und vornehmſten Compofitiones, als: Theriaca Andro- 
machi, Theriaca calefiis Greithi, Mithridatium Damocratis, wad dergleichen zu machen 
find, follen die Jugredientien nicht allein dem Herren Vilitatori ordinario, fontern aud 
dem ganzen Collegio medico, vorher vorgelegt, von demfelben examinirt, cenfirt und 
approbirt, aud) in perſoͤnlicher Gegenwart des Herren Decani und der Herren Stade. Plry- 
ficorum neben dem Herrn Vilitatore vermiſcht werden, in welchem abermalen die Aporhes 
fer, bern ihrer geleiſteten Eidespflicht, nichts follen verandern, oder anftate dex auserleſenen 
Stuͤcke andere ſchlechtere dafiic hinthun, ſondern bona fide & induftria handeln, und ju 
ſolcher Verrichtung die Herren Dodtores nicht nur als fuͤrſchreibende Lehret und Beurtheis 
fer, fondetn aud) ale Zeugen haben vad erſuchen. 


XUL Artifel. 
Was fiir Qucfer in Die Compofita gu nehmen fey? 


Wenn in Compofitionibus Zucker erfordat wird, foll folder fo, wie ex in dee 
Pharmacopeia auguftana uyd in den Recepren benamſet ift, vicht ſchlechter odce geringer, 
aud an delfelber flat frit Honig geuommen werden; denn dee geringere, ſonderlich Thos 
maé: oder Sarinjuder, innerlich ju qebrauhen, auffer in Clyſtieren, nicht wohl tauglich 
iſt. Derowegen die Apotheker, wo ſie den halal lela night befominen koͤnnen, fonften 
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den beften und weiffefien Kanarijucker in die Compofica, wo nicht ausdridlich ein geringer 
verfdbrieben wird, nehmen und brauchen jolleu, aud) uicht zuviel Zucter unter die Pulveres, 
"Vrazgeas, Tabulas Kc. vermengen, in dec Abſicht, ihren Sucker deſto stheurer anjubringen, 
fondecn bey der Quantität, fo in der Pharmacepaia renovata oder im Recept benenuer wt, 
biciben, und wenn feine Dofis vom Zucker in Labulis, Trageis, &c. ſpecificirt it, ſolen 
fie nicht mebe als Octuplum oder Decuplum, aufs höchſte Duodecuplum sacchari, v. g. 
ju ciacm Quintlein Species zwey Lorh, oder zwey und cur ald, bi6 drey torh Sucker nes 
men, naddem die Species flare find oder mide, und weaty oder mehr Zucker erjordera;, deun 
die nicht beſonders ſtark find, follen mic noch wenigerm Zucter vermiſcht werden, 


XIV. Artikel. 


Mit was Fleif die mit Abſieden, und die mit ficdig Waſſer dran gießen, 
au beveitende Krautertraͤnke und Beuben, und ove Pulver 
follen gemacht werden. 


Die Decoéta follen allezeit friſch, und in Diplomare oder in Doppelgeſchirren, aufs 
daß fie nicht ibre Seite Kraͤfte im Sieden verlieren, ancy mehrentheils in etoracu, glaßirten 
oder ſteinernen Gefaſſen bereitet werden, unſonderheit die ſauren und ſcharſen Caden, rorya 
die meßingenen oder tupfernen Geſchirre nicht taugen, weil von ſolchen die Arzuehen, ſon⸗ 
detlich wenn fie fang darinnen ſieden und ſtehen bleiben, leichtlich kuüpſferlen, widerwartig, 
ſcharf und vittioliſch, auch dem menſchlichen Leive ſchadlich werden, iudtin ſoiche meialliſche 
Geſchirte von der Sadute und Scharfe angegrifſen werden, wd. ſedann cove Att unes ver 
Zuuge, Schlund and Magen ſehr widerwaͤrtigen Kupſerwaſſets in die Decotta geben. 


Sollen demnach die Apotheker mit dergleichen tauglichen Diplomaribus verſehen 
ſeyn, keine Koſten ſparen, und gute Oiſcretion brauchen, aufdaß jedes in ſemem gebdoright 
Gefage bereitet werde. Dieweil aber niche wohl mo ili yb, die erdenen, glayireen us 
ftcingrnen Kochgeſchirre allein gu gebranchen, ober fich dannt yu behelſen, fo follen die meſ⸗ 
fingenen und fupfernen, aber wohl verziunt, dergeſſalt yur Rothdurft, zedoch gar nicht zu 
fauren, noch zu alkaliſchen Decocten, zugelaſſen ſeyn, die Dececte aber, ſobald fie genug 
abgeſotten ſind, in erdene und glaßirte Geſchitte abgegoſſen werden, und ſollen die Apothe⸗ 
fer ju den Infuſionen kleine zinnerne Preßlein haben, die mit ſiedheiſſein Waſſer angegoſſene 
Kraͤuterſachen wohl auszupreſſen, aufdaß nicht dic halbe Araft dahiuten bleibe, Bem Medico 
an ſeinem Abſehen, und dem Kranken an ſeiner Cur und Genefang jum Nachtheil. Die 
Materialien und Species, daraus ein Medicamentum compoficum ju machen iſt, fell man 
nicht lange flehen laſſen, fondera foͤrderlich zurecht und das Compofirum ausinaden und 
wntercinander zuſammen miſchen, wie (hon oben im eilſten Artikel eriunert worden, 


XV. Artikel. 
Mit was Fleiß der Herrn Doctorn taͤgliche Recepte zu machen ſeyen. 


Auf diejenigen Compoſitiones oder Recepte, welche taͤglich durch die Herren Docto- 
res verordnet werden, follen die Apotheker und ihre Subjecte, fobald fie ihnen gu Handen 


gege⸗ 


Ser Reichsſtadt Augſpurg. 107 


gegeben werden, gleich den Mamen, fiir wen ſolche gehoͤren, und den Monatstag und das 
Jahr unterſchreiben, und diefelbigen bey ihren Pflichren von guten, gerechten, nicht verles 
genen Materialien, fleißig und ordentlich, mit befonderm Aufmerfen machen, getreulich und 
genau nach dem Inhalt und der Vorſchriſt dee Necepte, und in felbigen und thren Signas 
taren nichts andern, oder aus Schein und Vorwand des Kofiens etwas geringgiltiges an 
die Stelle des beffern und koſtbarern eignen Wilkens fubftituiren, nichts darzu, noch datvon 
thun, die fuͤrgeſchtiebene Qhuantiede der purgirenden Caden nicht mehren oder acuiren ju 
ſtarkerer Wirkung, etwan dadurd fics cinen Namen erwerben yu wollen, als Harte einer 
beſſere Arzneyen, als andere, oder den intendicten Effect ju Hiutertreiben, als wodurch dec 
Medicus, fo es verſchtieben, in Mißeredit geſetzt wuͤrde; nod weniger den Subjecten oder 
Jungen sergleichen bisher gedachtes gu chun geſatten. Inſonderheit follen fie wohl tarauf 
ſehen, daf fie te Siguaturenjertel, bevorab wo auf einem Recepre etliche Glaͤſer mit zer⸗ 
ſchiedenen innerliden und dufjerlichen Arzneyen, oder etlicherley Pulver, Pilulen, Effens 
per te, fuͤr unterſchiedliche Perſonen verordnet find, jede Signatur recht und leſerlich ges 
ſchrieben, und an ihr behoͤriges Glas und Ore mit rechtem Aufmerken anhaͤngen. 


Lind weun cin Medicus, fo das Recept verordnet hat, ſelbſt begehrt die Ingre⸗ 
dientien, ſonderlich die Pretioſa, zu beſehen, und dee Compoſition, Deſtillation, Praͤpa⸗ 
ration oder Aromatiſation beyjuwohnen, fo ſoll ſich der Apotheker deſſelben keinesweges 
verwidern. Nebſt dem ſollen die Aporheler der Heren Doctorum Recepte gar nicht tadeln, 
verkleinern, frebeutlich oder geſpoͤttig durchziehen, vielweniger die Leute bereden, als wenn 
die Verordnung zu ſchwach oder ſtark, oder nicht techt oder niche wohl tauglich, oder mehe 
Oder wentyer, oder gar nicht einzunehmen wire. Wenn aber cin Apoehefer oder fein Subs 
feet, im Recept ctuen 3 veifel Har, etwas unleſerliches oder ſeinem Beduͤnken nad bedenls 
fidhes darian gewaht wird, und vermeynt, daß im Gewicht, in der Do, ia deu Zeichen 
und Charactern, oder fouflen vom Herren Medico mißſchrieben, und die Arzney der menſch⸗ 
lichen Natur gu ftarf oder bedenklich fey, foll er bey feinem Eid und Geltibde in der Vers 
fertiguag nicht gleidhgiltis, leichtſinnig und unbedachtſam fortfabren, aber auch nicht cis 
genmaͤchtig cine Verdaterung nad eignem Dunken vornehmen und machen, fondern dem 
Heren Medico felbftew, der es verſchrieben Hat, oder, wo diefer abwefend, feince Altern 
Colfegen einem beſcheidentlich aujcigen, und ſich dariiber belehren laſſen. Ingleichem, 
wenn etwas geſchrieben iſt, das etwan dee Apotheker niche HAtte, oder dermalen im Defece 
wire, fo foll er ſich foldes von einem (einer Mitapotheker aushitten, oder dea Herrn Nle- 
dico, der es verſchrieben Har, auſtichtig melden, und da6 verordnete Ingrediens ja nicht 
aug der Compofition auslaſſen, oder nach eigenem Gefallen und Gutduͤnken etwas anders 
fubftimiren, YR man in Verfertigung eines Recepres wirklid) begriffeu, fo foll man ſich 
yon der vdlligen Verfertigung durchaus nichts hindern laſſen, nod davon gehen, und nide 
eiuem andern es forts und auspumachen uͤberlaſſen, aufdaß nice cin Irrthum geſchehe zum 
Schaden der Patienten. 

vn XVI. Urtifel. 


Gon Verwahrung, Unterzeichnung und Taxirung der Recepte. 


Die RMecepte oder derſelben Abſchtiften ſollen die Apotheker ordentlich von Monaten 
zu Monaten, ſodann von Jahren zu Jahren, rain jebn Jahr lang, aufheben, _ 
2 des 
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jedes alfobald feinen Preis und Koſten, auch den Tag, an weldem es in die Apothefe zur 
Verfertiqung gebracht worden, und fic wen es gehdre, verzeichnen, eines jeden Medici 
Verorduuagen in cin befonderes Bud eintragen, und dtejenigen, fo ihnen als bejentere 
vertrauet worden, nicht offendar machen, oder Jemanden ohne DBewilligung See Were 
Doctoris, det es vorgeſchtieben hat, mittheilen, fondern einem jeden die ſeinngen im. Qe 
beim halten, auch niche allein dic Recepte, fondern aud die Anliegen der Pattenten, die 
geheun ſeyn folleu, nicht ausbreiten, und wenn ein Parient nad beſchehener Bejadlung de 
Mecepte, fo ibm verotdnet worden, abrordert, fo foll der Apotheler gwar cine Abſcheift, 
famt dem auf ein jedes Recept geſchtiebenen Preis, wojern dee Here Medicus, won dem 
fie geſchtieben find, fuͤr feine Cur bejahle ijt, und ſolches bewilliget, oder dre Ereheilung der 
Abſchrift ju verſagen feine fonderbare Urjache hae, ohne deffen Vorherbesahlung und De: 
willigung aber nicht, abjoigen laſſen, aber die Ociginalien dex Recepte im der Apothele bes 


halten. 
XVII. Attikel. 


Bon Recepten, welche von Herrn Medicis auſſer bem hieſigen Collegio, 
von Empiricis, von Chirurgis, und andern Unberechtigten 
verordnet werden. 


Dic Apotheker ſollen cin Recept verfertigen, es fey nun fic innetliche over fir auſ⸗ 
ferlide Zuſtaͤnde gerichtet und gemidmet, das da von Curpiricis berkommt, verdachtig iſt, 
Oder cin unficheres Medicament in fic) begreift, oder vou Medicis, welche ned) nicht in das 
biefige 1861 Collegium medicum aufgenomaren, oder von Chirurgis, eder vow ander, 
welde fiir innerliche Zuſtaͤnde etwas ju verordnen nicht befuge find, geſchtieben, oder von 
einem Mitglied des loͤbl Collegii medici niche unterſchrieben iff, ehue cin ſolches Recept 
zuvor dem Herren Decano Collegii medici und dem Serr Viſitatori ofticinarum ordinario 
jue Einſicht und Ceuſur vorgelegt un® Antwort dariiber befommen ju haben, welder Ant⸗ 
wort und Nachricht fle getreulich nachkommen ſellen. Auch ſollen weder fle, nod die Mas 
terialiſten, den Barbierern, Badern, Feldſcherern, Operatoͤr, Hebammen, und andern 
Leuten, ohne vorgeſchriebenes Recept eines in das hieſige Collegium medieum recipirten 
Heren Medici, keine Ingredientien zu Purgantien, Vomitiven, Triebmitteln, inſonderheit 
weder zur monatlichen Reinigung, nod zur Geburt, und audere mehr, niche hinausgeben, 
bey ſchwerer Beſtrafung des Kaͤufers und Verfdufers. Andere Recepte aber, welche von 
ber Fremde ber, und in Me Fremee hin, in hiefige Apotheken zur Verfertigung gebrache 
werden, duͤrfen und follen de Apotheker von cincm jeden Membro Collegti medici beſehen 
und approbiren laſſen weun die Zeit nicht gulage, es gedachter mafen dem Herta Decano 
und dem Herrn Vifitatori ordinario, oder eiucm von den Herren Stadtphyſicis zu jeigen, 
£6 fern denn die Handſchrift deffelben fremden Heren Dooris, Phy ſici, oder Profefloris eis 
nem Hiefigen Abetheker vorher befaunt und bewahtt; Und wenn ein Hiefiger Here Phylicus 
oder Medicus einen jungen Practicanten m feine Manuduction ad Praxin ( weldes viemals 
ohne Vorwiſſen und Conſens des lobl. Collegii medici geſchehen darf,) augenommen Gat, 
und dieſer fuͤr jenen vicario modo Recerte in die Apotheke ſchreiben will, fo ſollen fie ia 
der Apothele niche angenommen, Nod verfertiget werden, es fey denn der Name deſſelben 
Hern Medici, der den jungen Peacticanten jue Pragi aufuhret, oder sines hieſigen Stadt⸗ 


phyſici, 
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phyſiei, anf beni Recepte unterſchtieben. Wie denn die Apotheker eines jeden hieſigen 
deren Medici Haudfehrift fic) wohl bekaunt maden und mit und ohne Namensunterjchrift 


gu erkennen wifjen follen. 
XVIII. Artikel. 


Von anderer mancherley Vorſichtigkeit, Fleiß und Obliegenheit 
der Apotheker. 


Die Apothefer und ihre Proviſores und Subjecte ſollen bey ihrem Cid und Pflich⸗ 
ten, keine ſchaͤdliche, treibende, purgirende, Schlafmachende, oder audere flarfe und. ber 
denkliche Arzuey ohne Vorſchrift emes Hecrn Medici componicen, nody ausgeben, wodurch 
wiſſentlich, oder. wohl vermuthlich, jemand befdadiger, oder cine empfangene Leibesfrucht 
abgetrieben, oder andere gefaͤhrliche Effecte erreget werden koͤnnen; aud) Niemand unvor⸗ 
ſichtig, freventlich, oder muthwillig an feiner Geſundheit verlegen, Miemand durch Fabre 
Ligigfeit aufbalten, verhindern, tn Gefahr ſetzen und verwabriojen; fondern geflifien ſeyn, 
jederzeit cin gutes Gewiſſen gu behalten, und alles aufrichtig und rechtſchaffen yu handeln, 
als vor den Augen Gores, der ins Verborgene ſiehet, aller Menſchen Than und tafjen 
erfennet, alle geireue Urbeiter guadighid belohnet, die Lintreue aber beftraft, und obne 
Zweiſel dag Blur der Beſchaͤdigten von allen Mißhandlern fordern wird, 


” Sie follen auch untereinander felbften friedſam nud liebreich fidy begehen, dienftlich 
und vertraͤulich ſeyn; Feiner dem andern falſchlich oder verkleinerlich nachteden; nicht femme 
Subzeeten und Demefliten an ſich locken und ausforſchen, noch weniger fle abſpenſtig mas 
chen; niche Dre Kunden atipanned; oes andern Apotheke oder Arzueyen gegen Miemand 
verdaͤchtig machen; ſonderu einem jeden Pauenten und deſſen Angehorigen den freyen Wil⸗ 
fen laſſen, gu welcher Apotheke er ſich wenden wolle; ingleichem audern yum Verdruß und 
Schaden die Recepte niche getinget taxiten, als die obrigkeullich geſetzte ordentliche Taxa bes 
ſagt, eingedenk, daß einem ſelbſt auch nicht gefatlea wurde, wenn ein anderer Mebenapo⸗ 
iheker dergleichen wider ihn ſelbſt thate, und ibm ſeine Kundſchaſt entziehen wollte, Aud 
ſoll ein jeder uber fete Officca eta ordeutliches Regiſter alten, der Marerialien, mann cin 
Jedes cingebradt oder gemacht ſey, um ju wiſſen, wie lange cin jedes beſtehen und gut blets 
ben moge. Bey Strafe deo Vieterdes oder zwanzig Gulden an Geld, nad Gejtale der 


Uebertrettung, unnachlaßlich ju bezahlen. 


AEX. Artikel. 


Von des Herrn Mediei Viſitatoris Officinarum pharmaceuticarum 
eid, Unit und Fleif. 


Der Here Vificator Officinarum pharmaceutiearum ordinarius hat fich feines Ams 
tes ind Fides gu erinnern, dewſelben foll er fleigig nachkommen, und nichts unterlaffen, 
was fen Officium nad) dem Innhalt dieſer Aporheterordnung erfordert ; infonderheit fleißiges 
Aufichen haben, dag dieſe Ordnung wach allen Artikeln qebaiten, und alle verdorbene, vers 
legene und untuͤchtige Caden in den Aporhecfen unvariheyiſch abgefchaft, and alle Mates 
rialien, Prdparata und Compoſua, ju rechter Zeit erncuert werden, damit Niemand durch 
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béfe ober ſchlechte, unfrdfrige Waare Schaden am Leibe oder vergebliche Unkoſten ju leider 
habe. Und ſollen die Aporheler dem Beſehl des Heren Apochefenvifitarors, womit er ohne 
Anſehung der Perfon keines Apothekers verſchonen folle. fic) niche widereGen, und im Fall 
er, der ere Viſuator, cimen Apotheker in fermen Pfichten nachlaßig oder widerſpeuſtig 
weiß, ſoll er die Sache dem loͤbl. Collegio medieo anzeigen, und dieſes nebſt ihm bedacht 
ſeyn, denfelben Apotheker zur Leiſtung ſeiner Pflicht und Schuldigkeit ju bringeuz und wens 
demnach das geſammte Collegium medicom ,, oder der Hert Decanus, oder der Herr Viſi⸗ 
tator, oder auch nur cin einzels Membrum, Cinen oder mehrere dee vice Herren Depututen 
dea Raths, welche zum Collegio medico und aber die Aperheterordnung jederzeit vererdnet 
find, um die geſammten Aporbeler, oder nur einen und audern davon, jur Beobachtung 
der Schuldigkeit und Billigkeit anzuhalten, oder das Burgermeiſteramt um Creeution erſu⸗ 
chen und erſordern wuͤrde, fo ſollen die Herren Rathsdeputirten oder das Burgermeiſtetraun 
darzu verhuͤlflich fequ, 


XX. Artikel. 


Was maßen alle Vierteljahr, oder ofter, die Apotheken 
zu unterſuchen. 


Nebſt dieſem foll ein jeder Apotheker verbunden ſeyn, aufs wenigſte alle Vierteljahr, 
oder fo oft es an ifn begehtt wird, ſeine Aporhete ſelbſt, in Beyſeyn des Hered Medici Vi- 
firatoris mit allem Fleiß durchjugehen, die Simplicia und Compofita ju unterſuchen, daß 
ſedes recht gut im Stand bleibe, und fonderlid) die Syrupi und dünne Cajte, Crrracte uno 
Tincturen, oben nicht ſchimmeln und unter dem Schimmel verderben, ſauer und ſcharf wers 
ben, die deflillirten Waffer, dag fie nicht modericht werden, und fo andere mehr; nicht wes 
niger, daß die Elettuaria, Conferve und Species, cin jedes oft durdeinander gerubret 
werden, und was ſeine gebuͤhrende Zeit uͤberlegen, oder vor der Zeit feine Kraſt ſouſt vers 
lohren, ſchimmlicht, faul, garjig, ranjicht, untuͤchtig, von der Luft verdndert, vom Uae 
gezieſer zerftetzt oder beſchmiſſen worden, daſſelbe iſt aljobald hinweg zu thun, au Niemand 
zu verfaufen, in keine Arzuey einzumiſchen „ ſondern ungemahut fur ſich ſelbſt hinwegzuſchüt⸗ 
ten, uud nicht in demjenigen, wodurch einem Kranken modgte Schaden, oder Gefabr, oder 
Unnugen erwachſen, Gewinn oder Verluſts abwendung ju ſuchen; ben der im XVlien Ar⸗ 
tifel gefegren Straſe. Dieſe Redlichkeit wird hoſſentlich jedem Aporhefer bey Gore und 
Menſchen ju mehrerm Segen, Ghicke und Gewinne gedeyhen, und der etwannige Verluſt 
der etwa hinweggethanen unnuͤtzen Caden durch andermartigen Nugen reichlich erjege 
werden, j 


XXI. Artikel. 


Von der jaͤhrlichen Viſitation und gemeinen Rechtfertigung aller 
Apotheken allhier. 


Die alljabrliche ſolenne Viſitation und allgemeine Beſichtigung und Neh rfertiguag 
aller Apotheken diefer Stade foll jahtlich Cinmal, und vornemlich gegen die Herbſtzeit, ges 
ſchehen, wann den Frahling und Commer Aber die friſche Materia medica und Simplicia 

phar- 
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pharmaccutica beteits frifth einge ſammelt/ und die Conwoſita und: Pedpdeata. he verfer 
tiget worden, in Beyſeyn der vier von Cinem Hochedlen und Hochweiſen Rath pum Collegio 
medico und pur Apotheferorsnungverorducten Herren Senatoren, welche: das ganje Colle- 
gium medicum ju folder alljdbrlichen folennen Gifitation erfordern, und davon fein Here 
Medicus one bewegliche ehehafte Urfachen ausbleiben, fonderm ein jeder fid) gehorfam ers 
zeigen und dabey einfinden foll, um felbft yu erſehen, wie ein jeder. Apotheker in. einer Officin 
mit Matcrialien verſehen, und wie eine jede Ayotheke beſchaffen und eingerichtet (ey. 

Dice gencralis & folennis Vilitatio fol nach Gelegenheit und Gutachten der Heren 
Devutirten des Raths fürgenommen und aus den Upothefern aud einer, nemlich der Nachſte 
nad ihrer Ocdnung und Aler, dazu gejogen werden, dergeftale und mit folder Auswedhss 
lung, daf je einer bey, ſeines nachfloorbergebendeu, und zuletzt der dltefte Aporheter bey des 
juͤngſten feiner Aporhete Vijtation gegenwdrtig ſeyn, und die Apothekſachen aud in Ade 
nehmen uud mitbeſichtigen fol, Gouften aber foll bey der bemeldeten Herren Deputirten 
und bes Herru Medici -Vifitatoris frenem Willen ſtehen, zu eiuer jeden andern Zeit cine bes 
foudere Viſtation gahlinge und unangefagt, fo eft jie es flr gut anſehen, oder ihnen geles 
Gen und gefallig ſehn wird, vorzunehinen, und dergleichen uuverſeheue privat Viſttation foll 
keinem Apothekec wad ſeiner Apotheke au ſeiner Chre und Credit gar nichts im geringſten 
nachtheiliges ju bedeutear, fondeon mur dic gute Abſicht Habeuy einen jeden in ſteter Bercits 
ſchaft und vigilauter Beſorgung ſeiner Oſſiein gu erhalten, Seu Publico zur Verfiderung 
der immerdar guten Beſtellung aller Wporpefea, = on 
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F — ( OE | 
Mit was fir Fleiß und Fuͤrgang die jaͤhrliche Apothekerviſitation 
verrichtet werden POU, 


Jetzt gemeldte jaͤhrliche und allgemeine Beſichtigung aller ſechs Apotheken, in deren 
jwoen alle Jahr ugewechſelt, cine cfferilihe Walle ded Marcrialienvorrarhs gemacht 
werden foll, iff in Gegenwart nnd Oöſicht der vier, zut Apothekerorduung deputitten Hetren 
des Rahs vom geſanunten Collegio medico mit folgendem Fleiß und Fuͤrgang zu vers 
richten: 

” 1) Soll auf dieſelbe Zeit diefe Ordnung vot jedem Apotheker zuvor gefefen, und in fri: 
(hes Angedenfen qenemmen, und inſonderheit von dem Alecflen Aporhefer dee 
Here Decanus Collegii mediei und dev Hetr Medicus Viſitator Officinarum 

‘ pharmacewticarum ordinarits ju Ber Govorftependen Bifitarion angemahnet wer⸗ 

: + bem, und dieſe beode mit thm den ndehfien Rathstag vor Marid Geburtsfeſt auf 
dem Rathhauſe etfcheinen, und bey den gefanmmten vier Herren Rathsdeputirten 
anfragen, of, und welchen Tag, die jebt ſich wiederim jabrende allgemcine 
Aporhefervifitacion vorzumehmen gefalig fey? Auf vero Verordnung fodann der 
Aporhefenbefichtiqung am nachſtfolgenden Tag des Machmirtags mit halb drey 
Ube Gey dem aͤlteſten Apothefer in ſeiner Apotheke Ber Anfang gemacht, und fo 
on den Tagen, die niche Rathstaͤge oder chriftliche Fenertdge find, auch mit der 
folennen Viſitation der andern Apothefen bis auf des jingflen Aporhefers ſeine 
fortgcfabren werden ſoll. : 


’ 


2) Dars 
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2) Darna follen die Aporheter und ihre Sudjecte von dea Herren Deputirten ihrer 
gethanen Pflichten erinuert, aud) darbey ermahnet werden, daf fie vermsg dere 
felben in vorhabender Viſitation nichts verbergen, -verfteden, oder hinterhalten, 
fondern alles getreulic) vorweijen, aud) nidis aus andern Oifiiinen oder Mares 
rialienframen jum Vorjeigen entlehnen, weldhes fie ihnen, den Herten Deputies 
ten, in die Hand follen verſprechen. 


3) Folgends follen die Materialien, erftlid) die Compofita und Artificialia mach det 
Ordnung ser Claffen ser allhieſigen Pharmacopaix, hernach die Simplicia und 
Naturalia, infouderbeit die Purgantia und Preriofa, eigentlidy befidtiger, und 
ihrer Dauet and Qualitaͤt halber nach Nothdurft craminice, ingleichem wie ren, 
und iv was file Gefaͤſſeu, jedes aufbehalten fer, in Obacht genommen werden, 
und was yu alt, ſchimmlicht, verlegen, garjig, verdorben, untrdjftig, untauge 
lich, auch in verbotenen untangliden Gefaͤſſen wider die Ordnung reponire xt, 
als faure Arjnenen in zimernen oder bleyernen Piren, deſtillirte Wafer in offes 
nen Gefaffen, und fo anders mebr, wie aud, was mit des Herrn Medici Vifi- 
tatoris oder eines vicarirenden Herrn Medici Hand niche bezeichnet gefunden 
wird, das foll affobald ohne alle Widerrede hinweggeſchuͤttet werden. Jedoch 
mogen die alten Dele zu gemeinen Salben und Pflajtern ju gebrauchen, deßglei⸗ 
en cin und anderes deftillirtes Wafer mit friſchen Kedutern von neuem abjujies 
hen, oder was fonften durd chemiſche Bortheile fic) wiederum jurechebringen 
laͤßt, jugelaffen werden. 


4) Zum dierten fol man auch die Vela deftillatoria, Cucurbitas, Alembicos, wie 
aud die Inciforia, Moͤrſer, Stdfel, Pfannen, Keffel, Krige, Preſſen, Reide 
fteine, x. beſichtigen, wie tauglich fie ſeyen, wie ſauber und rein fie gebalten, 
und ob die gebrannten Wafer, Decottiones, Infufiones, Praparationes, Eli- 
xiria, Effentie, Tinttura, Salia, Exrratta, Kc. mit bequemen Gefdffen und 
Inſtruwmenten bereitet werden, und alles Unordentlidhe und Untauglice hiebey 
foll man abſchaffen. . 


5) Sollen die Menfuren und Gewichte, fonderlid die Grana und Scrupuli, gerecht⸗ 
fertiget und auf der Waage aufgezogen, aud die Taxa auf Recepten, angeféhe 
aus dem gemeinen Haufen gesogen, beobachtet und vermerfet werden. 


6) Sollen die Membra Collegii medici gegen die Herren Nathsdeputirte auf Dero: 
felben befchehene Umfrage, ein jeder mit feiner Stimme bejonders, ibe Bedenken 
und Gutachten aber den Befund einer jeden Apotheke aw der Quantitde und Qua⸗ 
litdt des Materialienvorraths von Simplicibus, Compofitis, Naturalibus, Ar- 
tefactis, & Praparatis chemicis & galenicis, an den Vafis und Urenfilibus, as 
Maaßen und Gewichten, und an der Taxa der Recepte, wie auch dber das Vers 
alten des Aporhefers felbft und feiner Provijorn, Subjecte und Lehrlinge, ohne 
Anfehen der Perfon und ohne Gunſt und Abgunſt, auc) ohne Anſehen, ob ans 
dere Commembra d¢6 Collegii medici vor oder nad ifm gleichſtimmig votires 
oder nicht, gewiffenhafe und aljo niche nur fo pro forma geben, und was etwa 
auszuſtellen, gu erinnern, abjuchun, und yu verbeſſern ſeyu moͤgte, freymuͤthig 
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angeigen, und Seshalben weder von Commembris, nod) von Apothekern, Cine 
rede oder einige Widerwaͤrtigkeit yu leiden haben. 

7) Sollen die Herren Deputircen des Raths bey diefer jAbrliden Inſpection in jeder 
Aporhele derfelben Befiger oder Vorſteher beſonders vor fid) und die Herren Mes 
dicos erfordern, thm befehlen und einſchaͤrfen, alle Unordnungen und Ungebiibr, 
teas etwan an den Perjonen, Materialien, Gefaͤßen, Geſchirren, Maaßen, 
Gewichten und Tarirungen x. daffelbigemal befunden worden feyn mag, finftig 
gaͤnzlich zu verhuͤten; oder Hingegen, weun alle Sachen juft und gebuͤhrlich bes 
funden find, in rechter ordentlider Verwaltung feines Berufes und Vollziehung 
feiner Pflichten alfo beſtaͤndiglich, treulich und redlich fortzufahren; darnach auch 
feinen Subjecten allen insgentein auferlegen, daß fie laut obigen Lil. Artikels im: 
merdar aufredt, redlid) und getreulich ihrem Servitio abmarten, ihrem Patron 
und den Herren Medicis und Dottoribus gebubrenden Gehorſam und Chre ers 
zeigen, ſich aud gegen Jedermann beſcheidentlich, ruͤhmlich und unftrdflid, und in 
allen Dingen diejer Apotheferordnung gemaͤß verhalten wollen. 

Nachdem nun die Sdchen in jeder Aporhefe befunden worden, alfo follen Ginem 
Hochedlen und Hochweiſen Rath die Herren Deputirten Relation und Bericht erforderlidhen 
Falls chun, aufdaß Wohlderſelbe rragenden Amtes halber fich wiffe ferners gu verhalten, 


XXIII. Artikel. 


Vom taͤglichen Verkaufen und Ausgeben der Arzneyen, und Arzney— 
materialwaaren, und der Gifte. 


Mit dem taͤglichen Hingeben und Verkaufen ver Materialien und Arzneyen und der 

Gifte foll allfier diefe Ort nung gebalten werden, daß nicht allein die Aporhefer, ſondern 
auc insgemeia alle diejenigen, fo in diefer de6 Heil, Rom. Reichs Stadt Augſpurg Mares 
rialwaaren verfaujen, ſchwoͤren folten, ihr Gewerbe und Handelſchaft ebrlich, aufrictig und 
treulich gu filbren, Miemand gefahrlichet Weiſe pu betriigen, gu uͤberſetzen, ju vervortheilen 
oder ju uͤbernehmen, fondern einem jeden, et fer hiefig oder fremd, reich oder arm, gute 
Waaren und Arzneyen in rechtem und billigem, oder im obrigkeitlich gefeGrem Werth zu 
verfaufen, nicht quid pro quo, nichts verlegenes, verdorbencs, oder mangelhaftes fir ets 
was gutes und gerechtes hinzugeben, nod ciniges falſch oder cinigen Betrug ju uͤben; wie 
aud feinerlen Gift, Sublimar, Prducipicat, Arfenicum, Mucfens Maus / und Natrenpuls 
per, Kobolt, Operment, Opium, und was narcorifd iſt, und andere dergleichen Marerias 
lien, davon Schaden entitehen fann, auch feine ftarfe, purgirende, oder treibende, zu 
Forderung der weidliden monatliden Neinigung oder ju Austreibung dee Geburt und Macs 
geburt dienlihe Gachen, ohne Verordnung eines Herren Medicine Do€toris, niemals von 
Handen ju geben, fonderlicd) unbefannten oder verdddtigen Lenten, Landfahrern, Srerjern, 
Marktihrenern, Operatorn, fremden Aeriten, Duden, alten Weibera, Hebammen, ledi⸗ 
gen Weibsperfonen, ,Ungelehrten,, Barbierern, Baderu, Haudwerfsleuten, und andern 
mehr. Inſonderheit die Abgabe des Gifts beteeffend, foll aus vorgekommenen triftigen Urs 
fachen, befonders aber ju deffo groferer Sicherheit des Publici, der pofitiven Vorſchriſt 
Beckmanno Gejese IV. Theil, P der 
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ber peinlichen Halsgerichtsordnung, Artif. 37, §..3, gemaͤß, ohne eines Herrn Amtsbur⸗ 
germeiſters Vorwiſſen und Licenz, ju keiner Zeit einiges Gift weder von den Apothefera 
ſelbſt, noch weniger aber ohne eines Herrn Amtoburgermeiſters und des Apothekers Bors 
wiſſen und Erlaubniß von deu Subjeeten oder Bedienten ſelbſten, an Jemaund, ben Vere 
meidung ſchwereſter Ahnduug und Beſtraſung, abgegeben werden. Und wenn je, auf Amte— 
burgermeiſterliches Vorwiſſen und Licenz, etwas vou Giſt abgegeben wird, fo ſoll jedeemal 
und allwegen aufgemertt und auſgeſchrieben werden, waun, von wem, wohin, und worju, 
oder mit was fiir Vorwand, ſolche Dinge ſeyen abgehelt worden, und es ſollen dergles 
chen Giftſachen vom Apotheker ſelbſt allein abgewogen, in etlichſaches Papier, oder ſonſt 
wohl eingemacht und eingeſchloſſen, mit ſeiner eignen Hand der Name deo Giftes uͤberſchrie⸗ 
ben und verpetſchitt dbergeden werden, um dardurd alle Gelegenheis ju Miphandlungea 
abzuſchneiden. 


Die Materialiſten und Specereyhaͤndler inſenderheit ſollen ſchuldig und ges 
halten ſeyn ohne Vorwiſſen, Approbation und Conſens des Collegii mediei keine fremde 
und vermiſchte Arzneyen, wo die Compofition, oder der Autor und Verſertiger unbefannt, 
und der Sache nicht fo gleich yu tranen iſt, deßgleichen feinen verfaͤlſchten Safran, und ons 
dere verfaͤlſchte oder gar nur nachgemachte Arjuenmaterialion, weder allhier ju verfaufen, 
noch ſelbſt ju bereiten, und bey allem Verkaufen vids aus Meid, Furcht, Geſchent, lice, 
Haß, oder Gewinnſucht ju mifhandlen, ben Srraf dreißig Gulden, von jedem Verbrechen 
befonders ju bejahlen; die Simplicia aber, als Dianna, Rhabarbar, Seneblaͤttlein, Jas 
lappa, Scammonium, und deren Magiftcria, Krebsaugen, Corallen, Perlen, Perlens 
mutter, Cinhorn, Hirfbhorn, Elſenbein, Engelſuß, Saſſafras, Sarſadarill, und afle 
andere Sachen, was dic Apothefer fahren, nicht unter einem Giertelpfund ausgeben, Me 
befannten Compofita aber; Pulver, Pilulein, Spiritus, Eſſemen, Tincturen, Clisire, 
Salben, Pflajter, und wie die andern Sachen mehr immer heiſſen und ſeyu megen, als 
welde ihnen durchaus nicht, fondern allein. den Apothekern privative gebühren, gor nicht 
in ihrem Kram und Verfauf yu fibren, nod weniger Recepre ju fertigen, wefhalben in 
ihren Gewoͤlbern und aden cine obrigheitliche hiemit autoriſirte Visitation wird angeflells 
und alle ſolche unberechtigte Waaren hinweggenommen werden. Gleichwje demnach ihnen, 
den Materialiſten, durchgehends verboten if, alle und jede Praparata und Compofita ju 
verfaufen: aljo follen fie aud), gleichwie die Aporhefer, ſchuldig und verpflichret ſeyn, die 
Arzueymaterialien quoad ſelectum ju forticen, und die feinen von den ſchlechten ju ſevati⸗ 
ren; gu diefem Ende ifre Pretioſa und Simplicia, cujuscunque generis, ju jetſchiedenen 
Seiten von dem Heren Decano und Vicario untér Tegleitung sweener Apotheker, ohfer- 
vata paritate, infpicirt, viſitirt, und alsdann nach, Beſund reprebitt coder appropirt werden 
follen; wie dann nod weiters fAmtlide Materialiſten ſchuldig und gehalten find, in {pect 
auf die Beobachrung deffen, was felbige vermoͤge des fie beruͤhrenden Inahaltes dieles dech 
und pwanjighten Artikels ju beobadten und ju unterlaſſen haben, gleich den Apothefers, 
pibtlich cinen cérperlichen Cid abjulegen, * 


Wenn nun einer vow ihnen, sen Materialienhandlern, hierinuen gefährlich und 
ungehorfam fich erjcigen wiirde, den wird Cin Hochedler and Hocweijer Math nicht wut oa 
Geld und Waaren, fondern gar am teibe ſtraſen. 
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Was fir Gewicht, Maaß , und Taxa im Verkauf der Argneyen allhier 
yey ne Cla zu brauchen und zu halten fey, 


SGleichwie ju dee Berritumg und Compofition dee Arzneyen cin gleichfoͤrmiges Di- 
ſpenſateriunf und Taxordnung oben §. X. anbefohlen und eingefuͤhrt if ; alfo follen aud in 
Sertanfung verfelben einerley Gewicht und Maaße, wie oben gedacht worden, zu Neces 
pten dos Apothekergewicht, nach welchem zwanzig Grane einen Scrupul, drey Gcrupuln 
cine Didchma, acht Drachmen cine Unze, und zwoͤlf Unzen oder 24. Loth cm Pfund aus⸗ 
machen, zum Handkauf aber das gemeine Stadtgewicht, wo 32 orh auf cin Pfund gehen, 
und iu einer Maaß zwey gemeine Stadtpfunde, oder zwey und dreißig Unzen, und cine 
gleichſoͤrmige Taxa, wie ſolche obrigkeitlich geſetzt iff, durch die allhieſigen Apotheker, bey 
ihren Pflichten, gebraucht und gehalten, und Niemand uͤbernommen werden, Auf ſolches 
alles ſoll fleißige Kundſchaft geſtellet, und die Uebertretter des erſteumals um fuͤnf Gulden, 
des audernmals um gehen Gulden, unnachläßlich geſtraft, des drittenmals aber ſollen dic 
Ucbereretter mit Gefangnift; oder mit der Sperre dee Apotheke, und alsdann nad Erkennt⸗ 
nif Eines Hochedlen und Hochweiſen Raths nod) ernſtlicher geftrafet werden. 6 


Weil aber cinige Simplicia, als Rhabarbarum, Sarfaparilla, Ambra, Bifam, 
Zibeth, Bejoar, rc, desgleiden die italieniſchen Früchte, und faſt alle Gewuͤrze, in ihrem 
Kauf aufs und abftcigen, fo daß darinnen Fein gewiffer, ſtets bleibender Were fid) ſetzen 
lag, fo follen dic Apothefer nad jeden Meffen und Einkauf derſelben Simplicium den Hers 
ren Rathedeputitten, zumalen dem Hertu Medico Viſitatori ordinario, bb figillo filentii, 
wahrhaftig und bey ihren Pflichten, nebſt Vorweiſung ocr Kaufzetteln, bona fide anjeis 
gen, wie fic dergleichen Stuͤcke gekauft haben, auf daß man ihnen, cinem, wie dem andern, 
alsdann nad dem Sreigen oder gallen dex Marerialien die Tare derſelben ju billigem Ges 
winn beflimmen, und dargegen alle lleberſchaͤtzung verhiten und abſtellen mage, Bey 
Sirafe, welcher Apotheker ſolchem nicht nachfommen und von ciner Franffurcer Meſſe jue 
and.rn, oder fo oft thin dergleichen Sachen im Jahr hicher gebrade werden, daſſelbige nicht 
jedesmal anjeigen wird, feds Gulden von jedem Verbrechen befonders bezahlen. 


+ #2 


XXV. Artikel. 


Daß alihier in Augſpurg niemand Arzneyen feil haben und verkaufen 
ſoll, als allein Die beeidigten Apotheker. 


Nachdem die allhieſigen Apotheker die obrigkeitlich geſetzte Arzneyentaxe ju halten, 
ihre Apotheken ſtattlich yu beſetzen, dieſelben der WViſitation und Reformation zu unterges 
ben, aud etwan die eingekauſten und gemachten, abet nicht verſchriebenen oder jum Ver⸗ 
fauf angebracten Arzneyen, mit Berluſt hinzugeben, oder umpuarbeiten, und jederzeit mit 
den beften und frifthen Materialten ju bidigem Werfauf gu verfehen, verpflichtet und 
verbunden find; hingegen aber andere, welche auf dic geſetzte Tarordnung nicht geſchworen 
haben, und deren ihre Marerialicn etwan nicht vifitirt werden, fic) unbefugter Weiſe ans 
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mafen, mit Gereitung und Verfaufung der Arzneyen umzugehen und zu wuchern, wodurch 
gemeine hicfige Burgerſchaft meiftens nur beſchaͤtzt und uͤbernommen, wenigſtens nice jus 
verlaͤßig bedienet, aud die Apotheker ganz undilliger Weiſe vernachtheilt werden: fo ſollen 
die Apotheker 1) nicht gehalten ſeyn, ohne beſondere erhebliche Urſachen, mit mehreren 
Maretiauen, als fie von halb Jahr zu halb Jahr noͤthig haben, ſich einzulaſſen, und wenn 
(Gort vechuͤte es!) ſchwere Seuchen fdmen, fo wird ihnen von Obrigkeit wegen fdon an: 
gedeutet werden, mit was fiir Materialien jie fid in mehrerer Menge verſehen ſollen. 
2) Ihre Couten follen fie alle Jahre aue chicken, alsdenn follen ihre faumfelige und able 
morofe Zahler, wenn fie ſolche anjcigen, von jedem Heren Vurgermeifter im Amt jur Jabs 
fung angchalten, und noͤthigenfalls crequiret, und ihre gu fordern habende Schulden jedes⸗ 
mal den privilegirten in rechtlicher Ordnung gleich gchalren werden, 3) Soll den Apoches 
fern die Anrechnung ihrer befondern apothekiſchen Arbeiten naw dem Anſchlag, welcher gu 
Cade dec Taxæ beygeſectzet ift, vergoͤnnet uad dic Bezahlunqg juerfanne jenn. 4) Soll von 
cinem jeden Herrn Burgermeifter im Amc, fo oft die Apotheker erhebliche Klage fuhren, 
ihnen wider die unbefugten Acynenenverfdufer, dea vothaudenen offentliden Anſchlaͤgen 
und dieſer erneuerten Aporhefcrordnung gemaͤß, mit ungeſaumter Erccution geholfen were 
Ben, 5) Gebeut hiemit Ein Hochedler und Hodweifer Rath allen und jeden, welde auf 
dieſe Drdnung nicht geſchworen Haden, nicht allein dea frembden Aerzten, Sterzern, Lands 
fabrern, Theriafeframern, Zahnbrechern, Marktſchreyern, Yuden, Alchimi⸗ 
ften, Winkelaͤrzten, Deftillarorn, Operatorn, Waldmannern, Schlangenfän⸗ 
th, Wurmarsten, Berqgmannern, Laboranten, Waſſerbrennern, ackſal⸗ 
ern, Galbenframern, Oecltragern, Wurzelkraͤmern, Italiaͤnern, Tyrolern, 
Schweitzern, Charingern, Ungarn, und andern, fo mit Simplicibus und Compo- 
setts bauficen, und dergleiden Sackeldreſchern, Windmachern, Sradt: und Landftergern, 
was fic fiir Mamen, Titul, Privilegien, Pracht, und Bedienung fuͤhren moͤgen, fondern 
aud allen hicfigen Burgern, Benfigern und Innwohnern, alle dicjenigen Sachen, fo von 
Alters her in die Apothefen gebdren, mit welchen fid auch dte Apotheket nah Mothdurft 
verfaßt maden, und ihre Pflicht und Cid daruͤber chun muͤſſen, auſſerhalb der Aporhefen 
allfier, weder in dffentlichen tdoen, nod auf den Jahres und Wochenmaͤrkten, noch aud 
in Hdufern, nad dem Pfennwerth oder fonften mide feil yu bieten, nod au werfanfen, 6 
ſeyen Simplicia oder Compofita, als Geneblatter, Wanna, Rbabarbar, Caffia, 
Chrijtwurs, Turbith, Lerchenſchwamm, Coloquinten, Springkoͤrner, Pur 
girſalz, Latewergen, Zeltlein, Strützelein. Cafelein, Bruſtzucker, Peftilens 
Zucker, Pulver, Eſſenzen, Elixire, Pilulen, Balfam, Spiritus, Waſſer, Oele, 
Salben, Pflafter, und anderes mihr, bey Verluſt derſelben ianerliden oder duffertichea 
Arzjneyen allen, dic fie alſo feil haben oder. jus verkaufen fid aumaßen, und fic ſollen nod 
darzu um gehen Gulden unnadhlifli& geftraye werden, Jedoch fol hiefigen Gartnern 
wad Ardutlern, den Ardurerfammlern und Kraͤuterweibern, aud armen und uns 


vermoͤglichen — ju ihrer Mahrung, geſtattet werden, gemeine unſchadliche Kraͤu⸗ 


ter, Wurzen, Samen, und dergleichen Simplieia, damit Niemand vernachtheilet werden 
kann, auf oͤffentlichem Markt allhier feel zu haben, aber keine Treibwurz, Seidelbaäſt, 
Nießwurz, Sevenbaum, Rattenſalb, Ratten uvd Mauspulver, oder ders 
gleichen Sachen, wodurch vielmals groß Uebel geſtiftet wird und dic Leute beſchaͤdiget 
werden fonnen, Bey Straf vom erſten Werbrechen um zween Gulden, vom andern um 
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vier Gulden, unnachlaͤßlich zu bezahlen, und vom dritten in das Gefaͤngniß. 6) Mit 
VWerlenhung cines Privilegii fae innerliche oder aͤuſſerliche Arzneyen, was fir cine fie ſeyn 
und heifien migen, will Ein Hodedler und Hochweiſer Rath ohne ganz befondere Bewegs 
gruͤnde niemand begnadigen. 7) Den Auslaͤndiſchen und Fremden -foll niemals andcrft , 
dana ſchwerlich, oder wohl cher gar nicht, zugelaſſen werden, auf den dren geſreiten Jahr⸗ 
maͤrkten, fo da find St. Ulrichs Kirchweyh, und beede Se. Ulrichs und St. Michaelistag, 
einige Arinen feil zu haben, auszuſchreyen, und yu verfaufen, auffer mit fonderbarer Ere 
laubniß Cines Hodedlen und Hochweiſen Raths, und mie vorhergehender Beſichtigung ihrer 
- Waaren, welche fie dent jederweiligen Herrn Decano des ldblicen Collegii medici und dem 
Herm Viſitatori ofhcinarum vorzuweiſen und anzugeben haben, und fid ihrer anruhmens 
den Geſchicklichkeit hatber craminiven laſſen ſollen, kennbare gute und unverfdifehte Mate⸗ 
vialien und Arzneyen, und zwar in hictigem geſetztem Preis, und nice hdher, pu verfaufen, 
alsbald aber mit Ende des Jahrmarkts, und auffer den Jahrmaͤrkten, fol ihnen alles ans 
dere Feilhaben und der langere Aufenthalt allhier, und ine weiters Practiciren, Operizen, 
Curenanftellen, und yu innerlichem oder dufferlihem Gebrauch Achneyen ausgeben, vers 
boren fenn, und wofcrn ciner darwider hate, ſoll ihm durch promte Erecution des Herrn 
DBurgermeifters im Ame dex Stand oder das Theatrum abgethan, dre Waare genommen, 
und ex alfobald aus dicfer Stadt gefcaft werden. 8) Und dieweil in diefer Srade vicimal 
geldbegierige Empirici, Paracelfiften und Winkelaͤrzte, mit nidtigen und vermennten Eps 
perimenten fid) hervorthun, welde fie riber allen dilligen Wert anfegen und ausgeben, den 
Seuten einſchwaͤhen und benbringen, und alfo die kcute nicht allen hod uͤbernchmen und 
uͤberſchaͤzen, fondern auc betragiid um Geld und Gejundbeit briugen, fo follen aud) ins 
fonderheit ſolche Schwager und Bur gerbeſchaͤtzer hinfuͤhro weder ju — nod zu arts 
Dern Zeiten allhier nicht geduldet, und wo man fie fo befinder, an Leib oder Gut mit allem 
Ernſt geſtrafet werden, denn alle ſolche Mißbrauche und linordnungen, als welde die liebe 
Burgerichafe mehrmalen in Schaden gebracht, und occafionem medendi verhindert haben, 
von welder HIPPOCRATES Aphor. 1. Sed. J. gar recht fagt, daß fic ſchnell vorben fene, 
will an Hochedler umd Hochweiſer Rath hiermit gaͤnzlich abgeſchaft, und die Verbrecher und 
Ueberttetter hicrmut zuvor gemarnet haben, fid vor Steafe und Gefahr gu hirten, Wer 
oder welde aber hierinn ftraffailig erſunden werden, dic jollen alſobald der Obrigkeit ans 
gezeiget, und folgends gegen dem oder deſenſelden dle yebUbrende Straje, ihrem Verſchul⸗ 
den gemaf, vorgenommen und cpequirct werden, 9) Belangend dic von ausmartigen Orten 
hie hergeſandten oder befdriebenen, oder in Commifion jum Verſchleuß empfangencn , ins 
nerlichen und dufferlichen Argacnen, fie migen Mammen haben oder auc privilegitt ſeyn, 
wie fie wollen, ſo ſollen fie keinesweqs aus gegeben, verfauft, und unter den Leuten weder 
“im den Zeitungen, nod Intelligenzzetteln, befannt gemacht werden, es habe dann zuvor 
billig das Collegium medicum ſcinen Beride und Gutachten, Conſens und Approbation 
daruͤber gegeben, foldde fit que und zulaͤßlich, oder doch flr unfchuldiy gehalten, und Ein 
Podedler und Hochweiſet Rath dicfelben verguͤnſtiget. Wilden Falls ſolcherlen fremde 
Mittel, wofera fic que betuuden worden, und Medici felbft cin, Vertrauen darcin ſetzen, 
gerecht und gut anzuſchaffen, und gegen baare Bezahlung in billigem und leidlichem Preis 
Hier unter dic Leute ju bringen, alsdann vorzuͤglich den Apothekern ſelbſt, aber, wenn dieſe 
nicht wollen, andern, welche mit derſelben Verfauf umgehen mbgen, erlaubt ſeyn wird. 
Widrigen Falls aber, und ohne des Collegii medici Bericht und Gutachten, und ohne 
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datauf erhaltene Berqünſtigung vow Einem Hochedlen und Hochweiſen Nath, ſollen ale 
ſolche fremde, unbekannte und unnoͤthlge, mnerliche und dufferlide Arzneyen hieſigen Orte 
verboten ſeyn, und wenn dic Nachrichten davon in dew hieſigen Zeitungen oder Jutell 
ey ange oder fonft gedruckt, vorkommen, fo follen fie pon den Herren Deputicren jus 

te und Jeicungencenfur nicht paſſiret odce in Deu jugelaffen, fondern auggeftudes 
und abgeſchlagen werden. - 10) Nachdem auch die Wundaärzte, Barbierer und Bader 
fid angemaßt und erkuͤhnet haben, uber ihren Beruf und gebuͤhrenden Bezirk zu ſchreiten, 
und allerley Medicamenten den Leuten einzuſchwaͤtzen und beyzubringen, Purganjicn, Bow 
mitive; Blurrcinigungsmittel, wc. gu geben, innerlide Curen anzuſtellen, ſich hiaterruds 
der ordentlichen Derren Medicorum bey Patieuten in dre Car einzumiſchen, und oft mehe 
gu verderben, ale ju beſoͤrdern, und etwa ganze Corpora, Simmer und Geftelle ved aut 
Arzneyen, Matcrialien und Gachen, wit Aporhefen, anjulegen; ſo wird diefen ganjy uw 
befugten und vetwegenen Practicanten ihe innerliches Practiciren und Rathgeben fowos!, 
als aud the Arzneyenaus geben, hiermit auf immerdar nicdergelegt, und ernſtlichſt geboten, 
ben threr Wundarzucy, und was eigentlich darzu gehdret, allein zu bleiben, fich in fine 
inerliche Cur niemals einzulaſſen, nod einzuſchwaͤzen, Memand feine innerliche Mutel 
unter keinerley Vorwand zu geben, gegen die Herrn Medicos gebuͤhrende Ehre und. Gchers 
fam zu leiſten, ohne offenbaren Beweis der Unrichtigkeit, Fehlerhaftigkeit, Oefabr und 
Schadens cin Urtheil, Rath und Cur eines Herrn Medici nicht gn cadein, noch veraͤchtlich 
oder verdaͤchtig zu machen, nod) aud) einen vor dem audern gu loben oder ju verfleimcea, 
ſondern ihe angemaßtes Curiten mit innerlichen Medicamenten und ihre Matcriahew und 
Arjncnenfamnilung und Vorrath gang und gar fclbft aufzuheben. 

Zu dicfert Ende fol von dem Herra Decano und Vicario des Collegii medici, als 
obrigkeitlich beſtelltem Aporhefervifitator, nut Begleitung eines burgermerficsliden Amis⸗ 
Dieners und zweenet Marktknechte, ben den Barbierern und Vadern, wo bekanntet Din⸗ 
gin ſolche Arzneyenſammlungen umd Corpora befindlid) find, unverſehens cine Hausviſita⸗ 
fion Und Ausſuchung ihres Vorraths angefteller, was nicht zut Wundarzney gehoͤret, ha 
weggenommen, und dic Gefdffe und Sachen, wo und wie fic unbefugter Dingen defo 
ten werden, durch dic Marlktknechte oͤffentlich m dew Lech getragen, zerbrochen, und has 
weggeſchuͤttet werden, und alfo durch mehrmalige dergleichen obrigkeitlich autorifirte Hants 
viſttation, ſolche thre angelegte Corpora von innerlichen Arzneyen und underechtigte Way 
flaporhefen gaͤnzlich auf immerdar zernichtet und zerſtoͤret werden. Gegen ſolche auf ants 
druͤcklichen obrigkeitlichen Befchl vorgenommene Abſchaffung ihrer Unbefugniß ſollen die 
Barbierer und Barer ſich ia nur niche geluͤſten laſſen, ſich im geringſten weder mit Wow 
ten, nod mit Werken, zu ſetzen, widrigenfalls fie nok dazu nad der Groͤße ihrer Vergthang 
an Geld und mit Gefaͤngniß follen abgeftrafee werden. Dagegen aber follen auch dre Hertea 
Medici fcine gemeine chnurgiſche Operationes fuͤrnehmen; Dod will Cin Hochedlet awd 
Hochweiſer Rath diciemigen, denen das Operiren allbertit zugelaſſen ift, oder ms frimfnae 
crlaubet werden moͤchte, ausgenommen und ſich darinn cine frene Hand vorbehalten haden. 
Mad tie Aporhifer ſollen mit nichten ſich gegen cinander verbinden odervercinigen, cincé edt 
auderes wider Gebuͤhr im Preis yn erhoͤhen, und aber vie Tara, worauf fie geſchwoten 
haben, ju ſchretten, fondern fie ſollen an billigem Gewinn fir ihre Darlage, Muͤhe und 
— ſich begnuͤgen laſſen, ben Strafe gehen Gulden vor jedes Verbrechen beſonders zu 

cable, : 
XXVI Ay 
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Daf die Mpother bey ihrem Beruf bleiben, und nicht daruͤber ſchreiten follen, 


Gleichwie nun verboten iff, taf Niemand den Aporhefern mit Verfaufung dex Arz⸗ 
neren darfe Eingrif chums alfo verbeut Sit Hochedler und Hochweifer Rath himvider den 
Aporhefern md deroſelben Sirbjecten, daß fie niche allein den Krdnern keinen Eintrag thun 
mit Verkauſung der Gachen, fo nicht eigentlich yu den Arinenen gehören, fondeen aud, 
daff fie ten Herren Medicis nicht vorgrenfen, weder mit Rathgeben, nod mit Pargiren, 
Ai fircn, Arzneyen, heimlidsem und sffentlichem Practiciren, fuͤr innerliche oder aͤuſſerliche 
Beſchwerlichkeiten und Uebel, inns oder auſſerhalb ihrer Apotheken, bey Strafe des erſten⸗ 
mals um pier, tes andernmals um acht Oulden, und alfe fortan jedesmal doppelt fo viel). 
unnachlaͤßig yu bezahlen; deegleichen iff ihnen ernftlids und bey Strafe geboten, daf'fcia 
Aporhefer cine cigene Compofitiow, fic beſtehe in Pilulen, Pulvern, Eſſenzen, rc. ohne vors 
hergehende Brurthetfung des loͤblichen Collegii medici cinfiibre, mache, und ausgebe. 
Die Apothefer ſollen aud feinen Heren Medicum, fo dém’ löblichen Collegio: einverleibet 
ift, verklemern, wnd (chien vor dem andern um Gewinns, Freundſchaft, oder anders 
wegen befdrderm, aud) keinen mit einigem Geſchenke oden.auf andere Weiſe an ſich ziehen, 
oder theure Recepte zu ſchreiben bereden, vielweniger zum Verſchluß der Arzneyen mit 
einem Medico auf Gewinn und Verluſt Gemeinſchaft machen, und in dieſem Artikel, wie, 
aud in allen anderu, wichts verfaͤnglich, argliſtig, oder heimtuͤckiſch praeticixen und han⸗ 
deln, ben Strafe zwoͤlf Gulden, die ſowohl der Medicus, als dcr Apotheker, fo wider dics 
fon Artikel handelt, fur jedes Verbrechen befondere zu bezahlen ſchuldig ſeyn fod. 


| XXVII. Artikel. 
Wie die Herren Medici gegen die Apotheker ſich zu verhalten haben. 


Die Herren Medici ſollen aud hingegen keiuen Apotheker vor dem andern, aus 
Gunft oer Mißaunſt, hamid over oͤffeutlich fördern oder hindern, ſondern cinem jeden, 
dee ſeinem Beruf und Eid gerreulih nachkommt, wohl gewogen ſeyn, fic einen, wie den 
antern, lich und befohlen ſeyn laſſen, tic Compofitiones fecretiores, fo fie ctrean haben, und 
noftras heiſſen, nicht uur Cinem Apothefer allen, den andern zum Madeheil, fondern 
einem wie Dem andern, gern vertrauen und zukommen laſſen, auf daß Feiner an ſeinem 
Nutzen achindert werde, Darneben foll ein jeder Apotheker dic vergrauten Arcana bey {eis 
nen Pflichten, der ihnen deshalb geachencm Safiruccion un Artifeln gemäß, geheim und 
Ril balten, nicht aushrciten oder offenbat fund machen, aud ſcinen Sudjetten dicfelben 
nicht crojacn, 
— XXVIII. Artikel. — 
Was ein jeder, der ſich hier in Augſpurg des Arzneyenmachens und Aus⸗ 

gebens gebrauchen wilt, vermoͤg ſeines Berufes thun und laſſen 
ſolle. ASP adie 
Was fonften weitere dic Apotheker, die Materialiſten and Specereyhaͤndler, die 


Wundaͤtzte, Oculiſten, Stein und Bruchſchneider, Operateurs, Barbierer und — 
mon⸗ 
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infonderheit aud) bie Doctores bullatos, Deftillatores, Brandtenwein⸗ und Wafferbremer, 
Chemiften, Yuden, Marktſchreyer, Verge Wald: und Sdhlangenmduner, Zahnbreder, 
Haudwerfsleute, Hebammen, Weiber, fo den Kranfen, Kindberterinnen und Kinder 
warten, und alle umd pede, fo fidd etwan hier des Arzneyens, oder Arzneyenausgebens, 
oder tn Commißlonnehmens und Gerfaufens unterwinden, anbelanget, daruͤber hat Cin Hoch⸗ 
edler und Hodweifer Rath (hon im Jahr 1532, deu 20. Yan. cine ausfuͤhrliche Oednung 
aufgeriddtet und publictet, aud im den Jahren 1685, 1696, und 1720, oͤffentliche Anſchlaͤge 
affiqiren faffen, und will diefelbiqe hiermit von neuem wiederum beftatiget, confirmuret und 
approbiret, aud allen hier obeubenannten Mannés und Weibsper ien klaͤrlich befohlen 
und ernſtlich geboten haben, fic) nach ermeldter alten und dieſer erneuerten Apothefcrords 
nung gu verhalten, und darwider nichts yu chun, fondern in den Schranfen ihres Bes 
rafes, Profefion, Hanudwerfes, und Dienſtes gu verdleiben, und fic niche ia Curen oder 
ins Arzueymachen oder ausgeben einzumiſchen. Wer oder welche aber Darmider thaten, due 
gedenket Ein Hochedler und Hochweiſer Rath nad der Schaͤrfe gu ſtrafen; darnad wiffe 
ſich Jedermann ju richten und vor Schaden ju huͤten. 


Dok behale ſich Cin Hochedler und Hochweifer Rach, als vie ordentliche Obrigkeit 
bicfer Stadt, bevor, dicfe Ocdnang und Gagungen ju mebhren, ju mindern, oder dieſelbe 
nad Gelegenheit der Beit und Morhourfe des allgemeinen Mugens ju aͤndern, wie aud die 
folenne allgemeine oder cine befondere Viſitation der allhicfigen Aporhefen, wana und fo 
oft es gut dinfen wird, durch feine hlerzu Verordnete gdblings und unverfehens vorjunchs 
men, aufdaß dem Unrecht begegngt und gute Policen erhalten werde. 


Ucher diefe Apothekerordnung mun follen nad obenftehendem IT. Artikel vie Apos 
thefer cinen leibliden Eid gu Gore dem Almddtigen, von dem alle Gnade, Hüuͤlfe und 
Secgen kommt, aber aud hingegen alle geitliche und ewige Strafe und Unglic yu geware 
ten * mit aufgehabenen Schwoͤrfingern Einem Hodedien und Hodweifen Rath, un, 
wie folget: 

Joh ſchwoͤre ju Gort, dem Allmaͤchtigen und Alwiffenden, daß ih wil, unter 

detlichem Beyſtand jederzeit Einem Hodedlen und Hochweiſen Rach allhier alle unterthaͤnige 
Sate und Gehorfam erweiſen; dex obrigkeitlichen Apotheferordnung in allen und jeden Ars 
titeln, fowohl mic felbft, als aud meine Subjects etreffend, gefliffenft und alles Gehors 
ſams nadfommen; meiner Apochefe mit gebuhrender Sorgfalt und Vorſichtiakeit treulich 
vorftehen ; dieſelde nad beftem Bermigen mic tidtigen Subjecten und mit guten ÄAtzneyen vers 
ſehen; dex mic vorgeſchriebenen Taxæ auf das gewiffenhaftefte und tedlichſte nachleben; die 
porgefegten Herren Rathsdepurirte gebuͤhrend relpectizen; wie aud den Herren Decanum, 
Vicarium, Vifitatorem Offcinarum pharmaceuticarum ordinarium, vie Herma Grade: 
phoficos, und alle uͤbtige Herren Doctores des hieſigen loͤblichen Collegii medici, ohne Unterſchied 
mit ſchuldiget Achtung und willigem Gehorfam lichen und ehren; die vorgefdbricbenen Mer 
cepte anf das eigentlichſte mad der Vorſchrift gerecht, gut und foͤrderlich, fo viel moͤglich if, 
verfertigen , nicht das mindeſte datinn ohne Wormiffen des Haren Medici verdndern odet 
fubfticuiren , nod meniger meinen Subjecten und Lehtlingen dergleichen ju thun geftarten; 
von allen Curcn und von Ausgebung ciniger Arzueyen, ohne Vorſchrift, inſonder heit flats 
fer Purgice Erbrech Teeiby Sdlaf und andern Mitteln, mid cuthaften; niemalen fein 
Gift ohne Crlaudmgf einet Herra Amtedurgermeiſters aus geben, aud Qavor dic Meinigen 
warnen 
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waren und es ihnen nicht yulaffen; mit meinen Mebenapothefern mich friedlid) und ofne 
Hinterlift oder Veridumdung begehen, und mid alfo auffubren, wie es einem ehrlichen, 
vorfidtigen und gewiffenhaften Aporhefer gebuͤhret und der chrifiliche und burgerlide Wohl⸗ 
ftand erfordert, Go wahr mir Gore helfe durd Jeſum Chriftum! Amen, 





Oſnabruͤckſche Gelindeverordnung, yom 3fen 
Mar; 1766. 


NP Georg der dritte, von Gottes Gnaden, Koͤnig von Grofbritanz 

nien 2, ꝛc. Figen hiedurd, als Varer und Namens des poftulirten Bijchofs des 
Hochſtifts Oſnabruͤck, Unieres Prinjen Friedrichs Liebden,, jedermaͤnniglich yu wiffen, 
wasmafien Wir aus verf@iedenen eingefommenen Kiagen und Beridten mifjallight wahr⸗ 
genommen haben, daf Herren und Frauen, oder Wirthe und Wirthinnen, welche einiges 
Geſinde halten, fic vielfaltig einander die Dienfthoren durch allerhand BWerfprechungen abs 
ſpenſtig machen, dicferhalb an eine fidjere Miethzeit, vichweniger an cin gewiffes Mieths 
eld oder Jahrlohn binden, da6 Gefinde ſowohl dadurd), als durch Verſtattung mehrerer 
Theis, wie aud mit Eſſen und Trinfen, Thee und Caffee verwoͤhnen, und foldergeftale 
oftmals einem geringern Machbar, allejeit aber gewif fic felbfl und dem gemeinen Wefen 
ſchaden; im Gegentheil aber aud) die Dienſtboten ein übermaͤßiges Lohn und Dienftgeld fors 
dern, oftmals von mehreren Herren ein Dienfigeld annehmen, fic hernad den beften wah: 
fen, und ohne Moth von einem jum andern laufen, oder dod fic auſſer der gewdhnliden 
Beit vermiethen, und dadurd) ju allerhand Unordaungen Gelegenbeit geben, 


Wie Wir nun aber ein ſolches uͤbermuͤthiges Beginnen nicht allein gegen alle gute 
Policey und Ordnung; fondern auc hoͤchſt undanfbar und widerrechtlich, mithin ndehig fins 
ben, dieſem Unweſen durch cine nachdrückliche Gefindeordnung ju fleuren: als befehlen 
Wir, auf eingeyogenes Gutachten (Sblider Stiſtsſſaͤnde, hiemit, dag 


Erſtlich Herren und Frauen, oder Wirthe und Wirthinnen ifren Dienfiboten, fo 
wie diefe hinwiederum ihren Brodherren, wenn fie fic ſcheiden wollen, den naͤchſten Wins 
terdienft in den acht Tagen vor und in den ade Tagen nad Mittenſommer; den naͤchſten 
Sommerdienſt aber in den ade Tagen vor und in den ache Tagen nach Weihnachten mit 
Befcheidenheit auffindigen; in deffen Ermangelung aber ihre Verbindungen ſuͤllſchweigend 
auf cin halbes Dienſtjahr verldngert haben; 

Sweytens ein jeder, der cines andern Dienſtboten in feine Dienfle ju nehmen wile 
lens ift, denfelben, vor Ablauf diefer jue Aufkuͤndigung eins vor allemal feſtgeſetzten Jit, 
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um den Dienft gar nicht anſprechen vielweniger durch Geſchenke und Gaben verfibren, 
und feinem Brodherru abſpenſtig machen, nocd abſpeuſtig madden laffen, fondera fo lange bis 
dieſe Zeit voruber, uad zugleich die Aufkündigung von dec einen oder audern Seite geſche⸗ 
ben, ſchlechterdings warten; 


Drittens alle Verbindungen, welche ein Dienfibote, dee bey andern würklich in 
Dienften ſtehet, vor dem achten Lage nach Vittrenfommer oder Weihnachten eingehet, wena 
er auch nod jo fange vorber ſeinem Brodperrn den Dienst aufgefdndigt haͤtte, ungiltig and 
unfrdjrig jenn; 


Vierrens die Micthen nicht bloß durch beyderfeitige Cinwilligung, fondern dard 
wuͤrkliche Srlequa, und Anvahme des Weraufs geſchehen, und wenn es damit richtig, 
ordentlicher Were Feiner ohne des audern Wilien davon absehen; 


Sdnjtens dic Deenſtboten, welde von zweyen Herren seu Weinfauf angenommen, 
bey dem erſten zugehen, dem legtera aber den Wernkauf dreyfach erftatten, und aud im der 
Holze hey Yemiciben nicht dienen; ie Brodherreu aber, weide cinem Dienſtboten, der id 
bereits bey cinem anderu vermicthet, wiſſeutlich miethen, in die Straſe diefer Werordauag 
verfallen ſeyu; 


Sechitens die Brodherren ihe Geſinde jedesmal am Dieuftag in der yworen vollen 
Woche nach Oſtern und Michaelis entiayen, die Dienſtboten aber am Donnerftag derſelbi⸗ 
gen Woche ihren Dienſt antreren; 


Siebentene in jedem Kirchſpiele alle und jede, welche yur Bauerſprache Commen, 
ſich vor der aachſten Aufkundigungszeit auf dem Bauecmahl verſammlen, daſelbn crm ſiche⸗ 
res, ben dem Autritr des Dienſtes allein ſtattfindendes Miethgeld, und ein gewiſſes Lehn, 
8 fen an Geide oder Naruralien, einmuthig oder durch die Mehrheu dee Stimmen fete 
ſetzen; was jie ſolchergeſtalt beſchloſſen, durd die Voigte ju einem bejondern Protocoll dem 
Amte anjeigen, alle Herten und Frauen aber, nach ecjolgter Beſtatigung oder Ermaͤßi⸗ 
Gung, woben die Beamten insbefondere auf die benachbarte Kirchipicie und tdnder ju ſehen 
haven, ſich darnach ridten, und dicfen Schluß auy keine Weiſe es fen ma Miethgelde 
oder Lohn, dura Verſprechungen oder durd) Verjichecungen deſſerer Bedingungen, über⸗ 
ſteigen; 

Achtens alle Kirchſpiels Eingeſeſſene denjenigen, der gegen dieſe ihre gemeinſame 
und beamitlich beſtatigte Abrede handelt, als eiuen Stocer der offentlichen Rube dem Amte 
zur Beſtrafung anzeigen; 

Nevntens Stadte und Flecken dergleichen Abreden, unter ihres Raths und Bure 
germeiſters Beſtatigung, jedoch daß auch dieſe ſoſches dem Amte anzeigen, ettichten, Wiez⸗ 
bold und Dorfgeſeſſene, wie auch andere Amtsſaͤßige Freyen, fic) nad) der Kirchſpiels M⸗ 
rede balten ; 


Zehntens, dicienigen welde ifr Gefinde, in Betracht daß foldhes niche afiemal 
von gleider Geſchicklichkeit und Geſundheit ijt, vor cinen geringern Lohn erhalten fénucn, 
imgleichen die Kirdipiele, welche, naddem Cote rheure und woblfcile Zeiten giebt, viene: 
fen Lage vor Murenfommer, oder viergehen Tage vor Weihnochten, ihre einmal genem⸗ 
mene Abtede, unter beamtlicher Beſtatigung, erhoͤhen oder vermindern wollen, dazu die 
Freyheit behalten; 

Eilſteno 
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Eilfteno alle Herren und Frauen ihr Gefinde, wegen uͤberfuͤhrter Untreu, Bor: 
gen auf der Herrſchoſt Namen, ndchtliches unerlaubtes Ausianfen, befldndiger Ergebenheit 
jum Trunf, Betrug, Hausdiebereg, und anderer dergleichen erheblichen und in der That 
gegriindeten Urjaden, one vorberige Auftdndigung, auſſer Ser Zeit ju entlafjen berechtiget; 
undendiid . ' ar 
Zwoͤlftens die Dienfiboten, wenn fie fid) mit ihrer Hertſchaft nicht guͤtlich verglei⸗ 
chen, oder cite andere anfldndige Perfon in ihren Plag ftellen, einer Heyrath wegen ihren 
Dienſt, ohne jeitige Aufldadigung, yu verlaſſen nicht beſugt ſeyn ſollen. 

Und gleichwie Wir durch diefe Unfere Verordnung lediglich die Abfiche haben, fos 
wohl der Herridalt, als dem Gefinde zu guter Ordnung, auc biltigen und ſchleunigem 
Rechte gu verhelfen: alfo foll aud) ferner 

Dreysebentene jede Herrſchaſt ihr Gefinde ih Effen, Trinfen und Arbeit fo bal 
ten, daß daruͤber keine gegriindete Beſchwerde eurflehe; gleichwohl aber demfelben, auſſer⸗ 
halb etwa an einem Feyertage, oder bey Kraufbeiten, keinen Ghee oder Caffee geben, vieb 
weniger gefiatten, daß folcher von ihm im Hauje getrunken werde, ſodann 

Vierzehentens in vorfommenden Caden, zwiſchen Herren und Gefinde, fein 
weitlduftiges Verfahten geſtattet werden; fouderu es find folde im der Kuͤrze, ohne Gers 
flattung eines Schriftwedjels abjurpun. 

Damir nun aber Meje Unjere Verordnung um fo viel genauer befolge werden moͤge: 
fo follen die Wirthe und Wirehinnen, welche dagegen handelu, auf den geringflen Ucbertres 
tungéfall mit ſuͤuf, auc dem Befinden nad mit sehen Thalern; di¢ Dienſtboten aber, fo dae 
gegen verbrechen, mit zwey Thalern; imebefondere aber dicjenigen, welde doppeltes Mieth⸗ 
geld nehmen, oder fo lange fie tn eines andern Dienſten find, ſich vor der gefegeen Zeit bey 
einem andern vermiethen, mit einer 24ſtuͤndigen Ge(dngmif ben Wafer und Brod beſtraft, 
und diefer Strafe ungeadter, nad Inhalt defer Berordnung, ju ihrer Schuldigkeit nace 
druͤcklich angehalten werden, Wir ermahnen pugleich alle Dienſiboten fic in ihrem Dienſte 
treu, fleifiq umd ordentlich yu verhalten, ohne Erlaubnif ihrer Herrfchaften bes Nachts 
nice aus dem Hauſe ju bleiben, folche niche ju verldumden, oder denfelben grob zu begege 
nen; auf dic ihnen anbeſohleue Sachen mit Fleiß ju achten, and davon niches zu entwendea 
und yu verbringen, fintemalen und wenn hierüber Klage gegen fie entſtehet, und fie deffen 
oder anderer Verbrechen überfuͤhret werden, fle dafuͤr auſſerordentlich beſtrafet werden follen, 
Den Beamten, Magiftraten, Voigten und Bedienten befehlen Wir hiemit, daß fie uber 
diefe Verordnung fteif und feft halten follen; wornach fid) cin jeder yu richten und fue 
Schaden yu hüten hat. 

Urbrigens foll diefes Edict alle Nahe vieryehen Tage vor der Miethicit oͤffentlich 
von den Canzeln verlefen, atich joll jedem Bauerrichter davon cin Exemplar gegeben werden, 
Gegeben Ofnabrie den zten Marz 1766, 


Ad Mandatum Regis & Electoris {peciale. 
v. d. Buſſche. v. Ende. 
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5. 
Oſnabruͤckſche Verordnung wegen Anlegung der 


Bacofen in genugfamer Entfernung von andern 
Gebduden, den 29ften Jun. 1780, 





We Georg der dritte, von Gottes Gnaden, Koͤnig von Großbritan— 

Mien ꝛc. ?c. Thuu fund und fuͤgen, als Vater und Mamens des poſtulirten Bir 
ſchofs des Hochſtifts Oſnabruck, Unjers Pringen Friedrichs Liebden, hiemit ju wiſſen: 

Demnach Wir berichtet worden, daß bey Aulegung der Backöfen, befonders in den 
Dérfern und Bauerſchaften, nicht allemal dicjenige Vorſicht angewaudt werde, welche die 
Verhuͤtung der Feuersgejabe erfordert, indem ſolche Backoſen bisher Hin und wieder gar 
zu nahe ben Wohn ⸗ und andern Gebduden, oder wohl gar iu den Wobhubdufera errichtet 
worden; woraus denn mehrmals Feuersbrunſte entftanden ſeyn; und Wir denn daber, ia 
gnddigiter Abſicht auf die gemeine Sicherheit, dem unrerthanigften Antrage loblicher 
Stiftsſtande, daß folcherhalb eine allgemeine tandesverorduring ausgelaſſen werden mgr, 
gern ftatt gethan haben: als fegen, ordnen und wolle Wir hiemit: 


Erſtlich, Ob zwar ein jeder fic) ſchuldig erfennen wird, fowohl feinen cigeara, 
ale feiner Nachbarn Schaden moͤglichſt ju verhuͤten, und Wie daher vertrauen, dag dieſe⸗ 
nigen, welche mit Vermdgen geſegnet find, ihre Backoͤſen, ſoſern ſolche an gefahrlichen 
Stellen inns oder auſſerhalb der Haͤuſer, befindlich find, von ſelbſt ye eher je tieder au une 
ſchadliche Orte gu verlegen, gencigt ſeyn werden: fo wollen Wir jedoch folde Verieguag 
der bereits vorhandcnen Backdfen eines jeden gewifjenhatter Ueberlegung anheun ſtellen, 
gleichwohl die Eigenthimer an Beodacheung dec genauciten Vorſicht, damit alle beſorguche 
Gefahr moͤglichſt verhitet werde, ernſtlich erinnert haben: gejtalt denn die Beamten uad 
Geridte, wenn Feuersbruͤnſte entſtehen, ben der desfalls anzuſtellenden Unterſuchung ihe 
Augenmerf befonders darauf ju ridten haben, ob folde von der gejabrlichen Lage des Bad: 
ofens entftanden fen, als worauf ben der Beftrafung befonders Ruͤckſicht genommen were 
den joll Wenn aber 

Sweytene, Unterthanen, welche bisher mit einem Backofen nicht verfehen find, 
dergleichen neuerlich angen, oder den bereits vorhandenen neu bauen wollen: fo foll jek 
ches allemal in einer gehorigen Eutſernung von andern Gebduden, fo fern es die Lage der 
Haͤuſer geſtattet, und anf folden Stellen gefchehen, wo die mindefte Geſahr zu dejorgen 
ift; und haben die Voͤigte jedes Ores, weldhen von dem vorfenenden Bau Nachridbt ju ges 
beu iff, dabin yu ſehen, daß folches alfo genau befolget werde, im midrigen Fall aber, jor 
fer obne ihr Vorwiffen ein Backofen an gefdhrlidhen Stellen errichtet witd, denſelben ſo⸗ 
fort wieder einſchlagen oder niederteiſſen yu laſſen. 


Wie 
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Wie nun jeder ſich darnach zu achten und fiir Schaden gu huͤten Hat: alfo foll dieje 
Verordnung durch den Dru, Verlefung von den Canjeln und Anſchlag yu jedermans Wiſ⸗ 
fenfchafe gebracht werden. Geben Ojnabriicf, den 29ften Junii 1780, 


Ad Mandatum Regis & Ele&toris proprium, 


v. Ende, v. Arnßwaldt. 
Voigt. 





6 


Oſnabruͤckſche Verordnung wegen des Garn⸗ und 
Linnenhandels, vont often May 1766. 





Ni Georg ber dritte, von Gotteds Gnaden, Konig von Großbrittan⸗ 

nien ꝛc. 2. Fagen hiemit als Vater und im Mamen des poſtulirten Biſchofs des 
Hochſtiſts Oſuabruck, Unſeres Prinzen Friedrichs Lebden, ju wiſſen: Demnach bisher 
ſowohl von einheimiſchen, als auswaͤrtigen Kaufleuten verſchiedentlich daruͤber geklagt wor⸗ 
den, daß das Garn, welches im hieſigen Hochſtifte geſpennen und ausgefuͤhret wird, Theils 
nicht in gehoͤriger Laͤnge, Theils auc nicht vollzahlig und aufrichtig gehaſpelt, und das for 
genannte Loͤwend auf mancherley Are vernachlaͤßiget, oder wohl gar betruͤglich verfertiget 
werde; und dann dem gemeinen Weſen gar ſehr daran gelegen, daß dieſe faſt eingige und 
vornehmſte Quelle der Nahrung auf dem Lande, durch gewinnfuͤchtige beute, welche ihren 
ſchnoͤden und unerlaubten Gewinn, der doch nur eine kurze Zeit dauren kann, allen andern 
gemeinnuͤtzigen Betrachtungen vorziehen, nicht verdorben und mit der Zeit vdllig verſtopfet 
werde; Als haben Wir, als Vater und Mamens des poſtulirten Biſchofs des Hochſtifts 
Oſnabruͤck, Unſeres Prinzen Friedrichs Liehdea, ſolchem Uebel ju ſteuten und deſſen ver: 
derblichen Folgen in Zeiten vorſubengen, nachfolgende Verordnung zu erlaſſen, einer unum⸗ 
gaͤnglichen Nothdurſt zu ſeyn erachtet; ſetzen und verordnen demnach hiemit 


Erſtlich, daß aller Garn, welches geſponnen und verkauft wird, uͤber den gewros 
geten Haſpel in gehoͤriger tdnge, auch an Gebinden and Faden vollzahlig und aufrichtig gee 
Hafpelt, und alfo (a, derjentge, welcher nicht tiber einen, in feinem Kirchipiel oder {einer Sauer: 
ſchaft zugelaſſenen und oͤſſentlich gewroyeren Moltgarns haſpel das Garn haſpelt, oder einen 
unrichtigen und ungewrogeten Halpel, binnen ſechs Woden nad Verkuͤndigung diefes, bey 
fich finden laͤſſet ohne die allergeringſte Ridjiche, 06 der Haſpel in einem andern Kirchſpiel 
oder Amte gerecht (ey, und das Gara niche bier ins Lande, foudern auswaͤrts verfauft werde, 


809 erſtemal mit einem Thaler, daganderemal mit zwey Thalern, und das drittemal mit einer 
Q 3 empfinds 


126 °° . 6 Hfnabricdfhe Verordsnung 


empfindlidhen beibesſtrafe; fodann (b) derjenige, welder an einem gewrogeten Hafpel die Arme 
verkuͤrzet, oder wohl gar zwey herausnimmt, oder dod) im Haſpeln gwen derfelben vorbey⸗ 
foringet, das erftemal mit zwey Thalern, und das anderemal fofort nut empfindlicher few 
besftrafe; ferner (c) derjenige, welder an der Sabl der zwanzig Gebinde im Stuͤck, oder der 
funfjig Faden un Gebinde, vorſetzlich etwas ermangeln laͤſſet, fo oft cin ganyes Gebind fehl, 
wie juvor das erſtemal mit zwey Thalern, und bas anderemal mit Leibesftrafe; fo oft es aber 
an der geſetzten Fadenjahl ermangelt, das erſtemal fir jedes Stuͤck mit achtzehn Mariengre 
ſchen, das anderemal fiir jedes Stuͤck mit einem Thaler, und das drittemal binnen oreg 
Jahren mit empfindlicher Leibesſtrafe; und endlich (d) derjenige, welder Garn, fo mide 
von cinerlen Gure und Feinigkeit ft, durcheinander in cin Strick Hajpelt, das erſtemal fur 
jedes Sricf mit neun Mariengroſchen, das zweytemal mit achtzehn Mariengeofhen, und 
das drittemal mit cinem Thaler, auc dem Befinden nad fermer, wenn der Betrug offen 
bar, mit Leibesſtraſe belege werden ſoll. 

Zweytens, dab die Kaufleure, welche mit Garn handeln, vor die Lange deſſelben 
ohne Ausnahme cinflehen, und auf die ridtige Zahl der Gebinde und Faden, fo viel unmet 
moͤglich, Acht haben, mithin ihre auswaͤrtigen Kunden mit der (chuldigen Treue bediencn; 
in deffen Enetehung aber, umd wenn dasdber entweder von Auswartigen einige Beſchwerde 
gegen fie einkoͤmmt, oder folches fonft in Erfahrung gebracht wird, fo oft der Febler an oer 
Lange ift, auſſer der Schadenserfegung, mit zwanzig Thalern beſtrafet, fo off abec ein 
LTangel an der Zahl der Gebinde und Faden erfcheinet, wenn ihnen deshalb feta gröb⸗ 
liches Verſehen, oder vorfeglicher Betrug jur Lat bleibt, ale in welchen beyden Fillea Wie 
die vorgedadte Strafe wiederholen, yu einer billigmdgigen Genugthuung an den autwars 
tigen Kaufmann, der ſich dardber beſchweret, angebaltt2 werden follen. 

Drittens, daß vie Kaufleute, wenn fle da6 Garn verfenden, das verfchiedene cin: 
fdndifde und ausldudiſche Garn nicht in cin Gebund jufammen packen, fondern fury und 
lang wohl von einander abfondern, und fid) am Amte eines gewiffen Abyetchens in der Art 
qu binden oder gu pacten vergleichen, wodurch das Kuͤrzere von dem Laͤngern, fofort ohne 
Eroͤfnung des Gebundes, unterfhieden werden koͤnne, mithin ihre auswdrtigen Kunden uw 
ter folchen Abjeichen Sedienen, und ihnen jedeomal melden follen, wie viel fie ihnen von jes 
der Sorte fenden, mit der Verordnung, daß, fo oft fle hierunter ſtraffaͤllig befunden wees 
den follten, fie nicht allcin mit einer Strafe von jwanjig Thalern beftrajt, fondern aud 
angebalten werden follen, ihre Packen von einem in jedem Kirchſpiel anjufegenden beciderea 
Garnpacter und Garnbinder, der das Abzeichen auf jedes Gebund oder jedes Packen (che, 
unterfuchen und einſchlagen ju laſſen. 

Viertens, daß alle und jede, welche fic) mit dem Garnſammlen abgeben, ſich 
beym Amte in cin befonder Buc fehreiben laffen, und daſelbſt zuvorderſt cinen leiblichen Eid: 

Daß fie von den Unterthanen fein Garn annehmen oder auffaufen wollen, web 
ches nicht die an jedem Orte hergebrachte Laͤnge habe, auch das angefauite ia 
der Sahl der Gebinde beftens unterſuchen, die ſtraffaͤlligen fofort am Amre ane 

gen und niemand gu Liebe und zu Leide bierunter nachſehen wollen, 
fhwéren, mithin, wenn fie dem ungeadtet wiſſentlich dagegen handeln, mit willkuͤhrlicher 
Gefaͤngnißſtraſe belegt werden, Die Kauflente aber feine andere als beeidete Garnſammlet 
gebrauchen, auch wenn fie felbft von den Unterthanen unmittelbar faufen, einen dergleichtu 
Eid leiſten folen: Wornac ſich die Beamte fleißig zu erkundigen, und dahin ju ſehen hae 
ben, 
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ben, daß niemand von den Kaufleuten, die unmittelbar von den Unterthanen Garn faufen, 
mit diefem Cid uberfehen wird, 

Sanftene, daß der Hauswirth oder feine Frau file ihre Kinder und Leute, welche 
foinnen und haſpeln, einfteben, mithin, und da fie das Stuͤck Garn vor dem Verkauf meſ⸗ 
fen, und in feinen Gebinden nadjpablen koͤnnen, fofort nad) dem Verkauf als Selbſtſchul⸗ 
dige hajten, und wenn ſich cine verddchtige Unridtigfeit in der Fademabhl jeiget, fid), daB 
fie nemlich ſolches niche gewußt, aud) nice gue gebeiffen, eidlich reinigen, oder die Strafe 
erleiden, die Beamte aber erftern Falles gegen die verdddtigen Kinder und Leute, den Une 
fiinden nach, befonders verfabren follen; Und fo viel 

Sechſtens da6 vorgenannte Loͤwend oder Leinwand betrift, daß jedes Kirchſpiel 
durch ſeine Vorſteher, binnen ſechs Wochen nach Verkuͤndigung dieſes, weil ſich vorjetzo 
keine allgemeine Regel darunter feſt ſetzen ldffer, jum Amtsprotocoll anzeigen ſoll, wie viel 
Schieraaͤnge und Faden von Hanf oder Flachs zu einem Stuͤck Loͤwend in demſelben bisher 
gebtaͤuchlich, und dem Kaufmann, welchem fein Gutachten dabey einzubringen erlaubt wird, 
angenehm geweſen, ſolchemnaͤchſt aber, und wenn die Regel darnach einmal fuͤr das Kirch— 
ſpiel geſtellt, ein jeder Eingeſeſſener ſich nach derſelben auf das genaueſte richten, und for 
wohl die Zahl der Gange, als Faden nach dieſer Regel ſchieren ſoll, ben Strafe von fuͤnf 
Thalern vor den erſten Uebertretungsfall; und bey dem audern und dritten, wie zuvor bey 
willkuͤhtlicher Gefangniß und Leibesſtrafe. 

Siebentens, daß ſich niemand bey vorerwehnter Strafe unterſtehen ſoll, das {6s 
wend mit Kreite oder Muſchelkalk einzureiben, und demſelben auf dieſe Art eine betruͤgliche 
Weiſſe und Dichtigkeit zu geben 

Achtens, daß die Unterodigte die Spinner, Hafpeler, Weber und Garnſammler 
fleißig, zumal in der Jahrszeit, da die mehreſte Spinnerey gefchiehet. befuchen, und wo 
fie einen gegen diefe Verordnung ftrarfallig befiuden, denjelben jur Wroge bringen, und 
vor jedem Fall einen Thaler, welchen der Verbrecher annoch befonders erlegen ſoll, yur 
VGelohaung empfangen, auch fo bald fie zehen Uebertreter dem Amte befaunt gemade, eine 
gute Belohaung dafür aus der Stiftocaſſe genießen follen, . 

Und gleichwie diefe Berordnung lediglich dahin abjielet, diefes Srifts Unterthanen 
und ihren Nadfommen den bisherigen Garn - und finnenhandel als ein theures Kleinod ju 
erhalten: Als werden alle und jede wohlmennend ermahnet, fid) darmn aller moͤglichen 
Treue und Soragfale ju befleißigen, und wohl yu bedenfen, daß derfelbe durch Verſaͤnmniß 
und Betruy gar bald unwiederhringlich veriobren ſeyn werde. 

Damit nun ein jeder ſich darnach defio genauer richten, und vor Schaden in Ache 
nebmen modge, foll dieſes nicht allein jofort, fondern auch demnächſt zweymal im Fabre, als 
das erftental, deu eriten Sonntag nah Oflern, das zweytemal aber auf Michaclistage ofr 
fentlich von dev Caujeln verfandiget, und aufferdem jedem Gauccricheer, um es auf dem 
Bauermahle ſogleich nodmals ju verlefen, zwey Exemplaria davon jugeflellt werden, Geben 
Ofnabriicf den gten May 1766. 


Ad Mandatum Regis & Ele€toris fpeciale, 
v. d. Buſſche. v. Ende. 


—— — 


Voigt. 


=, Ofna 
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7s 
Oſnabruͤckſches Verboth wider das Abfehneiden 


der Leggezeichen von den Leinen, vom 
17, Yunii 1773. 


SYP seven vorgefommen, daß theils Rauflente das anf den Stiftsleggen aufgefaufte und 

mit dem fandesherrlidden Wappen bejeichneten Loͤwentlinnen nicht alfo, wie cs auf 
dent Leggen gezeichnet und aufgenommen, faffen, fondern felbiges wieder loßſchneiden, ums 
legen, den Srempel einwaͤrts kehren, und nicht unter dem Sffentlichen beggezeichen, fons 
dern unter des Kaufmanns befonderm Stempel verfenden follen, hiedurd aber ber beg 
Aulegung der Leqgen gehabten heilfamen Abſicht entgegen gehandelt wird, und man ſolchem 
nadjufehen nicht gemeint iff: als wird hiemit den famtlichen, ſich mit dem Linnenhandel bes 
faffenden Kaufleuten diefes Hochſtifts ernfilid befohlen, daß fie fid) kuͤnftig vorgedadect 
Loßſchneid⸗ Umleg⸗ und anderweiten Zeichnung der mit dem fandeshereliden Wappen bee 
merkter finnen gaͤnzlich enthalten, und folde nicht anders, als unter dem Leggeſtempel und 
Wappen verfenden ſollen; immaffen man denenjenigen, dic dieſem zuwider gu handeln fid 
unterfangen follten, die Freyheit des Linnenhandels nicht ferner geſtatten, und fie dem Bes 
finden nad nod tiber dies beftrafen wird. Urkundlich unferee Unterfchrife uud beygedruck⸗ 
ten Regierungsſiegels. Gegeben Oſnabruͤck den 17. Jun. 1773. 


Zur Regierung des Hodftifts Oſnabruͤck verordnete geheimte Raͤthe. 
v. Ende. J. W. Riedeſel z. E. 
Preuͤß. 





8. 


Preußiſches Verboth des ſchwediſchen Eiſens in 
Weſtpreuſſen und dem Netzdiſtrikt, vom 25. Sun. 1782. 





(Fine Koͤnigliche Majeftdt von Preußen?c. unfer allergnddigfter Heer, ha⸗ 
_ ben gwar ben Voiljchung des, unterm aren November 177g. ergangenen Verdorhs 

des ſchwediſchen Cifens, unter andern dcx Proving Weſtpreuſſen, mit Jabegrif des Netzdi⸗ 
ſtricts 
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firicts, ten Gebrauch davon nod fren gelaffen. Nachdem aber Allerhoͤchſtdieſelben, naw 
vorhero veranlafter Unterfuchung gefunden haben, dafi, theils die in Weftpreuffen belegene, 
verſchiedenen Privatis sugehdrige, theils Dero eigene in den Maͤrkiſchen und uͤbrigen Pros 
vinzen ctablirte, durch neue Anlagen mit vielen Kofken erweiterte Eiſenwerke, nunmehro 
im Stande find, dieſe Provingen mic tuͤchtigem und vollfommen braudpbarem Eiſen hins 
laͤnglich gu verſorgen, und befonders Dero Antention dahin geher, dic obgedadte in Weſt⸗ 
preuffen befegene Eiſenhaͤmmer, welden es bis jetzo an Uuterſtuͤtzung gemangelt, durd) cine 
deshalb ju treffende convenable Einrichtung, mehr in Aufaahme ju bringen 5 


So haben Allerhoͤchſtdieſelben in Gnaden reſolviret, das unterm 4ten Movember 
I-79. eclaffene Verbor des ſchwediſchen Cifens, aud nunmehro auf Weflpreuffen und den 
Metzdiſtrict zu extendiren. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt befehlen und verordnen demnach hierdurch: 


I, 


Dak von Publication dieſes Verbors an, ſowohl in Weftpreuffen, ale in dem Megs 
difirict fein ſchwediſches Eiſen oder fonftige Eiſeuwaaren, ausgenommen Anker, deren Cins 
fubrung nod fernerhin erlaube bleibe, zur innern Conſumtion ben Strafe von zwanzig Thas 
fern pro Centner und der Confifcation des Eiſens (von welcher Strafe die Haͤlſte den 
Accife und Zolbedienten, oder wee fouft cine Contravention bey dex Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 
adminiffration anjeigen with, gegeben, dic andere Haͤlfte aber zu Armenanſtalten verwandt 
werden foll) eingebracht, ſondern alles in dicfen Provinjen exforderlide Eiſen entweder 
vou den in Weltprenffen belegenen Eiſenhaäͤmmern, oder you den uͤbrigen in der Neumark 
und Pommern velegenen Eiſenwerken, auch errichteten und etwa nok anjulegenden Cifens 
magazinen genommen werden fol, cs fen denn, daß Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in befons 
— pee auf cin Quantum ſchwediſches Cifen annod Paffe gu ertheilen geruhen moͤchten. 

amit adver 


2. 


Der Tranfitohandel, welder zeithero von ber Stade Elbingen mit ſchwediſchem Eis 
fen nad Polen gefiuihree worden, nicht geſtoͤret werde: fo foll gwar den dortigen Kaufleu— 
ten exlaubt fenn, nod fernerbin ſchwediſches Stangeneiſen wie bishero einzuſüͤhren, und 
ſolches ſowohl nah Polen, als nad Oſtpreuſſen, aud) an dic Schmiede und andere in dev 
Stadt Cloingen ſelbſt wohnende Eiſenbeduͤtftige gu debitiren.,  Yedody muͤſſen die Accifes 
und Zollbediente daruͤber cine genauc Controfle fuͤhren, und dahin fehen, daG von tem in 
der Stadt Elbingen cingchendan ſchwediſchen Cifen nichts nad Weftpreuffen und dem 
Megdiftrict abgefeget werde. 

3. 

Alles ſowohl in Welkprenffen und dem Mesdiftrict annoch vorhandene ſchwediſche 
Eiſen fol den Accifes und Zollaͤmtern aufs genaucite bey Strafe dee Confifcation fo fort 
angegeben, von denfelben revidiret und von dex Srangen: und Centnerzahl cme Defignation 
aufgenommen und an dic Bergwerls⸗ und Hittenatminiftration ecingcfande werden, Und 
wie Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt den freyen Debit und Verbrauch dicfee nod vorrathigen 
Beſtaͤnde annod allergnaͤdiaſt nachgeben wollen: fo wird dazu dod keine laͤngere al cine 

Becmanne Gefese 1V. Theil. R Jah⸗ 
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Jahresfriſt verſtattet, im welcher Zeit dieſe Beſtaͤnde entweder conſumiret oder hiernaͤcſt 
nod Polen exportitt, mithin nad Ablauf dieſes Termini als Tranſitoeiſen angeſehen wes 
ten muͤſſen. 

4. 

Obwohlen in Oſtpreuſſen ſowohl, als in der Stadt Elbingen, dic Einfuht nes 
ſchwediſchen und andern fremden Eiſens annoch erlaubet bleibt, fo wird dieſe Cinfube 
tod bloß auf das Stangeneiſen eingeſchränkt, mithin wird davon alles fremde eiſerne Ades 
gcrdthe, ale Hack- und Pflugſchaaren, Jechen, Unterpfluͤge, auch alle ubrige fertige eiſetne 
Gerdthfhaften, welche im Lande entweder auf denen Weſtpreußiſchen oder andern einlaͤndu 
ſchen Eiſenwerken, oder turd die Grob⸗ und andere Schmiede fabricirt werden können, 
aus genommen, als welche Waaren hierdurch bey oberwaͤhnter Strafe gaͤnzlich verboren 
werden. 

5. 

Uebrigens wollen Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt einem jeden, welcher bishero nach tors 
figer Verfaſſung jum Eiſenhandel berechtiget geweſen, ſolchen ferner, jedoch mit einlaͤnd⸗ 
ſchem Eiſen und zwar wie bishero einen freyen Handel verſtatten, fo lange ſich derſelbe nach 
vorgedachter Verordnung und beſonders deſſen iſten §. richten und keine Contraventionss 
mit fremden Eiſen vornehmen wird. 

Seine Koͤnigliche Majeſtat befehlen demnach Dero Bergwerks⸗ und Huͤttendepar⸗ 
tement des Generaldirectorii, der General: Accife und Zolladminiſttation, den Oſt und 
Weſtpreußiſchen Krieges und Domainencammern, auch Brombergſchen Cammerdeputa⸗ 
tion, wie aud der Bergwerks⸗z und Huͤttenadmmiſtration und ſaͤmtlichen Accife und Fells 
aͤmtern, desgleichen Dero Generalfifcal, fo gnaͤdig als ernſtlich, dieſe allerhodfte Berords 
mung nicht allein fo fort in Ausibung ju bringen, fondern aud dahin gu ſchen, daß folde 
beſtaͤndig in allen Puncren genau beobachtet werde. 


Signatum Berlin, den 25ften Junii 1782. 


Friederich. 
Frh. v. Heinig, 


9. Koͤnig 
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9. 
Koͤniglich⸗ Preußiſche Heclaration, betreffend die 
einlaͤndiſche Fabrikwaaren, deren Circulation im 
Lande und Exportation auſſerhalb Landes, Potsdam, 


den 15. Junii 1782. 
(Dieſe Verordnung iſt auch zugleich franzoͤſiſch abgedruckt worden.) 





(SF cine Majeſtaͤt der Konig, Unſer Adergndviafter Heer, haben durch die sur Unterfus 
chuag verſchiedener falſch befundener Stempel und Unterſchriften der Zollbedienten nieders 
geſetzte Commiſſion in allerhoͤchſte Erfahrung gebracht, daß in der Stadt Danzig falſche 
Stewmpel, Bleye und Erpeditionen fabriciret worden find, um den Tranſitogefaͤllen ju ente 
gchen und die Preuffifchen Staaten mi Conrrebandewaaren ju uberfhwemmen, wodurch 
sat nur cin betradtlidber Verluſt an Zoll / und Tranjitoabgaben, und cin groffer Mac: 
theil fuͤr die einheimiſche Fabrifen, welden dadurdh der Debit mangele, ale aud) fiir dte 
Fabrikanten und Kuuftler, die dadurch ohwe Arbeic find, entflanden ff. Da man nun 
dieſe Klagen von allen Seiten hoͤret, fo urthelen Ihro Kdnigh Maieſtaͤt, daß uͤberall ders 
gleichen Unterſchleife bercicben werden, um dic Gefalle gu vervortheilen und den Debit dev 
Contrebande gu erweiteru. Um nun dieſem, fo viel als moͤglich, voryubcugen, und det 
Induſtrie Ihro Unterthancn den ausſchließenden Debit dex Confumtion aller und jeder 
Waaren iv hicfigen Landen gu verfideru, fo haben Allerhoͤchſtgedachte Se, Koͤnigl. Majes 
flat nadftchendes gu verordnen gerubet: 


Are. 1. 


Die fiir Wefipreuffen publicirte Declaration yom 17ten Junius 1775, welde die 
Maafiregeln vorfhreibt, um die Circulation der einheimiſchen Fabrifwaaren und deren 
Verſendung auſſerhalb Landes gu erleichtern, und um den Unterſchleif anit falſchen Signaturen 
und Stempeln zu verhuͤten, indem fie dic Wiedereinfuͤhrung aller Waaren verdictet, welche cinmal 
nad Danjig acſandt ſind, ſie moͤgen einen Stempel gehabt haben oder nicht, foll von nuns 
an fuͤr alle Unfere Staaten verbindlich ſeyn. Dieſem gemaͤß follen alle auſſerhalb Landes 
Herfommende Waaren far fremd geachtet und in die einheimiſche Staaten mide wiederum 
cingelaffen werden, als in fo fern fie erlaube find. Gon dieſen werden die geſetzlichen Abs 
gaben entrichtet und der Ucberreft dee Waaren, ohngeachtet fie mit Srempel und Siegel 
verſehen find, zuruͤckgeſandt. Diefe follen nur alsdann von ciniger Giltigfcit ſeyn, wena 
fie nut ciner Expedition von dem Orte der Abſendung in Hicfigen Landen und mis cinem vow 
Fabrikanten oder Spediteur unterſchriebenen Verzeichniſſe verſehen ſind. Dies ſowohl, als 
die ausgefertigte Expedition ſoll in dem Zollamte des Ortes der Beſtimmung niedergelegt 
werden, um im Fall eines Unterſchleifs ſich an den Verſender halten zu koͤnnen. 
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Art. 2. 


Alle Stempel und Siegel follen verändert und fir eine jede Stade befondere, mit 
dem Mammen derſelben und dex Proving, verfertigee werden. Die diefen follen famuliche 
Ga ifanten und Kaufleute binnen hier und drey Monatin alle ihre nod uͤbrige Waaren vers 
ſehen laſſen, ſelbige declariten, und das mit three Unterſchrift verfehene Verzeichniß davon 
beym Acciſe amte thees Outs, oder bey demjenigen, gu welchem fie gehoͤren, niederlegen, um 
néthiqen Falle darauf zuruͤckaehen gu koͤnnen. Ale Waaren, welche nak Verlauf oiefer 
treo Monaten mit dem neuen Stempel nicht verſchen find, follen als fremde angefehen wer⸗ 
ben, und als folde dex Confijcation und den geſetzlichen Strafen unterworfen ſeiyn. 


Art. 3. 


Ein jeder Fabrifane, Kuͤnſtler und Kaufmann, welder nad ciner Stade inners 
halb Sandes oder auſſerhalb einheimiſche Fabrikwaaren verſenden will, ift qhalten, dag 
Verz eichniß davon mic feiner Unierfarift an das Accifeame yur Regiſtrirung zu uͤberſenden 
und zugleich cinen Nevers auszuſtellen, in dem laufenden Monat durch ein Certificat des 
Accifeames oes Ores dex Beſtimmung oder an der Greme, nahjuweifer, daß dre Waas 
ren wirflid angefommen find. Ohne dice Cann ex nrebe abgefertiget werden, da es vow 
ihm gefordert wird, fiir die Verhandlung dis an dem Octe dee Beſtimmung ju ſtehen. 


Act. 4. 

Die Accifedmter an den Oertern der Einpackung find gehalten, die Verjeichniſſe 
ber Waaren den Erveditionsfcbeinen ju deſto mehrerer Richtigkeit und Gewißheit fir die 
Accifeofficianten am Orte der Beſtimmung oder der Grenie beyzufüqgen, ale welche keine 
Waaren, wenn fie glad geftempelt, plombirt und mit Erpeditionsſcheinen verſchen find, 
paßiren laſſen ſollen, wenn nid das gedachte, vom Eigenthuͤmer oder Spediteur unterzeich⸗ 
nete Inventarium daben yt. Dies muͤſſen fie ihren Regiſtern beyfüqgen, nachdem fie 6 
von demieniqen, an weldben die Waaren gefande worden, unterſchreiben faffen, oder 6 
ſorafaltig aufbewahren, und dic Nummer davon in ihren Regutern aninetfen, um felbige 
allenfalls nachſehen ju koͤnnen. 


' Art. 5 — 

Das Accifeamt des Ortes der Beſtimmung iſt ſchuldig, denſenlgen Kaufleuten, 
welche Waaren empfangen, cine Abſchrift ihrer Regiſtratur ausſuhaͤndigen, damut dieſe ſich 
wegen ihrer Waaren legitimiren koͤnnen, wovon fic cin gleichlautendes met ihrer Uutetſchrift 
und dem Vila des Accifeames verſehenes Exemplar, an den Spevirewe ya (einer Legitimation 
zuruͤckſenden. Die Geenyyolldmece find gehalten die Tranſitogefaͤlle yu erheben, ale welche 
Den Kaufleuten nur an den Orten der Verfendung and gegen Vorjeraung dee Scheins 
von bem Zollamte des Grenjorts, daß dic Waaren würklich auſſerhalb Landes gegangen 
find. wieder erftartet werden fo, damit tic Ausldnder mit Hilfe falſcher Stempel und 
Erpeditconen fic derieniqen Frenheiten niche bedienen Cdnnen, welche nur der einheimiſchen 
Induſteie verftartet find, um den Debit der Landesprovucte ju erleichtern und die Auslaͤn⸗ 
Dex ju vermogen, denfelben den Vorzug vor anderen Waaren ju geben, 


Art. 6, 
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Are. 6. 


Die Uccifedmtce an den Oertern dee Beftimmung werden hicrmit angerwiefen, am 
Ende'cines jeden Monats an die Oirectionen derienigen Derter, wo die Verfendung geſche⸗ 
hen, einen Eptract von allem demjenigen, was fic erhalten haben, und die Accifedmece dee 
Grenzoͤrter von allen demjenigen, was fic ben dem Ausgange verificiret, ju uberfenden, um 
dieferhalb alle Unterfudungen und Verificationen an den Dertern der Verſendung anſtellen 
ju koͤnnen, damit man ſich allenfalls an denjeniqen halten koͤnne, an welchen fie verſandt 
worden, im Fall vielleicht die Accifedmecer, Fabrifancen, Kaufleute oder Spediteurs an 
den Orten der Cinpadung die angegedenen Verfendungen nide als richtig anerfernen folls 
ten. Dieſe werden auf die Are die Unterſchleife, welche unter ihrem Mamen geſchehen, 
bald entdecken und ſelbſt daben intereffire ſeyn, felbige gu verhindern. 


Damit aud der Innhalt diefer Unferer Declaration in allen Punften und Claus 
fuln genau befolget werden midge, fo foll ſolche uͤberall, wo es nothwendig ſeyn wird, dfs 
fentlich publiciret, abgeleſen, und angeſchlagen werden, auf daß ſich nicmand mit dee Une 
wiſſenheit entſchuldigen koͤnne. 


Wir befehlen demnad einem jeden ohne Ausnahme, da dies Unfer expreſſer Wille 
iſt, ſich hiernach genau zu achten; Unſerer Gencralaccife: und Zolladminiſtration aber, das 
bin Gorge ju tragen, daß ſolcher durchgehends nachgelebt werde, deshalb die unter dere 
ſelben ſtehenden Officiancen genau gu inſtruiren, und alle dieſerhalb gu erlaſſende Verfuͤ—⸗ 
gungen dieſem gemaͤß abzufaſſen. 


Go geſchehen, Potsdam den r5ten Junii 1782. 


Friederich. 





10. 


Koͤniglich⸗ Preußiſches Circulare wegen einiger 
Misbraͤuche beym Forſtweſen, vom 17. 
Sul. 782. 





SF cin RKonighiche Majeftat von Preußen, unſer aMlerqnddigfter Herr, has 
ben Hoͤchſtieloſt neuerlich mündlich wre auch mittelſt Cobinetsordres vom 13 und 

23 v M. gu aͤußern geruhet: wie Hoͤchſtdteſelbe mit vielem Miſtfallen wahrgenommen, 
dak fowohl in den Cimmeren: und VBargers als aud im den adelichen und andern Privats 
forſten und Gehoͤlzen, um von den jesigen Holypreifen zu profiticen, beſonders mit dem 
Eichenholze ſchlechte Withſchaft getrieben und * Eichen, die noch im Wachethum und 
3 grin 
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grin waren, weggehauen wiirden, fo daß, wenn dicfem Unweſen nicht geſteuert werde, es 
in der Folge an Eichenholze feblen mae: imaleichen haͤtten Seine Koͤnigl. Majeſtat Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt bemerkt, daG forhane Heyden und Holzungen auger unordentlich bewirthſchaftet 
Wikia, und fehle es vornemlich darinn, dafß die Heyden nicht in ordentliche Schlaͤge cins 
getheilt worden, wie Seine Koͤnigliche Maijeſtaͤt ſolches gleichwohl Hoͤchſtſelbſt ſhon fo 
oft und fo ernſtlich befohlen haͤtten, die Foͤrſter und Leute ließen das Holz umhauen ohne 
alle Drduung und durch einander weg, wie es ihnen gut duͤnke. Hoͤchſtdieſelben waren gwar 
nicht gemeynet, jemanden in der Nutzung ſeines Eigenthums yu hindern, verlangten aber, 
Daf dieſe Abnutzung mit Ordnung und mit Erhaltung der Gehölze ſelbſt geſhehen ſolle, 
und haben daher allergnaͤdigſt yp ed nadftehende Dero Hoͤchſte Willensmeynung, zur 
unverzuͤalichſten allergehorſamſten Befolqung, ſogleich bekannt ju machen, und wie es hres 
ben, in Abſicht der allgemeinen Verfaſſung, auf drey verſchiedene Gegenftdade anfomme, 
nemlich 


1) in Betreff dee adelichen und andern particulier: aud adelichen Doͤrferholzungen, 
2) der Caͤmmerey- und Buͤrgerholzungen bey den Staͤdten, und 
3) dex Amts⸗ aud Cdmmerens Doͤrfer Gemeindeholjungen, fo wurden 


ad 1) in Abſicht der erftern, die Oberforftincifter, Forftmeifter, Forſtbediente, 
aud) fandrathe, fo wie die Eigenthuͤmer forhaner Holzungen ſelbſt, lediglich auf 
die deshalb (chon vorhandene Edikte und Verordnungen, befonderé aber auf dic 
Werordnung vom 24. September 1724. 


Siche das Novum corpus Conft. marchicar. Band 3. Geite 1237. und auf 
das Enift vom 22. May 1765, worinn wegen Verhuͤtung der Verwiflungen 
in dergleichen Holzungen Vorfehung geſchehn, verwiefen, und die Oberforſt⸗ 
meifter und die Forftbedienten zu mehrerer Aufmerkſamkeit darauf, die 
Sandrathe aber noch dazu befehliget, iene Edikte und Verordnungen Ben 
Cigenthimern fothaner Holjungen, mit Eroͤfnung diefer naͤhern Koͤnigl. Hoͤchſt⸗ 
ciqenen Befehle, von neuem in Beobachtung ju bringen, auch ſelbſt, ben Bers 
meidung cigener Verantwortung, darauf ju halten, daß feine Verwuͤſtung vors 
ache, und daß aud dergleidhen Holjungen, den Landesherrliden allgemeinen 
Fork. Policenverordnungen und der Inſtruktion vom 10, October 4780. gemaG, 
foͤrderſamſt vermeffen, eingetheilt, und nad ordentliden Schlaͤgen abgetrieben 
und benuge wiirden: als weldes Seine Koͤnigl. Majeftde ſchlechterdings bewerk⸗ 
ſtelliget wiffen wollten, nicht weniger, daß im den adelichen Dirferholjungen 
ſchlechterdings fein Holiverfauf zugegeben wirde, ohne daß dic Dorfherrſchaft 
ausdruͤcklich datinn conſentiret habe: wogegen dieſelbe aber auc fiir alle Vers 
wuͤſtung darinn mit einſtehen muͤſſe. Sodann muͤſſe auch als eine Hauptſache 
die Bedeckung und Beſaͤung dee ben den adelichen Guͤtern und Doͤrfern beſindli⸗ 
den Sandſchellen und leeren Flecke mit Holzſaamen, aud deren Bepflanzung 
nicht außer Acht gelaſſen, ſondern beſonders von den bandraͤthen die Eigenthuͤ⸗ 
mer dazu ernſtlich angehalten werden, 


ad 2) Ya Anfehung der Caͤmmeren / und Buͤrgerholzungen bey den Staͤdten, bleibe 


es bey Den darunter ganz allgemeinen Reglements, wornach dieſe Holzungen, 
| obne 


* 
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ohne alle Ausnahme, ſchlechterdings nicht anders als nad ordentlichen, dem 
forfiéconomtfchen Ertrage der Holzungen ganz angemeffenen, folglich beſtaͤndli⸗ 
chen und verher ju approbirenden Erats benutzet, umd daß gu dieſer Benutzung 
jedesmal das ſchlechteſte Hol; zuerſt genommen, und daß aufer den von hicraus 
approbirten Erats, ohne befondere Genehmigung, nie etwas extraordinarie ges 
hauen oder verfanft, und wenn ſolches vorfommenden Umſtaͤnden nad ja ndthig, 
daß alsdann allemal erft von ten Steuerräthen und Sreddeeforftmeiftera 
nicht obenhin, fondern nad unterſuchten und demnadft erft ſattſam gepruͤften 
Umſtaͤnden und Beſchaffenheiten der Holzungen hinlaͤnglich dargethan, und mit 
gleichſam mathematiſcher Gewißheit erwieſen werden ſolle, daß es aud fuͤglich 
und ohne einige Beſorgniß ferſtmaͤßig geſchehen koͤnne: ote Steuerraͤthe und 
Staͤdteforſtmeiſter, and) Magiftrar ſollten auch hierauf deſto aufmerkſamer ſeyn, 
je oͤfter in ſolchen Faden und vielleicht aud in Ruͤckſicht der Accidenzien, welche 
die Magiſtraͤte und Staͤdteforſtvorgeſetzten davon genoͤſſen, gar zu willkuͤhrlich 
zu Werke gegangen wuͤrde, weshalb denn auch in Fallen, wo der Antreg zur 
Genehmiaung nur einigem Bedenken noch unterworfen, den Oberſorſtmeiſtern 
die genaueſte Unterſachung aufgetragen werden ſolle. Bor aller Dingen aber ſolle 
pon den Steuerraͤthen, Staͤdteforſtmeiſtern und Magiftrdten, ben Vermeidung 
der ſchwereſten Verantwortung, beſorget werden, daß insbeſondere auch dieſe 
Henyden nach Anleitung der Inſtruktion yom 10. Oetober 1780. in ordentliche 
Schlaͤge eingetheilt und von den zum Theil fehr traͤgen Staͤt teſorſtbedienten, 
ben Vermeidung der ſtreugſten Berantwortung, und befindenden Umſtaͤnden nach, 
Ber Entſetzung ihres Dienſtes, ſchlechterdinas nicht anders als ſchlagweiſe bes 
handelt, auch daß die Schlaͤge da, wo es noͤthig, wiederum beſaͤet und allemal 
gehoͤrig geſchonet wuͤrden. Es wuͤrde daher den Steuerraͤthen und Staͤdteſorſt⸗ 
meiſtern dic Brforqung der Staͤdteforſtetats und dic Eintheilung in Schlaͤge, 
auch die genaucſte Befolgung der uͤbrigen Worſchriften wegen der Holiwerfaufe 
in den Staͤdteholzungen auf das ernſtlichſte eingeſchaͤrft und ihnen anbefoblen, 
die Magiſtraͤte dazu anzuhalten und denſelben hierunter nicht die mindeſte Mach⸗ 
ſicht zu geſtatten ; auch ſollen die Steuerraͤthe und Staͤdteforſtmeiſter ben Bers 
meidung zehn Thaler Strafe in jedem Unterlaſſungsfall binnen Jahresfriſt bey 
jeder Stade den feblenden Forſtetat zu Stande bringen. Wie fic denn auch als 
cine Hauptſache yu veranftalten haben, daß jeden Ores die ben felbigen befindliche 
Sandſchellen und leere Rede bedecket und mit Holifaamen beſtellet und bepflane 
zet wurden, Auch muͤßten dic Buͤrgerſchaften, im fo weit fie ciqene Holzungen 
haben, gu den Forcftverbeferungqen, durch Sammlung einer gewiſſen Anjahl 
K -budpfel, Pthigen dex Shonungen un? Grabenziehen, als yu Werbefferung 
ihres Ergenthums, dae noͤthige bewerf Maen, ale wozu fie dic Maarfirate, 
ben cigenem Dafiirhafter, fo viel ale moͤglich, mit Erfparung baarcn Geldes 

mit Ernft uno Nachdruck anjuhalten haben; was 
ad 3) dic Amts und Cammeren Doͤrfer Gemeinde: und uͤbrige Holzungen betreffe, 
fo ftdnden folder, Gener Komal. Majeſtaͤt Hichften Beſehlen und der allgeniti⸗ 
nen BectaMeog gemäß, ohne Auenahme, unter der Curatel und Mitauſſicht 
der Docrforftinciftce unt Forftbedienten, und es dirfe darinn, ohne yorhergeaans 
gine 
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gine Genehmigung, welde wegen der Amte⸗Doͤrferholzungen durd den Beame 
ten und Forftbedienten, wegen der Caͤmmerey- Darferholjungen aber durch den 
Steuerrath und. Staͤdteforſtmeiſter nachzuſuchen, ſchlechterdings nichts jum Bers 
faufe oder Berfohlew gehauen werden; aud ware bey Nachſuchung der voraes 
dachten Genehmigung eben dasjenige gu beobadren, was ben den Staͤdten in Abs 
fide Der dabey extraordinarie vorjunchincnden Verkaͤuſe verordnet worden und 
der Verfaffung gemaͤß ſey. Jusbeſoudere aber folle aud) mehe und beſſer darauf 
efehen und gehalten werden, daß dieſe Holzungen ebenmaͤßig nad ordentliden 
dldgen behandelt, alfo cingerheilet, beſſer be(det und mehe geſchont wuͤrden. 
Hierauf ju halten wuͤrde daher den Oberforſtmeiſtern und Forftbedienten, ings 
befondere aber den Beamten von meucm aufs ſchaͤrfſte befohlen, desgleichen 
follen fie als eine Hauptſache nicht auſſer Ade laffen, daß die Sandſchellen und 
leere Flecke bey den Doͤrfern bedeckt und mit Holsfaamen befdce werden, als 
woju die Dorfsgemeinden anjubalten, welde fid hierunter gu ihrem ſichtlichen 
eigenen kuͤnftigen Mugen dex Koͤniglichen hoͤchſten Intention gemaͤß ju bezeigen 
und ſolcher gehorſamſt nachzukommen haͤtten. 


Ueberhaupt aber ſey in ſoſchen Faͤllen, wo, wie eben erwehnt, und auch ſonſt, etwan 
dic Genehmigung ju den Holzverkaͤufen herbey geſchaft werden muͤſſe, mit der aͤußerſten 
Vorſicht ju Werke zu gehen; immaßen die eigentlichen Umſtaͤnde, vielen Benfpiclen nad, 
oftmals nicht genug ing Licht geſtellet und anders, als ſich folche wuͤrklich verhalten, vors 
gebracht worden, Es fomme aud daben nidht fo blos auf die Verhuͤtung einer klaren Vers 
wiftung, fondern jugleid auf den Umſtand an: ob das ju hauende Holy an und fur fid 
nad forftmdgigen Grundfagen wuͤrklich gut haubar fey. 


Es wirde demnad ſaͤmtlichen Oberforftmeiftern und Forftbedienten aufs ernſtlichſte 
cingefharfr, von wegen der Seiner Konigh. Majeſtaͤt juftehenden landceherrlichen Dbers 
aufſicht, auf dic ſaͤmiliche benadbarte Forfien und Holjungen ohne Unterſchied, fic gehoͤ⸗ 
ren wem fie wollen, cin qenaucs Augenmerk yu Halten, und wenn fie merfen, daß in devs 
alciden Holzungen Eichen zur Ungebuͤhr gefallt werden wollen, welche noch grin und im 
Wacherhum befindlid waren, davon ſogleich bey der Churmaͤrkl. 2. Cammer Anzeige zu 
thun; ingleiden, bey Unterſuchung der Umftdnde, aber die Quldgigfeit einer Genehmigung 
jum Holzverkauf, genauer, als bisher wohl nicht jederzeit geſchehen ſeyn moͤchte, ju Werle 
je gchen, und ſich darunter, ben Vermeidung fijcalifher Ahndung, von der genaueſten 

— ihrer Pflicht durch nichts abhalten gu laſſen. 


Sodenn haben des Koͤniges Majeſtaͤt auch noch Hoͤchſtſelbſt wahrgenommen, daß 
viele Leute nicht nur viele Gaͤrten, ſondern auch ihre Felder, Acker und Wieſen mit hoͤl⸗ 
zernen Zaͤunen umgeben haben, wodurd aber das Holj verſchwendet und cs zuletzt Saran 
manglen wurde: es ſey unverantwortlid), daß nicht beffer darauf gefchen und nice meht 
Bedacht auf die Holjerfparung genommen wuͤrde: denn anſtatt folder grofien Menge dle 
zernen Zaͤune koͤnnten Graben gezogen oder lebendige Hecken von einer der Matur oes 
Bodens gemafien Holjare angepflanget werden, dic que fortfommen, wodurd verfelbe Ende 
zweck erreicht und cine grofe Quantitds Holy erfpart werden wuͤrde, die hoͤlzerne Qaune 
nwiften daher ſchlechterdings abgeſchaft und ſtatt derſelben lebendige Hecken angelege mers 

den, 
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ten, alsdaun auch bas Hel; von den Zaͤunen zu Brenuholz gebraucht werden koͤunte, und 
nice fo viel Holy aus den Forften genommen, fondern vieles erfpart werden wuͤrde. 


Miche weniger haben hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ausdruͤcklich und ſcharf 
befoblen, daß in den Forften uͤberall niche fo viel Wege gemacht, fondern die uͤberfluͤßigen 
Wege fogleid) zur Forjt genommen und alles mitbeſaͤet werden foll, und daß die Forftbes 
dienten darauf deffer Ade geben, daß alle Fahrende in den ordentlidhen Wegen bleiben und 
nicht Mebenwege machen, weldes fhddliche Unternehmen Seine Koͤnigliche Majeftde durch⸗ 
aus nicht verftatien wollten. Um dies gu verbindern, ſollten durchgehends tiefe Graben an 
den Seiten gejogen und aller Orten Warnungstafeln gefegt werden, daß die Leute dadurch 
gewarnet werden und ſich darnach richten koͤnnten. Nicht weniger fol der Auswurf dec 
Graben mit Raſen bedeckt und in und an den Forften, aud um die Schonuugen, wo fie an 
bie Strafen ftoffen, nad Beſchaffenheit des Terrains, mit Kiehnen, Birfen, Elfen, Haz 
feln, Dornen und antern Staudengewaͤchſen, allenfalls aud) nur mit Weiden kreutzweiſe 
oder mit einer fonft feiche zu habenden, der Natur des Bodens gemaͤßen Holjzart bepflanje, 
und dadurd die Anwehren niche nur viel dauers und wehrhafter, fondern auch nubbar ges 
macht werden, und koͤnne das nicht viel foften, wenn es nur den Oberforftmeiftern, Forſt⸗ 
meiftern, Foͤrſtern und andern Leuten ein Ernſt fey und fie es nur recht anfiengen, 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt verlangten ſchlechterdings dies alles bewerkſtelligt zu ha⸗ 
ben, und wollten denjenigen, der ſich darunter ſaͤumig bezeige, Hoͤchſtſelbſt daſuͤr auſehen 
und ſich ſolchen anzeigen laſſen. 


Den Oberforſtmeiſtern, Forſtbedienten, Land- und Steuerraͤthen, Crddteforfte 
meiſtern, Beamten, Magiſtraͤten, Baubedienten und Gemeinden wird daher hierdurch an⸗ 
beſohlen, ſich nach dieſen Koͤniglichen Landesvdterliden Hoͤchſteigenen Befehlen, bey Ver⸗ 
meidung hoͤchſter Koͤniglichen Ungnade, ganz genau ju achten und ſolche auſs genaufte zu 
beſolgen, wie denn derjenige, welder dem zuwider nicht alles gehoͤrig beſorget, ſich unmits 
telbat verantwortlich machen und ſehr risquiren, wenigſtens aber in ſchwere Verantwortung 
gerathen und auf das empfindlichſte befirafer werden wird. Berlin, den 17ſten Julii 1782. 


Koͤnigl. Preuß. Churmaͤrkſ. Kriegs⸗ und Domainencammer. 


Beckmanns Geſetze IV. Theil. S Sar Sle 
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Koͤniglich - Preupifche Verordnung, welche die 
nabern Vorfdhriften, wie es bey [der Benugung der Dorf: 
gemeindenhokungen Fiinftig gehalten werden foll, in fich faffet, 
vom 16fen April 1783. 


E— iſt wahrgenommen worden, daß die Erreichung der Allerhoͤchſten Intention wegen 
Confervation der Holzungen in der, Proving und Verhuͤtung deren Devaſtirung, 
derer deshalb erlaffenen verſchiedenen Gerordnungen ohnerachtet, vorzuͤglich bey den Hols 
jungen, fo Dorfgemeinden juftdndig, dadurd) verfehlet worden, daß theils die Do 
fhaften und Geridtsobrigfeiten, welden dod die Aufſicht auf dergleichen Gemeindeholzun⸗ 
gen vorzuͤglich obgelegen, fic) wenig oder gar uicht um deren pflegliche und forſtmaͤßige Ve: 
nugung bekuͤmmert; theils wenn gleid die Gemeinden nicht fo grope Quantiedten Holy, dag 
e6 daju der Machfuchung eines Conjenfes bedurtt hatte, auf einmal und jum Verkauf an 
einen Dritten fillen laffen, dennocd wenigere Baume unter dem Vorwande der Beduͤrfniß 
deſto Sfterer vorsiglich jum eigenen Handel mit dem daraus geſchlagenen Klafterholje abges 
Holjet, dadurch aber ihre Holzungen in wenigen Jahren eben fo mitgenommen worden, alé 
wenn fie einen grofen Holzſchlag auf cinmal vorgenommen gehabr: Als wird ju Abſtellung 
afler Unorduungen und Mifbrduche, welche juleGe eine vollige Devaftirung dergleidhen Hols 
gungen nad fic jichen müſſen, und jugleid) zur Confervation dergleichen Gemeinde holzun⸗ 
gen fir die hinftigen Dorfeinwohner hierdurch folgendes ſeſtgeſetzt. 


§. 1. 

Ee verbleibt jufordecft einer jeden Gemeinde fernerhin die freye uneingeſchraͤnkte Bes 
nutzung des Unterholjes oder Buſchwerks in ihrer Holjung, wo dergleidhen vorhanden ijt; 
jedoch daß folches nicht von einzelnen Mitgliedern, pu welder Jahreszeit fie wollen, fons 
dern jur gehdrigen Zeit gehauen, und in der Gemeinde pwifchen denen, fo daran cin Ans 
recht haben, nach den bergebrachten Antheilen, vercabelt werde, damit nice durd einen 
dergleichen willkuͤhrlichen Hau des Unterholzes gu jeder Jahreszeit ſolches gad und nach ere 
ſtirpitet werden midge, 

§. 2 


Wo es ferner hergebrache ift, daß die Mitglieder einer Gemeinde ein gewiffes Rafe 
tetmalter oder Scho holy aus der Gemeindeholjung jur Feurung erhalten, verbleibt ihnen 
zwar foldes noch feruer; jedoch ift die Gemeinde verdunden, ihrer Dorfobrigkeit vorhero, 
ebe folches geſchlagen wird, davon Anjeige yu thun, damit ſolche durd) ihre Foͤrſter oder 
ager, oder wen fie fonft dazu beftellen wird, dahin fehen laffen koͤnne, daß nicht mehrere 
Baume, als dazu erforderlich, gefdllet werden; befonders aber in Cichenholungen vorzüg⸗ 
lid) abgeflandene oder Zopftrodene Cichen dazu genommen; in Fidtenholungen aber ‘as 
; fol 


11. Preugifhe Verordnung wegen Gemeindeholz. 139 


ſolche Auswahl getroffen werden moͤge, daß die Fidhten, welche vorzuͤglich ju Bauholz 
tauglich, fo viel moͤglich, geſchonet werden; wo aber die Feurung von Birfens oder Elſen⸗ 
Holy qenommen wird, fo viel ale dazu erforderlich, jedesmal ganz abgeholjet, der abgeholjte 
Fleck fofort mit einem Graben umgeben, und nad) Befchaffenheit des Vodens, feds bis 
acht Jahr gefchonet werde, damit der junge Aufſchlag vom Vieh niche ruinirt werden moͤge. 
Dagegen und F 
§. 3. 

Stehet keiner Gemeinde frey, das mindeſte Hol; zum Verkauf; ohne Unterſchied, ob 
fie ſolches ancinen Dritten auf dem Stamm verkaufen, oder ſelbſt aufarbeiten laſſen, und 
demnachſt jum Verkauf verfahren wolle; weder in einzelnen Baͤumen, ned in Quantitdten 
eigenmachtiger Weiſe ju fallen, ſondern ſie muß jedesmal zufoͤrderſt davon bey ihrer Dorf⸗ 
obrigfeit Anzeige thun; welche denn, in fo ſerne ſolches nur den Verkauf weniger Bdume 
anbetrift, ſolches gu accordiren keine Schwierigkeiten machen mug, wenn die Holzung nicht 
bereits ſehr devaſtirt ſeyn ſollte. 

Falls dahingegen eine große Quantitaͤt Bdume, ohne Unterſchied, ob ſolches Ei⸗ 
chen oder Fichten, ſollte gefallt und alſo cin ordentlicher Holzſchlag vorgenommen werden 
wollen, fo kaun ſolches zuforderſt in dem Fall, wenn die Holzung ſchon vorhin ſehr mitges 
nommen gewejen, gar nicht flart finden; wenn aber die gute Beſchafſenheit der Holjung eis 
nen dergleiden Holiſchlag now erlauben, und zugleich die Beduͤrfniß der Gemeinde ſolchen 
nothwendig erfordern follte; fo mug die Dorfherrſchaft fic jufdrderft von der Beduͤrfniß 
felbft vergewiffern, aud) wie viel ju deren Abhelſung erforderlid, ausmitteln und beſtim⸗ 
men, und alsdenn mit Aufuͤhrung aller Umſtaͤnde den Confens dazu bey der Koͤniglichen 
Kriegss und Domainencammer fiir die Gemeinde nachſuchen; und falls folder ertheile wer: 
den follte, ſolches Holz auf eine folche Are und Weiſe ju verfilbern fuchen, wie foldes der 
Gemeinde am vortheilhafteften ift, dabey aber auch dahin fehen, daß das dafiir auffoms 
mende Geld gu dex Beduͤrfniß, wou es Seflimme worden, auch wiirllid) verwendet werde. 
Sollte es auch — 

4. 


In einer Gemeinde hergebracht ſeyn, daß den Mitgliedern derſelben, das zu Un⸗ 
terhaltung ihrer Gebaͤude benoͤthigte Bauholz, oder dieſen oder jenen in der Gemeinde nad 
alter Obſervanz ein Baum jaͤhrlich, aus der Gemeinde Holjung gegeben wiirde, fo hat es 
zwar daben ferner fein Bewenden: es muß aber yur Verhuͤtung aller Unterſchleife, und das 
mit folches nicht Uber die Gebuͤht jum Nachtheil der Holjung extendiret werden mdge, die 
Anweifung deffelben jedesmal von der Dorfhertſchaft geſchehen, welche denn befonders in 
Anfehung des Bauholyes cine genaue Attention darauf haben muß, dag foldyes einem jeden 
in der Qualitaͤt, als es die Anfehldge von dem Bau oder der Reparatur, und welde noths 
wendig dabey jum Grunde gelegt werden muͤſſen, erfordern, augewieſen werde: woben dean 


§. 5. 

Allgemein geordnet und feftgefeGe wird, daß weder Cichens nod Fichtenbdume felbft 
in denen nach vorftehenden Beſtimmungen erlaubren Fallen eher abgebolyet werden duͤrfen, 
aa nicht zuſoͤrderſt die Dorfherrſchaſt mit dem Forfthammer habe auſchlagen laſſen. 

amit nun 
S 2 §. 6. 
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§. 6. 


Diefe jum Beſten der Gemeinden und Confervation der Gemeindeholungen abs 
gteedende Verfiigung um fo cher befolget werden modge, fo wird es denen Schulzen und 
Schoͤppen in den Doͤrſern hierdurch gany bejonders aujgegeben, auf deren Befolgung die 
genauefte Auſmerkſamkeit ju haben, und die etwanigen Contravenienten jedesmal fofors the 
rer Obrigfeie anjujeigen; im Unterlaffungsfall aber ju gewdrtigen, daß fie deshalb mit Gez 
faͤngniß und befundenen Umſtaͤnden nad, befonders wenn fie ſelbſt dieſen Vorſchriſten ents 
weder allein, oder in Collufion mit andern zuwider Handeln follcen, mit citer empfiudlichen 
Leibesftrafe werden belegt werden; wie denn auc 


§. 7. 
Die DorfherrfHhaften und Geridtsobrigtciten, ba fie durch diefe Cinridtung in Stand 
Gefebt worden, fiir die Confervation der Gemeindenholjungen ihrer Dorſſchaſten Sorge ju 
tragen, wenn fie es dem ohngeachtet an der gebdrigen Aufjiche follten ermangeln laffen, fur 
die fernere Devaftationen der Gemreindeholjungen yu repondiren haben wetden, Signarum 
Magdeburg, den r6ten April 1783. : 


(L.S.) Koͤnigl. Preußiſche Kriegs und Domainencammer des 
Herzogthums Magdeburg. 





12. 
Chur-Braunſchweigiſches Edict die Eremtion 


ordinairer und Extrapoften von Pfandungen betreffend, 
vom 26ffen Nov. 1783. 





Geors der Dritte, von Gottes Gnaden Konig von Grofbritannien sc. x. 
Demnach Kage entfanden, daß, wenn ordinaire und Ertrapoft fabrende und rew 
tende Poftilions mannichmal, wegen ſchlechter Beſchaffenheit der Landftrafien, Nebenwege 
ſuchen und deren fic bedienen, welches fie aledann, nad dem zten Articul der Poftords 
nung ju thun befugt find, die Unterthanen gleichwohl fic) erlauben, mit ihnen, fo wie mit 
andern nicht privilegirten Fuhtleuten und Reutern, Pfandungen vorzunehmen, auch wohl 
ein Pierd abjufpannen; diefes aber der nachtheitigen Folgen halber, welche daraus entites 
hen koͤnnen, nice juldgig ift: Eo wird hiemit beftimme verordnet, daß in feinem Falle eme 
ordinaire oder Ertrapoft, fie fen fabrend oder reitend, gepjandet werden foll, ben Gefangs 
nifjirafe, wer fic deſſen unterfdnger, 


Dahin 
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Dahingegen it aber auch Unfer ernſtlicher Wille und Befehl, daß die Poſtillons, 
dem Inhalte vorgedadten zten Articuls der Poftordnung gemaͤß, forgfdltig ſich Hiren ſol⸗ 
len, den Unterthanen an der beſtellten Ackeriäͤnderey und am Wieſenwachſe Schaden zuzn⸗ 
fuͤgen, widrigenfalls ſie den Schaden zu erſetzen, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
Uberdem mit Leibesſtrafe belegt werden ſollen. 

Wenn nun aber cin Poſtillon in einem ſolchen ftrafbaren Falle betroffen wird, ſoll 
der, welder ifn bemerft, obngefdume den Geſchwornen des Dorfes yurufen, damit diefer 
den Schaden befichtige und der Obrigfeit anzeige, von welcher foldet naͤchſtdem, um die 
Ymportany defjelben yu ermeffen, und den ju fordernden, von defen Brodherrn aud ohn⸗ 
weigerlidy, auf erfolgte Requifition, ju flellenden Poftillon, in loco davon gu Uberjeugen, 
ebenmdfig in Augenſchein ju nehmen iſt. 

Den Pojtbedienten wird daneben ausdriicflid) hiemit befohlen, ihre Poftillous in 
dergleichen Fallen nicht unbilliger Weiſe zu vertreten, vielmehr wenn der Mawe oder die 
Perjon eiues folchergeftale in Anfprud) yu nehmenden Poftillons etwa dem, welchem der 
Shade jugefiige it, nicht befaunt ſeyn follee, gue Cutdectung dejjelben in alle Wege bes 
Hulflic ju fen. , 2 
Uebrigens bleibt e6 in Anfehung der mit ledigen Pferden jurtitehrenden Poflillons, 
wenn fie cin oder anderes Pferd los hinten nachlaufen laffen, und dadurd an Feldfruchten 
ober Hecken und Zdunen Schade geichiehet, bey dem desfallé unterm 1§ten Febr. 1717. 
Werordneten, daß fodaun die Pfandung gefthehen fann und foll, wie bey andech niche pris 
pilegirten Perfonen und Pferden. 

Die Publication diefes Ediets foll durch oͤffentlichen Auſchlag in den Pofthdufern, 
aud) in Wirthehdufern und Kruͤgen geſchehen, damit cs ju jedermauns Wilfeufdaje gelange, 
Gegeden Hannover den 26ſten Mov. 1783. 


Ad Mandatum Regis & Ele€toris. 
D, A. v. Wenckſtern. 


von Pape, 
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Oſnabruͤckſche Verordnung wider: die Mißbraͤuche 
bey Hochzeiten und andern erlaubten Gelagen, 

vom 18ten Aug. 1780. 


, * 





Ni Georg . ber, dritte, von, Goites Gnaden, Koͤnig von, Großbritan⸗ 
Hien ⁊x. 2, Fagen als Vater und Namene des poRutirren Biſchofs oes Hoe 


Rifts Oſuabruͤck, Unſers Pringen Friedrichs Uebden, ju wiſſen: Was mafen bey letzter 
S 3 Lands 
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Landtdglider Verſammlung von den loͤblichen StiftsRdnden unterthdnigh Semerflid ges 
macht worden, daß die, in der Verordnung vom 3iſten Auguft des abgewichenen Jahres 
wegen Abfielung der Mißbraͤuche bey Hochzeiten und andern feyerlichen Zuſammenkuͤnften 
der gemeinen fandesunterthanen den Voll ⸗ und Halberben nachgelaffene Anjahl von vierjig 
Hochjeitsgaften den weitlduftigen Verwandtſchaften der Landleuce nicht angemeſſen, aud 
fonft uber die Are, wie die unter folder Zahl niche mit begriffenen und auſſer derſelben ans 
pufegen verſtatteten Gaͤſte gu pablen, Zweifel entitanden, und foldemuad auf cine anders 
weitige Abaͤnderung forhaner Verordnung der Antrag geſchehen fey. 

Wie nun auch verfchiedene bey Unferer Ofnabricifchen Regierung cingefommene 
Beſchwerden derjenigen, welche als Uchertreter derfelben mit Bruͤchten beleget find, fo wie 
bie dariiber abgeflatteren beamelichen Verichte ergeben haben, daß diejenigen, welchen die 
Zaͤhlung der Gafte oblieget, niche allemal ausfindig maden mégen, ob und wie viel der 
ũberzaͤhligen Gafte unter diejenigen gehdren, welche Uber die feſtgeſetzte Zahl ju bitten nad» 
gelaffen ift; und ſolchergeſtalt auf einer Seite verfchiedene Unterthanen unverdient in Strafe 
gefegt find. auf der andern Seite aber fich allerley Gelegenheit yu Ausfluͤchten hervorgethan 
hat; Wir aber nad wie vor ernſtlich gefinnet find, die ldugſt verbotene und befonders dem 
fleißigen Theile der Uneerthanen zur dufferften Befchwerde gereichende Uebermaaße beg 
Hocjeiten und andern erlaubten Selagen nicht ju geftatten, und mithin den Ausfluͤchten 
der Uebertreter moͤglichſt yu begegnen, dabey aber auch die oo Abſicht hegen, daß beg 
gehoͤriger Beobachtung der Geſetze niemand in unverdiente Verautwortung gerathe: 

Als haben Wir Uns gnaͤdigſt entſchloſſen, die vorermeldte letzte Verordnung, nach 
dem unterthaͤnigſten raͤthlichen Gurachten der loͤblichen Stiftsſtaͤnde, anderweit in ein und 
anderm Puncte ju ermaͤßigen und abzuaͤndern. 


Wir ſetzen demnach, orduen und wollen folgendes zu unverbruͤchlicher Nachachtung. 


Erſtlich: Die Hochzeiten gemeiner Buͤrger und Bauernſtandes Perſonen auf dem 
fande ſollen, wie ſchon vorhin feſtgeſetzt iſt, bey Boll und Halberben, aud) Erb⸗ und 
Markkoͤttern nicht laͤnger als zween Tage, bey Heuerleuten aber, fie moͤgen auf befteyeten 
oder unfrenen Gruͤnden wohnen, niche ldnger als cinen Tag waͤhren. 


Sweytens: Soll pwar von nun an den Vole und Halberben, ohne Abſicht auf cine 
gewiffe Haͤuſerzahl oder auf ſichere Grade der Verwandtſchaͤſt, vergénnet ſeyn, ſiatt der in 
der vorigen Verordnung nachgelaffenen Zahl von vierig Gdften, deren achyig pur Hochjeit 
ju laden und anjufegen: es follen aber unter diefer Zahl nunmehro auch diejenigen, welche 
ber die vorhin beftimmre Zahl von viens Gaſten dem Hodyeitgeber ju bitten und anjufegen - 
verftartet gewejen, mithin der Paftor, Voigt und Kiifter, die Eltern und Kinder , welche jig 
mit dem Braͤutigam oder der Vraut nod unter einem Dace aufhalten, wie auc die kiei⸗ 
nen, ray — confirmitten Kinder, wenn fle als Gaͤſte mit angeſetzt worden, d wie 
begriffen fenn. urdaus 


Soviel aber die Erb⸗ und Markkoͤtter betrife, behaͤlt es bey dem vorigen lediglich 
bahin fein Bewenden, daß felbige niche mehr als dreifig Gale ju bitten und anjufegen ber 
fagt fenn follen, und ben geringern und Heuerleuten bleibet nad wie vor eine gropere Zahl 
als zwanzig Hochzeitsgaͤſte gdujlid@ verboten, 
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Sollte dent ein Hochjeitsgeber die alfo beftimmte Zahl der Gdfte yu uͤberſchreiten 
und mebrere gujulaffen fid) anmafien: fo foll derfelbe fiir die erften uͤberzaͤhligen fuͤnf Gate 
farhaupts einen Thaler, file die zweyten uͤberzaͤhligen funf Gafte fuͤrhaupts zween Thaler, 
und fiir die dritten fuͤnf uͤberzaͤhligen Gaͤſte fuͤrhaupts dren Thaler und fo weiter im gleichen 
Verhaͤltniß vier, fuͤnf, fechs und mehr Thaler Srrafe verwiirfet haben, und diefe ſogleich 
ben dem erften Amestage nach der Hochjeit angeſetzt, auch fofort bengetrieben werden. 

Dritteno bleibt bey ſolchen Hochjeiten alle Uebermaaße in Speifen und aller Wein 
ben willfibrlicher Strafe verboten, und foll jedweder gu rechter Zeit fic) nad) Haus begeben, 
mithin nicht bis in die fpdte Mache figen bleiben. 

Viertens bleibt in Anfehung der Hochzeitsgeſchenke der Hin und wieder einges 
riffene Mißbrauch, daß dasjenige, was jeder Gaft giebr, oͤffentlich abgezaͤhlt und abgelefen 
oder abgerufen wird, um folchergeftalt diejenigen, welche nad) der Abſicht des Empfangers 
nicht reichlich genug geben, folchergeflalt ju beſchaͤmen, als eine unleidliche Art der 
Schaͤtzung, ben jehen Thaler unabbittlicher Strafe, welche im Fall des Unvermdgens tess 
jenigen, der darunter ercedirt hat, in zehntaͤgige Gefdngnif bey Wafer und Grod verwane 
dele werden fol, und gleichfalls auf dem naͤchſten Amtstage nach der Hochzeit yu erfennen, 
aud ſogleich beyzutreiben oder ju vollſtrecken it, gaͤnzlich verboren; und foll dagjenige, mwas 
jeder giebt, entweder in cin Papier gewickelF, “oder in eine mit einem Tuche bedeckte Schuͤſ⸗ 
fel dergeftale gelegt werden, daß der cine Gaft nicht bemerfen fann, was der andere giebt. 

Sanftene: Auf Kindtaufen follen ferner, mit Einſchluß der Gevattern, nicht mehr 
als acht Perfonen, auſſer dem Paftor, Voigt und Kifter, eingeladen und jugelaffen, ſolche 
Gafterey and nur einen Tag gehalten, dabey nicht mehr ale Hddftens dren Speifen, nebſt 
Butter und Kafe aufgetragen, und die Verſammlung jedesinal vor Machts aufgehoben were 
den, Ym Ucbertrerungsfall aber foll der Gajtgeber aus dem ndchften Amestage mit zwanzig 
Goldgulden Strafe far die langer als einen Tag gehaltene Gaſterey odee dberfchrittene Ane 
zahl der Speiſen, und dberdem fir jeden juviel geladenen Gaft mit einen Bruͤchten von 
zween Gfl. belegt werden: woben jedoch die Beamten, nach vorfommenden Umpdnden und 
Beſchaffenheit des Vermoͤgens der Uebertreter, die Geldftrafe entweder zu moderiren, und 
folcbenfalls die caufam moderationis im Bruͤchtenprotocoll yu bemerfen, oder eine verhdlts 
nißmaͤßige Gefaͤngniß ſtraſe bey Wafer und Brod ju dictiren haben. 

Sechftene der Mißbrauch, daß hey Hochjciten oder Kindtanfen fic die Gaͤſte des 
folgenden Morgens fruͤh abermals zur Suppe verſammlen, aud) wohl daben fogar nicht auf 
einmal, foudern nad und nad erſcheinen, und allo verantaffen, daß einem jeden befonders 
vorgefebt werden muG, fo daß die Zeit jum Nachtheil des Gaſtgebers bis jum Mittag mit 
effen und trinfen hingebracht wird, bleibt, bey zween Thalern, oder, nad Beſchaffenheit 
Ber Uebertreter, bern ywentdgiger Gefdngnififtrafe verboren, und nur dem Gaſtgeber fren, 
denjenigen Freunden, die des Nachts nicht ju Hauſe fommen fénnen, ein Fruͤhſtuͤck vorzu⸗ 
fegen, ber welchem aber durchaus fein Geſoͤff geftattee werden fol. 

Giebentene foll, wie (hon vorhin verordnet ift, ben Leichenbegrdbniffen den Be⸗ 
gleitern vor der Beerdigung an Vier und Grod, oder an andern Effen und Irinfen, niches 
werabreicht, und darf nur erft nad der Veerdigung denfelben eine halbe oder hoͤchſteus eine 
ganje Tonne Vier aufgelege, ſonſt aber nichts gegeben werden. Wer dawider handelt, foll 
mit viertdgiger Gefdnguif bey Waffer und Brod beftrafes werden, cbt 

eng 
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Achtens die uͤbrigen vorhin ſchon verbotencn Gaftereyen und Gelage, Fenfters 
— Maye Pfinghtbier, Faſtnachtszeche, Garnmiſtzehr, und wie fie ſonſt Mamen haben moͤgen, 
bleiben dergeſtalt gaͤnzlich verboten, daß nicht nur dicjenigen, welche folde anftellen, fons 
dern auch dicjenigen, fo fid) dabey cinfinden, mit einem fdweren Geldbruͤchten, oder nad 
Beſchafſenheit ihrer Umpldnde mit Gefdngnif bey Wafer und Brod belege werden follen. 


Jedoch wird ans bewegenden Urſachen denjenigen, welde neue Gebdude errichten, 
und ſolcherhalb gendthiget find, ihre Madbaren um Huͤlſe anjufprechen, freygelaſſen, dee 
nen, die ihnen daben wuͤrklich behulflid find, wiewohl nur in der Maaße, daß daben keine 
andere, als die ben der Errichtung ſelbſt qebolfen haben, und deren Fraucn, mit gaͤnzlichem 
Ausſchlaß aller wbrigen, eine maͤßige Mahlzeit yu geben, alles bey Vermeidung cines 
ſchweren Grichtens oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefdngnifftrafe bey Waffer und Brod. Hine 
gegen bleibt dabey alles Geldſchaͤtzen ernſtlich verboten, als worauf bey Anfegung dex Straſe 
Ruͤckſicht ju nehmen iſt. 


Neuntens: Das Schießen mit Feuergewehr ſowohl bey Hodjeiten, als andern 
erlaubten Gaſtereyen bleibt allemal dergeſtalt gdnjlic) verboten, daß keiner von den Gaͤſten 
Gewehr bey ſich haben darf; und ſollen die Uebertreter dieſes Verbots nicht nur des Ge⸗ 
wehrs verluſtig ſeyn, ſondern uͤberdem mit einckẽzGeldbuſſe oder proportionirter Gefaͤngniß⸗ 
ſtraſe ben Waſſer und Brod belegt, auch, ſoſern durch das Schießen einiger Schaden ents 
ſtehet, denſelben nach Moͤglichkeit zu erſetzen angehalten werden, und dazu eine ſchwere Lei⸗ 
besſtraſe ju erwarten haben. 


Uebrigens hat kein Beamter ſich einer Diſpenſation in einigem Stuͤcke dieſer Ver⸗ 
ordnung, fo weit ſolche in Abſicht auf die Moderation oder Abdnderung der Bruͤchten in 
andere Strafen ausdruͤcklich hierin nicht nachgelaſſen it, ben Vermeidung Unfercr Ungnade 
fic) anjumaffen. Dic Vdigte und Untervdigte aber werden ju fleifiger Aufjiche auf die ges 
nauefte Befolgung dsiefes Ediets nachdruͤcklich angewiefen, geftale denn, wenn fie in eme 
Ucbereretung gehehlen oder auch die Uchertreter nicht fofort ju gebubrender Strafe anmelden, 
jene in cine fchwere Geldbuße, die Untervdigte aber mit den Llebertrerern in gleiche Strafe 
verfallen fenn follen; und fol, damit niemand fid) mit der Unwiſſenheit eutſchuldigen tonne, 
dieje Verorduung durch dffentlidjen Druck, Anſchlag und Ablefung von den Canjeln publi⸗ 
cirt werden. Geben Oſnabruͤck den rycen Auguft 1780, 


Ad Mandatum Regis & Ele€toris {peciale. 
v. Ende, v. Arnfiwaldt, 
i Voigt. 
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I 4, 
Verbeſſerte Forft- und Holjordnung dev Grafſchaft 
Hanau⸗Muͤnzenberg, vom 21ften Jan, 1779, 





% 
Von Sottes Gnaden Wir Wil helnr, Landgraf und Erbpring ju Heſſen, 
Fuͤrſt ju Herßfeld, Graf zu Cagenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Midda 
und Schaumburg ꝛc. ꝛc. Regierender Graf ju Hanau re. ꝛc. Geben hierdurch Uns 
fern ſamtlichen Collegiis, beſonders aber Unferer nachgeſetzten Fuͤrſtlichen Regierung, 
Rentcammer, dem Jagdforſtamt, und uͤberhaupt allen Unſeren Dienern und Unterthanen 
in Gnaden zu vernehmen, wasmaßen Wir ang triftigen Urſachen bewogen worden, die 
bishero gebraͤuchlich geweſene Forſt⸗ und Holzordnung ju erneuern, in verſchiedenen Stuͤcken 
gu veraͤndern, und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, ſolche durch 
oͤffentlichen Druck bekannt machen ju laſſen, beſehlen auch, bey Vermeidung Unſerer Um 
gnade, daß derſelben in allem auf das genaueſte nachgelebt, und wegen der dagegen hans 
deluden an Uus ju gnaͤdigſter Verſuͤgung Bericht erſtattet werde. 


Setzen, ordnen und wollen uͤbrigens, daß zuſorderſt Unſer Jagdforſtamt die ſtraͤck⸗ 
liche Befolgung des ſogenannten kurzen Unterrichts fuͤr die Forſtbedienten der Grafſchaft 
Hanau / Muͤnzenberg ſich ſorgfaͤltig angelegen ſeyn laſſe. Sodann 


§. 1. 


Bon Anweiſung des Brennholjes. 


Gleich Anfangs bey Anlegung eines Schlages ſoll der Forſtbediente auf die Ves 
quemlichfeit der Abfuhr des Holjes fein Augenmerk richten, ſich die dazu ſchickliche Wege 
ausſehen, und dadurch dem ſchadlichen Fahren durch den jungen Aufwadhs bey Zeiten vor⸗ 
beugen, fodenu nicht auf einmal ju viel, ſondern wann das gefdllete Holy erſt aufgemacht 
iſt, verſchiedenemal zu dem Ende anweiſen, damit der Ueberſchuß nicht zu ſtark werde, die 
Schlaͤge, ſo viel es moͤglich iſt, in gerader Linie und nicht hier und da eckig fuͤhren, auch 
fo bald es thunlich, zuſammen ziehen, alles nur einigermaßen ſtarke Holz, was gefaäüt 
wird, unten und oben am Stamm, fo weit nemlich jemand reichen kann, mit dem Wald—⸗ 
hammer bezeichnen, auch den Holzhauern ernſtlich befeblen, daß fie keine ohngezeichnete 
Staͤmme faͤllen, hingegen gezeichnete ſtehen laſſen, keinen Baum auf den andern hauen, 
die Hegereiſſer dadurch beſchaͤdigen, oder uͤber den Haufen werſen, jedem Holzhauer ein, 
nach dem Herrſchaftlichen auf das genaueſte gerichtetes Klaftermaas geben, uͤbrigens aber 
ſich um den Hauerlohn nicht bekuͤmmern, von dem ſeinigen etwa einen Vorſchuß thun und 
ſich dafuͤr cine Erkenntlichkeit ausbedingen, ſondern denjenigen Staͤdten, Gemeinen und 
andern, fo das Holy bekommen, dic Uebereinkunft mit den Holzhaͤuern in Anfehung oes 
Lohns, im Fall befonders VGeeidigte angenommen find, lediglich uͤberlaſſen. 


Beckmanns Geſetze 1V. Theil, T §. 2. 
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§. 2. 


Bon Verfertiguny ded Brennholjes. 

Hiemit fol der Forfibediente, fo viel das Klaſterholz betrift, im Herbſt gleich nah 
bein Abfallen des faudes den Anfang, und fur; vor deffen Ausbruch, dafern er es durch die 
Holhaucr zwingen fann, sen Beſchluß maden, mit sear Stammreißbauen aber um dea 
2ten oder zten Mar; anfangen laſſen, und (dngftens in vier Woden alles fertig haben, als 
fes Brennholz mus, wenn, und wo es nur moͤglich itt, durch beeidigte Holzhauer verfers 
tigt, die Klaftern aber follen nad dem Herrfchaftlichen, auf beyden Seiten mit Eiſen beſchla⸗ 
genen Holzmaas, ſowohl hinten wie vorn, gleich gemacht, wo moͤglich auf ebenen Boden 
und nidt vorfeglid) an Berge gefeGr, die unterfte Lage niche betruͤglicher Weife in die Erde 
gegraben, mit tan zugedeckt, odec. Scheiter quer taruntergelegt, alles, was ſpaͤltig iſt und 
Klaftertinge hat, mit dee Saage entywen geſchnitten, was aber wegen vicler Aeſte miche zu 
ſpalten, oder von einander yu figen ſtehet, an etliche Orte tm Schlage yufammen gebradr, 
die Gefchrote, fo ſechs Fuß lang find, nach Beſchaffenheit ihrer Staͤrk, eine oder erlichemal 
gefpalten, und bey dem Legen in die Rlaftern nicht wieder. zuſammen gefüget, fondern jeder⸗ 
zeit auf die flade Seite, fodann auf jede Klafter ein halber Fug bod) Knuͤrpel, aud damit 
der Kdufec nicht wiſſentlich vervortheiler werde, die Klaftern ordentlich, und keineswegs de 
Scheite fheig, Hohl oder mit ibreu dicken und dfligen Enden geaen einander, aufferdem 
aber feine Scheite quer uber die Klaſtern gelegt, nod ſolche ju Stuͤtzen, fondern nur Knuͤp⸗ 
pel dazu genommen, ohne Moth keine halbe Klaftern gemacht, aud nice tibet dren Klass 
tern in cine Reihe an cinander gefe&t, vou dent verorducten Maas unter keinerley Vorwand 
abgegangen, und etwa von der Hobe abgenommen, in der Weite oder Lange aber zugeſetzt, 
aus dem Zopfholz alles, was ſechs Fuß tang und im Durchſchnitt ohngeſeht zwey Zoll vik 
it, geknuͤppelt, und in befondere Klaftern gefebr, das geringe Reißholz hingegen, ta wels 
em aud die furjen Knuͤppel, fo ſich nicht auf die Klaſtern fdjicten, bleiben fonnen, zu 
Wellen, die cin Mann gemaͤchlich heben fann, gebunden, und ju ganjen, halben Schoen, 
oder wie es fonft Herfommens ift, zuſammen gelegt, alles Hol; fo fury, we moͤglich, anf dee 
Erde, befouders aber das Stammreiß jederzeit fchrdg oder von ciner Seite abgehauen, und 
in weichem Boden die Stoͤcke auch von den ſtaͤrkſten VBaumen niche aber einen halben 
Fuß Hoc gelaffen, die von dem Vieh abgefreijene oder fort verdorbene Buͤſche nebſt den 
Wadholdern und Dornen gleid) ben Verfertigung ves Klafterholzes mit abgewellet, insbe⸗ 
fondere das Ausfdneideln oder Aeſteabhauen an denjenigen Baͤumen, fo yu Baus und 
Werkholz follen flehen bleiben, wie niche weniger das Feucraumachen ben trodener Witte⸗ 
rung dca Holzhauern anf das ſchaͤrfeſte verboten, auch endlich folde bedeutet werden, daß 
ben dem Feyerabendmachen keiner gruͤn Holy mit nach Haus nehmen duͤrfe. 


§. 3. 
Von der Abllafterung und Zuzaͤhlung des Brennholzes. 

Dieſe fol, fobald die Holzhauer gany fertig find, von dem Forſtbedienten aledenn 
ohnverzuͤglich flirgenomnten, alle Klaftern ohne Unterfcheid, fie gehoͤren wen fie wollen, ore 
dentlich gemeſſen, de Reifihanfen mad) der Wellenzahl geydhle, die zuſammen gerragenen 
Geſchrote jeder Stadt, oder Gemeine, fo in dem Schlage Hol; bekommt, in biligen Ans 
ſchlag gebtacht, und deren Vertheilung unter ſich, jedoch mit dem Vorbehale, dap die Bers 
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foofung an den Meiſtbietenden keinesweges erlaubt fen, verwilliget, alle Klaftern und 
Reißhaufen, ausſchluͤßig des Beſtallungs / und andern forftfren jugeftandenen Holjes vers 
loofct, aud) an erftcre die Mamen derjenigen, den folde gu Theil geworden ſind, geſchrie— 
ben, der noͤthige Zuſatz auf dic Klaftern, dafern ſich bey deren Meſſung zur Ungebuͤhr etwa 
Uebermaaß gefunden hat, gemacht, dic uͤberhin verfertigten Klaftern und Wellenhaufen bes 
fonders bemerfet, alles in das Handbuch geteagen, die Holzhauer, wo fie wider Befehl, 
oder betruͤglich gehandelt haben, gehdrig zur Buße gefeget, und endlich, daß nunmehro 
alles jur Forftbercitung veranftaltet fey, dem Vorgeſetzten gemeldet werden, 


§. 4 
Vom Antweifen ded Werk⸗ und Vauholjes, deffen Abfuhr und Loohfdhalen. 

Weder cimes, noch das andere fol in den erwachſenen Didungen, Stangenholsern, 
aud nicht cinmal ohne dic groͤßte Moth in den lichten Huden, außer dem aber dasjenige, 
was nicht gefhdlet wird, vor den Chrifttagen, was man hingegen will ſchaͤlen laffen, in 
Der Loohscit angewiefen, gleich augsgemeffen und geſchaͤtzet, fobald, als moͤglich und ohne die 
gewoͤhnliche Forftbercitung abjuwarter, aus dem Walde geſchaffet, wenn es aber aus 
Nachlaͤßigkeit des Kaufers cin ganzes Nahe darinn liegen bleibet, demſelben pur wohlver⸗ 
dienten Strafe nochmals yu Forft geſetzet, aud fein Stamm, dafern er nicht aufferordents 
lich ſchwer iff, und gar nide weg gu bringen ſtehet, ohne befondere Erlaubniß in cinem 
jungen Schlage befhlagen und gefhuitten werden; das Looh muͤſſen dic Loohgerber auf 
ihre Koften ſchaͤlen laſſen, dex Forſtbediente aber fol, wenn er vorhero gugefehen hat, ob 
nichts an den Baͤumen ſitzen geblicben ift, foldes nad Fudern, Schocken, oder wie es 
jedes Orts gebraͤuchlich, ta Anſchlag bringen, und ſowehl jene, ale dberhaupe alle Kdufer 
bedeuten, daß fobald etwas geſchaͤtzet, ausgemeſſen, angefhlagen, zugehaͤhlet und in das 
Handbuch qetragen worden, foldhes auf ihre Gefahr im Walde finde, und wenn es ents 
wendet wiirde, alsdann keine forſtfreye Erfegung, auffer in dem Fall, wenn fie den Thas 
ter ausfiindig madten, zu hoffen fen. 


§. 5. 
Bon der jabrliden Forſtbereitung. 

Wenn der Forſtbediente alles hierzu erforderlide veranftaltet, und davon feinem 
Vorgeſetzten Nachricht gegeben Hat, fo fol alsdenn diefer zu Beſchleunigung der Abfuhe 
tes Brennholyes ſolche je cher je licber vornehmen, und weil hicrvon vornemlid) die ndthige 
Ordnung im Forftwefen abhaͤnget, auch ju Erreichung diefer Abſicht allen pflichtſchuldigſten 
Fleiß anwenden, mithin, wo moͤglich, den ganzen Forſt, oder dod) wenigftené die jungen 
Schlaͤge, Pflanjungen und wilden Baumgartens in genaucn Augenſchein nehmen, fodenn 
unterſuchen, ob dem vorjabriqen Anweifungsbefehl, welden dee Forftbediente nebft dem 
diesjaͤhrigen Handbuch und BuFregifter ben fid haben muß, gebuͤhrende Folge geleiſtet 
worden, und im Unterlaffungsfall nad) der Urſach fragen, was hier und da gu verbeffern, 
abjufchaffen, oder gu hoͤherer Verordnung yu beridten ift, forafaltig aufzeichnen, und fo 
vicl in feiner Macht ſtehet, dariiber ſchrift niemals aber uber Gachen von einigem Belang 
muͤndliche Befehle ertheilen, die Waldangen nad Vefinden, in das Geheege legen, oder 
jum Behuͤten cingeben, gu ſehen, ob das Handbuch tn (einer Ordnung, jede Gattung von 
Holy cingetragen, alles in gehoͤrigen Sattieg geen, und der Zuſatz recht gemade . 
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ob dic, fo bey bem Holymachen gefehlet, oder betruͤglich gehandelt haben, zur Buße geſetzet 
find, wenn, und wo ce es gut findet, die Klaftern nachmeſſen und zaͤhlen', dic Wellenhau—⸗ 
fen aber umzaͤhlen laſſen, wo nod) Werkholz im Walde lieget, fic erfundigen, wie hod 
Daffelbe angefdlagen ift, und wenn es ju hoch oder gu gering geſchaͤtzet worden, foldcs 
dem Untergedcnen gu feiner fiinftigen Achtung bedeuten, aud zuweilen cin Stuͤck Bauhohz 
ausmeſſen, um gu ſehen, ob derfelbe feine Schuldigkeit in der That und nicht etwa nur 
gur Moth verridte, fic das Beftalungs: und andere forftfrepe Holy zeigen Laffer, umd 
unterfuden, ob es ordnungsmafig gemacht iff, und außer dem verotdneten Zuſatz fid 
etwa Yemand das von den darzu angewieſenen Baͤumen abrig geblicbene Zopfholz pueig⸗ 
nen wolle, als welches, wenn es nicht in den Beſtallungs- und Lerhebricfen ftehee, umd 
außer dem gewoͤhnlichen Zuſatz nod) 6-fonters zugeſtanden worden, keinesweges zu verſtat⸗ 
ten ift; Sodenn aber fol ihm der Forſtbediente gleich Anfangs der Forſtbereitung eincu 
doppelt gebrochenen Bogen geben, in deſſen erſten Feld die Anzahl und Gattung alles fic 
dasmal verfertig¢cen Brennholies, auch wo es ſtehet und wohin es Comme, bemerket feon 
fol; in dem zweyten thut der Untergebene feinen Vorſchlag wegen kuͤnftig jaͤhriger Anmeis 
fung mit VBenennung der Orte, wohin das Hol; kommt, wie viel defen, und von mels 
cher Art folches yu geben, aud weldergeftale ben dem Anweiſen gu verfahren ſeyn moͤchte, 
in dem dritten aber bekommt derfelbe wegen der kuͤnftig jaͤhrigen Anweifung cinen deutlis - 
Hen Befehl, worinn nicht nu: jeder Ore, welder abgetrichen werden fol, bemerket, fow 
bern and wie ben Anlegung oder Auslaͤuterung cines Sdhlages ju verfahren, nebſt allem, 
was fonft erforderlich ift, enthalten ſeyn muß; der cingenommene Augenſchein an Ore and 
Stelle zeiget uͤbrigens, wie fich vor felbft verftchet, hier den Weg, und fann nur, dem vers 
gaͤngig, dex uͤbergebene Vorſchlag alsdann erſt gebilliget, oder wo darinnen gefehlet it, 
foldes mit Grund gezeiget werden. 


§. 6. 
Vom Abfahren des Brennholzes. 

Dieſes fol nad gehaltener Forſtbereitung und laͤngſtens zwiſchen der Hews und Korns 
ernde, uͤbrigens aber um deswillen an den gewöhnlichen Holjtagen geſchehen, damit we 
Forſtbediente over ſeine Forftlaufer dabey ſeyn und dahin ſehen koͤnnen, daß nicht ciner dem 
andern aus Ittthum fein Holz auflade, oder gar entwende, und verbottene Wege fahre; 
ſodann fol den Fuhrleuten nicht verſtattet werden, gu Befeſtigung oes Holics frie 
Bindreitel abzuhauen, ſondern cin jeder muß, was er brauchet, von Haus mitbringen; 
ferner iſt den Kaͤufern befanne ju machen, daß nad) geſchehener Forſtbereitung mat 
nur das Hols anf ihre Gefahr im Walde ſtuͤnde, ſondern aud ganz verfalen ſeyn ſolltt, 
dafern es niche vor dem Winter weggebracht wuͤrde. 


§. 7 
Von VBerfertiguag der Forftregifter. 

. Gleich nad gehaltener Forſtbeſichtigung foll dex Forſtbediente das Forſtregiſter vers 
fertigen, ſich in Anfchung der herlommlichen Gebuͤhren und verſchiedenen Forſtpreiſe nad 
den vorjaͤhrigen richten, Das Beſtallungs⸗ und andere forfifrene Holy niche willtkuhrlich, 
fondern dem Herfommen gemaͤß, gu Regiſter fegen, und dahin fehen, daß aides vergeffen, 
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noch ohne hoͤhere Verordnung verdndert werde, ſodann daſſelbe nebſt den auf dem legs 
ten Holzſchreibtage empfangenen Hol,verzeichniſſen gegebenen Nachbefehlen, und ſeinem 
Handbud laͤngſtens den 15ten Auguſt dem Forſtſchreiber zu dem Ende einhaͤndigen, damit 
dieſer hinlaͤngliche Zeit hat, ſolche Vorhaltung der Forſtſchluͤſſe nak ſeinem beſondern, 
oder Haupthandbuch, in welchem die Holzverzeichniſſe und Macbefehle eingetragen werden 
muͤſſen, au durchgehen, die ndthigen Anmerfungen ju machen, Cridurerungen zu fordern 
und fiir fid) abzuſchließen, uͤbrigens follen dic Regifter auf allen Seiten vollkommen gleich⸗ 
Tautend und deutlich geſchrieben, auch zwiſchen zwey Zeilen allemal halb Fingers breit 
Raum gelaffen werden, 
. &. 

Von Erhebung der Forftgelder. 

Dicle follen bis anf weitere Verordnung von Federmann jum voraus bezahlet, 
Fein Holy aber chee verabfolget werden, bis der Kaufer dem Forftbedienten durch die Quite 
tung zeiget, daß ex wuͤrklich bezahlet habe, uͤber das bezahlte Forfigcld fol der berechnende 
Beamte nur in dem Fall, wenn ec foldes von ciner Stadt oder Gemeine im unjertrennter 
Summe erhale, eine Hauptquittung von fic ſtellen; wird abce foldes von cingeln Leuten 
entridtct, alsdann aud einem jeden den Empfang befonders beſcheinigen, infofern hinges 
Gen einer oder dex andere fid) ſeiner Sduldighcit vor dem Vorholzſchreibetag niche entiedis 
get, fo fol ibm alsdenn fir dasmal fein Holy geſchrieben werden, 


§. 9. 
Von Haltung der VorbuFtage. 

Jeder Zeichfoͤrſter (oll ſich alle Monat die Forjtjagnohunde und Fiſchbußen von feis 
nen Untergebenen und uͤberhaupt denjenigen, fo ctwas anjujeigen haben, geben, und bes 
fonders die Gattung und Anjahl des entwendeten Holyes, aud ob der Frevel bey Tage, 
oder des Machts veriibe worden? allemal deutlich bemerfen laſſen, fodaun alle Vierteljahr 
dem Amtmann cin Bußregiſter, .in weldem von jeder Stade und Gemeine jede Art von 
Bußen zuſammen auf befondern Blaccern, und niche etwa durd) cinandee ſtehen mug, daz 
von cinhdudigen, dicfer aber hicrauf dic Bußfaͤlligen zeitig vorladen, aud damit Micmand 
ſich mit dev Unwiffenheit entſchuldigen finne, den Empfang der on cine und auslandifhe 
Beamteu desfals abgelaffencn Requiſitionsſchreiben, wie nice weniger der Vorladungen, 
von den Burgermeiſtern und S hultheifien jedes Orts befcheinigen laſſen, alsdann in Ges 
genwart des Forſtbedienten uad uͤbrigen Angeber, cincu jeden angezeigten ber das befchuls 
digte Verbrechen hinlaͤnglich vernehmen und alles fo gruͤndlich unterſuchen, daß dee Forſt⸗ 
ſchlußcommiſſarius niche ndchiq hat, demnaͤchſt cin zweytes Verhoͤr anzuſtellen, wo das 
Berbreden oder de Unſchuld flare iff, fi mit Anſctzung der Serafe darnach richten, fo 
vicl die Materthanen betrift, an die Forſt- und andere Verordnungen genau binden, in 
Anfchung der Aus. tigen aber dem Herfommen gemaG verfahren, bey jede Buße entweder 
cing flanden, entſchuldiget, abweſendeu. § w. ſetzen, hingegen ben gang auſſerordentlichen 
Fallen gar feine Strafe auewerſen, fondern deren Beſtimmung dom Commiffario dberlaffen, 
aus den abgehaltenen Vorbußverhoͤren nachgehends 3 gleidlaucende Bufregifter verfertigen, 
bey jeder Buße den Mamen des Angebers bemerfen, zwiſchen zwey Bußen allezeit 3 Finger 
breit Raum laffen, damit ndchigen Falls etwas dabey geſchrieben werden fann, —— 
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3 Theile ru ſich nehmen, in das feinige dic ber cinen und den andern Vorfall abgchaltes 
nen Verhoͤre erhaleene Antworten auf abgelafene Requifitions(dreiben, Beſcheiniqungen 
liber abgegangene Vorladungen, uͤberreichte Vorſtellungen und Zeugniſſe legen, ſolches uns 
t rſchreiben, mithin alles zum Hauptbußtag in Ordnung bringen; dafern Une uͤbrigens ut 
einer Waldung dic Strafe nur halb oder aud gar nicht, gleichwohl aber das Beſtraſunge⸗ 
recht zuſtehet, fo ſollen die Stadt- und Dorffoͤrſter, welche ſolche begehen, entweder dem 
Beamten oder Zeichfoͤrſter ebenfalls alle Monat die Bußen einhaͤndigen, und wenn die 
Strafen auf dem Vorbußtage angeſctzet find, alsdann auf vorgeſchriebene Art cin cinfas 
dies, oder wenn es Die Nothwendigkeit erfordert, doppelte Hauptbußregiſter aufgeſtellet, 
und folds dem Forſtſchlußcommiſſario ju Beftimmung der Strafe vorgcleget werden, 


§. 10. 
Von Haltung des Vorholzſchreibtages. 

In allen Staͤdten und Doͤrfern fol den 15ten Auguft befannt gemacht werden, 
dak dicjeniqen, fo Baus Werk: Kohlens und Brennholz in dem ganjen und halben Forft, 
aud cigenthümlichen Waldungen verlangten, ſich deswegen in 14. Tagen von dem Tage der 
Bekanntmachung an geeechnet, bey den Burgermeiftera oder Schultheißen jedes Ores ohn—⸗ 
ſehlbar melden, was fie begehrten, von denfelben aufzeichnen laffen muͤßten, nad Bea fliefe 
fung dicfer Zeit nichts mehr dngenommen, im tbrigen aber alles in gedruckte, ben den 
Amrsfellern vorrathige Verzeichniſſe, fo mar ihnen gegen Bezahlung uͤberlaſſen wurde, 
geſetzet werden folle; fodann muͤſſen von jeder Stadt oder Gemeine ohne Icitverluft 9 fol 
cher Verzeichniſſe, nemlich 3 gleidlautende tiber das Baus 3 uͤber das Werks und eben fo 
viele tiber Das Rohlens und Brennholz dem Amemann eingehaͤndiget werden, viefer abet fell 
hierauf nebſt dem Zeichfoͤrſter und cinem becidiqten Jimmermeifice Die angegebene Bauge— 
brechen genau unterſuchen, das unnoͤthig begehrte Bauholz ausſtreichen, das unumgaͤnglich 
erforderliche hingegen nach ſeiner Lange und Dicke bemerken und gut chun, die Verjzeich⸗ 
niffe haben aledenn diejenigen, fo die Beſichtigung fuͤrgenommen, ſolchergeſtalt ale richtig 
ju unterſchreiden, daß dicienigen, fo Bauholz verlanget haben, ſolches aud) wuͤrklich brauch⸗ 
ten, der Beamte aber dieſem beyzufuͤgen, daß fie aud bezahlen koͤnnten; was das Werk⸗ 
Kohlen⸗ und Brennholz betrift, fo ſollen die Beamten und Forſtbedienten auf einen uncer 
ſich zu beſtimmenden Tag, bey den Landbereitern, Burgermeiſtern und Schultheißen nach 
Ben Umſtaͤnden der Handwerksleute, ob, und wie ſtark fie nemlich ihre Handthierung trei⸗ 
ben, imaleidhen ob fic das [cht empfangene Werkholz etwa verkaufet, oder yu cinem ander 
Behuf gebrauchet, und dae, was fic dermalen verlangen, auch imStande find ju bezahlen; fo wiel 
aber die Schmidte und SAHloffer angehet, ob fic viele Arbeit haben und yu Erfparung des 
Holzes keine Steinkohlen faufen fonnen, ſich genau erkundigen und hicrnad mit dem Holy 
fhreiben richten, dic Brennholzverzeichniſſe miiffen fodenn geſamter Hand durchgangen, 
wo fie von den vorjahrigen abgehen, um die Urſach gefraget, > und wenn fic dic Hangs 
haltungen gemehret oder vermindert haben, den Seuten aud) mehr oder weniger Hols ges 
ſchrieben werden, es ware denn, daG die Anweifung in den halocn Gebrauden geſchehe, 
da ciner Dem antern, jedoch nah Verhaltnif des Spann⸗ oder Handdienftes, gleichzu⸗ 
halten ift; naͤchſtdem ift Erkundigung cingusichen, ob auch die Holzhauer ihren verdienten 
und bedungenen Lohn richtig und gu rechter Zeit bekommen, oder dieſem ju ihrer großen 
Beſchwerde nachlaufen muͤſſen, und find ſolchenfalls ohngeſaͤumt die ernſtlichſten *** 
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mittel vorzukehren, oder wenn ſolche nichts fruchten wollen, die ganz ſaumſeligen yu bes 
deuten, daß ſie gar kein Holz mehr bekommen wuͤrden; ferner iſt dahin zu ſehen, daß nicht 
Jemand unter verſchiedenen Namen und Bedienungen etlichemal in das Verzeichniß geſeltzet 
wird, und folglich doppelt Holy bekommt: endlich fo ſollen ſaͤmtliche Werks Kohlen⸗ und, 
Brennholzverzeichniſſe, wenn fie in gehoͤriger Ordnung, das iſt, deutlich geſärrieben, und. 
ganz gledlautend, fo daß nidt mehr Namen und Zahlen auf der einen als andern Seite 
find, mit cinander verglidhen, ſummiret und auf chen dieſelbe Are, wie dic uber Das Baus 
holy von dem Beamten und Forſtbedienten beglaubiqet, unterſchrieben, auch auswendig, 
jedod) nur dic Gattung, nicht aber Anzahl deo Holyes, nebſt dem Forſt, in welchem fols 
ches angewieſen wird, und der State oder Gemeine, welche es befomine, bemerket, alle 
unrichtige, undeutliche oder unordentlich geſchriebene, und nice gedruckte Verzeichniſſe, 6 
uͤdergebe ſolche wee fie wolle, aber als ordnungswiedrig zuruckgegeben, and dahin gefehen 
Werden, DAB das Beſtallungs / und alles andere forſtfreye Holy niche hice und da, fondern. 
zuſammen an cinem Orte ſtehe; werden ubrigens befoadcre Vorſtellungen regen auſſeror⸗ 
dentlicher Vermehrung des Holzes, und anderce Sachen eingegeben, fo fol dee Beamte 
ſolche dem Forſtſchlußcommiſſario cinhdndigen, dic ſaͤmtlichen Holyversercnife aber dem 
zeitigen Forſtſchreiber einhaͤndigen, wobey ubrigens nod erinnert wird, daß die herrſchaft⸗ 
lichen Paͤchter zwar nicht noͤthig haben, mit dem ihnen laut Pachtbriefes zugeſtandenen 
Freyholz, und was fic ſonſt zut Pachtuug brauden, ſich in der Srdoee oder Gemeinen 
Holzverzeichniſſe ſetzen gu laſſen, jedoch ſollen fie ebenmaͤßig den 15. Auquſt dem Beamten 
gedrtuckte Verzeichniße, worinn alles, was fic begehren, ordentlich aufgezeichnet ſeyn muß, 
in der oben bemerkten Zahl uͤbergeben, dieſer nebſt dem Forſtbedienten ſolche durchgehen, 
Bic angegebenen Baugebrechen aber, im Fall ſolche nicht bereits durch herrſchaftliche Baus 
meiſters beſehen, und daruͤber die ndchigew Atteſtata gegeben find, ebenfals an Ore und 
Stelle in Augenfhein nehmen, und ſaͤmtliche Verzeichniße fo einrichten, daß fie bey dem 
Forſtſchluß koͤnnen uͤbergeben werden: aud dience gu Pedflidhere Achtung, daß dicienigqen 
Stadte und Gemeinen, fo in cinem andern Ame Holy verlangen, ſich bey ihrer Obrigkeit 
ebenfals gu obengeſetzter Set mit ihren Verzeichniſſen melden, dieſe vorgeſchriebenermaßen 
danit ju Werk gehen, und ſodann ſolche uncer ihrer Unterſchrift demjenigen Beamten, in 
deſſen unterhabenden Amt das Holy begehret wird, ohnfehlbar den 15. September zu dem 
Ende zuſchicken ſollen, damit fie von ihm und dem Forfkbedienten nochmals koͤnnen nachge⸗ 
ſchen werden, Was endlich die Verzeichniſſe oesjenigen Holes betrift, fo von dem Vans 
Berg Saljame und Marſtall verlanget wird, fo follen foldhe unter dee Unterſchrift derer, 
fo uber das cine und andere die Oberaufficht haben, aa dic Behoͤrde geſchicket, die von dem 
DB foldungeholy aber von dam Forſtſchreiber verfertiget, und auf dem Hauptholzſchreibetag⸗ 
Bein Commiſſatio zur Einſicht vorgeleget werden, diejenigen Staͤdte, Gemeinen und andere, 
fo eigenthuͤmliche Waldungen beſitzen, und darinn Hols verlangen, uͤbergeben, hingegen 
zwar dem Beamten gu beſtimmter Zeit nue einfache Verzeichniße, jedoch hat dieſer in Ans 
ſehung der Baugebrechen, ſo wie anderer Otten, ju verfahren und der Forſtſchlußcom⸗ 
miſſarius demnaͤchſt den Anweiſungsbefehl daruͤber ausfertigen zu laſſen. 
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§. 11. 
Yon Haltung der Forſtſchluͤſſe. 


Von den hierzu beſtimmten Tagen follen vic Beamten und Forſtbediente zeitig 
benachrichtiget, von erſtern aber dic Bußfaͤlligen nochmals, jedoch mit dem Befuͤgen vorgela⸗ 
Den werden, daß, dafern ciner oder derandere gegen die th angeſetzte Strafe nides erhebliches 
einzuwenden, oder vorzuſtellen hatte, demſelben freyſtuͤnde, auszubleiben, fodenn muͤſſen gu 
geſetzter Zeit die Amtleute, Forſtbedienten und alle Angeber, nebſt den Burgermeiſtern, 
Schultheißen und Vorſteherun jedes Ores ſich gehoͤrig einfinden, damit ſolche ſowohl noͤthi⸗ 
gen Falls muͤndlich koͤnnen vernommen werden, als auch beſonders letztere Gelegenheit ha⸗ 
ben, uͤber vorkommende außerordentliche Faͤlle, ferner bey Beſtimmung der Strafen und 
Genehmigung der Holzverzeichniſſe Vorſtellung ju thun; was die Beſtimmung ver Stra⸗ 
fen angehet, fo ſoll der Commiſſarius ſich an die Forſt-Jagd⸗Dienſt⸗ Fiſch⸗ und andere 
Ordnungen genau halten, und ohne gar erhebliche Urſachen die darin feft geſetzten Srras 
fen weder vermindern, nod vermehren, hingegen ben befonderen Verbrechen, die cine Harte 
Beſtrafung verdienen, dre Gace ausſetzen, und dariber an Uns feinen unterthamafter 
Bericht erſtatten, uͤbrigens aber was nicht gehoͤrig unterſuchet iſt, dem Beamten gruͤndli⸗ 
cher ju unterſuchen und ſolches in das kuͤnftige Bußregiſter einzutragen ailfgeben, aud ends 
lich die von den getoͤdteten Raubthieren aufgehobenen Maſen und Faͤnge ſich zeigen, und 
nachdem daruͤber cin Verzeichnis aufgeſtellet, dem berechnenden Beamten auch wegen So 
zahlung der Schieß⸗ und Fanggelder cin ſchriftlicher Befehl gegeben worden, ſolche ver⸗ 
brennen laſſen; was den Hauptholzſchreibetag betrift, fo ſollen alle Holzverzeichniße, bes 
fonders aber die vom Brennholz, nad dem Haupthandbuch des Forſtſchrelbers durchgangen, 
wo von dieſem, fürnemlich ben dem Freyholz abgangen iſt, genau nad der Urſache gefraget, 
hierauf, wenn alles richtig zuſammen gerechnet und in gehoͤrige Ordnung gebracht worden, 
ſaͤmtliche Verzeichniße durch des Commiffarii Unterſchrift genehmiget, auswendig aber die 
Anzahl des Holzes ausgeworfen, nachgehends die Forſt / und Bußregiſter von dem Beams 
ten und Forſtſchreiber nachgerechnet, abgeſchloſſen und von jedem fein, von dem Commiffario 
ebenfals unterſchriebenes Sheil zuruͤckgenommen werden; ferner nimme von dem genehmig⸗ . 
ten Holzverzeichnißen der berechnende Beamte das cine, der Forſtſchreiber dag andere, und 
jeder Forſtbediente zu Verrichtung der Anweifung das dritte Theil yu fid), wobey ihm tena 
bie auf ber Forſtbereitung bereits empfangenen Befehle den Weg zeigen, er aber cin fie 
alemal mit allem Ernſt ju bedcuten if, außer dem in den Vexzeſchnißen qutgethance 
Holy, ohne feines Vorgeſetzten fernerweiten ſchriftlichen Befehl nichts anzuweiſen, es ware 
denn in einem Norhfall und bey gan; dringenden Umftinden, ba ex zwar gu Abwendung 
cines Schadens einsweilen helfen fann, aber aud tiber die außerordentlich verrichtete Anweh⸗ 
ſung ſogleich gehoͤrigen Orts feinen Bericht erſtatten muß; ju Ende oes Jahrs fol endlich 
der Forſtſchreiber einen Hauptauszug aus den Forft: und Bußregiſtern aber den ſaͤmtlichen 
Ertrag der Einkuͤnfte aufſtellen, und ſolchen von dem Commiſſario uuterſchrieben der 
Rentkammer einhaͤndigen. 

§. 12. 
Was bey Maſtzeiten yu beobachten iſt. 

Wenn ſich Maſt zeiget, ſo ſoll ſolche den 24. Auguſt von den Forſtbedienten, Bur⸗ 
germeiſtern, Schultheißen und Vorſtehern jedes Ores beſchen, und unter dem ee 
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ſchlag bekannt gemade werden, daß von nun an cinem jeden unterfaget wuͤrde, in, und 
liber 40 Schritte an den Wald ju hiiten, fodann follen von jedem Ort 2 gleidlautchde 
Vericichniffe derjeniqen, fo auftcciben wollen, wie nicht weniger der cinjutreibenden Schweine, 
dem berechnenden Beamten cingehdndiget, yu VBeftimmung des Vormaltgeldes folche von 
ifm ſogleich an das Sagdforftame geſchicket und jugleich beridhtet werden, ob die Maft bey 
der Beſichtigung fie gang oder halb eefennet worden, folde nicht uͤbertrieben, außer dem 
aber, fobald fie anfaͤnget, recht ju fallen, dee Auftrieb, jedod mit ganjlider Verſchonung 
der jungen, mit feinem vollkommenen Anflug verfehenen Gehege veranftaltet, die Schweine 
in Gegenwart des berechnenden Beamtens und Forftbedientens gebrennet, die Mafthicten 
gar von den Staͤdten und Gemeinen angenommen, jedoch aber folde, im Fall ver Forfts 
bediente niches erhebliches an ihnen ausjufesen hat, von dem Beamten nad der gewoͤhnli⸗ 
chen Forme! beeidiget, ihnen auch befonders, daG fie den Forftbedienten, fobald cin Schwein 
fidrbe, davon benachrichtigen muͤßten, aufgegeben, waͤhrend der Maſtzeit die Schweine 
oͤfters und unverfehens gezaͤhlet, und ob welche, fo nicht in den Verzeichnißen ſtehen, 
aufgetrieben worden, unterfudet, der Abtrieh fo wie dex Auftrich in Benfenn des Beam⸗ 
tens und Forftbedientens vorgenommen, den Ausldndern fein Schwein, che und bevor fie. 
nicht das Maftgeld davon begahlet, und fidd wegen des bedungeuen Huͤterlohns mit dem 
Hirten abgefunden haben, verabfMget, auc) endlich mit Betreibung dee Nachmaſtes chen 
fo, wie ben der Vormaft qehalten, und ju chenmafiger Beſtimmung des Nachmaſtgeldes, die 
Verzeichniße dex cingetrichenen Schweine gleich nak dem Auſtrieb dem Jagdforſtamt uͤber⸗ 
fendet, außerdem aber ben Ber Nachmaſt dic lichten Huden nicht behuͤtet werden; wobey 
uͤbrigens zur Nachricht dienet, daß ben uͤberfluͤßiger Maſt das Eckernſchlagen und kehren 
gegen die herlommliche Gebuͤhr gu verſtatten iff. 


§. 13, 
Bon Haltung der Vormaſtſchluͤſſe. 

Mad geendigter Madmaft foll der Forftbediente fowohl das Vor⸗ ale Nachmaſt 
und Maftbufregifter fogleidh verfertigen, die zwey erftern dem berednenden Beamten, letz⸗ 
teres aber Dem Ammann cinhindigen, jener darauf unterfuden, wie viele Woden die 
Schweine, und was etwa waͤhrend der ganzen Maftycit abs oder zugegangen, dicfer hinges 
gen mit Unterſuchung und Geftrafung dex Bußfaͤlligen eben fo, wie auf den Vorbußtagen 
Gerfahren, hicrauf das Bufregifter abſchreiben, alles jum Hauptmaſtſchluß in gehdrige Ord⸗ 
nung bringen laffen, und wie foldes gefthehen, dem Jagdforftame ſofort dariiber Bericht 
erſtatten, der berechnende Beamte aber gu chen derfelbem eit oe Bors und Nachmaſtregi⸗ 
ſter dahin fhiden; woben zur Nachricht dienct, daß in den Maſtregiſtern zwiſchen 2 Mas 
men allejeit 1, in den Maftbufiregiftern aber 2 Fingers breit Plag gclaffen werden mug. 


§. 14. . 

Bom Hauptmaſtſchluß. 
Der hierzu ernennteCommiffatins fol in Gegenware der Beamten und Forſtbedien⸗ 
fen dic Maftregifter purchachen, die Freyfchweine dem allenthalbigen Herfommen gemaͤß 
gut thun, dic Maſtbußfaͤlligen nad VGefindew firafery bey dieſem Geſchaͤfte aber mit eben 
der Ordnung wie bey den Hauptbußtagen werfahren, nachgehends follen dic Beamten nedft 
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Forſtſchtelber die Negifter zuſammen rechnen, gegen einander veraleihen, abſchlieſen und 
dem Commiſſario zur Unterſchrift vorlegen, von dieſen bekommt ſodann das Sagdforftame 
das eine, der berechnende Beamte das andere Theil, am Ende des Jahrs aber hat der 
Forſtſchreiber cinch Hauptauszug von allen Maſteinkuͤnften zu verfertigen, und ſolchen zut 
Rentcammer zu geben. 
§. 15. 
Von Anſetzung des Forſtgeldes. 
Sn Anfehung deſſen bleibet es bis auf weitere Verordnung bey dem Herkommen. 


§. 16, - 
Bon den Pfandegeldern. 

Die qnddigften Befehle vom zoten December 1764. und 6ten Auguſt 17465. feben 
Dieferwegen Ziel und Maas und follen die Prandegelder nicht nur unter fcinerley Vorwand 
erlaſſen, fondern auch von denen, fo fie auf Erinnern der Forftbedienten nicht bezahlen wol⸗ 
fen, auf das ig bengetricben, und hicrunter ben Vermeidung Unſerer Ungnade gu kei⸗ 
nen Beſchwerden Anlag gegeben werden. ' 

. 2 
Von UAnlegung der wilden Baumgarten. 

Dieſe follen zwar nad Gutfinden Uaſers Obderidgermeifters, jedoch ohne merflide 
Verſchmaͤhlerung dee Huden, mithin weder zu aro§. nod uͤberfluͤßig, ſondern ju Fottſetzung 
der Pflanzungen nur hic und da die hoͤchſt ctahrgften angelegt, dieſe aber jederzeit mit dichte 
ancinandet fichenden Planfen verwahret werden. 


§. 18. 
Bom Pflanjen. 
Obgleich die nene Pflanzordnung vom 12ten Yunit 1770, zur ohnabweichlichen 
Richtſchnur dienet; fo erachten Wir dock fuͤr noͤthig daben ferner gnaͤdiaſt zu befchlen, daß 
außer den lichten Huden, auch die 3. bie 4. jaͤhrigen Schlaͤge an den Abend: und Mitter⸗ 
nachtſeiten mit 10 oder 12 fuͤffigen Eichen hier und da, ſodann ebenfals dic dazu ſchick⸗ 
ſichen Orte auf den gemeinen Viehwaiden, wie nicht weniger an den Waſſern und Wies 
fen mit Pappel · gelben⸗ zaͤh und Haarwelden bepflanzet, dic Forftlaufer; Stadt / umd Dorf⸗ 
foͤrſter durch unſere Forſtbediente im Pflanzen gehoͤrig unterrichtet, vou dieſen aber zu Ende 


jedes Jahres zuverlaͤßige Verſeichniſſe von allen geſetzten Staͤmmen an das Jagdforſtamt 
geſchicket werden ſollen. 
| §. -19, - 


Bom Kohlen. 

Das Kohlen fol, außer bey Nothfaͤllen, wo von der Regel allezeit ohne Bedenken 
ab zuwelchen iſt, erſt gegen Oſtern feinen Anfang nehmen, laͤngſtens bis Martini verftartet, 
und Niemand weder zum haͤuslichen Gebrauch, noch Berfanf, Kohlenholz geſchrieben wer⸗ 
den, jedoch find die Schmidte und andere Feuerarbeiter, fo viel ihre Handehlerung angehet, 
hicrunter nicht zu verſtehen. Qu den Meileen oder Rohlenhaufen müſſen die Koͤhler fo 
viel es moͤglich ijt, jederzeit dic alten Kohlenſtaͤtten nehmen, in deren Etmanglung aber # i 
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ihnen hierzu andere Plaͤtze, welche chen und nicht naß, auch aus keiner thonig⸗ oder 
faudigen, fondern Scimens und Baumerde beſtehen, fo nahe bey dem Kohlenholz als es nur 
achen will, ju geben, Den ſogenaunten Grand haben die Kohler von Kohlenbranden, 
trofcnen Spaͤnen, oder Reiffern gu machen, das Zuͤndloch aber niemals nach dem Thal 
oder der Windfeite gu richten. Sodann muß das Hol; jum verfohlen weder gu frifh, nod 
gu troden ſeyn, fein abgeftorbenes und faules daju angewiefen, im uͤbrigen aber fols 
ches genau neben und uͤbereinander in einen Zirkel und gwar foldhergeftalt gefeket werden, 
daß das ſchlechteſte an den Quandel ju ſtehen fomme, das ftdrfere hingegen gehdrig vers 
theilet, und dat allerſtaͤrkeſte dahin qebrocht wird, wo der Wind ten Haufen am meiften 
treibet, tie dußern Qwifthenrdume find mic Splittern wohl auszufuͤllen, außer dem aber 
Bie Haufen fo groß, wie miglic, ju machen, und koͤnnen fic 50 bis 60 Klaftern Holy 
gar fuͤglich enthalten, die Meiler find nad Befhaffenheit des Waldes mit Buͤſchen von Nas 
delholz, abgefallenem Laub, Moos, Guͤnſtern, Farrenfraur oder Schilf zu decken, jedoch 
muß dic Decke uͤber einige Zoll niche dick, unten nic Roͤſthoͤlzern verwahret, mit ohnge⸗ 
feht 4 Zoll leimiger oder gaarer Erte, etwas dinner, wenn ſolche etwa thonig, und cin 
wenig dicker, wenn fie ſandig iſt, wieder uͤberdecket, dem Ruͤſthoͤlzern die gehdrige Luft geo 
laſſen, ferner ſollen die Haufen vor Aufgang der Sonne, niemals aber bey naſſem und 
windigem Wetter angeſtecket, auch damit der Wind das Feuer nicht auf eine Seite treibet, 
das Zuͤndloch ſogleich wieder beworſen, wenn fie im Brand find, jedoch aber nicht ju fruͤh, 
damit fie ſich nide ſchuͤtten, mit Erde und gwar an der Windfeite etwas flarfer ale an den 
andern bedecket, alsdann vorerft in dem Umfang der Haube oder des obern Theil des Meis 
fers hier und da kleine Locher geſtochen, wenn dex Dampf weißgrau herausgeher, ſolche 
affengclaffen, wenn er abcr gelb oder roth iff, wieder zugemacht, fodenn muß die Erde 
um den Haufen veſtgeſchlagen, und bey tredenem Wetter benctzet, dafern ex voͤllig im 
Brande ijt, das Feuer durd oie Meinen Locher mittelft des Auf- und Qumadens aller Orten 
hingezogen, dicienigen, aus welchen cin blaucr Maud gehet, flets tiefer geſtochen, wenn er 
aber gelb oder roth ift, folche ju dem Ende, damit das flarfe Feuer die Kohle nide muͤrbe und 
punderid made, jugeworfen, auc Ichteres beobadtet werden, wenn man, nachdem der 
Haufen einige Zeit geqangen, die im Quandel entftandene Defuung mit Holy ausfuͤllen will, 
Cine jeitlang nad diefem Filler. aber iſt cs nothwendig die Raume wieder aufjumaden, und 
liberhaupe das Feuer wabhrend der gangen Zeit des Kohlens fo gu leiten, daß es vom Quans 
del ſtets in gleicher Weite weg, und gleich ticf it, aud find da, wo der Wind den Haus 
fen trift, Windfhaure von Buͤſchen oter Brettern zu machen, wenn das Feuer an die 
Ruͤſthoͤhzer fomme, folche meagunchmen und dafern fig dee Haufen nicht in feinem ganzen 
Umfang ſetet, oder Hoͤhlungen in demfelben entftchen, welches durch das Klopfen (cide 
ju erfahren ſtehet, das Feuer aber endlich in deffen oberften Theil kommt, und die dufiern 
Sladen umlauſet, zwiſchen dem Kopf und der pwenten Schicht, oder da, wo die erjte und 
zweyte Shidt zuſammen ftoffen, verſchiedene Loͤcher ju fiechen, wenn hingegen Rißloͤcher 
entftehen, foldbe mit Raaſen gu verwahren, damit der Haufen nicht in Brand gerathe. 
Wenn er nun endlid) gar ift, fo muß er zugeworfen, wenigſtens erft einen Taq hernad 
und zwar ben trockenem und ſtillem Werter die Deke abgenommen, die ausgerechete Ldfche 
aber ohnverweilt auf die Kohlen geworfen werden; hat ex alsdann wicder 24 Stunden ges 
flanden, fo Counen die Kohlen von unten an verfdicdenen Orten, dic jedoch allezeit wieder 
zugemacht werden miffen, vor Andrud 4? Tages und bey ftilem Wetter, damit ms bas 
2 Feuer 
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Feuer deſto beſſer ſehen kann, ausgezogen werden. Uebrigens duͤrfen ſich die Koͤhler nie⸗ 
mals von ihren Haufen entſernen, ſondern muͤſſen Tag und Nacht mit ihren Knechten dabey 
aby und zugehen, ſodann um die Kohlenſtaͤtte einen anderthalb Fuß breiten und eben fo 
tiefen Graben jiehen, auch endlich die Kohlen gleich bey dem Ausjichen in das Trockene 
bringen, . 
- 20, 
Bon den Schneidmuͤhlen. 


Die geſchnittenen Diehlen von jeder Art ſollen einerley Dicke haben, zu Schneid⸗ 
muͤllern ſichere und beeidigte Leute, ſolche aber beſonders daruͤber in Pflichten genommen 
werden, daß ſie keinen Klotz annehmen wollen, dafern nicht der Eigenthuͤmer deſſelben 
durch Vorzeigung eines Scheins von ſeiner Obrigkeit oder dem Zeichfoörſter, welder ſol⸗ 
hen angewieſen, hinlaͤnglich dargethan bat, daß er denſelben mit Meche beſitze. Im uͤbri⸗ 
gen muͤſſen die Saagekloͤtzer oben, in der Mitte und unten mit dem Waldhammer bejeich⸗ 
net ſeyn, die Muͤhlen von dem udditen Forftbedienten oͤſters durchſuchet, die darauf vore 
Handenen Kidge genau befehen, ob dec Muller Unterſchleif treibe, Erfundigung eingezo⸗ 
gen, foldenfalls aber gehdrigen Orts daruͤber berichtet werden, 


§. 21. 
Bon Beridtigung der Granjen und Marfungen. 

Alle Forfbediente follen dem Jagdſorſtamt ohnverzuͤglich anjeigen, was fiir Gedus 
zen und Mahle in ihren unterhabenden Bejirfen nod zu berichtigen find, damit folde ore 
dentlich abgefteiner, die Grange und Mahlbaͤume aber ju Verhuͤtung aller Streitigteit wege 
gehauen, andy follen alle Felder und Wiejen entweder durd) Graben oder etliche Fuß hohe, 
in gewiſſer Weite vou einander ſtehende, und mit ſchlechten Sreinen beſetzte Aufwuͤrſe von 
deu Waldungen abgefondert, und zu diefer Arbeit dicjenigen Leute, deren Cigenthum dacan 
ſtoſſet, ohnnachſichtlich angehalten werden, 


§. 22. 


Gom Anweifen in den Stadts Marks gemeinen nnd anderen Waldungen. 


Jn allen Waldungen, feine ausgenommen, foll dein Herfommen gemaͤß die Anweis 
fung durd Unſere Forſtbediente ju gehoͤrizer Beit ohneutgeltlich und obne — durch un⸗ 
noͤthigen Auſſchub aufzuhalten, geſchehen, uͤbrigens aber alles Holz ſowohl mit der Eigen⸗ 
thuͤmer, als dem herrſchaftlichen Waldhammer, und zwar zu dem Ende, damit Niemand 
noc anweiſen kanu, bezeichnet werden, 
23. 
Bom Rotten. 


Das Rotten in dem Waͤldern ſoll ohne Unſere beſondere hoͤchſte Erlaubniß nirgende 
im den Feldbuͤſchen und Hecken aber ohne WVorwiſſen der Forſtbedienten ebenfalls nicht vers 
flattet werden, 

§. 24. 
Bon Verpflichtung der Hirten. 
Alle Hirten, fie mégen in die Waldungen ganjen oder halben Forfis, und uͤberhauvt 
an Orte huͤten, wo Wir eigenthuͤmliche oder auch nur Koppeljagd haben, follen von sc 
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Amtleuten i Gegenwart dser Forſibedienten nad der gewoͤhnlichen Eidesformel verpflichtet 
werden, den Stadten, Gemeinen und anderen, fo eigenthimlicde Waldungen befigen, fo 
fie jur Verpflichtung vorſchlagen, aber die ernftlidhe Bedeutung geſchehen, dah man in Aus 
jebung des durd die Hirten ctwa veruͤbten Schadens ſich nicht und niemals an diefe, four 
dern jederjeit an die Cigenchimer des Viehes halten, und folden die Schadenserfegung 
obne einigen Erlaß yur Loft fallen wuͤrde. 


§. 25. 
Vom Harzfharren und Kihnſpaͤnehauen. 
Erſteres foll gar nicht, letzteres aber, jedoch mit Vorwiffen der Forfthedienten, nur 
von ben gu Breunholz gehauenen Baͤumen ju machen, verſtattet ſeyn. 


§. 26. 
Bon den Holjtagen. 

Bum Abfahren des Grenns und andern Holes, fLanbrechen und Holjleſen ſol⸗ 
fen wochentlich uͤberhaupt nur jwen Tage beſtimmt, dSenjenigen aber, fo legteres holen wol⸗ 
ten, gaͤnzlich unterfagt werden, Aexte und Beile mitzunehmen, oder dic Aefte mit Hacer 
vou den Baͤumen ju reiffen; Ubrigens dienet zur unterthdnighen Nachachtung, daß die fos 
gcnannte Walds und Wittagsordnung in der Bulau in feinem Stuͤck abgeaͤndert werden foll, 


§. 27, 
Vom Baſtſchaͤlen und Bindweidenſchneiden. 
Erfleres ſoll niemals, letzteres aber in Beyſeyn der Forſtbedienten nue in denje⸗ 
nigen Stammteißwaͤldern, fo man das folgende Jahr abwellen laͤßt, verſtattet werden. 


28. 
Vom Laubrechen und Heidehacken 
Dae tanbrechen it, fo viel möglich, abzuſchaffen, wo es aber niche zu verhindern fer 
Get, dod) nur in den haubaren Wealdern ju erlauben, in Anſehung des Heidehackens hinges 
gen haben ſich die Forſtbedienten nach bem 14ten §. des fogenannten, anfangs der Forſt⸗ 
ordnung angesegenen kurzen Unterriches zu achten. 


§. 29. 
Von Erfparung ded Eichenholzes. 

Bu bem inwentigen Hausbau, Eparren Latten, Krippen, Troͤgen, kleinen Ste- 
gen, Beleguug der Brien u. ſ. w. fol, wo es fich (chien will, aud) Buͤchen / und ander 
Holy gebraucht, befonders aber bey Erbaunug never Hdufer das unterfie Stockwerk von 
Steinen verfertiget, oder ded wenighens alle Gebduc, ohne Ausnahme, mit einer dren Fuß 
hohen Mauer unterjogen, fodcun die neuen Hdufer weder mit unndthigem Hol, beſchwert, 
nod) die Gefache ju eng, fondern, wenn es die Grdfe und Veſtigkeit des Baues anders 
verſtattet, drey Fup weit gemacht, auch endlich die Plankenzaͤune durchgehends abgeſchaft 
werden, : 


U3 4. 30. 
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§. 30. V 
Von ben Lagerbidern und Verwahrung der herrſchaſtlichen Brieſſchaften. 

Jeder Forſtbediente ſoll nach einer von Unſerm Jagdforſtamt ihm ju gebenden Vors 
ſchrift ein ſogenauutes Lagerbuch halten, und darinn nicht nur ſeinen ganzen unterhabenden 
Forſt beſchreiben, ſondern auch bintkuͤnftig alle vorkommeude Faͤlle nach den Tagen und 
Jahren auf das genaueſie bemerken. Sodenn yu Bewahrung der herrſchaſtlichen Vries 
ſchaften einen beſondern Schrank haben, und ſie in ſolcher Ordnung halten, daß ſein Nach⸗ 
folger gleich alles finden kann, und nichts verlohten gehet, Unſer Oberforft: und Jaͤgermei⸗ 
ſter aber ben Haltung der jaͤhrlichen Forſtbereitung uncerfuden, ob Unjerem gnaͤdigſtem Bes 
febl aud firdcliche Folge geleifter worden, und die Machldgigen yu ihrer Schuldigteit 
ernſtlich anbalten, : 


§. 31. 
Von den Strafen uͤberhaupt. 


Suvorbderft und 1) witd den Forfibedienten, Forftlaufern und allen, fo etwas anjeis 
gen, auf das ernſtlichſte befoblen, Miemand, der Schaden in den Waldungen, Jagden oder 
Fiſchwaſſern veriber, yu (lagen oder ju ſchelten, fondern ihn nur zu pfdnden und zut Buße 
ju feGen, im uͤbrigen aber, fo oft fie Jemand im Holifrevel oder dag er fonft Schaden im 
Wald hut, betreten, das enywendete Holy nach feiner Gattung und Anjahl, ob es nemlich 
Baus Werk, grins oder trockenes DBrennhols gewejen, aud) ob er bey Tage oder des Nachts 
gefrevelt, ju bemerfen, imgleichen den verurſachten Schaden pflichtmaͤßig und gewiſſenhaft 
iu fdgen, und alles ju dem Ende genau ju noriren, damit der Ublide Forſt davon in das 
Bußregiſter koͤnne gefeGe werden, jedoch hat diejes mit Anſetzung der Srrafe keine weitere 
Verbindung, da vielmehr und im Gegentheil, jederjeit die verordnete Srrafe nebſt dem 
Werth des entwendeten Holjes bezahlt werden fol; naͤchſtdem und 2) wird mit Beziehung 
auf Unjeren anddigiten Beſehl vom 22fen May 1777. nochmals verordnet, daß diejenigen, 
fo feine Geldftrafe entrichten koͤnnen, fur jede zwanzig Kreujer einen Tag im Geſaugniß 
figen, oder nach der nemliden Verhaͤltniß folche mit Schanjens und anderer Arbeit abvers 
dienen follen, jedoch ift nur bey duferfler Armurh die Geld. in Gefangniß ⸗ oder Arbeits⸗ 
firafe ju verwandeln, 3) Coll derjenige , fo cinem andern ſein zugezaͤhltes Holz, es fey ven 
welder Urtes wolle, entwendet, foldes dem Cigenthimer entweder wuͤrklich erjegen, oder 
im Gall es etwa bereits verfauft sft, ihm nach feinem wahren Werth bezahlen, außerdem 
aber doch ordnungsmaͤßig geftraft werden, und weil 4) fic viele cinbilden, da, wenn fie 
in der Friih- oder Abentfiunde mit ihrem Viehe in den Geheegen betreten und gepfinder 
wuͤrden, ibnen alsdenn fren ſtuͤnde, den ganyen Tag, oder die Mache uͤber darinn fortyus 
huͤten; fo wird in diefem Fall gnddigh befohlen, daß diejenigen, fo an verbottenen Orten 
Hiiten uvd dariiber gepfdndet werden, ifr Vieh augenbliclich wegtreiben, die Forſtlauſet 
aber, wemn diefes nicht geſchiehet, und fie es einige Zeit hernach ned) im Schaden finden, 
ſolches abermals yur Buße feGen follen, und ift ihnen alsdenn auch ihr Pfdndegeld jam 
zweytenmal erfchienen, 5) Sollen nachſtehende Srrafen nur von denen, fo ben Tage 
Schaden them, entrihtet, wer aber des Nachts im Frevel betreten wird, doppelt gejtraft 
werden. 6) Gehen dieſe Strafen gwar diejenigen Städte, Gemeinen und andere, die cis 
genthuͤmliche Waldungen haben, aud), jedech aber nur in fo weit an, als ſolche nad Er 

mefjen 


— 
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meffen des Forſtſchlußommiſſarii anjuwenden ſtehen, und nicht gegen das Herkom⸗ 
men ſtreiten. 

. 32. 
Bon Anſetzung der Strafen, fo mie ſolche gu jedem F. gehoͤren. 














Anſatz der Strafen. fl. | al6. 


Zu dem iften §, 


Wer einen angerviefenen und bezeichneten Baum ſtehen laͤßt, fol Strafe geben | — | 6 
Wer cea — — — nicht ial Baum ~ mecneren 
uct 2 

Wer einen Baum vorſchlich auf tes — hauet, deiurd ein Serge — 
ſchadiget oder gar uͤbern Haufen wirft | I 
Hater mehr Heegereiffer beſchaͤdiget oder ——— ſo wird a die Srrafe 
. vermebret, und foll er fiir jedes einen Gulden bejablen, 
| 


Zu dem ten §. 


Wer cine Klafter vorfeGlich an Berge oder ungleidhe Orte ſetzet s 6e tt 6 
Wer von einer Klafter die uuterfte Lage in die Erde grdbet, oder * Scheite 


quer darunter legt und ſolche mit Laub zudeckt ⸗ ⸗ 11— 
Wer dasjenige Holy, fo ſich ſaͤgen lage, mit der Art ers ol fur * 

ohngeſaͤgtes Scheit geben ⸗ —| 4 
Wer cin flarfes Gefchrot ohngefpalten in die Kiaftern teat ⸗ ot—| 4 
Wer die gefpaltenen Geſchrote bev dem Legen in ” Klaftern — — 

fuͤgt, ſoll fuͤr jedes Geſchrot geben — 6 
Wer nicht auf jede Klafter einen halben Fuß hoch — test, , foll geben 6 | — | 12 
Wer cine Kiafter betrͤglich macht, aemlidy dic Scheite nicht dicht genug jus 

. fantmen, Gobi, oder mit ihren ditigen Enden gegen einander legt sim 6 

und die Klafter auſſerdem ordentlich legen 

Wer zu Stoͤtzen an die Klaftern —— * keine ida — ſoll Lg 

jedes Scheit geben —~i 4 
Wer don dem — Maas » acing abgesit, * fuͤr ee aleſter 

eben ⸗ — 

wWa bas Zopfreiß niche orbanngomiGis austuibppett) foll arte sa ey—] 15 

und jum nod) Auslatippeln angebalten werden, Vai 
Wer ohne Moth halbe Klaftern mache, foll fur jede geben s — | 6 


in weichem, und = 6 Zou hohe im — — ih laͤßt, foll 


m 
und zugleich angehaleee werdin, bie Srifte ne bidgeer an der Erde 


Wer Key Verſertigung des Stammreiſſes ju hohe oder tiber 4 Zoll Hobe ab 
abjubauen. © 


~ 
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Anſatz ser Srrafen. 


Wer bie Stoͤcke auh von den ſtaͤrkſten Baͤumen in weichem Boden tiber J, im 
fleinigten aber dber einen Fuß boch jieben bali foll . jeden gu bod ae 
laffenen Stock geben 

Wer ben Berfertigung ses Brennholyes nicht ont zugleich bie Dornen, Bache 
holdern und anderes unnuͤtzes Hoh nad Curfures * — mit 
abhauet, ſoll geben 

und uͤberdem angehalten werden, feinen Schlag noch oe ju machen. 

Wer einen Baum ſchneidelt, oder * efie oe — fou. far * * 
hauenen Aft geben 

Tesjeniges durd * en Berbehrbluns Sauer | in sig aBalner ene, ‘ot 

eben 

. und den — Ecqhaden — oflichemdgiger ‘Schagung — 

Derjenige Holzhauert, fo bey dem Feyerabendmachen ohne er gran an 
mit nad Haus nimmt, foll geben ⸗ W 


Zu dem zten §. 


Eine Stadt oder Gemeinde, die in dem Schlage ihre — angeſchlagenen 
Geſchrote ohne Erlaubniß an den Meiſtbietenden verkaufet, ſoll geben » 


Bu dem gten §. 
Wer fein Baur oder Werkholz ohne Morh ein ganjes Jahr im Wald liegen laͤßt, 
der foll es nodmals verforften, 
Wer einen Stamm ohne Erlaubniß an wrevecenen — —— er 
oder verarbeitet, foll geben 
Wer ein Fuder toh entwender 
Fur cinen Karn oder —— voll, * bate von Menge oder ich sringe 
Fuͤr cine Trace 


Bu dem 6ten §. 


Wer cinem etwas von feinem zugezaͤhlten Brenn⸗ oder angetviefenem und aus⸗ 

— Baus und — es feo viel * wenig entwendet, * 
eben 

Wer cinen — Weg — ſoll nn P : ⸗ 

Dasjenige Brennholz, fo vor dem Winter niche aus dem Walde geſchaft wird, 
foll gan; verfallen feon. 

Wer e6 aber nicht jwifdhen der Heus und Kornernde wegfahren laͤßt, foll geben 

Wer ju Beteftigung — — friſche — — ſoll five jedes * 

geben 

Wer außer den —— " Holpdgen — beh ider —* Hol; cus 

dem Walde fibres, foll Srrafe geben 


eer 
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— — —— ——— — — —— 
Anfag der Strafen. 8 fl. Jalb. 

Wer aus Muthwillen das einem andern zugehaͤhlte —— oder — e) 
Bau / und. Werkholz wegfuͤhrt, foll geben i 

Qu dem Sten §. | : 


Wer fein Holy ohne bengebrachte Befdpeinigung, bag et pee = ial 3 
habe, wegfabrt, foll geben 


Zu dem raten F. 


Hirten und Sdhdfer, fo bey Maſſjzeit in * an * Wald — ſollen & 
jedes Stuͤck Vieh geben 

Maſihirten, fo ohne Srloubnip i in junge Gebeege che an vebotene Orte bi 
ten, follen fir jedes Schwein geben 

Wer bey ‘ Sberflupiger oder unreichender Malt in Aine Gerefchaftlichen Weitun⸗ 
gen, und wenn ee gehalten iſt, ſeine Schweine hiuein ju treiben, ſolche 
gleichwohl in andere Walder thut, der ſoll eben fo viel Maſtgeld bezahlen, 
als diejenigen, deren Schweine die Maſt wuͤrklich genofien haben, 

Wena cin Schwein ohngebrennt aufgetrieben, mithin da6 Maſtgeld davon vor⸗ 
feGlid) uuterſchlagen wird, fo a es gan} verfallen ſeyn. 

Der Mafihirte aber geben + ‘ ‘ s 

Wer Eicheln oder Eckern ſchlaͤgt, fou geben , t , 

Wer uͤber dem Auflefen berrecen wird 
in benden Fallen aber nichts mie nad Sous. nebmen, fondern’ die Cichetn 
oder Eckern wieder ausſchuͤtten. 


Zu dem r7ten §, 

Wer ju Anlegung wilder Baumgarten oder —* —— geheiſſen wet 
und niet erſcheinet, foll geben 

Wird aber eine ganje — dazu — it Serine mide: hy foll aman 
fiir Maun geben 

Wer die um einen wilden Baumgaeten ate Dante weg ho fol ie) jer 
des Stuͤck geben 

Wer die um die wilden Baumgdrien gemadte Aujwite, Graben aH 
Zaͤune verdirbt, foll geben ⸗ 


Zu dem r8ten §, 


Wer jum Pflanjen geheiſſen wird und nicht erſcheinet, ſoll geben 

Wer zum Behacken der jungen —— anf pee des — —— 
nicht erſcheinet ⸗ 

Wer einen gepflanzten Stamm abhauet oder font —2 ⸗ 

Wer cine Stange, womit die gepflanzten Staͤmme beſeſtiget find, eutwendet 


Beckmanno Geſetze IV. Theil. x 


— ——— —— — — — 
Ll» 


—“ 


| 5 
1 
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Anfag Ser Strafen. fl. 


Cin Hitte, fo wiber * — — zw ſchen friſch Set cannes 
iitet . a I 
Wer ohne Morh dure bie gerflansten Stdmme faͤhret ⸗ ⸗ $ 


Zu dem roten §. 


Geo der dem Bergamt zu Bieber nad den Franfenberger und Immenhaͤuſer 

Abfchieden, fodanu durch Unfere, ſich auf jeune gruͤndende guddigite Ber 

feble vom 22ſten April 1773. und T4ten Aptil 1774. zugeſte ndenen Geol _ 

richtsbarkeit bat es zwar fein ohnabanderliches Bewenden; dieſes aber 

auf diejenigen Koͤhler, fo von den Forſibedienten zu einem gewiſſen Be 

buf gedungen werden, mithin eigentlich unter dem Jagdforſtamt ſtehen, 

nicht die mindeſte Beziehung, ſondern dieſe ſollen vielmehr, theils mit 

bem, ju dem §. 2. geborigen Strafen, in fo weit ſolche thre Anwendung fin: 

dew, ohnnachſichtlich belege, theils auf ſolgende Art beſttafet werden. 
Wer ohne vorherige Anzeige und — eine neue —— zu den — 

lern nimmt, ſoll geben 2 
Wee keine Windſchauer von —— ober Boruem an die Meiler, wo ole 

der Wind triſt, ſetzet ⸗ ⸗ 2 
Wer ſich von ſeinem Kolenhauſen, ſobald er — iſt, vorſetzlich — 

und nicht Tag nud Nacht emweder ſelbſt darauf Acht giebt, oder durch 

feine Leute geben laͤßt, ſoll ben jedem Ueberttetungsfall geſtraft werden mit} 1 
Wer bey naſſem Wetter * Decke von cine m om gewordenen Haufen ninmt, | 


foll geben ⸗ ⸗ 2 
Wer * naſſem Wetter aoblen angiebet, fott — ⸗ == 11 
Wer um ſeinen Haufen niche einen anderthalb Fuß breiten und ba fo ice 

‘Graben ziehet, fol geben ⸗ — 


Wer Kohlen, es mogen ihrer viele, oder wenige ſeyn, eutwentet, foll — 


Zu tem ꝛoten 9. 


sere cine Schneider oder Diehlenklotz ohne Atteſtat von feiner Obrigkeit, daß 
er ſolchen mit Rede habe, auf die [ee — ſoll geben + 

Der Muller aber, fo ſolchen annimmt 

Wer einen wider die vorgeſchriebene Ordnung shubeciguetn Klog anf | die 
Echneidemuble bringt, foll geben P) 

Dee Muller aber, fo folden annimme ⸗ P 


— ——— — 
wah 


Bu dem arften §. 


Wer einen Graͤnz oder Mahlbaum abhauet, Graͤnz · oder Mahlſtein verruͤckt 
verſelzt, vorſelzlich umwitft, oder gar any Me Seite bringt, ſoll mit drey⸗ 
monatlicher Schanzenſtraſe der dritten Claſſe belegt werden. 


— —— — — 
= 
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Anſatz der Strafen. 8 fl. | al6, 
Wer nad Anweifung der Forfibedienten (eine Aecker und Wiefen nicht durd 
hohe, mit ſchlechten Sreinen verſehene Aufwirfe oder Graben von den 
Waldungen abjondect, foll alle Jahre, bis es geſchiehet, geben | at— 
. Su dem 22ften §. vate. El 28 
Wer in feiver eigenthuͤmlichen —— fig ſelbſt, ſey viel * wenig / a 8 
weiſet, ſoll geben Gi hs wes 
Su dem 23ſten ‘. 
Wer ohne Unfere gnddighe Erlaubniß in der Waldung rottet, foll when P 6) — 
und det ausgetorteren Platz liegen laſſen. ) 
Wer ohne Pees we orfibedicntens — und pete — 
ſoll geben ⸗ ⸗ — 
Zu dem 2gften §. 
Wer ohnverpflichtete Hirten Hale, ſoll gebn⸗ —A @ — 
Zu dem, 25ſten H. 
Wer Harz ſchatret, ſoll geben — 
Wer ohne vorwiſſn deo —— Kinin pane, * geben ei 
Hur einen Wagen voll an, — 
* einen Karn von Menſchen ober 28 yoen ⸗ NZD Ul oun 
ur einen Schiebefarn ; Rk Male * — 
Fur eiue Tracht ⸗ —B —— 
Zu dem 26ften §. : 
Wer auffer den gewoͤhnlichen Hohztagen Hol aus * Walde fect, a et) ape 
hol; holet, oder Laub rechet, foll geben : 15 
Wer an den jum Holjlefen erlaubten Tagen Jerte oder Beile * ⸗ 15 
Wer Aeſte mit Hacken von den Baumen reiſſet Y — 
Bu dem 27ftew §. Laps Bay Paes ty . 
Wer Baſt ſchaͤlet oder an verbotenen Orten Bindweiden und BWesemerip. ſchnei⸗ 
det, ſoll geben.» rap meds 
Fur das Fuder ' lor 7 — 
fur ciuen Karn oder Seiten el von Meoſchen oder Dinan grisae ⸗ — 
Fir ¢inen Schiebekaru hie’ unvuolsy anode mpnudls ⸗ 15* 
Fur cine Tracht J ⸗ ts — 
Noy ganilihS ⏑ aeA nn wz 
3u 
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Anfag Ser Serafen. fl. | ald, 
Zu dem 28ſten §. 
Wer an verbotenen — Laub — oder ene — ſoll * 
das Fuder 41-ÿ 
Fuͤr einen Karn oder Sélitten eal, fo von Menfsen — Vieh zeꝛogen nic 2\— 
Fuͤr einen Gdicbefarn 14— 
Fuͤr eine Tracht ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ se pm] is 
§. 33. 
Von Anfegung der Strafen, fo nicht gu dew §§. gehdren. 
Cin falfdher Angeber, er few wer er wolle, foll eben die Serafe geben, welche 
der angegeberre haͤtte entrichten mijjen, wenn ihm das befdhuldigte Vere} / 
brechen wdre wahr gemadt worden. 
Wer cinen Forftbedienten, Forftlaufer, Wafferheeger oder andere, fo die Wal 
dungen, Jaden und Fiſchwaſſer begehen, bey Verrichtung ihres Ames 
ſchlaͤgt, foll mit dreymonatlicher Schamenſtrafe der dritten Claffe obn- 
nach ſichtlich belegt werden, und uͤberdac Arztlohn und Schmerzen bejahlen. 
Wer aber von vorbemeldeten Bedienten einem ben Gerrichtung feines Amts * 
Schelt ⸗ oder groben Worten begegnet, ſoll geben , ¢{— 
Wer fic) der Pfaͤndung widerſetzt, foll geben 217 
Wer yu Fortbringung herrſchaftlicher Befeble, Berichte oder Briefe — 
witd, und ſolche vorſetzlich — aus —— uͤber eine — lies 
gen (afi, foll geben s 1211 
und den daraus entftandegen Schaden — 
Wer herrſchaftlich Holy fabret und Klafterſcheite liegen * aboirf oder get 
cutwendet, foll fiir jedes Scheit geben — | 15 
Wer ohne Erlaubniß Ache in den Waldungen brennet, ‘ol grten s 417 
Wer opne Erlaubniß aus ſeinem Heuer Holhzkohlen breanet, fol qeben ⸗ 21—* 
Wer fein Baus und Werkholz gu einem andern, als demjenigen Behuf, wojn 
es ihm gefhrieben iſt, ohne Erlaubniß verwendet ⸗ 2|- 
Wer fein angewiefenes Holy ohne Erlaubnigf im Land ae ⸗ ⸗ 21- 
Werfauft en es aber auffer sand ⸗ ⸗ 4i- 
Wer fein angewiefenes Bauholz in Zeit von einem Sabre niche —— ⸗ 2|=— 
Laͤßt cr es aber aus Nachlaͤßigkeit ein ganzes Yahe iat Walde liegen, fo foll er! | 
es nochinals verſorſten. 
Wer ohne Erlaubuiß in dem ganjen oder halben Forſt, Steinbruͤche, Thon⸗ 
Mergel⸗ und Leimengruben anlegt, ſoll geben 6— 
und was er weggefuͤhret hat, noch auſſerdem — 
Wer aber ans beſagten — Be Et laubniß — holet, ſoll oie 
Fuͤr das Fuder s 21 — 
Fuͤr einen Karn oder Equuen voll ⸗ ⸗ 1a1—- 


Hanau⸗-Muͤnzenberg. 














Anſatʒ der Strafen. 


Derjenige, ſo bey entſtandener Feuersbruuſt in den Waldern, nach angezogener 
Siurmglocke niche gleich mit den noͤthigen Geraͤthſchaften, als Eimern, 
Schuͤppen, Aerten und dergleichen erfdeinet, foll geben ⸗ ⸗ 

Wer ohne Srlaubnig Wagnerarbeit auffer Landes verkaufet ⸗ * 

Diejen ge Stadt oder Gemeine, welche ju Ableitung ‘des Waſſers aus ibren! 
eigenthuͤmlichen Waldungen nicht nach Anweiſung des herrſchaſtlichen 
Horfthedientens die nothigen Graben — ſoll, fe lange es nicht ge(dice 
het, jahtlich geben ⸗ ⸗ 

Wer einen fruchtbaren Baum — vinget, — * die Srige panes 
abhauet, foll geben 

Wer einen Schneideſtamm, er fey * welder Laͤnge, Siatke ober Art Hol 
zes ex wolle, er werde ju Bauwerk oder Brennhol —— entwendet, 
ſoll geben ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Sur einen Einſtaͤmmliug ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

sur einen Deiter ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Sur einen Leiterbaum, Deichſel oder —* ⸗ ⸗ ⸗ 

Fue einen Wagen voll gruͤnes Brennholz plow. 8 ⸗ 

Fuͤr einen Karn oder Schlitten voll 4 ‘ ’ é 

‘Suir cinen | Schiebefarn 4 5 ⸗ ⸗ ⸗ 

Fuͤr eine Tracht ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Fuͤr einen Wagen voll troden Soh ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Hue einen Karn oder Schlitten voll ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Fur einen Schiebekarn ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

ur cine Tracht o. 8 5; 

Ri eine Hopfen / oder parte sein ge ‘ ⸗ ⸗ ⸗ 

Hue cine geringe , , 

Hur cin Gebund Bobnenitingen, Exéfenceifer, — oder — ⸗ 

Ver gruͤnes Laub atid oder an —— — gtafer, ſoll = 

Fuͤr das Fuder 

Fue einen Karn oder Sqluͤten * ⸗ 

Fuͤr einen Schiebekarn ⸗ ⸗ — 

Fuͤr eine Tracht ⸗ 

Wer an verbotenen Orten pire, foll get . 

ar cin Stück Nindvieh = sine Siege ⸗ 5 

yur em Pferd ⸗ — ⸗ 

Fuͤr ein Schaf oder Schwein 

Wer ohne Morh einen neuen Weg durch * Wald raat, * geben 

Wer von der Waldung murhwillig etwas abacere 
und das abgeackerte Sricf liegen laſſen. 

Wer ohne Vormifen oder Etlaubniß des Forfibedientens einen Bieneuſchwarm 
aus dem Walde holet, ſoll geben ‘ ⸗ ⸗ 
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Ucherdem aber dem Forfthedienten den entwendeten Bieneuſchwarm einhdndigen und 
ben an den Bdumen etwa verurſachten Schaden bejablen, 

An diefen allem gefhiehee Unfer ernfter Wille und Meynung. Urkundlich Unjeree 
eigenhaͤndigen Mame uo unterſchrift und beygedructren Fuͤrſtlichen Seccerinfiegels. So ges 
ſchehen Hanau den 2uſten Januarii 1779. 


(L.S.) Wilhelm, Erbprin; ju Heſſen. 





Rußiſch-Kaiſerliche Polizeyordnung 
F vom Jahre 1782. 
Auf allerhoͤchſten Befehl aus dem Rußiſchen uͤberſetzt von C. G. Wendt. 





Soe Befehl an Unfern Senat. 
SF isven Wir Uns beſchaͤſtigen verfhiedene Theile der Reideverwaltung mit erfordertis 


chen Ordnungen yu verſchen, haben Wir aus vielen Erfahrungen wahrgenommen, 
daß es zur Beſotderung guter Ordnyng, jur bequemern Handhabung dee Gejege, und jue 
Erleichterung der Gerichtsſtellen, die bisher wegen mangelnder Ciurichtungen ju ſeht bes 
ſchweret wurden, unumganglich noͤthig wdre, Unfern Srddten eine Polijenordnung ju ate 
ben. Diefe Betrachtungen haben Uns bewpgen, nach Vollendung des ecjten Theils dieser 
Ordnung, felogen zur ſchuldigen Pefolgung Herausjugeben, in Erwartung deſſen bis Wie 
mit der Huͤlſe Gortes die ſolgeuden Theile derfelben zu endigen Gelegenheit fiuden werden; 
wephalb Wir diefe Ordnung hiemit Unferm Senat uͤberſenden. 


Das Original ift von Ihro Kaiferlichen Majeſtaͤt eigenhaͤndig unterſchtieben: 


Katharina. 
St. Peterébura, 
ben Sten April 1782. 


Inhalt. 


— Polizgenordnyng. 167 
Subalt. 


; A. 
Vortchriftlicher Etat der Stadtpolizey. 


2X. Erridhtung eines Polijchamts. 
2. Bon den Gliedern des Polyenames, 
3. Bon der Beſtellung cines Poltzeymeiſters in der Hauptſtadt. 
4. Bon Befelung der Ctadtedgte wn den Stddten, wo Obecformandanten find, 
§- Vou Ciatheilung der Sradte in Theile. 
6. Wie viel Haͤuſer ohngefaͤht auf einen Stadttheil beftimme werden. 
7. Von Beftellung eines Stadtthetiévorfiehers. 
8 
9 





. Non Beelung der Richter des muͤndlichen Gerichts in jedem Stadttheile- 
. Von Cintheilung jedes Stadttheils tn Ouarticre. 

10. Wie viel Hauser ohngefabr auf ein Quartier beſtimmt werden, 

11. Beſtellung eines Quarticrauffehers. 

12. Beſſellung clues Quartierlieutenanté, 

13. Pflicht des Kecisanwaldes beym Polijepamt. 

34. Von kleſnen Stddten und wie felbige in Thee und Quartiere abzuthellen. 


B. 
Yon Ser Rangordnung. 


15. Der Polizeymeiſter in der Hauptſtadt iff von der ſechſten Klaſſe. — 

16. Die Vorſieher der veinlichen und bürgerlichen Caden ſind, in der Hauptſtadt von der ſieben⸗ 
ten, in andern Staͤdten aber von der neunteun Klaſſe. 

17. Dee Stadttheilsvorſteher aft in der Hauptſtadt von der neunten, in den uͤbrigen Staͤdten von 
Der gehuten Klaffe. 

19. Bon dem Range des Nichters des miindliden Geridts. 

19. Der Qnersicrenticber ift in der Hauptſtadt von der zehuten, in den uͤbtigen Städten von der 
etiften Klaſſe. * 

20. Dir Quattierlieutenant iſt in der Hauptſtadt von dee eilften, inden uͤbtrigen Staͤdten von der 
zwoͤlften Kiaffe. 


C. 


Ordnung in Beſetzung der. Aemter. 


at. Der Polizeymeiſter in der HaupMadt wird, auf Vorſtellung der Gouvernementsregictung, 
vom Senat verordaet. 

22. Die Vorſteher der peinlichen und buͤrgerlichen Sachen in ter Hauptſtadt werden, auf Vorſtel⸗ 
lung dec Gouvernementsregicrung , vom Senat verordact, A. 

23. Die Vorſteher der peinlichen und bürgerlichen Caden in den Stoͤdten werden naw den Mts 
teftaten der Stadtodgte von Der Rouvernementsregterung verordnet. . 

ag. Der Stadttheilevorſtehet wird aad den Atteſtaten, des Stadtvogts von der Gouvernements⸗ 
regierung verorduet. 

25. Bon der Veſtellung und Wohl der Richter des mündlichen Gerichts. , 

26. Der Quartterauffebce wird nad den Urteftaten des Stadttherlsvorftehers und der Brirger vo 
Volizeyamt angeſtellt. 

27. Der Quartierlieutenaut wird nad der Wahl und den Atteſtaten der Buͤrgerſchaft von dem 
Stadtvogt ange (felt os 
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2s. 
29. 
30. 


31. 


D 


Yon der Pflicht des Poliseyamts. 

Erridtung ded Polizeyamtes. 

Yon den Gliedern des Poltjzeyamtes. . 

Dem Poltsename wird anvertrauct: 1) Die Stadtpoligen, 2) die Uuffidt uͤber die Beebach⸗ 
tung der Geſetze/ 3) die Bollftreckung der Befeble der Regierung, der Entſcheidungen tee 
Geritehdfe und anderer Gerichte. 

Yn Caden, welche die Polen, Brien, Strafen und Wege betreffen, ſteht dad Polizens 
amt unmittelbar unter Der Gouvcracmentéregierung. 


- Das Poltzeyamt fol. darauf achten, daß niemand in ber Stadt mit verboteacn Sachen 


bandle. 


. Das Polijenamt fol oon den Kaufpreiſen Kenntniß haben. 
. Das polyjename ſieht darauf, daß Gewicht und Maas in der Stadt getreu und richtig fer. 
. Has Polyeyame adtet darauf, daß niemand veclaufene Leute aufnehme, beherbetge oder 


verbele. 


. Due Wege, Strafen, Brücken und Fahren flehen unter der Aufſicht des Polizehamtes. 
. Das Poltzthamt verrichtet die ibm abertragcud Gefhafte unentgeltlich. 


Das Polijepame fod niche viele Heute gum Verhoͤr zuſammen berufen, fondern dergle hen Ver⸗ 
bore den Borftehern der Stadttheile, oder cinem derfelben befonders ibertragen. 


. Bon der Befehwerde aber das Polizeyamt. 
, Das Polijeyame Hale gu jeder Zeit Sigung, wenn es ecfahrt, daß in der Stadt cine Unorty 


nung vorgefallen fey. i 


Inſtruktion fir das Poliseyame. 
Spiegel fir dad Polijeyamt. 


. Dem Polizeyamt follen um at Uhr Morgens vor allen andern Sachen die Raporte der Mew 


fleher der Sradttherle wegen der vergangenen Made vorgelege werden. 


. Ju welder Ordaung dic Caden, nach den Rapotten von der vergangenen Nat, auf easy 


ber folgen. 
Das Poluyenamt Hért einen jeden an. 


. Das Polijenamt unterfucht bey jeder Cade die Abſicht. 
46. Bon der Nichrerfiillung der Worte des Geſetzes und vou Verletzung der Gefese durch Unshiste 


oder Argliſt. 


. Leute aus andern Staͤdten und Auslaͤnder find yur Beobachtung der duͤrgetlichen Gefege der 


Stadt verbunden. 


Zu welder Geſetze Beobadtung niemand angehalten werden fann. 


enn die Zinfen dem Rapital glee gervorden find, fo höten die Zinfen auf. 

Im Polseyamt werden 73 Buͤcher gehalten, eines zum Einſchteiben der Geſetze, dak andre 
jum Einſchreiben der kraft und zufolge der Geſetze ergangenen Verordnungen und Befedie. 

Bon dem Einſchreiben im Polizeyamt und der in der Stadt ju veranſtaltenden Befanntmacarg 
ber von der alleinhertſchenden Made ausgegebenen Geſetze, Ordnungen und Edikte 

Vom Einſchreiben im Poltzeyamt, and von der in der Stade gu verfiigenden Befanntmaderg 
der Verordnungen und Befehle der Negicrung, und anderer fraft und jufolge der Siege 
dazu beredtigten Stellen. 


. Nom Einfeoreiben, Vollſtrecken und Aufbetoahren jue Nachricht. 
_ Dre Gefewe folen im SiBungsfaale aufbehalten werden. 


Die Geiege ſollen gelefen und wiedergeleſen werden, damit jeder feine beſchworne Pflicht im 
Gedaͤchtniß habe. 
Gefegrerdrigen Neuerungen fol gefteucrt werden 


. Das Polizehamt (Hage den Frieden und die Rube der rechtglaͤubigen Kirche. 


58 Das 


Polizenorbnung — 169 


58. Das Poligeyamt achtet darauf, daG niemand in der Stadt cehighdiubige Kloͤſter und Kirchen 
ohue Erlanbuif der geiſtlichen Made, now Betbaͤuſer fuͤr frembe Religionsverwandte, ohne 
Erlaubnif der Gouvernemeutstegierung / erbaue. 
59. yaa —— forget dafile, daß in: der Kirche und beym Gottesdienſte calle Ebrerbietuns 
rodachtet werde. 
60. Das Poligeyamt ſorgt daſuͤr, daß an Projefiongtagew die Straben rein sebatten und alle Uns 
orduungen verhuͤtet werden. — 

62. Das Polijzchamt achtet darauf, daf an Sonn: und Feſttagen nité, was an diefen Tagen bets 
boten it, gefchebe; es ſelbſt aber vermaltet feine Plicht und Dienſt gur Erhaltung der oͤf⸗ 
fentlichen Ruhe und Sicherheit. 

62. Das — mit verbietet fremden Religionsverwandten nicht, ihre gottesdienftlidje Gebrdude 
zu verridten. 

63. | —— —* unter den verſchiedenen Deligionsverwandécn buͤrgerliche Emtrage. 

ceden un 

64. Das. Voliseyamt Seidiet gefeslich beftatigte Geſellſchaften. 

65. Was fiir Geſellſchaſten zc. das Polizeyamt fue ungdltt; erkennet, und welche aufgehoben oder 
verboten werden ſollen. 

66. Das Poltzehamt forge dafuͤr, daß die Geſetze wider den kuxus beobachtet werden. 

67. Was fir Spiele und, Beluſtigungen das Polijzeyamt nicht unterfagt; ey verbotenen Spielen 
—— auf nent geſehen; Klagen und Sordecungen, wegen Spielſchulden werden fiir 
nichtig er ‘ 

68. Das Polijeyameé erlaubt nicdt Lottericloofe ohne Erlaubnig ‘Raiferlicher Majepat iu vertheilen; 
auf welde Urt es Gachen zu verſpielen erlaubt u. f. wo 

69. Was fiir oͤffentliche Spicle und Beluftigungen das, —— nicht verbietet. 

Jo. Das Polizehamt verweiſet peinliche Verbrechen und Rechts ſachen, die ber zwanzig Rubel be⸗ 
tragen , af tad Gericht. 

71. Das Poligepame forgt fie die Anlegung Affentlicber. Bader, fiir deren Abtheilnng im gwen bes 
fondere Theile, und daß daſelbſt Mannsperſonen yon Mannsperfonen, und Frauenzimmer 
vow Ftauenzimmer bedient werden. 

72. Das Polizeyamt ahndet Diebſtaͤle und Beutelſchneidere unter zwanzig Rubel, wie deshalb 
vcrordnet tft; Diebſtaͤle und Veutelfhneidereyen, dre uͤber pwaniig Mubel —— oder zum 
viertenmal begangene, werden an bad Gericht hetwieſen. 

73. Wie das Poltzeyamt ſich gegen die uͤbrigen Stellen ju verhalte 

74. Bon der geyenfeitigen by ifletiung ved Poligepaintes, ded ———— des Siadtmagi⸗ 
ſtrats, der Niedertechtopflege, des Niederlaudgerichts und anderer Stellen. 

75. In —2* —22 das polij eyamt bey —— Verſammlungen unter den andern Ges 
richten folgen fo 


i 


Ai oF Stadtrbvilen 
76. Bon Eintheitung der Start in Theil ! 
77. Wie viel Haufer obugefabe auf einen * Stadtebeit ju rechnen. ; 
78. Beſtellung eiues Stadttheilẽvorſtehers. 
79. see A — — —ã— —— 
go. Dos Poligepfommando des Stadetheilé ſte —8 en Befehlen d dttheilsvo 
gt. Bon dem Nichtern des mindlichen Gerichts im Stadttheile. rReberé. 
g2. Bon dem Madler des Stadttheils. P 
83. Bon den Schulen dee Stadeeheite. . " = J 
84. Jeder Stadttheil hat einen Brandmeifter. fy Tegti) Pott “ 


G. 
Yon dem Vorfteber. des Stadttheils ase tinet 

85. Beftelung cined Stadttheilgvorfehers, be fei Pi 

86. Eigenſchaften des Stadtthersvoriteheeg, 1st cence, LN ‘ 


Beckmanns Gejene LV. Theil, * y° — 87. Oe 
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$7. Det Stadttheilévorfeher ſteht unter dem Polizeyamt und erhalt von bem Stadtvogt Befehle. 

$8. Bon dem goͤttlichen Gees, von der gemeinen Ordnung und von Beflrafung der Verbrechen. 
89. Bon dem Dienfte Kaiſerlicher Majeflat und dem gemeinen Beſten. 
go. Bon Erhaltung des Friedens unter den Birgeru und der oͤffentlichen Ruhe. 
91. Wenn cin Stadttheilsvorfleber abmwefend it, Ubertrdgt er die Verwaltung feines Dienfles cv 
nem andern Stadttheilsvorſteher. 

92. Das Stadttheilsfommando flehet unter bem Vorſteher des Stadttheils. 

93. Der Vorfteher des Stadttheils zeigt der Nachtwache ihren Plas an. 

94. Von den Stadté s Sergeanten. 

9§. Bon dex Wadtpoften. 

96. Der Vorficher des Stadttheils verfhaft ordentliden Leuten Frieden und Ruhe, und Halt die 
Uebelg finnten jur Ordnung an. 

97. Dee Stadttheils vorſteher wohnet in feinem Stadttheile. 

98. Das Haus des Stadttheilsvorſtehers ift Cag und Nacht jedem Rechtſuchenden offen. 

_ 99 Der Stadttheilsvorſteher hdret ale Klagen u. d. gl. an, ftellet ohne Verzug wegen jeded aes 
ſetzwidrigen Vorfalls in feinem Stadttheile muͤndliche Unterfudung an, und bringt das bes 
fundene ju Protofol. 

Roo. Peinliche Verbrecher follen dem Gorfleher ded Stadttheils uͤberliefert und prink ce Berbrer 
chen ihm angejeigt werden, wer folded gu thun unteclagt, wird vom Borfieher des Stades 
theilé beym Polizenamt angegeben. 

2or, Der Vorficher des Stadttheus foll ohne Verzug von einem peinlichen Verbrechen benadrigs 
tiget werden. 

102. Der Vorſteher des Stadttheils fol den ihm uͤbetlieferten Verbrecher ſogleich befragen u. f m. 

no}. Vom Niederfehreiben der muͤndlichen Unterſuchung. 

104. Dee Stadttheilsvorſteher inhaftict den peinlichen Berbrecher. 

105. Der Stadttheilsvorfteher hat bey cinem peinlichen Verbrechen yu unterfaden, ») gtaen wen 
oder was, oder wem oder welder Gace pum Nachtheil? 2) was? 3) womit? 4) wean? 
5) wo? 6) wie? 7) von mem? es beganagen fey. 

106- Dee Stadttheilsvorſteher verfammelt nicht vicle Lente jum Verhdr, fondern verfdat fid aud 
einem Quarticre oder Theil der Stadt in cin anderes, und warum dices geſchehe. 

107. Wenn der Borleher eines Stadttheils cine Unterfuchung in einem Quartiere eines anders 
Stadttheils anguftellen hat, fo benadhrichtigt ec den Quartyrauffeher, und dieſer dea Bor 
ſteher dieſes Stadttheils. 

+208. Non den taͤglich im Polizeyamt abzulegenden Berichten. 

109. Der Stadttheilsvorſteher legt dem Policehamt taͤglich von allem, was im ſeinem Theilt voce 
geſallen iſt, Bericht ab. 

110. Gon der im Stadttheile zu veranſtaltenden Bekanntmachung eines Geſetzes oder Beſchles. 

311. Es fol im Stadttheile niches ohne Vorwiſſen des Polizehamts oͤffentlich bekaunt gemade 

: werden. 

112. Viemand foll cine von Seiten des Polijehamts angefehlagene Sefanntmadung abuehmax 

113. Der Vorfleher des Stadttheils beſucht den Marktplag. 

114. Von richtigem Maaß und Gewicht. 

xis. ODet Stadttheilsvorſteher fichet dDarauf, daß fein Betrug und Verfäaͤlſchung ſtatt finde. 

116. Det Stadttheildvorfeher Halt, im Hall geſchehener Beſchwerde, die Gildegenoſſen yur Fe 
obadtung der Gildcordnung, und die Handwerker zut Beobachtung der Handrocefeor> 
ning an, 

rit. Von Strafen, Brien, Fabre und Anlaͤnden. 

118. Dee Stadttheilsvotſtehet forgt fic die Neinlidfeit und dad Pflafferm der Straßen. 

119. Von der Fuͤrſorge fiir Urme. 

120. Der Vorſteher des Stadtthcils giebt Muͤßiggaͤnger beym Polijeyamt an. 

r2t- Von Perfoncn ang andern Stddten und Auslaͤndern. 

322. Wie dems liederlichen Leben gu ſteuern. 

123, Von natheiligen Gerdehten, Verleumdungen rc. 


rq. Tor 
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124. Bon widerrecfliden Jufammenfinften. 

125. Ueber den Stadttheilsborſteher beſchwert man fid beym Stadtbogt. 

126. Wo ſich der Stadetheilsvorfteher an Prozeßtonstagen aufhalten foil. 

227. Der Stadttheilevorleher verridtet fein Umt unentgeltlich, ohne Bezahlung ju fordern 

128. Yn srocifelhaften Fallen wendet fic der Stadtthejlsvorſteher an den Stadtvogt. . 

129. Der Stadttheilsvorſtehet hat bey verbotenem Spiel gu uuterfucben, 1) was far cin Spiel 
2) um wad, 3) womit, 4) wenn, §) Wo, 6) wie, 7) von wem, gefpiclt Worden fey. 

130. Was der Stadttheilévorfieher bey dffentliden Spielen oder Beluſtigungen ju beobachten habe. 

131. Der Stadttheilsvorſteher warnet in getviffen Fallen die Fehlenden muͤndlich. 


H. 


Won den Quartieren der Grade. 


132. Von der Cintheilung eines Stadttheils in Quarticre. 

133- Wie vick Haufer ohugefahr auf ein Quartier gerednet werden. 

334. Beſtellung cines Quartterauffebers. 

135. Beſtellung cines Quartierlieutenants. 

135. Cie Quarticre follen tad Ouadratfaden auggemeffen werden. 

337- Jedes Quartice bat feine Nachtwaͤchter, und wie diefe bezahlt werden. 

233. Jedes Quartier hat einen Sdornfteinfegermeifter. 

339. Jedes Quartier hat einen Contrahetiten ded Straßenpflaſterns. 

340. Jedes Quartier hat cinen Cvatrahenten far dic Reinigung der Strafen. 

1gt. Jedes Quartier hat cinen Contrahenten pur Unterhaltung der Leudten. 

142- Von den Strafendfen in grofen Stddten, und von dem im Winter auf den Strafen gu une 
terbaltenden Feuer. 

143. Von der Quartierfaule. 

144- Bou den fpanifthen Reutern, um in der Nacht oder beym Brande die Querſtraßen gu fperren. 


Von dem Quartieraufſther und feiner DPflicht. 


145. Gon Beftelung cines Quarticrauffehers. 

246. Der Quarticrauffeber ſteht unter dem Polizepamit, und empfangt von dem Stadtoogt und dem 
Stadttheilsvoriteber Befehle. 

147. Cigcnfhaften des Quarticraufiehers. 

148. Der Quartierauffeber foll in feinem Quartier, oder nahe dabey, ſeyn und wohnen. 

149. Der Quarticranfieber benachrichtiget von feinen Hienflvcrridtungea den Stadttheilsvorſteher 
und Stadtvogt. 

150. Die Nachtwaͤchter flehen unter dem Ouarticraufieher. 

151. Om — uͤber alles vorgeſallene dem Stadttheuedorſteher ober Stadtvogt abzuſtattenden 

ericht. 

152. Der Quarticrauffeher muß im Polizeyamt zugegen ſeyn, wenn cine fein Quartice betteffende 
Sade vorgelegt rtrd. . 

153. Der Quarticraurfehee forget fie die Erhaltung der gefegliden Ordnung. 

154. Die Jurgen follen die Aten ehren, und dte Knechte ihren Herren gehorden. 

155. Der Quarticrauffeber ſchlichtet getinge Haͤndel und Streitigkeiten. 

156. Er ſorgt dafiic, daß ein jeber ſich chtlich naͤhre. 

157. Die Enwohner ſollen dem Aufſeher ihres Quartiers ton allen, die bey ihnen eimiehen oder 
ausziehen, Nachricht geben. 

158. Sorge fiir dic Aufbauung verfallenet Gebaͤude und —— Plate in den Strafen,. 

159- Der Quartierauficher veriaagt in procifelbaften Gaiden vom Stadtthellsvorſteher und Stadt⸗ 
vogt Verhaltungsbefehle. 

160. Der Quarticcauffeher verrichtet ſeinen Dienſt unentgeltlich und ohne Bezjahlung yu fordern. 

92 K. O 
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K. 


Yon den Richtern dee mundlichen Gerichts. 


16t. Ron den Nichtern des mündlichen Gerichts in den Stadttheilen. 

162. Dad muͤndliche Gevicht ſchlichtet muündiche Klages mündlich. 

163. Dad muͤndliche Gericht beſaßt fich nicht mit ſchriſtlichen Klagen, now peinligen Caden. 

164. Has muͤndliche Gericht richtet nad den Gifesen. 

165. Dag muͤndliche Gericht vergleicht die Streitenden; Regeln fic das muüͤndliche Gericht. 

166. Vou dem Tagebuch des muͤndlichen Gerichts. 

167. Bon den geſchwornen Zeugen und ihrer Pflicht. 

168. Wie die Ladungen vor bas muͤndliche Gericht geſchehen. 

169. Bon dem Eatſcheidungẽtermin um muͤndlichen Gericht. 

170. Wie Erfundiquagen gefordert werden, 

I7f. Wie die muͤndlichen Entſcheidungen jur Vollſtreckung mitgetheilet werden. 

172. Wer mit der Entſcheidung des mindlichen Gerichts nicht züfrieden iſt, deſſen Sache wird der 
andern Gerichten, wohin fie nach den Geſetzen qebdret, eroͤrtert. 

173. Wie andere Gerichte von dem müudlichen Gerichte Erkundigungen cingieben. 

174. Was fiir BVerordaungen und Befehle sas muͤndliche Gericht geſchickt werden, 

175. Den Richtern des mundliden Gerichts und den Gewaͤhlten wud cin Ehrenzeugniß gegeben. 

376. 7 —— —* muͤndlichen Gerichts und die Gewaͤhlten ſollen ſich beſtaͤndig tn ihrem Stadt⸗ 
theil auſhalten. 

177. Bon zweifelhaſten Faden in ben Geſchaͤften des muͤndlichen Geridté. 

178. Der Richtet des muͤndlichen Gerichts fol befdndig bey dem Maaß und Gewicht feyn. 


L 


Won Sem Makler dee Graderbeile. 


179. Werin einem Theile der Stade cin Haus bauen oter abbrechen will, oder cin Hand ote 
anderes Gebdude obee Mas kauft oder verfauft, verpfaudet oder gu Pfand nimmt, ver⸗ 
ſchenkt, oder anders veraͤußert, oder erwirbt, foll es bem Makler des Staditheils anjergen, 
damit felbiger in ſein Maklerbuch einſchreibe, 1) weßen, 2) was, 3) wofür, 4) wenn, 

5) wo, 6) wie, und 7) von wem. 

180. Der Makler fol dem Stadtoogt, dem Stadttheilsvorſteher und dem Quartieraufſeher, auf 
Werlangen, fein Buc vorzeigen und ihnen behuͤlflich ſeyn. 


M. 


Won dem Makler dee Gefindes und dev Arbeitoleute. 


181. Bon ber Beſtellung eines Gefiade: and Arbeitsleutemallers. 
182. ee foll in ber Stadt bekannt gemade werden, wenn und wo man den Geſindemaller fiates 
énne. 

183. Det iefindemafler Hilt ſich an jedem Tage Vormittags drey Stunden lang an dem ango 
zeigten Ort auf. 

184. Dic Dienſt- oder Arbeitſuchende cute fdnnen ſich beym Gefiadematler melden und ihte Rw 
men einſchreiben laſſen oc, 

185. Drenfls oer Arbeitſuchende follen ſich beym Gefindemafler melden. 

186. Wer Bedtente oder Arbeitsleute noͤthig hat, foll fid) deshalb beym Gefiademaller melden. 

187. Der Vertrag wird ins Mallerbuch eingeſchrieben. 

8s. Das Maklerbuch fol gum Bewerfe dienen. 

89. Ja welchem Rad Prine Klagen im Poligevame und mündlichen Geridt angenommen werden. 

190. In welchem Fall cin Cedrenter oder Magd odce Urbcitsleute aus der Stade und aus dem 
Aifcilt vetwieſen werden. 
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220, Berbot, taf Manne icht i 
“gp Pea Perfonen nicht ing Frauengimmerbad und Frauensimmer nicht ing Manas 


221. Einſchaͤrſung des Verbots gegen ungidtiges Leben. 

222. Verbot wegen Schmehredey und ſchaͤndiicher Worte. 

223. Einſchaͤtfung des Verbots wegen der Eide und Schwüre. 

224. Etuſchaͤrfung des Verbots wesen Hexerey oder Zauberey oder andern auf Uberglauben, Uny 
wiffenheit und Beutelſchneidereh gegriindeten Betrug. 

225, Einfdatfang des Verbots peinlicher Verbrechen gegen Perfonen. 

226. Einſchaͤrfung des Verbots peinlicher Verbrechen gegen Wohnungen. 

227. Einſchaͤrfung des Verbots peinlicher Verbrechen gegen jemandes Vermoͤgen. 

228. Einſchaͤrſung des Verbots des peinlichen Verbredens eines Falſi. 

229. — des Verbots peinlicher Verbrechen gegen die Haudhabung dec oͤffentlichen Go 
rechtiqteit. 

230. Eiuſcharfung ded Verbots peinlicher Verbrechen gegen die oͤffentliche Ruhe. 

231. Einſchaͤrfung des Verbots peinlicher Verbrechen gegen deu oͤffentlichen Handel. 

232. Einſchaͤrfung des Verbots peinlicher Verbrechen gegen die Geſundheit des Volks. 


O. 
Beſtrafungen. 


233. Wee in der Stadt ohne Vorwiſſen des Polijenames eine oͤfſentliche Bekanntmachung ergehen 
aft, fol in Verhaft genommen und dem Gericht dderlicrert werden. — 

234. Wer cine vom Polyename offentlich angeſchlagene Betanntmachung abnimmt, oder gerreift, 
oder verdeckt, foll in Berhaft genommen und dem Gericht dberhefert werden. 

235. Wer einer Befauntmacung des Poliyeyames Sehorfam verfagt, foll in Verhaft genommen 
und dem Gericdt lberliefert werden, 

236. Wer widergeſetzliche Newerung anfdngt, fol dem Gericht dberlicfert werden. 

237. Wer Gott, die hetlighe Gottesgebaͤhrerin, das Heilige Kreuz, oder die Herligen Wakert, fol 
dem Gericht uberlictert werden. 

238. Wer den Gottesdienſt tire, foll im Berhafe genommen und dem Gericht siberliefert werden. 

239. Wer die Nechtgidubigen wabhrend des Gottesdienfles in ihrer Andacht Port, fod aus der 
Kirche gefiihre, mit einer Geldftrafe belegt und bis gu deren Bezahlung in Berhaft gehal⸗ 
ten werden. 

240. Der mit Gewalt in cine Kirche dringt, oder in der Kirche cin peinliches Berbrechen begebe, 
fol tn Verhaft genommen und dem Gericht aberlrefert werden. 

241. Wer Streitiafciten mider die rechtgläubige Religion anfdugt, oder erneuert, dem fol euiew 
gericbtha Stillſchweigen geboten werden. 

242. Cin fremover Religionsverwandter, der cinen Rechtgläubigen vom rechten Glauben abmcady 
mat, und sur Aunahme ciner andern Religion uberredet, fol in Verhaft geaommen esd 
dem Gericht uberlicfert merden. 

243. Ein Rechtglaͤubiger, der cine frembe Religion annimmt, foll in Berhaft genommen und dea 
Gericht uͤberliefert werden. 

254. Wer wegen Religtonsverſchtedenheit Streit und Mishelligheit anfangt, over ſchimpft vad 
ſchmaͤht, fol dem Gericht uͤberliefert werden. 

245. Wer an Sonne und Fefltagen, vor dems Vormittags-Gottesdienſt, ein Wirthshaus ede 
Scheuke, oder Keller erdfact, foll cine Geldſtrafe eriegen und bis gu deren Bezahlung @ 
Verhaft qehalten twerden. 

246. Wer an einem Sonu: oder Fefttage, vor Endigung des Vorm tags: Gotteemenfees , dffente 
lide Beluſtigungen oder Luſtbarkeiten anfangt, dee foll cine Gelofirafe erlegen uad bis js 
deren Bezoblung in Verhaft gehalten werden. 

247. Wer gum Wnfehen einer Prozeßion auf der Straſſe cin Geruͤſt errichtet, ver fol deſſen vers 
luftta geben, und wenn dadurch jemand Schaden, Verluſt oder Nachtheil eutſtehet, dem 
Gericht uͤberliefert werden. 


248. Ba 
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248. Wer in ber Straße, durch welche cine Prozeßion gehet, vor oder waͤhrend der Proſeßlon, 

mitten auf der Straße oder Querſtrafße, oder auf der Bruͤcke ſtehen bleibt, der fod bie gu 
Ende der Projesion iu Berhaft genommen werden. , 

249. Wer zut Wallfahrt oder aus ciner andera Urface ohne Pas aus dem Reide reifet, dee foll 

angebalten und to ſeine Hermath zurückgeſchickt werden. 

250, Wer Geſellſchaften und dergleichen errichtet, fol ia Verhaft genommen und dem Geride 

. fiverhefert werden, 

a5 i. Wer fid) unterfangt, ciner in Dienſten ſtehenden Perfon, wegen ihrer Dienſtgeſchäͤfte, etwas 
gu zaͤhlen, oder gu ſchenten, oder gu verfpreden, oder fie gu beftechen, foll dem Gericht 
tiberliefert werden. ; a 

252. Wenn cine in Dienſten Rehende Perfon, fiir ihre Dieuſtgeſchaͤfte, Bezahlung, Geſchenke oder 
Verſprechen fordert, nunmet oder annimmt, oder ſich beſtechen laͤht, folk fie dem Gericht 
uͤberliefent werden, 

253. Wer, ohne es tem Maller des Stadttheils anzuzeigen, ein Haus bauet oder abbricht, einen 
Play und dergleichen kauft, verfauft. verſetzt, verpfaͤndet, zu Pfand nimmt, verſchenkt oder 
auf andre Art erwirbt, oder veräufert, oder vermiethet, oder miethet, der foll mit der in 

dieſem Puntt augezeigten Strafe belegt werden. 2 

254. Wer ſich higenhafter Wahrſagungen und Vorbedeutungen ſchuldig made, ſoll dem Grricht 
uͤberliefert werden. 

255. Wer tn der Stadt Gewehrt traͤgt, ohne durch die Geſetze dazu berechtigt gu ſeyn, dem ſoll das 
Gewehr genommen und cine Geloflcafe auferlegt werden, bis gu deren Bezahluug er in 
Herhaft yu alten. 

256. Wer ohne Befounenheit trunken gefunden wird, foll vom Trunfe abgehalten werden, cin boͤs⸗ 
lider Trunfenbold foll ing Zuchthaus gefest mirden. Abſichtliche Vergehen und Berbres 
Men eines Truukenen werden eben fo ald die cines Nuc ternen beſtraft; unabſichtliche Bers 
gehen und Berdrechen eines Trunkenen werden bury Zwang pur Ruͤchternheit geſtraſt. 

257. 1) Wer cin verbotenes Spiel fpicit, foll cine Geldptrafe erlegen, und bis gu deren Bezahlung 
tn BWerhafe gehalten werden. 

2) Wer fein Haus Lag und Nacht gu verbotencm Spiel offen halt, fol cine Geldfirafe erle⸗ 
gen, und bis gu deren Bejahlung me Zuchthaus gefegt werden. 

3) Wer in einem Tag und Nache gum verbotenen Spiel offer gehaltenen Haufe fpiclt, foll 
eine Gcloftcafe erlegen, und bis zu deren Bezahlung in Verhaft gehalten werden. 

4) Wer aus verbotenem Spiel fein Gewerbe mache, folk ws suchthaus gefest werden. — _ 

§) Ein Kaufmann, oder Handwerfer, oder Maller, der beym verbotenen Sprel behilflid 
geweſen, foll cine Gcidftrafe erlegen und bis ju deren Bezahlung ins Zuchthaus geſetzt 
werden. 

6) Der im Spiel Beutelſchneiderey begeht, foll dem Gericht dberliefert werden. Klagen 
* qu — wegen einer aus verbotenem Spiel entſtandenen Schuld werden fir nich ⸗ 

gertlart. 

258. Wer in der Stadt ohne Erlaubniß Kaiſetlicher Majeſtaͤt eiue Lotterie errichtet, ſoll dem Ges 
richt uͤberlieſert werden. 

259. Wer in dec Stade ohne Erlaubulß des Polizeyamts Lottericloofe austheilt, herumtraͤgt, vers 
fauft oder fauft, foll bem Gericht etliefett werden. 

260. Wee in der Stadt ohne Erlaubuiß is Polijeyames jum Verfpielen irgend einer Cade Bile 
lette austheilt, fol Dem Gericht dberlcfert werden. 

261. 1) Wer in der Stadt ohne Erlaubniß des Poltzeyamts oͤffentliche Spiele oder’ Beluffigungen 
oder theatrauſche Vorſtellungen veranftaltet, poll als cin Widerſpauſtiget in Verhaft genome 
men und auf Wafer und Vrod geſetzt werden. ; 

2) —* —— Spielen oder Beluſtigungen, oder theatraliſchen Vorſtellungen, oder 
in riedern, Schmaͤhworte gegen irgend jemand, oder unanfidudige Reden einmiſcht, fol. 
Gericht tiberlicfect werden. — —— nae 
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3) Wer ben oͤffentlichen Sptelen oder Beluſtigungen, oder theatraliſchen Vorſtellungen, See 
Oder Geſchtey made, oder Gherlaut redet, oder dad Sprel unterbticht, fou weggtfuͤhrt oder 
entrecat, und ibm fuͤrs kuͤnftige der Zutritt verboten werden 
4) Wee bey effentlichen Spielen oder Beluſtigungen, im Schauſpielen an dem Ort, oder nabe 
ben Dew Suphauern, jrmanved beleidiget, DHader, Streit und Schlaͤgerey anfaagt, oca 
Degen fede uf. w. foll iu Berbafe genommen und dem Gertie iidecherert terden. 
262. Eine Minnsperſon, die in ein offentliches Gad geht, wormuen Scauenp.nmer badea, oder 
cin Frauenziumer, das tn cto öffentliches Bad get, worrancen Maunsperfonen baden, 
ſoll cine Geldſtrafe erlegen, utd bis zu Deren Bezahlung das Zuchthausbad heizen. 
263. 1) Wer fem Haus Tag und Nacht jum unjuchtigen eben offen dit, foe cane Geld ftrafe 
1 erlegen und bid gu deren Bezahlung ims Zuͤchthaus gefewe werden. 
2) ‘Wer in ein Lag und Nowe jum unzuchtigen eben offer ſteheudes Haus geht, foll cine 
Geldſtrafe eriegen, und bid pu deren Byrhiuny in Verhaft gehalten werden. 

3) Wer mit unjhehtigem Yedeu Gewerbe treibt, foll ins zuchthaus geſetzt werden. 
264. Wer Schimpfwoorte oder ſchaͤndliche Worte gebtaucht, ſoll cine Geldptrafe erlegen und iis 
zu deren Bezahlung in Bethaft gebaiten werden. 

265. 1) Wer auders als auf Befehl der dazu berechtigten Obrigkeit ſchwoͤret, fol dems Gericht 
uüͤberliefert werden. ee 
2) Wer cinen falſchen Erd ſchwoͤret, foll bem Gericht dberlicfert werden. 
3), Wer Gotted Namen unnug faheet, foul cme Geldſttafe eciegen, uad Fis gu deren Bezah⸗ 
fung m Verhaft qehalten werdea. E 
266. Wer Hererey oder Zaubcrey, oder dergleichen auf Uberglauben, Unmiffenheit oder Beutels 
ſchnerderey gegriindeten Betrug trethe, fol dem Gericht uͤberliefert werden. 
267. 1) Wer Mord begeht, foll in Verhaft genomamen und dem Gericht dbeclicfert werden. 
2) Wer jemand ve melt oder vermundet, foil 1m Verhaft genommen und dem Gerticht 
uͤberliefert werden, : 
3) Wer Gewaltthaͤtigkeit durch Straße uraub, oder Entfuͤhrung, oder Meuſchendiebſtahl bes 
geht, ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberlieſert werden. 
208. 1) Wer Haͤuſer in Brand ſteckt, ſoll ia Verhaft geuommen und oem Gericht überlieſert 


werden. 

2) Wee Raub mit Einbtuch begeht, fol in Gerhaft geuommen und dem Gericht uͤberliefert 
werden. 

269. 1) Wer Raub begeht, fo in Verhaft genommen und dem Gerticht uͤberlieſett werden. 

2) Weer Dicbjiabl zum viertenmal oder Uber 20 Rubel begeht, ſoll in Verhaft genommen 
und dem Geticht aberlicfert werden; wer einen Diebſtal begeht, dec weniger als 20 Nobel 
bettaͤgt, foll in Verdaft genommen und ins Ardeitshaus gefege werden, bis dre Sade 
und feds Propent daruber bezahlt iſt; von dem zweyten wad dritten Diebſtal unter pPunj7g 


Nabe. 

3) Wer VBeutelfehneiderey ber sig Rubel oder gum viertenmal begebt, fol in Verhaft 
genommen und dem Bericht liefert werden; wenn die Beutel chneidetey weniger als 
Iwanzig Nubel betragt, fol erin Verhaft genommen and ing Arbentshaus gefeGHe werden. tes 
er den Schaden bezahlt hat; don dev jum pweyten wud Ovitteumal begangenen Beutclyas yw 
derey unter zwanzig Nubel. , 

4) Wer jſemanden Schaden oder Berluft zufuͤgt, fod in Verhaft genommen und vor Gende 

chefece werden; wenn aber der Shade oder Beriu wenger ald zwanzig Rubel betrazt, 
A dee Thaäter ta Verhafe gehalten werden, ors ct Ova Sahaden oder Vetluſt bezahlt har. 
270 1) Wer cin Falſum in Worten begeht, fod in Verhaft genommen und dem Gericht wberives 
ert werden. 

Bi Wee cin Falfum in Handlungen begeht, foll in Berhaft genommen und dem Gericht dders 

liefett merden. 
a7t. 1) Wee dein Gefeg oder feiner Pflicht widerſtrebt, fol in Berhaft genommen und dem Ges 
richt uͤberliefert werden. 


2) Wee 


f 
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2) Ber feine Pflicht uͤbertritt, foll dem Gericht dberliefert werden. 

3) Wer boͤslich Geſchenke nimme, oder ſich befleden laͤßt, fol bem Sericht uͤberliefert 
werden. 

4) Wer cin Gefaͤngniß erbricht, ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberliefert 
werden. 

5) Wer aus dem Verhaft oder Verbannungsort entrinnt, ſoll in Verhaft genommen, auf 
Wafer und Brod gefewe, und wiederum in Verhaft oder in den Verbannungsort geſchickt 
Werden. 

9 Wer aus dem Verhaft geht, ſoll in Verhaft genommen und auf Waſſer und Brod ge— 
etzt werden. 

7) Wer jemanden, ber in Verhaft genommen werden ſollte, entwiſchen laͤßt, oer ſoll in 
Verhafe genommen und dem Geriche uͤberlieſett werden. 

8) Wer cine geftohlene Cade, die aber groanzig Rubel betragt, annimmt, foll in Verhaft 
—— und dem Gericht uͤberliefert werden; wenn aber die Gace weniger als zwanzig 
Rubel beträgt, ſoll erin Verhaft genommen und ins Arbeitshaus geſetzt werden, bid ec 
den Werth derſelben abgearbeitet hat. 

9) Wer cine zur Ausfuͤhrung einer Gade noͤthige Schrift oder Siegel verbirgt oder verhehlt, 
ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberliefert werden. 

10) Wer von unddten, verborgenen oder verhehlten Sachen uͤbeln Gebrauch made, ſoll in 
Berhafe genommen und dem Gericht uͤberliefert werden, 

11) Wer Schmaͤhſchriften verfertigt, foll dem Gericht uberlicfert werden. 

12) Wer cin peinliches Verbrechen verhehlt, foil dein Gericht überliefert werden. 


- 1) Wer eine verdddtige Zufammentunft halt, fol in Verhaft genommen und dem Geridt 


Uberlicfert werden. 

2) Wer, um Leute gu ſchrecken, herumreiſet oder gehet, fol in Verhaft genommen und dem 
Gericht uͤberliefett werden. a 

3) Wer Drohbriche ſchreibt, fol in yp gl fate und dem Gericht aberlicfert werden. 

4) Wer cine Schutzwehr einreiGe, fol in Verhaft genommen und dem Gericht dbechiefert 
werden, 

5) Wer Zweylampf oder Schlaͤgerey, begeht, fod in Verhaft genommen und dem Gericht uͤber⸗ 
liefert merden. 

), — ſich mit andern gufammenrottet, ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤber⸗ 

iefert werden. 

7) Wer cine Supplike, oder Bitte, oder Anzeige, durch Auflauf oder Zufammenrottung vers 
anftaltet, fol in Berhaft genommen und dem Gericht vberitefert-werden. - = -- - 

8) Wer fidh cines unbeweglichen Guts gewaltfam bemddtiget, foll in Verhaft genommen 
und dem Gericht uͤbergeben werden. : 

9) Wer Fagen und Verldumbdungen augftreuct, foll in Verhaft genommen und dem Gericht 
liberitefert werden. 


273. 1) Wee verbotene Sachen, aber gwanjig Nubel an Werth, oder jum viertenmal einfuͤhrt 


ober ausfibret, dem foll die verbotene Gade genommen, er felbit aber in Berhafe gefege 
und dem Gericht dberlicfert werden. 20. ; 

Wer verbotene Saden, unter zwanzig Nubel an Werth, einfuͤhrt odet aucfubret, dem fol 
baé Verbotene genommen, ec ſeibſt aber ind Arbeitshaus gefeGe werden, bis er ſechs Pros 
gent bezahlt hat. ee 

Wer gum swentenmal verbotene Gaden, unter zwanzig Rubel an Werth, cinfahrt oder 
ausfibhret, dem foll die verbotene Gace genommen, er feibjt aber iné Arbeitshaus ges 
febt werden, bis er den Doppelten Werth der Sache bejahlt bar. 

Wer yum drittenmal verbotene Soden, unter zwanig Rubel an Werth, einführt oder 
aus fuͤhri, dent foll die Verbotene Sache qacnommen, ct ſelbſt aber ius Atbeitshaus auf Waly 
fer und Brod gefege werden, und daſelbſt fo lange atbeiten, bid ex den Werth dec Cade 
dreyfach bezahlt bat. 


Beckmauns Geſetze lV. Theil. 3 2) Wee 
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2) Wer cine Waare, Aber zwanzig Rubel an Werth, oder sum viertenmal, unversollt einführt 
oder ausfaͤhrt, dem fol die unverzollte Waare genommen, er felt aber in Verhaft genomes 
men, wid dem Bericht dberlicfert werden. 

Wer unverjolte Waare, unter zwanzig Nubel an Werth, einführt oder ausführt, dam 
fol die unverjollte Waare genommen, er felbf— aber iné Arbeitshaus gefege werden, bes 
er ben Zoll und cine Geldftrafe erlegt Hat. 

Wer pum zweyteumal unvergollee Weare, unter zwanzig Nubel an Werth, einführt oder 
aus fuͤhtt, bem foll die unvetzollte Waare genommen, ec ſelbſt aber ind Arbeitshaus geſetzt 
werden, bid er Ben Zoll doppelt erlegt har. 

Wer gum orittenmal unverjollte Waare, unter zwanzig Rubel an Werth, einführt oder 
ausfuͤhret, dem foll die unvergollte Wadre genommen, ec felb— aber im Arbeitshauſe auf 
BBafer und Brod gefeee werden, and fo lange arbeiten, bis er den Zoll dreyfach bezahlt 


3), Wer infolvent wird, oder Banferot macht, foll in Berhaft genommen und dem Gericht 
uberlicfert merden. 
4 Cin Wucherer foll dem Gericht uͤberliefert werden. 
Wer im Handel uͤber zwanzig Nubel oder sum vierkenmal betrüge, fol in Verhaft genoms 
men und dem Bericht uberliefert werden. 

Wer im Handel unter pwanzig Nobel bettuͤgt, fol in Verhaft genommen and ing Arbeits⸗ 
baud geſetzt werden, bis er die Cumme, um welche er jemand betregen, und cine Geld⸗ 
firafe von ſechs Prozent bezahlet hat. 

Wee pum zweytenmal im Handel vm weniger alé zwanzig Mubel betruͤgt, fol in Vers 
baft genommen, undim Urbeitehaufe cinen Tag auf Waffer und Brod figen, wo ce fo 
a arbeiten foll, bis er Die Summe, um welde er betrogen Hat, doppelt bezahlt. 

ec im Handel gam brittenmal um wenger als zwamig Nubcl betrügt, foll ia Berhee 
genommen, und im Arbeitshauſe drey Tage auf Waffer und Brod ſitzen, wo er fo lange 
arbeiten fof, bid cr Ste Cumme, um welde cr betrogen hat, dreyfach beable. 
6) Wer Waaren vorkauft, foll dem Gericht aberlicfert werden. 
274. 1) Wer cing Seuche verdreitet, foll in Verhaft genommen und dem Gericht überliefert 
werden. 
2) Wer verdorbene Lebensmittel verlauft, ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤber⸗ 
— 





Rußiſch-Kaiſerliche Polizeyordnung. 





A. 
Vorſchtiftlicher Etat der Stadtpolizey. 


Res 1. 


In iecder Stadt wird die Erhaltung guter Ordnung einer Stelle anvertrauet, welke 
fhiemit in jeder Stade unter dem Namen des Polizeyamts (Uprawa Blagoiſchmia) creeds 
tet wird, 


> ‘sg, Sm 
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2. 

Im Pollzeyamt ſitzen der —— (Gorodnitfhei) und ber Worfteber Ser 
peinlichen Sachen (Prifaw ugolownid Del), der Vorſteher der buͤrgerlichen 
Sachen (Priftaw graf hdanſkich Djcl) und gwen Rathmaͤnner. 

3. 

Yu der Hauptſtadt wird cin Poliseymeifter verordnet, welder im Polizeyamt 
unter dem Oberpoligeymeiſter und uͤber dic Vorftcher der peintiden und birgerliden Sachen 
figct. 

4. 

In ten Staͤdten, wo Oberfommentanten find, wird cit Stadtvogt verordnet, 
welder tin Polizeyamt unter dem Oberfonunendanten und uͤber die Vorſteher dex peinliden 
und buͤrgerlichen Sachen ſitzet. 

5. 

Damit Vie Polizen in den Staͤdten gehoͤrig verwaltet werden koͤnne, wird feſtge⸗ 
ſetzt, daß jede Stadt nach Maasgabe ihrer Lage und Groͤße in zwey oder mehrere Theile 
abgetheilt werden fo. | = 
6. 

— Auf einen Stadttheil werden ohngefaͤtzr zweyhundert bis ſiebenhundert Haͤuſer ges 
rechnet. 
7. 

Su jedem Theile der Stade wird cin Stadttheilovorſteher (Tſchaſtnui Priſtaw) 
verordnet. eS : = 

¢. 


In jedem Theile der Stade follen cin odee mehrere Nidter des muͤndlichen Ges 
richts aus den Buͤrgern verordnet werden. 
§¢ 
Ein Stadeeheil wird in zwey ober mehrere Quartiere cingetheilt, 
10. 
Auf cin Quartier werden ohngefaͤhr fuͤnfzig bis hundert Haͤuſer gerechnet. 
| . 
In jedem Quartice wird cin Quarticrauffeber (Kwartalnuͤi Madficatel) verordnet. 
12, 
Yn jedem Quartier wird dem Quarticrauffeher zur Halfe cin Quartierlicuces 
nant (Kwartalnidi Porutſchik) verordnet. 


32 . 13, Des 
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13. 
Der Kreisanwald ift verbanden in Mucfidt bes Polizeyamts eben bas yu beobaces 
fen, was ifm, im XXVIIflen Hauptſtuͤck und groten Punfe der Verordnungen fir dee 
Gouvernements, uberhaups als feine Pflidhe im Kreiſe vorgeſchrieben iff, 


14, 

Wenn in ciner Stadt nur hundert bis swenhundert Hdufer find, fo kann felbige 
ohne befondere Haupttheile in Quartiere cingetheilt werden, Wenn die Stadt zwar fies 
ift, aber cine Vorſtadt hat, fo foll fic in gwen Haupttheile cingetheilt werden, von welchen 
die Sradt ſelbſt einen, die Vorftade den ander Theil ausmacht; diefe Theile wesden naw 
Erfordern in Quartiere eingetheilt. 


B. 
Von der Rangordnung. 


15. 
Deer Polizeymeiſter in dee Hauptſtadt wird, wenn er fiir ſich keinen hoͤhern Nang 
“Hat, ſeiner Stelle wegen, fo lange ex im Dienſte ift, jue ſechſten Klaffe gerechnet. 


16, 


Der Vorfkeher der peinlichen Sachen und der Vorfteher dee buͤrgerlichen Sacer 
in der Hauprftade, werden, wenn fie file ſich feinen — Mang haben, ihrct Sache 
wegen, fo lange fie im Dienſte find, zur ſiebenten Klaſſe gerechnet. Dee Vorſteher der 
peinliden Sadhen, and der Vorftcher der buͤrgerlichen Sachen in den uͤbtigen Staͤdten, 
werden, wenn fie fiir fid einen hohern Mang haben, ihrer Sree wegen, fo lamge fic im 
Dienſte find, zur neunten Klaffe gerechnet. 

17. 

Der Vorfteher cines Stadttheils in dex Hauptftade wird, wenn er fde Fh 
keinen hoͤhern Rang hat, ſeiner Stelle wegen, fo lange er im Dienſte ift, zur neunten 
Klaſſe gerechnet. Sn ben ubrigen Staͤdten wird der Vorfteher eines Stadttheils, wenn ex 
fiir ſich feinen hoͤhern Rang hat, feiner Stelle wegen, fo lange ex im Dienſte iſt, pur zehn⸗ 
ten Klaffe gerechnet. 

18. 

Der Richter dee muͤndlichen Gerichts wird, roenn ex fiir ſich keinen hoͤhern Nang 

hat, ſeiner Stelle wegen, fo lange ce im Dienfle sft, gue vierzehnten Klaſſe gerechnet. 


19. 

Der Quarticrauffeher in der Hauptſtadt wird, wenn er fiir ſich keinen hoͤhern Mang ket, 
{einer Stelle wegen, fo lange er im Dienſte iff, aur zehnten Klaſſe gerechnet; im den dbry 
gin Stadten wird der Quarticrauficher, wenn ex fix ſich keinen hoͤhern Rang hat, fener 
Stelle wegen, fo lange ex im Dienfle ift, yur eilften Klaffe gerechnet. 


20. De 
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20. 


Der Quartierlieutenant in der Hauptſtadt wird, wenn er fuͤr ſich keinen hoͤhern 
Nang hat, ſo lange ex im Dienſte iſt, ſeiner Stelle wegen, zur eilften Klaſſe gerechnet; in 
den uͤbrigen Staͤdten wird der Quartierlieutenant, wenn er fuͤr ſich keinen hoͤhern Rang 
hat, fo lange ex im Dienſte iſt, ſeiner Stele wegen, zur zwoͤlften Klaſſe gerechnet. 


C. 
Ordnung in Befegung er BAemter. 


21. 


Der Polizenymeiſter im der Hauptſtadt wird, anf Vorſtellung der Gouvernements⸗ 
regierung, vom Senat verordnet, 


22. 
Der Vorſteher dex peinlichen Sachen und der Vorſteher der buͤtgerlich en Sachen 


in der Hauptſtadt werden, auf Worftellung der Gouverucmentsyegicsung, vom, Senat aus 
den Alteften und tuͤchtigſten Sradtodgten verorduct, 


23. 
Dee Vorſteher dex peiulichen Sachen und dee Vorfleher der buͤrgerlichen Sachen 
in ben Staͤdten mexden vom der Gouvernementsregierung, wad) den Atteſtaten der Stadt⸗ 
voͤgte, aus den aͤlleſten und tuͤchtigſten Sradteheilsvorficherm verordnet. 


24. 
- Der Vorfteher tes Stadttheils wird von der Gouvernementéregicrung nad dew 
Atteſtaten des Stadtvogts aus den tuͤchtigſten Quarticraufichern verordnet. 


25. 

Die Richter des muͤndlichen Geridies und die Gewaͤhlten (Wuͤbornuͤe) werden , 
beym Anfange icdes Jahres, in jedem Sradttheile, von der BrirgerfHaft und Kaufmanns 
{cafe aus ihrem Mitel, durd Ballotiren erwaͤhllt, und dem Sradtvogte vorgeftellet, wel⸗ 
ee, wenn ſelbige keinem oͤffentlichen Tadel ausgeſetzt, ihnen ihe Ame anzutreiten exlaube. 


26, 


Der Quarticrauffeher wird aus den dlteften Quartierlieutenanten, mad den Atteſta⸗ 
ten des Stadttheilsvorſtehers und bes Buͤrgerſchaft des Quartices, we ex im Dienſte geftans 
den, vom Polizeyamt angeſtellt. 

27. 

Dee Quartierlieutenant wird alle drey Jahre von der Buͤrgerſchaſt aus den Buͤr⸗ 
gern des Quartiers oder der Stadt erwaͤhltz wenn aber niemand von den Buͤrgern das 
Amt eines Quartierlieutenants uͤbernehmen will, fo ſteht es der Buͤrgerſchaft fren, hiezu 
eine andere charakteriſirte Perſon zu waͤhlen, und ſie mit Atteſtaten dem Stadtvogt = 

3 zuſtellen, 
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zuſtellen, welder, wenn der Gewaͤhlte kejnem oͤffentlichen Tadel ausgeſetzt ift, ifn jum 
Dienſt eines Quartionlicutcnants anſtellet. 


F D. 
Don er pflicht des Polizeyamts. 


38. 
In jeder Stadt wird die Erhaltung guter Ordnung einer Stelle anvertrauet, welche 
hiemit in jeder Stadt unter dem Mumen des Polizeyamtes errichtet wird. 


29. 
Yin Polijenainte ſitzt der Stadtvogt und dee Vorſteher der peinlichei Sachen, bee 
Vorſteher dev buͤrgerlichen Sachen und gwen Rathmaͤnner. —F 


30. 
Das Polizeyamt iſt verbunden dafuͤr ju ſorgen: erſtens, daß in der Stadt Wohl⸗ 
anſtaͤndigkeit, gute Srten und Ordnung herrſchen; zweytens, daß die heilſame Bors 
ſchriften dex Geſetze uͤberall in der Stadt erfüͤllet und beobachtet werden; im Fall aber ſel⸗ 
bige uͤbertretten wuͤrden, ſoll das Polizeyamt, nad Beſchaffenheit der Sache, jeden ohne 
Anſehen der Perſon zur Beobdachtung der Vorſchriften dex Geſetze anhalten; drittens, iſt 
das Polizeyamt allein in der Stadt berechtiget, die Befehle der Regierung, vic Eatſcher⸗ 
dungen dex Gerichtshoͤfe, und anderer Gerichte gu vollſtrecken, wie auch alle gerichtliche 
Uebergaben der Haͤuſer und Plaͤtze in der Stade, in dex Vorftade und auf ben Stadthan⸗ 
dereyen zu verrichten. 
gt 


Yn Saden, welche die Stadtpolizey, wie andy dic Brien, Straßen und Wege 
betreffen , fiche das Polizeyamt unmittelbar unter ded Befehlen dee Gouvernementsres 
gicrung. J 

32. Shon 

Das Polizeyamt ift verbunden, dahin gu fehen, daß niemand in der Stadt mit 

verbotenen Gachen handele, nod) verborene Sachen durch das Stadtgebiet fubre. 


Das Polizeyamt iſt verbunden, — Kauſpreiſen des Getreides und anderer lo 
hensmittel in der Stade Kenntuiß zu haben, (clbige nad) Verlauf jedes Monares aufzuzeic⸗ 
nin und in cin beſonderes Bud cingutragen, damit man in felbigem jederzeit nachſehen 
ESune, wie hod) gu jeder Zeit im Jahre dex Preis des Getreides geweſen fey, | 


3+. 
Das Polisename foll gleidfalls genau darauf Ade geben, daß Maaße und Ge 
wichte in der Stade getreu, richtig und geftdinpele fron; ſalſches Maaß und Gewicht ahn⸗ 
det es nad Vorſchrift dee Gefege, 


35. Dab 
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35. es a 

Dis Polijename fol darauf aden, daß niemand fa der Stade verlaufene Leute 
aufuchme, beherberge oder verhehlez; ſollte fc) aber irgendwo ein ſolcher Widerſpenſtiger 
oder Stoͤhrer der eingeſuͤhrten Ordnung finden, welcher verlaufene Leute aufnimmt, be⸗ 

erbergt oder verhthlet, fo ſoll hu das Polizeyamt (wenn er die Leute mide freywillig auslie⸗ 
* demjenigen Gericht uͤberliefern, fie welches vie Sache nad den Geſetzen gehoͤret. 
36. 

Das Poligename hat ole Aufſicht ͤber vie Wege, Straßen, Bruͤcken und Faͤh⸗ 
ren in dee Stadt, der Vorſtadt und den Stadtlaͤndereyen, und ſorget mit nnablaͤßiger 
Aufmerkſamkeit dafuͤr, daß die Wege, Straßen, und etwannige Bruͤcken und Faͤhren 
fiber Fluͤſſe und andere Gewaͤſſer, in fo gutem Stande unterhalten werden, daß man jeder⸗ 
zeit ohne Aufenthalt und Gefahr uber felbige ſahren koͤnne. — 


37. 
Das Poltzeyamt beſorget alle ſeiner Auſſicht anvertraute Geſchaͤfte / ohne dafuͤr die 
geringſte Bezahlung zu fordern. Wenn ihm wegen irgend eines geſetzwidrigen odet dem 
gemeinen Beſten nachtheiligen Verfahrens oder Verbrechens Anzeige geſchichet, worüber 
es zu entſcheiden nicht berechtiget iſt, ſo ſoll es die Sache, nach geſchehener Unterſuchung, 
dem gehoͤrigen Gerichte uͤberliefern. — 
38. 

Wenn in der Stadt cine ſolche Gade vorfimme, woruͤber viele Leute aus einem 
over verſchiedenen Theilen (over Quartieren) ter Stadt verhoͤret werden’ muͤſſen, fo lage 
bas Poltzeyamt dieſe Werhdre in jedem Theile (oder Quarticee) der Stare durd den Bore 
ſteher des Stadtthetla (Coder Quarticrauffeher) anſtellen, oper beſehliget cinen Stadttheils⸗ 
vorſteher, (oder Quarticraufſcher, mo fon Stadttheilsvorſtehet iff) um alle Umſtaͤnde an 
Ore und Stelle pu unterſuchen, um nad reiſlicher und genauer an Oct und Stelle anges 
ſtellter Unterſuchung afer Umſtaͤnde Me Sade bem Polſzeyamt vorzulegen, weldes hicrauf 
had der thin gegebenen Vorſchrift gu verfahren Hat. . Ses 


39, 

; Wenn jemand mit der vom Polizeyamt geſchehenen Vollſtreckung dee Befehls oder 
ber Eatſchedung wgend cines obern Gerichteortes mide zufrleden it, und beweifen kann, 
daß das Polyename nicht geſetzmaͤßig verfahren habe, ver fol unerhalb vier Wochen feine 
Beſchwerde ben Sempenigen obern Geidteorte desjenigen Gouvernements anbringen, arts 
welchem dieſer Befebl oder dich Entſcheidung wut Vollſteeckung derfelben, an vas. Polizey⸗ 
amt gelangt ift. Wenn aber dic Sache auf Klage des Anwaldes, oder auf VBefinden oes 
Stadtvogtes ſeſbſt, oder des Staditheilsvorſteherse, oder auf Klace oder Angabe einer 
Privatperfon anhaͤngig gemacht worden iſt, und hicranf jemand me ore Eñtſcheidung oes 
Polizeyamts nicht jufrieden tft, der fol dom Poligename orefe feine Unzuftiedenheit anzeigen, 
und fann hierauf innerhalb pier Woden ſeine Beſchwerde in rechtlicher Form anbringen, 
in der Hauptftade berm Micderhofacricht over benm Kreisgericht, im andern Staͤdten aber 
beym Kreisgericht, oder wo fein Kreiegericht it, beym Stadtmagiſtrat odes dex Nieder⸗ 
rechts⸗ 
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rechtepflege. Dieſe Beſchwerde aber ift feine eigentliche Appellation , fonder es wird deme 
Klaͤger dic Wahl gelaffen, wo er gerichtet ſeyn will, und alsdann ift das Polizchamt vers 
bunden, alles, was in dicfer Sache von ihm geſchehen iff, an das Geridt, welches gewaͤhlt 
worden ift, abjulicfern, aud) wenn jemand megen dieſer Gade im Verhaft gehalten wed, 
oder uͤberwieſen ift, felbigen zugleich mit dee Sache an erwaͤhntes Gericht gu uͤberliefern. 
40, 

Das Polizename hat Ceine yu jeder Zeit des Jahres beſtimmte Sigungetermine, 
fondern verſammelt fid) in der Srade gu jeder Zeit, wenn es in Erfahrung bringt, deß 
cine Unordnung vorgefallen fey, 


E. 
’ 
Inſtruktion far dae Polizeyamt. 


: 41. 
Dem Polisenamt fol in Betracht ver gegenfeitigen Verbindlidhfeiten der Birger 
unter ſich, folgendes jum Spiegel dienen ; 


Erſteno. 
Regeln der Rechtſchaffenheit. 
I. 
Thue dem Naͤchſten nicht, was du ſelbſt nide leiden moͤchteſt. 
I1I. 
Thue dem Naͤchſten nicht nur nichts boͤſes, ſondern thue ihm gutes, ſo viel du 


III. 
Wenn jemand ſeinen Naͤchſten an ſeiner Perſon, an ſeinen Guͤtern, oder an ſeinem 
guten Namen beleidiget hat, dee gebe ale moͤgliche Genugthuung. 
IV. 


Helft einander in allem Guten, (cite den Blinden, beherberge den Duͤrftigen, 
trdnfe den Durſtigen. 


fannft. 


Vv. 
Exrbarme did) des Sinfenden, biete dem Fallenden huͤlfreiche Hand. 
Vi. 
Der Gerechte exbarmet ſich aud) des Viehes, wenn aud deines Feindes Vich 
ſtrauchelt, fo hilf ihm auf. * 
Dem Verirrten zeige den rechten Weg, 


Zweyteno. 
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. Zweyteno. 
Regeln geſellſchaftlicher Pflichten. 
VIII. 
Der Mann ener an ſeinem Weibe in Einigkeit umd Liebe , * find — 
fic, entſchuldige ihre Fehler, ſtuͤtze ihre Schwaͤche, und verſchaffe ifr nee und Unteds 
halt, nad jedes Hausheren Stande und Vermoͤgen. 
IX. .. 
Die Frau fey ihrem Manne mit Liebe, Adtung und Gehorfam zugethan, , und — 
zeige ihm als Hausfrau’ alle Gefaͤlligkeit und Ergebenheit. 
X. 
Die Eltern ſind Herren — Kinder; die natuͤrliche Liebe ut den Kindern leat 
ihnen die Pfliche auf, den Kindern Nahrung, Kleidung und cine gute, rechtſchaffene, und 
ihrem Srande gemaße Erziehung ju atten, 


é 


Die Kinder find verpflichtet den Stan aufridhtige Ehrerbietung, Gtchorſam, Folge 
famfcit und Liebe zu erzeigen, und ihuem in. der That zu dienen, in Worten und Reden 
ihrer mit grofter Ehrerbietung ju gedenfen, die Ermahnungen und Warnungen dex Citern 
gcduldig und ohne Murren — und die Ehrerbietung gegen ſie auch nach dem Tode 
Dee Eltern zu — 


Dri ¢ tens. 
Cigenfhaften der gue Polijey verordneten Dbrigtcit und Regeln ihrer — 
XII. 


Giffens, grfunde Beureheilung. atens, guter Bille pur Ausibung der —*—*— 
Pflichten. ztens, Menſchenliebe. 4tens, Irene im Dienſte Kaiſerlicher Majeſtaͤt. ztens, 
Sorgfalt fuͤr das gemeine Beſte. Gtens, Die⸗ſteiſer, 7tens, Rechtſchaffenheit und Uns 
eigeunuͤtngleit. ~ 


XIII. 
Gerechtes und unparthenifdjes Gericht ohne Unfehen dex Perſon. 
XIV. 
Beſchuͤtjung der Unſchuldigen und Lcidenden. . 
XV. 
Vrrabfheuung aller Beſtechungen; denn fig machen die Augen blind, — 
Verſtand und Herz, und legen dee Funge einen Zaum an. 
42. 


Dem Polijename ſollen des Morgens um acht Uhr zuerſt die Rapporte der Vor⸗ 
ſteher der —— (oder, ..wo keint Voꝛſteher der — find, der Quartieraußſ⸗ 
Beatwmanno © Geſetze IV. Theil. ſeher) 
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fcher) von dem, twas in der vergangenen Mache in jedem Stadttheile (oder Quartiere) vor⸗ 
gefalien ift, uͤbergeben werden. Wenn jemand in derſelben Mache in irgend cinem Theile 
(odct Quarticre) unter Wache gebradht, oder aufgefangen, oder in Verhafe gehalten wors 
den, fo fol deshalb im Polijenamt vor allen andern Sachen cine entſcheldende Verfuͤgung 
gctroffen werden, naͤmlich, wer geringer Vergehen wegen in Verhaft gemommen worden 
ift, fol fren gelaffen werden, wee aber wegen cines Verſchuldens, welds von gerichtlicher 
Entſcheidung abhaͤngt, oder cines peinlichen Werbrechens wegen, unter Wace gebracht 
oder aufgefangen worden ift, der foll nad geſchehener Unterfuchung, vor gcendigter Sitzung, 
zugleich mit ſeiner Sache dem gehoͤrigen Gerichte uͤberliefert werden. 


43 . 

Nach geendigter Anhoͤrung der Rapporte von der vergangenen Nacht, ſollen im 
Polizeyamte aus jedem Stadttheile zuerſt dic Sachen der Armen, nachher die Sachen der 
Wittwen und Waiſen, dann die Sachen der Duͤrftigen, die mit Reichen oder Vornch⸗ 
men in Streit verwicelt find, vorgetragen werden. 


44. 
Das Polizeyamt fol allen und jeden ohne Ausnahme Gehoͤr geben, fowohl Arme⸗ 
als Reichen, Maddtigen und Schwachen, Vornchmen und Geringen, 


45. , | 
Das Polisenamt macht bey jedem Verfhulden, Vergehen, oder Verbrechen aus⸗ 
findig, ob es mit oder ohne Abfiche geſchehen fen. 


_ 46. 
Das Polisename fol 6 als cine gefeGwidrige Handlung anfehen, wenn jemand die 
Worte dee Geſttzes nicht erfillet, ale eine Werlegung des Geſetzes aber, wenn jemand 
aurch ſpitzſindige Rawle oder Argliſt fid dex Kraft ves Gefeges zu entziehen fude, 


47+ 
Das Polisename (oll die in der Stadt wohnende Leute aus andern Staͤdten, aus 
frembden andern, und von fremden Religionen, eben fo wie die Cingedornen, zut Beob⸗ 
achtung der buͤrgerlichen Gefege der Stade anhalten, . 


48. 
Das Polizeyamt Hale nicmand jur Brobachtung cines Geſetzes an, wenn di 
Geſetz nice bekannt gemacht worden if ' * — 
Sa Gis . a : 49- 
Das Polizeyamt nimme zur Regel an: wenn die Zinſen dem Kapital gleich gewer⸗ 
ben find, fo hoͤren die Zinfen auf. ‘ 4 die 
5o. 
Im Polixcyame fol man prey Einſchreibebücher halten, eines jum Einſchreiben 
aller von der alleinherrſchenden Mache ausgegebenen und von Kaiſerlicher Majeftde an 
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handig unterſchriebenen Gefege, Ordnungen und Eoifte, das zweyte zum Einſchreiben aller 
Verorduungen und Befehle der Regierung und anderer Stellen, die kraft der Geſetze und: 
den Geſctzen zufolge dazu bercchtiget ſind. 

51. 

Wenn dem Polijeyamt cin von der alleinherrſchenden Mache ausgegebenes und 
von Kaiſerlicher Majeftat cigenhdndig unterſchriebenes Geſetz, Ordnung, oder Edikt 
von der Regierung zugeſandt wird, fo fol man im Polizchamt in dem erftern Bud cins 
ſchreiben, erſtens, den Tag, Monat und Jahr, wenn man es cehalten hat, zweytens, 
woher man es erhalten habe, Orittens, wie man es erhalten habe, iſt diefes Geſetz, Ord⸗ 
nung oder Editt zut Befanntmadhung in oer Stade zugeſandt worden, fo fol man viers 
fens, ten Kronsanwald des Polijenames cufen, und feine Rechesmeinung verlangen; 
zeiget ſich nad dex Mechtemeinung des Anwaldes irgend cin Zweifel, fo fol man deshald- 

chérigen Orts Vorſtellung thun, findet ſich aber fein Zweifel, fo wird fuͤnfteno, cit 
Satu wegen dcr Befannimacdhung gemacht; hierauf wird fechftens, das Geſetz, Ord⸗ 
nung und Evite in dex Verfammlung ecu Gliedern des Polizeyamts, dann, fiebentens, 
bey offenen Thuͤren dem Vorfichern tee Stadttheile und den Quarticrauffehern vorgelcfeu, 
worauf, achtens, die Voiſtehet dee Stadreheile jeder in feinem Stadtihetle, ynd dre, 
Quarticrauffeber jeder in feincm Quartiere, die oͤffentliche Belauntmadung verrichten ſollen. 


52. 


Wenn im Polizename cine Verordnung oder Befehl dex Megicrung oder anderer 
in Kraft und Folge der Geſetze dazu beredhtigten Stellen anlanget, fo fol man im Polis 
achame im zweyten Buche einſchreiben: erftens, den Lag, Monatund Jahr, wenn man 
dicfe Verordnung oder diefen Befehl erhalten hat, sweytens, woher man ihn erhalten 
drittene, wie man ihn erhalten hat; iſt dann dieſe Werordnung oder Bere pure 

ekanntmachung in der Stadt zugeſandt worden, fo fol man, viertens, den Anwald 
Bes Polisenames rufen und fcine Rechtsmeinung verlangen; zeiget ſich dann nad) der Rechts⸗ 
meinung des Anwalds irgend cin Zweifel, fo toll man deshalb gehoͤrigen Orts Vorſtellung 
thun, wenn fidy aber fein Zweifel finder, fo fol fanftens, cin Schluß wegen ver Bekannt⸗ 
machuug gemacht werden ; hicraut aber fol man die Berorduung oder den Befehl, ſech⸗ 
ftens, in der Verfammiung den Gliedern, nachher aber, fiebentene, bey offenen Thaͤ⸗ 
ren den Vorſtehern der Stadttheile umd Quarticrauffehern vorleſen; worauf achtene, die 
Vorfteher der Stadttheile peder in ſeinem Stadttheile, dic Duarticraufjeher aber jeder in ſeinem 
Quartiere, dtc Betauntmachung gu verricht en haben. 


53- 

Wenn dem Poltzeyamt vou dex Regierung cin Geſetz, Ordnung oder Edikt, oder 
eine in Kraft und Folge der Gefehe ergangene Verordnung oder Bcfehl, oder Entſcheidung 
ber Gerichtshoͤfe, zugeſandt wird, fo foll man im Poliyeyame erfteno, das Geſetz, Ord⸗ 
nung oder Coift, fo wie im 5 1ften Punkt erwaͤhnt worden, ing erſtere Bud, dic Vrrord⸗ 
nungen, Befehle und Entſcheidungen aber, wie im s2ften Punkt erwaͤhnt worden, ins 
zweyte Bud einſchreiben, nebſt dem Tage, Monat und Jahre, wenn man jedes crhals 
ten hat, ferner zweyteno, woher nian ¢6 — hat, und Orittens, wie man es erhal⸗ 

a2 ten 
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ew hat; wenn es dann nicht gue Bekanutmachung, ſondern jur Vollſtreckung zugeſanbt 
worden iſt, fo ſoll dic Vollſtreckung deſſelben volljogen werden; iſts aber blos zur — 
richt zugeſandt worden, fo ſoll es zur Nachricht aufbewahret werden, 


$4. 
Das Poligename fol die Gelege und Ordnungen im Situngsfaate aufbehalten. 


55. 

Die Vorſitzer und rin ode und alle uͤbrige nad Borisrife ber —— 
angeſtellte Beamte ſollen die Gefetze und Ocdnungen leſen und wieder leſen, und wenige 
ſtens zeden Tag dazu cine bequeme Stunde ausſetzen; damit fic von Tage yu Tage mehrere 
Keantniffe: etlangen, und oft in ihrem Gedaͤchtniſſe cenencen, wes ihren aufgetragen iff, 
und woruͤber fic frafe ihres Eides zu jeder Zeit Gore und der Welt Antwort und Redhens 
ſchaft zu geben verbunden ſind. 

56. 


Das Polizename erlaubt feinem Buͤrger in der Stade, in Sahen, woriber Ges 
fete vorhanden find, Meucrungen anjufangen, umd fleucre jeder Sifetrerbrigen — 
in trem ctften Anfange. 

$7. 
Das — ſchuͤtzt den Frieden und die Ruhe der heiligen rechtglaͤubigen Kirche. 


58. 

Dos polteren achtet darauf, daß wicmand in ber Srade rechtalaͤubige Ridtter, 
ebue ben Segen dev Synode, oder rechtglaͤubige Kirchen ohne Erlaubruß des Biſchoſs dee 
Eparchie, nod Bethaͤuſer fe freaide Neligionsvermandte, ohne Etlaubuiß der Gouver⸗ 
———— neu erbaue. 

— 592 
Das Polisenamt forget bafie, daß edermann im Gotteshauſe bie gehoͤrige Ehe⸗ 
— beobachte, dah man andaͤchtig in die Kirche trette, und ia ſelbiget waͤhrend dem wow 
late fid) gottesfuͤrchtig, fil, rubig, und chrfurchtsvoll betrage. A et 


69. - 
Das Polizeyamt forget bafite „daß an der Tagen, wenn Prozeß onen find, dle 
Strafen rein gehaleen werden, und life in den Quarticren ber Stadt, durch welche die 
Projeßion geht, im den Querſtraßen, wegen der Kutſchen und Pferde, die Quarticrmadbe 
sſteſlen, damit nicmand gu der Zeit quer. uͤber Die Straße fabre uud dic Projthion das 
durch nicht ins Gedraͤnge fomme, nok anfachalten,, oder geſtoͤhret werde; woruͤber au reds 
Ret cine Bekanntmachung geſchehen muß, damit * jeder — zu richten wiſſe. 


61. 


Das Pollzeyamt fichet umd Hale bew geſetzlicher Ahudang darauf, daß an Gonutar 
gen wad Feſttagen niches in der Sade — was an dieſem Tag verboten iſt, ihm * 
aber 
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aber gebuͤzret es, an dieſen Tagen ſein Ame und Pflicht in Ruͤckſicht der Erhaltung der 
Sffentlichert Ruhe and, Sicherheit ſorgſam zu verrichten, als: geſchehene Verbrechen oder 
Vergehen gu enidecken oder gu verhuͤten, Verbrecher in Verhaft zu nehmen, Unterſuchun⸗ 
gen an Ort und Stelle ju veranſtalten, und die Beweiſe eines Verbrechens oder Vergehens 
aufsuftdcen und ausfindig zu machen; es hindere dem Voͤſen Boͤſes zu thun, daß er ſich 
aller Frechheit und Ueberttettung euthalte. 


62. 
Das Polisenamet verbietet denen in der Stat wohnenden frembden Neligionsyers 
wandten nicht, ihre verfdhicdene gottesdienſtliche Gebraͤuche ju verrichten. 


63. — 
Das Polizeyamt erhaͤlt unter allen Bewohnern der Stadt, unangeſchen ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Religionen, buͤrgerliche Eintracht, Frieden und Ruhe. * 


64. 


Das Politzeyamt beſchutzt jede geſetzlich beſtaͤtigte Gemelnſchaft, Geſellſchaft, Bris 
derſchaft oder andere shitidre Scifeungen it ihrer gefetzlichen Keaft, lage ihren Verbiu 
dungen, Regeln, Satzungen und Anordnungen die geſetzliche Ahtung wiedexfahren, und 
wendet vor thucn bey vorfallenden Gelegenheiten, Schaden, Verluſt und Nachtheil ab. 

65. = ’ 
Das Polisename erkennet in der Stade Fine nicht geſetzlich beſtaͤtigte Gemeinſchaft, 

Geſellſchaft, Bruͤderſchaft, oper andere aͤhnliche Verfammlungen, wie fic Namen haben 
imdgen, fiir guͤltig/ and betraditer deren etwanige Berbindunged, Regeln, Satzungen und 
Anordmungen fite nichtebedeutend, wenn aber cine ſolche Gemeinſchaft, Gefellftafe, Bruͤ⸗ 
derſchaft, oder andere aͤhnliche Verſammlung tem gemeinen Beſten Schaden, Verluſt oder 
Machtheil verurfacht, oder unnuͤtz iſt, fo foll felbige anfgchoden und verboten werden. 


66. *  ¢ er ° 4 “3 . ⸗ 


Das Polizeyamt ſiehet darauf, daß die Geſetze, welche die Einſchraͤnkung oes Surus 
betreffen, beobachtet werden, i 


; 67. ax A 

. Das Polijename verbietet nitht: 1) Spiele, vie ſich anf Staͤrke und Behaͤndtg⸗ 
keit des Koͤrpers gruͤnden. 2) Spiele, dic auf erlaubte Geſchicklichkeit und Zufall qcqriins 
det find. 3) Haͤusliche Spiele und Zeitvertreibe, wenn ſelbige nichts Boͤſes oder den Ges 
ſetzen zuwiederlaufendes enthalten, bey verbotenem Spiele aber fiche cs auf die Abſicht, 
welche dic Spielende daben gehabt haben, und auf dic Umſtaͤnde. Wenn das Spiel dem 
Spielenden blos zur Beluſtigung oder zur Erholung unter ſeinen Hausgenoſſen oder Freun⸗ 
den gedienet hat, und dieſes Spiel niche verboten iſt, fo iſt es cine unſchuldige Aarirlungy 
Wenn aber jemand aud dem Spiel fein einziges Gefthafte und Gewerbe macht,’ over bis 
Haus, in welchem geſpielet worden ift, Tag und Make allen Lenten ohne Unterſchled offen 
ſteht, und daſelbſt mit dem Spiel ein — Gewinnſt getrieben wtid / fo foll dar⸗ 

a 3 uͤber 
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uͤber Unterſuchung angeſtellet und nach den Geſetzen verfahren werden. Alle Klagen und 
Forderungen wegen Spielſchulden und deren Bezahlung werden fie nichtig erklaͤret. 


68. 


Wenn bey dem Polienamt wm Erlaubniß angehalten wird, Lotterielooſe einer 
in der Stadt oder in andern Staͤdten oder in fremden Laͤndern errichteten Lotterie, auszu⸗ 
theilen, oder Herumjutragen oder gu verfaufen, uud das Polijeyamt fichet, daß dazu von 
Kaiſerlicher Majeftat keine Erlaubniß ertheilt worden ift, fo fol cs ſolches in der 
Stare verbieten. 


Im Fall aber um Exrlaubniß gebcten wird, Sachen, oder Buͤcher, oder cine 
Waare, oder cin Pferd, oder irgend etwas dhnliches gu verfpiclea, und daben niches ges 
ſetzwidriges, nod) offentlicher oder privat Nachtheil befunden, und inverhalb deen Tagen 
fein Streit, Klage oder Beſchwerde daruber bey dem Polizchamt angebracht wird, und 
bas Polisename fichet, daf dadurd cinem Diirftigen eine Hilfe geſchehen fdnne, fo lage 
es ju dem getreulich angegebenen Preife der Gace in Gegenwart cines geſchwornen Schaͤ⸗ 
fers die geſetzlichen Zinfen dazu rechnen, und hicrauf dicfe Gace, oder Buͤcher, oder 
Waare, oder Pferd, oder was ce fonft fen, Lostericweife verfpiclen, und dazu Billete aus⸗ 
theilen, Das BVerfpiclen fol in Gegenwart des Stadttheilsvorſtehers und Quarticrauffes 

ers geſchehen, welde darauf ju fchen haben, daß ben dem Verſpielen dieſer Sachen odes 
lider, oder Waare, oder Pferdes, oder anderer aͤhnlichen Dinge, fein Unterſchleif oder 
Betrug vorgehe. 


69. 

Wenn beym Poligename um Erlaubniß gebeten wird, in der Stave oͤffentliche 

Spiele oder Beluftigungen oder theatralifde Vorſtellungen zu veranſtalten, und dabey 

nichts geſetzwidriges, nod oͤffentlichet oder privat Madrheil befunden wird, fo verbietet 

bas Polijename folches nicht, und beftimme Tag und Sunde, wenn das Spicl ohne auf 

jemand gu warten, angcfangen werden fol, aud), wo es ſchicklich iff, die Bejahlung fie 
ber Plaj, ohne welde niemand cingelaffen wird. 


70. 
Das Polisename verweiſet peinliche Verbrechen, nad geſchehener muͤndlichen Un⸗ 
terſuchung, und Rechtsſachen, die uͤber zwanzig Rudel betragen, an dae jenige Gericht, wos 
bin fie nad) den Verorduungen gehoͤren. 


71. 

Das Polizeyamt forget dafuͤr, iſtens, daß dic oͤffentlichen Baͤder nahe am Waſſer 

ban cinem ſolchen Ort angelegt werden, wo dic Stadtgebaͤude dadurd keiner Feuers ge⸗ 
ahr ausgeſetzt werden, Atens, daß dic oͤffentlichen Baͤder in gwen Theile mit beſondern 
ingdngen abgetheilt werden, ciner fix das maͤnnliche, der andere fur das weibliche Ge 
Slecht/ und daß an den Thiren jeder diefer Abeheilungen cine cigne Auſſchrift fen, memes 
lid an der Thire dex erften Abrheilung: Wad] fir Mannsperfonen, an der Thire dee 
weyten: Bad fle Graueneperfonen. Ziens, dah im dem Bade fur manne 
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mannliche Bedlente, und in dem Bade fiir Fraueusperſonen welbliche Bediente gehalten 
werden. 
72 

Das Polijeyamt ahndet Diebſtaͤle, die weniger als zwanzig Rubel betragen, wie 
wegen ber Dichfldle verordnet ift, und Beutelſchneidereyen unter zwanzig Rubel, wie wes 
gen det Beutelfhnciderenen verordnet iff; wenn aber der Diebſtal oder die Beutelſchneideren 
mehr als zwanzig Rubel betraͤgt, oder jum vicrtenmal begangen ift, fo fol es den Schule 
digen in Verhafe nehmen und dem Gericht uͤderliefern. 


73 ; 

Erſtens, das Polijename nimmt vow dem Kaiferlichen Statehalter oder Oberbefehls⸗ 
haber des Gouvernements, von dem Gouvermur, von der Gouvernementsregicrung, und 
von den Geridtehdfen Verordnungen und Befehle an und uͤbergiebt ſelbigen Berichte und 
Vorſtellungen; von dem Kolegio allgemeiner Frirforge und dem Gewiſſengericht empfanat es 
Auftraͤge und Iuſtruktionen und ertheilt felbiqen Nachtichten. atens, Me Gewale des Pos 
lzeyamts erſtreckt ſich nicht weiter als uͤber die Grade, wo es angcordnet iff; und uͤber 
derſelben Vorſtaͤdte und Sloboden. Wenn aber wegen der Gerichtsbarkeit dee Polisens 
amtes tiber die Vorſtaͤdte und S.oboren irgendwo cin Streit entitehen follte; fo gehoͤrt die 
endliche Entſcheidung deſſelben vor tic Gouvernementecegicrung. 3tens, das Poltyenamt 
vollſtrecket die ihm von den Geridten zugeſandte Entſcheidungen, Schluͤſſe und Endurs 
theile, und ſendet wegen geſchehener Vollſtreckung derſelben gehoͤrigen Ores Berichte und 
Kommunifationen ein. 4tens, das Polijzeyamt beſorget dic zwiſchen ihm und dem Kreis⸗ 
gericht, dem adelichen Vormundſchaftsamte, dem Niederhofgericht (we eines befindlich iſt), 
dem Kreisrentmeiſter, dem Stadtmagiſtrat oder Rathhauſe, dem Stadtwaiſengericht, der 
Miederrechtspflege, dem Niederlandgericht und Ordnungsrichter, vorfallende geſetzliche Ges 
ſchaͤfte durch Kommunikationen, mit Beyfuͤgung geſetzlicher Urſachen; eben dieſes hat es 
auch in Muͤckſicht des Polizeyamtes und anderer ifm aleichen Stellen einer andeta Stadt, 
Kreiſes oder Fleins, ju beobachten. ztens, das Polijename ſoll ſich enthaleen ich iu 
dic Gerichtsbarkeit eines andern Gerichtsortes zu miſchen. Gtens, wenn es die Mothwen⸗ 
digkeit erfordert, daß irgend cin Gerichteort einer Stadt oder eines Kreiſes an die Erfuͤl⸗ 
lung der Geſetze eriunert, oder dazu angehalten werde, fo thut bas Poltzeyami des halb 
ſeiner Gouvernementsregierung Vorſtellung. 7tens, wenn tas Polizenamt geſetzwidrige; 
fiir das Ame des Kreisanwaldes gehoͤrige Sachen entdeckt oder in ſichere Erfahrung brin⸗ 
get, fo lommunizirt es ſelbige Dem Kreisanwalde, und thut dariber zugleich der Gouver⸗ 
nementsregierung Vorſtellung. oe Fai a 


74 

Da alle Gerichtsoͤrter gleichmaͤßig gute Ordnung ju befdrdern verpflichtet find, ſo 
find aud) das Polizeyamt, das Kreisgericht, das adeliche Vormund(hafteamt, das ctroas 
nige Niederhofgericht, dex Kreisrentmeiſter, der Seademagiftrat,“das Sradtwaifengeridt, 
die Niederrechtepflege, das Micderlandgericht und dee Ordmungeridter ins geſammt vers 
bunden, in allen Fallen, wo es der Dienſt Kaiferlidher Magefede, das allgemeine Beſie 
und dic Geſetze erfordern, einander huͤlfreiche Hand ju bieten, damit dic Geſctze erfuͤllet, 
Gerechtigleit und Amtspflichten ausgeuͤbtt, gute Ordnung und alles Gute befordert, bin— 

gegen 
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gegen alles, was dem Dienſte Raiferlicher Majeſtaͤt, dem gemeinen Vefen, der Ges 
redtighcit und cingefubrien Ordnung nachtheilig ift, verhuͤtet werde, | 


ee ae —— — * 
J Ot ie ear FT 90% y + om, fh 0% 

Dao es zur Aufecdhthaltung guter Ordnung uͤberhaupt und beſonders nochig und 
heilſam iff, uͤberall die genaueſte Ordnuug einzuſuͤhren; fo wird fuͤt gue. befunden, “sur Ab⸗ 
wendung alles Streits und aller Unordnung zwiſchen den im Gouveruement jum Dienſi 
Kaiferticher Majſeſtaͤt verordneten Perſonen, ſowohl im Abfiche dee Leute ſelbſt, als der ane 
gcordneten Gerichtsſtellen, cin fir allemal anjuycigen, in welder Ordnung ſelbige bey 
feyerlichen Verſammlungen einander folgen ſollen, wie ſolches im XXIXſten Hauptſtück und 
432ften Punkt dev. Gouvernenicutsverorduungen feſtgeſetzt worden iſt, damit ben vorfommens 
den Fallen cin jeder ohne Streit mit gebrifrcnder Wohlanftaͤndigkeit die ihm gehoͤrige Stelle 
einnehmen toͤnne. Dieſem zuſolge wird feſtgeſetzt, daß in vorerwaͤhnten Faͤllen, ‘nad den 
Stadtrathmannern und Buͤrgermeiſtern, wie es in der 13ten Nummer oes erwaͤhnten Puntes 
ſeſtgeſetzt iſt, das Polizehamt folgen fol, und zwar, zuerſt dic zwen. Worfisher der peinlts 


© oO Men und buͤrgerlichen Sachen nebencinander, nad shnew in dex Hauptſtadt der Polisegs 


© 
oe) 


meiſter aud dann dex Oberpolizenmeiffer, in den Staͤdten, wo cin Oberlommendant ift, jus 
cxft dex Stadtvogt, dann dcr Oberfommendant, in den vibrigen Oertern aber gleich wad 
den Vorſtehern der Stadtvogt; hicrauf folget der Gouvernementsmagiſtrat u. ſ. w, wie 
es im gedachten 432flen Punkt angezeigt iff, 


é ’ I ‘ 1 F. 
= Von den Stadrebeilen, 
4.1% Damit vie Polizey in ver Stade gehdrig verwaltet werden koͤnne, wird feſtgeſetze, 
jede Stare mad Maaßgabe ihrer bage und Groͤße in zwey oder mehrere Theile abzutheilen. 


77 
. Auf einen Stadtiheil werden ohngefaͤhr zweyhundert bis ficbemhundert Haͤuſer ges 
rechnet. ivy ' ' p 
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Yn jedem Stadttheile wird cin Vorſteher des Stadttheils verordnet. 


79. 
| Ya jedem Theile die Hauptſtadt, twit aud großer Gouvernementsftaree, fol cis 
Poligenfommando ſeyn.· TE eae eT 0D ERB sh 
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Das Polizenkommando des Stadttheils fol unter den Befehlen des Stadttheils⸗ 
vorſtehers ſtchen. .5 ui HES ot ' 
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Sr. 
In jeden Theile der Stade follen cin oder mehrere Richter ded muͤudlichen Gerichte 


aus den Buͤrgern verordnet werden. 
82. 


Jn jedem Theile dee Stade ſoll cin Makler es Stadttheils ſer. 


83. 
Yn jedem Theile der Stade foll cine freye Volfsfhule ſeyn. 


84. # AS 
Nu jedem Theile der Stadt foll cin Brandmeifter oder Sprigenmeifter ſeyn. 


G. ane 
Yon dem Worfteber deo Stadttheils und ſeiner Pflicht. 


In jedem Theile der Stadt wird ein Vorſteher bes Stadetheils vyrordnet. 


86. 

, Das Amt dee Stadttheilsvorſtehers erfordert in ſeiner Perſon, einen unſtraͤflichen 
Wandel, gefunde Beurtheilung- dee Sachen, guten Willen zum Dienſt des gemeinen Wes 
fens, Genauigkeit in Vollſireckungen und, Uncigenndgigtcis bey Beflcafungen, - 

87. wes 
Der Vorfteher des Sradttheils ift dent Polizeyamt untergeben und exhale von dem 
Stadtvogt Befehle, die ex in dem ihm anvertrauten Stadtthelle zu vollſtrecken har, 


88. 

Dem Vorficher eines Stadtthells wird aufgetragen und yorgefdrichen, in feinem 
Stadttheile wachſam darauf in achten, iſtens, daß niches, wodurd das Geſetz Gottes ver⸗ 
lest wird, unternommen werde; 2tens, daß die allgemeine Ordnung in allen Dingen beob⸗ 
achtet werdez Itens, daß peinliche Verbrechen ünausbleiblich und ohue Anfehen oer 
Perſon beſtraft werden. i oat as 

89. 

Der Vorſteher des Stadttheiſs achtet darauf, daß in ſeinem Stadttheile nies 

witer den Dienſt Kaiſerlicher Majeſtaͤt und wider das gemeine Beſte geſche c. 
90. 

Dee Vorſicher des Stadttheils forget dafuͤr, daß dic Geſetze wegen des Friedens 
und der Eintracht unter den Buͤrgern beobachtet werden, und achtet wachſam darauf, daß 
nichts zur Verletzung dex oͤffentlichen Rube geſchehe, 


Beckmanns Geſetze 1V. Theil. Bob 91. Wenn 
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91. 


Wenn cin Stadteheilevorfteher fic) auf zwey Stunden aus der Stade entfernt, 
fo foll cx wafrend dieſer Zeit feinen Dienſi cinem andern Stadsheilsvorfteher uͤbertragen. 


| 92. 
Das Polijenfommando des Stadttheils ſteht unter ben Befehlen des Stadttheils⸗ 
vorftchers, 

93 . 


Der Vorſteher des Stadttheils zeiget in ſeinem Theile der Stadt eine Stelle an, 
wo die Nachtwache ſtehen ſoll. 


94- 
Der Vorfteher des Stadttheils hat zwey Stadefergeanten, welde ifn in Geſchaͤften 
feines Dicnftes, und Vollſtreckung feiner Befehle begleicen. * 


95. 

Die Wachtpoſten (Saſtawuͤ) in einem Stadttheile ſtehen unter dem Vorſicher oes 
Stadttheils und find feinen Befehlen untergeben. 

96. 

Dee Vorſteher des Stadttheils benmuͤhet ſich in allen Dingen die eingefüͤhtrte Ord⸗ 
ning und Wohlanſtaͤndigkeit yu ethalten, fo daß er die Boͤſen und Uebelgeſiunten zur ein⸗ 
gefuͤhrten guten Ordnung gewoͤhne, den guten und otdentlichen VBiirgeen aber Frieden und 
subiges Leben verſchaffe. 

; 97- 

Der Vorficher des Sraderheile fol in demjenigen Stadtiheile wohneny deg feinee 
Aufſicht anvertrauet ift. 

98. 

Das Haus dics Vorſiehers eines Stadttheils wird, gleich einem beſtaͤndigen Zu⸗ 
fluchtsorte fir jeden Gefahr⸗ oder Nothleidenden, weder bey Tage, noch ben Macht verſchloſ⸗ 
fen: dex Staditheilsvorſteher aber foll alle Klagen, Bitten, Nachtichten, Anjeigen und 
Berichte, von allem, was in ſeinem Stadttheile vorgefalen iff, geduldig aunchmen und 
anhoͤren. 

99- 

Wenn der Vorficher des Stadttheils wegen einer in feinem Stadttheile vorgefalles 
nen Unordnung oder Ucbelftandes oder geſetzwidrigen Sade, Klagen, Bitte, MNadridt, 
Anjeige oder Bericht exhale, fo fol ex deshalb ohne den geringften Verzug cine mindlide 
Unterſuchung anficlen, und fid eifriaſt befleiGigen, die Wahrheit der Sache dur Zeugen 
und andere Beweife ausfindig zu machen; aud foll cx alles, was bey defer Gelegenheit aus⸗ 
findig gemacht wird, ju Protofoll bringen, ; 


too, Weun 


Polizgenordnung. 195 


100. 


Wenn cin peinliches Verbrechen vorgefallen ift, und jemand sen peinlichen Verbre⸗ 
cher in irgend einem Theile der Stade auf der That betroffen hat, der foll den peinlichen 
Berbrecher dem Borfleher des Stadttheils uͤberliefern, welder ifn auf der Stelle verneh⸗ 
men fol. Wer aber einen peinlichen Gerbrecher niche feſtnimmt, oder den ergriffenen Vers 
brecher nicht aushiefert, oder das peinliche Verbrechen oder den peinlichen Verbrecher nicht 
dem Vorſteher des Stadttheils angciqe, der foll vow dent Vorſteher des Staditheils beym 
Poklijename angeqeben werden, weldyes hierauf zu unterſuchen Hae, ob der Angegebene daran 
ſchutd fey, daß der Verbrecher dem Siaditheilsvorſteher nicht wberliefert, oder das Bers 
brechen nicht angezeigt worden ift. a. 

101. ; 


Wer jemand bey Tage oder: bey Mache uͤber einem prinlichen Gerbrechen betrift, see 
foll ſolches ohne den geriugſten Verzug vem Vorſteher desſenigen Stadttheils, wo er die 
ſes Verbrechen bemerkt hat, anzeigen; aud) (wean es chunlich if) ibm: zugleich den Gere 
brecher juſuͤhren. efit t 4 Ob 
: ro2. 


Wenn jemand dem Stadttheilsvorſteher dberliefett wird, fo fol er ifn ſogleich bes 
fragen, jugleich aud die Zeugen abhoͤren und alle dibrige yur Erhdctung des Beweiſes nds ° 
thige Unterſuchungen auſtellen. 
103. F 

Der Vorſteher des Stadttheils ſtellt wegen der vorgeſallenen Vergehen, Mißbraͤuche 
und Verbrechen, muͤndliche Unterſuchungen an, und bringt das befundene in einen ſchrift⸗ 
lichen Aufſatz, wobey zugleich bewerkt wird, was pur Erlduterung oder wegen der. Verbin⸗ 
bung der Sache ferner ju unterſuchen noͤthig ſeyn möchte, damit die Wahrheit der That 
voͤllig ausfindig gemacht werde. 


104. 
Der Vorſteher des Stadttheils nimmt den peinlichen Verbrecher in Verhaft. 
105. 


Ben einem peinlichen Verbrechen gegen eine Perſon hat der Vorſteher des Stadt⸗ 
theils Uaterſuchung anyuflellen: rftens, wegen der Perfon, au der es begangen iſt. tens, 
wegen der That, die begaugen iff, zteus, wegen des Mittels oder Werkjenges, wodurch 
oder womit es Gegangen iſt. gtens, wegen der Zeit, wenn es begangen ijt, srens, wegen 
des Ores, woes begangen ijt. 6tens, wegen dec erlaͤuternden Umſtaͤnde, ob das Verbre⸗ 
den abſichtlich oder unabſichtlich geſchehen ſey, und wodurch ausgemittelt oder erwieſen wers 
ben fann, wie 6 begangen ift. tens, wegen des Verbrechers, von wem es begangen iſt. 


Yas Fall cines peintichen Verbrecheus gegen cine Wohnung ift Unterſuchung angus 
flellen: iſtens, wegen der Wohnung, gegen welde es begangen iff, tens, wegen der 
That, die begangen if. zteus, wegen dee Mitiels oder Werkzeuges, wodurch oder woimit 
es begangen ift, gtens, wegen der Zeit, wenn es begangen iſt. ztenus, wegen des Ores, 
we es begangen ift. 6tens, wegen der erlduteraden Umftdnde, 06 das Verbrechen abſicht⸗ 

62 lid 
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lid) oder unabfidhtlid begangen worden, und wodurch ausfindig gemacht oder erwieſen wers 
den Fann, wie 6 Hegangen iſt. 7tens, wegen des Verdrechers, von wem es begangen ift, 


Im Fall eines peinlichen Verbrechens gegen jemandes Vermdgen, mug Unterſu⸗ 
chung angeftelle werden:. iftens, wegen des Vermogens, an dear es begangen ijt, atens, 
wegen ber Bhat, die begangen iſt. Zens, weyen es Mittels oder Werkzeuges, wodurd 
oder womit cs begangen ijt. 4tend, wegen der Zeit, wenn ¢s begangen it. stens, wer 
gen des Orts, wo es begaugen ijt, Gtens, wegen der erlduternden Umſtaude, ob es abs 
fichtlich oder ynabjichtlich begaugem worden, und wodurch ausfindig gemacht oder erwiefen 
werden fann, wie cs begangen yt, tens, wegen des Verbrechers, von wem es began⸗ 
gen iſt. : | 
Ym Fall des peinlidjen Verbredhens eines Falfi, oder gegen die Handhabung ber 
Gerectighcit, oder gegen die dffemtliche Muhe, iſt Umterſuchung anzuſtellen: 1ſſens, wels 
her Perjon oder Sache jus Macheher! diejes Gerbreden begaugen ut. zens, wegen der 
That, die begangen iſt. Ztens, wegen des Mittels oder Werkzeuges, wodurd) oder womit 
es begangen ift. 4tens, wegen der Zeit, wenn es begangen iſt. ztens, megen de Orts, 
wo es begangen ift. Gtens, wegen dev erlauternden Umſtande, ob das Verbrechen abjicher 
lich oder unabjichtlid geſchehen iſt, und wodurch ausgemittelt oder erwieſen werden fone, 
wie es begangen iſt. 7teus, wegen des Verbrechers, von wem es begangen iſt. 


Auf gleiche Weiſe ſoll wegen aller uͤbrigen peinlichen Verbrecheu, und auderer ums 
fidndlide Erdrterung erfordernden Sachen Uncerjuchung angeftelle werden, in fo weit nems 
lich dieſe Vorſchriſt dabey fuͤglich beobachtet werden fan, - 


i ' | 106, 
: Wenn ſich cine Sache von folder Art ercignet, daß daruͤber viele Leute aus einem 


oder mehreren Quarticren oder Theilen der Stade vernommen werden muͤſſen, fo foll der 
Gorfteher des Stadttheils fic) aus einem Quartier oder Theile der Crave in das andere 
verfigen, um nicht uberflupige Leute zuſammen ju cujen, und fie von ihren Hdujern, Ars 
beiten, Gewerben und Handihierungen zu eutfernen. Wenn bee Vorſteher des Stadttheils 


alle Umſtaͤnde gehoͤrig unterſucht hat, legt ex die Sache dem Polijename vor, 


107. 

Wenn der Vorſteher eines Sraderheile gue Unterfuchng einer Sade ſich tu ein zu 
einem andern Stadtiheile geboriges Quartier verfilgit, fo foll er davon ſogleich den Quar⸗ 
ticroufieber diefes Stadtquartiers, diefet aber ohne Verzug den Vorfteher dieſes Sradepeits 
benachrichtigen. 

108. 

Wenn der Gorfteher cines Stadttheils um ſieben Uhr des Morgens von ben Quare 
tieranfiebeen von allem, was in ihren Quartieren vorgefallen ift, Bericht erhalten har, fe 
foll ct deffelben Morgens um acht Ubr dem Polijename von allem, was in den verfloffenen 
vier und poanjig Stunden in feinem Stadttheile vorgefallen ift, Bericht ablegen. 


109. Der 
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109. 

Der Vorſteher des Stadttheils iſt verbunden, alle Morgen um acht Ube ‘im Polis 
deyamt gu ſeyn, wot fetbigemt von allem, was in den verflofjenen vier und jwanjig Stunden 
in ſeinem Stadttheile vorgefallen ity Bericht abjulegen, als nemlich, woruͤber er Unterfus 
chung angeftellt habe, wer zu ibm gebtacht worden, was fiir Dipbrduche oder Unordnun⸗ 
gen bemerkt worden ſind, und was verbeſſert werden muͤſſe. 


Ifo. 


Der Vorſteher des Sradstheils macht cin vom Polisename pur Befanntmadung ers 
haltenes Geſetz oder Befehl zuerſt in dem Polijeywacdthauje (Siefha) in Beyſeyn der 
Quiartier auſſe het SeFannt, and ibergiebt hierauf die ſes Geſetz oder ehh den — 
ſehern, um es in ibren Quattieren belannt ju ** 


Wenn der Vorſteher des Stadttheils Gude, daß in feinem Stadttheile ohne Gore 
wiſſen, Erlaubniß oder Bewilligung des Polizryamts cine dffencliche AImztige oder Belanut ⸗ 
machung zu jedermanue Wiſſenſchaft geſchehen fen, fo ſoll er dieſe Aujzcige oder Bekanntma ⸗ 
chung abreiſſen, oder ju ſich nehmen, oder verbieten, und nad unverzuglich geſchehener tus 
terfuchung die Sache dem Poltename vorlegen; den There @ aber ſo lange in Verhaft hal⸗ 
ten, bis die Sache enꝛeder iſt. 

479) 543 Be 

Wenn der Borſiebe eines Stadtiheils gewahr wird, oder — daß in quan 

Srad¢ubheile jemand eine von Polizey amt veranſtaltetes Bekanmimachung eines Geſelzes, Vers 

orduung oder Befehls, abgeriſſen, zerriſſen oder verdeckt habe; fo ſoll cr deshalb ohne Vers 
zug Unterfuchung auſtellen “und vie Sache dem Polizeyanu vorlegen, den Thaͤter aber fo 
lange in Verhaſt halten, bis die Sache entſchieden iſt. 


113": 

Der —— des Stavteheits forget dafiic, daß die GefeGe wegen der Lebensmit⸗ 
tel beobachter werden, und ift im Ruͤckſicht deffen verbunden, den Markrplag feines Stadt⸗ 
theils yu beſuchen. Wenn et Uber den geringen Vorrath, oder Mangel, oder die ſchlechte 
Wefchaffenheit, oder Theurung der Lebensmittel, klagen hdrt, fo foll er wegen folder Um⸗ 
fidride, denen ex ſelbſt nicht abpelfen ‘fann, dem “Potijernane Borftellang thun. 


rt4. | 
bei Der Cidvingeiteooi feb wachet filr richtiges M06 und Gewicht in —* States 
theile, 
115. 


Der Vorfteher des Stodttheils Hat in feinem Stadtiheile wachfam daranf ju ſehen, 
daß fein Betrug oder Verſaͤlſchung in der Befdhaffenheie oder Quantitde oder dem Preife 
oder dem Maaße und Gewichte vorfalle. 


Bb 3 116, Wenn 
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116. 

Wenn in Handeles Handwerls: oder Gewerbefachen ben dem Vorſteher bee Stadt⸗ 
theils uber unordentliche Fuͤhrung oder Berreibung des Handelé oder Handwerls oder Gee 
werbes, oder wegen der Verletzung ver Gildcordnung, oder wegen GVerlegung der Hands 
werfsordnui.g, Klage angebracht wird, fo Gite der Vorſteher des Sradtiheits die Gildeges 
noffen jur Beobachtung der Gildeordnung, die Handwerker jur Beobachtung der Hands 
werksordnung an, F 

117. 

Der Vorſteher des Stadttheils ſorget mit unermuͤdeter Wachſamkeit dafuͤr, daß die 
Straßen, Bruͤcken, die etwannige Faͤhren uber Gewaͤſſer und Fluͤſſe, und Anlduden in ſei⸗ 
nem Stadttheil, in ſolchem Stande erhalten werden, daß den Anfommenden nnd Abgehen⸗ 
ben fein Aufenthalt, nod) Gefahr bevorſtehe; wenn er itgendwo etwas nur im geringſten 
mangelhafe finder, fo thut er deshalb dem Polijeyamt Vorſtellung. 


118, 

Der Vorfleher dee Stadttheils forger fe die Reinigung, Pflaſterung und Ausbeſ⸗ 

ferung der Strafen feines Staditheils. 
° 119. 

Der Vorſteher des Stadttheils forget file die in feinem Stadetheile befindlidhe Ari 
men, beſchuͤtzet und vertheidiger fie gegen alle Beleidigung, Bedruͤckung und Gewalt, vers 
ſchaft den Duirftigen ehrliden Unterhalt, Halt fie vom liederliden und muͤßigen teben ab, 
und bemibber fichibnen entweder eine Stelle gu verſchaffen, oder ihnen Gelegenheit ju geben, 
ſich durch ihre Arbeit, Gewerbe, Haudthierung, oder Handweef, Nahrung und llaterbals 
ju erwerben; wenn er hiebey etwas nicht ſelbſt beſorgen kann, fo that ee daruber dem Pole 
zeyamt Vorſtellung. | ’ 

. 120. 

Dee Vorfteher des Stadttheils foll dem Polijenamt von dex in feinem Stadttheile 
Hefindlichen nnigigen Herumtreibern Aujeige thun, damit felbige nach Beſinden entferns, 
oder nuͤtzlich gebraucht werden koͤnnen. 

121. 

Der Vorſteher ses Stadttheils ſoll auf die in ſeinem Stadttheile wohnende oder 
ſich auſhaltende Leute aus fremden Staͤdten und Auslinder cin wachſames Auge haben, und 
bemerfen, wovon fie fic) nabren oder was fiir, Gewerbe fic treiben; wenn er an irgend je 
mand vou ihnen etwas gefeGwidriges beobachtet, fo foll er davon ohne Verzug den Seades 
vogt benadhrichtigen, und nad deſſen Befehl verfapren. 


122. 
Wenn der Vorſteher eines Stadttheils irgend cine Manns ⸗ ober Frauensperſon cia 
licderliches geben ſuͤhren ſieht, und felbigem ju ſteuern ſelbſt nice im Stande ift, fo foll et 
deshalb dem Poligenamt Vorſtellung thun, 


123. Wenn 
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123. 

TWenir ber Borfteher eines Sradtibeits in Erfahrung bringt, baG in ſeinem Stadt⸗ 
thrife cin jemanden ſchaͤdliches cher ſchimpfliches Geriicht, oder Verldumdung, over Schmaͤ⸗ 
ane oder cin bas Sutrauen cher die Achtung gegen cine achtungswuͤrdige Perfon ſchwaͤ⸗ 

endes Gerdde, oder luͤgenhafte Vorherfagungen ober Vorbedeutuagen verbreitet find, fo 
fol et foldes dem Stadtvogt anjcigen, wenn dtefer ifm ju unterſuchen auftraͤgt, durch wen 
dergleichen entſtanden, fo fol cr ſolches unterſuchen, und nad geſchehener Unterfuchung 
bie Cache dem Polijeyanie vorlegen, > 
124. 
. Wenn irgendwo in cinem Stadttheile fidh eine widerredtlidhe Zufammentunft oder 
Auflauf creignet, fo foll bec Stadth ilsvorſteher fich fogleidy au der Stelle einfinden, um 
die Leute sieder auf den rechten Weg zu bringen, damiejeder nach (einem Hauſe zuruͤckkehte 
und ruhig und ohne Unfug iebe; die Ungehorjarren aber fol er in Verhaft nehmen und dem 
Polijename uberliefern, 
125, 
, Ueber die Ausuͤbung der Pflicht des Stadttheilsvorſte hers werden feine Beſchwerden 
angenommen, menu aber jemand beweiſen kauu, daß der Stadttheilsvorſteher widerrechtlich 
verſahren habe, der ſoll ſeine Klage uͤber ihn beg Stadivogt anbringen. 


126. 


Der Vorſteher des Stadttheils ſoll an Tagen, an welchen Proceßionen gehalten 

werden, mit allen jeinen Ungergedenen in ſeinem Stodit heile zugegen feon, 
127. 

Der Vorſteher des Stadttheils verrichtet in ſeinem Stadtiheile uͤberall, wo es er⸗ 
forderlich iſt, an Ore und Stelle ſeineu Die nſt unentgeſtlich, ohne voti degend jemand oder 
fuͤr irgend etwas irgend eine Bezablung zu fordern, noch anzunehmen. Sobald aber ein ge— 
ſetzwidriges oder dem genicinen Weſen nachthelliges Werfahren oder Verbrechen zu ſeiner 
Wiſſenſchaſt gelangt, ſoll ct dem Stadtvogt davon benachtichtigen und ſogleich des halb Un⸗ 
serfuchung anſtellen. rig! 


Wenn ser Vorfieher cies Sraderbeite in etiree (ela Ame betreffenden Gade Zwei⸗ 
fel ober Schwierigkeiten finder, fo fol er ſich deshalb an den Stadtvogt wenden und von 
ihm Befehle verlangen, weldem fid) der Stadtvogt niche entziehen ſoll. 

129. 

Im Fall des verbotenen Spiels hat der Vorſteher des Stadttheils Unterſuchuug 
anzuſtellen, iftene, was ſuͤr cin Spiel gefpielt worden iſt, Atens, um wie viel Geld cin 
Spiel geſpielt worden ift, ztens, womit geſpielt worden itt gtens, wegen dee Zeit, waun 
geſoielt worden ift. ztens, wegen des Orts, wo geipiclt worden iſt. 6teus, wegen der ere 
Kdurernden Umſtaͤnde, in welder Abficht gefpiett worden, und wodurd ausfindig gemade 

“oder erwiefen werden koͤnne, wie gefpiclt worden iſt. eens, wegen der Spieler, wer ges 


islet habe. 
mee , 130, Dee 
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130. 

Der Vorfteher eines Stadttheils har bey oͤfſentlichen Spiclen oder-Beluftigungen, 
als jum Benfpiel: Schaukeln, oder Cisbergen, oder Pferderennen, und dergleiden darauf 
gu feben, rflens, dap daju cin ſchicklicher Ort gewable werde, damit niemand davon Gefahr 
oder Schaden leide. Ju gleicher Abſicht, Ateus, daz das Gebdude oder Geriifte flack gee 
nug fen. ztens, ben Spielen oder Beluftiguugen odec Schauſpielen in einem Gebdude hat 
er darauf ju ſehen, daG an den Treppen, in den Gangen, bey den Logen, und bey den 
Thuͤren jum Cine und Ausgehen Laternen mit dicht ausgeftellt werden, gtens, wenn waͤh⸗ 
rend der oͤffentlichen Spiele oder —— an dem Orte ſelbſt oder nahe um denſelben 
ſich eine, dem im 219ten Punkt enthaltenen Verbot zuwiderlauſende Unordnung ereignet, fo 
fol der Stadttheilsvorſteher den Urheber und die Gehuͤlfen der Unordnung von dem Orte 
entfernen oder aus dem Hauſe herausfilhren laſſen, im Fall einer Wideripanigteit oder Wie 
derfeGlichfeit aber, felbige in VBerhaſt nehmen, und die Sache, nach gehotiger Unterfudung, 
dem Polijename vorlegen. 

131. 

Wenn jemand fic) wider bie Verbote des 196, 197, 198, 199, 200, 201, 202, 
203, 204, 205, 207, 214, 215 und 220ften Punkts vergeber, fo foll der Vorjteher des 
ar aig wat , dem Fehlenden pur Warnung, ihm müͤndlich den fich darauf beziehenden 


Punt der Verbote bekannt maden, und wenn er aledenn nicht Folge leiſtet, die Sache 
nad mindlicher Unterfuchung dem Polijename vorlegen, 
NH. 
Von den Quartieren der Stadt. 
132, | 
Ein Stadttheil foll in gwey oder mehrere Quartiere abgetheile werden, 
133. | 
Auf cin Quartier der Stade werden ohngefaͤhr funfjig bis hundert Hdufer getechnet. 
134- 
Jn jedem Quartiere wird cin Quartiecauſſeher verorduet, 
135. 


Jn jedem Quarticre wird dem Quartierauſſehet jur Hilfe cin Quartierlieutenant 
verordnet. 
136. 
Yn jedem Quartiere ſollen alle Gebdude, Haͤuſer, Hofplaͤtze, Garten und leere 
Plaͤtze, nach Quadratfaden ausgemeſſen, und in das Maklerbuch eingetragen werden, 


137. 

In jedem Quartiere ſollen Nachtwaͤchter ſeyn, welchen fuͤr jede Nachtwache, wenn 

fle ihre Wacht gehoͤrig gehalten haben, am folgenden Tage der beſtimmte Lohn gegeben were 
den 
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ben fol; wenn fie ſich aber nachlaͤßig oder unachtſam aufgefuͤhrt haben, ſo ſoll ſelbigen fuͤr 
jede Nacht, in welcher fie ſich nachlaͤßig und unachtſam bezeigt haben, ihr bohn abgezogen 


werden; follten fie ſich aber einer abſichtlichen Unterlaſſung ihter Pflicht verdaͤchtig machen, 
fo ſoll man fle dem Gericht uͤberlieſern, um nad) Vorſchrift der Geſetze beſtraſt zu werden. 


—1 38. 
Ja jedem Quartiere fol man einen Schornuſteinfegermeiſter haben, 


139. 
Jn jedem Quartiere ſoll man einen Coutrahenten zur Unterhaltung und zum Pflaſtern 
der Straßen haben. 
140. 
In jedem Quartiere fol man einen Contrahenten fuͤr die Reinigung der Straßen 
haben, welcher auch die Unreinigkeiten von den Straßen und aus der Siadt fuͤhren laͤßt. 


141. 

In jedem Quartiere ſoll man einen Contrahenten zur Unterhaltung der baternen und 
Erleuchtung der Straßen haben. 

142. 

Ju den großen Gouvernementsſtaͤdten wird erlaubt, in jedem Quartier auf der 
Straße (an einem gegen Feuersgefahr ſichern Ort) bedeckte Oefen, dod) ohne hohes Mauer⸗ 
wert, anjulegen, in melden itm Winter file die Vorubergehenden und die Nachtwaͤchter 
Feuer gehalten werden foll; ju welder Zeit aber in felbigen Fener angemacht werden foul, 
Hdnge von den Vefehlen des Stadtoogtes ab, 


| _ 14} 
Yu jedem Quartiere ber Stade foll cine Sule yum Auſchlagen der Bekanntmachun⸗ 


gen feyn, 
144. 

Yu jedem Quartiere foll cine hinlaͤngliche Anjahl ſpaniſcher Neuter fern, womit die 
Querftragen von cilf Ube Abeuds bis fuͤnf Uhßr Morgens, im Sommer aber bis jum Manos 
nenſchuß oder Morgentroinmelſchlage, in dee Mitte gefperrt werden follen, Samit niemand 
durchlaufen koͤnne; eben dieſes foll aud) bey vorfallendem Brande geſchehen. 


I: 
Pon dem CQuarticrauffeber und feiner Pflicht. 


145. 
In jedem Quartiere der Stadt wird cin Quartieraufjeher verorduet. 


Beckmanns Gefene IV. Theil. Ce 146, Des 
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146, 
Der Quartierauffeber ſteht unter dem Polijename, und empfaͤngt von dem Srades 


wogt und Borfteher bes Stadttheils Befehle, um felbige in dem ifm anvertrauten Quare 
tiere ju vollſtrecken. 
147. 


Das Amt eines Quartierauffehers erfordert einen Mann von unſtraͤflicher Auffuͤh⸗ 
tung, von guter Gefinnung gegen feine Mebenmenfdyen, Dienfteifer und Uneigennuͤtzigkeit. 


148. 
Der Quarticrauffeher foll in feinem Quartier oder nahe dabey ſeyn und wohnen. 


149. | 
Der Quartieraufieher ift verbunden, von allem, was (einen Dienft betrift, ben Vors 
ſteher desjenigen Stadttheils, worth fich fein Quartice befindet, ju benachridtigen (wo abet 
fein Vorfteher des Stadttheils ift, beuachrichtigt er den Stadtvogt). 


150, ae 
Der Quartierauffeher hat die Aufſicht iber die Nachtwaͤchter feines Quartiers, 


r§t. , 
Der Nuarticraufieber ſtattet um fiebeh Uhr des Morgens von alfemt, twas in ben vere 
floffenent vier und jwanjig Stunden in feinem Quartiere vorgefallen tft, dem Gorfiehber des 


Stadtiheils Beridt ab; (we fein Stadttheilsvorſteher iſt, flattet er diefen Bericht dem 
Stadtvogt ab). 


152, 

_ Der, Quartiesaufieher fol an. denjenigen Tagen, an welden der Gorfkeher des 
Sradttheils dem Polijenamt uͤber eine diefes Quartier betreffende Sache Bericht et, 
im Polizeyamt jugegen feyn, Samit man ſich, wenn es erforderlich ift, ben ibm um nds 
bern Umſtaͤnde erfundigen fonne. 
153. 

Der Quartierauffeher forge Safir, daß in (einem Quartiere alle und jede die gefeetih 
vorgeſchriebene Ordnung beobachten. | 
154. ce 
Der Quartierauffeher forge dafuͤr, daß in feinemQuartiere die junge und juͤngere 
feute die alten und diteren ehren, und dap die Knechte und Maͤgde ihren Herren und Frauen 
in allem Guten gehorſamen. * 
155. 


Der Quartieraufſeher vergleicht und ſchlichtet in ſeinem Quartiere geriuge Haͤndel 
und Streitigkeiten. 


156. Der 
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156, 
Der Quartieraufſeher forge dafiir, daß in feinem Quartiere ein jeder ſich den Ges 
fegen gemdg ehrlich naͤhre. . J 
157. 
Der Quartieraufſeher ſoll von allen in dem ihm uͤbertragenen Quartier wohnenden 
Lenten Kenntniß haben, weshalb die Hauswirthe oder ihre Bevollmaͤchtigte ifn von allen, 
die in ihr Haus einjiehen oder aus ihrem Haufe ausjiehen, jederzeit ju benachrichtigen vere 
bunden find, ; 7 
158. ‘f 
Der Quartieraufjeher forge dafuͤr, daß die in feinem Quartiere verfallene oder Ein⸗ 
ſturz drobende Gebdude wieder aufgebaut werden, und thut deshalb dem Vorſteher des 
Stadttheils (wo Cein Stadttheilsvorſteher ift, dem Stadtvogt) Vorftellung; gleidergeftale 
forgt er file die Bebauung wuͤſter und leerer Plaͤtze in den Straßen. y 


159. 
Wenn der Quartierauffeber in (einen Amtsgeſchaͤften Zweifel oder Schwierigkeiten 
findet, fo foll er deshalb beyn Stadttheilsvorſteher oder beym Stadtvogt felbft um Verhal⸗ 
tungsbefeble anhalten. 
160, 
Der Quartieraufſeher foll in feinem Quartiere uͤberall, woes erforderlich ijt, feinen 
Dienſt unentgeltlich verrichten, ohne fir irgend etwas irgend einige Bezahlung ju fordern, 
nod) anzunehmen. Sobald er aber von einem gefebrwidtigen oder dem gemeinen Wefen 
nachtheiligen Verfahren ober Verbrechen Machricht erhaͤlt, foll er niche nur, zur Unterfus 
hung defjelben, dem Vorſteher des Stadttheils Berichte abſtatten, fondeen felbigem auch 
Aberall, wo es ifm befohlen wird, oder wo es noͤthig oder erforderlich iſt, behuͤlflich ſeyn. 


K. 
Von den Richtern dee müͤndlichen Gerichto. 


161. 


In jedem Theile der Stadt, ſollen cin oder mehrere Richter bes mintliden Ges 
richts aus dec Buͤrgerſchaſt verordnet werden, 


162, 
* Das muͤndliche Gericht ſoll muͤndlich vorgetragene buͤrgerliche Sachen muͤndlich 
ſchlichten. 

163 


Das muüͤndliche Gericht ſoll ſich weder * ſchriſtlichen Klagen, noch mit peinlichen 
Sachen befaffen, 


Ce 2 164. Das 
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164, 

Das muͤndliche Gericht richtee nach dem Geſetzbuch, (Uloſhenie) nach den ergan⸗ 
genen Toiften, und nad) den Verordnungen jur Girwakung der Gouvernements, wo (ele 
bige eingefuͤhrt find. ) 

165. . 


Dem muͤndlichen Gerichte fieget 06, diejenigen fireitenden Parehenen, die muͤnd⸗ 
lich um ifre Vergleichung auſuchen, yu vergleichen, wobey es felgende Regeln zu beobade 
ten hat: iſtens, beyden Partheyen nad) den Geſetzen ein ehrliches und ruhiges Leben ju vere 
fhaffen. atens, Fcindfhaft, Hader und Streit zu hemmen. Ztens, einem jeden das 
ſeine gu verſchaffen. F 
166. 

Im muͤndlichen Gerichte liegt ein von den Gliedern deſſelben unterſchtiebenes Tas 

gebuch auf dem Tiſch, in welches alle muͤndliche Klagen und muͤndliche Entſcheidungen, wie 

auch alle von der Regierung, von den Gerichtshoͤſen, von dem Gouvernements magiſtrat 

und vom Stadtmagiſtrat erhaltene Beſehle und die deshalb geſchehene Verſuͤgungen cinges 

tragen werden ſollen; dieſes Tagebuch ſoll woͤchentlich dem Stadtmagiſtrat vorgelegt wer⸗ 

den, damit daraus erſehen werden koͤnne, ob alles gehoͤrig eiugeſchtieben und beſorgt jem 
167. 

Jedem mindliden Gericht foll auffer den Gewaͤhlten (Wuͤbornuͤe) noch einige gee 
ſchworne gewiſſenhafte Zeugen (Prißaͤſhnue Swideteli) zugegeben werden; dieſe Zeugen 
ſollen, wenn ſie gefordert werden, bezeugen, wie ſie die Sache beſunden, oder was ſie ge⸗ 
ſehen oder gehoͤrt haben. 

168. 

Auf geſchehene muͤndliche Klage thut das muͤndliche Gericht davon dem Vorſte het 
des Stadttheils muͤndliche Anzeige, damit der Beklagte nach der von dem Stadttheilsvorſte⸗ 
ber geſchehenen Ladung, (Powjeſtka) nice fpdter ale am folgenden Tage, Soun / und Feſt⸗ 
tage ausgenommen, vor Gericht erſcheine. 


169. 

Das muͤndliche Gericht foll jede auf miindliche Klage vor felbiges gelangte Sade, 
wenn der Beklagte erſcheint, in cinem Tage entſcheiden; wenn aber daruͤber Erfundiguages 
CSpramfi) cinsuiehen erforderlich ift, fo foll dic Sache dennoch nide uͤber dren Tage aufs 
gebalten werden, ben Strafe des Abjugs einer monatlichen Befoldung yam Beſten des Kols 
legiums allgemeiner Fuͤrſorge. 

170. 

Die noͤthigen Erkundigungen fordert das muͤndliche Gericht in ſeinem Stadttheile 
muͤndlich, in andern Sradtebeilen aber durch Vorzeigung des Tagebuchs; mit Erkundigun⸗ 
gen aus andern Staͤdten und Diſtrikten befaßt ſich das muͤndliche Gericht niche, 


171. 

Das muͤndliche Gericht theilet ſeine muͤndliche Entſcheidungen, vermittelſt des Tas 
gebuchs, dem Vorſteher des Stadtiheils mit, um ſelbige in Erfuͤllung zu ſetzen. 
. 172. et 
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172. 
Wer mit der Entſcheidung des muͤndlichen Gerichts nicht zuftieden iſt, der kann ſol⸗ 
Hes dieſem Gericht anjeigen, worauf das muͤndliche Gericht ſolches in fein Tagebuch eins 
trdgt und den ftreitenden Parthenen ſogleich erfldret, daß es mit ihnen weiter nichts ju thun 
habe, und daf fie ihre Klagen da, wopin fie nad) den Gefegen gehoͤren, anbringen koͤnnen. 


173. 


Wenn irgend ein Gericht wegen einer im mindliden Gericht/ muͤndlich betriebenen 
Sache, befonders aber in Ruͤckſicht der Ausfagen dee geſchwornen Zeugen, Erkundigungen 
einzuziehen Gat, fo foll das muͤndliche Gericht denen, die darum Anjudung thun, fein Tas 
gebuch vorjeigen und Abſchriſt davon ju nehmen erlauben. — 

174. 

Dae muͤndliche Gericht ſoll weder von der Regierung, nod von’ den Gerichtshoͤfen, 
nod von dem Gouvernementsmagiſtrat, nod von dem Stadtmagiſtrat, mit andern Bes 
feblen beſchweret werden, als folchen, die feinen Dienſt betreffen; auch follew ihm eine andere 
Edikte zugeſchickt werden, alé foldje, worinnen ein neues Geſetz oder eine nene Anordnung 
enthalten iſt. 

175. 

Den Richtern des muͤndlichen Gerichts und den Gewaͤhlten, wird nad Vorſchriſt 

des XXſten Hauptſtaͤcks und 28 iſten Punkts der Verordanngen yur Verwaltung der Gou—⸗ 


veruements, wenn ſie es durch ihre Gerechtigkeitsliebe und Wohlverhalten verdient haben, 
von der Stadtobrigkeit cin Ehrenzeugniß gegeben. 


176. 

Die Richter des muͤndlichen Gerichts und die Gewaͤhlten ſollen jederzeit, Sonn⸗ 
und Feſttage ausgenommen, von acht Uhr bis zwoͤlf Uhr Morgens in ihrem Stadtitheile 
zugegen ſeyn. 
177. 

Wenn bas muͤndliche Gericht in einem zweiſelhaften Fall weder in der ifm gegebe⸗ 
hen Vorfchrife, noch in dem Geſehzbuch, noch in den Epiften, nod Ordnungen Entfcheis 
dungsgruͤnde vor fich fiuder, fo fol es mit Vorlegung des jweifelhaften Falles in feinena 
Tagebud, bey dem Stadtmagiſtrat um Inſtruktion Anfudung chun; wenn ser Stadtma⸗ 
giſtrat etwas nicht ſelbſt entſcheiden fann, foll er die Sache dem Gouvernementemagiftrat, und 
biefer, wenn er gleidhfalls die Sache yu entſcheiden nice im Srande ift, felbige der Gous 
vernementoregierung vorlegen. . 

e ‘ 4 178. 

Der Richter des muͤndlichen Gerichts ſoll beſtaͤndig in ſeinem Stadttheile und beh 

dem Maaße und Gewicht ſeines Stadttheils ſeyn. 
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L.. 
Yon dem Makler deo Stadttheils. | 


179⸗ 1 
Wenn jemand in einem Stadttheile cin Haus banen oder abbrechen will, oder eid 
nen Pla, oder Haus, oder anderes Gebdude, oder Baumgarten, oder Kuͤchengatten fauft, 
oder verfauft, oder verpfdudet, oder ju Pſand nimmt, oder verfdhenft, oder auf irgend cine 
andere Art erwirht, oder verduffert, oder vermiethet, oder micther, oder ein yum Hauſe gos 
Hériges Zimmer oder Stube, oder einen Stall, ober Schauer, oder Keller, oder Gur, 
oder irgend cin anderes Gebdude vermicthet, oder miethet, ser ſoll folches dem Makler dee 
Sradttheils arjeigen, Der Maller aber foll diefe Anjeige in Gegenwart zweyer geſchwot⸗ 
nen Zeugen in fein Maklerbuch eintragen, nemlich: iſtens, weffen Haus u. d. gf, und 
unter welder Nummer. 2tens, daf das Haus oder andere Gebdude oder Platz gebauet, 
oder abgebroden, gefaufe, verfauft, vermicthet, oder gemiicthet werde. ztens, die Same, 
wortiber der Vertrag geſchloſſen iff. gtens, den Tag, Monat und Jahr. seens, dea 
Terntin des Baues oder Abbrechens, oder der Bezahlung, oder des Kaufs, oder der 
Miethe, oder dey Verduljerung, oder Crwerbung. Gtens, die etwanuigen Bedingungen, 
7tens, die Namen defjen oder derer, die mit cinander einen Gertrag geſchloſſen haben. 


180, 

Der Mafler des Stadttheils fol niche nur dem Stadtvogt, fondern aud dem Bor: 
ſteher bes Stadtiheils, und dem Quarticcauffeper, jederjeit, wean fie es verlangen, {rine 
Maklerbuͤcher vorzeigen, und ibnen in Sachen, die feinen Dienſt betreffen, nach Moͤglich⸗ 
feit behuͤlflich ſeyn. 

M. 


Yon dem Makler des Gefindes und der Arbeitsleute. 


181. 

Wenn der Stadtvogt oder der Stadtmagiſtrat gewahr wird, daß viele Perſonen 
maͤnnlichen oder weiblichen Geſchlechts, die ſich zum Dienen oder zur Handarbeit oder zu ei⸗ 
nem andern Gewerbe yu verdingen ſuchen, ſich in der Stade aufhalten oder in die Sra 
fommen, fo foll der Stadtmagiſtrat, oder in Flechen das Rathhaus, nach Erfordern dee 
Umſtaͤnde, einen oder mehrere Makler des Gefiudes und der Arbeitsleute verordnen. 


182. 


Der Stadivogt foll die gefhebene Beſtellung cines Maflers des Gefindes und det 
Arbeitsleute in der Stade bekanut machen, mit der Anjeige, wenn und wo dicfer Maller in 
der Stade ju finden ijt. 


183. 
Der Makler des Geſindes und der Arbeitsleute ſoll ſich an jedem Tage Vormittags 
dren Stunden fang an dem ihm beſtimmten Orte aufhalten. 


184. Der 


W 


7 
a 


Polizeyordnung. 207 


184. 

Der Maller des Geſindes und dec Arbeitsleute ſoll die Thuͤre des Hauſes, wo er 
wohnt, offen halten, und uͤber der Thuͤre eine Tafel mit der Auſſchrift: Hier wohnt oer 
makler des Gefindes und der Arbeitoleute, aushdngen, damit Leute, die Dienſt oder 
Arbeit fuchen, ſich ungehindert und ohne Aufenthalt bey ifm melden, und jeder derfelben zum 
Einſchreiben fees Vor⸗ und Zunamens, feines Alters, feiner Wohnung over Orts des 
Aufenthalts in der Stade, und der Art de6 Dienſtes oder der Arbeit, ju der er fich vermies 
then wil, benm Mafler melden, der Makler aber ihm ohne Verjug Dienft oder Arbeit 
verſchaffen koͤnne, indem er denjenigen Leuten in der Stadt, die fich bey ihm um einen Ves 
Dienten, oder cine Magd, oder um Arbeitsleute gemeldet haben, von jelbigen Nachricht 
giebt. Wenn alfo cin Bedienter oder cine Magd oder Arbeitslente ihre Wohnung verdne 
dern, miiffen fic folches gleichfalls dem Mafler melden, der Maller aber foll den Tag, Mos 
nat. und Jahr, wenn ſich jemand gemeldet, und was man ibm gemeldet bat, im fein Mate 
lerbuch fiir Gefinde und Arbeitsleute einfchreiben, 


185. 
Neder, der Dienſt oder Arbeit ſucht, kann ſicher zum Geſindemakler kommen, um 
ſeinen Namen und fein Verlangen ins Matlerbud) einſchreiben qu laſſen, 


186. 

-. Wenn jemand, der in ber Stade wohne oder fich im der Stade aufhaͤlt, einen Bes 
bienten oder cine Magd oder Arbeitsleute ndebig hat, foll er ſolches dem Geſindemakler mel 
den, damit ifm der Makler nad feinem Verlangen ohne Verzug cinen VBedienten, eine 
Magd, oder Arbeitsleute verſchaffen koͤnne, 


* "19%, = iad 

Der Vertrag uͤber die Art des Dienſtes oder der Arbeit wird ine Maklerbuch eiuge⸗ 
ſchrieben, nemlich: iſtens, wer einen VBedienten oder Magd oder Arhcitsleute aunimme, 
atens, of zur Bedienung odce zur Arbeit, Ztens, fiir wie viel bohn. 4tens, auf wie 
fange. stens, anweldjem Ort. Greens, auf was file Bediugungen. 7tens, wer zur Be⸗ 
dienung oder Arbeit angenommen witd, 

188. — ae 

Das Maflerbud fir Gefinde und Arbeitsleute foll bey jeder Sache und jedem Vor⸗ 
fall jum Beweiſe dienen, 
— 189. 38 

Ee wird hiemit nicht vetboten, Bediente, Maͤgde nnd Arbcitelerte, ohne es dem 
Meller ju melden, ju miethen oder amunehmen; in “diefent Fol aber koͤnnen weder der 
Miether, nocd der Gemiethete, bey vorfallenden Streitigkeiten und Uneinigkeiten wegen des 
Dienftes oder der Arbeit oder des Lohus, von sem Polijename oder deſſen Untergedenen 
Materftigung erwarten, auch wird in dicjem Fall keine Rlage im muͤndlichen Gericht anger 
nomen, : 


190, Wenn 


208 15. Mupifh- Kaiferlide 


390, | 
Wenn ein Lohndiener oder eine Magd oder Arbeitsleut i 

fiir Gefinde umd Arbeitsleute einſchreiben iafen, fo babe bet pa Bn ig tani 

richter das Recht, erſterer fie aus der Stadt, legterer’ aber fle aus dem Difteite » pit vets 


— N, 
Verbote. 
———— 

Es wird hiemit allen und jeden das Verbot eingeſcharft, dak niemand ia d 
ohne Vorwiſſen, Etlaubniß oder Bewilligung des + pat Dg Rr mgd tg het 
* ju jedermanns Wiſſenſchaft ergehen laſſe. S. Beſtrafungen im 233ſten 

192. 

Es wird hiemit allen und jeden das Verbot eingeſchaͤrſt, daß niemand di i 
ten des Polijeyamts in der Stade dffentlich —— — 8 nig 
Verordnungen, Urtheilen-oder Befehlen, abnehme, jerreiſſe oder verdede, S. Beftras 
fungen im 234ften Punkt. 

193. 


Es wird hiemit allen und jeden das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand einer Bee 
Sameer des Polijenamts Gehorfam. verfage, S. BWeftrafungen im 23 5ften 
nkt. és * — 
194 Nh ‘ 2 e J 
Es wird hiemit allen und jeden verboten, geſetzwidrige Neuerungen anjuſangen. 

S. Beſtrafungen im 236ſten Puukt. J— ee 


195. |p beac 
Es witd hiemit das Verbot allen wud jeden eingeſchaͤrſt und erneuert, daß niemand 
Gott den Heren und unfern Heiland Jeſum Chriflupl, oder fring Mutter unſere Gebietes 
rin, die allerreinefte Jungfrau und Gotresgebdprerin Maria, oder das heilige Kreuz, oder 
die Heiligen laͤſere. S. Beftrafungen im 237ſten Punkt. 
33 1 sms 96 


196. ee cute TH 

Es wird hiemit das Verbot allen und jeden eingeſchaͤrft und erneuert, daG niemand 

zur Zeit des Gottesdieuſtes in dex Kirche , dem Gortesdionjt auf irgend cine Art smd Weiſe 
aufbalte, ſtohre, unterbreche, oder die Bollendung deſſelben hiudere, S. Veftrafungen 
im 238ſten Punkt. > 9 35 
AQT: “ie 
: Es wird hiemit bas Verbot allen und jeden eiageſchaͤrft und erneuert, daß niemanv, 
wabrend des Gottesdienſtes, in der Kirche eitle Geſpraͤche von weltlichen oder anderm Din⸗ 
gen fibre, oder in dex Kirche hin und her gehe, ober laut rede, oder ſchreie, oder lache, 
; ober 
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oder cin anderes Geraͤuſch errege, oder die Rechtaldubige bey dem Gottesdienſt durch Worte, 
Handlungen, oder Gebcrden in ihrer Andacht fidgre. S. Beltrafungen im 239ſten 
Punfr, 

, 192. . ⸗ 

Es wird hiemit das Verbot allen und jeden eingeſchaͤrft, daß niemand mit Gewalt 
in die Kirche dringe, odtr in dex Kirche cin peinliches Verbrechen begehe. S. Beftrafuns 
gen im 240ſten Punkt. 

199. 

Es wird hiemit bas Verbot allen und jeden eingeſchaͤrft, daß niemand Streitlg⸗ 
keiten gegen die rechtglaͤubige Religion anfange oder erneuere. S. Beſtrafungen im 
24iften Punkt. 

200. 

Es wird hiemit das Verbot allen und jeden fremden Religionsverwandten einge⸗ 
ſchaͤrft und erneuert, daß niemand vou frembden Religionsverwandten einen Rechtglaͤubigen 
vou frince Religion abwendig mache, oder ihm cine andere Religion angunchmen berede, 
S. DBeftrafungen im 242{ten Punkt. 


201, 


Es wird hicmit das Verbot allen und jeden Rechtglaͤubigen eingeſchaͤrft und erncuert, 
daß fein Rechtglaͤubiger gu einer andern Religion uͤbertrette. S. Bejtrafungen im 
243ſteu Punkt. 

202. 

Es wird hiemit allen und jeden verboten, mit jemanden wegen Verſchiedenheit der 
Riligion Mishelligkeiten oder Streit anzufangen, oder yu ſchlmpfen und zu ſchmaͤhen. 
S. Beſtrafungen im 244ſten Punkt. 

203. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand an Gonntagen und oͤffent⸗ 
lichen Feſttagen, vor Vollendung des Vormittagsgottesdienſtes (Objedna) cin Wirthshaus, 
oder cine Schenke, oder einen Keller, in welchem Getraͤnke verkauft werden, eroͤfne. S. 
Beſtrafungen im 245ſten Punkt. hg 

204, 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand an Gonntagen und Fefttas 
agen, vor Vollendung des Vormittagsgottesdienſter Spicle und Luftbarfeiten, Mufit, Tange, 
Singen in Hdufern over auf der Straße, theatralifdye Worſtellungen, oder irqend andere 
oͤffentliche Vergmigen und Beluſtigungen anfange, CG. Beftrafungen im 246/ten 
Pune, 

205, 

Ee wird hiemit verboten, auf dee Straße, um cine Projefion anyufehen, ein Gee 
rT aus Bdnken, Brettern, Ballin oder irgend andern Sachen ju ertichten. S. Bes 
ftrafungen im 247ſten Pune. 


- Bekmanne Geſetze lV. Theil. De 206, Es 


210 Rußiſch-Kaiſerliche 


⸗ — 206, . 3 ’ ’ : : 
Es wird hiemit allen und icden verboten, an ſolchen Tagen, an welchen eiue Pros 
zeſtion gehalten wird, vor und waͤhrend dee Prozeßlon in der Straße oder Quciftcage, durch 
welche dic Peozeßlon geht, mitten im dex Straße oder auf dex Buͤcke ſtehen gu bleiben, 
G. Beſtrafungen im egsiten Punks, is, Cee og F 
pay * n@e6 ” ane BOG 0 8 ot Ares F e4 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemaud zur Wallfart oder aus einer 
andern Urſache ohne Paß von Generalgouverncur oder der Gouvernementercgicrung, aus 
dem rußiſchen Reide gihe oder verreiſe. S. Beſtrafungen im 249ſten Punkt. 

208. 

Es wird hiemit allen und jeden verboten, in der Stadt, ohne Vorwiffen, Erlaub⸗ 
niß oder Bewilligung des Poltzeyamts, cine Gemeluſchaft, Geſellſchaft, Bruͤderſchaft oder 
andere aͤhnliche Berſammlung yu errichten oder anzuſangen. S. Beſtrafungen im 250⸗ 
ſten Punkt. — 


—4 


1 


* 
sep @ 


209. bs 

Es wird hiemit allen und jeden das Verbot cingeftharft, taG nicmand den im Gou⸗ 

vernement, bey der Gouvernementsregicrung, bey den Gerichtshoͤfen, ben Ober: oder Unters 

erichten, bey der Poligen oder gu irgend einem andern “Ame und Dienſt Karferlidher Mas 

Jeſtaͤt oder Dew qemeinen Wefens verordneten Perfonen ihret Diemfgeſchaͤfte wegen awe 

beable, oder ſcheake, oder fic durch Verſprechen, oder auf itgend cine andere Are beſteche. 
S. Weltrafungen im 25 iſten Punk, 

—F owe a a10. 

Es wird hiemit das Verbot allen und jeden im Gouvernement, bey der Geuver⸗ 
nementéregicrung, bey den Gerichtshoͤfen, bey Ober: und Untergerichten, ben dee Polrer, 
oder zu irgend einem andern Amt und Dienſt Karferlichee Majeſtaͤt oder des gemeinen Wes 
fens veroͤrdneten Perſonen eingeſchaͤrft und erneuert, daß niemand von ihnen fence Dieuſt⸗ 
geſchafte wegen, von jemand Bezahlung oder cin Geſchenk, odet Verſprechen fordere oder 
nehme-oder annehme, vod fid> auf irgend cine andere Art erkaufen oder befteden laſſe. 
S. Beftrafungen im 252ſten Punk. , | 2. ‘ . 


211. 


Es wird hiemit verboten, daß niemand in der Stadt ein Haus oder anderes Ge⸗ 
baͤude baue oder abbreche, oder einen Play, oder Hang, oder anderes Gebdude, oder Baum⸗ 
oder Kuͤchengarten kaufe, oder verkauſe, oder verpidude, oder zu Pfand nehme, ober ver⸗ 
ſcheuke, oder aufirjgend cine andere Are erwerbe, oder verdußere, oder vermiethe oder miethe, 
oder ein zum Hauſe gehoͤriges Zimmer oder Stube, oder Stall, oder Schauer, oder 
Keller, oder Bude, oder anderes Gebaͤude, oder irgend einen Plaz vermieghe oder miethe, 
ohne ſolhes Sem Makler tes Stadttheils gu melden, welcher dieſe Angeige in ſein Makler⸗ 
bud eintragen ſoll. S. Beſtrafungen im 253ſten Punkt. 


ae * _¢ : * 206. 
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212. 


Es wird hiemit allen und jeden verboren, ſich higenfafter Wahrſagungen und Vors 
bedeutungen ſchuldig zu machen. S. Beftrafungen im 254ſten Punke. 
213. 
Es wird hiemit allen und jeden das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand Gewehr 
trage, dem es widht durch dic Geſetze exlaubt odce geboren aft, S. Beftrefungen im 
a5 5{ten Punkt. ——— 
214. 
Es wird hiemit allen und jeden verboten, ſich dem Trunk gu ergeben. SBeſtra⸗ 
fungen un 2 zoſten Panter. 1 ts 
’ + * “ ai 5. ee . 
Es wird hiemit das Berbor eingeſchaͤrft, 1ſtens, mit Karten oder andern Sachen, auf 
bloßen Zufall gegruͤndets oder Hafardfpicle zu ſpielen. 2tens, fein eigen oder ein gemie⸗ 
thetes Haus Spielern bey Tage oder bey Nacht, und jam verbotenen Spiel offen gu hats 
fen. Ztens, in cinem ben Tage oder ben Mache Sprelera und jum verhotcnen Spiele 
offen ghaltenen Hauſe gu ſpielen. 4tens, vont verborenen Spiele feinen cingigen Unters 
halt ju haben, steng, daf fein Kaufmann odce Handwerker oder Maller beym verbote⸗ 
nen Sprele zugegen (em, nod). bey ſolchem Spielt anfdreibe over Rechnung ſuͤhre, oder 
etwas anjcidine, oder gum Spiele behuͤlflich ſey, mob ju dergleichen Spiel genninjtes oder 
vrrarbeſtetes oder umgtarbeitetes Gold oder Silber, oder Aßignationen, oder Kupfergeld, 
oder gefaſte oder ungefaßte Edelgeſteine oder audere Sachen oder Waaren, wie fie Namen 
haben moyen, odes. Wechſel bey ſich trage, oder emanden zuſchicke, oder leihe, oder borge, 
ONT ver/pride,, oder auf irgend eiue Art, entwedee ſelbſt oder durch andere verſchaffe 
Steus, daß memand in wsgend einem Spiel Beutelſchneideren begehe. S. Deftrafungen 
im 257ſten Punkt. 


216. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand ohne Kaiſerlicher Majeſtaͤt 
Erlaubniß in der Stadt cine Lotterie errichte, odet in einer Lotterie ſpielen laſſe. S. Wes 
fitafungen im 25$ften Punkt. — 

* tte 217. 


Es wird hiemit das Verbot cingeſchaͤrft, daß niemand in der Stade ohne Er⸗ 
laubniß des Polizeyamts Lortericloofe einer eutweder in derfelben Grade oder in andern Staͤd⸗ 
ten oder im fremden Laͤndern angelegten Lotterle austheile, oder Herumtrage, oder verfaufe 
oder kaufe. S. Beſtrafungen im 25yften Punkt. ay ais 

: , 218. ° 

Es wird wird hiemit verboren, daß nicmand in dee Stade, ohne Erlaubniß ves 
Polizeyamts, Gaden, oder Buͤcher, oder cine Waare, oder cin Pferd, oder irgend etwas 
verſpiele, und dazu, unter was fir einem Namen und Vorwande cs immer geſchehe, Loofe 
oder Nummern auscheile, oder herumtrage, oder vervfaufe oder faufe, S. Beſtrafun⸗ 
gen im 26often Punkt. a 


5? 
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219. 

Es wird hlemit verboten: rftens: ofne Erlaubniß des Polisevames in ver Stade 
oͤffentliche Spicte oder Beluſtigungen, oder cheatraliſche Vorſt. Uungeu gu veranſtalten. 

Atens, ben oͤffentlichen Spielen oder Beluſtigungen oder theatraliſchen Vorſtellun⸗ 
gen, oder in liedern, jemanden nadtheilige oder uͤperhaupt unauſtaͤndige Worte oder Hand⸗ 
lungen eimumiſchen oder zu begehen. 

Stens, waͤhrend oͤffentlicher Spiele oder Beluftiquuzen oder theatraliſcher Vorſtel⸗ 
lungen, an dem Ort ſelbſt, oder nae bey den Zuſchauern auf hunder §aden umber, 
term oder Geſchrey ju machen, oder ſeht laut gu reden, oder das Spiel ju unterbreden 
oder zu ſtoͤhren. 

4tens, waͤhrend oͤffentlicher Spiele oder Beluſtigungen oder theatraliſcher Vorſtel⸗ 
lungen, an dem Ort ſelbſt, oder nahe bey den Zuſchauern, innerhalb hundert Faden, jes 
manden ju beleidigen oder Handel gu ſuchen, oder iu fdimpfen, oder Shlageriy anjufan: 
gen, oder den Degen gu jichen, oder Feuergeweht zu gebrauchen, einen Stein, over Pul⸗ 
Der, Oder irgend etwas ju werfen, wodurch jemanden verwunder oder werlcht, oder Scha⸗ 
den oder Gefahr verurſacht werden fann, S. Deftrafungen im 26iften Puntt. 


220, 

Es wird hiemit verboten, daG feine Maunsperſon, die uͤber ſieben Jahr ale ify 
in cin oͤffentliches Bad, worinnen Frauenzimmer baden, und fein Frauenzimmer in cin oᷣfentliches 
Bad, worinnen Mannsperfonen baden, gehen (oll. S, Deftrafungen im 262ſten Punfe, 

221. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, ritins, fein eigenes odes cit aenmticthites 
Haus ben Tage oder Macht allerlen Leuten zum unpudtigen Leben offer zu baleen.’ arene; 
gum unpidtiqen Leben cin ein bey Tage oder bey Macht Saber offem qebatrence Haws gu geheu. 
Ztens, pon ſeinem oder fremden unzůchtigen Leben feinen Unterhalt ga haben. S. Be— 
ſtrafungen im 263ſten Punkt. 

222. 


Es wird hicinit allen und jeder verboten, an einem oͤffentlichen Orte over in Beas 
feon edler, oder folcher Derfonen, dic vornehmer oder aͤlter find, oder in Beyſeyn von Frauene⸗ 
Perfonen Schimpfworte oder ſchaͤndliche Worte ju gebrauchen. S. Beſtrafuugen im 
254ſten Punkt. 

Es wird hiemit das Verbot cingefdrfr und erneuert: affens, daß niemand anders 
ale auf Beſehl der dazu berechtigten Obrigkeit ſchwoͤre. Aens, daß niemand anders als 
der Wabhrhet gemaͤß ſchwoͤre. Itens, daß niemand Gottes Mamen unnuͤtz fuͤhte. S. Bes 
ſtrafungen im 265ſten Punts, 

224. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß uiemand Hererey oder Zauberen oder 
andern dergleichen auf Aberglauben, Unwiſſenheit und Beurelfhneiveren geqruͤndeten Be⸗ 
trug treibe, und in dicfee Abſicht Seiden auf dem ‘Boden made, oder rduchere: oder mit 

Schreck⸗ 
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Schreckbildern ſchrecke, oder aus der buft, oder aus dem Waſſer wahrſage, oder Traͤume deute, 

oder Shave fuche, oder Geſpenſter beſchwoͤre, oder tiber Papier oder Getraͤnke Zauberworte 

ſprecht. S. Bejtrafungen im 266ſten Punkt. 
225. 

Es wird hicmit das Verbot eingeſchaͤrft und erneuert, daß niemand peinliche Ver⸗ 
brechen gegen Perſonen begehe, als: iſtens: Mord. atens, Verſtuͤmmelung oder Ver⸗ 
wundung. jens, Gewaltthaͤtigkeit durch Straßenraub, oder Entfuͤhrung, oder Mens 
fd.wdicdjtal. S. Beſtrafungen im 267ſten Punkt. 

226. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft und erneuert, daß niemand peluliche Ver⸗ 
brechen gegen Wohnungen begehe, als: iſtens, Mordbrennerey. 2tens, Raub mit Ein⸗ 
bruch. S. Beſtrafungen im 266ſten Punkt. 

227. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft und erneuert, daß niemand ein peinliches 
Verbrechen gegen jemandes Vermoͤgen begehe; als: iſtens, Raub. 2tens, Diebſtal. 
zteus Beutelſchneidereh. 4tens, boͤslichen Schaden oder Schmaͤhlerung. S. Beſtra⸗ 
fungen im 269ften Punkt. 


228. — 

Es wird hiemit dae Verbot cingeſchärft und erneuert, daß niemand das peinliche 
Verbrechen eines Falſi begehe, ale: iſtens, cin Falſum in Worten. 2tens, cin Falſum 
in Handlungen. S. Beſtrafungen im 270ften Punkt. 


229. 

Ee wird hiemit dag Verbot eingeſcharft und erncucit, daß niemand cin peinliches 
Verbrechen gegen die Handhabung der oͤffentlichen Gerechtigkeit begehe, als: iſtens, Wi⸗ 
derſczlichkeit gegen Geſetz oder Pflicht. 2tens, Uebertretung dee Pflicht. Ztens, boͤs⸗ 
fides Geſchenknehmen odie Beſtechungen. 4tcus, Erbrechung des Gefaͤngniſſes. ztens, 
Entweichung aus dem Verhaft oder aus dom Verbannungsort. Gtens, eigenmaͤchtige 
Verlaſſung des Verhaſtes 7tens, Feenlafung einer Perſon, die in Ve bafr gevommimn 
oder gehalten werden ſollte. gtens, Aunahme einer gefiohlenen Sache.  gtens, Vere 
bergung oder Verhehlung eines zur Ausfuͤhrung dec Sachen nöthigen Papiers oder Sie⸗ 
gele. ltotens, betruͤglichen Gebrauch undchter oder verborgener oder verhehlter Sachen. 
ritens, Pasquille oder Schmahſchtriften. 12tens, Verhehlung eines peinlichen Verdres 
dens. S. Beſtrafungen im 27: ften Punkt. 

230. 

Es wird hiemit bas Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand cin peinliches Verbrechen 
gegen die oͤffentliche Ruhe begehe, ale: iſtens verdaͤchtige Zuſammenkuͤnfte. atens, Hoey 
umreiſen, um eute zu ſchrecken. tens, Drohbrieſe. 4tens, Cinreehung der Schutzweh⸗ 


ren. ztens, Zweykaͤmpfe und Schlaͤgereyen. 6tens, Auflauf oder Zuſammenrottung—⸗ 
Dd 3 June, 
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qtens, Supplifen oder Bitten oder Angeigen dard) Auffanf Shc sent taken 

anſtaltet. gtens, gewaltſame Bemaͤchtigung unbeweglicher Giter. gtens, Ausſiteuung 

von buͤgen und Verlaͤumdungen. S. Beſtrafungen im 272ſten Punkt. | - 
231. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand ein peinliches Berbrechen 
gegen den oͤffentlichen Handel begehe, als: sjtens, Einfuhr oder Ausfuhr verbotener Sas 
chen, 2tens, Einfuhr oder Ausfuhr unverzollter Waaren. Zens, Inſolven; oder Bans 
kerot. 4tens, Wucher. ztens, Betrug im Handel, 6tens, Vorkauf dec Waaren. 
S. Beſtrafungen im 273ften Punkt. 

232. 

Es wird hiemit das Verbot eingeſchaͤrft, daß niemand ein peinliches Verbrechen 
gegen dic Geſundheit des Volks begehe, als: iſtens, Verbreitung einer Sarhe, 2tens, 
Verkauf verdorbener Lebensmittel. 6. Beſtrafungen im 274ſten Punkt. 


O- 
Beſtrafungen. 
233. as Ge wh oP 

Wenn jemand in der Stadt, ohne Vorwiffen, Erlaubniß, oder Bewilligung des 
Polizenames, cine oͤffentliche Belanutmachung oder Anzeige gu jedcsmanns Whpfenfdhefe 


Sehen laßt, Ser fol in Verhaft genommen, Dent Gericht uͤberliefert und tad Mas gaba 
ſames Vetgeheus oder Verdredens, Oye d¢ im Geſecqhhe DLO HEH Shale Selegt werden, 


234. 

Wenn jemand cine vom Polijename. gefhehene Hffentlihe Bekanntmachung von 
Gefihen, Verotdrungen, Entſcheidungen oder Befchlen abrimint , pervcifit oder verdekey 
dec foll in Berhaft genommen, dem Gericht aberlieſert, und wad Miaggabe ſcines Wers, 
gihens oder Berbrechens mit der im Geſetze vbetorducten Carafe belegt wexdew, 


235+ iae9 - “e 

Wenn jentand einer vom Polijenamt geſchehenen Befanytnadung, Sehorfam vers 
fagt, der fol als Wriderfpanfliger in Verhaft genommen, dem Serie uͤbethefert amd med. 
Mas gabe fees Vergehens odie Berbredhens, nrit der im Geſctze verotdueten Sevafe der 
legt werden. a — 
2366, mang ~~ Ab 

Wenn jemand cine den Geſetzen zuwiderlaufende Neuerung anfaͤngt, ver fol dem 
Gerichte tiberficfert und nady Macgabe feines Vergehens oder Verbrechens, mit dee tm 
SGefeye verordneten Straſe belegt werden. 

* 237- 

Wer jemand fic unterfangt, Gore den Heren und unſern Heifand Jeſum Chris 
ſtum, oder feine Mutter unſre Gebiederin die allerrcunfte Jungfrau und Goitesgebaͤdrerin 


“4 


— 
7 « 4d 
*t 


; 


\- 


Maria 
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Maria, oder das heilige Kreuz, oder die Heutgen ju laͤſtern, dee foll dem Gerichte uͤber⸗ 
liefert. uud mad Vorſchrift, pes._Gapegesigeiieat merden. = 7 


gas. Pa . — 238. 
Wenn jemand waͤhrend des Gottesdienſtes in cine Kirche kommt, und ſich unter⸗ 
faͤngt auf irgend cine Act und Weiſe den Gottesdienſt aufzuhalten, oder ju ſtoͤhren, oder 
zu unterbrechen, oder Die Vollendung deſſelben zu hindern, der fell in Verhafe geuommen, 
ham Gericht iiberlicfrt upd. arog Mae gabe ſeines Bergchens oder Verbrechens, mit der im 


La 


a} 


tos 4 
Seſetze verordneten Strafe belege werden. 


f ¢ — ; 
3 * 239. 
* Wenn jemand, waͤhrend des Gottesdienſtes, in der Kirche ein eitles Geſpraͤch 
von weltlichen oder andern Dingen anfaäͤngt, oder in der Kirche hin⸗ und hergeht, oder 
laut redet, oder ſchreiet, oder lacht, oder cm anderes Geraͤuſch erregt, oder die Rechtgläu— 
biaen durch Worten Geherden oder Haudlungen, beym Gottesdieuſt in spree, Audacht ſtoͤh⸗ 
rot, ter fol aus der Kache geſüͤhrt werden, und gue Strafe einen taͤglichen Unterhalt 
eines Armen buͤßen, und man ſoll tha in Werhafe halten, bis ex bezahlet hat. 
| se ae ~ 240, 

Wenn jemand ſich antecfingt mit Gewalt in cine Kirche gu dringen, oder in der 
Kirche cin peinliches Verbrechen begehe, dev fol in Werhafe genommen, dem Gericht ubers 
licfert nnd nad Mas gabe ſeines begangenen Werbrechens, der Vorſchrift des Geſetzes ges 
maͤß, beſtraft werden, ag ad 
— — gic : 

Wenn jemand Srreitighcitem wider dic rechtglaͤubige Religion anfangt oder er⸗ 
neucrt, dem foll außergerichtlich Stillſchweigen auferlegt werden. 


Vie 


243. 

Wenn ein fremder Religionsverwandter cinen Rechtglaͤubigen vom rechten Glame 

ben abwendig macht, oder ibm uberredet zu emer andern Religion überzuttetteu, der ſoll 
in Verhafe genommen, dem Gericht uͤberliefert und nad) Maggabe ſeines begangenen Vers 
brechens, mit der im Gefeke verordneten Strafe- belegt werden, 


243. ; 
Wenn cin Nechtgldubiger ju einer andern Religion uͤbertritt, dex fol in Veehafe 


acnommen, dem Gericht uͤberliefert und mit der um Geſehze verordneten Strafe velege 
werden. | 


ha bs J * 


244. 

Wenn jemand wegen Verſchiedenhet tee Religlon mit einem andern Streit und 
Mieheligkeiten aufaͤngt oder feimpfe umd fdurdhe, “eee ſoll dem Gericht Abevttefere und 
nah Masgabe frince Verſchuldens, mit dee im Gefege verordutten Strafe belegt werden.“ 


cag — so bg Mal 


245. Wenn 
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| 249. — as 

Wenn jemand an cinem Sonntage oder oͤffentlichem Refle, vor Vollendung des 
Vormittagegorteedienftes , cin Wirrhaus, oder cine Schenke, oder cinen Keller, in weldem 
Getrinfe verfaufe werden, eroͤfnet, dex foll sur Strafe cinen taglidhen Unterhalt cines Ars 
men buͤßen uid in Verhaft gehalten werden, bis ex bezahlet hat, 


246. 
Wenn jemand an einem Gonntage oder Feſttage vor Volendung des Vormittaggs 
gottesdienſtes Spicle und Beluſtigungen, Muſit, Taye, Uederſtugen in Haͤuſern odee 
auf ter Straße, theatraliſche Vorſtellungen oder itgend andere oͤffentüͤche Vergmigen und 


Suftbarfeiten anfaͤngt, det foll ur Sreafe cinen taglichen Unterhalt cines Armen bifcn, 
und in Verhaft gehalten werden, bis ex bejahlet Har. . 


247. 

Wenn jemand um cine Projefion anjufehen, anf der Strafic aus Baͤnken, Brets 
tern, Balfen oder irgend ciner anderm Gadye cin Geriift errichter, dem follen dieſe Bante, 
Bretter, Balken oder andere Sachen, woraus das Geruͤſt befteher, genommen werden, 
Wrenn aber durch dicfes Gerüſt jemanden Shade, Madrheil oder Verluſt zugefüget wird, 
fo fol der Shuldige vor Gericht geftellee werden, um nad) Masgabe dieſes Schadens, 
Verluſtes oder M adtheils, nad Vorfchrife dex Gejege ju buͤßen. 


248. : 
Wenn jemand in den Strafen, durch welche cine Proyefion gehet, mitten in ver 
Straße, oder Querftrafe, oder auf den Brien, vor oder wahrend ver Prozeßion fiehen 
bleibt, der foll bis zut Vollendung der Projch op in Verhaft genommen werden. 


249. 

Wrenn jemand ſich unterfingt, zur Wallfahrt oder aus irgend ciner andern Urſache, 

ohne Paß vom Gencralgouverneur, oder der Gouvernementeregierung, aus dem rußiſchen 
Reich ju gehen, oder gu verreiſen, der fol angehalecn, und in ſeine Heimath zuruͤckgeſaudt 


werden. | 
. 250, 

Wenn jemand fid) unterfdngt, ofne Vorwiffen oder Erlaubniß des Polijeyamts, 
eine Gemeinfhafe, Gefellfhafe, oder Bruͤderſchaft, oder irgend cine andere Verſammlung 
yu errickten, oder anjufangen, der ſoll als ein Wider pänſtiger in Verhaft genommen und 
dem Gerichte uͤberliefert werden, welches nad) Vorſchrift oes 25 5ſten Punkis dieſer Polis 
zeyordnung pu verfahren hat, 

ate _ 

Wenn jemand fid unterfangt cinem, der im Gouvernemeut, bey der Gouvernes 
mentsregicrung, ben den Gerideshifen, ben einem Oder oder Ugtetgericht, bey dee Pow 
lige), oder ju cine andern Ame und Dienſt Kaifertichee Maſeſtaät oder dee gememen Wes 
fens verordnct ift, ſeiner Dienfige(dhafte wegen, etwas gu zahlen oder yu ſchenlen, oder 
pe * 
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zu verſprechen, oder ihn auf eine andere Are gu beſtechen, der ſoll dem Gericht uͤberliefert 
und nut der im Geſetj wider die Beſtecher verordneten Straſe belegt werden. 


252. 


Wenn jemand, der im Gouvernement, bey der Gouvernementéregierung, bey den 
Geridtshoren, bey den Obers und Untergerichten, bey der Polizey, oder gu ciuem andern 
Ame und Dicaft Raiferlicher Map jldc oder des gemeinen Wefens verordnet ift, ſich uns 
terfangt, fiir feine Dienſtgeſchafte von jemand Bezahlung odet Geſchenke oder Veejpreden 
gu fordern, oder gu uehmen, oder angunchmen, oder ſich auf irgend cine audre Art erfaus 
fen oder beſtechen laͤßt, dex ſoll dem Ger.che uͤberliefert und mit der om Geſetz wider die Bes 
ſtochenen verordneten Gerafe belege werden. 

253. 

Wenn jemand fid) unterfdngt, in der Stade cin Haus oder anderes Gebdude yu 
batten oder abzubrechen, oder cinen Play, oder cin Haus oder anderes Gebdude, oder 
citer Garten oder Kucengarten yu fauten, oder gu verfaufen, zu verpfdnden oder zu 
Pjawd yu nehmen, oder zu veridenfen oder auf irgend cine andere Art zu eewerben, 
Oder zu verdußern, Oder zu wernticthen oder gu anicthen, oder cia gum Hauſe gehoͤ 
riges Zimmer oder Siube, over Sal, oder Schauer, oder Keller, oder Bude, oder ans 
deres Gebaude oder irgend cineca Plaw gu vermiethen, oder gu micthen, obne foldhes dem 
Matler des Stadttheils anzuzeigen, der foll dafuͤr, daß er, ohne cs dem Maller gu mels 
den, cin Haus oder anderes Gebaͤude gebaut oder abgebto hen hat, zur Strafe auf cinmal 
cin doppeltes, nach Faden berechnetes Grundgeld erlegen; wenn er vorgedadte Sachen, ohne cs 
dem Makler aujuzeigen, gekauft oder verfaufe, oder verpfandet, oder zu Pjand genommen, 
Oder verſcheutt, oder auf trgcnd cine andee Ace erworben oder veraußert hat, fol ex gleichs 
fals yur Strafe anf einmal em doppeltes, nad Faden beredinetes Grundgeld erlegen; wenn 
ex aber ohne es dem Maller yu melden cin Haus, oder cinen Plaz, over einen Theil deffel: 
ben vernucthet, oder miethet, fo joll die dDoppelee Micthe fowoh von dem Vermiether, als 
von dem Miether als Sicafe eclegt werden. Wenn aber die verabdredete Methſumme ſtrit⸗ 
tig ift, fo foll dic doppelte Geldſtrafe nach dex in dem Quartier gewoͤhnlichen Miethe be: 
ſtimmt werden, dieſe Geldſtrafen werden jus Anlegung oder Ausbefferung dex noͤchigen 
Stadtgebaͤude angewandt. Wean in vocgedachten Fallen Uncinighcit oder Streit cntftebe, 
jo fann nicmand dadcy vom Polijzeyamt oder deffen Untergebeuen Beyſtand crwarten, aud 
wird keiue Klage daruͤber um nuiudliden Gericht angenommen, 


254. 

Wenn jemand fic luͤgenhaſter Wahrfagungen und Vorbedcutungen ſchuldig macht, 
dex fol dem Gericht uͤberliefert und mit dee im Gefey gegen dic Luͤguet verordueten Strafe 
belegt werden. 

255. 

Wenn jemand ſich unterfange in der Stadt Gewehr zu tragen, ohne daß ihm fols 
ches durch die Geſetze erlaubt oder geboten yt, dem foll ſelbiges abgenommen und confis zirt 
werden, auch ſoll er zur Strafe den kaͤglichen Unterhalt eines gemeinen Soldaten bußen, 
und fo lange in Verhaft gehalten werden, bis ex bezahlet hat. 


Beckmanns Geſetze 1V. Theil, Ee 256. Wenn 
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Wenn jemand auf ver Straße oder auf einem oͤffentlichen Play ohne. Beſonnenheit 
trunken gefunden wird, der foll zur Strafe vier und gwaniig Stunden auf Waſſer und 
Brod geſetzt werden. 


Wenn icmand dem Trunke ſehr ergeben tft, oder beſtaͤndig trunken, oder mehr 
Tage im Jar trunken als nuͤchtern i, dee ſoll zur Entwoͤhnung vont Trunk auf fo lenge, 
bis cx fic beſſert, ing Zuchthaus gefege werden. | 


Wenn jemand im Trunk ſich cines abſichtlichen Vergehens oder Verbrechens ſchul⸗ 
dig madt, dex fol gleich einem Muͤchteruen geſtraft werden. 

Wena jemand im Trunk fid cines unabſichtlichen Vergehens oder Berbredhens ſchuldig 
macht, der fol zur Strafe cine beſtimmte Zeit im Arbeitshauſe zut Cathaltung vom Truuke 
gezwungen werden. 

257. 

Erſtens, wenn jemand ein Haſardſpiel in Karten oder cin auderes Haſardſpiel ſpie⸗ 
fet, dex ſoll zut Strafe einen taͤglichen Unterhalt cines un Zuchthauſe ſitzeuden Zuͤchtlings 
buͤßen, und ſo lange in Werhaft gehalten werden, bis er bezahlt hat. 


2tens, wenn jemand fein Haus Taq und Nacht Spielern und zum verbotenen 
Spiel offen hale, dee fol zur Strafe einen fechstdgigen Unterhalt eines im Zuchthauſe fimens 
den Zuͤchtlings buͤßen, und ins Zuchthaus geſetzt werden, bis er bezahlt hat. 

gtens, wenn jemand in einem Hauſe, welches Tag und Nacht Spielern und zum 
verbotenen Spiele offen ſteht, geſpielet hat, der fol gar Strafe einen dreytaͤgigen Unter⸗ 
halt eines im Zuchthauſe ſitzenden Zuͤchtliings biter, und in Verhaft gehalten werden, 
bis er bezahlt hat. 

atens, wenn jemand aus verbotenem Spiel fein Gewerbe macht, und davon 
allein ſeine Nahrung und Unterhalt hat, dex ſoll fur ein fo ſchimpfliches Gewerbe auf einen 
gerichtlichen Sitzungstermin ins Zuchthaus geſetzt werden. 

ztens, wenn irgend ein Kanfmann, oder Handlungsbedlenter, oder badendiener, oder 
Handwerker, oder Maller ben einem verbotenen Spiel zugegen geweſen, oder bey dem Spiel an⸗ 
geſchrieben, oder Rechnung gefuͤhrt, oder etwas angeyerchuct hat, oder sum Spiel behuͤlflich 
gewefen, oder gu dergleichen Spiel qemingtee oder verarbeitetes oder unverarbeitetcs Gold 
oder Silber, oder Afiqnationen, oder Kupfergeld, oder gefafite oder ungefaßte Edelge⸗ 
ficine, oder irgend andere Sachen oter Waaren, wie fie Namen haben migen, oder Weide 
fel, mit ſich gebracht, oder geſchickt, oder gelichen, oder geborgt, oder verfproden, oder 
auf irgend cine Art entweder ſelbſt oder durch andere verſchaft hat, der fol zur Srrafe einen 
dreytaͤgigen Unterhalt eines im Zuchthauſe fidenden Zuͤchtlings buͤßen, und fo lange, bis et 
bejablt, im Zuchthauſe gehalten werden. 

Gtens, wenn jemand im Spiele Beutelſchneidereyn begeht, dee fol dem Gericht 
Uberficfert, und mit dex im Gefege auf Beutelſchneiderey geſetzten Strafe belege werden. 


Wegeun einer aus verborenem Spicle herruͤhrenden Schuld wird keine Klage anger 
nommen, und die Forderung ſelbſt flix nichtig extlar. 


— — — 258. 


* 
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258. 


Wenn jemand in dee Stadt ſich unterfaͤngt ohne Erlaubniß Kaiſerlicher Maje⸗ 
ſtaͤt eine Lotterie zu errichten, der ſoll dem Gericht aͤberlicfert und nach Vorſchrift des Ge⸗ 
ſetzes — werden. 

259. 

Wenn jemand in der Stade ohne Erlaubniß vom Polisename Sotteriefoofe einer ents 
weder in der Stadt felbit oder in einer andern Gtadt oder in frembden fandern angeleaten 
Letterie austheilt, odce herumtraͤgt, oder kauſt oder werfauft, der fol dem Gericht sibers 
ftefere, und nut derfelben Srtafe belegt werden,’ welde die Geſetze wegen verbotener Waar 
ten verordnen. 


260. 


Wenn jemand ſich unterfangt, in ber Stadt ohne Erlaubniß des Polizeyamts Sas 
then, oder Buͤcher, oder Waaren, oder cin Pferd, oder font irgend etwas gu verfpiclen, 
und dazu Nummern oder Billete, unter was fue cinem Namen cs immer geſchehe, aucius 
theilen, der fol dem Ge ice uͤberliefert und mit derfelben Strafe belege werden, welche 
in den Geſcetzen gegen verbotenen Handel verordnet iſ. 


261. 

; Erſtens, wenn jemand in der Stade ohne Erlaubniß des Polisenames — 

Spiele oder Beluſtiqungen, oder theatraliſche Borſtellungen veranſtaltet, der ſoll in Vers 

haft genommen unt 4 ein Wideripanfiiger * Strafe drey ‘Rage lang auf Waffer und 
Brod geſetzt werden. 


atens. "Wenn ſemand ben Sffenefitien Spielen oder Beluſtigungen, oder qheatra⸗ 


ot ’ 


liſchen Vorſtellungen, oder in Liedern, irgend jemanden nadtheilige oder fhimpflide, oder 


unanftdndiqe Worte oder Handlungen cinmifhe oder begehe, der fol dem Gericht uͤber⸗ 
liefert werden, wo man mit ihm nad Vorſchrift des 272ſten Punkes dieſer Polizeyord⸗ 
nung zu verfahren hat. 


ztens. Wenn jemand ben oͤffentlichen Splelen oder Beluſtigungen, oder theatrali⸗ 

ßz en Vorſtellungen entweder an dem Orte ſelbſt oder nahe bey den Zuſchauern, innerhalb 

abert Rade, Lerm odet Geſchtey crtegt, oder uͤberlaut redet, oder bad Spiel unterbricht 

oder Mhret den ſoll man wegführen oder vom Spiel emfernen ag ifm fuͤrs finftige 
Dem Zutritt gu Diefem Ore verbieten. 


gtens. Wenn fentand fey dffentlichen Spiclen ‘oder —— oder theatra⸗ 
iſchen Borſtellungen, ‘aw dem Dit ſelbſt oder nahe ‘bey den Zuſchauern, innerhalb hundert 
Faden, jemand cine Beleidigung anthut, oder Hader und Sercit, oder Sdhlageren ans 
faͤngt, odee dem Degen zieht, oder Feuergewehr gebraucht, oder cinen Stein oder Pulver 
Oder cine andere Deralcichen Gache wirft, wodurd er jemand verwunden, oder verletzen, 
ober Shaden odet Gefahe veturfaden farm, der fol in Berhaft genommen und vem Ges 
tidht ubcrlicfert werden. 


Ee 2 222. Wenn 


220 8. Rußiſch-⸗Kaiſerliche 


262. 


Were cine Manusperfon , “welche ber fieben Jahr it, in cin oͤffentliches Bad 
geht, worinnen Frauemzimmer baden, oder cin Frauenzimmer in ein dffentlides Bad, worins 
wen Mannsperfonen baden, der odee die foll jue Strafe cinen halbtagigen Unterhalt cines 
im Zuchthauſe ſihenden Zuͤchtlings buͤßen und fo lange, bis diefe Strafe bezahlt iſt, jum 
Heijgen des Zudthaushades angehalten werden, 


263. 

Erſtens, wernt jemand fein eigenes oder cla gemiethetes Haus Tag und Mache allers 
hand feuten zum unpiichtigen eben offer halt, dev fol zut Seeafe cincn zwoͤlftaͤgigen Un⸗ 
terhale eines im Zuchthauſe figenden Zuͤchtlings buͤßen, und ſelbſt in dieſes Hans gcfege 
werden, bis er bezahlt hat. 

Atens, wenn jemand cin Tag und Macht allerhand Arten von beuten gum unzuͤch⸗ 
tigen Seben offenfichendes Hans in dieſer Abjidit beſucht, ver ſol zur Strafe cinen feces 
tagigen Unterhalt eines im Zuchthauſe figenden Zudjtlings buͤßen und in Verhaft gehalten 
werden, bis er bezahlt hat. 

ztens, wenn jemand mit ſeinem cigenen oder fremden. unzüchtigen Leben Gewerbe 
treibt umd davon ſeinen Unterhalt hat, der ſoll fur cin fo ſchaͤndliches Gewerbe auf cin halbes 
Jahr in's Zuchthaus geſehzt werden. 

264 

Wenn jemand aw einem oͤffentlichen Orte, oder in Gegenwart edler oder ſolcher Per⸗ 
ſonen, die vornehmer odet alter ſind, oder in Gegenwart achtbarer Perſonen, oder in Bes 
genwart des Frauenzimmers, Schimpfworte oder ſchaͤndliche Wort: gebraucht, ber ſoll zut 
Strafe cinen halbtaͤgigen Unterhalt eines im Zuchthauſe ſitzenden Zuͤchtliugs buͤßen, und 
in Verhaft gehalten werden, bis er bezahlt hat. 

265. 

Erſtens, wenn jemand anders, als auf Befehl der dazu berechtigten Obrigkeit ſcwoͤ⸗ 
ret, dex fol dem Gericht uaͤherliefert, und mit ihm nad Worſcrift der Geſetze verfahren 
werden. 

atens, “wenn jemand einem Ber Wahrheit nicht gemaͤßen Eid ſawoͤret, der fold 
dem Bericht uͤberliefert wesden, wo mit ihm, fo wie das Geſetz gegen falfche Cite verorh⸗ 
net, verfabren werden foll, 

ztens, wenn jemand Gottes Nameg anny faheet, der foll zur Serafe cinen halb⸗ 
tigiqen Unterhale cined im Rranfenhaufe beſindlichen Kranlen büͤßen, und fo lange, bis er 
bezahlt, in Werhafe gehaleen werden, 

: 266. 

Wenn jemand ſich unterfaͤngt, Hexerey oder Raubetey oder audern dergleichen auf 
Aberglauben, Unwiſſenheit und Beutelſchneiderey gequindeten Betrug an treiben, und in 
dieſer Abſicht Zeichen auf dem Boden macht, oder raͤuchert, odet mit Schreckbildern ſchreckt, 


oder aus ber Luſt odes aus dem Waſſer wahrſagt, oder Traͤume deutet, oder Schaͤtze ſucht, 
obit 
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oder Geſpenſter beſchwoͤrt, oder uͤber Papier oder Kraͤuter oder Getraͤnke Zauberworte 
ſpricht, der ſoll dem Gericht uͤberliefert werden, wo man mit ihm nach Vorſchrift der Ges 


ſetze zu verfahren hat. 
267. 


Erſtens, wenn jemand Mord begeht, der ſoll in Berhaft genommen und dem Ge⸗ 
richt uͤberliefert werden, wo man mut ihm nad) Vorſchrift der Geſetze yu verfahren hat, 


tins, wenn jemand einen verſtuͤmmelt oder verwundet, der ſoll in Verhaft ges 
nommen und dem Gericht uͤberliefert werden, wo man mit ifm nad Vorſchrift der Geſctze 
zu verfahren hat. 

ztens, wenn jemand Gewalithaͤtigkeit durch Straßenraub, oder Entfuͤhrung, oder 
Menſchendiebſtal begeht, der fol in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberliefert wer⸗ 
den, wo man mit ihm nach Vorſchrift der Geſetze zu verfahren hat. 


268. 


Erſtens, wenn jemand Haͤuſer in Brand ſteckt, der ſoll in Verhaft genommen und 
dem Gericht uͤberlieſert werden, wo man mit ihm nach Vorſchrift der — zu verfah⸗ 
ren hat. 

atens, wenn jemand Raub mit Einbruch begeht, der ſoll in Verhaft genommen 
und dem Gericht uͤberliefert werden, wo man mit ihm nach Vocſchrift der Geſctze gu vers 
fahren hat. 

269. 

Erſtens, wenn jemand Raub begeht, der fol in Verhaft genommen und dem Ges 
richt uiberliefert werden, wo man mit ihm nad Vorſchrift der Geſehe gu verfahren hat. 


atens, wenn jemand einen Diebftal, der uͤber zwanzig Rubel betraͤgt, oder zum viers 
teumal Diebſtal begeht, der fol in Verhaft genommen and dem Gericht uͤberliefert werden, 
wo man nut ihm nad) Vorſchrift der Gefge gu verfahern hat. Wenn jemand einen Dieb⸗ 
flat begeht, der weniger als zwanzig Mubel betraͤgt, dex fol in Verhale genommen und 
ing Arbeushaus geſetzt merden, wo et fo lange arbeiten fol, bis ex demjenigen, dew cx beſtoh⸗ 
fen, das Geftohlene und nok feds Prozent daruͤber bezahlt hat. 

Wenn jemand zum zweytenmal Diebſtal begeht, und bende Diebſtaͤle weniaer ale 
zwangig Rabel betragen, ver fol in Berhafe genommen und ing Arbeitshaus gefehe werden, 
tro man tha mit gwen Hicben mit ciner Spiesgerte auſe Kleid empfangen, und wo er fo 
lauge arbciten fol, bis er das, was ct geftoflin, nebſt ſechs Prozent daruͤber, am den Bes 
flohinen, und eben fo vicl ane Arbeitéhrus besahle hat. , — 
Wenn jemand junt drittenmal Diebſtal begehe, und alle deen Dichftdle weniger als 
zwanzig Rubel betragen, der fol in Verhaft qevommten und ins Arbeitehaus geſetzt wees 
ten, wo man ihn mit dren Schlaͤgen one der Peitſche (Plet) aufs Kleid cmpfangen, und 
wo er fo lange arbeiten fol, bis er dat Geſtohlene nebſt ſechs Projet dariiber an den Wee 
ſtohlnen, und doppelt fo viel ang Arbeitehaus bezahlt hat. 

Ztené, wenn jemand Beutelſchneiderey, die uber zwanzig Rubel betragt, oder jum 
vicstenmal begeht, dex foll in Verhaft — und dem Gericht uͤberliefert werden, we 

¢ 3 nigt 
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man mit ihn nach Worſchrift der Gel se gu verfabren bat. Wenn aber jemand Beutels 
ſchneider b beacht, dic wentger als zwanzig Mubel beredge, der fol in Verhafe genommen 
und ind Arbeitehaus geſetzt werden, wo et fo lange arbeiten foll, bis ex das, was cr durch 
feine Beutelſchneiderey entwendet Hat, demjenigen, dem es entwendet iff, beable bat. 

Wenn jemand pam zweytenmal Beutelſchneideren begeht, und bendemale weniger 
als zwanzig Rubel betragen, oder fol in Verhaft genommen und ing Arbeitshaus geſetzt 
werden, wo er einen Tag auf Wafer und Brod figen und hierauf fo lange arbdciten fol, 
bis cx dag, was cr durch fine Beutelſchneideren entwendet hat, demjenigen, dem cs entwens 
det ift, und chen fo vicl ans Arbeitshaus bezahlt hat. 

Wrenn jemand Beutelſchneiderey yum drittenmal begehe, und alle drermale weni⸗ 
ace als zwanzig Rubel betragen, der fol in Verhafe qenommen und ine Arbcitehaus ges 
fest werden, wo ce dren Tage auf Waffer und Brod ſitzen und hicrauf fo lange arbeiten 
fol, bis er das, was ex durch ſeine Beutelſchneiderey entwande hat, dempcnigens dem es 
entwandt ift, und doppelt fo viel ans Ardcitshaus bezahlet har, 

gtens, wenn jemand cinem andern boͤslich einen Schaden oder Verluſt jufuͤgt, dee 
foll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberliefert werden. 

Wenn aber jemand boͤslich einen Shaden oder Verluſt pufiat, dex weniger als 
zwanzig Rubel betrdgt, fo fol man in in Verhaft nehmen, bis cx ¥en Schaden ones 
Werluft nebſt ſechs Progent daruͤber bezahlt has , 

' ' 270. 

Erftens, wenn jemand cin Falfum in Worten begeht, der fol in Berhaft genome 
men und dem Gericht uͤberliefert werden. 

2tens, wenn jemand cin Falfum in Handlungen begeht, der ſoll im Verhaſt genomes 
men und dem Gericht uͤberliefert werden. pmmtids darks 

271. 

Erſtens, wenn jemand ſich dem Geſetz oder ſeiner Pflicht mit der That oder mit 
Worten widerfere, der fol in Berhafe genommen und dem Gericht überlickert werden, 

atens, wenn jemand feine Pflicht misbraucht, der (OM dem Gericht uͤberliefert werden. 

Wenn jemand feine Pfliche nicht erfuͤllt, der ſoll dem Gertehe uͤberliefert werden— 

Wenn jemand ſeine Pflicht vernachlaͤßiget, Ser ſoll dem Gericht uͤderlicfert werden. 

ztens, wenn jemand boͤslich Geſchenle nimmt, oder ſich beſtechen laͤßt, der ſoll 
dem Gericht uͤberliefert werden. 
atens, wenn jemand cin Gefaͤngniß erbricht, dex ſoll in. Verhaft genommen und 
dem Gericht tiberllefert werden. 

ztens, wenn jemand aus ſeinem Verhaft oder Verbannungsort entrinnt, der foll 
in veh a(t genommen und dren Tage auf Wafler und Brod geſetzt, und’ wiedct in den 
Verhaft oder in den Berbannungsort gelicfert werden, 

; 6tens, wenn jemand aus dem Verhafe geht, oder fol in Verhafe genonnnen and 
auf dren Tage auf Waffer und Brod gefege werden. aes ' 

Fens, wenn jemand cine Perfon, welche in Verhaft zu nehmen befohlen worden, 
entwifchen (age, der foll felbft in Verhaft genommen und dem Gericht tiberliefere werden. 

" Stens, wenn jemand cine geſtohlene Gade annimme,  deven Werth aber zwanzig 
Rubel betraͤgt, dev fol in Verhafe genommen und dem Gericht Woerlicfext werden, a 
u eun 


* 


Polizeyordnung. 223 


Wenn aber jemand eine geſtohlene Sache annimmt, deren Werth weniger als jane 
pig Rubel & ragt, der foli in Verhaft qenommen und ins Arbeitshaus gejege werdes. bis 
ex bie Summe, woftir er die geſtohlene Sache angenommen, abgearbeitet hat. 

' otens, Wenn jemand cine yur Ausführung einer Sade ndthige Schrift oder Sie⸗ 
gel verbirgt oder verhehlt, der foll in Verhaft genowmmen und dem Gericht uͤberliefert werden, 
roteng, Wenn jemand von undchten, oder verborgenen, oder verhehlten Cachen 
betruͤglichen Gebrauch macht, der foll in Berhaft genommen und ‘bem Gericht uͤber liefert 
werden. 
ritens, Wenn jemand Schmaͤhſchriſten verfertiget, ber foll dew Seridt berlies 
fert werden. 
raten$, Wenn jemand ein peinliches Verbrechen verhehlet, dee fol in Verhafe 
ene und dem Gericht ubetliefert werden, 
272. 
Erftens. Wenn jemand cine verdidyige Zuſammenkunft Hilt, der ſoll in Verhaſt 
genommien und dem Gericht uͤberliefert werden, 
atens. Wenn jemand fid unterfaͤugt, um Leute yu ſchrecken, umherzureiſen oder zu 
gehen, der ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberlieſert werden, 
ztens. Wenn jemand Drohbriefe ſchreibt, der ſoll in Verhaft genommen und dem 
Gericht uͤberlieſert werden, 
qtens. Wenn jemand eine Schutzwehre einreißt, der ſoll in a a genommen 
und dem Gericht aberlicfert werden, 
stens. Wenn jemand cinen Zwenfampf oder Schldgerey begeht, der * in Gers 
haft genommen und dent Gericht überliefert werden, 
6tens, Wenn jemand einen Auflauf mache, der fol in Verhaſt genommen und dem 
Gericht uͤberliefert werden. 
7teus, Wenn jemand eine Supplike oder Bite oder Anzeige durch Auflauf oder 
Zuſamme nrottung verauſtaltet, der ſoll in Veehafe genommen und dem Gericht uͤberlieſert 
werden. 
xtens. Wenn ſich jemand eines unbeweglichen Guts gewaltjamer Weiſe beuhich 
tiget, der fol in Verhaft geuommen und dem Gericht uͤberlieſett werden. 
gtens. Wenn jemand tigen und Verldumdungen ausſtreuet, der fol in or 
inna und dem Gerichte — werden. 


273. 


Erſtens. Wenn jemand verbotere Sachen, die — wanys Rubel an Werth be 
— Oder zum olericuutal verbotene Sachen einfuͤhtet oder ausſahret, dem ſoll die vece 
botene Sache genommen und confis irt werden, der Thaͤter ſelbſt aber, der die Gade eins 
gefubrt oder ausgefuͤhrt hat, ſoll in Verhaft genommen und dem Gericht uͤberliefert werden. 


Wenn 


224 15, Rußiſch-Kaiſerliche 


Wenn jemand eine verbotene Sache einfuͤhrt ode: ausfuͤhrt, sie weniger als zwan⸗ 
gig Mubel an Werth berrdge, dem foll die verbotene Sache —— und saat rote 
ten, der Thdter ſelbſt aber, der die Sache cingefubet oder ausgeführt bat, foll ins Arbeus⸗ 
haus geſetzt werden, bis ex fechs Proyent vom Werth der eingefuprten oder ausgefüͤhrten 
Sache ans Arbeitshaus bezahlt Gar. 

Wenn jemand jum zweyteumal eine verbotene Sade einführt oder ausfuͤhrt, and 
bende Cinfubren oder Ausfubren weniger als zwanzig Rubel betragen, dem foll die verbos 
tene Sache genommen und confisjirt werden, er felbjt aber, der die verbotene Gache cine 
oder ausgefiihre hat, foll in Verhafe genommen und ing Arbeitshaus geſetzt werden, big et 
ben doppelten Werth der eingefuͤhtten oder ausgefuhrten Sade ans Arbeirshaus beable bar. 


Wenn jemand jum drittenmal verborene Sachen einfuͤhret oder ausfihret und alle 
dren Cinfubres oder Ausfuhren weniger als zwanzig Rubel betragen, dein foll die verbotene 
Sache genommen und confisjirt werden, er felbft aber, der die verborene Cache eingeführt 
oder ausgefuͤhrt bar, iol ine Arbeitshaus geſetzt werden, wo er einen Tag auf Waſſer und 
Brod ſitzen, und hierauf fo lange arbeiten ſoll, bis er den Werth der Sache, die et einge⸗ 
fibre oder ausgefithre bat, dreyſach aus Arbeitshaus bezahlt Har, 

atens, wenn jemand eine unverjollte Waare uͤber zwanzig Nubel an Werth, oder 
jum viertenmal unverzollte Waare einjubre oder ausführt, dem fol dte unverzollte Waare 
genoumen und confisgirt werden, der Zolldieb aber foll in Berhaft genommen und deur Ges 
richt uͤberlieſert werden, 


Wenn jemand eine unverzollte Waare unter zwanzig Rubel an Werth einfuͤhrt oder 
ausfuͤhrt, dem foll die unverzollte Waate genommen und confiszirt mecden, der Zolldieb 
ſelbſt aber ſoll ins Arbeitshaus gefese werden, bis er dea Zoll und ubsrdem cine Geldſitaſe 
vou feds Projent, vom Werth der unverzollten Cade aus Urbeushaus beyable hat. 


Wenn jemand jum zweytenmal unverjolite Weare einſuͤhrt oder ausfuhrt, und bende 
Cinfuhren oder Ausfupren weniger als zwanzig Rubel an Weesp berragen, ocur foll dic uns 
verzollte Waare genomnien und confisyirt, der Zolldieb ſelbſt aber fol ine Arbcuohaus ges 

Gt werden, bis ec den Boll der unverjolltcn Waare doppelt bezahlt hat, einen Theil an die 
olifajje, den andern ans Arbeitshaus, 


Wenn jemand jum drittenmal unverjellte Waare einfuͤhrt oder ausſuͤhrt, und alle 
dren Einfupren oder Ausfubren weniger als ywanjig Rubel an Werth beiragen, dem ſoll 
dic uiverjollte Waare genommen und confisjirt werden, der Zofldicd ſelbſt aber foll ms Ars 
beitshaus geſetzt werden, wo et einen Tag auf Waſſer und Brod figen, und hierauf fo lange 
arbeiten ſoll, dis er den Zoll der unverjollten Waare dreyfacy bezahit hat, einen Theil an 
dic Zollkaſſe, den andern ans Arbeushaus, 


ztens, wenn jemand infolvent, oder banferot wird, der foll in Verhaſt genome 
men und dem Gericht uberliefert werden, 


; gins, wer Wucher treibt, (ol in Verhaſt gencmmen nnd dem Gericht dberties 
ert werden. 


stené, wenn jemand tm Handel liber zwanzig Mubel oder yum viertenmal betruͤgt, 
fo foll man den Betruͤger in Verhaft aehmen and dem Gericht Aberlicfern, 
Wena 
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Were jemand im Handel um weniger als jwanjig Rubel betruͤgt, Ser foll in Ber: 
Haft genomnren und ins Acbeitshaus geſetzt werden, wo et fo lange acbeiten foll, bis et die 
Suymme, uu wie viel ex jemanden betrogen, dem Beryogenen,. und uͤberdeni cine Geld⸗ 
ftrafe vou fechs Projet bejable bat. se fe ae ae 

Wenn jemand zum zweytenmal im Handel betruͤgt, und beyde Betriigerenen wee 
niger als zwamig Rubel betragen, der joll in Verhaft genommen und ing Arbeitshaus gee 
ſetz werden, wo er einen Tag auf Bzaſſer und Brod figen und hicrauf fo lange arbeiten 
foll, bis er die Gumme, um wie viel er pemanden betrogen bat, an den Setrogenen, und 
eben fo viel ans Arbeite haus bezahlt has. 


Wenn iemand im Handel jum drittenmal betruͤgt, und alle dren Betruͤgereyen wee 
niger als zwanzig Mubel betragen, der foll inVerhaft genommen und ins Arbeitshaus ges 
feGr werden, wo er drey Tage auf Waffer und Brod figen, und hierauf fe lange arbeiten 
ſoll, bis er die Summe, um wie viel er jemanden betrogen hat, und doppelt fo viel ans 
AArbeitehaus bejable hat. as 


Gtens. Wenn jemand Vorfauf der Waaren begeht, der (ell dem Gerichte uͤber⸗ 
liefert werden, — 


} 


274. 

Erftens. Wenn jemand cine Seuche verbreiter, der foll in Verhaft genommen und 
dem Gerichte dberliejert werden, wo man mit ibm nad Vorſchriſt des Geſches verfabren foll, 
aten6, Wenn jemand fich unterfaͤngt verdorbene kebensmittel ju verfaufen, der fol 
in Berbare qenommen und dem Bericht überliefert werden, wo man mit ibm, nach Daas 

gabe fernes Verſchuldens, der Vorſchrift des Geſetzes gemaͤß verſahren foll, 
Daé Original iff von Ihro Raiferliden Maieſtaͤt eigenhaͤndig unterſchrieben: 


Katharina. 

Verfertigt im Jahr 1781. F 
St. Petereburg, 

den Sten April 1782. 





16, 


Oldenburgiſche Strandungsordnung 
vom a5ften May 1776, 





Von Gottes Snaden Bir Friederidh Auguſt, Bliſchof zu Luͤbeck, Erbe 
zu Norwegen, Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn und der 


Dithmarſchen, Graf ju Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. 2€, Than kund hiemit; 
Beckmanns Geſetze lV. Theil, sf Dap, 


— 


bewahren, ſollen die beeydigten Loorjen, 


dem nothleidenden Schiſſe unverzuͤglich yu Huͤlfe und an deſſen Bord ju koumen. 
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- DoF, nachdem Uns vorgetragen, wie denen an deri Kiften Unſerer Graſſchaft Oldenburg 


verunglidfenden und flrandenden Schiffen theilss niche die gehoͤrige (chleunige Hilfe gei— 

fondern vielmeht an felbigen ſowohl von einheimiſchen, als fremden Switiers * — 
lerhand ilufug und Rauberen ausgeuͤbet, theils aud) dad Berglohn unbillig geſteigert werde, 
Wir/ jum Beften ber Seefaprenden und der Haudlung, cine beſondere Strandungsord- 
nung pu ertidten Uns gnddight bewogen gefunden haben; Berordnen, fegen und wollen 
demnach gnddigh, dag dey dew fanftigen an den Ruͤſten gedachter Unferdsr Graſſchaft fid 
jutragenden Strandungen und Schiffbrüchen es nad Vorſchriſt folgender Artifel, bey Bers 


- meidung der darinn feſigeſtellten Strafen, unverbroͤchlich gehalten werden foll, 


| —— xvi⸗ 

. Anfinglich ſollen Unſere Beamte in denen an der See, Weeſer und Jahde belege⸗ 
nen Gogtenen, und uebſt ihnen dee ju Seddermavden beſtellte Obetlootſe, die befondere 
Auſſicht auf den Strand und das Strandungswefer fuͤhren, auch die am Strande wobiigne 

_ den Unterthanen,, befonders aber die privifegirten Lootſen, yur Retiung der_in Gefape des 
tathenen Schiffe und VBergung der geſtraudeten Giiter, nad ſernerer Vorſchrift dieſer Vers 
ordnung, anhalten. | 

Art. 2. 


Um die Schiffabet fo viel moͤglich i verfichern, und die Schiffe fiir allen Unfall zu 
, Unferer unter heutigen Dato erlaffenen Loor 
ordonnanj gemaͤß, nicht nur allen in Gefahr gerathenen Schiffen nad auſſerſtet Moglichkeit 
gu Hilfe kommen, ſondern auch dahin ſehen, ob das Fahrwoſſer in dem Weeſerſteoͤnie riche 
tig und ſicher fen, mithin die ausgeſteckten Baaken und ausgelegten Tonnen unverrückt lies 
gen, und ſobald fie einen Fehler daran bemerfen, ſolches dem Oberlootſen und dieſer es dem 
Collegio Seniorum in Gremen melden, auc follen fie darauf halten, dain dem Fahrwaſ⸗ 
fer fein Ballaſt ausgeworfen werde, als wesſalls cs bey der ſchon unter dem 2oflen Sepe, 
1723. emanirten Verordnung fein Gerbleiben pat. ar , 
Art. 3. ; 
Ferner follen auch bey ſtuͤrmiſchem Weiter, imgleichen im Winter beym Ciegange, 
die Loorfen ſowohl, als der Oberlootſe, fic) fleifig am Srrande aufhalten, den Schiffen, 
woran ju fommen ifnen unmoͤglich ijt, durch Flaggen, oder andere Signale, den yu neh⸗ 
menden ficherften Cours, anc allenfalls dem beſten Ore jum Anfegen am Srrande, anjeigen, 
und hart der Oberlootſe, fo bald cin Schiff in Geſahr gu ſtranden ijt, und die gegenwartigen 
Lootſen yur Rettung 50 ewe, find, fofort die zundchſt wohnenden Unterthanen jur Halfe 
zu rufeny> auch dem SBeamtenvou dent Vorfalle and von deu vorwulehregdeu Anflalsen durch 
einen Expreffen Machriche zu geben, 
— .4 . Act. --4.. te, OR eee 
Der Beamte mF hierauf · unver zuͤglich ſo viele Mannfchafe, als erforderlid) und 
von dem Oberloorfen verlangt ift, kuͤndigen, auch ſich ſelbſt, nebſt den Deichſtel und Voge 


tengefhwornen, an den Strand verfiigen, am daſelbſt die trdthige Ordnung zu unterhalten. 
Der Oberloorfe aber muß, nebft feinen untergebenen Lootſen, alles moͤgliche verſuchen, um 


Act. 
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. Art. 5. " 

Falls indeß der Schiffer durch Signale keine Hilfe verlange, und fid mit Beyſtand 
feines Schiffsvolks ſelbſt ju retten und ſeine Ladung yu bergen wermennet, foll, ohne deffen 
Cinwilligung, ſich niemand unterftehen, das Saif zu befleigen, mit der Verwarnung, 
daß derjenige, der wider des Schiffscapitaius oder desjensgen, der in deſſen Ermangelung 
bas Commando fibre, Willen, an Bord des Schiffes flecgt, alé ein Died und Rauber 
angefeben und mit barter Leibesſtrafe bem Vefinden nach belege werden foll, 


Art. 6, 


Falls aber der Schiffer oder Steuermann durch geyebene Signale Hilfe und Kets 
tung begebre, bat fid) der Oberlootſe feibjt fofore an Bord des Sahiffes gu verfiigen und den 
mitgebracdten Lootſen aud vom Beamten jur Hilfe beorderten Leuten das erforderliche zur 
Rettung des Schiffes und feiner tadung den Umflanden nad anjubefeblen. . 


Ast. % 

Auffer diefen beendigten Loorfen und den von dem Beamten ausdruͤcklich gekuͤndigten 
oder commandirten Arbeitern aber ſoll fic) von Uujeren Unterthanen niemand bey Zuchthaus⸗ 
oder Karrenſtrafe unterfleheu, cin flrandendes Schiff ju beſteigen, und haben die beendigs 
ten Lootſen, nebſt der gue Rettung commandircen Mannſchaft, alle andere, ſowohl einhel⸗ 
miſche, als fremde, angebdlid jum Bergen ankommende Fijder und Schiffer zuruͤck zu 
weifen, auch erforderliden Falles mit Gewalt von dem flrandenden Schiffe abjubalten. 


Art. 8. 

An dem nothleidenden Schiffe, oder deffen Segel oder Tafelwerf, darf ohne des - 

Schiffers oder Steuermanns Gurfinden und Erlaubniß niches jerhauen oder jerſchnitten 

merden, und hat der Oberlootſe feine zur Rettung herben gefuprte Maunſchaft davon abjus 

halten. Wer fid aber one des Obetlootſen Anweifung unterſtehet, cin Loc in dem S chiffe 

zu hauen, oder deſſen Segel und Tafelwerk ju fappen, joll gleidfalls mit ſchimpfender Leis 
besfirafe den Umfldnden nach angeſehen und delegt werden, 


Act. 9. 


Die Bergung und toffung der KRaufmannsgiter und Waaren muß gleidfalle nad 
des Schiffscapitains over des fonftigen Befehishabers Anweifung geſchehen. Falls aber das 
SAiff bereits von dem Schiffecapitaine veriaffen ſeyn follte, tritt der Oberloorfe in deffen 
Stelle, nimme die vorhandenen Schiffsdocumente, Briefe und Schriften ju ſich, und be 
forgt, daß die Fofibarften und am Icicheeften vewWerdenden Waaren juerft, demnaͤchſt aber 
die Ubrigen nebſt der Schiffsgerathſchaft, von welder das Saiff im allergeringften niche 
ehender ju enibloͤſſen, als bis es gaͤnzlich fur verlohren erklaͤrt if, gerettet und geborget 
werde. 
Art. 10. 


Von allen Guͤtern, welche aus dem ſtrandenden Schifſe geborgen und in ein klei⸗ 
neres Fabrieug dbergeladen werden, muß ſowohl der Oberloorie, als derjenige Schiffer, 
der te Dicer in fein Fahrzeug uͤbernimmt, fofort ein vow ibm und gedachtem Schiffer 

of2 gegen⸗ 
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gegenfeitig zu unterſchreibendes Verzeichniß entwerfen, worinn gedachte geborgene Kant: 
manus quͤter fpecifice, nach ibrer Embullage und den daranf befindlichen Mertzeichen, ane 
gefithrt ſeyn miffen, umd ar ju dent Ende der Oberloceje das hierzu erſorderuche Papicr, 
eder cine Deultajel mit Bleyſeder, bey fid ju fubrea. 


Mic. 11. 


Allen Schiffern oder Kahnenfuͤhrern Meher war frey, mit ihren Fahrzeugen yur Ber 
gung der geflrandereu tading berbey ju eilen; es foll aber fetner von ihnen an das vrrum 
ghidte Schiff legen, oder an defen Bord kommen, ale der eder die ſenigen, welchen ſolches 
von dem Schifſfer eder Oberlootſen erlaubt wird, und dieſe ſollen aud, fo bald ſie uach Aa, 
orduung des verunglückten Echiffers und des Obericotien ihre Ladungen übernommen har 
ben, damit unverzuͤglich abe und nach dem ihnen angewieſenen Orte ſegeln, woben der Obers 
lootie dabin yu ſehen Har. daß dicjenigen Kauſmauusguüter, welche feine Naſſe vertragga 
founen, wo moͤglich in verdeckten Fabejeugen uͤber geladen werden. 


Art. 12. 


Die yu bergenden Gilter find, fo viel möglich, ohne die Pdde, oder Faͤſſer und 
Emballagen ju erdfuen, von dem ftrandendeu Schifſe in tie kleinere Fahrzeuge uͤberzuladen. 
Falls aber cin Paden oder Verſchlag fener Groͤſſe wegen niche fuglich geloſſet werden 
fonnre, fondern erdfuct werden muͤßte, fol foldhes in Gegenwart des Schiffecapitaing, oder 
degjenigen, der fonft tas Commando fibre, und des Oberlooiſen geſchehen, und alles, was 
dari au Waaten vorgefunden wird, fpecifice verzeichnet und augeſchriebeu werden, 


Act. 13. 

Galle die geborgenen Waaren, faut Connoiffement, auf Gremen beſtimmt find, 
follen die damit beladenen Kaͤhne oder andere Fahrzeuge, falls deren cine hinldaglide Aas 
yobl vorhanden, damit gerades Weges nach Cleflerh und vow da fofort, weun der daſige 
Boll entweder baar entrichtet, oder dafuͤr, fo wie fiir das Berglohu, genugſame Caution, 
nad Maasgabe des folgenden 23ſten Art, beſtellt iit, weiter nad Bremen, mit den vow 
ausgebenden von Gremer Kaufleuten befrachteten und ſtraudenden Schiſfſen geborgenea 
Waaren aber noch der Vraafe fegein, und daſelbſt von den Schiffs intereſſenten ndbere Ore 
dre abwarten. Wann aber niche fo viele Fahricuge zur Hand find, dag die game tadung 
darinn auf einmal geborgen werden fann, müſſen ſelbſt redend dte zuerſt geloſſeten Garr pw 
forderyt an den nachſten Ort an Land und ia Sicherheit gebracht werden, 


Art. 14. 


Ym Fall aber die Ladung auf anderer Handelsſtaͤdte Gefabe and Rechnung gehet, 
iff folde iu dem nddften am Srrande belegenen Dorje m Sicherheit zu bringen, und hat 
ber Beamte ju veranſtalten, daß ſichere Eiugeſeſſene folde von dem Kahnenfihrer oder 
Schiffer, der ſolche cingenemmen fat, nach dem ven ſelbigem hetauszugebenden Verzeich⸗ 
niſſe ans und in Verwahrung nehmen, wogtgen ditſe Cingeferfece teu Empfang ſelcher 
Guͤter unter gedachtem Verzeichniſſe ju atteitren haben, und der VBeanite ſolches yu ſich 
winiait, jedoch dem Schiffer eine Beſcheinagung der geſchehenen Ablleſerung und gedegien 

wile 
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Eingeſeſſenen eine vidimiste Abſchriſt von dieſem Verzeichniſſe vor geſchehenee Uebernahme 


giebt. 
Art. 15. 

Sollten ſich unter den geborgenen Guͤtern einige finden, welche durch das Waſſer 
beſchaͤdigt waͤren, und deswegen, oder ihrer Natur nach, leicht gany verderben wiirden, 
muß der Beamte ſolche in gebdriger Ordnung offentlich verkauſen laſſen. Wenn jedoch 
dieſe Güter nach Bremen deſtinirt find, müſſen ſolche, ohne Unterſcheid, nach Maasgabe 
des vorhergehenden 13ten Ace, dahin geſandt werden, und yt uͤbrigens der Bremiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft von allen Strandungen, wobey dieſelbe intereßitt iſt, uaverzuͤglich Nachricht ju 
geben. Aud) mug, wenn gleich fremde Kauſmannsguüͤter obiger Umſtaͤnde wegen oͤffentlich 
derkauft werden ſollen, ſolches, wenn die Zeit es nur einigermaſſen etlaubt, ſowohl in Gres 
men, alo in Unſerer Grade Oldenburg, oͤffentlich bekannt gemacht und publicirt werden, 


Att. 16. 

Sollten uͤbrigens einzelne in der See verungluͤckte oder geworfene Guͤter, oder auch 
Geraͤthſchaſten eines geſcheiterten Schiſſes, autreiben, muß derjenige, der ſolche entdeckt, 
ſolches eutweder dem naͤchſten Beamten oder dem Oberlootſen yu Fedderwarden anzeigen, 
welche dann zut Bergung und ſicheren Aufbewahrung folder Gachen die erfotderlichen Ans 
flalten yu verfiigen haben, 

Art. 317. 


Falls auch Fiſcher, oder andere ſchiffahrende Leute, treibende Guͤter im Strome ane 
freffen, follifuen, folche yu bergen, gwar erlaubt ſeyn; Soch duͤrſen fie dieſelben mide ehen⸗ 
der ans fand bringen, bis fie dem naͤchſten Beanmten folches gemeldet, und dieser die Sas 
chen bejichtiger, ordentlich befchrieben und das weitere beocdert hat, Gleichfalle muͤſſen die 
im Strome oder am Strande gefundenen todten Koͤrper dem Beamren unveryiiglicy gemel⸗ 
det werden, welcher ſolche ſodann viſitiren, das bey ihnen befindliche ſperificiren und wohl 
aufbewahten, auc die an den Todten bemerfren Kennzeichen genau angeichnen mug. 


Arr. 18. 

Falls aber ein Lootſe oder ei anderer Unjerer Unterthanen dergleichen Caden, ohne 
Morwiffen des Beamten oder Oberlootſen, gu ſich nehmen wirde: foll derfetbe wie ein Died 
angefehen umd beftrafet werden; weswegen dani die Beamten, der Oberlootſe und die beey⸗ 
bigten bootſen auf den Strand wohl Achtung ju geben haben, und wenn einiger Verdacht 
entitchet, daß von den geflranderen oder angetciebenen Cachen etwas untergeſchlagen fen, 
milfien die Beane in den Doͤrſern, worauf oer Verdacht fale, fofort eine Hausfuchung 
anjieden. 

Are, 19. 

Alle geftrandere Kaufmanneguͤter und andere Sachen find den ſich meſdenden waby 
rev Cigenthiimern, oder deren Bevollmaͤchtigten, gegen Erlegung bes Zolles, Berggeldes 
und der auſgegangenen Unkoſten, ohne irgend cinigen aundern Abjug, ju extradireu. 


Art. 20, 
Falls aber Ser Cigenthimer ver geſtrandeten oder angetrirbenen Sachen unbekannt 
feon ſollte, muß die geſchehene Strauduung und te in den Offentlichen Hambur giſchen 
3 3 wid 
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und Holldndijhen Zeitungen bianen Jahresfriſt dreymal bekannt gemacht werden, und find 
foldhe, wenn fid) fodann der Cigenthimer binnen 1 Jahr und 6 Woden gehoͤtig melder 
und legitimirt, demfelben gegen Erleguug vorgedadhter Ungelder zuruͤck yu geben, 

Art. 21. 

Wuͤrde ſich aber in obiger Zeit niemand melden und fein Cigenthum an die geftrans 
deten Sachen darthun fénnen: fallen folche Unferer Caffe anheim, und es foll niemand 
Saran mehr einen Anfprud machen koͤnnen; ¢6 ware dann, daß der fic fpdter meldende Cis 
genthuͤmer beſcheinigen, auch allenfalls mittelſt férperlichen Eides erhdrten koͤnnte, daß et 
von der geſchehenen Notification keine Wiſſenſchaft erhalten, als in welchem Falle Wir Uns 
die ſernere Reſolution und Verfuͤgung vorbehalten. 


Art. 22. 


Was das Berglohn anlangt, muß ſolches, da keine allyr meine desfaͤllige Tare moͤg⸗ 
lid) ift, ben jedem Strandungsfalle nad dem Berhdleniffe der von den Bergern angewen⸗ 
deten Arbeit, ausgeftandence Gefahr, auch der Groͤſſe des Schiffes und (einer Ladung, nebſt 
den andern vorfommenden Umitdnden, beſtimmt, und falls die Parchegen, unter Vermits 
telung und auf Sureden des Beamten, ſich daruͤber nicht vergleichen fonnen, das Quancunt 
von Unferer Oldeuburgiſchen Cammer nach Reche und Billig?eit regulire und ſeſtqgeſetzt wers 
den; weswegen denn fowohl dec Beamte, als deg Oberlootſe, vow deu bey der Berqung 
porgefadenen, zur Determinirung des Berglohns dienenden Umſtanden ein umſtaͤndliches 
Tagebuch oder Protocoll halten und ſolches bey entſtehenden Streitigkeiten Unſerer Cammer 
einſenden muͤſſen. 

Art. 23. 


Indeß genießet der Oberlootſe von dem verglichenen oder regulitten Berglohne ims 
mer das Duplum, was cin gemeiner Lootſe oder anderer Berger erhdir, und des Beamten 
Gebuͤhren und Didten werden nad der ſonſtigen Sportelutaxe beredynet und entrichtet. 


Arce. 24. j 


Schlieslich mus zwar nak der Regel das Verggeld, nebſt den uͤbrigen Unfoften, 
por Muslieferung der geſtrandeten Gachen abgetragen und berichtiger werdes 5 dod) bleibt es 
den Eigenthuͤmern folder Sachen, oder deren GrvollmAchtigten, wann etwa uͤber den Ves 
trag der Berggelder und anderer Kojten ein nicht ſogleich yu (hlichtender Streit eutſtünde, 
nachgelaffen, entweder das ganze Quantum folcher Gelder und Koften yu Scponiren, oder 
darauf fichere igldndiſche Boͤrgſchaft ju beſtellen, da alsdann die qeborgenen Girer und 
Saden den Cigenthimern, oder deren genugfam bevollmaͤchtigten Commifionairen ohne 
Aufeurhale ausgetiefert werden ſollen. Wornad fich jedermann unterthaͤnigſt zu achten. 

Urfundlid) Unferer eigenhaͤndigen Unterfadrift und beygedruckten Fürſtlichen Jus 


fiegels. 
Gegeben auf Unferem Schloſſe in Unſerer Reider, Sutin den 25ſten Man 1776. 


(L.S.)  §riederid © 


: at Haolmer. 
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17, 
Oldenburgiſche Lootfenordnung 
pom 25ften May 1776. 





a) — e 
Von cores Gnaden Wir Friederich Auguſt, Biſchof su Luͤbeck, Erbe 
zu Norwegen, Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn und der 
Dithmarſchen, Graf ju Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. ꝛc. Thun fund hiemit: 
Daf, nachdem fic in den an der Weefer, ju Burhave und Tertens, imgleichen yur Klips 
kanne und Braafe, bereits feie einigen Jahren errichteten Lootſengeſellſchaften verſchiedeue 
Unordnungen und Mißbraͤuche geauffere, und yu einigen Klagen Anlaß gegeden, Wir, zur 
beſſeren Cinrichtung des footfenwefens, und aus befonderer Vorſorge fiir dic Auſnehme der 
Handlung und Sicherheit der Schiffahrt, nachfteHende Lootſenordonnanz, welde Wir, dem 
Befinden nad, in der Folge gu erweitern oder abjudaderu Uns vorbehalten, ju erridyten und 
ausjulaffen quddigft que gefunden haben. 

Wir ſetzen, verordnen, und wollen demnach gnaͤdigſt, daß alle und fede, geqen⸗ 
waͤrtig ſchon wuͤrklich in Dienften ſtehende, oder fiinftig von Unjerer Oldenburgiſchen Came 
mer zu beſtellende Lootſen, die in nad lehenden Abſchnitten enrhaleenen, ſowohl allgemeinen, 
alé auf jede Lootſengeſellſchaft, nach ihrer befonderen Beſtimmung und Verfaffung, einges 
richteten Artikel auf das genaueſte, ihre: darauf geleificten, oder nocd zu leiſtenden Cidess 
pflicht gemaͤß, und bey Germeidung der daring angedrohten Sirafen, brobadren und bale 
ten follen. 

| 


Von den PAidten und Verridten der Loorfen uͤberhaupt. 
§. 4. 


Anfdnglich mug fic ein jeder Loorfe eines ordentlidhen Lebensmandels und der Male 
figfcit befleifigen, gegen jedermann, vornemlich gegen fremde Schiffer, hoͤflich und dicate 
fertig bezeigen, infonderbeit aber ſich nie betrunfen finden laſſen, wenn er feinen Loorfen: 
dieuſt verrichten foll, mit der Verwarnung, daß derjenige, welcher einem fremden Schiffer 
ungebuͤhtlich beaeqnet, mit willkührlicher Geld⸗ oder Leibesſtrafe, oder Entſetzung ſeiues 
Dienſtes, angeſehen, derjenige aber, der in Dienſten betrunken angetroffen wird, oder vom 
Saufen cin Handwerk macht, von Stunde an abgeſehzt und aus dee Geſellſchaft geſtoſſen 
werden foll, 

§. 2 


Rerner muG cin jeder Lootſe bie zu feiner Vedienung erforderlidhe Geſchicklichkeit 
und Wiffenfchafe befigen, und fic darinn immer vollfemmener ju machen ſuchen. Er ning 
alfo nicht nus das Fahrwafjer, die Tieſen und Sande der Weefer, aud) die ears und 

Fuͤhrung 
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Fuͤhrung ter S fife, genau feomen und verſtehen, als woruͤber civ jeder, der in der Loot⸗ 
fengeelichate aufgenommaen werden wel, ſich von dem Oberlootſen und den Aelteſten der Gee 
ſellſaraft, eraminiren laſen ing. ſoadern er mug au, wenn ec ſchon wirklich in Dienſten 
it, auf das von Zeit zu Zeit ſich verjeheade Fahrwaſſer cighih genau Ade geben und fleißig 
bemerken, wenn etwan durch Sturm oder Tiogaug cine Tonne oder Baake verrücket oder 
gar weggeſtochen micd, oder ſich ‘onl etwas zutragt, wodurch cin Schiff verſuührt und in 
Gefahr gefest werden koͤnnte, wovon er ungeſaäumt bem Oberlootſen, und ſeinen Mitloot⸗ 
ſen, die nothige Aneige gu ihrem Verhalten ju thun, und der Oberlootſe ſolches bem Vres 
miſchen Collegio Seniorum ſogleich ju melden hat Jugleichen haben die Loorfen, wenn fie 
Tonnen / oder Baakendicberenen eutdecken, davon behorige Anjeige ju coun, 


§. 3. 

Falls hierunter ein Lootſe etwas verfdumet, und cin Schiff durch feine Unwiſſenheit, 
oder Nachlaͤßigkeit, auf den Gruud gefeke, oder ſonſt beſchddigt wird; foll derfelbe nicht 
nur den verurſachten Schaden, in fo weit ſein Vermdgen reichet, zu erſetzen ſchuldig feon, 
ſondern atch, je nachdem er ben oberlicher Unterſuchung ſchuldig befunden wird, ſeines 
Dienſtes entſetzt, and überdem mit willkuͤhrlicher Leibesſtrafe, auch, wenn ee durch Free 
vel, Trunkenheit, oder Bosheit, ein S.hiff vermahrloſet mit lebenswieriget Karren- oder 
Zuchthaus⸗ auch dem Befinden nach, wohl gar mit Lebensſtraſe, belegt werden. Hinges 
gen aber ſoll 

§. 4 

Auffer den jetzo sur Braake, Klipkanne, Tettens und Fedderwarden, privilegirten 
nnd beeidigten Lootien, deren Anjahl Wir, dem GBefinden nad, yu vermindern oder yu 
vermehren, Uns vorbehalten, fic) niemand von Unfern uͤbrigen Unterthanen unterfaugen, 
cin Schiff die Weefer hinauf oder Herab ju lootjen; und foll derienige, dee Mefem puis 
ter handelt, niche nur das verdiente Lootſenlohn, und etwanige Trinfgeld, gedoppelt wies 
der auszugeben, und den privilegirten bootſen pu bezahlen ſchuldig, foudern aud) uͤberdem 


in 5 Gfl. Bruͤche verfallen ſeyn. 
7 §. 5. 


Indeß miffen aud die becidigten Lootſen allen Schiffern, die es verlangen, ihre 
Hilfe und Dicnfte unweigerlich und getreulich leiſten fich davon durch feinen Sturm, oder 
anſcheinende Gicfabr abhalten faffen, fondern den alsdann befouders nothleidenden Schiffen 
auf alle menf-bliche Ace yu Hilfe ju kommen fuchen, und ſtehet es in einem ſolchen Noth⸗ 
falle, befondcrs wenn die ordentlichen Loorfen fid) nicht ju wagen gerrauen, einem jeden 
ſrey, das in Geſahr fhwebende Schiff zu retten, Wobey ſedoch, wenn im Winter bey ete 
nem Eisgange, oder gar zu befrigem Srurme, die Lootſen mit Lebevsgefahr an eta Schiff 
feGen, und ſolches retten, thnen cine aufferordentliche, der ausgeftandenen Geſaht verhält⸗ 
nifindpige Belohnung gereicht werden joll. 


§. 6. 
Um nun ferner Sen die Weefer befabrenten Schiffern gehörig Geffen umd dienen zu 
féunen, muͤſſen die Lootſen thre Nellen, neb den dazu qebdrenden Herdibichaften, beftdns 
dig in dienſituͤchtigen Etande, und immet in Bereitſchaft haben, und damit cin fremder 


Schfer 
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Schiſſer fe Lennet, darauf die Oldenburgifhe Flagge mit einer weiſſen Cinfaffung, auch vor - 
der Bruſt cin Schild, mit der Aufſchrift: Herzoglich Oldenburgifcher Lootſe; imgleichen zur 
etwan erforderlichen Vermeſſung der Tiefe des Schifſes, eine richtige, in Bremen geickte 
Bremer Fußmaaſſe bey ſich fubren, F 
° : ‘ 7 

Miche weniger follen die Lootſen qegeuwdrtige Unfere, ju dem Ende in ein bequemes 
Format gedructe Verorduung, wenn fie im Dienſte find, in einer blechernen Buͤchfe ben 
ſich tragen, und folde, fo bald Fe an Bord cines yu belootſenden Schiffes fommen, dent 
Schiffscapitain, oder Steuermann, vorweijen, dabey felbigem auch zugleich bedenten, daß 
fie bey so Rihlr. Strafe, einen etwau etnbabenden Balla oder andere Unreinigfeiten, ing 
Fahrwaſſer dee Weefer auswerfen, fondera damit der bereits unter dem zoften Sept. 1723. 
emanitten, in Corpore Conftirutionum Suppl. L. P.2. N. 3. befindlicen Berordnung gee 
maͤß vetfabren. P 

; ¢ gr . 7 


Endlich muG fich cis jeder Lootle, fo bald er auf ein gum belootſen angenonmenes 
Schiff kommt, von dem Schiffer oder Srenermann, cin febriftlides Certificat, wie tief ſol⸗ 
ches Schiff gehe, geben laſſen, vamit dazpach die etwan iber den Bettag des Lootſeugeldes 
entſtehenden Streitigkeiten eutſchieden werden koͤnnen, auch, falle etwan bas Schiff, wee 
en unrichtig gefhehener Angabe der Fußmauſſe, feſte fegelt, der Lootſe einen, deutliches 
8 gegen den Schiffer in. Pinden habe; und find ibcigens diefe Certificate bey der Bes 
rechnung des von dem Lootſen abjugebenden roten Pfennings, eutweder dein Beamten, 
oder dem Oberloorfen, eingubdudigen, : . , 


I, ere 
Anordnung, wegen der, Lootſen zur Braake und Klipfanne. 
F §. 9. hae 

Was nun ferner inshefondere die Lootſen zur Braafe und Klipkanne anbetrifft, fols 
ten dieſelben die die Weefer hinunter fahreuden Schiffe bis nach Tettens, oder in oer Ges 
gend, wo der Schiffer gu werfen, und guten Wind yu erwarten, gerachen finder, hiuans 
‘ter, andy, ment es vetlangt wird, die clef gehenden Schifſe, wenn fle etwas ansyeladen, 
‘pon Rothenfirdjen, oder der ſogenannten Schweibnra, nach der Braate Herauforingety, und, 
wort fie einmal an Bord eines Schiffes fiud, ſolches nidje ehender, ohne des Schiffers Sts 


laubnif wieder verlaffen, bie es in gedachter Gegend von Tettens ift, und dafelb vor 
Anfer lege. ¢. 
TO. 


: Da dic Soorfen yur Braake und Kiptanne den ausgehenden Sdhiffen nahe wohnen, 
und, wenn fie erforderlich fallen, jedesmal beftellt werden, ift es niche nöthig, unter felbi⸗ 
gen cine Boͤrte, over Reihefarth, einzuſuͤhten, fondern es ſtehet den Schiffern fren, von 
dicfen Loorfen yu nehmen, wen fle wollen, und wozu fie das mehrefle Zutrauen haben, 
Indeß muͤſſen fic) die Lootfen niche ohne Moth von ihren Haͤuſern entfernen, fondern ſich 
jederseit fo in Bereitſchaft palten, dag, wenn fie begehtet werden, innuer ciner ben der 

BcEmanne Gefene lV. Theil, @g' -* Hand 


234 17, Oldenburgifdhe 


Hand fen, 6a widrigenfalle, und wenn ſich hierunter ein Mangel duffert, entweder mehrere 
Loorfen angenommen, oder aud) die Nachlaͤßigen ihres Dienſtes entſetzt werden follen. 


6 23. 

Ferner follen die footfen jur Braake und Kipfanne dahin ſorgen, daß im Winter, 
benm Cisgange, die Schiffe in den Sieltiefen, oder, falls dies nicht moͤglich, am Srrande 
in Sicherheit. gebracht werden, nicht weniger den Schiffen, ben ſchwerem Sturm, und ans 
fheinender Gefahr, wenn fie Anfer verlieren oder fonjt ia Moth find, und durch Signale 
Hiilfe verlangen, fo viel moͤalich, beyſtehen, und derfelben Srrandung und Untergang, auf⸗ 
ſerſten Fleiſſes, verhuͤten. Fuͤr welche aufferordentlice Bemuͤhung und Gefaht ihnen eine 
billige, entweder mit dem Schiffer gu behandelnde, oder von dem Beamecn ju beſtimmende 
Belohaung gere icht werden foll. 

Uebrigens haben die Lootfen von den in den Sieltieſen gebrachten Schiffen dem bene 
fommenden Seamten, des von Stas cia zu ——— —— wegen, unverzuͤglich 
Re cu ce ecartheuen. — : aoe 
4 .§. 12. 

2 An Lootsgeld ſollen die Klipkanner und Bgaafer koot{en, fiir ein die Weeſer — 

fe bringendes Saif, — ſolches tief aebet, —— zu ſeere und vn ucbann bes 
gt fenn: 

° A sn ben Senniheemionate, twitihe vont rsten —7* bis juny i sten Sept bes 


Viebobes le podiner werden: 
1) Fuͤr cin Raaſchiff mit 2 oder 3 Maften, ye ci Siti mit plattem Boren, 
fiir jeden Jus Bremer Maaſſe 36 Grot. 
2) Fuͤr cin Gaffelſchiff, oder Haliote init. cimer Mat ⸗ 24 Grot. 


B. In den Wintetntonatetr ‘nehitith born ester Sepr. bis “t zien Mpeit’: 

3) Fuͤr Deal —— bail ein Saiki mit — —— fuͤr jeden Fuß sip al 
⸗ 48 Grot. 
2) Fuͤr ein Sait, eit einem ‘Mat, ober ‘@Batiore, fite jeden Juß ‘# 36 Gree. 
Bey auſſeror dentlichem Sturme, und anfiheinender Gefahr aber, ſoll den Loorfeu, auſſer 
obiger taxmaͤßigen —— annoch eine billige, von dem beyl omme nden Beamien yu ber 
ftimmende Belohnung, in Gefoige des vorbergehenden riten Sebi entricheps, ſouſten aber 
von den Scbiffern unter keinerley Vormand etwas gefotdert oder- -asnpEMn werden; cs 

mire dann, daß derfelbe den Lootſen fremvillig ein Trinfgcld geben wollte. 


§. 13 
Ber einem Abgange unter den Lootſen, ſollen felbige auf ihren Amtsend denjenis 
‘ gen, den fie fit den fahighter gu Wiederbeſehuug der — Stele’ alien, bey dem Brame 
ten des Oris anjeigen und in Vorſchlag bringen. 


i 


§. 14. 
Endlich zahlen die Braaker und Klipkannet Loorferr, ithe bisher, von ifrem foo 
Fnverdienfte, ſowohl von aysgebenden, als auftommendsy Schiffen, ben 1oten — 
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en-ben beykommenden Beamten; Amd muͤſſen bey hreu, nach der hieherigen Orbnung ein⸗ 
gerichteten ,. trad eydlich beſiarlten Bcrechnuugtn,kuͤnftig ang die nad dem Secu §phe 
von den Scheffern gu uchmtuden Certſicate produciten. eT 
. a" " yi ° o ive 17 
5 nh on" thas 6: ue 66 bins» * if a : tite Bow. eNO 
. - * , ot ‘ V a Oe Cee " 748 aI. T74 
Auorduung wegen det Lhotſen jir Detlenb und Burhave, oder Fedderwarden. 
Gag, MIT Qiaitedt notes MF 9 YB Ms 
Was endlid dic Tettenſer und” Burfaver ober Fedderwarder Lootfen anlanget, 
whſſen ſelblae vor allen Ditrgere dem ihnen vorgeſchten Oberlootſen, der atif thr Berragen, 
‘und Fas ganze Losefintbefen ;, die ſptelclle Aufſicht fuhret, th allen jwibrem Dienſte gehoͤren⸗ 
Dea Wrrrichtangen qnaendliclics, und ohne alle Wiederecde, gehorden, und dasjcnige, 
Was gt ihttea mr Dienſte aufglebt, unweigerlich und puͤnktlich ausrichten. ee oe 
conve ty MBer, diel puwider handele und fic. gegen den Oberlootſen ungchorfam bejeiget, 
fod fofort {cines aig entfetzt, aud, den vorkommenden Uwſtaͤnden nach, uͤberdem 
mit wylfubrlcher Serafe belegt werdin; wogtgen denjenigen Lootſen, die uͤber den Ober⸗ 
lootſen, und deſſen Verſuͤgungen, ſich zu beſchweren Urſache zu pie etwan vermeinen, 
ſich ben Unſerer Oldenburgiſchen Cammer in gehoͤriger Ordnung ju melden, nachgelaſſen 


bleibet. * ——— 
ity, > 5 | : §.. 16. rm ’ 


7 —44 a 
,* §$ 


3) peu: ity - ’ t! oreeds tty Thi? A bitten 
re Mebrigens beſtehet bas Ame der Tettenfer und Burhaver Lootfen uͤberhaupt dering, 
daß fic nicht aur dic aus gehende Schiffe von Tettens und der Gegend die Weeſer hinunter 
mach der See, and aus der Weefer in dic Clos, und benm, Eis gange, weun es die, Schiffer 
werlangerg vor dem Geeſtfluß, hluter Blepen.bringen, ſondern auc vornchmlich, dig aus 
edie Gee kommenden Schiffe dic Weeſer herein lootſen, und felbigem gu dem Cnde,. fo 
weit mobglich, entgegen fahren, weswegen dann, damit letzteres mit deſto mehrerer Gewiß⸗ 
heit geſchehe, und fid nicht der cine Lootſe auf ten andern verlaffe, und dadurch dic cins 
fommenden Sdy fer in Verlegenheit gerarhen, unter dieſen Tetecnfer und Burhaver Loass 
fea cine gewiſſe, von dex ndgern Anordnung des Oberlootſen abhaͤngende Borte oder Reihe⸗ 
fahrt eingefuͤhrt iff. * J 
5. 17. 


7 

Damit nim ferner den cinfommenden Schiffen es an dee noͤthigen Huͤlfe Wide fehle, 
‘Follett kaͤglich 4, oder wenigſtens 3 Lootſen, an welchen die Meihe iſt, oder denen, beiy auſ⸗ 
Fitordenclichen Faden, Ber Oberlootſe es anbéfichlet , gleich nach der Fluth oder mit hohem 
Waſſer vow Waſſer abſegeln, und, ſoweit es mit dev Cote moͤglich ift, bis zur Mellum 
‘Oder der Bremer Baale, oder ibenigſtens bis zur Solch oͤrne dew’ einkommenden Schiffen 
mit ihrer Jelle entgegen fahten, auch nicht ehender als wenn es Halbe Fluth, und an dem 
Tage tein Schiff aus der See ju erwarten iſt, nach dem Lande zuruͤcke kehren. n't 
a 2Mmon reer Yeu §,. 18. 990 og Bed Tore? ee Re DD 
Solite jedoch das Ende der Fluth oder das Bide Sa, gegen, Abend / wenn 
‘Die Lootſen bereus yurfidy  Cehuchfind., ———— edann ein aus der See Comes 
2.4 q 2 men 
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mendes Schiff durch cin Signal Lootſen verlangen; müͤſſen dieſelben, wenn. es hue einiger⸗ 
maffen miglich it, dem Schiffe zu Hilfe fommen , und foldes ju erreichen fuden, damit 
infonderheit fein unbdefanntes Schiff dee Gefahe dee Naͤchte, ohne Lootſen, ausgeſetzt fen. 
Jedoch fol in dieſem Fall der Schiffer, ob ex gleich uur einen Lootſen ndthig bat, ten 
fammeliden mit der Selle anfommenden bootſen, da folde in der Mache das Land niche wies 
der erxeichen koͤnnen, auf dom Schiffe ein Nachtquartier, nebſt Effen und Trinken, auch, 
aufſer der unten beſtimmten Lootſengebuͤhr, einem jeden ein Douceur, oder Trinkgeld, von 
36 bis 48 Grot zu geben ſchuldig ſeiyn. 


Falls aber ferner dic Fluth in der Macht fo cinfiele, daß die bootſen ohne Lebensges 
fahr nicht surtiffommen, oder das Sand wieder finden fonntin, imgleichen, wenn wegen 
— Windes, als bey ſeht flarfem Oſtwinde, nicht wohl Schiffe aus der See in die 

cefer herein fomann koͤnnen, mag ber Dberlootfe (eine untergebene feotfen von Bem Wugy 
laufen difpenfiren, und ihnen crlauben, am Wall yu bleiben; coc muß aledenn fleifig 
darauf Act qeqeben werden, ob auch, widter Vermurhen, ein Schiff aus ver See cinfoms 
me, und durch Signale Hillfe verfange, als anf welchen Fall die Lontfen, nak der Bor: 


ſchrift des 18ten §phi alles Moͤgliche zur Rettung cines ſolchen Schiffes verfuden und atte 
wenden muͤſſen. 
a — — ‘“) 20. °! 


Sobald nun ference die taͤglich ausfahrenden footfen ben der Bremer Baake, oder 
Solthirne, cin Schiff antreffen, haben fie, nach vorherqeganaener Erfundiqung, ob es 
“einen Lootfen gebrauche? denjenigen aus ihrer Nelle, tem die Boͤrte oder Ordwung trift, 
Jam Bord ju feken, und diefer’ mnk fofort dasjenige, was im 7ten und Btn §pho weg 
Vorweiſung diefer Lootfenordonnans, und des von dem Schiffer zu nehmen Certificate, ims 
gleichtn wegen des Anewerferis des Ballafies, vorgeſchrieben if, beobachten. Die ribrigen 
Lootſen aber muͤſſen ſich ihrer Yelle ben der Bremer Baake, oder, wenn ſolches aicht moͤg⸗ 
“fi ben dex Soithoͤrne, dem 17ten Fpho gemaͤß, bis yur halben Fluth, oder, wenn aud 
dieſes ned nicht maglid, am Sande an cinem folden Ort. daß ſie ein einkommendes Schaff 
erreiden koͤnnen, bevor es an die Solthoͤrne koͤmmt, arifhalten, um den etwan nod Ferner 
einkommenden Schiffen ihre Dienſte leiſten zu koͤnnen. sci 


4, 21. 

Der einmal an Bord dese Saiffes geſczte bodtſe aber darf ſolches, ohne Bes 
Schiffers Erlaubniß, nicht wieder verlaſſen, ſondern mug Tag und Macht, fo lange dar⸗ 
auf bleiben, bis er ſolches die Weeſer hinauf, bis nak der Braafe, oder in der Gegend 
auf Den Fag, wo dee Veer ifer- Bulee werfen mill, gebracht hat, Gollte jedoch, des mies 
drigen Wolfers wegen dat Saiff nicht weiler, ale bis Rothenfirden, kommen koͤnnen, 
und dafeloft vor Anker legen, ann der Looiſe (oidhes verlaſſen, und mmf dee Schiffer ha 
dimittiren. eT oa, moe 8 ' ; har “= Hind “% oe 

§. 23. 
Wag num fener das den Tettenſer und Burhaver Loorfen begleichende footfengeld 
Peteiff ‘itt! dolches fix wept RBiadte, wor dem GeefifhiG,’ oder bts dem ſouſtigen Ankers 
“plat aufiabtingende, oder von Tatteus did Weeſer hinunter zu loorfende Schiffe, nat 
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bee Tirfe wie ſelbige gehen, imgleichen nach der Bauart und Groͤſſe dex Satie, eine 
une folgendce Tape gu fordern und ju entrichten: . 


I. 
it einkommende Schiffe, und zwar 
A. in den Sommermonaten, nemlich vom rsten nt bis — * eet 
1) Bon der Bremer Baake an: 
Gir” cin Raaſchiff mS oder is ail inigfliien fiir rae eaf a Sng Gees 


mer Maaffe 48 Grot. 
Fait cine Galiote, mit einer Matte ober bin Gael a duß Bremer Raaffe 36 Gre. 
7 2) Bon-der Solrhirne an: * : 5 ON ie VD 
Sir Schiffe vow der erſten Saitung a 38. a a 4 — ‘yb eis 
Fuͤr Gaffelſchiffe 5. * ae $i Oy 24 Grot. 
3) Von Waddens @pie © ete ote MS Ok ue 3 ee RA Ul “See 
Bis Schiffe von der erften Gattung, a ah 2* ⸗ ⸗24 Grot. 
uͤr die von der andern Gattung * 16 Grot. 
4) Bon Tettens an: 7 pp . hore w@ 
Fix Schiffe von der ane Ut a. — eee : . kee woe! gee 
Git dic amdere — ee te ee ee ne IO "42 Orot. 


: B. In den — nemlich vom xgten Beps,: a wm est ri 
wird nad obigem Unterſchiede, in Auſehung der Eutfernung, imgleiden des —E 
Bauart der Schiffe, fuͤr jeden Fuß 12 rot mehr bezahlet. 


C. Ben auſſerordentlichem Sturme, oer bey einem Eisgange, 
ſoll den since et cine billige, det Griffe dex ausgeſtaudenen Gafaht angemeſſene, entwe⸗ 
der mit dem Schiffer zu behandelnde, oder von dem — mare aie ie 
anne, —— gegeben werden. 


nN. —— PES | — 

Fir ausgehende Schiffe 
A. pre, Sonmerjeits — tn ee eS 
3) Bom Tetrens bie jue Meus — 


i ein Raaſchiff, mit 2 oder 9 Maken, ober flr plate Seb : —* —2 
Sit ‘cine Galiote , mit einem e, oder tin S⸗ſſeiſcuf, * ⸗ —A— 


2) Won Tettens his zur Bremer Baste | atte, “Se 
Fir die Schiffer von — Gattung; a Fuß er eee 24 4024 Grote. 
duͤr Gaffe lichffe * 4 i ⸗ * 18 Orot. 


B. Su den — 
* 833 wird 
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wird, nad obigem Verhiltniffe, fie ieden Fuß 12 Groe mehr bezahlt, jedoch follen, beg 
den kurzen Tagen, in den Monaten Movember, December, Januarius und Februartus, 
bic Lootſen niche gezwungen ſeyn, weiter, ale bis zur Beemer Baale, mit pu gehen, und 
dafuͤr ſodann refp. 1 Meble. oder 48 Grot fiir jeden Fuß, falls fie fid aber naw 
der Meum wagen wolen, fie jeden Fuß 1 Mehle. 36 Grot. fordern. und nehmen 
toͤnuen. —— * eh epee 

oy's » re th o 3: ous ot 


C, Bey aufferordentlidem Srurme , over Cisgange, — 
wird gleichfalls 7, wie oben, cine billige, dex Gefahr angemeffene Belohnung gegeben. 


4⸗ 


428 V4: RE yee F ae Sar §, 23. oa 2 Titers 

Falls cin Lootſe cin Schiff von der Weefer bis pur Muͤndung dex Elbe ju beloot⸗ 
ſen annchmen —— wird dafuͤr in den Sommermonaten uͤberhaupt 18 Rehlr. 
pnd.jn den Wintermonaten J ⸗ 36 Rthlt. 


* ⸗ ⸗ 

‘gu nehmen erlaubet, und find die Lootſen ſchuldig, fiir dieſe Tare ein nach der Elbe gehen⸗ 
des Schiff bis an das dortige Hamburger Lootſenſchiff gu bringen. , fe 
or OB a < 1 2 ‘ Oe 
ot Ee §. 24. re ———— 

Den in vorſtehender Tare mit befindlichen Fall, wenn naͤmlich die Lootſen bey auſ⸗ 
ſerordentlichem —— oder Eisgange, cine beſondere Belohnung zu fotdern befugt find, 
ollen dieſelben durch cin von dem Oberlootſen gu ertheilendes Atteſt jedesmal yu beſcheim⸗ 
‘gee im Sande ſeyn ibrigens aber nichts mehr, ‘als in folder Tare vorgefthriebes «ff, 
Port Dew SthHee ſotdernoder mehntey es Mdve denn, daß dieſer Dem-kpotfen freywillig, 
d ate cigetled Bewegung, ein Teinkgeld geben wollte, .-- “ar @ oy 

+? : i i‘ ; - as J 

TNE OME indeß cin Schiffer, um das hoͤhere Lootſengeld yu erſparen, die ihm bee 
“BH Beenie’ Baake oder! Soichoͤrne bereits eutgegew kommenden Lootſen nicht einnchmen 
wollen, fondern weiter ſegeln, und erſt nachher bey Waddens, oder Tettens Lootſen ver⸗ 
langen, ſoll ex dem unerachtet, das Lootſengeld, von der Hoͤhe, wo dic sootfen zuerſt an 
fein Schiff gekommen find, angerechnet, zu entrichten ſchuldig ſeyn. 


§. 26. ; ; a 
Sélleßlich follen die Lootſen yu Tettens und VBurhave vom ihrem ſaͤmmtlichen 
Sootfenverdienfte, ſowohl von den cinfommenden, als auegchenden Schiffen, ‘den soten 
Pfenting an dem ihnen vorgefehten Obetlootſen gu entrichten, desfalls, eutweder ben sedet 
Meifeorer monatlic, mit ihm abzurechnen, auc, dabey die; ped dem Sten §Spho, von dew 
SAHiffern ju nehmenden Certificate ſelbigem zu produciren ſchuldig (eqn, 


pou = Wornad fig jedermann unterthdnigh zu achten. Tae 
. s t 3 e E : . A 
ae? eo | oo Use 
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‘ 


e he 





on Gottes Gnaden, Wir Chriftian Friederid Carl Mleranw 

“ Der, Marggraf su Brandenburg, in Preuſſen, zu Schleſten, Magde⸗ 
Burd, Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, 
gu Mecklenburg und gu Croſſen, Herzog, Burggraf zu Muͤrnberg ober⸗ und 
unterhalb Gebuͤrgs, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
tin, Ratzeburg und Moͤrs, Graf ju Glatz, Hohenzollern, dex Mark, Rae 
vensberg und Schwerin, Herr zu Ravenftciny der Lande Rofo und Stargardt, 
raf ju Gayn ud WittgenfieatA.Here zu Limburg ꝛch Des Wbliden. Fraͤnti⸗ 
{chen Creißes Creifobrifter und Generalfeldmar ſchall, Ihro Roͤmiſch⸗Kaiſerl. aud) 
Koͤnigl. Preußiſchen Maj. Maj. reſpective Generalmajor umd Senerallieutenant, 
aud) Obriſter uͤber drey Capallcrieregimenter ye. Fuͤgen hiemit zu wiſſen, wasmaſ⸗ 
fen Wir ſeit dem Antrise Unſerer Reglerung dieſes obergebuͤrgiſchen Fuͤrſtenthums bey 
uͤberhaupt getroffenen, an das wohre Beſte Unſter Untterthanen abzweckeuden gemeinnühli⸗ 
chen Anordnungen, | befondire Ace” Chriſtfürſtlichen Bedacht dahin genammen haben, 
daß die in demſelben befindliche ſaͤmtliche milde Stiftungen aufrecht erhalten und refpecti- 
ve moͤglichſt wieder hergeſtellt, ſomit alles dasjenige, was ſowohl in aͤltern, als neuern 
Zeiten ad pios uſus, theils von Unſern in Gott ruhenden Herren Worfahren am Regiment, 
theils andern chriſtlich geſiunten wohlthaͤtigen Perſonen legiret, oder auf andere Weife vers 


ſchaft 


‘ 
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ſchaft und verordnet worden, zu dem beſtimmten Gebrauch angewendet und dermaßen 
getreulich und richtig adminiſtrirt werden moͤge, daß die niche nuc von den vormaligen ruhm⸗ 
wůrdigen hieſigen Landesregenten nach Inhalt derer in Corpore Conſtitutionum Brandenbur- 
gico-Culmbacenfium im Druck erſchienenen und ſonſten ergangenen immediaten und Conſi⸗ 
ſtorlalausſchreiben gehtgte heilſame Intention, ſondern aud) die von Uns ſelbſt vermoͤge 
der neuerlich emanirten fo allgemeinem als Specialverordnungen geſchehene landee vdterliche 
Vorfehung vollkommen ausgefuͤhret werde, wie Wir denn zu Cereidhung dieſes erſprießlichen 
Endzwecks cine mit Unſerm hieſi gen obergebuͤrgiſchen Reglerungscollegio vereinbarte befons 
dere Heiligendeputation aufgeſtellt, und bereits unterni 23. Movembr. 1770. durch cin 
oͤffeniliches landesherelidhes Mandat behoͤrig authorifieet haben, auch ferners gnaͤdigſt ges 
meinet find, dicfelbe in dex bifiherigen Verfaſſung beftehen gu laſſen. 


Machdeme nun aber verſchiedentlich mißfaͤlliaſt wahryunehmen gewefen , daß Unfere 
desfallfigen hoͤchſten Willensmennungen von denen wenigſten deree betreffenden Stellen oie 
gebuͤhrende Folge geleifter worden, vielmehr fich ergeben, wie von dem meiſten die zeitheri⸗ 
gen Anomalien fortgeſetzet, und daducch mancht æraria ecclefiaftica fowoh{, als andere im 
gottſeliger Abfiche fundirte Inſtitute vervorrheiler, wo nicht qar ing Verderben geftirje 
werden mole, hevorabrviele keinen Scheu tragen, exwehnte Verordaung vom 23. Nov. 
177¢/ in ein und andern Punkten offenbar yn aͤbertretten oder diefelbe yu atifreuten und 
verſchiedenes, fo darinnen nicht woͤrtlich ausgedruckt iff, im Der gewohneen nadthetligen Art 
fortyufuren; “oder in andere Weiſe nad cigenem Gurdiinfem ju berfahten, oyu nok fomme, 
daß einige aus eigennuͤtzigen oder fouftigen unlautern Abſichten fic bengehen laſſen, wider 
ſchon beregte Verordnung jum Theil leeve und urterheblihe Borſtellung ju maken, und bis 
und dann fie mit Nefolution verſehen und ju Recht gewieſen worden, fic der ſchuldigen 
Gelebuung wo nicht in totum, dod in tantum gu entjiehen; als haben Wir ver Nothwen⸗ 
digkeit ju fern erachtet, forhane landesvacerlide Werfuͤgung hin und wieder zu etiduternt, 
genauce ju beſtimmen und aus zulegen, aud alles und jches fo noch abgaͤngig fan moͤchte, 
—32ö und beyzufuͤgen, einfolglich nach Are und Weiſe, wie bereits in Unferm unter⸗ 
gebuͤrgiſchen Fuͤrſtenthum im Jahr 1740. geſchehen und ſeitdem bewaͤhrt gefunden worden, 
cine ſolche vouſtaͤndige Drdnung und Inſtruktlon ju verabfaſſen, welche cinem jeden Auf⸗ 
ſcher, Borſteher md Rechnungsfuͤhrer dines Gorecshaufes oder einer ſonſtigen milden Sifts 
tung, wie die Namen haben mag, Mates Ziel und Maas vorſchreibe, dergcttalt und alfo, 
daß wenn hinfuͤhro diefer unabmcihlidhen Richtſchnur genau nadjgeqangen wird, Untrene, 
Unterfchleif und Vernachlaͤßigung ferner nidst zu Schulden gebracht werden fann, vielmeht 
gu erwarten ſteht, es werden alle und jede zu Gort wohlgefaͤlligen Abſſchten gereichende gute 
Anſialten, mit dem Beyſtand und Seegen des Allerhoöchſten, von Zeit gu Zeit gebeſſert, 
empor gebradit, und nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde in dem beften Stand erhalten, dabey 
aber deujenigen, welche gravirt ju ſehn vermennen, alle Urface und Anlaß zu gegruͤndeten 
Befhwchrungen, ganjlid) benommen werden, —— 


Solchemnach derordnen, wollen und beſchlen Wir in Kraft dieſes gnddight, wie 
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folget: 


L Die 


fiber Adminiſtration der Kirheng heer. ‘Sgt 
— I. — 


Die Einſendung, Rebidir⸗ und Juſtificirung der Rechnungen, dann Ynfpeftion der 
piorum Corporum betreffend. 


Sollew zu Vermeidung aller zeitheriger Koſten und tiberflifiiqer Jehrungen tie Gots 
teshauss Hofpitals Allmofens Sripendiem und all andere Stiftungstechnungen, ſtatt daß 
ſolche ehehin von den Ober⸗ und Unterbeamren, der geiftlidien Inſpektion, ingleiden 
bem Pfarrer, aud) Burgermeifter und Rath oder Adminiftrations wegen abgehoͤrt und jus 
ftificixt worden, in Gemaͤßheit erdfterter. fub 23, Nov. 1770. im Dru emanirten alls 
gemeiner Verordnung nad deren Fertigung, mit unterthdnightem Bericht vom Pfarrer, 
mit allen dazu gehdrigen Nebenrechnungen und Belegen in duplo zu Unferet Regicrun 
tind Heiligendeputation refpeftive unabgehoͤrter eingeſendet, und von dieſer nad behoͤ⸗ 
riger Revifion juftificiee, dann das Duplicarum an die geiftlide Inſpektion, um fie dem 
Pfarrer wicder jujuftellen, uͤbermachet, das Driginale hingegen fame dazu gehdrigen Reds 
nungsbelegen ben der Deputationsecgiftracur cepontret werden. Es geſchiehet aber die 
Memifion der Rechnungen durd die Inſpektionen, damic dic Guperintendenten davon die 
Einficht nehmen und fic) von dem jedesmaligen Vermoͤgenszuſtand der Gorteshdufer und 

undationen vergewiffern fonnen, wie fic denn gu deſſen beſtaͤndiger Morty von Jahr gu 
ree Abfchrife von dem Trapp cince jeden, ſolchergeſtalt durch ihre Hand gehenden Rech⸗ 
nung jt ihren Kegiftraturen gu legen haben, annebſt aud, wenn fie nod uͤberdiß auf die 
Rechnungen ſelbſt ju recurriten noͤthlg finden, in alle Weife befuge find, ſolche nak Guts 
befinden von ihren Capitularen ben jeder Gelegenheit abjufordern,  Daben behalten die 
Amtshauvptmanuſchaften und Oberaͤmter, danu die geifte und weltliche Beamte auch Burs 
germeiftere und Math refpective die Jnfpeltion, Mitbeſorgung und Adminiftration im det 
alt hergebrachten Maaße ferner wie vorhiu, erheben aud) das Ordinarium ber ihnen ches 
Hin ausgeſetzt geweſenen Abhoͤrgebuͤhren, jedoch daß feine Didten, Mahlzeiten, RMeiſeko⸗ 
fien xc. weiter ſtatt finden, in der Anhofnung, daß fie ſich das Beſte der prorum Corpo— 
rum beftens werden angelegen ſeyn laſſen. Da uͤbrigens Wir bey denen ſechs Haupt⸗ und 
zwey Clebenftddren, des hicfigen Furftenthums, Bayreuth, Culmbad, of, 
Wunfiedel, Neuſtadt an der Aifeh und Erlang, sam Creufen und Muͤnch⸗ 
berg nob geſchehen faffen wollen, daf die von Aleers her eigens aufgeſtellten Infpectores 
& Adminiftratores piorum Corporum , um der ihnen benwohnenden Localfennmif willen 
Dic Rechnungen Ferner, jedod nad Maaßgab gegenwartiges Verordnuug, abhoͤren und 
ajouftiren moͤgen; dod haben fie folde fodann nod gur villigen Juſtificatur an Unfre Re⸗ 
gicrung und Heiligendeputasion cingufenden, als welche kuͤnftig damit, wie bisher, ju vers 


fahren hat. | 
II. 

Was fir dltere Rechnungen eingefendet werden follen. + : 
Hat bie Nevifion bisweilen noͤthig, auf die aͤltern Mechnungen yu recurriren, wan⸗ 
nenhero allein die letztere ante annum 1770. abgefhloffene aus den Superintendur⸗ oder 
Aemeerregiftraturen fofort cingefendet werden fol, dahingegen wofern erforderlich feyn wif) 
cine und andere dltere Rechnungen dahice gu infpicixen, folde beduͤrfenden Falls jedeemal 
Bekmanne Gefege lV. Theil. Hh bes 
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beſonders werden abgeſordert werden, da denn von der Behoͤrde die Einſchickung unver⸗ 
weilt yu bewuͤrken, nad dem Gebrauch aber dic Renrifion yu gewdrtigen iſt. 


III. 


Wie Rechnu ſollen mit dem Neuen Se angefangen und mit Ende deffelben geſchloſſen, aud 
bid 1. Martit des darauf folgenden Jahrs ſedesmalen cingefchidet werden. Die Revifion 
fol uͤber die cinfommenden Rechaungen cin Empfangésjournal halten. 

Muͤſſen, wie bereits in mehrgedachtem fub 23. Nov. 1770. im Dru erlaſſenen 
allgemeinen Ausſchtelben anbdefohlen worden, alle Rechnungen ohne Unterſcheid jedesmalen 
mit dem Neuen Jahrangefangen, und mit Eade deſſelben geſchloſſen, fodann, wie in Unſerm 
Fuͤrſtenthum unterhalb Gebuͤrgs requlirce iff, bis 1. Marti des hierauf folgenden Jahres 
obnfehlbar yur Revifion und Yuftificatur refp. unabgehoͤrter uͤbergeben, und foll ohne vor 
her impetrirte Nachſichtsbewilligung keine Entſchuldigung desfalls augenommen, vielmeht 
wider dic Saumſaͤligen nach Befinden Ne fiſcaliſchen Anklagen und Strafen erkaunt, aud 
zu richtiger Fortſetzung des Rechnungswerks von der Rechnungsrevifion cin ordentliches Em⸗ 
pfangsjournal gehalten werden, damit fie dic Geiſtlichen, Beamten, Adminiltrarores, 
Mechnungsfuhece und Vorflehere, fo ihre Dicchnungen in Termino nide eingeſendet haben, 
ben dee Depuration anjcigen koͤnne. 


IV. 


Alle Ausgabsbelege follen vor deren Bezahlung vom Pfarre und Amtewegen moderirt und alter 
flirt, dann auf halbe Bogen geſtellt werden. 

Um mehrerer Accurateffe und Zuverlaͤßigkeit willen find alle Ausgabsbelege und 
Handwerkszettel, fo ihrer Geringfiigigfeit Halber nicht vorhero ad moderandum eingeſchicket 
werden Finnen, vor deren Bezahlung vom Pfarrer und Beamten yu cevidieen ; yu moderis 
ren und ju atteftiren, aud) nidt anders, als auf halben Bogen, in Termino mit ye 
uͤbergeben. — 


Bon der Zeit der Publication dieſer Verordnung in 4 Monaten ſollen alle Reſte genau examiniret, 
und cum Interefle more beygetrieben, auch cin in 3 Rubriquen verfaßtes Reſtantenverzeich⸗ 
nif vorgeſchriebener maffen in duplo uͤbergeben werden. 

Won Zeit dex Publication dieſer Verordnung in 4. Monaten ſollen refpefive von 
fondes und Amishauptmannfchaftss Ooces und Amtss daun Yufpeftions wegen alle # 
her angeſchwollene Reſte qengu und gründlich unterſuchet, cum latereſſe more durd | 
oder mang, fo vicl moͤglich, Heys und cingetrichen, von den Caduken hingegen phlichtends 
figer Bericht erftattet, und darinnen thunliche Mittel und Wege ohnmas geblich vorgeſchla⸗ 
qen werden, auf welche Weife dem Acrario ju feinem RegreG verholfen, oder ſolche abges 
ſchrieben werden koͤnnen; wie dann von jedem pio Corpore befondcre und mit furygefafites 
diftinften Membris in 3¢n Rubtiqueh, ‘exigible, inexigible, cadufe Reſte, aufgefuͤhrte 
Meftantenverscidhuiffe in duplo xinzuſenden, und daben dee geringfte Umſtand zu beruͤhten 
{enn wird,, damit felbige mod vor Fertigung oer laufenden Jahresrechnungen eutſchieden, 
und dicfe ohne deraleiden Cinhange ing Flare geſtellet, und ins reine gebracht werden 
Panen. Damit aud: ’ | 
Vi. finf? 
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VIL 
Rinftighin werden alle Reſte 4 bi 6 Woden vor dem Rechnungkabſchluß cingefordert, und, wo 
bie Gite nichts verfaugen will, per Defignationem dem Amt zur executiviſchen Cintreibung 
uͤberaeben. Die Landes, und Amtshauprmannfdaften, Obers und Aemter zc, follen ſchleunmge 
Juſtuhulfe ertheilen. 

Kinftighin wegen Einziehung und jaͤhrlicher Eintreibung der Reſte weder auf Seiten 
der Rechnungo fuͤhter, nod) Schuldner einige Cingelenfe gemacht werden koͤnnen; So follen 
bie Adminiftratores piarum Caufarum und Rechnungsfibrere ju mehrerer Sicherheit ihrer 
Aemter und derfelbigen Verwaltung alljaͤhrlich bis 6 Woden vor dem Rechnungsabſchluß 
ſolche cinfordern, alsdann aber diejenigen Meftanten, bey denen die guͤtliche Crinnerung 
nichts ſruchtet, in einer befoudern Deſignation den Aemtern uͤbergeben, und um deren (dre 
derſamſte Execution und ſchleunige Beytreibung vor der Rechnungsfertigung behdrige Vor⸗ 
ſtellung —— Wobey Unſere dandes / und Amtshauptmannſchaften, Ober⸗ und Aemter, ins 
gleichen Burgermeiſtere und Rath in den Staͤdten und auf dem Lande nad ver in Corpore 
Conftitutionum Brandenburgico-Culmbacenfium Part. ]. pag. 432. enthaltenen immediaten 
Werordnung wiederholter angewiefen werden, nicht nur Hierinnen, fondern aud ben jeder 
andern vorfommenden Klage Officit wegen willfabrig uad ſchleunige Rechrehiilfe ju ertheilen, 
und nicht, wie von theils Officialibus zeither yu Unferm gréften Mififallen geſchehen, die 
ohne hin liquide und nur auf der —— beruhende Ruͤckſtaͤnde pro lubitu unexigirt yu 
laſſen, weniger darunter wider Willen der Geiſtlichen Nachſicht gu geſtatten, oder die recht⸗ 
liche Aßiſtenz gefliſſentlich zu verzoͤgern, welches Wir durchaus abgeſtellt, oder vom Reds 
nungsfabrer ſogleich angezeigt wiſſen wollen. Hiernaͤchſt find aud fie, die Officiales, gee 
halten, tw vergleichen Fallen cinander auf vorhergegangene Requifition, ohnvertzuͤglich an 
Handen pu geben, und mit oer Execution oder Auspfindung gegen die morofen Debeuten beg 
Seiten und ehe folche in Verfall und Abnahme gerachen, zu verfahren, ohne fid) dabey durch 
unerheblidhe Linwendungen int mindefien irren gu laſſen, geftalten diejenigen, welde es in 
biefem Eric an fic ermangetn laſſen, fowohl, als die Vorſteher und Rechnungsfuͤhrer, 
welche die jaͤhrliche Reflantenverjeidniffe nicht behdrig ibergeben, noc) die morofen Schuld⸗ 
het anjeigen werden, mit ihren Vermdgen Savor ju haften haben, dergeſtalt, daß der Ree 
gteß an denjenigen, deren Verſchulden oder Nachlaͤßigkeit dargethan werden fann, unwi⸗ 
derforechlic ju nehmen it, und folder den piis Corporibus auf alle Weiſe und ju allen Zei⸗ 
ten frafe dif erpreife vorbehalten wird, Um aber 


VIL 
Reſte gu vermeiden, follen bie Heiligengaͤter nur folden Perfonen Überlaſſen werden, welche 
hierzu Dermdgend oder toenighens auf fo viel im Lande anfafiig find. 

Alle Reſte ben den piis Caufis & Corporibus au ruͤckſtaͤndigen Pachtgeldern, Capi: 
tafien, Intereſſen rc. forgfaltig ju wermeiden, werden die Adminiftratores, Vorjteher und 
Mechnungefibrer der Heiligengutee und aller andern mifden Stiſtungen dahin angewieſen, 
dergfeichen Guͤter alleia ſolchen Perfonen yu uͤberlaſſen, welche vermoͤgend oder wenigſtens 
auf fo viel int Lande angeſeſſen find, damit Beſtand ⸗ Pacht / und andere Gelder in dem ſtipu⸗ 
ſirien Termin behoͤrig eingebracht werden koͤnnen; jedoch mag, wenn der NuGen der piorum 
Corporum fonderlich gefordert werden fann, darunter wohl eine Ausnahme ftatt finden, 
we Gey -Cinfendung der Verlaß / Protocolle * a im dem Bericht mit anjus 

2 zeigen 
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zeigen ift, ob und was bey einem oder dem audern ficitanten allenfalls fie Bedenklichkeit 
obwalte? Auch ift 
VIII. 


Bey Auslehnung der zinnsbaren Capitalien ſoll beſondere Vorſicht gebraucht werden. Ratione 
ber Anlehen an adeliche Patronos &c. foll ſich nach der in Corpore Conititutionum,Branden- 
burgico- Culmbacenfium enthaltenen Berordnung reguliret werden. Die Geiſtlichen, 
Deamte, Burgermeifter und Rath und andere Adminiftratores piarum Caufarum follen frine 
Capitalia entnehbmen oder Cinfinfte an fics jiecben; Obne Vorbewußt der Vorſteher fete 
Gelder ju Bau und NReparaturen erdorgen. Seiſtliche duͤrfen in die Gotteshausgelder niet 
cingreifen. Pficgere follen dergleiden bey der Negicrung und Heiligendeputation anjeigen, 
widrigenfalls jum Erfag angehalten werden. Was die Beamten bey Ausſtellung der Umtlis 
den Berfiderungen ber Gotteshaudgelder zu beobachten haben. e 

Wegen Auslehnung der ziunsbaren Capitalien ganz hefondere Vorſicht ju gebrauden, 
und follen die Adminiftratores und Vorſteher der Gotteshdufer und andecer milden Stife 
tungen auf keine Privaticheine vertrauen, und wenigitens ben geringen Vorlehen, gu Er⸗ 
foarung der Koften, nichts ohne Anfrage und ausgefteliee Atteſtation von den Aemtern uͤber 
bie Verfaffung und Vermdgensumfldnde des Debitoris, weldye ſolches Officii wegen thun 
follen, vorftrecfen, fondern nad) den in Corpore Conftirutionum Brandenburgico - Culmba- 

cenfium Part, |. pag. 429. & feqq. fub 30. Sept 16% 5. 22. & 30, Junii 1728. und 24, 

April. 1738. enthaltenen Gerordnungen behutſam und —— umgeben, oder im Fall 

ein dergleichen verordnungswidrig ausgeliebenes Capital aus Dtegligenj verlohren geben 

wuͤrde, gewdrtigen, dap der Regreß auf Capital und Intereſſen, dann gericht / und auſſer⸗ 
erichtliche Koften an ihnen und detfelben Erben ohnnachbleiblich genommen werde. Auch 
ben fic) die Adminiftratores piorum Corporum ratione der Anlehen an adeliche Patronos 
und Rittergursbefiger nad der im nurgedacdten Corpore Couſtuutionum Lrandenburgico- 

Culmbacenfium pag. 437. fub 31. Jan. 1742. etlaſſenen Verordnung durchgaͤngig ju regus 

firen und auf das ecactefte ju beſolgen; Wie denn auch alle auj Privat oder wohl gar obue 

Scheine ausftehende unſichere Capitalia forderfamft eins oder hinlaͤngliche Berfiderunges 

bariiber annoch benjubringen find. Ferner geflatten Wir nicht, daß, wie zeithero geſche⸗ 

ben, theils Geiftlide, Beamte, Burgermerfiere und Rath, Sanu andere Adminiftraiores 
felbften cx Aerariis ober andetn piis Corporibus Capitalia entwebmen, oder Einkuͤnſte aa 
fi& jiehen und in proprios ufus verwenden, weniger im Namen des Gorteshaufes ohne 

Vorbewußt der Vorfleher und Pfleger Gelder ju Bau und Reparaturen aulehensweiſe eve 

borgen und damit pro lubitu ſchalten und nadgehends dieſen allerley Titul beylegen, welche 

nicht dazu gehdren; wie Wir dann uͤberhaupt nicht zugeben und geftatten, daß Geiftliche ia 

Gorteshausgelder eingreifen, davon Ausgaben ju ihrem Vortheil ſelbſt beftceiten, und 

darauf folde von dem Vorfieher oder Pfleger, dex alsdann fur das Damnum haſten fol, 

in Verrechnung bringen lafien, mafen, wann dergleiden zum Vorſchein fomme, ders oder 
dicjenigen GVorfleher, fo diefes geſchehen und bey Unferer Regierung und Seiligendes 
putation ohnangejeigt gelaffen, ohne die geringfte Attention auf ein oder die andere Entſchul⸗ 
digung jum ErfaG deffelben angehalten werden follen, Sie haben ſich dabero hieriunen bes 
fonders wohl fuͤrzuſehen, und, fo viel moͤglich, darnach ju tradjten, daß die Capiralia auf 

Amesconfenfe und gerichtliche Verficherungen gegen landesudliche Verjinnfung angebradhe 

werden migen; Die Beamten Hingegen werden angewiefen, hierinnen ihrer Pflicht und 

Sauldigtcis auf das epactefte nachjafommen, daß ohne hinlaͤnguͤche gerichtliche Unserpfandse 

vets 
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verfhreibung mit vorgehbender Verjichtsleiſſing der Entnehmere Cheweiber obhabenden 
weilliden Frenheiten und Vorrechte keinem ein Gotteshaus⸗ oder anderes ad pias Caufas 
ehériges Capital anvertrauet, fondern die Eigenſchaft, nebft dem Vermdgen und Sichers 
be der Schulduer wohl erwogen werdé,' als woflit die Beamten ju repondiren haben. 
Wenn cin Debicor pwenjdhrige Ziunfen zuſammen kommen laffen wuͤrde; So foll nad det 
in sigh “ja Conftirutionum Brandenbargico-Culmbacenfium P. If. T. L. pag. 668. enthal 
tenen Verordnung das Capital fofort geridjelid) aufgefindiger, dieſes mit den cauſirten 
Schaͤden und Koften exccarive bengebrache, und von den Beamten ſchleunige Yuftiy admis 
niftrirer, auch uͤberhaupt in Anfehung der von viclen Jahren her ruͤckſtaͤndigen Intereſſen 
fid nach der erjtallegirten Verordnung gerichtet werden. Ingieichen 


IX. 


Bramten, dann Burgermeiſtern und Rath if erlaubt, ben den ihrer Inſpection anvertrauten 
eiligengiitern active auf 200, paflive aber hoͤher nicht als auf 100 jf. gu confentiren. 
fle Gefahr und Berantwortung foll hierinnen pflichtmaͤßig vermieden, aufferdem aber der 

Regteß an denſenigen, fo hiefan Theil hat, genommen werden. 

Iſt den Beameen, dann Burgermeiſtern und Rath erlaubt, daß foldhe bey den ihrer 

Jafpection arvertrauten Heiligen, Hoſpital⸗ Allmofens und andern piis Corporibus, attive 

auf 200, paflive aber hoͤher nicht als auf 100 fl. confentiren, und dazu thre Einwilligung 

geben moͤgen; wenn aber ein gréferes Quantum abgegeben oder aufgenommen werden 
muh, fo ſoll hiertiber ben Unferer Regierung und Heiligendeputation die befoudere Ber 
willigung, mit berichtlicher Anjeige dee ſich dabey ergebenden Umfldnde, ausgewuͤrket, und 
daben alle Gefahe und Verantwortung pflichtmaäßtg vermieden werden, mafen, im Fall 
fich dergleiden veroffenbaren wuͤrde, dah diefer Verordnung zuwider gehandelt worden, fols 
chenfalls den Heiligen und milden Stiftungen ohne Ausnahm der Regreß vorbehalten ijt und 
verbleibt. Es wird auch - 
X. 
Die Locicung dec Heiligeneinkünfte bey entſtehenden Concutſen Hetreffead. 


In Unfern gefammeen Landen oberhalb Gebuͤrgs ausdruͤcklich wiederholt und beſtaͤ⸗ 
tiget, was ſowohl in der in Co Conftitutionum Bratidenburgico - Culmbacenfium 
P.IL T.L pag. 214. §.8. & 9. ———— Concursordnung in Claſſe 1™ wegen bocirung 
ber herrſchaſtlichen Gefaͤlle au Getraydze henden und Gilden, Zinnſen, Handloͤhnern, Tod⸗ 
tenfaͤllen, Hauptrechten, Nachſteuern, Umgeldern x. mit dem ausdruͤcklichen Reſervat 
vorausgeſetzt worden, daß unter vorbenannten ein beſonders jus prælationis in angemeldter 
etſten Claſſe habenden Gefille, annebſt die von gleicher Qualitaͤt und Eigenſchaft ſeyend 
und beſtehende Einkuͤuſte dee Gottess Wanfens Armens und Seclhdufer, Hoſpitdler⸗ und 
Schulen⸗ Heiligens und Allmofenpflege, aud) andere ad pios ufus , dann ju Unterhaltung der 
Stipendiaten, Armens und Schullinder verordueten Corpora, Sriftungen und Vermacht⸗ 
niffe, minder nicht der Kirchen / und Schuldiener Gerechtiame, als jabrlide Zinnſen, wie⸗ 
derfduflidhe Hauptſummen, Zehenden und dergleichen Onera realia, fo ju ihrem Unterbale 
oer —— gelegt find, verſtanden werden, und mit ebenmdfigen Vorgangstechten anjujes 

u ſeyn. 
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: XE. 
Die Gotteshausgiiter und kehen follen um ¥ geringer alg andere in Steuer gelegt werden. 

Iſt in Anſehung der Gorteshaustehen in Corpore Conftirurionum Brandenburgico- 
Culmbacenfium P.1. pag. 448. allſchon fub 14. Febr. 1737. verfeben, daß ſolche um P ger 
ringer, als andere, in Steuer gelegt werden follen, welches Wie ferner beobachtet wiljen 
wollen; Wogegen aber die Hinterjajjen und Lebenleute ſchuldig und gebalsen find, ite ors 
dentlichen Geldgefdlle fowohl, als Getrapdgulden und andere Preftanda ju recht gebubrens 
ber Zeit den Vorſtehern und Pflegeen zu bezahlen und abjuricheen, hiernachſt auc die theils 
Orten imponiccen Weyſathſtuͤcke an Fajinadhe und Herbfthinern, Enern, Kap und ane 
dern, nach dem bey den Cameralduitern cingefibrten Tar, wie nide weniger das ju Wachs⸗ 
ferjen vor Alters gejtijtete Wads, entweder naturaliter oder an Weld, nad dem courſiren⸗ 
den Preif, wie Hie uud da ynd meiftens (chon regulitt und eingefüͤhtt worden, ju verguten, 


XIEI. 


Jeder Pfarrer ſoll aber die jaͤhrliche Currenteinnahm und Ausgab bey der Ri i i 
ren und foldes der Rechnung beylegen. Die Gotteshausrechnung —— ate os 


Soll kuͤnſtighin jeder Pfacree uͤber die jdhrliche Currenteinnahm und Aus gab bey der 


Kirche und Heiling ein eigenhaͤndig beſonderes Manuale ſuhren und foldes der Riechuung 
benlegen, aud, wenn es fein Ofhicium verflateet, der in Corpore Conftirutionum Bran- 
denburgico Culmbacenfium P. I. pag, 230. &. 4. enthaleenen Verordnung gemdf, deu ars 
men Acrariis jum Beſten und ju ‘Cxfparung der Koften dic Gotteshausrechnung felbjten 
fertigen und vom Echulbedienten gegen Erflattung des Papiers muudiren laſſen. Wobeg 


XIII. 


Was bey Fertiqung der Rechnungen yu obſerviren. 1) Die Activ -Capitalia ſollen unter dem Titul: 
Schuld nadfter Nechnung, mit in Einnahmeſgeſtellt, 2) beym Jntereſſeauſatz die Beit bemer⸗ 
fet, 3) die aufgenommenen Capitalia in Etunahm geftelit, 4) die Rirchenbufigelder mit amt⸗ 
lich atteſtirten Specificationibus belegt, §) die Sonn: und. Feſttaͤgigen Cinlagen geyibict, in 
cin befondered Kegiſter eingetragen, in einen befendern Raften verwahret, vor dic Zablung 

bet Emlegvfennige und Oefnung des Kaſtens Oem Acrario nichte cntyoyen. and Gon unges 
jaͤhltem Gelde nichts auggegeben, 6) die Legata, Bermadchtniffe gehuͤhrend in Einnahm ges 
fiellt, 7) dibce dic jaͤhrlich anfatlenden Kirchenſtuͤhlgelder cine Defianation gefertige, die Kech⸗ 
flinde nicht cinfertig verlaffen, ordentlicbe Negifier darilber gefuͤhrt, das Weld vom Nece 
nungéfabrer cingenommen, §) über den Commumonwein cin befondereé Regiſter gebalten, 
bas Regiſter pahrlich abgeſchloſſen und der Rechnung beyaciegt, 9) alle Ausgabspoſten mit 
Hurttungen belegt, ſolche auf halbe Boͤgen geſtellt, die abſchlaͤglichen JZahtungen interim bes 
ſcheinigt, fodann de Accords odce Haupts Defignationes bepyclegt, 10) cine befowdere Bos 
fenlohbudsdefignation gefertigt, 11) die ausgeſtellten Allmoſenzettel in cin beſondetes Veneſch⸗ 
mf gebracht, der Urmuth aus eigenen Mittela beygeſtanden, Vagadunden und kandſtieichet 
ginjlich abgewieſen, 12) Me Rechnungen vom Rechnungs führer cqenhaͤndig uuterſchrieben 
nnd 13) keine Koſten im Streitſachen, als oie pia Corpora ſelbſt betreffend, von den Etn⸗ 


finften beftritten werden. 
Nachſtehende Puncta und Hauptſtuͤcke yu obſerviren find : 

3) Collen diejenige Acraria, welche die A‘tiv-Capiralia unter dem Titel: Eaote 
naͤch ſter Rechnung, bisher nicht in Cinnayme bemerkt haben, ſolche ben ndchfttiinfs 
tiger Rechnung mit in Einnahm nehmen und damit wiederum liquidiren, 

. 2) Mug 
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2) Muß beym Intereſſeauſatz Terasinus a quo & ad quem deutlich exprimirt, das 
Capital feibjten aber ad marginem saben marquirt werden, . : 

3) Iſt jedes Capital, fo anfgenommen wird, unter dem Tituls an. aufgenommenen 

> Capitalien, in Einnahme, und wann dergleichen Capital wiederum abgeſtoſſen 
worden, auf heimbezahlte Capitalia'in Ausgab yu ſtellen. 

4) Was von Aemtern anfillig wird, als Kirchenbußgelder re. foll mit Aemilichatte⸗ 
ſtirten Specificationibus oder Abſchriſten von den Straf / Reſeriptis belegt ſeyn; 
wie dann aud) dergleichen, wenn fle beym Ame ſelbſt devonirt worden, dem 
‘Mechuungsfubrenden Vorſteher in continent’ eptradirt, dem Pfarrer hingegen 

jedesmat Copia Reſeripti jur Berrechnung ohnverweilt jugefertigt werden foll, 

5) Sind die Souns und Fefttigigen Einlagen und Verehrungen in des Pfarrers oder 
Diaconi Gegenwart von den Pflegern jedesmaten gleich ju zaͤhlen, von Sem ane 
weſenden Cancore oder Schulmeijicr oder dein Pfarree felbften (warm nemlich dev 
Pfleger des Schreibens unecfahren wdre) die Summe der Cinlage und Vereh⸗ 
rungen mit Benennang der Maͤnen in qualitare & quantitate, fo wie alle andere 
Anfalle und Beſchickungegeldet bey keichen, Hochjeiten, Kindraufen, Kirdgdns 
gen x. in ein bejonderes, in folio daruͤber haltendes Regifter mit Dinte und deute 
lich einzutragen, dicfes von dem Pfarrer, das Geld hingegen vom Pfleger in 
Verwahrung ju nehmen, und in einem befonders wohlverwahrten und gemeins 
ſchaſtlich verſchloſſenen Kaften in der Kirche, Pfarrhaus oder Sacriften aufjubes 
halten, und der jaͤhrlichen Mednung uurgedachtes Regiſter unter des Pfarrers 
Subfcription, aie Einnahms beleg, Seyynpiigen, ohne daß jemand berechtigt ift, 
fur die geringe Dube bey Zahlung der Cimlegpfemnige und Oefnung des Kaftens 
bem Acrario etwas ju entyichben, vielweniger von ohngezähltem Gelde etwas 
auszugeben, bey ſchwerer Ahndung Woben, da durd die Cinlage der Heller 
bie Gorteshdufer oͤſters ſehr verlarjet werden, die Geifttichen ben Gelegenbeit 
die Gemeine ju erinnern paben, dag fie ihre meiden Gaben fo ciurichten mégten, 
damit ſolche den Aerariis jam Beſten gereichen moͤgen. Der Hellervorrath 
aber ift, fo hoch, als miglich, aujjer tandes ju fchaffen, und bon Unfern Beam⸗ 
ten darauf jn ſehen, daß dergleiden nicht weiter eingeſchleppt werde. 


6) Legara, Vermdcheniffe und andere milde Sriftungen muͤſſen mit Allegirung und 
Accluditung Exrratunm Teftamentorum over vidumirter Copenen von den Schen⸗ 
fungs oder Fundationsbriefen und Docnmenten in Eimahm fommen, vorhero 
aber davon ſogleich berichtliche Amjeige anhero erftarter, ingleichen 


7) die jahrlich anfallenden Kirdhenftubigelder mit einer vom Pfleger gefertigt: und vom 
Pfarrer atteſtirten Defignation, welder zugleich alle jaͤht lich heimſallende und 
leer bleibende Stuͤhle unter Bemerfung dec Nummern benjufiigen,. in · den behde 
rigen Tituln fummariter in Verrechnnng gebradye werden: Und darf dahero auch, 
ju Umgehung aller Unordnung und Verdachts, fein Geiſtlicher die Kirchſtände 

- und Sniple cinjeitig verfaufen, vertauſchen, verlaſſen, Aberſchreiben x. fondern 
es mug diefes alljahtlich und ywar in Gegenwart und mit Zusiehung des Diaconi, 
wenn dergleichen vorhanden, und der Vorſteher geſchehen, mie dann auch nach 

bet 
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der Kirchenſtuhlordnung Cap. J. §. 2. in Corpore Conſtitutionum Brandefbur- 
gico-Culmbacenfium PL pag! 389. letztere nebft dem Pfarrer swe befondere 


RMegiſter hieruͤber fuͤhren, alle Verdnderunges daceia eintragen, and 
+ ein, Fehler oder Itrthum ereignen wurde, davor fd cy ‘winder ‘night 4 


baaren Anſall der die Red de in 
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_ det Kirche Hierinnen getreulich wahtzuuehmen und alle Unordnung wad hii 
eutſtehende Berantwortung forgfattig ju vermeiden, eB. 
rey 8) Leber den Communionwein foll der Schulmeifter oder Kirchner einen befondern Vor 
Bot n 


7209 Ore 


ad 4 


mierket, mit dem 


halten, worauf voruen von dem Wirth ſelbſten die Weinabgabe mit 
bengelegrem dato eingeſchtieben, hiuten aber vom Schulmecifter.odee Kirchuer in 
einer befonders borgejogenen tinie fogleidy der Numerus der Communicanten bes 
in rathlich umgegangen, und cin mehceres nicht, als ju 

der Communion crforderlid) und wohl jurcidhend, abgenommen werden; welder 


» Bogen fodann mit Ende des Jahrs abgeſchloſſen, vom Pjarrer beg befindender 


Uebermaß moderirter und attefticter, der beſchehenen | ber aber vom 
Cumpfdnger ſelbſt quitticter dec Recdhnung beygelege wird. * “A rome 


9) Sorie bey allen jufsigen Ginnafmnsteuin dee Pfochers Manuale jue Acteaton 


11) 


und Beſcheini erforderlich, fo follen aud bey Vermeidung des Abſtrichs alle 
Ausgabspoften ohne Aisnahme mit Quittungen auf halben . 
den Smpfingern mit tem dato der erhaltenen Zahlung eigenbandig quirtirt, 


“Accord oder Hauptdefignation cum dato aunotitt, nad) ganjlidy —8 Sab, 
anten 


Ueber! die ausgegebene Almofen beym Schluß des Jahrs von dem Gorteshaus: 
vorſte her und Pfleger cine Verzeichnißz mut expreſſer Beuennung der 
“nd ihrer Morhdurfe. gefertigt, und ſolche von dem Geijtliden mit den a 

ein genau collationirt, alsdann atteftirt, und ju einem Recuungs 


Corpore Conftiturionum Brandenburgico -Culmbacenfium P, I. pag. 432. enthale 
tene Conſiſtorialausſchteiben de 22. Nov. 1702. fraft deſſen dieſelben der Armuth 


* ere und mit Austheilung der Almoſenzet⸗ 
popes nt pater nicht ally liberal —2* weniger 4 Befteeinung der 


ausallmoſen die etforder “Pfennige von der Cinlage wegnehmen follen, 
ence ainda esr gn stil aud) Ser Bedache dahin Z —* daß 
zum oͤftern ſich einſindende Vagabunden md Landficeicher, die dent gemeinen Wee 
ſen yur faft ſallen, gaͤnzlich abgewieſen, und nur die milden Gaben an Einhei⸗ 
mifthe, beſonders beduͤrftige und ohne thr Verſchulden in Armuth und Elend 

gera⸗ 
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gerathene Buͤrger und Unterthanen, dann Pfarcfinder nach den Umſtaͤnden der 
Caſſen verwendet werden, Wobenebſt ben Abflerben armer tnvermdgender Pers 
ſonen foldhe Junhalté derer in Corpore Conftiturionym Brandenbargico - Culm- 
bacenfium P.1. pag 593 & P.M. T. l. pag. 1033. §. 24. enthaleeuen Berord- 
nungen nach Gebuhr ibres Grandes von den -Geiftliden gratis ju begraben, wos 
bingegen die Koften far den Garg, das Grab yu machen und den Cérper eins 
zuſcharren, die Gemercden yu beforgen haben, Ferner 


124 Weilen jeder Rechnungsfuͤhter ohuchin (eine Rechnung vertreten und dqvog cavi⸗ 

* gen muß; Co (oll derjelbe auf dec Seite des Titulblatts, und zwar ju Ende ders 

ſelben techter Hand, ſich felbft eigeuhdudig, und nicht der Comportator deffen Na: 

men unterſchreiben, die Rechnung ſelbſt aber ordeutlich paginirt, die Einnahm 

und Ausgab dard alle Titul tecapitulirt, die Belege auf der Stirne in dee Mitte 

nuntesire und auf der inneru Seite des Rechuungstitulblatts dic eingepfarrten 
Dorfidhaften und Cindden fpecificiet werden. Endlich 


13) Durfen in Streitſachen fine Kofkin, als weun d:¢ ¢ ula die pia Corpora und ifre 
Gerechtſame felbficn betrift, vow deren Cintiioften beſtritten, mijjen aud die 
Defignationes hictuber vorhero jedesmalen ad moderandum & juftificandum eins 

> -gefendet, weniger nidt vor Ungehung des Proceffes deepal behoͤrig angefraget, 
und dic deBfallfige Genehmigung eingeholt werden. 


xiv. 

Bat jeder Rechnung bengefiigt werden mu: 4) die Siquidation der Reiter.” b) Die Activ Capi- 
talia. c) Die rudftandigen Legata. d) Eine befondere — und Naturalrechnung. e) Die 
Specification Aber dic Guͤter, Grundſtuͤcke, Hinterfaffen und kehenleute. £) Das Ynventas 
tum. ‘ ' 

In ber Rechnung, fie mag Namen haben, wie fie wolle, miffen am Ende derſelben 
folgende 6 Haupiſtuͤcke in ordine ohnnachbleiblich beygefuͤgt werden, undpwar | 

a) die nach der alle Jahr vorgenommenen aͤmtlichen Execution, vide antea Art, VI. ſich 
ergebende Liquidation der unexigirt gebliebenen Reſte, daben jedoch die crigible 
von den incrigiblen und cadufen qu unterſcheiden, und die Umſtaͤnde der unters 
bliebenen Zahlung, dann wie folde in Richtigheit yu bringen, kuͤrzlich anzu⸗ 
merfen, . 

b) Was das pium Corpus vor alteund neuausſtehende Adtiv-Capiralia habe, auf 
welder Hypothec und Verfidherung, dann quo dato & anno an folche haften, 
ingleichen auf wie lange letztere ausgeftellt worden? in feparato fpecifice aufge⸗ 
fuͤhrt werden. 

©) Was vor Legata riicftindig und bey wem? dann ob dieſelbe ſchon in Einnahme lies 
gen und in welder Jahrsrechnung? Hierayf folget, 

d) wo Holy, Getrand und andere Naturalia Kc. vorhanden und anfaflen, eine befons 
bere Hoty Getrands und Maturalrednung per Einnahm und Ausgab, Dann 
miffen in den Rechnungen aud) alle Maturafverehrungen an Kirchenornat, 
Flachs, Wade, Kerjen, lichtern, Oblaten re, genau verjcichuet und appendir 

Beckmanno Gefese IV. Theil. Ji citt, 
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sitt, das Confumo in der Kirche von letzt benannten Sachen, Wad was beym 

Schluß de6 Jahrs davon uͤbrig verblieben, angemerft, dag erloͤßte Geld aber 

—* demjenigen, was davon verkauft worden, getreulich verrechnet werden. 
erner — 28 Pe | 


e) eine feparate Specification derer zum Gortteshaus, Pfarr, Schule, Sofie, As 
mofens Cdften oder anderer milden Sriftungen gehdrigen Guͤtern, Gtundſtuͤcken, 
Hinterfaffen und fehenleute amuhaͤngen. Schluͤßlich fommt nod) hinzu 


f) das Inventarium uͤber alle bey der Kirdhe, Pfarr, Schul, Hoſpital rc. vorhan⸗ 
tene Vala facra, Velleidungen, Buͤcher und uͤbrigen Effecten in 4 Linien, 
worinnen der alte Vorrath, dann Jus und Abgang, ingleidhen Veftand richtig zu 
notiren ift. Jedoch ift diefes Jnventarium niche alljdhrlid, fondetn nur von 

(pu 5 Jahren der Rednung gu appendiciren, und lediglich, wenn fic in dee 

J rvigthengelt cin Ab⸗ oder Zugang creignet, folcher behdrig gu bemerken. Geht 
aber cine Veraͤnderung mit dem Pfleger oder Rechnungsfuͤhrer vor, und cin ans 
derer kommt an deffen Stelle; ſo ift es von dieſem wegen der ——— Ueber⸗ 
gab beſcheinigter der Rechnung lediglich beyjulegen, und unter den Belegen mit 
eimzunumeriren, damit bey der Reviſton der allenfalls ſich ergebende unanges 
merkte Abgang yu Geld in Cinnahm nachgetragen and behötig repetirt werden 


fann, : 
KV, 


Die Cinnahms und Ausgabspoſten follen:unter die Kehdrigen Titul gebracht, Baus und Reparas 

turfoften in feinen Generaltitul jufammen genommen, dic Zettel vow ben Empfangern cigens 

hbaͤndig quittirt, vor deren Bejahlang crt genau examinirt und modecirt, das Arbeſtlohu 
nad der Bauamtlicden Taxa bejahle werden. ¥ 


; Soll ber dee Rechnungs / Comportation hauptſaͤchlich darauf geſehen werden, dag 
ſowohl die Einnahms⸗ als Ausgabspoften unter die behoͤrigen Titul gebracht, and unicht fer 
parate Poſten, in ſpeeie Baus und Reparaturkoſten, in. einen Generaltitul zuſammen ges 
nommen, ſondern vermoͤge Conſiſtorialausſchreibens de 28. Junii 1730. in Corpore Con- 
ftirutionum Brandenburgico-Culmbacenfium P. I. pag, 451. alles {pecifice unter die Titul: 
Auf Kirchen⸗ Pfarre Sachulgeddude rc. gebracht, und,vou dem Werkureiſter oder Handwerfss 
mann, fo wie von einem jeden andern, fo Arbeit verfertigt oder etwas abgegeben hat, die 
verrichtete Arbeit mit Beuennung der Tage, daran ſolche gefchehen, ordentlich und genau, 
‘und zwar des Meifters Gefellens uid Jungenarbeit pede befonders fpecificire und benennt, 
and ben der letztern bemerkt werden, wie lang er in der Lehre flehet. Sothane Specifica- 
tiones und Zettel muͤſſen unterſchtieben, und vor deren Bezahlung vom Superineendenten, 
oder Pfarrer, oder von dem tiber den Bau die Aufſicht habenden Gegenſchreibet erſt genaw 
eraminirt, und dee richtig beſchehenen Arbeit Halber atteſtirt, moderitt, dann die gelciftete 
Zahlung vom Empfdnger ſelbſt, mit Beyſetzung des dati, da er ſolche erhalten, beſcheinigt, 
Hauptiddhlid) aber bey Taglohnsarbeit, nad den-von Termin zu Termin Herrſchaſtswegen 
regulirten Arbeitslohn, bey Meifter, Gejellen und Jungen ſich gerichtet, und bey Vermei⸗ 
dung des Abftrichs ohnbeſcheinigter nichts paßirt, weniger beable, fondern hierinnen durch⸗ 
gingig, wie bey Hertſchaftlichen Gebduden gehalken, und deßwegen vorhero allezeit As, 
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Mike atigefraget,' aud die nah gegenwaͤrtiger Berordnung abgeſttichen werdenden * 
ſub pena execurionis ſogleich wiederum reſtituiret werden, 
XVI. 

Die den Rechnungsfuͤhrern durch die Pſarramter gue Erlaͤuterung in mundo jus 
— werdenden Monica muͤſſen, und zwar jedes Monitum beſonders, auf der linken 

cite halbgebrochenen Papiers vorhero verbotenus angefuͤhrt, ſodaun auf dex rechten Seite 
gruͤndlich, deutlich und umſtaͤndlich erldutert, und ſolches, a dato infinuationis Monitorum 
an, binnen 4, Woden ju Unferee Regicrung und Hetligendeputation unterthaͤnigſt cinges 
fendet, dic in mundo communicitten Monita aber * der Pfartregiſttatur aufbehalten 
es Aud fic het ' 

9 | SE aE 
Obue Crlaubnif der Regierung und Heiligendeputation foll ichts in: Wogang 
verſchtieben wecden. 

Micmand ju, ohne beſondere Erlaubniß umd exprefle cingchotte Refolucion von 
Unferer Regierung und Heiligendeputation das geringite in Abgang ju verfdirciben, wens 
ger Jemanden, ct fey wee ce wolle, und auf welde Condition es immer geſchehen koͤnnte, 
tine Addition oder ſonſtige Abgabe zu accordinen/ bey Sevafe des Wiedererfahes, 


xvni. 


Die VSeſetz / and Etwaͤhlung der Gotteshaus ⸗Hoſpital- und Allmoſenpflegere/ bana deren Amt und 
Berrichrungen betreffend: dieſe müſſen und folien 1)Echulden emtreiben, und richtige Rech⸗ 
nungs eutrnalia oder Caffabader fubren,, 2) den Borcath fiver ausleihen, 3) Zinnſen und 

PKeſte eint eiben/ 4) uchts vor ſich veringerw, 5)-waé dein Ucratio jum Schaden gereichet, 
anzeigen, 6) deſſen Nutzen ſuchen, 7) Oenen Arbettsleuten fleißig nachſehen,n8) alle 
Adgaͤngt an poly rc. verfaufen und das Erkößte in Einnahm ſtellen, 9) ote Laventaria ju 
fi nebinen, 10) nothletdenden Pfartkindetu helfen, 11) nichts cinfcitig thun, Geiſtliche 
und Schulbediente nichts ohne der Pflegere Wiſſen, beſolders in deren Ämt einſchlagend, 
unernehmen, bey bereufliden Faͤllen dehoͤrig anfragen oder unterthänigſte Anzeige erſtat⸗ 
ten und Beſcheid ermarten, 12) oe Permutation und Auslaſſung dee Pfartgüter und Genuß 
Der Hoͤlzer betreffenud, 43) fou teimner der Prleger und Vorſteher din Schlüſſel allein jum 
Gottes kaſten haben, 14) werden von dem ais cin Vorlehen in Einnahm geſtellten Altivbe⸗ 
fland dtc Ziunſen anzurechnen verſtattet, dann 15) wird ben rinet Waͤnabwondigung ſogleich 
Die Caſſa geſtuͤrzt, cin Sortemettel hieruͤber gefertigt, ein aaa hergeſtellt und dicfer 
fodann eingeſendet. 

Ben Beſetz⸗ und Erwaͤhlung der Gotteshouss Hofpitats und Admofeupflegere follen 
Uafert Sandess und Amtshauprmannfhajten, Oberaͤmter, iigfeidhen Superintendenten, 
Pfartet/ Diaconi, Beaute, Burgerineiſtere und. Rath und uͤbrigen Infpettores und Ad- 
miniitratores, getreulite Vorſehung thun, daß wath der in Corpore Confticutionum 
Brandenburgico-Culmbacenfium P. |. pag. 280. enthaltencn Conſiſtorialordnung feine, 
chtliche, gottes luͤrchtige und redliche Manner ausgeſuchet werden, welche von dem gemeis 
nen Weſen und ter denſelben uͤbertragenen Guͤccrvctrwaltung die erſorderliche Nachticht 
und Wiſſenſchaſt, auch, fo viel thunlich iſt, Vermoͤgen haben, und auf fo viel im Lande 
anſaͤßig, ferner des Schreiben, defen und Richnens wenigſtene fo vicl cxfabren find, daß 
fic thre Einnahms / und Auegabsregiter felbjten ſuͤhren koͤnnen: und find ſolche beym Ans 

Sia tritt, 
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tritt thees Officii nad beregter Conſiſtorialordnung mit Pflicht zu belegen und anzuweiſen, 


daß ſie 


1) in Eintreibung der Schulden ſich fleißig und unverdroſſen zeigen, aud richtige 
Rechnungsjournalia oder Caſſabuͤcher uͤber ihre taͤgliche Einnahm und Aus gab 
fuͤhten, als wodurch cin jedesmaliger Vorſtehet umd Rechnungsfuͤhrer ſeine Caſe 
immerfort beweiſen, auch ben allenfallſigem Rechnungemangel oder Yerthum das 
mit mebrern Beweis fuͤhren fans, 

2) den Vorrath jedesmalen mit Vorwiffen der Geilllidleit und des Ames fider 
aus leihen 


3) rit alle Rinnfen und Refte fleißig cintreiben, und wann Erb⸗ oder andere 
Zinnſen ftrittig werden, oder fteden bleiben follten, ſolche foͤrderſamſt ben dem 
Amte wieder in Gang ju bringen, und die Reſte, fo viel moͤglich, ohne Nake 
laß oder Abpug , jedoch * mit Vorwiſſen des Pfarrers, habhaft ya 
werden ſuchen, 


4) ian Erlaubniß Unferee Regierung und Heiligendeputation niches vor ſich ver⸗ 


ufern, 


5) mwas dem Acrario yum, Schaden gereichet, ohne Anfehen dev Perfon entweder 


ben den Geiſtlichen oder Beamten, aud Unſerer Regierung und Heiligendeputas 
tion felbft ſogleich unterthanig anzeigen, 

6) den wahren Mugen des Acrarii bey jeder Gelegenheit und ohne alle Nedenabs 
fichten ſuchen und befdrdern, 


7) wann wabrend ihrer Funlrion cin Bau oder Reparatur vorgenemmen wird, 
den Werfmeiftern und Tagldhuern, dann andern zur Arbeit angeftelten Perſo⸗ 
nen fleifig und unverdroffen nachſehen, abfonderlid wann ſolche um das Tagloha 
arbeiten, fie gur Emfigfcit und gebuͤhrenden Fleiß anhalten und aufmuntern, 
worgegen ihnen vor ihre dabey Habende Bemuͤhung und Verfiummg§ von Hech⸗ 
fiirftlider Regierung und Heiligendeputation nad) Beſinden cine proportionate 
Remuneration ausgeſetzet werden wird. Ferner muͤſſen fie 


$) alle Abgdnge an Holy, Eiſen, Zinn, Meßing, Kupfer, Bly, Bug. umd 
Gloduvitern rc. fie mégen Mamen haben, wie fie wollen, groß oder flan dem 
Heiling jum Beften verfaufen und getreulich in Einnahm ſtellen, item 


9) afle Inventaria ſowohl von der Kirche, als Pfarre und Schulhaͤnſetn ju fid 
nehmen und aufbewahren, aud fleifiig darauf ſchen, daf von den absichrubed 
Geiſtlichen, Sdulbedienten re. oder deren Relikten alles vollkoͤmmlich geliefert 
oder erſetzet, ihnen hiertiber em Bekeuntniß zugeſtellet, aud) deren Succeffore 
bus jedesmalen ordentlich und richtig wicderum uͤbergeben werde. 

10) Wo in cinem Gortesfaften fo viel vorhanden, daß nothleidenden Pfarefindera 
unt fandldufigen gebuͤhrlichen Zinns damit zu helfen, jedoch auch dir Kirche St 
cherheit gu faffen moͤglich, follen fie tas mic Borwiffen jedes Orts Obrigkent, 
abſonderlich des Pfarrers und Diacout, ju chun Madr haben, 


31) Ke 
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tr) Wo meherals cin Pfleger die Adminiſtration anf fish hat, follen folde gemein⸗ 
ſchaftlich das Belle dex Heiligen »Hofpitals: undfandceren Stiftungsguͤter wahr⸗ 
nehmen und fein cinfeitig, ohne des andern Vorwiffen, etwas handelu, auss 
geben, ausleihen oder aud) nur jufagen, fo wie auh die Gciftliden und Sule 
bediente, ohne der Plegere VBenfeyn und Wiffen, niches vorzunchmen haber, 
mas in der letztern Ame und Rechnung einſchlaͤget. In vorfommenden bedent: 
liden Fallen aft bey den Landes! und Amtehauptmanuſchafteu, aud) Oberdme 
tern anzuſragen, oder an Unfere Fuͤrſtliche Regierung und Heiligendeputation ſelbſt 
unterthanigfte Anzeige gu erſtatten und Beſcheid zu erwarten. Hiernaͤchſt bleibt es 


12) wegen Permutation und Auslaſſung der Pfarrguͤter, dann Genuß der Gottes⸗ 
haus⸗ und Pfarrhoͤlzer bey der Vorſchrift dee Conſiſtotrialordnung in Corpore 
Conftirutionum Brandenburgico - Culmbacsnlium, P. I. pag. 278. & 282. 
Endlich darf 


13) ju Verhuͤtung allerley Verdacht fciner der Pfleger und Vorſteher die Schluͤf⸗ 
fel junt Gortess Allmoſen ⸗ oder Vorrarhstaften, worinnen Geld, Documenten, 
Welege und Regiſter beſindlich, allcine haben, fondern dee Pfarrer, Diaconne 
und jeder Pfleger hat feinen beſondern Schluͤſſel, und ſaͤmtlich find perſoͤnlich zu⸗ 

egen, wann Geld, Beleg, Documenta oder fonft etwas hinein gegeben odet 
us genommen wird. Außerdem ſollen, 4 


14) wann cin Rechnungsfuͤhrer mit Vorbewuſt der Gotteshausiuſpektion in Vor⸗ 
ſchuß geftanden, und ſich im folgenden Jahr nicht wieder bezahlt machen fons 
new, fontern ſeinen Alrivd«fland, als cin Vorlechen, nach vorgingiger Erlaubs 
nif Unferer Regierung und Hciligeudeputation, in Einnahm geſtellet hat, ihme 
dic Ziunſen davon anzurechnen, keinesweges aber ſolche jum Capital gu (lagen 
erlaubt ſeyn. Entſtehet aber 


15) cine Muͤmabwuͤrdigung;z ſo iſt an dem Tag der Bekanntwerdung ſogleich die 
Caſſa zu ſtuͤrzen, cin hinlaͤnglich atteſtirter beglaubter Sortenzettel hieruͤber zu 
fertigen, über Emnahne und: Ansgab cin Abſchluß herzuſtellen und. wit Beyle⸗ 

gung gedachten Sortenjettels einzuſchicken. Auch ſollen 


3 XIX. 
Die Ahdaders und Wie derbe ſtellung dee Gotteshausvorſte here auf dem Zande betreffend. 


Unfere Landess und, Ameehanpemannfhafeer, and Obcramefente, Superintendens 
ten, geiſtliche und weltliche Aemter, ingleihen Burgermeiftcre und; Rach, dann abrige In- 
fpe€tores piarum Caularum getreuliche Vorſehung thun, daß dic Adminiftratores odes Verfter 
here auf dem Landetalle zwey oder drey Jahre abgeaͤndert, und * abgetragene Aemter andern, 
gleiche Qualitaͤten und Eigenſchaften vorbeſchtiebenermaßen befigenden Maͤnnern mit dem 
ben dem geiſt- oder weltlichen Amt berechneten baaten Caſſabeſtand übergeben werden. 
Wann aber dergleichen mide vorhanden, und erſtere WA gegen die davon zu genießen ha⸗ 
bende gewoͤhnliche Befoldung und Accidention, daun Frohne and andere Freyheiten, wie c¢ 
jeden Orts hergebracht, (wobey fie aud we Beamten, fo lange fie dic Pfiege verwals 
Jt 3 ten, 
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ten, ſchůtzen und laſſen ſollen) laͤnger hierzu ſreywillig verſtehen wuͤtden; “fo ſollen ſolche 
beybehalten werden, Weil auch 


XX. 


Bau und Neparaguren angehend, 1) Neparaturen von 1 bis 5 fl. ſollen ohne Vortwiffer der Jus 


forttion fo menig, ald bie uͤber 5 fi. ſich belaufen, ohne Approbation der Regierung und Heis 
ligendeputation unternommen, 2) dte Fleinen Neparattiren pe propriis beftvitten, 3) die 
gu eigenet Deconomie erforderlide Staͤdel, Stale rc. aus cigenen Mitteln hergeftellet und uns 


terhalten, 4) Srallrequifita in Rechnung gar nidt pagiret, 5) Dodbhls und Privetreinigen, 


Cinjdunungen x. fo vorher nicht geweſen, auf Koften der Beſitzere und Ulufructuariorum 
bergeftoliet, alle voluptuofe Gebdude, wie auch 7) was sur Commoditdt und cigenem 
Gebrand geboret, fo nicht allſchon vorhanden, vorjetzo und führohin de propriis unterbalten 
undangefbaffet, 8) das Geftrdpe und Mig nicht auf eigene, foadery bre Pfarefelder gefuͤh· 
tet, 9) keine Hausgenoſſen eingenommen, 10) was muthwilliger Weiſe ruiniret wird, vou 
denjenigen, ſo dergleichen begangen, wieder hergeſtellet werden. 


Vor allen Dingen hauptſaͤchlich erforderlich iſt, daß bey deus, dem meiſten piis Cor- 


poribus zur Laſt fiegenden uͤbertriebenen und ju deren gaͤnzlichen Rum abgesiclten willfiihes 
lichen Bauweſen Ziel und Maas gefeget, fourit folde dadurch von dem thnen drohenden 
Untergang nod. ben Zeiten gercttet, und, foviel moͤglich, darunter wieder aufachelfen, allen 
atither cingeriffenen Mißbrduchen und cigenmddtigen Untegnchmungen aber kraͤſtigſi geſteuert 
werde; als befehlen Wir, daß ay ar ee ; 


ui! 


a 


1) nad den bereits ergangenen Altern Verordnungen, beſonders der’ de 2. Sepr. 
1774 in Corpore Conftitutionum Brandenburgico-Culmbacenfium P, I. pag. 
435. ſeqq. in Zukunft keine Baus oder Reparaturfoften ben irgend einem pio 
Anſtiuto vow 1 bis 5 fl. ofne BVorwiffes une Genehmigung dee Inſpettion, 
was (id) aber uͤber 5 fl. erſtrecken wilrve “nad Unſerer . rreierligh “feb 23. Nov. 
1770. im Dene erlaffenen“allgemeauen da —— ſdiderſt mmr Benleyung dee 
Riſſe und der von den Handwerksleuten in aplo gefertigten Anſchlaͤge Cwors 
innen nebſt den Arbeitsldhnern die hierbey ‘erforderfrcben aumaterialien nad 

der Quantitaͤt Qualitaͤt und Geldbetrag, durch alle Handwerker, aud dic Fuhr⸗ 
und Tagloͤhner ſpoecificiret ſeyn muͤſſen, und nichts auszulaſſen iſt) pon dee Yas 


— ſpettion uuerthaͤnigſte Anzerge erſtattet, und exit auf deshalb erfelgte Approba⸗ 


tion Unſerer tad Pias Cauſas ernauuten Deputation der Aufwand im der Rech⸗ 

tung pafiiret, widrigenfalls aber abgeſtrichen werden ſolle. Hiernaͤchſt find 
2) die Geifthehen und Sduldience nad dem fub dato Banreuth den 1. Julti 1761. 
“|, embantiredr Confitorialeegulativ gehaltcu, die kleinen Reperaturen an Ireppen, 


Fun doͤden, Defra, Shliffeen, Schluͤſſeln, Angela, Kloben, Riegeln, Fens 


J 
“al, , 


Meer wd Fenſterrehmen, (es ware dann, doß fegtere durch Wind ono 
etter, gebraͤuchtee Vorſicht ohngeachtet, Schaden gelitten hitten,) weßwe⸗ 
gen bep ungtſtuͤmmen Wetter die Eden und Fenſter fleißeg jugchalten, ode 
wo mnt gin ote etlidhe Siegel abgefallen, andere dargegen ſogleich eingeſtoßen, 
ſomit burd) Nachlaßigkeit gum Verderb keine Gelegenheit gegeben werden folle, 
de prapriis ju beſtreiten, fo wie alle Schaden, ſo mit Ding und Herſetzung der 
Buͤcherſchraͤnke und andern Veraͤnderungen in Bordcabiarg gee Winds und fom 
verurſachet werden, von ihnen aud cigencn Mugla zu repariren lid. Winer 
nitht muͤſſen fie 7" 
3) Staͤdel, 


uͤber Adminiſtration-der Kir chewg titer. ass 


3) Staͤdel, Pferd ⸗ Mind» Sehafe und Schweinſtaäͤle, Bahren, Raufen und 
Stallager x. wann nemlich Pfarrer und Schulbediente ſich eigene Guͤter anſchaf⸗ 
fen, oder dergleichen in Beſtand achmen und deswegen mehr Bich halten, folg—⸗ 
lid mehr Stalung oder wenigſtens mehr Krippen und Bahren brauchen, als 

ſchon vorhanden find, aus eigenen Mittelnrefpedive anſchaffen and unterhalten, 

bin Raumung der Seale aber av Ort und Selle laſſen, oder ſolche in pritti- 

+ > gum,ftarum wieder herſtellen; es ware. Dann, daß cin oder der andere folder 

Geiſtlichen upd Schuldiener feine Sefoldung in Feldguͤtern gu fuden haͤtte, fe 
aber keinesweges auf Privatfeldbau pu verſtehen iſi. * 


aut 4) Seopfredge, Suͤdſchaͤffel, Keeten und was fonft in Staͤllen erforderlich iſt, 


ar“ 


wird iw Rechnung gar nicht paßirt, fondern gehoͤren allenfalls yum Inventario, 
welches der Gucceffor gu uͤbernehmen und zu verguͤten hat. 


5) Doble und Privetreiaigen, Garren: Peunt⸗ und Guͤtereinzdͤunungen, fo vorher 
niche gewefen, das Maupen und Befhaciden der Baͤume, Einbinden der Gars 
renpdime und He@en, das Ubfappen und Beſchneiden der lebendigen Zdune, (fo 
wenigſtens alle 2 Jahre geſchehen fol, und worauf dic Vorftehere gu ſchen haben,) 
Pflanzen ond Baume, fo dic Geiftliden und Schuldienere, Unfeen desfalls 
ſchon erlaffenen Verodnungen gemaͤs, um ifres cigenen Nutzens und der Made 
fommen willen, in Garten and Feldern ſetzen und. nadyichen follen, Ratzen, 
Maus nud Maulwiefe abfangen, die aufgeworfene Huͤgel applauiven yu faffen, 
Steine und Sand aus den Acckern und Wiefen gu ſchaffen, (es: ware denn, 
daß aufferordentlidbe Waſſerguͤſſe und Ueberſchwemmungen dic Felder und Wies 
fen zerriſſen Hatten, quo cafu fic derjenige, den es betroffen, der Koften halber 
unter allenfallfig: amtlider Arteftation bey Unſerer Regicrung and Heiligendepus 
fation beanfragen folle,) Wieſen⸗ und Waſſergraͤben gu fegen und ausſuhauen, 
Auſwuͤrfe, Graͤben und Wafferleitungen pu machen, Reparatur und Warrgeld 
an Pomp ⸗ und Roͤhrbronnen, bas — ohnnachbleiblich geſchehen ſollende 
Ausmaͤhen der Weyher, wodurch das Ausheben auf Koſten des Actarii erſparet 
wird, und worzu, wann es dic ohnumgaͤngliche Nothwendigkeit erfordert, nach 
gemeinſchaftlich erſtattetem unterthaͤnigſtem Bericht zu Unſerer Regierung und 
Heiligendeputation, die Erlaubniß erwartet werden muß, gehet alles auf Koſten 

der Beſitzere und Uſuſructuariorum; fo wie on 


6) ſowohl nach dem io Corpore Conftitutionum Brandenburgico - CulmBacenfium 
«PLL pag..434. & 435. enthaltenen immediat-Relcripro und Confiftorialause 
ſchreiben, als Unſers in Gort ruhenden Hod Mtlclighhn Herren Vetters erlaffenen, 
Eingangs ſchon allegirten Verordnung, die Geiſtlichen und Schuldienere alle 
voluptuoſe Gebaunde, als Garten⸗ Luſt / und Taubeuhaͤuſer, Spriughronnen, Bie⸗ 
neuſtaͤnde, Spalicre, Blumen⸗ und WMiſibeete, Lauberhuͤtten, Blumenbretter 
mit eiſernen Traͤgern vor die Fenſter, Tapezler und Mahlereyen der Zimmer, 
das unnithige Anſtreichen der Thuͤren, Fenſter und Laden re, mindee niche 


7) was jur Commoditdt und eigenem Gebrauch gehoͤrig, nemlich Bronnen, Sta: 
ol, Keller, Gartenzaͤune Bronnen und Fiſchkaſten, wo vorher dergleichen nicht 


gewe⸗ 
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ap el Cabinetter und Verſchlaͤge/ Wandbehaͤlter, Bretter · over Lattenvers 


ſolage Obſtlaͤger, Fleifth: und Brodhaͤnge / Badſtublein, Ofenbante und Geo 


laͤnder, Gduns und Huͤnerſtale/ Kuchenanridieen, Schublaͤden, Schüſſclbret⸗ 
“ter, ciferne-oder irdene Brats oder Backrohren auf den Kuchenheerd, — in 


jedem Hauſe niche mehe als cine ciferne Brotrohre auf dee Aerarit Kona eins 


— werden datf,) Koch tind Waſchkeſſel, was davon nicht allſchon vor⸗ 
nden und pro nunc belaffen wird, vorjchzo und fuͤhrohin de propriis anterhalten, 


und ſowohl an Materiallen, ale Arbeitsloͤhnern beſtreiten und anfbaffen müſſen; 


wogegen ihnen und den’ Ihrigen ben einer Verdnderung der bid a 
von cinem ſeden Succeffore, fo dergleidhen wlederumawijen und ates —2* 


nach der Qualitat und Quantitaͤt der ſelbſt augeſchaft and zuruck laſſenden Sar 


hen expreſſe reſerviret und vorbehalten wird. 


8) Wann Paltores cigene Hauser haben und darinnen wohnen, (welches dod ohne Bors 
wiſſen Unferer Regicrung und Heiligendeputation nicht geſchehen oder zuge laſſen 
werden foll;) fo follen fic gleidwohicn nach pag. 279. fo vicl ihnen gebuͤhret, 

_ das Apa pee in baulichem Weſen exhalteu, das Selisite oder den Miſt, wels 
den fic auf dee Pfare erbaucn und machen, nidyt auf ihre cigenc, ſondern auf 
dic Pfarrfelder fahren, aud * 

9) nad oben allegirtee Conſiſtorialordnung pag. 280. fein Geiſtlicher, Schuldiener 
oder Kirchner Hausgenofjen in dic Pfarre Schule oder Kirdnershdufer einnch⸗ 
men. J ines tre sae 

10) Wann in denen Grmrofiie ober Sdulſuben, cuch Kircen von ben 
Gomnafiaften oder Shulfindern Scheiben zerbrochen, Defer, Thuͤren, Schlaͤſ⸗ 
fel, Sd 8ifer, Banke, Tafeln, Ladew r¢, muthwilliger Weife ruinret werden ; 
fo find dicjenigen, fo ſolches begangen, ausſindig ju machen und zut Reparacur 
anjuhalten, widrigenfalls die. P res und Schuldiener, fo dieſen nachſe⸗ 
hen, davor yu repondiren haber. rgegen 

xxi. 
Was das Aerarium vor Baus und Reparaturkoſten yu tragen hat,” * 

Auf Seiten des Acrarii 


1) die Grundy Maueruwaͤnde, Balfen, Pfetten, Riegel, Dachſtuͤhl, Bedas 
dungen, Pfeifer, Gewoͤlber, Schloͤthe, Boden und Fenfterladen, zumalen 
was im Wetter flehet, und ju Confervirung der Gebdude erforderlich ift, Heme 
fter und Fenſterrahmen, fo aus Alterthum oder durd Wind und Wetter Shas 
Den gelitten, worunter aber keinesweges dasicnige, was durch der Befigere Dov 

wen und Kindere ruiniret und zerbrochen twird, ju verftchen, und weßwe⸗ 
gen die Vorſtehere fleifige Obſicht ju tragen haben: desgleichen die aus Alters 
um neu gut verfertigende Haus und ribrige Ihren, Stiegen, Tennen, 
boven, Pplafter, Laufs Sdhopfs und Pompbronnen, fo von Altersher ver 
den gewefen, und durd des Beſitzers oder der Seinigen Nadlapige and Unadts 
famfeit dex Schaden nicht ſelbſt verurſacht worden. 
2) Die 
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- . 2) Die innern Maͤngel, woraus ein Hauptſchaden odce Feuersgeſahr eutſtchen 
fann, als Schloͤthe, Camin, Feuctſtaͤtte, Schlochmoͤdel in den Haͤuſern und 
Waſchkuchen, Candle zu Ableitung oer den Gebaͤuden zugehenden ſchaͤdlichen 
Quellen oder ſonſt eindringenden Waſſern xepariret und hergeſtellet. Ferner 
ſollen auf Koſten des Aerarii — 

3) nach dem ſchon allegirten Confiftorialeequlativ de 1. Julii 1761. die Wohn⸗ 
und Geſindſtuben, dann Hanspldge der Pfares und Sahulhdufer alle 2 Naber, 

die Gost und Srudierfluben, Cammern und uͤbrlgen Gemacher aber aflé's Jahe 

* gaweiffet, opte bey ctner Haupreepargriie. fo viel thunlid, theils zu Erfpahrung 
pee Weiffoftem, ehcile jur Menage bes Holjes, mit Quadratur⸗ oder. geringer 
Stukkaturarbeit verfefen, aud 

4) cin kupfern⸗ oder cifernet Dfentopf A Conto des Gorteshanfes angeſchafft wees 
den, fo aber, um Dunſt oder Dampf ju vetmeiven, exprefle in dex Kidde, ‘und 
nicht in der Stubs, augebracht werden folle. —— 

Weiter beſorget das Aerarium —R 

5) dat Schlothfegen, damit ſich bey niche zu verhoffendem Ungluͤcksfall Niemand 
Hicrinnen eutſchuldigen kaun, und deſtomehr auf dee Hut ſeyn moͤge, und iſt 
wenigſtens im Jabez bis 4 mal fegen gu laſſen. Dann werden auf Koften dee 
Gortteshaufer 

6) bie Zaͤune von Zaunſtieckeln odee Pfaͤhlen, wann ſolche ganz, oder cin’ groffes 
Stuͤck derfelben herguftellen iſt, gemacht, und koͤnnen fate dergleiden Bauné 
nach Moͤglichkeit lebendige Hecken von Hagendornen oder Hainburten, oder vont 
blauen welſchen Hollunder angeleget werden, damit man, wany ſolche jur Hohe 
kommen, die Pfaͤhle gar entbehren fann; fo wie aud die Pfare: und Schulhoͤfe, 
welche mit cingefhobenen Grettern oder Blauken in Hdlgernen Saͤulen zugema⸗ 
chet find, und es das Zumachen fernerhin nothwendig erfordert, aud thunlider 
und fparfamerift, . wenn bey cinee Hauprreparatue ſteinerue Saͤulen eingeſcthet, 
und, ſtatt der Bretter, fatten eingeſchlagen werden koͤnnen 

7) Wo von Alters her Aecker oder Wicfen, fo am Wege oder im Wald fliegen, 
cingefGrdntet worden, und folde einer Hauptreparatur nbthiq, fo traͤgt das 
Gorteshaus die Koſten, zumalen wann vic Srangen aus den Pfarrhoͤlzern ges 
nommen werden koͤnuen, außer dem, was Articulus XX. nr, 7. vifponirt, 


8) Doden, Rinnen, Rechen und Hauprreparaturen an Ddmmen werden auf 
Koften der Acrariorum beſtritten. 


XX. 
Die Beſitzere follen auf bie Feuerſtaͤtte, Schloͤthe und Camine forgfaltige Aufſicht tragen. 
Sollen die Befigere auf vie Feuerſtaͤtte, Schloͤthe und Camine, welche oͤfters 
Miffe und Spriinge bekommen, forgfaltige Aufſicht tragen, daG fic jedesmalen fleifig vers 
ſtrichen und tuͤchtig hergeſtellet, fomit vor aller Feuersgefaht moͤglichſt verwahret, nicht 
minder, wo ſich en, Balfca, Riegel oder anderes Holzwerk Yas am Heerd, Caminen, 
Becmanne Gefege IV. Theil. K ODeſen 


J 
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Defeit oder Feuerſtatten befinden/ fo durch ſtarkes Heizen nad und nach entjadet werden 
moͤgten/ auf vorgenommenen ihimaßen —— und 10 Sag Ai DB. fiuden des 
ae —— oh he allem Schaden bres ie vorgebeus 
en t Beſitzere falls n’ Seite cine Fahrlagi ju Schulden 
— worden, zu repondiren haben. ina i * * alin 
ihe und Schulbedie ad pi geb6ei be i 
Oot eet a nt a Tete ah 
nad de ben abjicbenden Beihcgen wad uldien ma les uͤbergeben 


bentario.. v« 
— “@elfthidve akeges etifettia oorae 


2 yee mo nites 
.n gq Dhiiffen dic Geiſtlichen und Shulbedienten die ohnentgeldlich hewohnende, ad Cor- 
* 8 fe grige Gebdude in dem pent th en Stacy wie fie tbe tiberfommen , 
amt alleh datyugehdrigen Inventarienſt en. wiederut abtreiten und liber , widris 
genfalls der Regteß der wahrend der Zeit von ihuen oder den Yhrigen muthwillig ruinirs 
fen, oder ju wenig befundenen Inventarienſtuͤcke au hnen ſelbſt , ben deren erfolgtem 
Abſterben, © au deren Relikten genommen, aud von dem allenfallfigen Machſitz abge zogen 
werden wird; dahero die Vorſtehere unter Direction und in Gegeuwart des Beamten in 
loco fid) von den abjiehenden Geiſtlichen und Schulbedienten oder deren Meliften nad dem 
in Handen habenden, dem Gotteshaus zuſtaͤndigen Ynventario alles qetvenlids dberlicfern 
zu laſſen, daben zugleich Amtswegen der. i Sratus der Gebdude qenauannoticct, und 
Det ntu_aufjichende Geifflihe und Sdhuldience Gut dic ‘meriifiche Ure wiederum mmittiret 
werden (OT: Auch iff — von oie pn sng loed nichts — noch ohne des 
Beamten, dann der Pflegere Vorwiſſen und Einſicht etwas unternchmen, oder tepariren zu 
laſſen, ſonde bie Oost aljafrlid gu vifiticen, und jedesmalen gemeinſchaftliche Ans 
zeige ju erſtatten ——— P 
ethilands @ ; 6. diy”. HOXTV. . 
WWas ju Erhalt und Confervirung der Gebsude geboͤret. 


Werder ju befferer-Erhalt,, und Confervirung dee Gebaͤude alle Befigere angewies 
fen, die Unſauberheit, aud vieles Sudeln und Walden in Wohnftuben, Kiden und Hause 
platzen, dann Holjhauen und Zerſpalten in den Kuͤchen, Stdilen und Shrotfen der Hols 
ſchlichten und Scheunen beg Pflicht und Gewiſſen forgfaltig gu veroiciden’ und getreulich 
qu verhindern , bey —B der Schadloshaltung. Sleichergeſtalten vxcxden 
sy i] ’ — , eon , ’ 

XXV. 


Abgaͤngiges Holz und Materialien werden bey Neparaturen diederum angetoenbdet. 


Die Vorftchere angewicfery bey Reparaturen und neu erbaut werdenden Gebduden 
ales Hol und Materialien, fo eingebauet oder ſonſt wiederum angemwendet werden fbunen, 
dem Aerario jur Erfeidjterimg anwenden zu laffen; auch follen oie Oiganifte in den 

Stadten und auf dem sande, wann fie des Orgelwerks verflditdig find, Koſten zu 
Ben, die geringfigigen Mangel felbften beffern und dadurd groͤßern Schaden verhinvern, 
and) das Stimmen ſelbſten beforgen. “Und da es oͤfters geſchiehet, daß Orgone: 


on 


Bs | 
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Rahlerent: fo auf die: Arbeit im Laude privilegiret, find. in Auſehung deſſen Eraria 


fafticayu uͤbernehmen, und diejenigen, fo die nemliche Arbeit um einen gevingern Pre 
herſtellen wollen, abzutreiben ſuchen; fo find dieſelben zwar, in ſoweit fie ſich billig finden 
Laffer, bey ihecn Privilegiis zu ſchuͤgen, auſſerdem fic ſich ſelbſt benjumeffen haben, wenn 
einem andern, der die Arbeit eben ſo tuͤchtig, aber mit geringern Koſten, herzuſtellen ſich an⸗ 
heiſchig machet, und deshalb hinldngliden Vorſtand leiſtet, ſolche auf Erkenntulß Unſerer 
Heiligendeputation uͤberlaſſen wird. Und weiter 
— XxXxXV. 

Keinem Beſitzer der ad pia Corpora gehdrigen Haͤuſer wird Holzwerk auszuſchneiden oder ohne 

Erlaubniß cine Aendetung vorzunehmen verſtattet. J 9* 

Wird ausdruͤcklich verboten, daß fein Eiuwohner dergleichen ad pia Corpor aches 
nigen Hauſer ſich unterſtehen foe, in deſſen Gebaͤuden Balken, Saͤulen, — 
Pfetten, Riegel, nok anderes Holzwerk auszuſchneiden, nod, weniger, Mauerwerk oper 
Boͤgen, Fenſieroͤſnungen und Thuͤren auszubrechen, mithin aur nab eo Gefallen cine 
Aenderung ohne vorher cingcholee gnddighte Erlaubniß ju machen,’ zumalen durch dergleichen 
eigenmaͤchtiges Gerfahren mehrmalen die- Gebdure vor dcr Zeit in Ruin und auf den 
Cinfall gefeyet woeedem nag 

' aE ee ee i XXVII. bet 
Die unter Herrſchaftlicher Bedachung, dann Bau und Neparatur ſtehende Gebdude werden auf 
« Roem dee Cammer unterhelten.' +. - ; 


my Was die unter Herrſchaftlichtr· Beratung ſtehende, oder font auf Unfere Kofteh 
"su unttrhalten ſchende Ritdhen, Pfarr⸗ utd Schulhauſer aulanges, ſollen foldie jedégimalen 
aus Mitteln thagee? Sauinter’ nats dem Herfontinin, und daferne Fein anderes hier oder 
da hergebracht it, in Bau und Reparatur erfalten werden. 


xxvm: 


Bey Cotetturen follen ordentlich gebundene Dicer ebalten, bie Benfleuer tom milben > 
ſelbſten darein cingefbrieben, aber die Ablieferung jedeSmalen quittirt, cine befon 
Rechnung dariiber gefertiget, und ſolche Cree den Colefturbddern oder Sortenjettein cinges 
fentet, dem Collefteur aber der zehende Pfennig abgereicht werden. 

Wann Wir zu Erbauung oder Reparatur Kirchen, fares und Sdulhdufer Cots 
lefturen verwilligen, fo follen hierzu ordentlich gebundene Buͤcher gehalten werden, jeder 
“Colleftant fid die ifm reichende Benfteuer von tem milden Geber felbften einzeichnen, 
und ber die Adlicferungen an tern Superintendenten oder Pfatret jedesmalen ordentlich 
“quirticen faffen ; da fodann nak vollendeter Collcftur vom Superintendenten oder Pfarrer 
‘eine befondere Rechnung gu fertigen, und mit bengefhloffenen Collekturbuͤchern, oder we 
die Guperintendenten in ihren Didcefen dergleichen ſammlen, und von den Geiſilichen 
einſchicken laſſen, mit den Sortensetteta oder Lieferſcheinen ju Unſerer Reglerung und Heiligens 
deputation untertharigh einzuſenden, und cinem Colleftanten vor feine Muͤhe und Bere 
ſaumniß bey einer oftiatim & locatim verrichteten Collektur der yehende Pfennig laut Aus⸗ 
fdoreibens de 11, Ian, 1731.in Corpore Conftirutionum Brandenburg ico-Culmbacenfium P. I. 


Kt2 pag. 
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pes. 447. —— und ya bezahlen, dem bengegeberen Mann ir den Hdupedoren abe 
mehr nicht alé 24 fr. fell. taglich vor feine Bemiihung uͤberhaupt ju eeiden) vor 046 Bur 
fammenrednen und die Atteftation hingegen nichts ju paffiren, woben, wie viel Tage mit 
erftern zugebracht worden, Burgermeifter und Raths wegen in dem Collefturbud annotiece 
werden muß; wie dann aud 


XXIX. F TS sleet” — 
Die Verkündigung und ſchleunige freye Einſendung der Collelturen und Einlagen oor das Convils 
torium und Waiſenhaus wird wiederholter inculcirt. 

Die Verhindigung und ſchleunige frene Cinfendung der Collekturen und Ciulagen 
vor das Conviftorium und Waifenhaus und antere, nad den Regierungsreſcriptis und 
Couſiſtor ialaus ſchteiben de 30, ‘April. 1736. 19. Febr. 1739. & 10. Febr. 1740, in Cor- 
pore Conftirutionum Brandenburgico~-Culmbacenfium P. 1. pag. 440. bis 442: incl. fier 
wiederholter guaͤdigſt anbefohlen witd. 


Da nun ferner erſorderlich iſt, daß ies — 
Die Einholungen und ungebuͤhrlichen Gaffereyen bey Aufhaͤgen der Euperintendenten und Pfarree 


werden derboten. i¢ Zehrungen vor die Saperintendenten und Schuldiener bep den Aufzü⸗ 
_ gen werden Hier wiederholter reguliret. 


hair dapat in or TE AAT ee 
Bey den Aufpigen der Superintendenten und Pfarrer in Staͤdten und auf dem Land 
Abſtellung aller den piis Corporibus yur Laſt gereiheaden folennen Cinholuagen und 
—— ungebuͤhrlichen ——— die noͤthige —* offen werde als ord⸗ 
en Wir, daß ben den, Aufzuͤgen der Superintendenten, Pfarter und Diaconorum Mies 
‘Mand, ct fen auch wer er wolle, auf Koften des Acrarii ewtgegen gehen oder einholen, aud 
nach der vorhin (chon getroffenen Confiftorialeinrideung cinem Superintendentcrt mehr nicht 
benn adt, einem Pfarrer und Diacono aber fuͤnf Gulden, und den Saulbedienten, we 
dergleichen eingefuͤhret, zwen Gulden ex Arario und dee Gemeindcaffe gemeinſchaftlich nach 
act jeitherigen Soheven, zur Cinpugsmahlyeit paßiret werden ſolle; fernes” °° , 


XXXL — 
Been der Uufpugétofien oder Sateen fo fico mit ben Parochianis biligmagig 


F ene 

Haben die in cin Officium cintecttenden, von cinem Ort an ‘den audern pehenke 
Geiſtlichen oder Schulbediente fid in Anſchung dee Aufjugefoften oder Gubren mit den Py 
rochianis billigmdfig ju vergleichen, oder ju gewaͤrtigen, daß folde, nach abgefordertcm 
Beriht von dem weltlichen Ame, durch Unſere Regierung und Heiligendeputation ev 
mafiget werden, welche jedod yu Feiner Zeit entſtehen wird, die Cingepfarccen 
nad der in Corpore Conftirurionum pater ra ae “pss P. L pag. 3.42. bes 
findliden Verorbnung, im Fale fie fi det Abholung halber anfegen wuͤrden, hictzu gee 
bihrend anjuweifen, Anlangcud | 


XXXII. Bey 
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na we XXXII. 


Ben Inveſtituren —— ſich nach den in Corpore Conititutionum ——— -Calabacom 
fiam enthalteren Verordnungen und der Obſervanz gerideet. 

Die Juveſtituren, fol dabey den’ ia Corpore Conftirutionum Bran 
Culmbacenfium P. I. pag. 344. und 300, enthaltenen Verordnungen de 2, Jun. rh und 
2. O 1650. genau nachgelede, und in Anfehen dee Koften durchaus nach der Obfervany, 
welche ben jedem fpecial: Cafu binldngli& yu befcheinigen it, gerichtet, und daridber beg 
Vermeiduug des ohnfehlbaten Abjlcichs nide hinaus gegangen werden, 


XXXIII. 


Die Kirchenſtandgelder muͤſſen durchgaͤngig eingeführt und cin ordentliches Regiſter nah bem 
vorgeſchriebenen Schemate gefertigt und gehalten werden. 

Sollen Unfere Laudes und Anitshauprmannfhajten, Obetaͤmter, Superintendens 
ten tind geiftlidhe Beamte und Burgermeifter und Mach in den Hauprftddeen yum allgemets 
nen Wohlftand der Caufarum piarum allen Bentrag than, fomit dap die der Kirche ge hoͤ⸗ 

rigen Kircheuſtandgelder, wo dergleichen zeither gar nicht herkoͤmmlich geweſen, ebenfalls 
66 eingefuͤhtn, und damit durchgaͤngig jo, wie die Kirchenftublordnung in Corpore 
ofticutionum Brandenburgico - Culmbacenfium P. I. pag. 348. beſagt, durch alle Capitul 
—— §phos getteulich gebabect alfogleid) ein neues jwentes Kitshenflahleegifter mit den 
ubriauen: 





— — —— — eee — —— — 
vid Rech⸗ Heimge⸗ 
Vro. Acquirirt pro | ming de } fallen, Vor⸗ aud Zunamen der Beſiher. 
‘ Z » &nne 
— — — — — — — — — 
Anno | fl. fr. Anno 
1770. Jerfauft.| fraͤnkl. 


worauf aber nicht mehr, als 2 Numern auf eine Seite gu feGen find, mit angebdugtem 
nad Vorſchriſt gedacrer Ordnung pag. 393. 9. 7 . ſchon vorhanden ſeyn milffenden Regifier 
gefertigt, auch von allen Geiftlichen un ganjen Lande und Fuͤrſtenthum oberhalb Geburgs 
alſo eingefuͤhrt, gebaleen und befolgt, dann bievon ein gleichformiges Eremplar ju Unſerer 
‘Degierung und Heiligendeputation ohnverlaͤugt eingefendet werden, Nicht weniger muͤſſen 





XXXIV. ; 
‘tof — peng wr eta Acrarii —— saben ti 8* Kindtaufen x. gu feben we 
fol teinem ein —ãæS ——— tigen gia * st ast * <8 


Ben Hochjeiten, Kindtauſen, teichen x. woruͤber rarione der Einlage die Geifte 
Hiden den am Nenjahrstag abgeleſen werdenden Verkuͤndzettel der Rechnung jahrlich beys 
julegen haben, auf das —— des Acrarii beſtmoͤglichſt gefe — nach dem Re⸗ 
glement in Couſtitutionum BrandenBurgico -Calmbace: 64. 28 ſo 
wie die leichentuͤchet / alſo aud unter ſchiedliche Erdmye und Creuglein pool oF sgh 
jedes Stand wnd Wiirden, der es verlangt, gegen einen gewiffen Abtrag yum — 
bivseleben, vor das Gelaͤute und Orgel bey — indtauſen und beichen von allen 

3 


z 
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fern (mafen Wir die Verftattung der Begrdbniffe in den Kir⸗ 
Yoel, die Wit un 
erfuͤgung gemadten Reſtriction ſernerhin 


garlic unterfagt wiſſen tollen,) Micmanden, wer der auc fen, Geftattet, vielmehe die 


Schulen und Gottesdienftes, dem gemeinen Weſen jum Befien, den Armen.smd Norhies 
denden aber zum Teojt und Reitung aufgemuntert werden, weldes die Geiſtlichen hic 
fenbaft ju beobachten, und darwider aus arn einer Nebenabſicht niche ju baudein, fons 


; 


. : . XXXV ‘hash dn⸗ apis 
Auf die Cor fervation Der ad pia Corpora gebdrigen Unterthanen und Se nee 
wit bt au teagen, ind find folhe bey ipren bergebeagnee eshte — MSN Ang 


Sollen Unſere Landess und Amtshauptmannfhaften, Ober. and Weincer auf bi 
Conſervation der geifilichen, und ju allen den heiligen und milden Srifeungen gehsrigen Unt. 
terthanen, Hinter ſaſſen und Lehenleute, ferner deren tehens Handlohn / und jinusbaren, dann 
Behewrdy Gerrande und Gilldgefalle auc) andere gemeine Feldfruͤchte beſondere OOfihe tens 

znd dic darauf geftifter und hergebrachte Rede und Gerechtſame befidndig kraftigſt 

Ugen und wunterANGen; auch — ler cerat — — 

— — XXxV.. 

Marfungen und vorhandene Grenzzeichen ſollen reſpicirt, was en ober verlohren mors 
sl ben —* und * —— “ dann bey allen ——— —— aan 
WVocgaͤngen Bericht erſtattet werden. Al 9 —* 
‘Jw fo weit fie hieben yu concurriren haben, genaue Obſicht tragen, daß die Marfun 
“gen, vorhandene Greneichen und Steine der Pfart / und Heiligengiter, nady ibyen Lagen 
und Urfunden, ndthigen Falls erneuert und in gutem Siaud erhalten, aud was anf cin 
oder die andere Weife entjogen, oder aus Unadtfamfeit ober Unwiſſenheit verlobren wore 
den, eruirt und wiederum bengebracht, annedftoder bey allen vorfommends bedenflids und 
firittigen Borgdngen Unſerer Regierung und Heiligendepuration pflichtgehorfamit” und wuts 
“Pdndliche berichtliche Angeige erftattet werden; Ju dem Ende dann > 


. XXXVII. — 
Alle Documenta und Urtunden find unter —— einer juverlagigen Geſchichte copialiter 
a. 
Die fub 23. Nov. 1770, im Druck Crlaffene allgemeine Verordnung, dag nemlich 
unter Praͤmittirung einer kurzen, jedoch zuverlaͤßigen Geſchichte von Ber Dotarion Stift · nd 


ſucceßiven Vermehrung der Einkuͤnfte eines jeden Gotteshauſes, Schule, Spital voer ane 
bern milden Stiftung , ſamt abſchriſtlicher Beylegung derer, in: eines jeden pii Corporis oder 
, bey 
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ben den Aemtlichen Regiſtraturen in Verwahrung befindlichen Documenten und Urfunden, 
wo es nicht ſchon geſche hen, ohnchbleiblich ju Unferer Regierung und Heiligendeputation 
unterthdnight eingeſendet werdamfollen, . Ueberhaupe aber find 


| XXXVIII. 
Wie es mit der Auſbewahrung der satay Poe he Gaals und Gagerbiider sc. und fonften zu 
en fey. 

Die in den geifteund weltlidhen Regiftraturen hieruͤber vorhandene Saale und fas 

icher, Guͤter / und Leheubeſchreibungen, Ordnungen und Nachrideen, fury: alle alte 
ocumenten und Lirfunden an das gebeime Archiv yu Plaſſenburg einzuſchicken, und davow 
vidimirte Abſchriſten zu nehmen, dann die Originalien im geheimen Archiv gu afferviren, die 
dagegen zuruͤck erhaltenden beglaubren Copenen aber in den Regiftraturen, woraus jene ge 
nommen worden, forgfiltig ju verwahren und aufzubehalten. Hiebey haben auch die Geifle 
lichen umd andere betreffende Stellen ſowohl ben den Kirdens und Pfarrgütern und Lebens 
ſtuͤcken die jedesmaligen Beſitzer und alle Verduderungsfale, als aud was fid) ſonſten bes 
fouderes jutrdgt, jum beftdndigen Angedenfen und ad perpetuam rei & jaurium memoriam 
genau, fleifig und getreulid) gu annotiren, um ben allen Vorfallenheiten daraus das Here 
kommen und die in Ucbung gebrachte Fale beſcheinigen und gegen die mit Benadbarten und 
fonften entſtehende Strittigkeiten vertretten und ſchuͤtzen ju koͤnnen. , F 


Und damit Unfere Regierung und Heiligendeputation in, der Kuͤrze uͤberſehen mége, 
wie viel Geiſtliche, dann andere pia Corpora und milde Stifrungen in Unferm ganjen Lande 


und Fuͤrſtenthum oberhalh Gebiirgs vorhanden; Als wird 
XX XIX. ai, 


E'ne gemeinſchaftliche Defignation aber all und ed Stiftungen im ganjen Fuͤrſtenthum oberbalb 
duͤrgs mit antecthanigh zu berichtenden Vorſchlaͤgen, wie nad ſolche von aller Gefabr ges 
retéet werden fénnen, cingjufenden, aud 
6 Unfern tandess und Amtshauptmannſchaften, Oberdmtern, Guperintendenten und 
Pfarrern, wie aud Abrigen Veanuen und Burgermeijtern und Rath hiermit anbefohlen, 
Wher alle pia Corpora, wie aud) Privartiftungen, Sripendien und Legatengelder, nichts 
davon ausgenommen, von dato an binnen zweyen Monaten eine Generals und Specialres 
vifion und Unterfuchung vorjunehmen, hieruͤber cine gemeinſchaftlich juverldfige Defignas 
tion yu verfertigen, und ſolche mit ftandpaften und ohne Weitlaͤuftigkeit wohlbedaͤchtlich ges 
faßt, und flolifirten Berichten, wie yu Unſerm aligemeinen tandesbeften und Aufnehmen die 
pia caufic, Legata und Sriftungen vorjeGt und funftighin von aller Gefahr gereitet, bes 
wahrt und adminiftrirt, und die dabey erfundene Maͤngel und Gebredhen vdllig verbeſſert 
und abgefdaft werden finnen; dann wer der Stiftung gemaͤß die Infpectores und Admini- 
ftratores derfelben fenn fellen, bey Unferer Regierung und Heiligendeputation unterthdntgft 
einjurcidjen: Wie dann aud - 


Alle Vermachtniffe und Stiftungen ſogleich anzuzeigen. 
Kinftighin ale Legata, Vermachtniſſe und Stiftungen, ohne Ausnahm und Unter⸗ 
ſcheid, von Unſern geiſt / und weltlichen Dienern, in deſſen Ame oder Aufſicht es eigentlich 
einſchlaͤgt, ſogleich unterthaͤnigſt anjujeigen find, Und weilen XLL Sip 
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XLI. 


Mann cin Pfleger ober Borſteher mit Tod abgeht, fod binnen 2 Monaten ſeine Rechnung 
hergeftelt werden. . 

Den Kirchen Geifiliden und Heiligen, dann all andetPmilden Sti üllen bas 
durch offenbarer Schaden und Nachtheil zuwachſt, wann nad oem Ap on gy 
Hofpitals Almofens und Heiligenvorfleher und Verwailter die legteru Rechnungen weder ger 
fertigt, noch die hinterblicbene Refte eingebracht, fondern mebrmaten die Rechuungen ia 
folder Unordnung den new erwaͤhlt⸗ und verordneten Adminiftratoribus piaium Caufarum 
Ubergeben, und dadurch die alten Reſte mit den neuen vermehret werden, und in die Cadu⸗ 
citdt gerathen; We befehlen Wir den ſamtlichen fo geiſt / als weltlichen Infpeétoribus hiet⸗ 
mit ausdriiflid), nad) dem Ableben vorbenannter Adminiſtratorum iunerhalb zweyen Mo⸗ 

ten dic Aemter / Amts⸗ und Stadtſchreibereyen, oder welden Perfonen die Rechnungs⸗ 
ergs obfiegt, dahin anzuweiſen, daß die Rechnung ordentlich geſchloſſen, liquidiet, die 
efte eincafirr, und ad revidendum -& juftificandum eingefendet, fodann aber dem neuers 
relia agi ju fernerer deren ridjtigen Verwaltung anvertrauct und uͤberge⸗ 
n werde. 
XLII. 


Die Adminiſtration der Stipendien betreffend. Stiſtungsgelder ſollen nicht Privatperfouca auver⸗ 
Ohne Genehmigung der Negierung und Heiligendeputation Nemand in cin Spittal oder 


trauet. 
ie Stiftung recipirt werden. 

Da nicht nur in den ditern, fondern aud neuern Zeiten verſchie dene wohl angefehene 
und bemittelte Perfonen in Unfern Fuͤrſtlichen Landen oberhalb Gebiirgs yum Flor and Auf⸗ 
nehmen, aud ju Erhaltung ihrer Pofleritdt, danu der armen Anverwauden und Nachkom⸗ 
men, minder nicht zum gleichen Wachsthum und Vefdrderung der Studien auſehuliche Stir 

odia, Legata, Allmoſen und milde Sriftungen gemadt, wud nad den dariiber errichteten 
Inftrumentis publicis yu halten vorſichtig geordnet haben, felde aber yum Theil vow den 
daruͤber geſetzten Adminiftraroribus und Nechnungsfuhrern ohnvorſichtig, eigennutzig und 
theils ungetreu verwaltet, ja ſogar unvermogenden und zuweilen zur Verganthuug gelangens 
ben Privatperfonen verzinuslich anvertrauet worden, wodurch die ehrinlobliche Abgdien 
Bermdchtniffe und Ordnungen der Stifter anf einmal hinfallig find, daruber ſodaun Klagen 
von Seiten der armen Stipendiaten und anderer entſtehen, die in folchen Fallen geordacien 
rectlichen Reftiturionsmittel aber oͤſters niche ju erreichen ſeyn wollen; Als haben infonders 
Heit Unſere Landes: und Ameshauptmannfdajten, auc Ober / und Aemter, Guperimendens 
ten und Pfarrer, wie auch alle Gerichts ſtellen in den Staͤdten und auf dem Lande darauf ges 
nau zu vigiliren, und ben Vermeidung Unferer Fuͤrſtlichen Ungnade vou den Vorſtehern, 
Pflegern und Collatoribus diefer Privarfifrungen und tegaten alljaͤhrlich die rn ay 
abjufordern, und folche mit allen Mebenrechnungen und Delegen in duplo an Unſete Kes 
gierung und Heiligendeputation ad revidendum & juftficandum unterthdnigft einyujenden, 
befonders aber die jinnsbare Capitalien und Yntraden nicht in ihre willkuͤhrliche frene Mace 
und Hand ju ſtellen, folglich vorjr Ge und finftighin ju allen Seiten yu inbibiren und abzu⸗ 
ftcllen, dag dergleichen ad pios ufus und ju Ausbreitung der Studien und fregen Kinfte, 
wie aud) yw nothdiirftiger Pflege und Unterhalcung der Ärmuth geftiftere Gelder niche Pree 
vatperſonen anvertraust, fondern bey bemittelten Corporibus oder Unſerer tandjcaft gegen 
landes⸗ 
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landeoubliche Vetzinnſung angelegt werden, woben hauptjaͤchtich das Augenmerk dahin zu 
richten ift, daß der Diſpoſition, wenn dieſelbe wegen Anlegung des Fond etwas beſonders 
werordnet hat, fo lange daben hiuldagliche Sicherheit obwaltet, puͤnetlich nachgelebt werde; 
ba Wir im ubrigen alle wegen folder Stiftungen in Corpore Conftitutionum Brandenbues 
ico - Culmbacenfium P. I. pag. 261. 266. 496. 541. 544. 545. $46. feqq. 551. enthaltene 
erfiigungen, nebſt det neuerliden Werorduung de 7, Junii girs danu dicjenige, wodurch 
Unjern Lands und Amtehauptmannſchaſten, Oberaͤmtern, Suͤperintendenten und Pfarrern, 
Beaniten, auc Burgermeiſtern und Rath tas Recht und die Competenj beygelegt iſt, dag 
felbige ber den Genuß und die wuͤrkliche Perception dergleichen Stipendien und fegaren, 
nad Maasgab der dardiber verfagten Inſtrumente und ungezweifeltem Herfommen, ju difs 
poniren haben, ſernerhin bewilligen und confirmicem, auch denjenigen Privatis, welcheu 
had der Fundation die Collatut zuſteht, folche ferner ungektaͤukt belaffen wollen; jedod duͤr⸗ 
fen bey Spitdleen und Sriftern die fic) anmeldende Perfonen (von welchen anfdrderft ra- 
tione ihre Auffihbrung, Alter, Vermdgen und jonjiiger Leibesbeſchaffenheit pflichtmaßiger 
Bericht erftatter werden mus) ohne Genehmigung and Approbation Unferer Regierung und 
Heiligendeputation mide aufgenommen, oder in den Genus einer Pfruͤnd geſetzt werden, 
Mod mehr it 
XLIII. J 
Dic oͤffentliche Verſteigerung und Aufſtrich der ad pios vſus gehoͤrigen zu verpachtenden Grund⸗ 
ſtuͤcke, Zehenden rc. anlangend. 

Vorgekommen und aus den Rechnungen dargelegt worden, daß bey denjenigen Hei⸗ 
figens Hoſpital / und all andern ad pios uſus in altern und neuern Zeiten geſtifteten Corpori- 
bus, wo zumalen die dahin gehoͤrige Feld. und Grundſtuͤcke verpachtet, und alljahrlich Bes 
ſtandsweiß verliehen werden, viele eigenntigige Mißbraͤuche und ſchaͤdliche Mangel einges 
ſchlichen, jumalen wann die Vorfteher und Adminiftrarores diefe Guter entiveder fetbften 
in geringem Anfchlag beftehen, oder felbige ihren Kindern, Verwandte und Angehstigen 
berlaffen, oder anc aus Nebenabfichten oder Fabtlaͤßigkeit die Beſtand und Pachtgelder 
den Debenten in fo lange ſtraͤflicher Weiſe nachſehen, bis diefe endlich gar in ſolche U ivers 
mégenbeit verfallen, daß fothane ausſtaͤndige Pachts und DBeftandgelder nicht erhoben und 
eingebracht werden koͤnnen; Wannenhero ju Abwendung aller dergleichen Ungebiibe kuͤnf⸗ 
tig fein Pfleger und Adminiftrator piarum Caufarum weder vor ſich dergleiden Guͤter bes 
fiehen, noc feinen Kindern, Beſteunden und Angehdrigen nad eigener Willtuͤhr uͤberge⸗ 
ben, weniger aus audern cigennigigen Abſichten von der Ordnung abweichen ſoll, welche 
dahin geht, daß durchaus Fein Zehenden oder Grundſtuͤck ohne oͤffentliche Verfteigecung 
und Auſfſtrich, woruͤber mit Benennung fAmelicher ticitanten und Gemerfung eines jeden 
Aufgebots cin Protocol yu verabfaffen, uud folches in duplo ad approbandum unterthaͤnigſt 
einjufenden iſt, ſernerhin verlaſſen oder verpachtet werden darf, Hiebenebſt haben 


XLIV. 


Die Geiſtlichen ſollen die Vorſteher nicht intimidiren, dagegen, wenn bie Gotteshauggiter nicht 
treu adminiſtrirt werden, Aujeige erflatten. 

Die Geiſtlichen bey Vermeidung geſchaͤrſten Cinfehens die Gorteshausvoriteher umd 

andere Adminiftracores piarum Caufarum in feine Weiſe ju intimidiren, noc ibnen, etwas 

Bekmanne Geſetze 1V. Theil, ti zu 
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zu thun oder qu bejahlen , anpafinuen, bas wider gegenwaͤrtiges Unſer Regleinent di ’ 

gegen aber, wann die Pfleger die Gorteshansgelder. und. Guͤter nicht — und naa = 

* ſolches in Zeiten bern Unſerer Regierung ‘und Heiligendeputation anjujeigen, Bes 
: | xLV.. 


Was bey Sent Eircularpredigten paßirt und dabey obfervict werden foll. 

Die von den Capitularen ſelbſt zu haltende Circularpredigten, wird es dieffalls, wie 
bas fub 2, May 1739. ergangene, in Corpore Conftirutionum Brandenburgico-Culmba- 
eenfium P.1. pag. 203. feqq. enthaltene Conſiſtorialausſchreiben §. 7. befagt, gehalten, und 
dem Capitulari fuͤr feine Sins und Herreife mehr nice als 30 fr. fraͤnkl. tdglich in Rech⸗ 
nung papirt, zu dent Cude derfelbe von [einem Ephoro ein jur Verrechnung erforderlides 
Atteftar Hengubsingen fat, Gegenuͤber miiffen 


XLVI. 
Synodum betreffend. 


Ben einem Synodo bie Geiſtlichen unterwegs auf ihre eigene Koſten jehren, wixd 
aud in Anfehen der Mahlzeit av dem Ort, wo ec gehalten wird, fein Uebermag, nod Neues 
tung pafirt, Weiters — 


Regiſtraturen ſollen in guter Ordaung gehalten werden. 

Uegt ihnen, den Geiſtlichen, ohnedieß ob, nad) den Conſiſtorialausſchreiben de 7. Jo 
nii & 30. Oct. 1717. in Corpore Conſtitutionum Brandenburgico-Culmbacenfium pag. 
456. und 458. fowohl ju Folge fernerweiter neuerlider Verordnungen die Regiſtraturen 
und Kirchenbuͤcher in guter Ordnuug, und ein richtiges Repectorium aber jeue yu halten, 
weldes ihnen hier uns deßwillen nod befonders inculcire wird, damit fie, Falls in Rech⸗ 
nungsfachen darauf ju recurtiren ijt, defto geſchwinder und zuverlaͤßiger fic) vernehmen lag 
fen koͤnnen, geftalten fie — 


Die Berichte werden in ſimplo eingeſendet und das Summarium beygeſetzt. 

Die Berichte pronpt in fimplo einſenden, und, wenn fie 2 oder mehtere Bogew 
betragen, ordentlich heften, auch diefen bey Vermeidung der Canjlentarmajigen Srrafe 
A2fl. am Ende derfelben linfer Hand das Summatium benfiigen, dabey aber unmodthige 
Weitlauftigkeiten, fo viel moͤglich, vermeiden follen, Endlich 


XLIX. 
In welchen Terminen die Befoldungegelder eingufhicter find. 

Sind, damit die Befoloungen bey der Heiligendeputation quartalicer ordentlich ber 
zahlt werden koͤnnen, die geordneten jaͤhrlichen DBeyrrdge von den Geiſtlichen in den Super⸗ 
intenduren Bayreuth und Muͤnchberg ju Anfang des Monats Martü, in denen ven 
Hof und Culmbach mit Anfang des Monars Junii,in denen von Wunfiedel, euftade 
an dec Ayſch und Erlang initio menfis Seprembris, und endlich in den von Bayeree 
dorf, DBurgbernbeim und Dierenbofen mit Anbeginn Decembris an den — 

* ru 
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jeru aufgeſtellten Cinnehmer unter Beyſchließung tines Sortemercels au guts und gatige 
—— — — gegen Quittung ohnverzuͤglich einzuſenden, geſtalten im Wer: 
gerungefall zu Abholung decjelben ein Expreſſet auf dee Moroforum Koſten ganz ohnfehl⸗ 
bar abge(chictt werden wird. ; ; meee tgt, Got Ngoc Metre 
Gleichwie Wir nun allem dem, was hier verordnet, vorgeſchrieben und -anbefoblen 
worden, feft und unverbridhlich nachgelebr , folglich alfe und fede vorftehende Puncte, ihrem 
gaͤnzlichen flaren Inhalt nad, genau befolgt, befonders die Hin und wieder allegirte fo ges 
druckt alé ungedruckte Landesherrlidben Befehle und Confiftorialausfdreiben in ihrem Vi- 
geur erhalten und vollſtreckt, auch ſaͤmtliche neuerliche, in dieſe Materie einſchlagende, woͤrt⸗ 
lid) nicht angeſuͤhrte Verſugungen anf das exacteſte beobachtet und darwider in keine Weiſe 
gebandelt, vielmeht alles, was and) od anfferdent zur Flot und Aufnehmen der piorum 
Corporum und fonftiger zu Gort wohlgefadigem Gebrauch gewidmeter Sundationen gereis 
then mag, jedeamals ſiraͤcklichſt volljogen wiſſen wollen; Alſo befehlen Wie zugleich, J 
gegenwartige Berorduung fofert jum Druck befoͤrdert, und den betreffenden Stelien zur 
hoͤrigen Publication gebracht werden ſoll, verſehen Uns aud inſonderheit ju Unferer Regie⸗ 
rung und Seiligendeputation, diefelbe werde nicht nue felbft daruͤber mit allem Fleig und 
Macdhdend Galten, fonderm auth alle Unſtre fo geiſt / als weitliche hohe: ad hicbere Beamte 
und Obrigkeiten jur ohnabweichlichen Beſolgung ernſtlich anwelſen. Urkundlich unter tine 
ſeret eigenhaͤndigen Unterſchriſt und Beydtuckung Unfers Fürſtlichen Inſiegels. Gegeben 
in Unſerer oͤbergebur giſchen Reſidenyſtadt Bayreuth, den 7. Januar, 1777.' | 4 
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Heſſen⸗ Caſſelſche Verordnung uͤber die Zertheilung 
det Bauerguͤter, vom zuſten Oct. 1777. 








Won Gottes Gnaden Wir Friedrid, Landgraf zu Heſſen se. ꝛc. Obgleich 
die neue Hufenordnung vom 19ten Mov. 1773. ) an fic) deutlid) genng beſtunmt, 

und ausfuͤhtlich enthdle, wie es mit deu Hufen: geſchloſſenen Erh und andern Guͤtern beg 
elterlichen Anfchldgen oder gejdwifterlichen Bertheilungen nach den Hier und da eintretendes 
verſchiedenen Umftdaden allenthalben gehalten werden fol; Go bat doch die bisherige Er⸗ 
fabrung geleprt, daß viele Beamten den Sian und die Jatention von dieſer Ordnung in als 
len Stuͤcken nicht recht verſtauden, ſondern fic allerband verkehrte Vegriffe gemadr, und 
von Zeit gu Zeit bald uber dicjen, bald uber jenen Punct jum Theil wundspige, und * der 
ti 2 ; cry 


*) Sie ſteht in Bergius Sammlung |. 8. 2a, 
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Verordnung felbft tar eutſchiedene, theils aber andj Sem Sinn und der Abſicht diefer Vew 
erdnung ganj juwider laufende Anfragen gethan, Und dariberibefthieden werden anilfjen, 
Damit Wir nun dergleichen Anfragen kuͤuftighin gaͤnzlich uberhobew bleiben, aud allem ev 
waigen weiterm Misverftand und ferneren verfehrien Auslegungen anit cinenmal abpelfen 
migen; So finden Wir Uns gnddight hewogen, mit nochmaliger Eiuſchacfung Sw 
fenordnung, ſolche gu allem Ueberflug hiermit dabia ju erldutern, wie es * 

. ‘ * 


if? 
he 2 
Mach dem §. 1.feinesmegs dic Meynung habe, daß ein aus zwo, dren bis 
Hufen beſte hendes Gut hufenweife ju veribeilen, zu verfaufen, oder i. pall 
foudern our die Vereingehung unter. ewer. ganzen Hufe unjulagig ſeyn foll; wie man dana 
oie abermalen hierben crinuert, daB, waun die ganje Jute, oder dag geſchloſfene ganye 
ut fo groß ware, daß fic) mehrere Familien darauf nahren fdunen, um guadigſte Di 

fation zur Vettheilung cinjufommen, in dieſein §. ſchon exprelle nachgelaſfen i 

Und gleichwie hiernach der Anerbe auf ein mehreres nicht, als ein g mes Out, 
oder. cine, Hue, wie fo eben erwaͤhnt ijt, jedoch mit Einbegriff des dazu gehotigen 

ſitzes, Zugviehes, Schiffs und Geſchitrs, Auſpruch machen darf, babe ho 
dungsquantum nad Maaß der Ordnung yu entrichten bat; So koͤnnen die dbrigen Garer 
ever Hufen entweder unter die nadgebohrne Geſchwiſter fernerweit hufenweife vertbeils, 
oder auf des cinen oder andern Theil Berkingen ohne aues Wedeuten, jedoch ebenfalls hus 
fenweiſe, verfauft, die Schulden davon bejahle, uud der Ueberreſt unter ſamtliche Geſchwi⸗ 
fer, meng dit Cltern anf eine zu Recht befldndige Are nicht anders dariber difponire har 
ben, gltichaus vertheilt werden; woben ſich dann Yon ſelbſt verfleber, daß ein jedes det 
Geſchwiſter darauf mitbieren fann, und daß auc im Fall, wann mebhrere feparate Guͤter 
vorhanden find, eine Schwefter gleich dem Bruder eins davon, e6 mag ge dloffen ſeyn, odet 
aus cinjelnen Erbſtuͤcken beſtehen, erhalten kann; wie dann aud) uͤberhaupt ben denjenigen 
Grundfticten, welche mit feiner Hufens oder ſonſt geſchloſſenen Qualitat behaftet find, die 

cae 


Erbfoige und Vertheiluug unter den Geſchwi dy nach Dem Jure communi ju deu / 
theilen, und ſich im folchen Fdllen hiernach ju ridten, folglidh den Geſchwiſtern, jedod tw 
ter der im §. 7. gedachter Verordnurig enthaltenen Ciuſchraͤnkung, ju uͤberlaſſen iſt, derglew 
chen Grundfiiicte vow folcher leGreren Art unter fic) nad) dem wahren, entweder von iam 
ſelbſt verglichenen oder von den Tagatoren ju beftimmenden Werthe anzuſchlagen, — 
nach die Herausgabe ſeſtzuſetzeu. 403 T) noe ae 
: ) §. 3. ¢ ¢ 
So viel hiernaͤchſt das von geſchloſſenen Guͤtern im F. 3. feſtgeſetzte Wofindung? 
quantum betrift; Go kann der Anerbe davon ſeine Erbſchafis /Ratam, da er dieſe au des 
Grundſtuͤcken ſelbſt ſchon uͤberfluͤßig hat, niche weiter verlangen und abjiehen, 


Ovi" 8. 4. 
Und da in dem kaum angezogenen §, 3 ebenfalls ſchon verſehen iſt, daß Materna © 
Tata unter die Paſſiva gu rechnen, und vom Abfindungsquanto ju deduciten ſeyn; oO 


— ‘ 
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gud) wohl nad diefer flaren Vorfhrift niemand in Zweifel siehen, daß die nadgebohrne 
Kinder ipren Antheil Masernorum & Ilatorum zurückzufordern berechtigt find, weil fie 
jonft feine Pailiva, fondern alé wahre Activa des Auerben ju betrachten ſeyn wuͤrden. 


§. 5. * 
Dahingegen darf aber auch das Abfindungsquantum weder unter bem Namen eines 
zwiſchen dea Eltern und dem Auerben geſchloſſenen Kauf / oder audern Contracts, nod uns 
ter ciner vermenutliden Donatione mortis caula, ober ſonſtigen elterliden Dijpojition, nod 
Minter irgend einem andern Schein oder Vorwand uberfdritcen werden, fo dah, wenn aud 
der Ancrbe ſelbſt aus frenem Willen das Quantum erhoͤhen wollte, diefe in fraudem legis 
abjiclende Schenfung ebenwenig ſtatt finder, 


§. 6. 


Und gleidwie ferner das nad) der Contribution angefhlagene Abfindungsquautum 
nur die Geſchwiſter uncer ſich angeht, dadurd aber an den bey Lehenguͤtern hergebrachten, 
und nad dem wahren Werth ſich richtenden taudemial « Gelderu dem Lehenherrn niche prde 
judicivet werden fann; Go ift der Ertrag de6 Laudemii nad) dem beym letztvorhergegange⸗ 
nen Wienatiorsfall entridreten Quanto jedesmal ju beftimmen, oder, wann cin folder Fall 
etwa feu undenflicher Zeit fic) niche ereignet haͤtte, yur ordentlid@en Taration yu fchreiten, 
und biernad das Quautum der. taudenual s Gelder ſeſtzuſetzen, wobey denn gugteid vere 
ordnet wird, daß der Anerbe, welder das Gut oder die Huſe uͤberkommt, diefe Laudemials 
Gelder allein yu tragen, folglich das Abfindungsquantum der Geſchwiſter, falls auf dea 
Ueruommenen Guͤtern fonft feine Schulden faften, ohne cinigen Ubjug rein heraus zu ges 
ben ſchuldig jenn foll, 5.” : 

. é* 


. © "Damit auch kuͤnftighin, wie verſchiedentlich geſchehen, kein weiterer Zweifel ents 
ſtehe, was eigentlich unser geidhtoffenen Guͤtern yu verftehen fey? So erfliren Wit hier⸗ 
mit, daß bierunter bie Hufen⸗ aud aus eb pe Theilen beftehende daß / Erbleihe / und 
Landſie delgater vorzuͤglich gehoͤten, wann aber jemand einjelne Erbacker und Wieſen, die 
urſpruͤnglich nicht zuſammen gehoͤren, in einer großen Anzahl an ſich bringt, hierdurch fein 
geſchloſſenes Erbgut conſtituirt, ein ſolches Gut hingegen zum unterſcheidenden Merkmal 
frnenilich darau erkannt werden müſſe, daß die davon yu entrichtende Dienſte und Zinfen 
nicht auf deſſen einzelne Stuͤcke repartirt ſind, ſondern vielmehr auf tem Ganjen haften, 
olches auch von je her zuſammen cataſtrirt, und als ein geſchloſſenes Gut am Orte bekanut 
geweſen iſt, woraus iid aljo leicht beurtheilen (age, was fle Stuͤcke unter die geſchloſſene 
Giter ju rechnen find. 
§. 8 

Und ba endlich im §, 12. von der herkommlichen ordentlidhen Erbfolge, dag der dle 
tere dem juͤngern, der Bruder der Schweſter bey Uebernehmung der Garter vorgehe, nah 
worgingiger pflichtmaͤßiger Uaterſuchung der in eodem §, angejogenen Cauffatien abzuge⸗ 
ben, der Obrighcit lediglich uͤberlaſſen iſtz Go erfcheinct auch daraus von ſelbſt, daß hierzu 
keine vorgdngige Diſpenſationsauswirkung noͤthig fen. 


$13 § 9- 
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§. 9% 

Uchrigens wollen Wir aud) dasjcnige, was in vorftefenden Punften von dem cinex 
oder andern Unferer Beamten, Stadtmagiſtraten oder Adelichen Gerichten, aus cinem 
unrechten Gegriffe und Mifverftande etwa pum Nachtheil der nadhgebohrnen Kinder bereits 
anders entſchieden ſeyn moͤchte, aus landesherelider Mache hicemit ſchlechterdings aufge 
Hen und cafiret, und uͤber diefe Unfere Erldurcrungsverordnung in alen Stuͤcken hae 
lid) gehalten haben, Wornad ſich alſo jedermann, den es angehet, unterthdmigit yu ade 
ten, und auf daß fid niemand mit dee Unwiffenheit entſchuldigen moͤge; fo hat Unfre hicfige 
Megierung dafuͤr yu forgen, daß diefe Verordnung, gleid der vorigen, aller Orten gewoͤbn⸗ 
lichermaßen publicirt und affigirt werde. 

Urkundlich Unſter Namensunterſchrift und beygedruckten Fuͤrſtlichen Inſiegels. 


So geſchehen Caſſel den 3 iten Oetobr. 1777. 


Friedrich L. 3. Heſſen. 
GS) os 
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Holftein- Oldenburgifhe Verordnung uͤber Bere 
minderung des Bolles, vom 12, Sept. 1777, | 





Pon Gottes Gnaden Wir Friederid Auguſt, Biſchof su Luͤbeck 
Erbe ju Morwegen, Herzog zu SGebleswig, Holſtein, Stormarn und 
der Dithmarſchen, ‘regierender Herjog gu Oldenburg rc. 2¢, Thun fund’ Hiemie, 
daß Wir in der huldreichſten Abſicht, oie. Handlung in Unferm Herzogthum Olden 

und mit den benachbarten Proviuzen moͤglichſt ju befdrdern und in beffere Anfnafme Fe 
bringen, gnddigft gerubet, den bishero benm blauen Haufe auf dem Damm vor Unferee 
Stadt Oldenburg, und sur Wardenburg erhobenen Zoll, in Ruͤckſicht derjenigen Waaren, 
welche innerhalb Jahresfrift, ben dee Zollſtaͤtte gu Elsfleth wuͤrklich verjollee worden, im 
ciner Zeit von fiinf Jahren, nemlid vom sften Yan. 1778. bis zum 3iſten Det, 1382 
gaͤnzlich gu erlaſſen und aufzuheben: Verordnen und befehlen demnad 


1) Daß 
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r) 

, Daß alle und jede Waaren, wie ſolche auch Mamen haben moͤgen, welthe die Zoll⸗ 
ſtaͤtte gu Elsfleth paßiret, und dafelbft wüͤrklich verzollet ſind, wenn felbige demnaͤchſt ins 
nerhalb Jahresfriſt, von dem Tage der Verjolung angerechnet, nad den, oberhalb Unſeret 
Stadt Oldenburg belegenen Diſtrikten Unſers Herjogthums, nad den Hochſtiften Muͤnſter 
und Osnabruͤck, oder —* , auſſerhalb Landes, wohin es ſeyn mag, verſendet werden, vow 
Etlegung der Zollgelder beym blauen Haufe und gu Wardenburg, nachdem ſelbige uͤber die 
cine, oder dic andere dieſer Zollſtaͤtten, oder and uͤber beyde verſandt werden, innerhalb 

edadter fiinf Jahre, gaͤnzlich befreyet ſeyn follen: fo daß von diefen Waaren, auſſer dex 
pean des Weeſerzolles gu Elsfleth, wahrend dicfer Zeit, miches weiter, als auf die 
bisherige Art, die Accife von den durdhgehenden Waaren in dex Stade Oldenburg, und 
das Wear und Bruͤckengeld jum Tunglerdamm gu eutrichten ift, 


2) 


Dieſe Erlaffung des Rolls foll gleichmafig den Waaren angedenen, welde ihre erſte 
Geftale, im welcher feloige beyor Weeferjoll verjollet find, nicht beydehalten haben, ſondern 
in cine andere Gattung verdudert worden, als dem Malye, Mehle, Gruͤtze, Kornbrante 
wein, Del, Oelkuchen und allen und jeden Fabrifwaaren, wovon das Getrende, oder ans 
Dere dazu gehoͤrige ſaͤmmtliche rohe Materialien cinmal yu Elsfleth verzollet worden, 


3) 

Da es denjenigen Handelsfeuten. welde von verfhiedenen Orten Getreyde aufs 
kaufen, ſolches zuſammen ſchuͤtten und auffoldera, fchwer fallen wirde, bey dex Wieder⸗ 
verfentung, mit Gewifiheit anzuzeigen, ob eben dic Quantitde des weggebenden Getreydes, 

au, gu Elefleth bereits verzollt fey, oder nidt, fo fichet felbigen fren, chen fo viel 
etreyde, oder Daraus fabricitte Waaren, als fie in Jahresfriſt zu Elsfleth verzollet, zollfrei 
ben den mehrbenauuten beyden Zoͤllen vorben pr bringen, 


4) 

Dicjenigen, welde diefer von Une gnddigft verftattten fuͤnſjaͤhzrigen Zollfreyheit 
theithaftiwerden woollen , ſind ju Vermeidung alles Unterſchleifs ſchuldig, die erhaltenen Elsfle⸗ 
thiſchen Zollzettel ben Unferer Oldenburgiſchen Cammer pu producizen ; wogegen fie bey det Abſen⸗ 
dung det Waaren, von derfelben Freyzettel erhalten, welche bey den Zoͤllen vorgezeigt, und beh 
Dern letzten Joll abgeliefert werden, jedoch nur auf cinen, hoͤchſtens, wenn ſplches von Uuferce Cams 
mer, bey eintrettenden befondern Umſtaͤnden bewilliget wird, auf pot) Tage aitretg ſind; 
wobey vow Auslindern, bey Ausnehmung dicler Frepjettel, von Uafern Unterthanen aftr, 
am Cade des Jahrs, endlich gu erharten ift, daß die angegebenen Waaren, oder in dem int 
3ten Gpho enthalsenen Salle, chen fo viel Getreyde, als von ihnen in naturs, oder dataus 
gemachten Waaren verfande worden, innerhalb Jahresfriſt, wuͤrklich gu Elsfleth pafire und 
daſelbſt verzollet, und auf feine Weife ciniger Unteridleif geſchehen fey. ie Extheilung 
Dicfer Fremettcl, deren Producirung bey den Zollſtaͤtten, und die Abnehmung der Cove, 
fol inporfden unentgeldlich, ohne Erlegung einiger Sporteln, aud ohne den Gebrauch oes 
gePenapelecn Papiers geſchehen. J 


5) Sollte 
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5) 


Sollte uͤbrigens jemand cinige Unterſchleife bey dieſet Eclaffung des Rolls begehen, 
und Waaren, welde ju Elsfleth nicht verzollet find, als verzollet, die mehtgedachten Zoͤll e vorber⸗ 
bringen wollen, fo foll derſelbe mit det Coufiſcation ſothaner Waaren unabbittlicy bin 
und die Haͤlfte davon dem Angeber zugetheilt, auch wider den Deſraudauten, wenn er den 
§pho gto vorgeſchriebenen Cyd geſchworen, als wider einen Meyneydigen techtlich verfahren 
werden. 

Wornach ſich maͤnniglich unterthaͤnigſt zu achten. 


uf — unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem Herpolichen 
nſiegel. 
Segeben auf Unſerm Schloſſe ju Oſdenburg, den 12. Sept. 1777. 
Friederich Auguſt. 
(L. S.) 


F. L. Gr. v. Holmer, 


Trede, 
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Herzoglich- Holſtein Oldenburgifche rectifici 
Weeſer Zollrolle, Oldenburg 1780. 
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alten, und allgemeinen : nidafe der 
Zollrolle. Reichsſtadt Bremen, 





—X gr. Jſchw. A. Rtihlr. 
181 — Achcholz— W 100 Stidl — 
41 — HAllaun ss ¢ 100 Pfunry} — 
3 | — JAlmagro oder rother Bolus » 100Pfund} — 
1 Zonne — 
Aloe⸗ ⸗ ⸗ ⸗1 Procent — 
Amandeln, ſiehe Mandeln. — 
| gt Amdam otcr Eteifels ⸗ 100 Pfind) — 
6 | — IAnmcrill, Emerill oder Schmitgel 100 Pſundl — 





@\F & 48 ~~ 


| WeefereZoTrpUe. ars 273 


«2? 


Mad der Kaiſerlichen, her, Der’ Rauf 
alten, und allgemein aft © Detn tis 
Reiche ſtadt B 


Zollcolle. 







4 on A : . 
—ãA— — Diehl . | ae. foo. 
, : — — Janchois oder Anſchoves “oder pee > fy | 
| Fãsge 
8) igeliten Wurgel oh servi aeoMPfun 
iT | | — Beinkerfod oteh ener 


’ 
3 
& 
| 
1 — — |Anniel over dudiga uoo Pfundj — 
i21 — HMunxs ⸗ 100 PfundJ — 7 
7 | — pUnnicswafiee 6 ridéntied PAnfed — 
; A DOrhof ine | 2 
3 | -— 1Anfhoves oder Anchois oder Sardeflen — 4— 
— — “a —12 
— vi. s s ' ‘ n et — ñN 
— , s.°, ADphofl — | 31] 23 
1 Anfet} — 5 | 14 
12| — |Arfenicum ⸗ J J 100 Pjund} — | 6 
ai [Mfbe. 6 » 6 1 Tonneodee Back — 42 
6 iw | Pottaſche , 100 Pjund} — | 4 
4|— Wedeaſche oder Wicrafioe sooPjund! ⸗ | 4 
12 1Zoune] --— | 12 
4 | 4 |Uftrideftcine ⸗ - aur] — 41414 
24 ; , . 100 Cilen| =~ a4 
4 | — [Auguefen ‘ . rXnter} — |g 
| B. : } ; ' é | 
— |Baarden, unprdparirte 1 Procent eh Pi; — 
7 | — |Backelaar over Lorbecren ‘ oo Pjunt} —~— 9 
Bander, fit Be Dandhels, imafeidnn amt un | 
41) = ane 3 rDe det Bren to 
6| — [DBaleinen oder prdpar: tee Sifdobein 100 V— 2 
; Balfen, Dannen oder Eien ~~ 
9) — 1 Snie groß, 30, Fuß lang und druͤbe — |» 
oe eee 1 Cri gathlich odes Flein ag bis 30 Sub} 
ang s ’ — 6 
—31 — — s F 100 Suid — 5 
Balkaners 
| 3] — doppelte 14 Fuß lang und driberg a 5 | 


Bedmanne Gefene 1V. Theil. mm | Nad 









274 a, Olbvenburgifde 
Mad der’ Kaiferliden, Nad der, der Kaxte 
alten, and allgemeinen mannfhaft der 
E34 ¥ - Reichs ſtadt Bremes 
‘18S. pi i Ws auf beftdndiq werk 
etna. UG B henen Moderation. 
{t. J gr..| fw. , Kehler. | gr. | fen. 
* ar Balknners Zoll inv Diameter dick 100 Strid] — f 18 
9}-— enfelte 9 bie 13 Fuß fang und nah 
| — Proportion dick too Sid] — 9 
Band, Bander, fiche Bandholz, imgleichen! — 
oe toe fing und Canten — 
8 1 — Bandholz ⸗ ⸗ 100 Bind} — 8 
i — Quardeelenbaͤnder ⸗ 100 Gtitd| — £ 
41 — Tonnenbaͤnder $ 1000 Guid] —. | 4 
x41 — ~ 14 10 Bund/ — 11 
14— WBaracan 4 ⸗ 1Griel — 4] 23 
9i— feinen oder Wollen a 20 Eien] — 12 
: - ‘SBaumdl oder Spaniſch und Fealidnif Del} — 
rPipeh — PIE 
— Be i roo Pfundi — 5 
4 -— Baumſeide⸗ Stuͤctf — [3 
10}-2 Baumwolle oder Cattut  ¢ rooPuns) — | 4 
6 [-—— [Befabnleder, oder Schafsbloten 1 Deter} — 4 6 
4 1—Betts buͤhren ⸗ ⸗ 1Suidj — 4 
10 23 [Bieberhaar = ss ⸗ 100 Pfund/ — Fro] 2 
34Biet , ⸗ 1 Zonne} — 314 
6 |-— | Breyhahn ⸗ 3 Faf] — 16 
314 tonne — 314 
Jopenbier Preußing oder Dangiger dick 
121 — Bler a ⸗ 1506, — 12 
61 — — — 6 
3 — 1 Fisgen| — 3 
2 3 Minderbier ¥ Dreylingstonne} — 2 3 
6; — Mumme ⸗ i Soff — 6 
6} — Ff  Paderbornerbice ⸗ i3ef, — & 
34 gf pBierefig 2 ar 1Zonne} — 314 
6 | — Bimmſtein ⸗ ⸗ 100 Pfune/ — 6 
13 Bindelbaum s ‘ 1 Stuͤchſ — — J 
31 2% [Biscuir oder Zwieback ⸗ tTonne] — 3124 
x faff# rz Tonne| — 42 
: fies Rehley — — |} 2; 
lauholz ⸗ ⸗ roo Piund| — 3 
18 | — vuna ⸗ ⸗ 100 Pfund. — 4 


C48. ee 


serve 8 8 * 


VPVANN ALA LYRE AS 









. Weefer- Zollrolle, — ‘275 
Mad ver, der Kauf⸗ 
ſchaft der Reichs⸗ 
ſtadt Bremen, auf be⸗ 
ſtaͤndig verlichenen 
Modrration. 
B. igi. | gee paw. 
6— Blech ⸗ — 4 
15 | — PBlechwaaren ’ ’ 160 — | ts 
61 — 1S ⸗ s , 100 — 2 
= Bleyers s s 100 = 9 
io|— Bleywa aren 00 — 6 
6 — Bleyweiß —X i180 Pfund/ — 4 
4 | — WBloekſteine ' 1 Fuder aid Laſtj — 4/14 
. Bockfelle, mit Wolke oder Haare 1 Vedder] — 8 
Bockfelle ohne Wolke eee = 6 
; 3 | — [Bods over Stegenhaae s 100Pfund) — 3 
8 f — WBocleder ⸗ 1 — 8 
Bodeuſtaͤbe — Procent oder Too — 1124 
42— Bohnen ⸗ ⸗ — 31124 
3 Tonnen — —5114 
x] Sonne = 1} 4 
* hla : r —* e — — 14 
a ia uͤrkſſche Bohnen raſJ — “far | 28 
' J onne] — 114 
8 b — [Boldavit ober Frauſch Segeltuch 
| 1 Stid dder Role, — 6 
3 — [Bolus, rother oder Almoge⸗ 100.Pfund}  — 4 
1 Ton — 9 
9}— [Boras © . ¢ e ‘1ooPfun} — 9 
4/;=— Bonen, feine ⸗ ⸗ 1 Stuͤck! — 2 
94— Futterboyen ⸗ 1Sui¢d; — 2 
4 | — [Brandholj e fe — 4 
— 1 x ef — 1 
— 1 — 6 
Branntewein 
42 j — Frauſcher Brauntewein 1 Drhoft; — 18 
7 1 Anfer] — 3 
In Sriden und halben Stuͤcken directe] — 
aus Sranfreidh oder aud pon der Cike] — 
ohne dafelbft am Land geweſen/ oderaufs] — : 
gefuͤllt zu ſeyn, kommender Franybranne}| — 
tewein ⸗ ⸗ iStuͤckh — | 36 
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feo C. 

24 ober Baumwolle - 100Pfund 
— |Sattungarn ⸗ 100 Pfund 
— untuch 100 Ellen 
Eaitunwatteu ⸗ 100 Pfund 
Cariara ⸗ ⸗ 100 Pfund 
— |Cement ‘ ‘ 1 Tonne 

'  1Chalons ‘ 1 Stic 


Chocolade » £ Procent oder 100 Pfund 
Cidere fig ⸗ 1 Orhofe 
Cinnober 100 Prynd 
irene, singel s I RQuardeei 


| Citronenſchellen ⸗1 Sack a 100Pfund 
—— ⸗6o0 Stuͤck oder 1 —* 


— — 100 
Coffee * Café I poet oder 100 

+ |Confite Gember 100 Pfu 

— |Corcuma = » s 100 Pfu 

2% |Corduan ⸗ 1 Deder 

— [Coriander = « F 100 Pfund 

-—— [Corinten ⸗ ⸗ 100 Pfund 

Corte, ſiehe Coth. 

Coth oder * oder Gummi Arabicum 
abe i3] 160 Pfund 
— Cransaugen 8 100 Pfund 
— {€rappe, Gemeene P 100 
— unberoͤſde, oder Maquinen 100 
— epon ⸗ ⸗ 1 
— raſch ⸗ i Stuͤct 
— [Cabeben ⸗ ⸗ 100 Pfuud 
—~ Cumin oder Kimmel ⸗10o0 Pfuud 

D. 
¥ 
Dachpfannen 100 Stuͤch 


— 


Dachtgarn ven Heeden + 100,Pfund 
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Nach der, der Kauf⸗ 


manuſchaft der 


Reicheftadt Bremeu, 
auf beſtaͤndig verlice 











benen Moderation. 
— ——— eel 


D. Rehlr.grſſchw. 
Dammaſten 
wollene 1Stuͤch — I 
feidene a ⸗ 16rd — 6 
Dannendielen 
Flott, und dergleichen lange Dielen 
reo Sri) .—- | 31 | 2 
Muͤndiſche Dielen oder Bohlen 
100 Sti — bar 
Norwegiſche, und ESchwediſche 
Lop Erid| —⸗ 14 
Pteußiſche, von 92 Hus sooSrid| _— pf 63 
Daven ⸗ 100 Pfuudl — 8 
Decken, feine ⸗ 12 Sti — 12 
gtobe — 12 Guid — 4 
Pfand Schw. grobe Decken + — 132 
Deich elſchlitten 1 Stik — f—| 2 
Diegel ⸗ ⸗ 1 Sab — 16 
oe 
dito 100 Stuͤck groffe ⸗ —_ : 
— 100 Sri Meine ⸗ — 1 
Dielen, ſiehe Daunendielen. 
Doeſcheẽ oder dergleichen eingeſalzene Fiſch · 
utaſt/! — 63 
1 Tonnel — 5413 
1 Teune  — I 2 
Dofienfen : ⸗ Oud} — 
Drath 
Eiſendrath 100 Pfund — 5 
GBolddrath W Maſſa vow ohngefaͤht 
Sitber drath 10 Unen/ — 6 
Wierdrath ⸗ 100 Pinas} ⸗ 6 
Drell ‘ 1 Stic a30 Elleuj — 9 
Drodafel oder Maculatura Ball als to Ries 
greg oder Mein Format , — 3 
Drogetten ⸗ — rend} — 2 
Drogiſtenwurzel 1 Procent oder 100 Pfund} — 8 
Duſſel oder Freefen. - « fein 1 Sede] | — 4} 2 
groh 1 Seid) — 4' 2 


280 
Mad dee Raiferliden, 
Sour und aligemeinen 


. 


a1, Oldenburgiſche 


Mach der, dcr Kauf⸗ 
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| auf befldndig verlie⸗ 
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‘BE. PE Reble. gt. pgm. 








gr. { fhe. 
— IGbenfo = « ‘ rooPfund|) — | 12 
|= Eiſen — als eiſerne Oefen, eiſerne 
Topfe und dergleichen 100 Pfund) ⸗3 
Altes, von Kanonen, Bomben u. ſ. w. 
1 Procent 
ro | — Eiſendrath und Waaren 100 Pfund} — ff 6 
10 | — | Giferne Nagel ⸗ foo Pfund} — 10 
6 | — |Sidesfelle s s 100 Strid} — 6 
7 | — Eleundehaar = s s .s00Pfun — 7 
(et fb ar] © [€lendshdute 2 1 Dether} - —> ff 10 
} £0 7 Elephantenhaar rooPfund} —, | 7 
{ Elephantenjabne, fi che Cifenbein 
| 18 | — Eifenbein oder Clephantenjdhne rcooPfund} — 6 
a1 Emeril, Ameriloder Schmirgel 100 Pfund} — 6 
— ISugfer, Ingwer oder Gember rcoPfund, — 5 
. ar} “ |] © eingemache oder Confice Gember 
100 Pjund 10 | 5% 
42 | — [€rbfen ⸗ ‘ rtat}  — =| 42 
— Erde 
J—— Farberde 1 Proce 
Se we Ockergelb 100 Pfund) — 3 
— Erde ju Lobactepfeifien sco Suid] 6 = 9 
I 1Tonney — I 
2} Toͤpfererde i17—1214 
— 6 
| : Shot, = 3 
41 23 Heſſiſche Topfererde 1 Scho oderFag] — 4] 23 
1Toenne| — I 
Walterde ‘ 1306] — | 1] of 
Wafcherde nad) Danjig — oder 
9G ES pac i chanel = I 
3! 4it Bierebig ois). som] 1314 
ro | 24 Ciderepig ⸗ Orhoft) — 6 
ari Weinefig , rOrboft| — | 12 
t Vierce oder OH — \ 
- ; 1%Anfer} — 2 
- _ Mheinifher Weinefig + 1Dhm] — | 15 | 33 
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Nach der Kaiſerlichen, Mach ver, ber Kauf⸗ 
atten, and allgemeinen Bee ſchaft Ser 
Gottrole | . | [Reiheftade Bremen, 
- 7 auf beftindig verlies 
| ' —_ [henen Moderation, 
“herbie. | gee | a i —— 
Rihlt. fae OF 4KRchirt. | gr. ſſchw. 
Faͤckler oo PD — 8 
Farbehotr/ ate — brafiliens brauny i= 
11 pedher Fernambuct» gelb⸗ Japane tet — 
ters. St. Marrings Provinys roth / und — 
Violet oder Viſetholz und sergleichen|  — 
. ico Pfund}  — 3 
| \ 9) — {§arberde = t ⸗ rProcent} — 
‘= i * Ockergelb ⸗ roo Pfs! = 3 
10 | — |Redern ⸗ ‘ 100 Pfund| — 10 
gi — |feiqrw . # ° 6 100 Pyund} | — 4 
— Felle = 
. Vockfelle, fiehe hierunttr bisa bh _- 
61 — Canindeufelle. 4) td} — 6 
J 64 71— Cichesfelle oder Wieſtlfelle 100 tic} — 6 
: 631 — Fuchs felle oo Stuͤck — | 20 
21 — Geisfelle Decher — 2 
41 — Kalbfelle 1Dedher)} — 4 
bereitete aalblel⸗ 1Decher} — 4 
t ADeher|. —.] 2 
: 1Grnid} “~ 1 — | 32 
36 — wilbe Ragenfelle, ⸗⸗100 Stuͤct — i} 36 
| 4 | — Lammelle 1Decher 4 
| 100 Enid | | — 4} 40 
: 241 geringe Schmasgen 1 Decher] — 2 
i} — Marderfelle so Stuͤck oder a pete — Pe ay 
1} — - ) Otterfelle ⸗ 1 Stuͤck — 
— |! Mennthierfelle1Decher ~~ 410 
oo Robbenfelle 1 Decher/ — 3 
| .. Schaffetie und Bockfelle (oo | | 
tl 9 | mit Wotle +6 . 1 Dechert), — | g | 
ae | ee ee ohne Wolle ¢  . a Dedyer}]; —— 1) 6 
oe Schmasgen, ſ. bier Lammfelle 
—lJ Wiefelfelle, ſEichesfelle 
41 — Zie ge gſe lle 1Decher] — || 4 
6—KFelgen, ga... ⸗a0o Stuͤcf — | 6 
28 | wxo[Selpen, feidene ⸗ ‘1 Shi a 30 Xllen 1 — i] 6 
18 — Venullon oder Cinnober 100? Pfund | — 9 
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F. 


Fernambuc holy | ¢ -¥oo Pfun 
Feuerroͤhte, — Gewehre, — 


Stuͤck 
Alte Feuerroͤhre und — 1 — 


Fief kamm ⸗ 1 Suid 
Fifi bein 


= 


uoprdparirter 1 Procent oder 100 Pfund 
— oder Baleinen 100 Pfund 


‘Diidlinge 1 laſt a 20 Strep 

1 Tonne 

Doͤrſche, ſiehe eingeſalzene Fiſche. 

Eingeſalzene, Sahfifh, Doͤrſche u 
dergleichen 1 tafta 12 Tonnen 
1 Tonne 
Tonne 
Sleten, oder Rochen 100 Stuͤck 
ering = 6 sx Saft a 12 Tonnen 
1 Tonne 

Geraͤncherter, ſ. Schlabbertje. 
Klippfiſch ⸗1 Laſt a 12 Tonnen 
1 Bonne 
4 Tonue 
faberdan + 1 daft a 12 Tonnes 
1 Tonne 
4 Donne 
fads. gerdudherter, oder drdger Lace 
100 Pfund 
I gamer gerduchertersachs oder 1 Stuͤck 
4 Stic, oder 1 Niemen ‘ 

geſalzener ⸗ Saft a 12 Tonnen 


1 ‘Zonne] , 
§ Sonne} | 


Meunaugen 6 V6 1 Sasgen 


Raff oder — i Saft a12Tonnen| 


1 Tonne 
4, Tonne 
100 Pfund 
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Nach der, der Kauf⸗ 
manuſchaft der: . 
Reichsſtadt Bremen, 
auf beftdudig verlie⸗ 
henen Moderation. 








Ripe. | gr | fe F. Dithlr. | ge. | fhw 
TM ecting, ſiehe Raff. 
Moden, ſ. Fleten. , 
63 Rotſcheer ⸗ ⸗ isa} — 63 
Saljfiih, f. eingefaljene Fiſche. 
Sadiavberye, oder geraͤucherter Hering] - : 
I — 1 Tall a 200 Sut] — | 3 
2 — Schollen oder Schullen 100 Guid] — —2 
;, 1Tonne] — 6 
1Kiepe] — I 
| 63 | — | Srodfifh + x faftara Tonner — | 63 
: 1 Tonne $.4 9% 
3 Tonne I 2 
100 Pfun a:i a 
Wallfiſch 1 Stuͤ 3 — 
Fiſchleim J 100 Pfund/ 8 
10 — |§utige ⸗ 1000 Stuch — | 10 
6 — iit ⸗ ⸗ Sa — ! 6 
_i33-]-7! 1§of] — | 32 
a a ad Flachs ⸗ roo Pfundj == 4 
4 — Zlaggetuch a 20 Ellen ⸗ Stuͤcht — 4 
8 sSleiſch 
friſches ⸗ rProcent] . 
8 — {Bi gerduchert ⸗ 100 Pfund =,1.8 
i geſalzen ⸗ Toune/ — 8 
Thee ‘eas * OL Dphot] — i2 | 
21 — Fleten oder Roden ⸗ 100Stid| = 2 
I — IStinte, Gewehr, Musquete, Feuerroͤhre 
proud! — | — 2} 
PE oo 1 Alte Fliucen werden nad dem Werth| | | 
ju a Procent berjollt. | 
‘| 6 — PFlocke ober Scheerhaar = s roo Pfund —:1 6 
! Flomen 1ooPfundt} — 7 
Flonell 1 Stuͤck — 2 
1 — ieren, nei gelbe nd qrine —* — I 
2 geſchilderte 100 Stu — 2 
18 — Flueelen, oder Triepen— 1S1idi — 1 9g! 


Nua 





42 








Breefe eder 7 
-* 1 Stuͤ — 4 
penal ’ 1d] — 40 
⸗ roo Siid| — 20 
Ait / 6 See 1 Seas — 3 
Sufi ⸗ 1Sicd} — 3 | 
| | 
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Fluweelen, oder Triepen 


von Ruͤßel, Dornick uid dergl, 1 eri 


— 3 | of 
gebdliimte a 1g Ellen —Ti 5 
Fenum re, , 100 Pfun — 169 
Folie 100 Pjund} — 12 
Franjwein oder eansfe Wein 1 Orhoft — 


w 
- 


0D : 2 Scbeffet — 


Deſcheelte Gatſten + sooPfund} - — 
ore aS #28 @ooPfundi-— | 


wm oct ts 


inep rs aoo Pfuug = | 


Flaͤchſen und trinen Gere = | 
leicht und ungebleicht c Pf. Schw,| —— 
huge PS t gang Jag) 1 

ine = parry 4 Df Saw. ohne Gewicht. 


r —* 
paßirt zu 2Pf. Sdw. ohne Gewidhe. 
on Ju Pacéen 
nad dem wahren Gewicht 1 Py. Saw. — 
—— J 1 Pfuus Soa.) — 
1oo Pſund/ —⸗ 
oad * Sern von Heeden 
ne ‘o ‘x00 Pfund/ ⸗ 
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Mah der Kaiſerlichen, Nach der; der Kauf⸗ 
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⸗ — — — — — — 
Mebic. | ge. | (ow. G. Rebir. y yr. | (Qe- 
Garn ' 

8 
i Kerzgaru, ſiede Dachtgaru. 
24 Maͤbegarn ⸗ 102 Pfund 12 

124 Sayhettengarn ⸗ 100 Pfund 8 

1 Tuͤttiſchgatu 100 Pfund 12 


Seisfelle ey 8, Decher 

Gelbholz ⸗ 100 Pjund 

Gemoͤer, Engfer oder Jugwer 100 Pjund 
eingemacht oder Conſite Gember 


Wollengaru⸗ 100 Pſund)j — 
— 


190pPfund}p — 2* 
Gemeene eo; 100 Pfund/ ⸗ 
Geſcheeltegaͤrſten ⸗ 100 Pfund) — 
Gewehre, Flinten, Feuerroͤhre oder Mus—⸗ 
queten Se ’ 1Cud| — 
AlteWewehre 1 Procent nad dem Werthe 
Glaß -60 Schoof as Wage} — 
7 2Sdhoojf —- 
Bahmif und Eugliſch geidpmicten| — 
Fenſterglaß a Procent; — 
Frauſch Fenſterglaß 1Kiſte oder Korb 
gebrechen Glaß⸗Tonne 
Hollgiaß oder Hobigiak, newlich 
Wein und Bierbouteillen, aus} — 


⸗ 
20 
Sere 
» 
—B 


— | Heedengagn, grob ¢, rooPfun — | 8 > 


= = 
ae w 1* 
— om iP) - 
— — — — — — — — — — —— 
oe Oe i 
: ‘ . 


kleine Apothekerglaͤſer 1Kiſtel — 31 24 

Dito in Diatura oder 1000 Stuͤck groß 9 

— ay! t klein 6 
* ,fg4 Meckleuburgiſch Giag, ſo von Ham⸗ —J 
| - ; burg koͤmmt , 1Kiſte | 14) 
Ober laͤndiſch Glaß ganic Kite] — 157 

Spiegelglaß ⸗ MProcent 

6 — |Giecde + se 100 Pfuud) = ' 6. 
21 — |@diocenjpeis : 100 Pfund] — 10 
| 36!) | — MGiecenwaare ‘ rooPfund| — | 36, 
7 | —_ }Wolty und Silderdrarh 1 Maſſa vou un⸗ | 

+ 6) . geſahht 10 Unzen ⸗ —'} 6 
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Mah der Raifertichen, Math bee, deri Rank 
alten, und allgemeinen mannſchaft der 
Soltrolle. Reichsſtadt Wremen, 
auf beftdndig verliehe⸗ 
nen Moderation. 
LS A 
Rigi] at. | hw. G. ã—, gr. Pidw. 
Golds und filberne Canten, linten, Polar 
9 — menten, Galonen ⸗ Pius — I 
Graufteine s ’ Fuderl — 414 
4 4+ 100 Cilen] — | 24 
4 1= Sprenge von Granftein 1Procenty — | — 
205 (ober 1 Sid] — 12 
6 1 — [Grau oder Buntwerf ..¢ 100Stid] — | '6 
§ | — [Grein, Manigerte oder Paradiesforn * 4 
100 Pfund} — 6 
14 | — [Greinen, Leydiſche z 1Snid| — 7 
Sanetten ‘ 1S — 6 
; grobgreinen, halb ſeiden = 
114 lees halb Sayen  * os 1Stuͤck — | 7: 
2 — gang ſeiden ⸗ 1Stuͤcht — 6 
a 17 dito § Drath s 1Stid| — 6 
10 | 22 | Gropengue ⸗ 100 Pfund) — 10 
631 — [@rige, gebrochene 1 Laſt a 19 Tonnen 63 :} 25 
odet 96 Gide *s é Te. A 
5 — Hirſegruͤtze ⸗ 100 Pfr} — 3 
gf pOamni J s ioPfund} —;] 6! 
8 = Gummi Arabicum, Coth oder 
Corte ⸗ i00 Pfund — 8 
4 | 7. [Surfer = ⸗ 1Anter — $1 
H. . 
Haar e ' 
10 | of Bie ber haar 100 Pſuns — | 10; | 2 
3 |— Bockhaar oder Ziegenhaar rooPfunsi — |. 3; 
‘Tio | 28 Camecibaar .s 100 Pfund — | 4) 
3 — Caninchenhaar 100 Pfund/ — 3 1 
i, Clendshaar ⸗ 100Pſund/ — 1 7 
7 {|= Clephantenfaar = * roo Pfund) — 7 
61— Kuhhaar 100 Pfund) — 6 
1135] Pferdehaar ⸗ 100 Pfund) — 9 
31— pe. Mehbaar : ‘ 100 Pfund) — 6 
6! | —_ Scheerhaar oder Flode 100 Pfund) — 6 
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Mach der, dex Kauf⸗ 
mannfdafe der 
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‘Tnen Moderation. 


wiſche echtt 
—* —E 

eee Decher 

100 Pfund 

1 Doſin 

1 Paar 

1 Scpfusd 

. 100 Pjund 

3 {aft oder 12 Tonuen 

1 Tonne 

4 Tonne 

’ 100 Pfuad 

⸗1100 Pfund 

laſt ober 12 Tonnen 

1 Tonne 

5 Tall vow 200 Sri 


3 
4 
we 
a 
s s 


4 


Engliſche, Judas und pail 


— — — — — — — 


rtürtuni. 


H. Rigi) or | GAO. 
Haar 
Schweinhaar 1 100 Pfund} — 8 
Ziegenhaar ⸗ 100 Pfund) — 3 
Haber ‘ . ahah) — 18° 
1 1 Bremerfdpetfel — — 7 
aDBremerfheffell — | — 4 
aDitendurgerHimien] — yp — | 1d 
Haute . 
Baͤrenhaͤute s° «0 wDeder] — 10 
pire ey ⸗ 1Deder} — 10 
Hirſchhau ⸗ 1Decher — 10 
—— a Ochſenhaͤute 
auslaͤndiſche ’ iDehat — 14 
16nd) — I 
— ———— und ——— 
wiſche Dechet — | 10 
—* Oidenbuegiſch : Decder] — $ 
Ochſenhaute, ſiehe Kupbaure. 
Pjerdehdute 
aus laͤndiſche 1 Decher— 14 
10 
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Jauf beſtaͤndig verliehe⸗ 
nen Moderation. 











Repir, | gee fc. H. “Ditbir. | gt. chw. 
. — — — — 
4 iGuder} — 4 
21 Hiei duce © ghee Decher] m=!) | 10: 


Hieſchboͤrner 100 Pfund ⸗10 
Hirſegruͤtze ⸗ rooPfund} — 
Hoͤlzerne Maͤgel 1000 Sti] — 
Horner 

Hirſchhoͤrner ⸗ 100 Pfund 
Kuhhorner e + 100 Stid 
1 Tonne 
Ochſenhoͤrner ¢ 100 Stic 
¥ Tonne 
Ziegenhoͤrner 7 100 Grief 

of 


e 100 Stuͤct 
s 1 Procent 


Dannens oder Cichenbalfen 
grtoß 30 Fuß lang und oritber 1 Stic 
— gathliche oder fleine 1g bis 30 Fuß 
4 Guid 
Balkenſchleten 100 Stuͤck 


reo oe 


> 23 
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Pt] 
* 


Balkuners — 
doppelte 14 Fuß fang und druͤber a} — 
ius8s ot a 5 Zoll int Diameter dick 100 Stic 18 
: enfelte 9 bis 3 Fuß lang undnadh)° ~ ; F | 
/ beg — Proportion def rooStic| — 9 
a — Bandholz 6 rco@Ginte| — Ff g 
ty Qhuardeelenbander 100 Sic} — I 
4 1- Tonnenbduder 6 soooSuit]| — 4 
| rc t—.! 10 Sun} — 
4— Radi Biudelbanm iStuͤch — | — | it 
| Bodenfidbe s Procent oder rooE nl | —— { | 23 
ams 4 
I 
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bet Rauf 
mannſchaft der’ . 
Grenen, 


H. Rrhir, | ge. | | (ow, 
Dannendielenhol; 
Pilort und dergleidcn lange Diclen 
100 Stiict} -—— .| 31 , | 2F 
Muͤndiſche Dielen oder: Bohlen 
icoo Stuͤck 21 
Norwegithe und Schwediſche 
100 Sti — 114 
VDreußiſche von 32 Fuß 10o0 Stuͤch — 63 
Ebenholz roo Pfund/ ⸗12 
Farbehols, alg blau⸗ Braſilien / braun: 
Campeche⸗ Fernambuck⸗ gelb / Ja⸗ see 
pais Letters St. MeartittseProving t | 
tothe und Violet oder Viferholh und, - 
deralcichen ’ 1ooPfuns! .-— 3 
Holyndgel s, ‘xoooSrnid| — 3 
Kpſar ilen oder Detwerteftander 
: 1. gooStid] —:] 10 '] 28 
Klavpbol; boGnid oder i Shot] — 9 
Krummholj raſ/ — 118 
dattenhotz, Eichen oder Dannen 
Schoeck — 13 
legdenboelz J «Loo Fug} — 110* 
tester baͤnme s 2 s16tid} — — I 
fooshdlyer # 100 Sid] --— , | 10 
Maſtbaͤume x 1Stuͤch/ — 9. 
Mothholz 
enkelt oder ſchmal, 18 Zoll breit, i | 
64 Fu lang, 14 Zoll did 100 Sri! —. | 21 
doppela oder Oreit, an Boll breit./ § | 
14 Zoll pl. in dick ioo Sri] =~ | 31! 122 
Oetwerkoſtaͤnder, ſ. Kipfdulen. 
Orxhoftſtaͤbe ⸗ 1Sdod} —: I 
Pflugbdume uStuͤch —:|— | 23 
Pflugholz mit Zubehoͤr ⸗ — 154 
Piepenſtaͤbe 100 Stuͤckl — |. 3 
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alten, und allgemeinen 

Ripir, gt. fw. 
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21, Oldenburgifhe 


H. 
Holy, Nothholz 
Planfen alG.t% 
groſſe, lange und bicfe von 40 a 50 
Sus, 44 Boll vif 1 Sri 
vou 30.4 40 Fuß fang, 3 bis 43° 
dicf ‘ 1 Sri 


von 20 2 30 Fuß lang, 3 Zoll dict 
16th 


kleine ordinaire Planken 
unter 20 Fug lang 100 Stuͤ 
Planfen von Nusbaum von 7 bis 
RUB ~1 Sti 
Podhol; . 
Pole sk cintang Sri 
dito von § Fuß .  a2 Sth 
Siche lhoͤlzer 12 Stuͤck a Bu 
Sparren 


groſſe von 34 Fug fang und darüber 
8 a 16 Zoll dic oe 


100 Pfun 


1Stuͤ 

mittelmaͤßige von 25 bis 34 Fu 
. fang, 7aS Zoll dick 1 Sta 
gan; fleine von 14/4 
§- 728 Boll mm Dic 


Staͤnder oder Stender 
groſſe 18 FuG fang und dariibe 
12,13 bis 1 4 Goll Kaute 1 Stuͤ 


tw 


ra Zoll Kante 6 
Srieghols, einfach 
dito doppelt 


-. Stocfispoh — + 
“Sifhoh: =» 


rSricd 
roo Stuͤck 
P) 100 Sti 
100) fun 
166 Pfun 
100 Grid 
ér , 
WagensFalgen ] ip0Sticd 


- 


— — — — — 
Rehlr. gr. 


‘Kus tang) - 


1 Sri 


fleine 10 bis 4 Juß lang, 10 bi * 


man > Cee: 
538 Bremen, 
auf beftdndig verliehe⸗ 
nen Moderation, 
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Mak der Kaiſerlicher, Rady der, der Kauf⸗ 
alten, und aflgemei: —— ene 
won Gebrele. ſtaͤndig verlichenen 
Moderation. 
H. Dahir} ge. | (ew, 
Holy Wagenleiter orzaxa Sale] ——j Of ee | 
Wagenrad 2 1 Stuͤch — | it 
t Wageniborthels * Stuͤch/ ¶ [3 
Bindelboum «© Stuͤck — 1} 
Weberftelle 1 Sart] —⸗ ‘6 
Weyden oder —* iu Fleinen — 
man — 12 
grobe Wenden 100 vůn — 136 
Deckweyden 100 Sunt — 10 
Quckerdammgoly ==» sees fund} > | 4 
Honig + . ei one] — 12 
500 Pfui — 4 
7 Hopfen ⸗ ⸗ 100 Pfund — 7 
Huͤte ⸗ ⸗ 100 Stuet — — | 23 
: J. 44 fe 
Napanhol; * 5100 nb} — 13 
a Indigo oder Anniel ⸗ 100 Pfu — 12 
Ingwer, Engfer, oder Gember —2— — 5 
eingemacht oder Confite Gember 100 Pfund /⸗/ 4MN0324 
PJo hannis brod st ¢ 160 pfang] —— 12 
— Preußing — 
dick Bier a — | 412]; 
t Zoune} — 16 
| I Pea — 3 
eae Judten ⸗ ⸗ 1 'De — | 10] 25 
vi On Sid] 4N11 
recta aus Maecoie ober. ugiand cits | 
. fommend t Decder] -— 7 
. cin father Padtens ober 10 Dedhet] — 70 
L. 
Kafe — 
Givanmer und Hollind ſoa Rate: ay 
. upt ' 100 Pfu — 
Eagle, fimburger, —— Kaͤſth — = 
ge — UR 


Do2 Maw 
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Mach der Kaiferlidsen, 
alten, und allgememen 
Zolltolle. 


ihlt. op gr 





& 
$ 


PTET ET 


ad ao . . 
— — — ES eC — — — 
OA Ww = 
\ ws ~[ws COM O oO 
RE Sr GEE —— —— — — — — — — —— — — — — 


Sar: 
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— —— — G — 


es) * 
Af. - Rw 
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Pw P Pee | 


— 


iP) 
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21, Ol bien burgiſche 


R 


Kaͤſe grobe, breite Rafe SchPfuntd a ro St. 
grobe, Stapelfaje 1 ShPjund af 5 Sr. 


Schaaftkaͤſe auaooPfund 

ſuͤſſe Milchtkaͤſe ⸗ too Pfun 
Kalb 2 1 Side 
1 ale Kalb 
Kalbfelle I Deder 
bertitete Kalbfclic over. Leder. Decher 
Decher 
Sud 
Kalbs lebben s P 100 Gui 
Kaif 7 ⸗ 1 Tonne 
Kammreith 100 Stuͤck oder v Buſch 
Kaſtanten 100 Pfund 
Katzenfelle, wilde 100 Stud 
Keddigſaat ober Koͤdigſaat 1Scheffel 
Ket{garn oder Dachtgaru von Heedeh 100 PF. 
Kwſaͤulen ⸗ P 100 Grek 
Kirſey ⸗ 1 Swed 
Klapphol; bo Stuͤck ober 1. Shek 
Klottwelle 1 Gack oder 500: Pfund 
100 Pyund 

Kleverſaat 3 ¥ Proce 

Klippfiſch 1 Saft a 12 Tounen 
1 tonne 

4 Lone 

Klockenſpeis ⸗ 100 Pfund 
Klockeuwaaren + — 100 Pfunt 
Knickers ⸗ ⸗ 1 Jae 
3 Sab 

Knuͤppelkuͤſſen ⸗ ⸗ t Dofis 
Koͤdigſaat oder Meddiafaat 6 1 Sdreffcl 
Kehlen, Schmiedelohlen ⸗ 1 Tount 
Kork 4 ¢ Buſd 
1 Gund eder x Doſin 

100/Pfurib 


Kranichsaugen oder Cransaugen 100 Pfund 


Mach ter, ber Ranks 
manuſchaft der 
Reichsſtade Bremen 
auf beitdnbdid - verifies 
henen Moderation, 


Reh ly. ge.-|| Adam, 
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der ui Mah ber, Here Kauſ⸗ 
allgen mannſchaft der 
epi G54 ? Reichsſtadt Bremen, 
rey eh u⏑ auf. beſtaͤndig verlie⸗ 
0 henen Moderation. 
Dithir. y gr. ſaw. A. Rithlr4gr. ſchw. 
ks 7 | — [Krappe, Gemeene ⸗ 100 Pfu! — 4 
8—Vvberoͤſde oder Mequon 1coPfund} — 6 
ft fem [Rreite ss ‘fF Zoune| -— I 
9 } — {Rronrafd | , ⸗ 1 Stid}| — I 
J 18 b— [Rronmpoh ⸗ ⸗ 1 taft; -—— 13 
12 | — [Kuen ⸗ ⸗ 1 Kifte} — 12 
81 — 4 1Ladel — 8 
| BAe) ties Delluchen ‘ 100 Strid] —— Ff 2 
i] to — RKummil oder Cumien «9-4 TCO Pfu} — | 6 
| 9 | — |Riffenteies  ° « a rStid| -— 4 | 2% 
8 f— [Rub - 6 a 1 Stuͤck — 8 
61— —— ⸗ 100 Pfund} — ‘6 
of 31 fe hhdure * 
Me. auelandiſche 1 Decher — 14 
21 Stuck; — 112 
| — — Ennliſche Selindiiee. ober —— — 
= ° 
1 — ober — 
1 Dech — 8 
4a⸗ — — | 4. 
4 | — [Kubhhdenee ⸗ x00 St — 4 
2 - 1Tonnej — 215 
21 — MRuhleder ’ ‘6 ⸗ 1 Decher/ ⸗ 21 
21— [Kupfer ⸗ ⸗ roo Pfunt} -— 12 
24 ,— allerhand Rupferwaate — 100 Pfuand} — 18 
10 124 alt Kupferwerf ©» 100 Piund| — 10 | 2§ 
8 T— TK th ‘ ‘ 100 Pfund| — 4 
10 | 24 RKupferſchroot s 100 Pjund| — 10 | 2% 
L. ae! 
63 | — laberdan ⸗ 1 Laſt a 12 Tonnen) — | 42 
1 Tonne — 3124 
Foennel 1214 
36 — Sachs, geraͤucherter oder dae fads, 100Pf | -— 8 
8 £ ganyer geraͤucherter lachs oder PSuid| — 2 
2 bene ober 1 Riemen ‘ — 1 
63 tori 3 t faff axa To — 63 


Do 3 Mad 


294 a1 Olbdbenburgifde 
Mad) der Kaiſerlichen, 
alten, unda 
rolle, 
— — — — — — Ls 
Mebir. | gs. ſſchw. 
si is os Lads gefaljence 1. Tenn 
Tonne 
36 | — lack, Siegelad ‘ 100 Pfund 
g |-— [hactmoes s 100, Pjund 
12 | — [sacrigenfaft z ico Pfund 


‘ 
| ad ⸗ 
; * “hes 
a — en — 


lacken 
Bremer und dergleichen geringe Lacken 
1 Stuͤck 


14 — 
5t— Bremer grobe adm... ¢ . 
36 |} — Engliſch uae ⸗ 1 
liber 24 Yard 
A Sui 
von 24 Yards und. darunter 
Englifh Norderlacken 
4c" 1 Std, haltend 50 bis 55 Yar 
Sue bis 39. — 
2, Suid — — 2s bis 27 — 
Cri, He ope ah 4653 — 
in 4, 3, oder J Stuͤck, das 1 bis 
Pards mehr hale, muß refpective ju 4 
oder ganz angegeben werdeme: » 
— iſch Lacken 16 
sre aulacden odes Pielacken a 
18 T= Hamburger lacken s 1 Sia 
48 — Hodindifdladens fo wy 9 1-Sti 
oe ioe Osnabruͤck ſchlacken ⸗ 1 Stů 
24 >= Packlacen » gemein . 1 Sui 
jr Peilacken, Pielacken oder, Graulacen 
' 1 Guid 
is |— Pommerſchlacken 1 Suid 
| Sidfifdlansh + « ame 
So — Salzwedelſchlacken und dergl, 1 Suid 
Scharenbeckerlacken und deraleichen 
ig — geringt lacktn povie a Grid 
4;— Schleſiſchlacken ⸗ 1 ry 
36 |} — Spaniſchlacken Stu 
uber 24 Darrel 
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5 | 1% 
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12 
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Cor ohko es AON 
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Weeſer-Zollrolle. 


L 
lacken 
ror 24 Yards und Daruntcr 
Tangermuͤndiſchlacken und dergleiche 
1 Grid 
Tangermuͤndiſch ſchottiſchlacken 1 St 
Wildes hauſiſchlacken 1 Stuck 
amm ⸗ ⸗ 1 Stuͤck 
fammfefle ⸗ ⸗ I Dedher 
100 Grid 
cringe —— ⸗ 1 Decher 
bampferts 100 Pfund 
fatten, Eichen oder Dannen hod 
febben von Kdlbern ⸗ 100 Stuͤch 
Leder 
—— oder —— 1 Deher 
‘ 1 Dedher 
—— ⸗ 1 Dechei 
Kalbleder ⸗ 1 Dede 
4 Deb 
1 Suid 
Kuhleder 1 Dedhes 
Leimleder ⸗ Eꝛa oder Tonn⸗ 
Ochſenleder ? ⸗ 1 Deb 
Pferdeleder ⸗ I Dede 
Rauchſchwarzleder t Dedet 
Rorhleder ‘ —8 * Deche 
- yoo Pfund 
Seemiſchleder ⸗ MDechet 
Doſin 
Sohlleder, Enalifh ⸗1Decher 
tegatur, Harlemmer halbſeiden Stuͤck 
geringe Garn wea⸗ ⸗ 
Legdenholz 100 Fug 
leichenſtein ⸗ ⸗ Vliegender 
~ I ftebendet 
cim ⸗ ⸗ 100 Pfund 
—* KFSiſchleim too Pfund 


29% 
Mach der, der Kauf⸗ 
mannſchaft der Reichs⸗ 
ſtadt Bremen, auf bee 
ſtaͤndig verlichenen 
Moderation. 
Rite. gt. | fd. 
12 
— 
— 412 
— 3 af 
— 4 
— 1 
— + 
— 40 
map 2 
* | $2 | 
— 3 
— 3 
ae a 
= 8 
— (7 
— 4 
— 113 
— tT” 34 
— gi 
— i 
— gi 
— 21 
— 7 
— 6 
—_— go 2 
— [76 ; 
— 711 
— 12 
— 4 2 4 
— 2 
— 12 
— 8 
— 8 
— 8 
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21, Oldenburgüſche 


GL 
Leimleder ‘ tr Sad oder Tonne 
Seinen, finnen, Leinwand 1 Pfund 
beinen Bolten, : 
leicht Seinen 


1 Bolten von 2000° Ellen, » 
Ucbermaaffe dex Volten leicht Leinen 
100 Ellen 
ſchwer seinen 
1 Bolten von 1700 Ellen 
Uebermaaffe der Bolten ſchwer Leinen 


100 Ellen 
Seinen Packen 1% 
leicht Leinen 
I ganjer Paden von 6000 Ellen 
1 halber Packen von 3000 — 
4 Paden von 1500 Ellen ⸗ 
Uebermaaſſe der Packen leicht Leinen 


ſchwer Leinen 
I ganzer Paden von 5000 Chex 
4 Paden von 2500 Ellen 
4 Paden von 1250 Ellen, ⸗ 


Uebermaaſſe der ——— * 


100 Ellen 
fleine leinen Packen, ſo nach Emden, 
Oſtfriesland, und der Otten, desglen 
chen, nach Oldenburg und Delmenhorſt 
verſandt werden = we 100 Ellen 
Leinenrollen 

1 Rolle Bleichtuͤcher von 40 Stuͤck 
das Grid von Go bis 70 Ellen, fo 
2400 bis 2800 Ellen enthalten darf 
Ucbermaaffe der Rollen 100 Elen 
Hollindifh seinen P 1 Sud 


Sein seinen $ 100 Ellen 
Grob einen # 1 Suid a 30 Ellen 
Schochtuch ‘ ‘ 1 Suid 


100 Ellen ” wi 


Mach der, der mde of 

maunſchaft derR 

ftade Bremew, tte bes 

ftindig verlichenen 

Moderation. 
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Mash der Kaiſerlichen ſ adh ber, “ber Kauf⸗ 
alten, und — annſchaft der Reichs⸗ 
Zollrolle. adt Bremen, auf bes, 
; dndig verliehenen 
L. Moderation. 
Rihlt. Jugr. |! “Theinew — Reblt. gt. ſchw. 
y — — — etwas feiner q Stuͤck 242 


greis grob Leinen ‘ 100 Elltn 
Minder Leinen ‘ J 1 Sai 
Leinoͤl 5 ae |) — 14 
100 Punt 

r Picpe 

¥ Quardeel 

Seinfaat ‘  pfaftare Tonuen 
12. Doane 

4 Toun, 


ELL 


TUES 


JULES 


Leinwand, fiche Leinen. 

beiterbaͤume s P 1 Stid 
Wagenleiter ⸗ 1 Guid 

Letterhohz ⸗ ⸗ 100 Pfund 

beyenſticken ⸗ 1 Kiſte 


greis Flaͤchſen Leinen 1 Suid] 


JNU 
b 


cingefalyene t Quardcel 

dito Schelle i Sat a * fund) — 
Umonienſaſt ⸗ ⸗ hoft}i — 
Unnen, ſiehe Leinen. 4 
Sine von Erberfeld ⸗ 100 Pfund! — 
12 Stuͤck — 

imeem, golds und filberne rPfuno}  —; 
feidene 100 Pfund) — 

Lohe ⸗ 7 ae 1Qonse} — 
Looshoͤlzer ⸗ soo Guid! — 
foormitt, oder Bichweiß ¢ » roo fund} — 
Socbern : : 100 Pfund — 
Lunten ⸗⸗ roo Pjund| — 


M. 


vm | | 


— — 
— EEE — — — — —e — — —— — — — 
ad w 
—4 ve 


ou bod | — 


— —0 


be 
— — — —— — — — — — — — — — — —— — — — 
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<= 
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3 
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ee 

=~ oo 00- pw 


6 | — |Machandelbecren - Moo Pfunt} — 3 

3 — Marulatur oder Droͤgſel Ball, als 10 Rießf — 

| klein ober — — 5 
142 — ⸗ ⸗ a Laſtſ — | 9 

1 Tonnel — 2 
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Mack der Kaiſerlichen, Mach ber, her Manse 
alten, und allgemeincn miannidafe decodes 
Zollrole. adt Bremen, auf bee 
aͤndig verliehenen 
—44— Moderation. 
Rihlt. gi. [idm M. ible. | ax. lide. 
Maly ?-Zonnen!) — Saas 
Bremerſcheffel/ — — 13 
—Mandeln ⸗ FORT 100 Pfundd) — 4 
B b= [Mantigeste, Grein oder Parapiesform 100 Pf.) — 6 
2B LE Mangerten, Harlemmer 100 Siku — 14 
B t-=— PMaguinens Crappe, oder Unberoͤfde 100 Pj. | — 6 
1B} — Marder 40 Sri ober Zimmer — 18 
St. Martinshol; ’ 100 Pfundl — 3 
Marktwaaren, bas it, Waaren, welche madi 
den Maͤrkten gehen. 1 Pi. Saw ov. goof.) — 3a} 
t fas Huͤtel — 32 
1 KifteRuden} — 12 
1 Sade Farha} — 8 
: 1 Pad lacken a Sett/ — 38 
a 2 Seut — 36 
azySuus| — 64 
1 Sade Michie) — 4 
I Maachonden— — 28 
1 Kifte oder bade Semſch beder/ — 4 
1Schmiede bavep — 
1 fade Schuhe = + 
| — 1 Tonnt Schuhe/ — 6 
1 Gand Tau von Bremen/ — 2 
r Ca Law vemrahec = 2 
1 Bund Tau von Delmeuhort] — l 
1Sack Tau von daher =» * 
9 |-—— Maſtbaͤume § 1Stuͤck“ — 6 
4 — | Maren ’ ⸗ ICO; Smnél — 5 
t Pad a 250Stuͤck — 1§ 
Mauerſteine 
4} 23 Bremiſche und andere auslaͤndiſche | 
00 Snid|| — 3 
ein laͤndiſche oder Didenburegéfetye 
100 Seid — l 
1 |— Moppenfteine ⸗ 100 @tudé| — 
14— | Otterudorfer 100 — =. i 
~ , Nach 


Mah ter Kanlerfidyen, 
aten aint all gemeinen 
Zollrolle 
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Weeſer⸗Zollroile. * 


M. 
Mie ober Krapye $ 100 Pfunt 
gemeene Wee — 100 Pfunt 
Meede 1 Torne 
Weft ⸗ Lt daft 
160 Pj ani’ 
i Zour a Zoo J 
Mennig s ‘ys 100 Pfun 
Meßing 100 Punt 
DicFingwaaren , 100 Print 
altes Meßing 108 “Prune 
Moppenſteine 100 Stuͤck 
Muͤhlenſteine ESluͤck 
Muͤtzen, wollene 1. Procent, 
Mule oder Gemeene Krappe 100 Pfund 
Mumme x Fak 
Muscatenblumen ⸗ 100 Pjunr 
Mue cal nuuße 2 se 
Mas cobade zucker 190, Pſfunt 


Mucqutten, Finten; gJeuerroͤhe oder 


Gewehre Siuͤck 
Alte Musqueten IProcent 
Muſterſaat ⸗ t ounce 
N. ‘ 
Nagel 
ciferne e-c2 — 100 Pfund 
Holyerne © ⸗ 1000 Guid 
Nahegarn 100 Pfund 
Negelken oder Nilfen ⸗ 100 Pjunt 


Nellen, f. Meaelfen 
Meſſeltuch und, dergleidien, 1 Procent oper 


1 Sud 
Neunangen ⸗ ⸗ ———— 
Noppen von Garn F 1 Cre 


jpMethhely, enke It oder ſchinal 19 Roll breis, 
64 Rug lang? 14 Zol die 100 Siti 


Pp2 


— 
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Path Bee, vey Kaf 
GRA IAT der 
Reideftade Bremen, 
auf beſtaͤndig vertices 
bene Mo derxatiou. 
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Mak der RKaiferliche Mac der, der Kauf⸗ 
alten, und allgemeinen manuſchaft der Reichs⸗ 
Zollrolle. ſtadi Bremen, auf ber 
ſtaͤndig verliehenen 
N. ttn 
Dirge. | oe POH. | rorh hor —ã— | ae | (ow. 
ca 4 Dito doppelt oder breit, 21 Zell brelt ayy — | nf | 
31 | 23 Boll pl. m. Ne e100 Sid] 4 -] 31 | 2g 
3 | — Muaͤſſe ’ 1 Zonne] — 3 
63 |— Muscatenniffe J 100 Pfund} —⸗ 12 
, fo. Wallnuͤſſe 1 Tonne a 5000 Sri} ⸗ 3 
1 125 [Mufbaumplanten you 7 bis 8 Fuß 1 Sri] — | 11 1 2 
; fF O. 
$8 L— [Ddbfen $ P .. 3. Smee — 18 
' 21 | — [Decfen§dute, auclindiffhe 6 - 1 Decher} — 14 
ae 1Sridj —— | 1 2 
} -L Eugliſche, Irlaͤndiſche und. Mes a an 
i dy — 10 
| cinlandifche , oder Divenburgifte I Te 
: ¢ — 
me 1 Sud) — "is 
| / L [Ddfenbirner s . 100 Sie] _— 8 
| 6[—] —. 1 Toung » 6 
1 | — [Debfenleder 6+ 6... @ “2 Deg 21 
13 | — Ockergel ¢ 100 Pfunsp — 3 
‘ 63 | — [Del durdhgchends . ⸗ 4 1Piepq — 2 
a f— vr rie — Quarrel! — .| 38 
1 | 23 t Syhot ~~ et 
i; — 1Dhm oder Schma toune— 14 
7 | — [De $ oA —— a 5 
= .3 | 23 
) Baumoͤl oder — und Sealine — 
Del ⸗ ⸗Piepel —™ . 16 
| 160 Pfund, — 1 
|  Setn8t , f. Del durdigchends _ , 
) " MRibs, f Del our geben. 
in | — [Delfuben . _* 100 Gti — 2 
etwerkoſt ander ſtehe —E 
— Ofen, ciferne (dem Eiſen gleih) 100 Pſund/ — 13 
Diiven (bem Baumoͤl gleich) _ I Dien — 16 
— 100 Pfund — — | § 
Otleans "pee ae i Drocent] — 


Nad 


Weeſer⸗Zollrolle. 


Mad der Kaiſerlichen, 
alten, und allysmemen 
Zollrolle. 
Mehler. | ge... cide 0, 
8 |--—~ PDritte ’ a ¢ 100. Pfunt 
4 — [Ddictten $ $ ⸗ 1 Stuͤck 
ti} potty lle : 1 Suid 
1j|— re iſtaͤbe 4 I Stod ober 60 Stuͤck 
P, . 
6 | — || Daberborner Bice : 4 Saf 
Papier 1 Ball hale 10 Riem oper Rieß a 20 
Bub 
r | 2} blau Papier ⸗ ⸗ 1 Nick 
i — dito klein ⸗ a Rick 
braun Papice, yf, oe errs 
— 44 Dru papier » Mick 
2 — grau Papier und bram Davi Ct. a Shieh 
(oh ito ganz geringe 1Rieß 
1}— ſo aus Holland koͤmmt gering 1Ri⸗ß 
4}— vom beſten dafer 5 Rivh 
Macularur,. odes, Droͤgſel, klein , otee 
3i+— gros Format 4Bell 
3h— Olipfantpapier ⸗ ⸗ Rik 
| 2% Pacfpapier, gros 4 1.Rich 
1124 Weißpapitr⸗ 1 Ries 
| & +-— | PParadicsforn, Grein, oe Manigatte 100 Pt, 
81— Paſteel i 100, Dune 
84— —— ‘Patleet , 100 Pfunt 
1 s¢4 | — [Pech ’ P t Safi 
1 Zonnt 
4:Tonni 
4 }— _ [Delladen, oder Piclacken ‘ 1 Seidl. 
8 | — Werlaaͤrſten ⸗ ⸗ 100 Piunt 
9 —Pexvpetuan $ 1 Sid 
6 | —) MPfannen, ae s ⸗ 100 Stuͤck 
21 | — [Dfefer ‘ 100 Piund 
Di Fer Raub _ 8 ,» 1002Pfunr 
| Wunderpfeffer oder Pimento 1 Procent 
| 3 | — [Pfeiffen, Tobacks i Senet 
il— 1 Korb 


Dp 3 


gor 
Mads: der, der Kauf⸗ 
mann (daft der Reichs⸗ 
ſtadt Bremen, auf, bes 
ſtaͤndig verlichenen 
Moderation. 

Rehie..|, tw. 

— 6 

— I 

— 

— I 

— 6 

— 1 | 25 

— i 

— 2 

— I 

— I 

— 4 

= 3 

— 3 

— 1124 

— tr} 23 

— 6 

ar 4 

— 

_ $4 5d 

— 2 

| = 

~- i 

— 

— 6 

— 4 

ae 3 

— 1 

Mad 
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Madd der Maiferfiden, Mach dev, der Kauf⸗ 
after. und allgemeſnen mann ſchaft der Reichs⸗ 
Zollcolle. ſtadt Bremen; anf $e: 
Randig verliehenen 
Moderation, 
eee ee —— eis, 
ihe. | gr. | ow. P. Rehle. | ge. Tide. 
Pfeiffenerde ⸗ too Stũckl — 9 
1 Qoune] — t 
8 | — |Pfeed s ⸗ 1 Stuͤck — 8 
61— 1 junges Pferd oder Temeling 5 
41 — 1 Endter t ⸗ — 4 
3;i— 1 Sullen : ’ — | 3 
18 | — | Dferdchaar $ 7 roo ‘Pfund| ⸗ 9 
21 | — Pferdehaͤute 
aus laͤndiſche DecheiJj — 14 
Eugliſche, Itlaͤndiſche und Morcowifa 
Dede “TK | bo 
einldudiſche / Divenbiiedifee <r Decdher| — 8 
211 — MPferdeleder 1Dechct — 21 
§ | — Mflaumen “se ⸗ 100 Pjund} ~~T 3 
— | — Pflugbaͤume ‘ ⸗ 1 Sud — | 2f 
41 — 1 PAlugholy mit Qubchse J 4 
4 | — Pielacken oder Pellacken ° 1 Sri} — 4 
Pimento oder Wanderpfeffer ry Procent. 
3 1 — Phenſtaͤbe ⸗ 100 Stuͤ/ 3 
1! 24 PPiſtolen ° ; 1 Paal 1,| 25 
Planfen 
groſſe, lange und dice, pon 40 a-g0 Funk 
41 — lang, 42 Zoll vie 5 rSrid|> 4 
von 30 a 40 Sufi lang, ‘3 bis 4 Qo id 
3 — r Siuid| 3 
von 20 a 30 Fuh lang, 3 Rolf’ vid 
2 — 1 Sit! — 2 
fleine ordinaire unter 20, Fuß (an 
31 [23 : fa cae 100 Stuͤcht 30 5 25 
Mufbaum * pou 7 ‘big g Fug : 
3 7 2% reid) — 1 | 25 
14 | — Pletz ’ a 3 P 100 Eira} — a, 
Q9t—= : r@rid| — 4 25 
| Diitfeh ⸗ t Procéne, 
| 24 | —' | Porkholy a a 100 Pinut| — 12 
i | — Poͤſte ⸗ ⸗ , I lang if — 
110 2 dito von 8 Fu ⸗ 12 Sri! — 10 ag 
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Mad der Raiferliden,| ©: Mach der; ders Kauf⸗ 
alten, und allgemeinen mannſchaft der Reichs⸗ 
Zolltolle. ſtadt Bremen, auf bet 
Iſtaͤndig verliehenen 
Woreration. 
Mihir. | gre | tebe. P. ) 
91 — \Polemit © s s ⸗ Stuͤck — 1 
14 | ——-|Dopelien — s ‘ 1Sti¢) — 7 
“| Porcelain ’ 1 Procent ; ~ | 
9 | ~~ [Pofamenten, gold: und Alberne, Canten, fin- 4 
ten, Galonen : t Pfiind}- 1 
6i = Pottaſche ’ 100 Pſfund — 4 
— | 34 er ‘ ⸗ 1 Tonnel — — 24 
"i as 1iaft} — 6 
= 1 Shot] — 3 
9 | —Pottloth oder Bleyery ¢ ‘200 Pfump — 
Provinshol; ’ s 100 Pfund) — 3 
12 | — [Pulver ⸗ ⸗ 100 Pfund/ — 12 
‘I | ~~ [Quarbcelenbander Q ’ 100 Grid} 5 
| 24 | Ducdtfifber ⸗ s yoo PſundJ/ 't 
6 | ~~ |Querenfteine , Stucke· 
4 1 Sti tleiner] ~~ + 
R, | 
1 $4 | — |Rhabarbar ⸗ ⸗ 100 PfundJ —⸗ 12 
Rad Woegen 6. eCriedh-— fo 
63 | — [Raf und Reckling ⸗ etoft| — 63 
1 Zonnc}- ⸗ 5 | 12 
3 tonne}. — 1] 2 
100 Pfunts — 2 I 
63 | — !Mapfaat, auslaͤndiſch ¥ faff'a12 Zounen| — 63 
, 1 Tonic} gad. 
cinlandif Oldenburgiſches 1 Zour , 
wovon 18 cine faft ausmachen + =| 3 | 2¢ 
9 | — Maſch, Bremer oder Kronraſch 1Sti¢; — 1 
3 | — 'Raspe, Korn ju vetnlgen rGnd}-— | 3 
24 | — |Ratien Secuück · Ig 
12 | — |Rakenpuloce — Arfentcum ⸗100 Pfund / · 6 
— Mauchſchwar leder s  § Decher/ 7 
63 | — [Meckling und Raf s 1 taf} — 63 
1 Toune! — sith 


504 ar. Hldenburgifdhe 


Mah der Kaiſerlichen, Nad ber, ber Kauf⸗ 
aften, und allgemeines mannſchaft der 
Zollrolle. Reichsſtadt Bremen, 


auf beſtaͤndig verlieber 
nen Moderation. 


Rihlt. | gt. ſqw R. Rihlr. | grey (ow, 
Neckeling und Raf 4 Fount} — I 2 
100 ‘Pfund}'! — 2 i 
6 oa Reepe oder Tau 3 100 Pfunmyu — 6 
6 — Rehbhaar 5 J soo Pſuud/— 6 
— Mebhbhaͤute 1 Decher — 8 
8 — Meiß 100 Pfund/ |= 3 
1 Reißfſaß, nach der bisherigen 
Groͤſe, fo hoͤchſtens 550 bis 570 
Pfund halten mag, wird auge⸗ 
ſchlagen zu goo Piundiy |_| 43 | 
5 HaG, “fe hoͤchſtens 254 Pfund bale 
teu mag, zu s » 200Pfuahi;'_- 6 
I — Meith ju decken 1 Siew) — 14 
I 2% | — yu Kammen 100 Stuͤck oder Buſch z |, 2% 
— ſMennthierfelle : 5 Deer) 10 | 
3t 2H [Mbheinifder Sranntewein 6 cOchoft}oi— | 31 |] 25 
1ͤ Anker = 5 z= 
: aKanne} — — i 
15 3b [Mbeinifher Wein ; :Ohm] |_ 15 t 
Weineßig ⸗ Be — 15 3* 
3 — Mobbeufelle 1 Dederpe__ 3 
Robbenſpeck ⸗nti fa Quardcel· 10 2% 
2 — [Rowen oder Fleeten 100 Stid] i 2 
S + 48 — | Roden ⸗ rgaft} — 36 
| 1 Bre merſche fel = — 44 
“ok Moͤthze, Breßlauiſche ⸗100 Ppmope ⸗ 4 2k 
$ fC [Méarbhelflcin ⸗ 100 Pſandl | 3 
| Momm oder Rumm uOrboft/ — | 31 i} 2% 
| J 1 Anker Wo 5 3 
] — Manue— — i 
R — SRofinen s 100 Pfund/ — 4 
tf Nother Bolus oder lmageo 100 Pfrdh c | a 3 
i , 1 Toune — 9 
6 — | Seth holy : 100 Pjundp — 3 
6 — Mothleder 4 ⸗ 1 Decher : : — a 
, 100 Pfund — 10 21 
63 — ſMothſcheer rtaſtl — | 63 


Nach 


Weefer-Zollrofie -- 895 





Mah der Kaiſerlichen. Nach der, der Kauf⸗ 
alten, und allgemeinen mannſchaft der Reichs⸗ 
Zelrelle. Rabe Bremen, auf be⸗ 
* ſtaͤndig verlichenen 
Moderation. 
Rebir, |, gr. fiche. R. Rhir. gr. | ides. 
At | — Tubs ios, ¢ t Oba oder, Gdmaltonne, ——— 14 
Mumm; fiche Romm, 
S. 
4 £-— JGoadt: oder, Wohſteine s r Shed] — 4 
3-— fleing:s =o] — ot 13 
18 —BSaͤcke fo new s 100 Suid) — 18 
8 1 — paler 3 ⸗ 100 Pfuut/ — 8 
1 48 — Safran ico Pfunt/ — 12 
Sal. Ammoniacum, v. Salmiec 
Salmiac.oper Sal Ammoniacam,£; Procent. 
14 t-— |$Galperer P oda oo 200 Dim] -—F 4 
30 | — 1Salfaparilla ’ ‘ ico Pfunt/ 12 
32 | — |[Galy £-fafi}| —* 24 
* Mevicinifd Sal; 1 Procent, 
63 4— 'lSabsfith 2 1 daft a.12,Zonnen} — 63 
uTonutJ — 1114 
X AMenutJ 7 112 
28 —Sommet und allerhand ſeidene Stoffe Ss] — 6 
ſchmale oder Por minderer Maaße und 
halbe Stuͤcke nach advenant. 
3-4.— MSardellen oder Anchois ⸗ 1Fdegen — 3 
1984— Sarſe ⸗ ⸗ rtd) 7 i 
Saſſe fras — ico Pfunt TT 12 
21— | Sarecl : ’ ,@ug| — : 
2 —! {Badge ducdhgehends ⸗ nism} — ft 
4 + —) 1Sagearegam ’ : too Pfunt -T 8 
12 | —) | Gapetteareincn 1 Saige 7 6 
—.1 2h) [Sagetichaufen over geftrietts woflcne | 
Struͤmpfe Perl “> — 14 
2-4 —) | Shaf F e 1 Stuͤct a 2 
8-1. —| | Schaffelle ‘ mit Welle 4. Debal T % 
6 — : ohne Wolk I Dechet — 6 
61 — [Sdhafedloten oder Befahinledes Lobe} — 6 
7414 1 Dofir| 7 7 it 
54 — [Saar s , roo Ping} — | 3 
33.4 — Schachtelfaß mganz Sap — 32 


Beckmanns Geſetze IV. Theil. Qq Nach 
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Schmeer, ſ. Shmalj. 
— Schmelzdiegel ⸗ Faß 
12 | — [Sdmicdefohfen ⸗ Tonnt 
— Schmirgel, Amerill oder Emerill 100 Pfund 
Schnupftoback 1 Procene oder 100 Pfund 


| | 1 | 22 |Scodtud 3 ⸗ st Sid 
i 2 2 : 





etwas feiner 4 Stuͤck 


Mach der Kaiſerlichen Mack der, der Kauf⸗ 
alten, und allgemei- mannſchaft der Reichs⸗ 
uen Zolltolle. ſtadt Bremen, auf be⸗ 
ſtaͤndig verliehenen 
Moderation. 

Rehlt. gr | fbr. S. “Rifle, | ge. |e. 

) 16 [— »Scheerfaar oder iateall - yoo Pfurey -—— 6 

2 | — | Schicferitcine ico Suid} — a 

Schinken 100 Pfundj — 6 

112 Sdlabbertje oder — Heriug | 

+i | 1 Tall a200 Sri] ⸗qm16 

is r— — |Sebferftcine $ 1 Sai¢| ~— 8 

| pl6r- Heine 1 Sei] — | 16 

(4 [1 — 4° Webffeine oder Saatſteine 1 Shot; — 4 

13 —} kleine 1 Shot] — | 3 

2 Schliep * ⸗ 1 Zonne] — i 

1 Ets — Schmock oder Saooe “8 "oo Pfunnp — | 13 

4 | — }Sdmaltehs, obue Seide s EF Orid| -— | 1 

| 6;,—' mit Seide eit y Suid — 3 

1177 Samal oder Schmeer ⸗ 100 Pfund⸗ 7 

er}; 1 fount; — 21 

2 | — [Schmasgen oder geringe Lammfelle 1 Deder} —— 2 

— 


Schollen, ſ. Schullen. 
Schoor, ſ. Schmack. 

Schullen ⸗ 100 Pfund 

1 Toune 
Kuepe 
Schwefel ⸗ ⸗ 100 Pfunt 
chwein ⸗ ⸗ Stuͤct 
Schweinhaar ⸗ 100 Pfund 
erdtferſpaͤne 100 Buſch 
ct, Malvaſier, Alicantwein und dergl. 
63 dem Spauiſchen Wein gleich 1 Piepe 
i Orhofr 

1 Dhm]~ 


1 Anfer 


oi ee 
rit 


— — —— — — — — 
— — — mee — + — wt = 
rhe APR ve DON A 
» 


Li t+ 


Mach der Kaiſerlichen, 


alten, und allgemeinen 
Zollrolle. 
oo # 





Meble, | ge. | (em. 
, 12 — 
sii 

4] — 

i 6} — 
edi ees 
1121 — 
4bhia— 
4 ray 
13 | — 
wi 

4 121 — 
28.1 — 

6 — 
2g'] — 

4° 1204 — 
—42 
4, 1132— 
1° 181 — 
23°] — 

1 | 2g 

t si7= 
181 — 


5 


Weeſer«“Zollrolle. 


be tt 
Seed, Boldawit oder Canefaß 


Stuͤck oder Rolle] 


| Doerldndifeh Seegel & Sriicl oder Roll 


Secrmiich Seder wooo 4 tl 8* 
Doſin 

Secmeblne ⸗ ⸗ 100 Pfund 

eide * 

Maher oder Werkſeide roo Pfund 

Mauhe oder Flockieide 100 Pfund 

Baumifeide  ie® y Strict 

auf Floret ‘ wo 1 Sticf 

auf Sayen 1 Stict 

Seiden Baalen aus Jiallen 100 Pfund 

Burath ago Elen g » 1Soict 

dito ſchmal Seiden “oe Seact 

Dammaſt 3 ⸗ Stoͤck 

Farbe Orbhohft 

Gaye oder Gaſce Stuͤck 

Lacken Stuͤck e 40 Ellen 

Lampferts ⸗ 100 Pfund 

Legatur J 1 Stict 

inten 100 Pfund 

Stoffen — ⸗400 Ellen 

1 Scüuͤck 


ſchmale ſeidene Stoffen oder von minde⸗ 
ter Maaße, aud halbe Stuͤcle nach ad 


venant. 

halb ſeidene Stoffen, unter EStoſſen 

Watten ⸗ 100 Pfund 

Seidene Handſchuhe Be 1 Paar 
trumpfe ¢ 1 Paarl 

Seife 2s 1 tofta 12 Tonnen 
_ & Bonne}. 

4 Zonne 


bunte und weiffe 1 Proce 
Spaniſche Seiffe 


Qq 3 


pe Pfunrd 
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Nah der, her Rauf: 
mannſchaft der Reichs⸗ 

att Bremen, auf bes 
verlichenen 





71* 

! t 
—|6 
31 
— 7 1 
— 8 
— 12 
— 12 

—— 3 
— 6 
— 12 
— 2g 
— — 6 
oe Es ae 
T OF f2 
— 3 
te 
+ | to 
—— 6 
Lay 
— | — 24 
— — | 24 
-+ 5124 
* 112 
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Mach 
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Mad ber Maiſerlichen, Mach Ser, Ber Kauf⸗ 
alten, und allgemeinen mann Sl 
— Reichsſtadt Bremen, 
anf beſtaͤndig verliche⸗ 
— nen Moderation. 
Rthlt. | gr. | few. ° MRebir,y ge. | fom. 
6 | — [Senffaat : P rTonne) — 6 
I | — |Genfen oder Sichein « “‘rSnid} — | 1 
24 — ſchmale ‘ ⸗ 1a Stuͤch — —14 


Seyde, ſ. Seide. | ' 
Sideln, ſ. Senfen, Stet) 
"i — Sidelhoijer s 126th a 1 Buſch 
Siegellack ⸗ 100 Pfund 
Silber. und Golodtath 1 Miaffa von unges 


fabr 10 Unjen ‘ 
Silbergicede $ x06 Pfund 


Silberne Canten, tinten, Pofamenten,} | 
@alonen s ⸗ 1 Pfund 


Sipolnfaat P _ yoo Pfund} | 
Sirup, ſ. Syrup. 
Sitz oder Zitz · 1Stuͤck! 


1111141141661 
> Pow Pe © — 
Lad a 
tine ; 


21 — —— Sng ⸗ 1 Decher| , 
oe Gee ⸗ 1 Buſch 
wor eenktittles 100 Buſch 
36 F— [Spangrin s J 100 Pfund 
63 —ESpaniſcher Wein⸗⸗ Pipe 
1 Orhofi is [34 
1 Ohm 10 [2 
1 Anfer 2 |x 
Sparren 
— grofje von 34 Fuß lang und daruͤber 
§ 210 Zoll am dicen Ende dic 
3/— 1Stuͤck — 3 
mittelmaͤßige von 25 bis 34 Suslang 
‘2 — THER Zoll dick =: 1Suic} — 2 
| ganj Fleine, von 14 bis 24 Fuß lang 
I — 3,7 cae im Diam didi Seid} — 1 
6 | — [Spee P soo Pfund} — 6 
Mobsenipec , 1Quardecl} — 10 «(jae 
8 T— {Spica : 100 Pfund) — 8 
iegel 1 Procent, 
SpiegelglaB 1 Procent. 
32 == [Spienohl + Baal a 300 Pfund — 32 


8 Nach 


>), Weefer -Zodrove. 309 


Mach der, der Kaufp 
manuſchaft der 

* Reichsſtadt Bremen, 
auf beſtaͤudig verlie he⸗ 
nen Moderation, 


— — — — — — — 
Ly gt. [fdr | 3. Rrhle. | gt. | (yw: 
1 Pfund 


Mah det Kaifeclichen 
alten, und allgemein 
Zollrolle. 







Soitzen oder Canten, gold⸗ und 8 


* 


Spohlen, ſ. Spuhlen. 

Sprenge von Grauſtein 1 Proc. obit Sri 

Spuhlen 6 # 1000 —— 
ia 


Pitd ed 
Turi 
oO 


1 1 Sag 18, 
1 gros Saf 36 
+ Donne 


Staͤbe 
Bodenſlaͤbe « Procentoder 100 Sui 


— 
— — —— — 
ot & % as 
11d 
o 


— Oxhoftſtaͤbe 1 Schock oder 60 Suid 
3 — Pipenſtaͤbe ⸗ oo Stuͤ 
1123 Tonne nabe⸗ 100 Gi 
‘| Stdnder oder Stender, grofje 18 Fuß lang! 

J und daruͤber 12, 13.0 14 Soll Kaute 
31— 1Stuͤch — 
fleine 10 a. 14 Fuß lang 10 a 12 Zoll 

2 — Kante ⸗ * i Stuͤcht — 
6— Stahl ⸗ ⸗ 100 Pfund) — 
ig — 1 Fuder oder 3 Centner — 
10— Stahlwaaren 100 Pfund! 
g | — Eteiſels oder Amdam⸗ 100 Pfund|, — 

4 4Steine, Aſtrichtſteine 1 Ruder} — 
24 — 100 Ellen| — 
4 4 Blockſteine ¢  x1Hwderarfial) — 
24 — Braunſte ine ⸗ 100 Ellen — 
1 — Gloren, kleine, gelbe und gruͤue 
yoo Stuͤcht/ — 
a | -_ { geſchilderte ⸗ 100 Sri] — 
4 Grauſteme ⸗ 1Fuderl — 
24 — poo Ellen] — 
Sprenge von Grauftein 1 Proc. oder 
12 — Std] — 
| za j— Leichenſtein 5 Liiegeudet] — 
8 ji_— L flevender! « ome 





Q4 % 


2% Oidenburgifhe 


Oldenburgiſche ⸗ 100 Strid 
einl dndiſche Orterndorfer - roo Srid 
Moppenfteine s* yooSrid 





Muͤhlenſteine 1 Suid 
Querenjteine ⸗ 1 Sri 
kleinere 1 Strid 
Roͤthelſteine 100 P 
Saatſteine, ſiehe Wetzſteine, 
Schieſerſeine⸗66Suel — | 2 
Schleiſſte iue iSuid| — [cg 
feinere 1 Crag] -— 6 
Treppenfteine s 1Stid] —! 3 
Wetzſteine oder Saariteine 1 Shoe] — | 4) 
flemere 1Gaog| — 3) 
Siegeliteine, fiche Mauerſtein — KEG 
Steingur, Engliid 1 Procent, ; ! 
Stender, ſ. Stdnder. 24 
9 | — [Stiegeboy + cinfah 100Stͤel — y 
13 | — doppelt = 100 Sri] —~ pag 
63 | — !Stocths F 1iaftar2Zonnenj — | 6 . 
1 Tonne] — 7 as 
3 Qoane} — t |? 
roo Pfund}-— fca | 
6 | — [Sroctiphpog: ⸗ 100 Pfuud — 3 
6 | — [Stdrroggen oder Caviar 100, Pfund/ ⸗ 
1 18 —EStoffen ſeidene Stoffen allerhand 100 Sten} -— j 12 
a3 [= 1 Sut] — 6 
female ober von minderer Maage, | 
aud halbe Sricfe nad advenant. ; 
6 — halbſeidene Schmalkens iStüchtt — 3 
9 |— wollene Stoffen durchgehends Sait} — L 
14 — Strepen ⸗ ⸗ 1Suid} — 7 
Struͤmpfe 
— [2 Schottiſche ⸗ 1Paar} — poo [se 
I 23 feidene ‘ , rPaar} — Fa fad 
Nad 


(-oogle 
GOORIE 


Weeſer⸗Zollrolle. 


Mach der Kaiferlichen, 


alten, und allgemeinen 


Zollcolle. 


8. 


Struͤmpfe wollene r Paar 
Stuhle (Englische, Spaniſche und dergl. 
1 Stuͤck 


gemeine hoͤlzerne 1 Procent. 
Succade ⸗ 100 Pfund 
ESucker, ſ. Zucker. 
Sucker daunholz, ſ. Zuckerdannholj. 
Sußholz + 6 100 Pfu 
100 Pfund 


Syrup ⸗ ⸗ 
1 Pipe 
1 Orhofe oder 1 Quardeel 


nd 


1 Tierce oder | Orhoft 
1 Tonne 
1s Schmaltonne 


| ze, . 
Talg ⸗ » 100 Pfund 
1 Tonne 

| einlaͤndiſcher, imgleichen aus Itland 
und Rußland 100 Pfund 

1 Tonne 


Norwegiſcher 1 Schmaltonne 
ſo 200 Pfund wiegt 


Tau oder Reepe ⸗ 100 Pfund 

Terpentin ⸗ ⸗100pPfund 

Ghee + x Procent oder 100'Pjuad 

Theet s 1 faft a 12 Tonnen 
Thran, f. Trahe. 
Tiegel, ſ. Diegel. 

Tierentiu ⸗ ⸗ 1 Stuͤck 

Toback 

Tobackoblaͤter * rooPfund 

vom beſten 100Pfund 

oder 1 Procent 


Rebic. | gr 


1 | 


1114141 


1 11111 hea 
ee ———— —— — — — — —— — — 


12 


git 


Mad der, der Kauf 
mannſchaft der 

Reichsſtadt 
auf beſtaͤndig verliehe⸗ 
nen Moderation. — 


Bremen, 


Nad 
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I Saed 
Qebiide Tépfererte 1S hod oder ¥ 


~ 
1 2cnne! 


wine 


pum bwalw Ho mw 
jn 


Zerf ⸗ I Peoceat edet 1 F 


Pret | 


on 
we OMe oto 





1 Teounc! 

1 Beemer Quardeel 

8 HedindiiG Quatdeel zu 3 Samat 

tonnen com bellinkxpea Tropa 

maden 4 Faſſet odet 12 Gamat 
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Der Reichsſtadt Augsburg erneuerte Hehammen⸗ 
ordnung, vom Jahre 1750. 


Denna Einem Hochedlen und Hochweifen Rath diefer des Heil. Mim. Reichs Stade 
Augsburg die Vorftellung gefchehen, daß die bisherige alte Hebammenordnung eis 
ner Verbefferung wohl noͤrhig Hades Ale ift auf deſſen Stadtvaͤtetliche Verordaung diefe 
Gegenwartige crueuerte und vermehrte Hebammenordnung der Abſicht gemdG verfaßt, un⸗ 
terfucht, vou wohlgedacht Einem Hochedien und Hochweiſen Rath durch ein Decret vom 
Iften Juli 1749. guegebeiffen, und hiermit durd den Druck fund gemacht worden, aufs 
daß fowoht eine liebe Burgerebar den Inhalt, als auch infonderheit die Obrigkeitlich vers 
orduete jederweilige Obſtauen und Herren Dogtores, und die angenommene und beftellre 
Hebammen, Accoucheurs, und wer in Geburten beyſteht, fic darnad in allen Articuln 
genau ju cidten, deſtomeht wiffen moͤgen. - 


S$nbatle 
eines jeden Articuls diefer Ordnung. 


Erſter Articul: Was eine, die da cine rechtſchaffene Hebamme merden will, dabey ja bedenlen 
und ju getarten habe. 
Art. 2 Cintheilung der Hebammen in drey Claffen, nemlich zuerſt Rernende, an der Zahl vier; 
mac eraminirte und geſchworne Hebammen, on der Zahl neun; auſſer dieſen neun 
aud Cine examinirte und geſchworne ins Bred: oder Lazarethaus; und noc cine andere 
vor bas Thor hinaus befeclite vor die drauſſen wohnenden; und drittens dict Fibrerinnen. 


Articul, welde inégemein alle Hebammen diefer drey Claſſen angehen. 


Act. 3. Die Fuͤhrerinnen und czaminicten Hedammen follen alle ihrer Pflichten halber in Cid, 
und die kerneuden in Gelild genommen werden, 
+ & Jee Pflichten gegen Gort. 
: — — gegen die Obrigkeit. 
* — gegen thre Obftauen, and gur Hebammenordnung verordnete Herren 
ores. 
bre Pflichten gegen alle Herren Doctores des Collegii Medici. 
bre Pflichten Accoocheurs oder Seburtéhelfcr und Operaterrs, 


= 
“— 
- 


— 7. 
— 83. 
— 5. Bie fie bey dem Sig zur Hebammenordnung ſich auffuͤhren ſollen. 

— 10. Daß fie allen andern Dienſten ſich entyrehen, und in Peter Bereitſchaft auf ihren Beruf 


ſtehen ſollen. 
Articul, welche inſonderheit die Lernenden betreffen. 


Art. 11. Wie eine nevaufjunchmende kernerin beſchaffen ſeyn, und jum kernen ind Hebammen⸗ 
aint aufgenommen werden ſoll. 


— 12. Daß ſie drey Jahr lang lernen ſollen. 


Rr3 Art. 
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Art. rz. “Wie he in dieſer geſetzten Pehricit cine gute Wiſſenſchaft gu erlangen fid befleifigen follen. 
— 14. Daf fic follen oon ihren vorgeſetztke Daren Doctorn Unterricht anuchmen. 
— 15. Dali fie sur Srleantais des Frauenſetdes pure Einſicht todter Leiber fommen follen. 
— 16. Du aes allcin, fondern Pere tu Beyſepu three ebrfrauen, follen Gebutten 
Tt St i 4 c th Soreyyrre 4 rei ‘ —* , 24 — 2.” 
= 4." es fle mitt Ledtgter btoattgert unt gebithrenbels } ‘attch tote fic unt ’nareinen, Amarth 
ſollen. -—Sety ot 4 ewe eo pepe re” pe 
— 18. Daf fle bon deedem jar spebarhmnenerd aug verotdueten Heeren Doctorn follen exami⸗ 
nict weeden. 
— 19. Wie cine Lernende, wenn ihre Lehrzeit zu End if, jum Amt einer geſchwornen Heb⸗ 
oe * amme gelangen fol. 17 * 4 , iE on i , , 
7: — oT fhe twats Y) nore . ¢ ry f a4 ee J * —. 
Articul fie die craminivten und geſchwornen Hebammen insbeſoudere. 
Mrt.cd. ‘Bon der deſondern Pflichten der Hebammen gegen ſich ſelbſft. 
— 21, Yon. theen Pflichten und Schuldigkeiten gegen den Nadften insgemein, und gegtn ihre 
— NMebeuhedammen insbefoudere. — * 
— 22. —— Hebammen bey einer Frau zuſammen kommen, wie fie ſich miteinander bes 
i . tragen follen. al : 
— 2% Dag fie emander nicht in beſtellte Dienſte einſtehen, nod Kunden wegnehmen follen.} - 
~ aq. ‘Bon trem Pflichten gegen. Schwangetr 2 1 ; der 2% 
— 25. Dafi fie mit unrichtiger Erfenatai§ occ Schwangerſchaft niemand icgig machen ſollen. 
— 26. Bon iheen Pflichten gegen Gebaͤhreude. 
— 27. Wenn cine HNebamme gu zweyen Geburten auf cinecley Zeit beftele wird, gu welcher fie 
ſich verfprechen und begeben foll ? 
— 28. Ob fie dirfen pon giner Gebahrenden, oder bereits Eutbundenen, in ein auderé Haus zu 
(a age po ext ' : webdh meh a 
— 29. Wie file bey und na n Geburten mit den Gebdhrenden umgehen (often, ; . 
— Zo, * Bie Hedammicit die Gebdhrenden aud der Nachgebutt yalbew niche’ fe Ungelegenhert und 
Gefahr tommen laffen follen. eI 
— 31. Daf Hchammen follen ſchwete Geburten, und daria dte dble Lage des Kindes, dud’ die 
Gefahr, ebe fie gegenwaͤrtiq da ift, erfeunen, und eutweder das Kind funfimaffig wens 
ben, ober su Rettung des Kindes und der Mutter, auch ihres eigenen Gewiſſens, ans 
; derer ihre Hulfe bey seiten fuchen. ; 
— 32, Daß Hebammen feine Jaftrumenten weder ſelber gebrauden, nod vorcilig darzu ans 
rathen / — ¢fo angehen ſollen, daß man derſelben uiemals voaudthen 
ben moge. * . F —— 
— 33. Wie zu —& ob cin Rind, welches unter der Geburt ſteckt, annoch im keben, oder 
ob es bereits todt feo? und daB man, wenn es fe zweifelhaft mare, das Rind fiir leben⸗ 
dig halten, und ſchonlich damit verfabren foll. 
— 34. Bon dex Entdindung vermittel ft Inſtrumenten, wie Accouchenrs fid damit gu verhab⸗ 
ten haben, und wie fic fiuftighin eraminict und voergelubdet werden follen. ~ 
— 35. Was Hedammen bey Zmillinggeburten ta Acht zu nehmen haben. 
— 36. Von den Pflidten der Hebammen gegen Kindbetterianen. 
— 37. Bon den flidten der Hebammen gegen neugedohene Kindlein. 
— 3% Bon der Nothtaufe. 
— 39. Von ungeſtalten oder Mikgeburten. . 
— 40. Wie Hebammen bey der heiligen Taufe in der Kirchen fic verhalten follen. 
— gt. Bon den Michten der Hedammen in weltlichen Rechts- und in Ehegerichtsfaͤllen. 
— 42. Daß fle mit Kinderabtreiben id Gewiſſen nicht beſchweren follen. 
— 43. Dag fie Seine Treibmittel, anch ferme andere undefugte Atzneyen, tathen oder aut geben 
follen. , 


ae 


Art. 
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afi cime jedwehe uventbundenge ſtorbene Sch nad ibrem Tob unbe e⸗ 
* My, A a ’ rauftal ite —X ſo ſie * lebet, zur h. Taufe * 
too moͤglich, im Leben erhalten werde. a 


Articul die Fuͤhrerinnen befonders angehend. 

Art. 45. Bon der Fuͤhrerinnen befondern Pflideen, | i: oe 
— 46. Bon Beeidiguag der Fibrerancn, und erqmivirten, upd von Vergeluͤbdung der lees 

nendea Hebammen. 


ed Se por bem Qawamt an dic Führeriunen, und an die craminirten Hebammen. 
ideSformul. 
— an bie lernenden Hebammen yum Handgeluͤbd in Kraft und anflate cines ides, — 
—— Ber Obfrauen und Herren Medicine Doctorum, welche zut Hebammenordnung 
derordnet find. 2 rr , ; 
§. 1. Gon Verordnung vier Odfraucn und zween Herren Doctorn sur Hebammenortaung, , 
§. 2. Wie alle Quatember cin Sig jur Hebammenordnung gehalten; der Füthalt, becded 
an dic Silbrerianen und geſchwornen und an bie lernenden Hetammen, augh vin Chel det Hebs 
aimmenorduung abgelefen; Verhoͤrung gehalten, und Fehler und Vergehungen obgeſtellt werden 


ſollen. F 
Wie die Herren Doctores neuaufzunehmende zu pruͤfen, und lernende gu untertichten 
und ju craminiten habem a" E 

. 4 Dad und iwem cine kernerin, examinicte Hebamme und Gabrevia,:bep iheer Aufnahm 
und Befdrderung yu geben habe. © é 


é 


Hebammenordnung, nach deren Articuln die ſaͤmtliche 
Hebammen allhier, beyder Religionen, ſich gehorſamlich zu 
a richten und gu verhalten haben. 


Erſter Articul. 


Ras cine, die da. cine rechtſchaffene Hebamme werden will, dabey zu 
x bedenten und: gu gewarten habe. 6 ke 


Fire jede, welche Luft und Verlangen hat, vow einer hochloͤblichen Obrigkeit pt ciner 
Hebammme in hiefiger Stade aagendinmen und oͤfſentlich beſtellt zu werden, daß jw jell 
Schwaugern aad Gebabrendew, die vim Vertraueu ju ihr haben moͤgen, avd, decenje (bem 
Leibeefrüchten und Kindern, mit gutem Rath und ‘brie ty wie auch zu Zeiten i 
Redisfdiien oberberrlidh aubefohlene Beſichtiguugen, uugey, Obſicht und Anweiſung “eines 
Heren Doctors dec Medicin, woh! ausridien, und ein giltiges Felgnip davon ablegen, 
die foll vorher wohl bedenfen, was dieſes Aint, wozu fie ſich will gedrauchen lafem, file 
cine fhwere, widtige, forgiame, befgmeriide und Veranawornmgvolle Obliegenheit und 
Dienſt (eo. i? ; 

Denn es it 1) gleich Anfangs cia ſchweres Mant, weldjes viele Wiſſenſchaſt und 
Geſchicklichkeit erfordece, und muß mit beſouderm Fleiß, nicht nur fo obenhin, ans einer 
Ginfaltigen Pragt, auf cin Gecathewohl, mit anderer Menſchen Sefabr und Schaden an 
Leib und Leben, fonder grundlich, durch einen ordenclichen Unterticht, aus einer vernuͤnf⸗ 

ugen 


$20 a2, Aungsburgifge2 


tigen Praxi und wohl uͤberle gten Erfahrung erlernet feyn, wenn eine daſſelbe in allen Vor⸗ 
fallenGeiten mit gutein Gewiffen und Recht, wie es ſich gebuͤhtet, verfepen will. 

2) Iſt es cin wichriges Amt, indem ihe bey jeglicher Geburt beedes, der Gebdh⸗ 
rerin und ihrer Seibesfeicht, Geſundheit, Leib and leben, nd des Hausvaters und der 
Hbrigen Kinder jeitliche Wohlſahrt, auvertrauet, ud in ihre Hand geſtellt wird, aud 
manchmal cine Rechtsſach, p E. Tuchtigkeit oder Untuchtigkeit zut Ehe, unevelihe Schwane 
gerfchaft, heimliches Gebaͤhren, Abrreiben der Leibesfrucht, unjeitige oder frabjeitige Ges 
burt, Kindesmord, und andere der July unterworfene Oegebenheiren mehr betreffend, 
auf ibve tůchtige und gewiſſenhafte Beſichtiguung, Ausfag und Seugnig, nebeu eines Herru 
Doctors Gutadten, anfomme, mithin dem gefammeen gemeinen Weſen, und einer geifts 
lichen und weltlichen Dbrigheit, auch ibe ſelber, Gewiffens halber, nice wenig daran gee 
legen ijt. 

- 3) Iſt es eine forgfame Sache, weil nicht immerbar leidjte und natuͤtliche Gebur⸗ 
ten, fondern vielmal auc) ſchwere und bedenkliche Falle fuͤrrommen, wo cine Hebamme alle 
Sorgfalt und Fleif anwenden mug, daG fie die Sachen recht cinjehe und erfeane, aud ale 
les vorfichtig und mit Verftand fuͤruehme, recht ins Werk ridte, und zu gutem Eyde 
bringe, und hat cine Hebamme gar nicht Utſach, um deßwillen, weil es Doctores und Ges 
burtebelfer gibt, eine unverfidndige und ungeſchichte Hebamme gu fen. 

4) Sit es ein befchwerlider Dienſt; denu cine Hebamme mug Tag und Made, 
Beit und Werter fey, wie es wolle, immerdar bereit und ſchuldig ſeyn gu fomumen, fo oft 
und wohin fle geferdert wird; Wo es (were Kindsnoͤthen gibt, da har fle viele Beſchwer⸗ 
lidfeit mit Sorg und Augſt, Nachſinnen und Arbeit dabey, niuG aud) mit Aufwarten und 
Dienfthun, mit Cfenverfdumen und Schlaibrechen, ihren geſuuden Leib drau ſetzen, umd 
hat dennoch oft ſchlechten Dank, ja wohl gar Undank and mancherley Untied daftir. 

5) St auch groffe Verantwortung und Gewwiffensobliegenheit dabey, fintemal durh 
Unverfidndnif der Sachen, oder durd —— bald etwas verſehlet, verſaͤumet oder 
verwahrloſet iſt, wodurch Mutter und Kind in lebensgeſahr gerathen, oder in Juſtij 
len, aus Veranlaſſung ſalſcher Berichten von unverſtandigen Hebammen die richterliche 
Gerechtigkeit verhindert, oder verkehret, eine Frevelthar ohne Strafe freygelaſſen, hinge⸗ 
gen cine Unſchuld verurtheilt werden kann, wofuͤr cine Hebamme ſolchen Falls, wo nicht 
vor der Obrigkeit in der Welt, jedoch aber deſto ſchwerer vor dem gerechten Richterſtuhl 
des allwiffenden Gottes, der in das Verborgene ſiehet, und alles vor Gericht bringt, was 
verborgen ift, Rechenfhaft geben mug, 

Auf diefe und andere Bedenflichfeiten foll nun eine angehende Hebamme ſich vorber 
gefafe machen, und nicht mit leichtem Sinn, oder aus cigenmigigen Abſichten anf das Eins 
fommen, Ehte, Verdienft und Geldgewinnſt, fich darzu eindringen, oder aber licber vors 
hero vom Hebammenamt und Dienft wegbleiben, 

Jedoch bey dem allen hat cine Hebamme ſich auch ju getrdften, daß fie in cinem ſol⸗ 
hen Beruf ſtehe / welder ein efddiger und dem gemeinen Weſen nuͤtzlicher Stand und 
Dienſt it, und yum Grund hat die Liebe des Machſten, und jum Vorgeftell und Geſchaft 
ſchwangerer und gebdbrender Frauen und ihrer Kindlein Schmerjen und Noth, auch in je⸗ 
uweiligen Fallen die Bedienung der Obrigkeitlichen Juſtiz; alles Gott zur Ehre. 

n 


Hebammenordnung. 321 


Wenn nun Hebammen in herzlicher Furcht Gottes und biebe des Naͤchſten ihrem 
Amt redlich und getreulich vorſtehen, fo haben jie aud) Gottes Beyſtand und Segen, nach 
tem ſchoͤnen Exempel dec go tresfurdrigen und von Gore geſegneten Jiraelitiſchen Hebammen 
Ciphra und Pua, im 1, Capitel des 2 Buches Moſe, und femme gnddige Vergeltung iit 
Beit und Cwigheit 4 geniepen, und deny Obrigkeit bepondere Gnade, Schutz und Hilfe? 
bencben threr untern Vorgeſetzten Guuſt, cud vieler rechtſchaffener Leuten Lob, Zuneigung 
und guter Belohnung, auch dabey manchmaliger Ecgoͤtzlichkeiten, und unſehlbar ceichlicher 
Mahrung, ſich verſichert pu Hatten, wie jenes hiemit von Einem Hochedlen und Hochwei⸗ 
fen Nath, und inſonderheit vom L661, Bauamt, allen und jeden Hebammen auf ihr Wohl⸗ 
verhalten zugeſagt, dargegen aber auch Oberherrlich aube ſohlen wird, dtefe gegenmdctige 
erucuerte Hebammenordming jue Richtſchuur und Regel ihres Verhalteus in ihrem Lebens⸗ 
wandel, und im ihrer Hebanmmenprazi, anzunehmen, und deuen Articuln fame und ſonders 
gehorſanilich nachzuleben, immaſſen ihnen darinn nichts anders auferlegt und zugemuthet iſt, 
ais was ihre Schuldigkeit gegen Gott, gegen Cine gebietende Obrigkeit, gegen ſich ſelbſt, 
und gegen ihren Naͤchſten, ohnedem erfordert, und was ju ihrem eignen Beſten, zu deſto 
beſſeter und glücklicherer Ausrichtung igdres Amts, CErwerbung eines queen Namens uns 
Berdienſtes, dieulich iſt, und ihnen in dieſen Articuln nur deutlicher erklaͤret und zu Ge⸗ 
muͤth geſuͤhret wird, r 


, 7) 


Zweyter Articul. 


Cintheilung der Hebannnen ih vier Lernende, neun befoldete geſchworne 
Hebammen; auch cine ins Brechhaus oder Lazaret, und cine: 
andere vors Thor Hinaus beſtellte fiir die Leute, fo drauſſen 

wohnen; und in vier Fithrerinnen, — 


Die Hebammen allhier ſollen in ſolgende drey Claſſen von unten auf zu zehlen; eine 
getheilet ſeyn: ae 

In der erflen Claß follen jenn die lernenden Hebammen, an ber Zahl vier, nem⸗ 
fic) zwen der Carholifehen Religion, und zwey der Augsburgifehen Confeßion zugethan, 
welde alle insgeſamt die Hebanmenwiſſenſchaſt and Erfahrenheit von ihren vorgeſetzten 
Herren Doctoru, und darneben in der Prari, eine jegliche ins befondere, uncer ciner Altera 
Hebamme, entweder ciner Fubrerin, oder, nach Etkenntniß der vorgeſetzten Herven Doctors, 
und Obdfrauen, einer andern alten geſchickten Hebamme, drey Jahr fang yu lernen haber, 
fodann eraminiret, beeidiget, und aus cinen Sterbensfall einer befolderen Hebamme in die 
Beſoldung nad und nach aufgenommen werden ſollen. ‘ ' 


In Ger andern Claß follen ſtehen die eraminirten und geſchwornen Hebammen hie⸗ 
figer Stadt, welde fodaun berechtiget find, ihren etleruten Hebammendienſt yu treiben, und 
Schwangern und Gebshrenden und derenſelben Leibesfriichten, Kindbetterinnen and ‘Kinde 
betikindern, huͤlfliche Hand ju leiften; Auch hiermit als angenommene und beflellte Stade 
Hebammen, die Gerechrigheit, Gefehl und Freyheit haben, daß fie follen und moͤgen einen 
Hebammenſchild an ihrem Wohnhaus aushdugen, und daß ihnen weder eine Lerngrig, 
mod) fouft cine Weibeperjon, welche might im. Bauamt eingeſchriehen it, Cugtiff hus 
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barf, und weim je etwan in geſchwinden Fallen cine andere, in Abweſenheit einer rechten 
Hebamme, bey ciner MNiederfunft fo viel als Hebanunendienft gerhan bat, fo fan und 
barf cine ſolche, fo bald die ordentlidke Hebamme darju fomme, der Geb! brenden oder 
RKindbetterin ich nicht weiters annehmen, nod dec Verrichtungen, die einer Hebamme jus 
gebiren, fic) aumaſſen, vieiweniger der Hebamme etwas von ihrem Lohn und Accidventien 
entzieben. 

Solcher beftellten und beſoldeten geſchwornen Stadthebammen follen neun ſeyn, und 
zwar Hergebrachter maſſen fiinf der Augsburgifchen Confefion, und vier der Catholiſchen 
Religion, welche jederzeit mit eraminicten und bis dahin undefoldecea Hebammen aus eben 
Biefer ihrer Claß, oder aus der Claf der kernerinuen, mit folden, dicim Examen wohl bes 
fteben, vow dem L661, Bauamt werden erſehzt werden, 


Und obgleid) die Anjahl diefer neun geſchwornen Hebammen voll ſeyn wuͤrde, fo 
wird es dod) niemals hindern, daß nicht aud) eine ausgelernte, und im Ecamen guebefuns 
dene Lernerin in dieſe andere Hebammenclaß, jedoch nicht alsbald jue Beſoldung, aufge⸗ 

~ nommen werden ſollte. 


Mebſt diefen neun Hebammen follen nod weiter ihrer zwey auch craminirte Hebs 
ammen, cine in das Sajaret oder Brechhaus, in die Eiſen und in das Blatternhaus, cine 
andere aber vor das Thor hinaus fie die Leuce, die drauſſen wohuen, und in das Norhhaus 
beſtellt fron, und darfiir befonders befoldet werden, wie bisher gewoͤhnlich gewefen, deren 
pegliche auf den Sterbfall in Auſehen der Religion alierniren cdce aurwedielu, das cinemal 
eine Carholifche, und nach ihrem Tod eine Evaugeliſche, darzu angenommen, auch einer 
jeglidjen von dicfen gwen Hebammen eine von den ernerinned zugegeben werden fol, und 
zwar fo, daß, wenn eine ſolche beftellte Hebamme Catholiſch ijt, fo ift fie verbunden, cine 
Evangeliſche Lernerin, wenn fie aber der Augsburgiſchen Conjepion zugethan ijt, eine Car 
tholifche Lernerin, gu denen, in gemeldten Haͤuſern ihe fuͤrfallenden Geburten und Begeben: 
belten allemal mit ſich zu nehmen, aufdaß die hulfbedürſtige Perfo auch eine Helferin ihrer 
Meligion um fic) haben, und einer Religion niches guwider gethan oder unterlaffen wer⸗ 
den moͤge. , 


Was nod insbefondere die ins Lajaret verorduete Hebannne anbelanagt, diefelbe 
foll, fo lang tas tajaret oder Brechhaus offen iſt, und angeſtechte Leute darein fommen, 
wofur ung Gott gnaͤdiglich allezeit behuͤten wolle! immierdar im Brechhaus fey, und auſſer 
demfelben. ju niemand andern gehen, und darfuͤr ibe wochentlich ein Gulden gegeben were 

1, Wana aber die anfleckende boͤſe Geuch cin Ende hat, und dic Sachen wieder woh! ftes 
i fo mag fis ihrem Hebammendienft auch wieder anderwarts allenthalben in der Stade 
herum abwarten, wo man ihrer begehret, alsdaun aber wird ihr der wochentliche Gulden 
niminer gereichs werden, & 


Die andere vor das Thor beftelfte foll ſchuldig ſeyn, Armen und Fremden, vor dee 

Stadt drauſſen, und denen im Mothhans herinnen, ohne Unterichied der Religion, umv 
fonji ju dienen, bey Tag und bey Macht, es fen, wann es will, und fo oft man ihrer bedarf, 

Die dritte Hebanmmenclaß follen vier Fuͤhrerinnen ausmachen, worzu aus vorgemelds 

ter zweyter Claß allescit die gefthicktefie und erfahrenfle von ten Herren Doctorn und Ob⸗ 

frotren werden dem E461, Bauamt fuͤrgeſchlagen, und nach Gutbsfinten von demſelben anges 
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nommmen werden, nemlich zwey Caiboliſche und zwey Evangeliſche, welchen zukommt, die 
lerneuden Hebammen jum Practiciren bey Geburten mit ſich yu nebmen, fo oft es Zeit und 
Gelegenheit gist, und ihnen yu ehrbaren Gebahrenden ſowohl, als ju unehlich Schwangern 
benjuipringen, und fie aljo jum thitigen Eclernen und Ausuͤben der Kunſt getreulidy anjus 
leiten; nicht wentger das Wort pu fuͤhren im Mamen aller uͤbrigen Hebammeny wenn fie 
gemeiuſchaſtlich miteinander ben dem boͤbl. Bauamt, oder ben ihren Obfrauen und Herigh 
Doctorn oder font wo, etwas anjubringen haben, 


Articul, welche alle Hebammen diefer drey Claffen insgeſamt 
angeben, 


Dritter Mrticul. 


Die Fibrerinnen und eraminirten Hebanimen follen alle ihrer Pflichten 
halber in Eid, und die Kcrnenden in Gellibd, genommen werden. 


Es follen dte Fuͤhrerinnen und die eraminicten Hebammen, alle, durch einen leib⸗ 
lichen Eid, die Lernenden aber durch ein Handgeluͤbd in Kraft cines Cides, bey dem Lol. 
Bauami in Pflihten genommen werden, daß fie ihrer obliegenden Schuldigkeit gegen Gort, 
gegen ibre gebictende Obrigkeit, gegen die oberberrlich zut Hebammenordnung verorducte 
Herren Doctores und Obfrauen, als ihre untere Borgelegre, gegen fic) ſelbſt, gegen den 
Maͤchſten und ihre Nebenhebammen, gegen Schwangere und Gebdhrende, und decen Lei⸗ 
besfruͤchte, gegen Kindbetterinnen und neugebohrne Kiuder, gegen unehlich Schwangere 
und Gebahrende, gegen alle Herren Medicos, und gegen Geburtshelſer, im Thun und 
Laſſen getreulich wahrnehmen, und alle Articul und Gefewe dieſer Hebammenordnung, Zeit 
Lebens feſt und unverbrüchlich halten, und denenfelben fleißig und gehorſauilich nachleben 
ſollen und wollen, wie in dem Fuͤrhalt zum Hebammeneid, und zu der Lernerinuen Hand— 
geluͤbd, unten nach Articul 44. befindlich, alles zuſammen gefaßt, gu beſchwoören und ane 
zugeloben iſt. 

Vierter Articul. 


Die Pflichten gegen Gott. 


Alle und jede Hebammen der erſten, andern und dritten Claß beyder Religionen, 
ſollen demnach all ihr bebenlang den Herrn ihren Gort her, lich fuͤrchten, und ihm vertrauen, 
ihn unt ſeine Gnade und um Gabe der Weisheit, und um ſeinen allmaͤchtigen Beyſtand 
und Segen, pu ibren Arbeiren und Verrichtungen, anddehtig anruſen, allen Aberglauben 
und Mißbrauch des heiligen Mamens und Wortes Gottes meiden, Segenſprechen, un⸗ 
nige Gewohnheiten und Sprichiein, und ſuͤndliche Gebrduche abrhun, zumalen allezeit wot 
bedenfen, wie nit nur freventlich und wiffentlid) vergoffencs und ums feben gebracheed, 
fondern auch aus unentſchuldbarer Unwiſſenheit und Unerfabrenbeit, liederlicher, leichtſin⸗ 
niger und verwegener Weiſe verwahrloſetes und verkurztes Menſchenblut gen Himmel yo 
Gott, dem gerechten und allwiſſenden Richter, um Mache ſchteye. i 
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| Fünfter Articul. 
Die Pflichten gegen ihre Obrigkeit. 


* Einer gebietenden Obrigkeit und inſonderheit dem Loͤbl. Bauamt, ſollen ſie allezeit 
muterthdnig, gehorſam und gewaͤrtig ſeyn; ohne Erlaubniß niche aus dee Stadt ziehen, ihr 
Quatembergeld am Samſtag, oder, wenn cin Feyertag einfallt, aar Freytag nad dear 
Quatember Machmirtags veu den Bauherren jegliche ſelber holen, und in ehrbaten Kleidern, 
wie fle die Kinder zur heiligen Tanfe tragen, voc Amt erſcheinen; wean aber eine Hebamme 
gu derſelben Zeit ben einer Geburt oder Tauf ipre Dienfle chun müßte, oder krank, oder 
fonft aus ehehaften und wichtigen Urſachen verbindert ware, foul fie durd) cine Diithebamme 
bern dem L561. Bauame um Entſchuldigung bitten. 


Sechster Urticul. 


Die Pflichten und Schuldigkeit gegen ihre Obfrauen und zur Hebam- 
menordnung verordnete Herren Doctores, 


Gleichwie von der Obrigkeit mit gutem Bedacht und Abſehen verordnet, und denen 
jedesmaligen zur Hebammenordnung beſtellten Obſtauen und Herten Doctorn aufgetragen 
worden iſt, daß ſie die um das Amt einer Hebamme anhaltende ſowohl, als auch die ein⸗ 
getretene Lernerinnen, ihres Lebenswandels, Leibes / und Gemüthsbeſchaffeuheit, Tüchtig⸗ 
keit, Begriffes und Verptandes halber, und ob ſie zum Hebgmmenamt tauglich und ge⸗ 
ſchickt genug ſeyen, priifen, auch alle und jede Hebammen ju ſtets genauer Folge der Heb⸗ 
ammenordnung arhalten, die uͤbertretende aber mit ernſtlichem Verweiß und Straſen jr. 
rechtbringen; Alſo ſollen die Hebammen ſich dieß Vornehmen gar nicht verdrieſſen laſſen, 
vielweniger den Odjrauen und Herren Doctorn uͤbel nachreden, oder ihrem Urtheil umd Zu⸗ 
rechtweiſung ſich widerſetzen, oder ibe gutes, vernünftiges Untetrichten, Bedenken umd 
Marh, als ob fic es beſſet verſtuͤnden, weder unters Angeſicht, noch hinterruͤcks bey andera 
teuren tadeln, ſondern hingegen die wohlbeſtellte Obfrauen fur ihre Auſſeherinnen und Ges 
bieterinnen, und die zur Hebammenordnung verorduete Herren Doctores far ihre von der 
Obrigkeit vorgefegre Vorſieher, Lehrer und Berather achten, swelden fie ſchuldig find Ehre 
nud Gehorſam zu leiſten, und dber ihe Thun und Laſſen, auch über ihre Fehler und Vers 
gebungen, Ned, Antwort und Recheuſchaft yu geben, auf Ecfordera bei ihnen erſcheinen, 
Derenfelbgn Nachfrag, Fuͤrhalt und Ermahnungen, auc allenfalls Gerweife und Beſtra⸗ 
Fungen, ſowohl ben dem Quatemberlichen Sik, als aud aujjer demſelben, beſcheidentlich 
anzunehmen; geſchehene Fehler ſollen fie nicht bemadntein, nod weniger, als wir es reche 
gethan geweſen, behaupten, fondern ihre Vergehungen und Maͤngel erfeanen, ju verbeſ—⸗ 
fern verſprechen, auch dex Zurechtweiſung aufs kuͤnſtige allezeit cingedent verbleiben, und 
ſich im Werk ſelber darauf befleißigen; hingegen, wenn fie ohne VB. jchulden unterciaander, 
oder vow andern Perſouen, verflagt, oder ſonſt ihrer Verrichtungen baler angefodten, und 
in ible Nadrede und Anfchuldigung gebracht warden, fe werden fie vou Seiten dex Herress 
Doctorn and Obfrauen alle gewiffenhafte Firfpredung, Vercheidigung, guten Rath und 
Huͤlfe in alle Wege ju gewarten haben, 
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Wie ſie ſich gegen Herren Decanum, Vicarium und uͤbrige Herren 
Doctores Des Collegi Medici erzeigen ſollen. 


Gleichmaͤßige Ehrerbietigkeit und wellige Folge follen die Hebammen auch denen 
Herren Decano und deſſelben Vicario und übrigen Herren Doctotn des Collegii Medici, 
Be allen Gelegenheiten erjrigen, von keinem verkleinerlich und yu felmem Mißeredit reden, 
hod) irgend einen, auch einen zur Hebammenordnung verordneten Herrn Medicum ſelbſt 
niche, zum Nachtheil eines andern, zu Rath und Hülfe fuͤtſchlagen, fondern den Leuten 
ihre ſelbſteigene Wahl und Willkuͤhr frey laſſen. Wenn nun einer Hebauime cine UAnfrag 
Oder’ Bericht an cinen Herren Doctor aufgetragen wird, foll fie folches Geſchaͤft willig aber 
fih nebmen, und was er befonders ju wiſſen far noͤthig und dienlich Halt, und daruach 
fraget, ihm getreulid) anjeigen, fodann die Antwort von ihm an gehdrigem Oct hinwiedes 
rum ordentlich ausrichten; Umſtaͤunde aber, welche geheim ju balten fich geziemt, nicmand 
anderm offendarea. . 


Achter Mrficul. 


Wie fie gegen Accoucheurs, oder Geburtshelfer und Operateurs, 
ſich verhalren ſollen. i 


Gegen Accoudeurs ode Geburtehelfer haben Hebammen ſchuldige Achtung zu 
tragen; wean cin ſolcher gu harten Geburten fomme, ſeiner guten Anweſſung yu folgen, 
nnd noͤthigen Falls ihn ſelbſt die Hand ans Werf legen, jedoch nichts gefaͤhrliches thun zu 
laſſen; ſemes Inſtrumentengebrauch es halber aber dieſes gu beobachten, es muͤſſe ben einet 
nicht von ſtatten gegangenen Geburt alles andere vorher, ehe man zu Inſtrumenten ſchrei⸗ 
fet, angewendet, und die Umſtaͤnde fo beſchaffen ſeyn, wie unten im 32ſten Articul vor⸗ 
aus geſetzt ijt, und alsdann alles dabey umſtaͤndlich geſchehen, nad oem Inhalt eben des 
angezogenen 33ſten Articuls. = 


| Neunter Articul, 
Wie fie bey dem Sig gur Hebammenorbdnung ſich auffuͤhren ſollen. 


Alle Quatember follen die Fuͤhrerimmen, geſchwornen und lernenden Hebammen, alle 
und jede ben dem gewoͤhnlichen Sih anf ten angefegten Tag und Stund ſich gebührlich 
cinfindem, worzu cine unt die andere Hon Den Lernerinnen einen Jahrgang hindurch fol ans 
fagen ; daben ſollen fie fich beſcheiden und fittfam anffiibren; auf das Berlefen der Hebam⸗ 
menordnung wohl aufmerfen; vad dew Articula ihr Verhalten bew ſich ſelbſt pruͤſen; alles, 
thas ihnen das vergangene Quotcmber uͤber merkwuͤrdiges fuͤrgelommen, erzehlen; wenn 
fic, wo harte, oder todte Geburten, oder Gefaͤhrlichkenen, oder Sterbfalle, oder beſondere 
Umſtaͤnde, oder Dperationen, oder Leichnamoͤſnungen, und anderes mehr, voracganger’, 
dabey geweſen find, ſolche Begebenheiten der Webhrherit gemaͤß anzeigen; auf tas Mads 
fragen dcx Herren Doctorn, oder der a 1 Med und Antwort geben; wenn fic Klas 
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gen wider einander haben, folche beſcheidentlich aubtingen, und behoͤrig beweiſen; daruͤber 
midht gegen und untercinander fHrenen, zanken, ſtreiten, nok weniger ſchmaͤhen; fondern 
ihte Fehler wand BWergehungen laffen richten; und alles gu ihrer Nachticht und Befferung 
anuchmen und — 
Und weil von Alters hee cine gemeine Geldbuͤchs bey jedesmaligem Sig von j 

Religionstheil befonders aufge(telet wird, Geld darein zu legen, oe 32 — 
gebrechlicher, erkrankter, und verungluͤckter Hebammen und ihrer Kindern oder Waifen, fo 
follen die Fuͤhrerinnen, geſchwornen und ferncnden Hebammen, alle Quatember naw 
altem Herfommen jede cinen Groſchen darein geben; aud die ctwan fallende Strafgelder 
darcin erlegt, und uͤber das Geld von dex altern Obfrau die Caffa und Rednung, und 
von der jiingern der Schluͤſſel zut Bids gehalten, und nad) Gurbefinden der Odfraucn 
zu obgedachter Aushulfe davon ausgethcile werden, mit Vorwiſſen dex Fuͤhrerinnen, deren 
Religionseheil pie Geldbuͤchs zugchoͤret. | 


Sehnter Articul. 


Dak fie allen andern Dienften fic) entziehen, und in fteter i 
ß auf ihren —2 — ſollen. Ee rete: 


Die Hebammren alle jufammen, aud) dic Lernerinnen darunter mitverftanden, follen 
ihrem Hebammendienft reche abwarten, und aller andern Geſchaͤften und Dienſten auffer 
ihren Hadufern, als des Hochzeitladens, Leidenfagens, dex Kinderwart, des Aufwartens 
in Baͤdern, des Waſchens, des Hduferausbugens, cs fey, wo es wolle, und anderer mehr 
bevorab folder Arbeiten , wodurd) ihre Hande verderbet und unbrauchbar gemachet werden, 
fich gaͤnzuich eutſchlagen; hingegen follen fic in ſteter Bereitſchaft anf ihre Berufearbeiten 
ſtehen, und fleißig daheim bleiben, oder bey ihrem Ausgehen allemal jemand hinterlaffen, 
bah man, wo fic anjutreffen ſehen, im Fall der Moth alsbald erfahren, und fic bey Tag 
und Made zur Hilf und Dienft haben koͤnne, wenn man ihrer bedarf. Und fo oft fie, aud 
nur auf cine kurze Zeit, ju Frauen, die auf dem Land wohnen, liber Mache zu vetreiſen 
haben, follen ſie foldyes den Obfrauen ihrer Religion vorher angeigen, 


Articul, 
Welche die lernende Hebammen betreffen. 


Eilfter Articul. 


Wie eine neuaufzunehmende Lernerin beſchaffen ſeyn, und zum Amt 
aufgenommen werden ſolle. 


Die lernenden Hebammen insbefondere betreffend, ſoll cine jegliche neuaufunch⸗ 
mende cines gotecefiirchtigen und ſtadttuͤndig efrbaren und unbeſcholtenen bebenswandels 
guten und geletsigen Verſtandes, Beariffes und Geoddeniffes, gewiſſenhaft, arbectianty 
chtern, aͤchtig beſcheiden, verſchwiegen, frledſam, ſanftmuͤthtg, geduldig, ihres Alcers 
you 25 bis 45. Jahren geſunder Matur guter Leibesraͤften, unverletztet Sinnen an 
Gliedern und Aermen nicht großbeinig, ſonderlich an Haͤnden reinlich geſchmneidig und ace 
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fenf, und mit keiner unreinen oder ſchreckhaften Krankheit, Sucht, Enge, feibesfhaden, 
Murtergidtern, Grieß, und andern, niche behaftet feyn, gedrucktes und geſchriebenes fertig 
leſen und ſchreiben koͤnnen, aud felber Kinder getragen, geboren, verpfleget und aufgezo⸗ 
gen, und jum Hchammendienft einen cignen quten Trieb, Luſt und innerliden Beruf has 
ben. Und damit die beyde Obfrauen und dee zur Hebammenordnung verordycte Here 
Medicus ibrer Religion fic dieſer erſorderlichen Eigenſchaften deflo gewiſſer erkundigen, 
und denen Bauherren deſto richtigern Bericht erftatten koͤnne, foll cine, die ums Ame ans 
Hale, vorher ben dew Obfrauen und bey dem Herru Doctor fid anmelden, und vow leks 
term, wie aud ihres Lebenswandels halber, umd daG fic verftche, was yur Nothtauf ges 
dre, und wie fie folde gu verrichten babe, von threm Herrn Beichtvater cin ſchriftlich 

eugniß ſich geben laffen, weldye beede Atteſtate fie Dem $51. Bauamt cingeden, und erft 
foldergeftale um die Aufuahm gebubrend anhalten, und yum Hebammenamt aufgenoms 
men werden ſolle. 


Zwoͤlfter Articul, 
Da fle drey Jahr lang lernen follen. 


Cine jeqlide , welche in dieſe unterfte und erſte Hebammenclaffe pur Lernerin aufges 
nommen wid, foll oxen gange Jahr lang, und nicht darunter, cine Lernerin ſeyn, heiſſen, 
und bleiben, aud gum Eramen nicht re nod) fiir cine Hebamme eingeſchrieben 
werden, fie habe dann die gefe&te dren Schriahre voͤllig ausgeftanden, Pe Lehrfrau ſoll 
ihe durch dic Obfrauen und Herra Doctor, ihrer Religion, nach deren Gutbefinden, eine 
pon den Fuͤhrerinnen, oder cme andere geſchickte und erfahrne Hebamme, gegeben, und 
nicht eine Lehrfrau von einer bernenden ſelber ausgewaͤhlet werden. 


Dreyzehnter Atticul. 


Wie ſie in dieſer geſetzten Lehrzeit eine gute Wiſſenſchaft zu erlangen, 
ſich befleißigen ſollen. 


Dieſe geſetzte dren Lehrjahre ſollen fie nuͤtzlich anwenden, umd nicht allein mit der 
aͤltern und erfahrnen Hebammen gute Freundſchaft und Umgang ſuchen, und daheim gute 
Hedammenbuͤcher fleißig leſen, welche die Herren Doctores ihuen anrathen werden, ſondern aud 
vornehmlich die Lectionen ihres unterrichtenden Herrn Doctors aufmerkſam anhoͤren, und 
ihren Lehrfrauen und Anfuͤhrerinnen bey Tag und Made eilfertig beyſpringen, fo oft fic 
vou denfildcn yu Geburtem gefordert werden, mithin bey allen Gelegenheiten befliffen ſeyn, 
auf alles wohl Uds ju haben, und cine griimdlide Wiffenfhafe, gluͤckliche Praktik, und 
kluge Erfahrung zu erwerben, und fid> fe mehr und mehr gu ciner gutea Hebamme tuͤchtig, 
Acide und wuͤrdig zu machen. Und was in dicfer Hebammenordnung fuͤr dic craminirtes 
Hebammen geſetzt aft, mad denſelden Gefchen ſollen auch dic Lernenden ſich dello mehr rids 
ten und verhalten. 


Vier⸗ 
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Vierzehnter Arcicul. 


Dai die Lernerinnen follen von ihren vorgefegten Herren Doctorn 
* Unterricht annehmen. 


Nachdem anf Oberherrliche Verordnung yu gemeinnuͤtzlicher und wohlnoͤthlger Beſ⸗ 
ſerung des hieſigen Hebammenweſens, und zu der — —— eigner gruͤndlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft und rechten Erfahrung, hingegen zu kuͤnftiger Verhuͤtung dex offenbarlich oft ge⸗ 
machten gefaͤhrlichen Fehler und Ungeſchicklichkleiten bey Schwangern und Gebdhrenden, bie 
beeden zut Hebammenordnung vetordnete Herren Doctores getreuen Hebammenunterticht 
in Sachen, welthe zu deſto beſſerer Verſtaͤndniß und Ausuübung ihrer Dienſten und Pras 
ris noͤthig und dienlich find, gu geden uͤbernommen haben, fo werden hiemit die lernenden 
Achammeri Obrigkeitlich befehligt und angchalten, daß fie fothance Stadtvaͤterlicher Abs 
ficht zu gehorfamer Feige, bey ſolchen Hebammentectronen, weldhe von berden Herren Dos 
ctorn fiir alle Hebammen zugleich, beyderley Religion, monatlich wenigftens cin paarmal, 
werden gchalten werden, fid) gewiß und fleißig cinfinden, den Unterricht nicmals radeln, 
oder darwider reden, ſondern befdheiden annehmen, ina Gedaͤchtniß faffen und behalten, 
ſich dariiber apsfragen faffen, und das crlernte ber fuͤrfallenden Gelegenheiten kluͤglich und 
nuͤtzlich ausuͤben follen, auf daß nicht kuͤnftig dic Unwiffenheit, Unverſtand umd Ungeſchicklich⸗ 
keit dex Hebammen noch weiters Anlaß und Urſach gu ſchweren und todten Geburten, over 
gar aud) gu der Gebaͤhtenden Ungeſundheit, Gefahr und Sterben geben moͤge. 


Suͤnfzehnter Artirul. 


Daß ſie zur Erkenntniß des Frauenleibs durch Einſicht todter 
Leiber kommen ſollen. 


Wenn ſich Gelegenheit ſuͤgt, daß den Hebammen an einem beichnam, ſonderlich 
einet in der Schwangerſchaft, oder uͤber der Geburt, oder in dem Kindbett verſtorhenen 
Perfon, die zu ihrem Hebammenberuf recht zu wiſſen, zuz kennen, zu nennen, und ju vers 
fichen noͤthige Theile des inwendigen und auswendigen Frauculeibes vor Augen geſtellt, 
oder Begebenheiten eines beſondern Zuſtandes, toͤdtlicher Verblutung, hattet Gebunt, uns 
terſuchungwuͤrdigen Todesfalles, und anders mehr, nad der eigentlichta Beſchaffenheit 
und Urſachen erklaͤrt werten koͤnnen, fo fol die Hebamme, fo darben qedient fat, aud 
wohl cine andere, die davon weif, die Gelegenheit die Gachen reche einzuſehen und yu 
— nicht vorbey laſſen, ſondern von den Angehoͤrigen die Eroſnung odes beichnams 

itten, und zuwegenbringen, unter Vorſtellung, wie nothwendig ya Offenbarung dunk⸗ 
{cr und zweifelhafter Umſtaͤnden, wie dienlich ju dex Hinterlaſſenen eignen Beruhrgung und 
Vergewiſſernna, und wie nuͤtzlich at andere eben dergleichen Begebenheiten es fere, und 
was fonft fiir Vewegariinde die Umftdnde an die Hand geben; forann ifiren zur Hebe 
ammenordnung vorgefesten Herren Doctor, obfebon ein andecee Here Medicus die Uncers 
ſuchung vorhat, Anjeige davon thun, daß fie daben erſcheinen, und die Begebenheit den 
Hebammen ium rechten Verftand dex Gaden und jum gemeinen Mutz erklaͤren koͤnnen; 
Die fernenden aber, und andere Hebammen, die davon Nachricht befommen, follen fid an 
dem angefesten Ort und cit einfinden, und dabey chrdar und zuͤchtig, lernbegierig as 
aufe 


— 
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aufmerkſam auffuͤhren, und foll diejenige, weldhe felbiges Jahr den Quatemberſitz anzuſa⸗ 
gen beſtellt ift, dazu umfagen, oder wenn es die Zeit nicht zulaͤßt, die naͤchſte dic befte, und 
cine ber andern, ¢6 zuwiſſen machen. : 


Sechszehnter Mrticul. 


Daf lernende Hebammen niemals allein, fondern allemal in Benferyn 
ihrer Lebrfrauen, follen Geburten abwarten. 


Ven ten Hchammenfigen find bisher vielfaͤltig Klagen geſuͤhrt worden, eines Theils 
von Seiten der fchrfrancn, daß fic von ihren Lernerinnen wenig oder gar nicht zu Gebur⸗ 
ten begehret werden, ſoudern die Lernenden fid) cigenmddtig unterfangen, ben Gebaͤhren⸗ 
ben dex Entbindung allein und ohne ihr Beyſcyn abzuwarten; andern ig Sa hingegen has 
ben bie lernenden Rice fid) befchwert, ihre Lehrfrauen nehmen fie fo gar felten oder 
niemale mit ſich ju Geburten, und, ob fie gleich ihre Lehrfrauen yu ihren unter Handen hae 
benden Geburten verlangen, fo fommen dicfe doc nicht dazu, mithin Fonnen fic von ths 
ten behrfrauen dic ganze behrzeit uͤber wenig erlernen und erfahren, wo fie nicht felber Hand 
anlegen uud practiciren. 


Derowegen wird hiemit dieſes oberherrliche Geſetz und Gebot gegeben: die lernen⸗ 
den Hebammen ſollen zwar doͤrfen einen Hebammenſchild jedoch ohne das Stadtwapyen, an 
ihre Hausthuͤr machen, und zu ihrer Erletnung der Praxis und Erfahrung unchlichſchwan⸗ 
gere, aud wohl andere cheliche Weiber und Frauen, die ſich ihnen anvertrauen moͤgen, 
bey Nicderfiinfren ju bedienen haben, jedoch aber ihre 3 Lchrjahre uͤber nicht befugt ſeyn, 
bey irgend einer Gebaͤhrenden, die unchliche miteingeſchloſſen, dre Hilfe allein uber ſich zu neh⸗ 
men, nod etwas dabey zu wagen, ſondern anderft nicht, als mit Zuziehung und in Gens 
ſeyn ihrer Lehrfrauen, dieſe letztere aber nicht nur, fo oft dic Lergerinnen ihrer begehren, 
unausbleiblid) pu ihnen lommen, ſonderun aud) trachten, ihre Lernerinnen gu denen Geburten,~ 
wo fic, dic Lehrfrauen, hinbeſtellet ſud, mitzubringen, daß fic dabey lernen, und an die 
Hand gehen. Und wenn je die Lehrſrau aus chehaften Hinderniſſen zu der Geburt, wo die 
Lernende iff, nicht kommen kann, oder wenn es cin Nothfall, und geſchwinde Geburt ift, 
fo ſoll dic leruende cine andere examinirte Hebamme, welche zunaͤchſt wohnet, oder gum 
baldeſten yu haben iſt, darzu begehren, damit fic janicmalé allein, und alle Ausrede abges 
ſchnitten fey. Auf welder Seite nun wider dicks obrigheitlidhe Gebot fic) vergangen wird, 
ba fol es ohne Verwels und Veflcafung nicht abgehen. : 


Giebensehnter Articul. 


Wie fie mit ledigen Schwangern und Gebdhrenden, auch wie fie mit Un⸗ 
reinen, umgehen follen. 


Sic follen levige und unchlid Schwangere, fie ſeyen hleſige oder fremde, fo bald 
fie ſich ben thnen melden, ben tem geheimen Strafamt anzeigen, und keine folde ohne Bors 
wiſſen und Erlaubniß cines Herren Amtsburgermeiſtere, weder heimlich, nody oͤffentlich in 
ihe Haus aufnehmen, aud davon ihren Obfrauen und vorgeſezten Herren Doctorn, Wifs 
ſenſchaft ertheilen. Wenn fic aber yu ſolchen ledigen Schwangern zur Geburt unverſehens 
Beckmanno Geſetʒe IV. Theil. Tt ge⸗ 
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gcfordert werden , fo follen fic, die Lernerinnen, nicht weniger die examinirten Hebammen, 
ſolche dex Unreinigkeit nicht unverdidtiqe Perſonen, ehe fie diefelbe mit cinem 
inger anruͤhren, juvor an ihrem Frauenleib befidtigen, ob fie nicht etwa Merkmale der 
unrcinen Kranfheit an fid) Haden, in welchem Fall diejenige Hebamme, welsh: ine Blac 
ternhaus beſtellt tft, der Gedurt vorguftchen, und aud diefe ſich felber dabey in Ache gu 
nehmen hat, daß fie nicht an ihren Haͤnden angeſteckt werde, aus Furcht, andere ehrliche 
Peefonen weitcrs amuſtecken. | 
Kommt es bey folden Unchliden nun jum gebdhren, und die Bekenntniß ift now 
nicht heraus, wer des Kindes Vater fe, fo follen fie mit Ernſt in fie ſehen, und fragen, 
wer jum Kind Bater fey, mit Andeuten, daG fie, bevor fie dieſes wiffen, gar nicht Hand 
anlegen doͤrſen. Wollten aber folche Unchlidhgebdhrende fo boshaft, frech. und harinddig 
fegn, und weder auf freundlides, nod auf ernfilidies Gefragen, den Mamen des Baters 
zu ihrem Kind nidt angeben, und je nicmand vorhanden ſeyn, der gut fiir fie finde, fo 
miifjen. Hebammen gleichwohl, um des hicrunter unſchuldigen Kindleins wien, das ihrige 
verrichten, von det Sad) aber ben dem geheimen Errafame alebdald pflichtmaͤßige Uaycig 
shun, . 


Achtzehnter Articul. 


Daf fle von denen zur Hebanimenordnung verordneten Herren Doctorn 
follen eraminirt werden. 


Gegen herannahender Endſchaft ihrer Lehrzeit (oll cine fernende Hebamme das 
letzte Quatember vorher, wenn der gewoͤhnliche Sig gehalten wird, bey den Obfrauen ihrer. 
Meligion, und bey beeden Herren Doctorn, fic um das Examen anmelden, welche ley 
tern es dem loͤblichen Bauamt anjeigen, und auf deffelben ** beede Herren 
Doctores jufammen, cin ſcharfes Examen uͤber die ſchwereſte Geburtsfaͤlle, und was fie 
ſonſt recht ju verſtehen und zu praticiten wiſſen ſolle, mit ihe fuͤrnehmen werden. 
em Examen ſollen alle und jede im Ame ſich befindende, gleicher Religſon, zugegen feon, 
und aufmerkſam zuhdren, aber unbegehrt keine nidjts darzwiſchen, nod der Sails, 
welde cxammirt wird, weder heimlich noc laut cimreden. Und wofern dic ing Epamen 
genommene, auf gewiffenhafte Erkeuntuiß und Beridt det Herren Medicorum, mide gut 
beftanden feqn wird, fo ſtehet ben dem loͤblichen Bauame, fie zu ihrer Beſſerung, und andern 
jur Waruuna, wieder in die behr auf cine gewiffe Zeit zuruͤck oder gar abjuweifen, denn hin 
fiirter wird feine andere, als cine der Sachen recht qut verftindige, und aud fonft recht⸗ 
fchaffene gu einer geſchwornen Hebamme bey dem loͤblichen Bauamt aufgenommen, oder cine 
geſchtieben werden, welches wohl ju merfen, und fid darnach gu richten. 


Meunsebuter Articul 
Wie eine gum Mint einer geſchwornen Hebamme kommen folle. ; 
- Wenn nun cine craminixte Hebamme ſich bis dahin wohl ten, und im Eramen 


als cing tuͤchtige Hebamme bewahret hat, fo wird fie dem loͤblichen von dem Herm 
Doctor hrer Religion fuͤrgeſtelet, von ermeldtem Amt auf einen Tag, der ihe wird ber 


— 


, DHebammenordniutg. $31 


ftimmt werden, der Hebammtencid von ihe anfgenommen, ihe Mame ing Hebammenbuch 
eingeſchrieben, aud die Frenheit extheilet werden, einen Hebammen Schild mit dens Stadt ⸗ 
wappen an ihrem Wohnhaus oͤffentlich auszuhaͤngen, und ihre cigene Praxin, als cine 
geſchworne Hebamme, ju fuͤhren. 


Articul.' 
Fuͤr die examinirten und geſchwornen Hebammen. 


Zwanzigſter Articul. 
Von den Pflichten der Hebammen gegen ſich ſelbſt. 


Die Hebammen, alle und jede, ſollen ferners, neben oben vorgeſchriebenen Pflich⸗ 
tn, fiir Flucden und leichtſinnigem Schwoͤren, fiir Hochmuth, einbildiſchem Weſen, Cis 
enſiun, und Tregen auf ihe Wiſſen, Geſchicklichkeit und Erfahrung, ur Zorn, Feinds 
2 higen, Verhelen, Erdichten, Falfhet, Schmeicheley, Sdlcidercn, Schwa⸗ 
Jerey, Scidefinnigteit, Ungewiſſenhaftigkeit, Gottevergeſſcuheit, inſonderheit fur Trunken⸗ 
beit, Hurcrey, Ehebruch, ſchandbarem und aͤrgerlichem Aufführen in Gebaͤrden, Kicidern, 
Worten und Werken, und fiir allen andern unchtiſtlichen und unchrbaren Unarten, ſich 
immerfort ernſtlich huͤten, damit fie ja nicht Gottes Ungnad und Unſegen anf ſich und ihre 
Hebammenverridtungen laden, 


Einund swanjigfter Articul. 7 


Gon ihren Pflichten gegen den Naͤchſten insgemein, und gegen ihre 
, Mebenhebummen inshefondere. 


Sie ſollen nidt allein im gemeinen Leben, ben allen Gelegenheiten und Zeiten, die 
ron Chriflo dem Herrn ſelbſt eiugeſchaͤrfte Regel des natuͤrlichen Redes gegen cinen poten 
Naͤchſten beobachten und aueüben: Ales, was thr wollet, daß die Leute end mae hun 
follen, das thut felber ihren aud nicht; und was thr wollet, das andere cud than follen , 
Das thut ſelber auch andern; und demnad mit redlicher und ungefaͤlſchter Liehe des Mads 
ſten, mit Dienſtfertigkeit, Freundlichkeit, Treue, Verfdrdicqenbeic, Mitleiden, und ges 
gen Acme mie Gutthaͤtigkeit, und inegemein allen Menſchen mit chriſtlich und dienſtlichem 
Bezeugen, begeqnen, ohne Anſchen der Religion und auderer Umſtanden; fondecn aud 
insbeſondere mit und untereinander gute Freundſcheft, Cintrade wad Frieden halten, und 
mit autem Math und Huͤlfe einauder wohlmeynen und ſoͤrdern, und keine det andern nichte 
mißgoͤnuen, und nichts gum Miferedit. VBerdruß, oder Schaden reden und ihun. Wenn 
alfo cine Hebamme in cin Haus unver ſehens geholt wuͤrde, wo cine andere ſchon zugegen geweſen. 
oder nod zu geqen waͤre, Oder weun wegen Gefahr und aus Sorgſamkeit mehru Hebammen zuſam⸗ 
men gefoideet werden, fo ſoll die ane ſichs nicht verdrießen laſſen, daß man nod ciuc andere neben 
fie kommen lift, nod aud dic andere, daß fie nicht zuerſt dahin gefordert worden, und 
dicfe Dorthin zu gehen, fid nicht entyichen, es fen denn wegen unumgaͤnglicher Verhindes 
tung, fondern es foll immer cine der andern — benftchen und beyrathen, midte, reas 
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qu wiffen ober pu thun dienlich ſeyn aus Neid oder Abgunft verfhweigen oder l⸗ 
ten, damit es nicht der —— ihrem Kind zum Schaden gereiche. — 


Zwey und zwanzigſter Articul. 


Wenn zwey Hebammen ber einer Frau aufammenfommen, wie fie fid 
miteinander betragen follen. 


So ſich jutrdget, daG cine gu einer Geburt beſtellte Hebamme gu der Beit, da man 
fie haben will, niche fo bald kommen koͤnnte, und erſt hernad fame, wenn cine andere Hebs 
amme ju der Zeit, da man fie haben will? midht fo bald fommen koͤnnte, und erſt hernach 
- fame, wenn cine andere Hebamme fhon da iff, und man dod den Gang ihr nicht hat abs 

fagen laſſen, fo follen die bende Hebammen, welde fo an cinem Ort jufammen fommeny 
im Werf ſelber und in dee That zeigen, daß fle es mitcinander gut meqnen, wie die Liebe 
Des Naͤchſten es erfordert, und in ſolchem Fall cine mit der andern freundlid, friedlid 
und vertraulich, nicht mißguͤnſtig, neidifh, feindfelig, nod ehrſuͤchtig oder cigennibig 
handein, und feine hinterrucks der andern etwas rathen eder thun, nod weniger die ans 
Dere von Ber Arbeit weder mit sift, mod) Gewalt hinwegbringen, fondern da foll entweder 
bie andere Hebamme, die in Abwefenheit der zuerſt berufenen dahin gefommen ift, ob ſie 
leich auf dem Stuͤhlein fige vor der in Kindeshanden licgenden Frau, der guvor befteliten 
— weichen, und ihr die Arbeit uͤberlaſſen. Oder ſie ſollen beyde zugleich im Frie⸗ 
den bey derſelben Geburt bleiben, und mit zuſammengeſetzten Kraͤften und Verſtand der 
Gebaͤhrenden und ihrem Kind die noͤthige Huͤlfe leiſten, und, ohne heimliche Anſtiftung, 
auf der Gebaͤhrenden und ihres Ehemannes oder Verwandten, Begehren cs anfommen 
laſſen, welche von beyden Hebammen das Kind empfangen, gu der heiligen Taufe tragen, 
und deſſelben ſamt der Kindbetterin weiters warten ſolle. Da dann keine, welche es 
daß fic davon muß, darwider murren, oder auf einige Weiſe wider ihre Nebenhebamme, 


oder auf die Kindbetterin, einen Verdruß und Unwillen deßhalben faſſen, nod weniger in 
boͤſe Worte aushrechen ſolle. 


Drey und 4wanzigſter Articul. 


r Daß fie cinander nicht in beftellte Dienſte einftehen, nod Kunden 
wegnehmen ſollen. 


Nachdem aud bey den Quatemberfigen Klagen fuͤrkommen find, daß eine Heb⸗ 
amme, welche einer Schwangern auf ihre Beſtellung ju ihrer Miederkunft bereits ihren Ger 
baͤhrſtuhl ins Haus geſchickt hatte, hernach, da es zut Geburt fam, dennoch nicht cinmal 
berufen worden, fondern darfuͤr eine andere Hebamme ſich habe zur Geburtsarbeit gebrau⸗ 
chen laſſen, und was ſonſt nod von Abfpannung der Kundſchaft auf mancherley andere Ar⸗ 
ten cingeflagt worden: So foll hinfilbro feine Hebamme fic) mehr geliiften lajjen, die Kund⸗ 
fchaft der andern fo tückiſch wegzufiſchen, oder auf irgend cine Weife der andern Untied and 
Tort ju chun, fondern vorher fragen, of nicht cine Hebamme ſchon yuvor beſtellt fey, und 
wenn fie hoͤret, es fey cine ſchon vor ifr angenommen, oder habe ihren Stuhl *8 im 

aus 
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Haus, fo foll cine andere durchaus nicht, qumal ohne Wiffen und Befriedigung ber erftern, 
fic) zut Geburtsarbeit gebrauchen laſſen, es fen denn, die Leute haͤtten der zuerſt beſtellten, 
und jwar chne der legtern Hedamme Veranlaffung oder Zuthun, ſchon vorher wieder abges 

sty aud den Stubl zuruͤckgeſchickt, ehe man noch die andere Hebamme jur Geburts⸗ 
— re hat; aber aud in diefem leGteru Fal foll fie, wenn Klag wider fie Comme, 
ifr gutes Gewiffen vor Gort und Menſchen beweifen koͤnnen. 


Vier und swanjigfter Artieul. 
Gon ihren Pflichten gegen Schwangere. 


Es wg den Schwangern und Gebsprenden in frener Willkuͤhr, ſich eine Heb⸗ 
amme ju ihrer Gedienung yu erwaͤhlen, yu welder fie das meifte Verrrauen haben. So 
lang nun eine Hebamme ju einer Schwangern nice gerufen wird, fo lang foll fie, in Ber 
tracht ihrer MebenheSammen, ſich enthalten, cine Schwangere zu beſuchen, oder um ihre 
Gunſt und Vertrauen anjufprecden; Bey Neuverheu-=theren, und auch bey andern, ſollen 
fie auf feinerlen Weis und Weg fuchen fich einzuſchmeicheln, oder einzuſchwaͤtzen, oder durch 
andere deute ſich recommandiren laſſen. Wo aber cine Hebamme einmal begehtt, beſtellt, 
und unr Rath geftagt worden, da iſts hernach eine hiemit gebotene Schuldigkeit, daß ſie 
ſoll ohne eigennuͤtziges Anſehen der Perſon, ob fie fuͤrnehm oder gemein, reich oder arms 
ſey, und shee Abſicht auf einige Vergeltung, deren fie etwan von ſchlechtbemitteſten und 
auffer Nahrung fiehenden oder Armen, nice pu gewarten haͤtte, alle Sorgfalt und Treue 
nach allem Vermoͤgen anwenden; diefelbe auc) ungefordert, bevorab in Herannahender Gee 
burts zeit befuchen; ihnen troͤſtlich zuſprechen; Furcht, Ang und Kicinmurh aus dem Sinn 
reden; keine traurige FAlle und unglidlide Geburten, da fie vorhin verjage find, und ſich 
grofie Morh und Gefahr eindilden, weder vor, noc weniger bey der Geburt erzehlen; vow 
allem, was ihnen Gefahr und Schaden bringen michte, abmahnen; die jungen und uners 
ſahrnen unterweifen, wie fie, fic) felber und ihrem Kind unter dem Herjen jum beften, in 
gejiemender Dide und in allen Dingen ſich reche ju verhaleen, und wie fie fic jue Geburt 
gu richten haben, die anvertraute Heimlichkeiten lebensldnglich verſchweigen, es fen denn 
néithig einen unt Rach gefragten Medico, Geburtshelfer, Chirurgo, oder einer Mebenheb- 
amme, Nachricht ju geben, Ju Keanfheiten und Zufdilen aber, welche bedenklich ſchei⸗ 
nen, und niche eigentlich Hebammen angeben, follen fle mit ihrem Rath die Sdhwangere nicht 
lang aufhalten, fondern ben Zeit einen ordentlichen Medicum ju Rath ziehen, aufdaß niche 
durch Verzug Frau und Kind in Gefahe gerathe, 


Ginf und zwanzigſter Articul.” 
Daß Hebammen mit unridtiger Erkenntniß der Schwangerſchaft 
niemand irr madden follen, 


Es geſchiehet zuweilen, daß von weltlicher oder geiſtlicher Obrigkeit, oder von Ehe⸗ 
gerichts wegen, zu unterſuchen iſt, ob cine Ledige ſchwangern Leibes fene, oder nicht? nod 
Sfeer gefchieher, daß cine verheurarhete niche — weiß, wie fie mit ihrer Schwangerſchaft 
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Baran fen, atich kommen Unehlichſchwangere an Hebammen, und feagen um if Meynung 3 
auf diefe Faͤlle follen fle ſich laſſen angelegen ſeyn, recht zu erlernen, wie —— 
ſchaft gu erfennen und gu erkundigen fey, aufdaß nicht durch ihre uncidtige Erkenntniß und 
Ausſag eiue Irrung iar Urtheilen, oder cin nicht ungefahrliches Berſehen, oder gar cin boͤſer 
Erſolg, ſich begeben moͤge. | - 3 — 


Sechs und zwanzigſter Articul. 
Von den Pflichten der Hebammen gegen Kreiſtende und Gebaͤhrende. 


Sobald fie zu Sawangern in ſchweren Zufillen oder in Kindenoͤthen, es fey cine 
reiche ober cine aruie, geholt werden, follen fie alsbald dahin eileu, und ja nicht, wenn fle 
etwan verhindert, ben einer andera in Geburtearbeit, oder felber nice wohl auf find, und 
nicht fortfommen koͤnnen, nue verſprechen ju fommen, und dod nicht erſcheinen, damit 
uicht durch. ifr Ansbleiben Gefahe entſtehe, fie ſelbſt aber ihr Gewiſſen veriegen, Wein 
jie bey Kreiftenden und Gerabrenden find, da ollen fle gegen diefeloe Quenfiferny, mirtew 
digg gedultig, forgialtig, vo ſichtig, woptbeddchrlich, wud dabey dennod mune, rejolat, 
und ſchnell gefabt, nide verzagt, aber aud) nice uͤbereilig, Icidhtjinnig, udch verwegen 
fenn, unbverdroffen ben huen Sleiben, ob es ſchon langſam bergeber, ſewohl ben bevo 
hender und wirklich wabrender, als aud) nad verricpteter Arbeit, mit Wein, oder 
braunem Dier, oder anderm flacten Getrank, ſich nicht uͤbernehmen, niches ddertrei 
vieots veridumen, und vor aller Beſchadigung und Gewaltthatigkeit an der Matters 
au der, Kinder Leib und Leben ſich gewiffenhaft Hrren, foudern anfe ficberfte aug’ 
die Kreiftende vow iGrer fo lang mic Beſchwerlichten yereageuen Leveobirde; Egat 
Angſt und Lebeusgeſahr durch fHleunige gute Hilfe erledigen. pe 


nu $1030 slam 
A a 34 ou ft wb 
CGichen und zwanzigſter Articul. tee magi 


Wenn cine Hebagnne fu zwehen Geburten auf einerleh Zeit befeut 
wird, gu welcher ſie verſprechen ſoll. nly dt 


Wenn cine Hebamme von zwehen oder mehrern Schwangern angefproc 
ihnen in der Miederfunfe hiiifliche Hand ju leiſten, die Zeit aher dericiben Ge 
Merley Ansrechnuna fiele, fo foll fie ihren Beyſiaud derjenigen, melche fe jut ae 
foroden hat, zuſagen und feiner Zeit halter, es fey nun die ſelbige Schwaͤngere cine vor⸗ 
nehme Frau oder ein gemeines Weib, reich oder arm, vorher bekanut oder unbekanut; 
der andern oder den uͤbrigen aber ſoll fie nicht verhalten, welchet geſtalt fie auf dieſelbe aus⸗ 
gerechnete Zeit (chon yu einer andern Geburt beſtellt und verſprochen fen, und.demnod thy 
ren Benfland niche auch Nod mehrern verſprechen und — tune” Colle nut ‘cine ans 
bere Schwangere dem ungehindert ihe Vertrauen auf diefe Hebamme ſetzen, und ibeem 
Beyfland ju. verlangen nicht ablaſſen, und fich zu eiuer andern ducchaus nicht wollen beree 
den faffen, fo at die angefprodcne Hebamme jwar fich niche gany ju entiehen, oy 
smag ibe bas Jawort gleich wohl geben, aber mit diefem Beding, dah im Fall, wenn b 
Sawangere auf tinerley Zeit fle yu ihren angehenden Geburten holen lithen, fo — 

m 










— 
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muͤſſe ſie ju derjenigen Frau, welde fie am erften angefprocen: habe, fommen , und werde 
ifr, der legiera Frau, ujcht helfen können, fondern fie alsdann ju einer andern Hebamme 
weiſen muͤſſen. 

Eben ſo ſoll ſich eine jede Hebamme verhalten, wenn ſie unverſehens und ohne vor⸗ 
heriges Beſtellen zu zweyen oder mehreru Geburten auf einmal berufen wuͤrde, da ſoll jie 
ohnue Anſehen der Perſon oder ju hoffen habenden Verdienſtes den Vorzug derjenigen geben, 

welche eutweder ſie vorher beſtellt, oder erſt jetzo am erſten zu ſich begehtet hat. 
[ 


—Acht und zwanzigſter Articul. 
Ob ſie doͤrfen von einer Gebaͤhrenden oder bereits Eutbundenen in ein 
anders Haus zur Geburt gehen? 


Eine jegliche Hebamme, ob man ſie gleich in ein anders Haus, auch zu einer Ge⸗ 
Burt, oder anderet Moth halber, zu Hulfe begehret, fo ſoll fie dod. dem ungeachtet eine 
Frau oder Weih, welche mig beſonderer Noth oder GeburtefHmerjen befalfeu, und im Gee 
bahreu beygrafien iff, nicht verlajen, oder vou ibe hiuweg geben, bis fie gebohren har, und 
dud vou cer Nadgedure beſrehet, und das Kind verjorger if. Wenn pe aber bereits 
Stundenweis bey fo einer Frau gewefen ift, und ihe zugewartet hat, und gewiß befinder, 
es fern noch nicht Eruſt jur Geburt, auch bey folder Frau, ingleichem ben einer bereits Cure 
bundenen, fein bedentlicher Zuſall, als mie etwa eine flarte Geblitsentgepung, Mutter⸗ 
ſchwache, Obamadten, flarfe Nachwehen, Froft, Hike, rc. wide vorhanden ijt; alsdaun 
mag die Hedamme gleidhwohl wieder hinmeggeben von derfelben Frau, jedoch joll fle gu 
deſto gewijjerer Si eu eine andere nicht gar umerfabrne Perjon, oder cine Lernerin, und 
nicht ipre Magd oder Tochter, oder, andere untuͤchtige Perjon, bey dex Kreiflenden faffen, 
und fo bald, ale moͤglich und néthig, ſelbſten miederfommen, ; 


Neun und jwangigfter Articul, 


Wie fie bey und nad einer Gebure mit Gebdhrenden umgehen ſollen. 


7 Wenn die Geburt in Ernft angefhet, ba foll vine Hebamme alle nöchige Vorberei⸗ 
tung jue Geburisarbeit veranſtalten; auch die Frauen, jumal erfigebdhrende, belehren, wie 
Fe ſich darinn verhalten follen; und, weil diefe meiftens, wegen augpuftehen habender 
Schmerjen und Gefahr ju flerbén, kleinmüthig find, ihnen crdfilich jufpreden, auf Gortes 
Wenfland getrofte Hofnung und guten Muth gu fafien; fie jum Beten anmahnen, und mit 
ihnen auc felber beten vor und unter Geburt, und alſo die Arbeit im Namen Gottes mit 
svohigefaftem Herjen anfangen und fortſehen; bemebft foll cime Hebauime die Keeiftende vor 
aller Erfdltung und Alteration, vor erhigendem ſtarkem Getrdn’, auch vor dergleichen 
Hauswitteln uad Arjueyen, und vor allem, was dae Grbide im Walang bringen fanv, 
forgfam verhuͤten; wenn die Wehen ſehlen oder ausdleiben, oder langfam und fur; find, 
be nicht Treibmittel brauchen; mod die Gebdhrende ber Marr, oder vor der rece 
ten Zeit, any oder uͤbertreiben; jedoch ſoll eine Hebansme auch nicht die rechten Weben vero 

blich verfireichen laffen, jondern gedupriid Achtung geben, wie es vim die Geburt ſtehe, 
wie bas Kind liege, und wie es mit den Wehen gebe, 
e: Welche 


— 
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Welche Frau oder Weib hingegen aus Wehleidigkeit ober Cigenfian yu ihrer Ger 
burt nicht arbeiten, oder fich nicht anriihren laffen will, da es dod) jur Gewißheit, wie es 
um die Geburt flee, und yu deffo leichterer und bdlderer Erldfung vom Kind und von der 
Madhgeburt, ununigduglicy nothwendig iſt, und-alfo mit diefem Widerſetzen, yu ſelbſt cige 
net Gefahr und Sdaden, die Hebamme hindert, daG fie niche weif, ob rechte Geburtéwes 
hen ba fenen, oder nicht, einer ſolchen foll die Hebamme ernftlid) ins Gewiſſen tebden, 
ſolche Thorheit, und ihre und des Kindes Gefabr, und muthwillig ſuͤndliche Verwahrios 
fung ju Gemuͤth fuͤhren, von ihe hinwegzugehen drohen, eine Fubrecin yur Gehuͤlfin zu 
fic) forderu, den Herren Beichtvater um Zuſpruch ins Gewiffen bitten, den Shemaun und 
andere Anwefende ju Hilfe nehmen, und fo cine widerfpenftige Frau oder Weib uͤbermei⸗ 
ftern, daß fie thue und leide, was ihre Schuldigkeit if. 


Dreifigfter Articul. 
Wie Hebammen bie Gebihrenden auc der Nachgeburt Halber nicht in 
Ungelegenheit und Gefahr kommen laffen follen. 
Mah geſchehener Geburt follen die Hebammen auch der Machgeburt gehSriger Wei 
abwarten, und, wo fie nicht bald von fich felber folger, felbige mit ihrer Hand able 
und hinwegnehmen, ehe von Verweilen Gefahe entſtehet, und pwar gany und 
nicht ſtuͤckwriſe, aber dabey feine Gewaltthaͤtigkeit gebrauchen, und weder mit 
faffung, nod) mit Serreiffung der Machgeburt odet der Sefne, Urfac geben, ju einig 
Gefahr an dem Leben oder gefunden Leib, ſondern mit gejtemender Borſicht haridel, 
wie fie deffew genugfamen Unterricht erlangen koͤnnen, auch ſolchem qu folgen und 
anjuwenden verbunden find, und die Gebdbretin felber Noth und Gewiſſens halber 
hen ju laffen, in Gite und Eruſt anjubhalten iff; und (oll niemand weder vor, nod 
etwas darwider reden, woſerne nut eine Hebamme ihre Schuldigkeit recht thut. 
aber dermod) fic nicht getrauet eigne Hand anjulegen, welches endlich nod beffer ift, als 
bie Sack ungeſchickt thun und Schaden anrichten, oder, wenn die Biirde etwa yu fet ans 
gewadfen, oder nicht vollfommen geldfet, fonder ganj, oder cin Theil derfelbew, gurticfe 
geblieben waͤre, fo foll die Hebamme foldyen Mangel niche verhelen , in der chaung , daf 
e6 fic felber geben werde, fonder defto unverweilter cine Fuhrerin, oder eine darinn erg 
fabrne Hebamme, oder cinen Geburtshelfer und Herrn Doctor, darju fordern laſſen, 
durch feinen Rach und dienlihe Mittel den Ungelegenbeiten, fo daraus erwachſen fonnen, 
unter goͤttlichet Hulfe vorbeuge, : 







| , Cin und dreifig fer Articul. —— 
Wie Hebainmen bey ſchweren Geburten die ible Lage des Kindes und 
die Gefabr, ehe fle gegenwartig da iſt, erfennen, und entweder das 
Kind kuͤnſtlich gu wenden geſchickt feyn, oder zu Rettung deſſelben and 

der Mutter / andy ihres eignen Gewiffens, anderer ihre Hilfe 

: all -¢» bey Beit ſuchen ſollen. no tae ae 
_ Bey ſchweren ynd widernatuͤrlichen Geburten, jum Exempel: wo zwar eine rechte 
Wehe in die andere kommt, eine jede aber nur fury ify. umd pur Befdrderung — 
n 


* 
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nichts thuts wo die Waffer gebeochen find, und doch vow orm Kind nod nidjts, oder nue 
etwas weniges, und weit zuruͤck oben, mit den Fingern fid) erreichen und beſfuͤhlen laͤßt; 
wo cine flarfe Gebluͤtsentgehung ift, vom Vorlicgen oder von der Abloͤſung der Nachge⸗ 
burt, oder vow einer jeriprungenen Ader; wo der innere Muttermund gleid) Anfangs niche 
in der Mitten des Beckens, foudern entweder verwarts, oder hinterwaͤrts, oder ſeitwaͤrts, 
oder ſchief, gewendet ſtehet; deßgleichen, wo zwar das Kopflein in dec Geburt vorankommt. 
aber fhcegs, und auf zerſchiedene Are anderft, ais mit dem obern Hintertheil, und auf alle 
Wehen, wie viel deren kommen, wenig herunterruckt, auch von der Hebamme, wenn fie 
Are Finger zwiſchen das Képflein und zwiſchen das Plaͤtzlein, wo es anjtebet, hinbringt, 
und damit bas Kapflein hinwegzuſchieben tradter, mit aller angewandten Muͤhe und Fleif 
nicht fann in eine gerade Linie mitten ius Becken zuruͤckgeſtellt werden, fondern fet anſtehet 
und beſteckenebleibt; oder wo das Koͤrflein vou allen den vielen fiir und fie gewAbrten Wes 
Hin wud Arbeiten der Kreiſtenden Gis an dea dritten, ja vierten Tag nur allmählich udber 
Gerben gearbeitee wird, und nicht allein wegen des auſanglich ſchregen und jur Geburt une 
Hequemen Cinruceus in die Enge des Beckens, ſondern aud) wegen des hernachmals uod 
darjufominenden Auſpreißens der Schultern, da das Kind mit der einen hinten am Ruckeu⸗ 
bein, und mit der andern vornen am Schosbein, anzuſtehen kommt, niche fann dur das 
Becken hinducc und voͤllig aus Mutterleib herauskommen; Ferners, wo das Kind eines 
feiner HduMein, oder bende mit einauder, yur Geburt voranbietet; wo es fic) yur Geburt 
ſtellt, mit feinen Handen und Fuͤſſen zugleich voran; oder mit einem Clubogen; mit einer 
Achſel; mit dem Genick; mit der Brut; mit dem Bauch; mit ser rechten oder linken Sei⸗ 
ten; mit dem Rucken; mit ciner Huͤſte; mie den Schenfein, oder Knien, oder Fifer, 
niche unterwaͤrts gegen der Mutter Rucker, fonder aufwaͤrts gegen der Mutter Baud 
gekehret; init {einem Gia, nicht in gerader Linie mitten ing Becken, fondern krumm oder 
ſeitwaͤrts; wie auch, wo die Nabelſchnur allein, oder zuſammt einem oder anderm Thell 
vom Kind, zuerſt und vor dem Kind hervorkommt; da foller Hebammen, und wer dabeg 
ift, fic) nur die gewiſſe Rechnnug machen, in allen gemeldten Fallen ſehe e6 von ſolchem 
Anfang an gefahrlich aus, das Kind liege Abel pur Geburt, und koͤnne unmoͤglich fo gee 
Bobren werden, alle Wehen, wie viel und wie arf und anhaltend fie ſeyn moͤgen, und ale 
les Arbeiten auf die Wehen, fen alles nur vergeblid) und umfonft, das Kind komme dare 
durch nur je Mager je mehr in cin fo ungeſchicktes biegen urd harte Cinpreffung in die Cage 
deo Beckene, daß cs Sardber fterben muͤſſe, und man je laͤnger fe ſchwerer und weniger 
helfen koͤnne. 

Deſſentwegen ſollen Hebammen die Kreiſtende, wann die Geburt ſchwer und wi⸗ 
dernatuͤrlich ſich anlaͤßt, die Wehen niche weiters verarbeiten laſſen, noch weniger yum Ar⸗ 
beiten antreiben, noch auch Tricheriinfe cingeben, benebens aller unvernuͤnftigen und der 
wohren Erſahrung widerfprechenden Meymmgen und Redensacten, yum Erempel, das 
Kind fen ange vachſen, darum koͤnne es nicht gebohren werden, und anderer dergleichen, fid 
enthalten, fondern ohne Aufichub ihre Hand geſchickt in die Mutter bringen, und das Kind 
wenden, das ift, feine Fuglein fuchen, beede Vorderfuͤßlein jue Geburt richten, hernach 
beede zuſammen faffen, und das Kind, unter fodann Wiedermitarbeisen der Gebaͤhreriu, aus 
Mutterleib unterwaͤrts herausziehen, dabey Acht haben, daß des Kindes Ferfen vorwaͤrts 
gegen ihr, der Hebamme, und die Zehen hinterwaͤrts gegen der Gebaͤhrerin Rucken, ge⸗ 
wendet ſeyen, oder aber, wenn die Ferſen hinterwaͤrts und die Zehen vorwaͤrts yu ſehen, 
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fo muß alfobald, nod) unter waͤhrender Geburt, bas Rind bey feinen Sdhenfelu und Hilfe 
ten von der Hebamme mit ihren benden Haͤnden umfaßt, und gegen der Seiten, wo es 
fic feiber ſchon hinneiget, gedrehet und gam umgewendet werden, damit es nicht, wenn 
es bis au das Koͤpflein Herausgebrache ift, mit (einem Kien an dem Schosbein oder Bogen 
auſtehe, und feine vdllige Geburt und Herausfunfe abermal ſchwer gemacht werde, und es 
etft alsdann nocd um fein Leben komme. 


Auf diefe dentlich angezeigte fidhere Weife koͤnnen und follen nun Hebammen, wenn 
fie den Namen nichtiger und ihrer Gachen verfldndiger und woblerfabrner Hebammen mit 
Recht und Verdienft haben wollen, die unrecht liegende Kinder ans ihrer uͤblen kage uud 
unméglider Geburt ju rechter und moͤglicher Geburt wenden, und zwar je baͤlder cine Hebs 
amme damit jum Werf gehet, defto weniger ſchwer gehet es von flatten, ehe denn ein Rind 
in die Enge de6 Beckens und in das immerwaͤhrende Gedrdnge der feeren und vergeblichen 
Wehen kommt, in der Enge beftecten bleibt, und ſtirbt, auch die Mutter felbft daruͤber in 
Lebensgeſahr gerdth, oder es erſt am vierten Zag bringt, und felber halbtodt und elend das 
von kommt. 


Wenn aber cine Hebamme ſich nicht getrauen will, oder um der Gebdhrenden Vers 
weigerung, oder anderer Leuten Widerftandes willen, abgebalten wird, durch Cinlangen 
mit der Hand in Murterleib die Fuͤſſe des Kindes zu fuchen und herauszuholen, und dare 
burch Murter und Kind aus der Moth und von dem daraus beforgliden Tod ju retten, fo 
foil fie bingegen bey einer fo ſchweren Geburt uͤber cine Stund nad verfloſſenem Kindswaſſer 
allein niche bleiben, fonder gu deflo gefhwinderer Rettung des Kindes und oder Murer, 
nud ihres eignen Gewiffens, unverzuͤglich eine Fuͤhrerin, oder geſchickte Nebenhebamme 
gu Narh und Hilfe nehmen, und den Herrn Ordinarimedicum deſſelben Haufes, oder aud 
einen Geburtshelſer, und neben dicfen eben den gemeldeen ordinari oder einen andere 
bierinn etfobrnen Herrn Doctor darzu begehren, und fich gegen dic Schuld des ſonſt üblen 
Ergehens verwahren, aber ja doch die Sache nicht Stundens noch weniger Tagwers ſo lang 
auſtehen faffen, bis da6 Kind in einer folden uͤblen tage fo tief in ve Enge des Beckens 
heruntergefommen, und darinn fo feft eingevre§e ijt, daß man mit femem Finger weber zu⸗ 
kommen, und weder dem Kind forthelfen, nod es zuruͤckſchieben, noch ju deo Kindes Fuͤß⸗ 
tein fangen fann; denn die Hilfe mit der Hand wird zwar alsdann fic aimmer ausführen 
laſſen, jedoch ift das Anlegen der ſcharfen Inſtrumenten nod nicht gleich unumgaͤnglich 
nothwendig, fondern darvor die Hilfe mit ruhigem Stilleliegen und mit krampflinderuden 
und Kraftarynenen annod uͤbrig, welche, wie die viclfaltige Erfahrung bejeuget, ſchon oft 
gicichjam Wunder gethan hat, und unter Gortes Guad und Segen ferners thun wird, fie 
Mutter und Kind, 


Gewiß, wenn Hebammen in dem Handgriff ein uͤbel fiegendes Kind zu wenden fid 
recht abrichten faffen, fo dérfen fie wohl das Her, faffen, die Wendung vorjunchmen, und 
wenn cine es nur ei paarmal vorſichtig wagt, ſo wird fie bald cine ſertige Hand darzu ba 
ben, und den Ruhm davon tragen, fie fey eine geſchickte brave Hebamme. Auch werden 
Gebdhrende defto ehender angewoͤhnt, fic) von ihnen anriibren, nach der Lage des Kindes 
fuͤhlen, und, wo es vonndthen ſeyn wirde, die Hilfe mit Cinbringen ihrer Hand yu bea 
Fuͤßlein des Kindes ohne vieles Weigern geſchehen yu laffen; deun wenn ¢in Accoucheur 
darju fomme, fo muͤſſen fie ja doch ihn mit fic) umgehen und unternehmen laffen, wie und 

was 
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was er will. Es werden aber die Hebammen hiebey nod eine und allemal erinnert, daß 
fie, wenn fie ſolche Handgriffe anwenden wollen, gleichwie die Accoucheurs, auch ſonſt 
nicht allzukeck und unerſahren ſeyn, ſondern aus einem gruͤndlichen Unterricht recht wiſſen 
und verſtehen muͤſſen, was fic innerlich fuͤr Theile befinden, wie die Theile, fo zur Mure 
ter gehoͤren, von den Theilen des Kindes, und wie alle Theile, welche des Kindes find, 
vou einander felber ju unterſcheiden, und wie alle und jede blindlings durch das Anfuͤhlen 
ju erfennen fenen, auf daf fie nicht cinen fiir den andern nehmen, und durch ſolchen Irrthum 


Schaden anridten, 
Swen und dreyßigſter Articul. 


Dak Hebammen keme Inſtrumenten weder felber gebrauden, nod vor 
eilig darzu anrathen, fondern DieSache fo angehen follen, Daf man 
der Ynitrumenten niemals nothig haben moge. 


Alldieweilen es cine richtige Wahrheit und befaunte Erfahrung ijt, und die Gace 
felber es nicht anderſt mit ſich bringt, daß, wo man ſcharfe Juflrumenten, fo jum ers 
ſchneiden, Zerbrechen, Einhacken und defigleichen, geridter find, und alfo verlegen, an 
ein Kind in Mutterleib anlegr, da fomme das diffalls unjdhuldige Kind, welches dod) ere 
barmenswuͤrdig ift, allemal um fein Leben, und meiftens auch um die Heilige Tauffe. Deros 
halben wird hiemit von der Obrigfeit allen und jeden alten und jungen Hebammen der Ges 
brauch folder fcharfen Inſtrumenten ben ſchwerer Verantwortung und keibesftrafe alles 
Ernſts verborten, daf fie niemals dérfen weder felber cia Inſtrument an ein Kind anlegen, 
nod cinen Geburtshelfer, daß er nur alsbald mic folchen Juftrumenten helfe, ju einer Ges 
burt begebren, noch vorcilig den Leuten darzu anrathen, foudern fie felen dem oberberrlis 
chen Befehl tm obigen 14ten Articul auf ihre ndrhige gute Unterricheung in der Hebammen⸗ 
kunſt, und bejonders in dem erfigefegten Z1flen Articul, wie fie ben ſchweren Geburten fid 
ju verhalten und Hand anjulegen haben, defto williger und gehorfamer nadleben, fintémal 
es eben auf fie, die Hebammen, fiirnemlich anfomme, daß man febr felten, oder gar ies 
mals, Inſtrumenten weder vonndifen, noch yu gebrauchen Urfache hat, wenn fie nemlich 
ihre Sachen rede verſtehen, und ibe Amt und Schuldigkeit getreulich chun, und alfo der 
Mothweudigkeit und Gelegenheit Juſtrumeuten yu gebrauden mit baldigem und geſchicktem 
Handanlegen (cichtlid bevorfommen koͤnnen und auch follen, indem fie am erjten yu allen 
Gebdhrenden fommen, mithin foaleich inne werden fonnen, wie es mit der lage des Kindes 
ftebe, und, wenn ein Kind nicht natirlich liege, und der Muttermund nicht in gerader Linie 
mitten ins Becken ſteht, alsbald cine niche leichthergeheude Geburt muthmaffen, und fos 
gleich recht helſen, oder helſen laffen follen, 

Drey und dreyßigſter Articul. 


Wie gu erfennen, ob cin Kind, weldes unter der Gebure ſteckt, annod 
im Leben, oder ob es bereits code fey? und daß man, wenn es je 
zweifelhaft ware, Das Kind fur lebendig balten und 
ſchonlich Damit verfabren foll. 

Ob cin Kind, weldhes nod in Muttericib und unter Harter Geburt ſteckt, annod 
lebendig, oder ob es todt fen, follen und koͤnnen Hebammen und Geburtsbelfer * 
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erfennen, nemlich wenn fie mit dem Angriff zukommen koͤnnen, und weder an der Mabel fh our, 
nod an dem Blaͤttlein des Wirbels, feine Ruͤhrung ors ſonſt gewoͤhnlichen Dulles cme 
Plinden, und wenn an dim Theil, welhen das Kind yur Geburt anbietet, ohne vorherge⸗ 
machten Krak oder allzuoftes Angreiffen, das Haͤutlein, und am Kopf Ne Haare, fico 
leichtlich abſtreifen laffen, fo haben fie hieran gewiſſe Zeichen, daß das Kind (hon wir! li 
geſtorben fen. Go lange fie nun nicht eines oder alle dren von dicfen Wahrzeichen haben, 
fo lang follen fie, ju Sicherftelung des Gewiſſens, vielmehr glaubea, das Kind fen annoch 
im Leben, obgleid) dic Gebaͤhrerin ſelber die Bewequng hres Kindes ſeit etlichen Stunden 
oder Tagen nimmer empfindet, und ſie, die Hebammen, mit dem Befuͤhlen nicht recht gus 
fommen, und am Kind cin oder anders Wahrzeichen ſeines Lebens erforſchen koͤnnen, ale 
da find: der Puls dex Nabelſchnur, ingleichem des Wirbels; das Ruͤhren, Zucken und 
Zuruͤckziehen ſeines Handleing, wenn man cs qelind druckt; das Bewegen feiner Lippen 
und Zunge, als wollte es faugen, wenn man ihm einen Finger in den Mand hineinbringt, 
und fo andere lebhafte Bewegungen mehr. Deeentwegen follen fie mit einem ſolchen Kind, 
nicht anderft, als ob es gang gewiß und witthd koe, ſchonlich und behutſam umgehen, 
und lee fo begegnen, daG es vor gewaltthaͤtigem Dandy odcr Nafteumentenanlegen verſcho⸗ 
net bleibe. 


Vier und dreyßigſter Articul. 


Von der Entbindung vermittelſt Inſtrumenten, wie Accoucheurs ſich 
damit gu verhalten haben, und wie fie kuͤnftighin examinirt, 
und vergellibdet werden follen. 


Hiernaͤchſt exgehet der Applicirung dee Inſtrumenten halber die obrigkeitliche Vers 
ordnung dahin: In vorfallenden ſchweren Gebuctendigen ſollen Accoucheurs, und wee 
nicht mit Haͤnden allein, ſondern auch mit Inſtrͤmenten, Huͤlſe zu thun ſich gebeauchen 
lage, keine verletzende Inſtrumenten anlegen, fo lang ein Leben an dem zur Geburt ſte hen⸗ 
Dew Kind geſpuͤhret wird, ſondern, fo viel moͤglich, mit huͤlflichen Handoperationen, ouch 
wohl mit ſolchen Inſtrumenten, begegnen, welche nur jum auſſeuher anfaſſen, halten, 
und ziehen gerichtet, nicht verletzeno, ſondern fiir Matter und Kind in allen Faͤllen ſichet 
und unſchadlich, mithin von eben fo guter Wirkung und beſſeem Museu ſind, als die au⸗ 
dere, die da verletzen und das Kind das Leben koſten; dergleichen heres wad wohlantzda⸗ 
rea Jufteument ijt die hice ſchon bekannte und mit MuBen gebrauchte Engliſche Jauge, und 
Div gu Paris neuctfonnene, und yu VGolognien verbs ffecte Koptgicher*, Wenn ab.r wee 

der 


* Weil dieſes nuͤtzliche Inſtrument erſt dergangenes Jahr erſonnen, und aod nirgende bes 
ſchrieben iſt, fo wird erlaubt und nicht undienlid ſeyn, es hier aug dem Gedachtniß zu bes 
ſchreiben. Yet von Paris nak Bologna dem Herren D. Molineln zugeſchickt, und com 
Herrn D, Gall verbeffert worden. Das Parifer beſtehet aus trey, das verbeiferte aber 
nucaus zwey Lig sea gh oder Schienen an eiuer bequemen Handhebde, deren iſt pode beg 9. 
Boll lang, und faum uber cinen Zod breit, biegfam, glatt, gar nicht fneidig, fondern 
mit Fleiß auf beyden Seiten glattftumpf und mugelicht geſchliffen, nach der Brerte oder 
Flaͤche auswaͤrts gebogen, und gwar in der Mitten ungefabr gegen zween Zod —— 

fort 
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ber dieſe, noch obenbelobte mit uuerlich gegebenen dienlichen Arzneyen, angewandte Huͤlf⸗ 
leitung je nuke ergiebig und hinlaͤnglich, ſondern dic ardfte Lebensgefahr dex Mutter, welche 
aug reiffcr Erraqung ihrer Kraͤften, ihres Pulſes, Athemholens, Ausſehens, Befindens, 
und aller ihrer Unſtanden und. Qufdilen, gu ermeſſen und ohne Paßion und Vorurtheil 
ri tig zu beurtheilen iſt, vorhanden ſeyn, hingegen dic Kennzeichen, ob das Kind anuoch 
lebendig oder allbereits todt fen, zweifelhaft und ungewiß ſich aͤuuſſern, oder weder durch 
vernuͤnftiges Muthmaſſen, nod) durch verſtaͤndiges Anfuͤhlen, ſich erheben und erkundigen 
laſſen ſollten, fo ließe ſich gleichwohlen alädaun die Applicirung der andern Inſtrumenten 
vornehmen, jedoch aber anderſt nicht, als mit Zuziehung und Rach nod eines andern im 
dieſen Sachen erfahrnen Herren Medici, auch mit volllommener Genehmhaltung und Ein⸗ 
willigung der Gebaͤhrerin und ihres Ehemannes, und zumal mit alee menſchmoͤglichen Bes 
hutſamkeit und gottesfuͤrchtigen Gewiſſenhaftigkeit. 


Allermaſſen dann kuͤnftighin diejenigen, welche hieſigen Orts auf die Praxin des 
Accouchirens ſich legen wollen, juvor, che ihnen ſolche erlaubt wird, im Gegenwart der 
Herren Deputirten zur Apothekerordnung von den jederweiligen Herren Deeano und Vicas: 
rio des Collegii Medici, und von den jue Hebansmenordnung deputirten Herren Doctorny 
all ſordriſt behorig cramimict, und von ihrer Tuͤchtigkeit in dee Theorie und Praxi an Cinen 
Hodhedlen und Hochweiſen Rath mit Gutachten berichtet, hierauf das oberherrliche Decret 
erwartet, und die neuaufgenommene anf obige dermalige, und etwan kuͤnftige weitere, 
obrigkeitliche Verordnung im Namen der Obrigkeit von wohlermeldten Herren Deputir⸗ 
fen jue Apothekerordnung ordentlich vergeluͤbdet werden ſollen, lout eines beſondern Raths⸗ 
decteti vom 31, Sul, 1749. 


un3 Fuͤnf 


ſofort gegen oben und gegen unten gu verlohren eben foviel wiederum einwaäͤrts gebogen, 
u dufferft aa bem End cund, und cine Schiene an die andere, zuvorderſt vermittelſt einer 
tete, und unterhald ben ber Handhebe vermittcl® cines Wirbels, jufammengefiget- 
Beyde S hicaen liegen fo qenaudbereinonder, alg cb es nur eine einige mare, dergeftait, daß 
bag Inſtrument, dem vow naten an langlecht aus eſtreckten und obeuher beffer runden hal⸗ 
ben Doyen und der Naadhede nad, auduchet, wre cine Nafete, die man gum Valle icles 
gebraucht, wenn man Mefe vow pu vorderſt und yu oberſt an theilte, und fo gerth.it die 
fing an der Handhede ſtehen lieſſe, dre andere aber wis zut Handhebe hinwegnaͤhme Die 
Sufammenfugung bender Schienen eft dermaſſen eingerichtet, daß dic cine Schiene vermit⸗ 
telſt ihtes Angels tn Der Handhebe feſt und unbeweglich bleibt, die andere aber ſich vow 
ber cinen, vermittelſt gemeldten Wirbels, unten um den Angel, und oben am End um dew 
Nietſtefft, herumbewegen laͤt, und fo voncinander hinweggeſchoben ſtellen alsdann beyde 
Scheenen mitetnauder qterbfam eme angerthaltgclaffeae Ballſpieltakete fae.  Cinem Rind 
Run, dad mit dem Kopf in der Geburt flecfen geblieben, gar Welt gu belfen, bringt mas 
dieſes Inſtrument, bende Schienen übereinaunder geſchoben, zuerſt Hinter dem einen Obe 
des Kindes bis unter fern Kiem, bernach ſchiebt man die audere Schiene, dre ſich vow dec 
¢inen hinwegſchieben laͤßt, adder daſſelbige Oht und aber dad Geſicht bin bis Aber das ans 
Bere Ode hinuͤber, alsdann iff das Koͤpflein in bie Flaͤche beyder Schienen, wie in cine 
—— eae ca eee pried alfo —* —— unter "ia Rien an benden 
ern Rienbaden angefaft, obne minde efabr und Berlegung, fuͤglich und gliciiic 
derausgejogen merden. + Mone . 
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Fuͤnf und dreyßigſter Articul. 


Was Hebammen bey Zwillingsgeburten in adhe au nehmen haben. 


Was Qwilingsgeburten anbelangt, follen Hebammen erftlid erlernet haben und 
verfichen, wie ju erfennen fene, daß cine Schwangere mit Zwillingen niederfommen mets 
be, nod) mehr aber, daß cine, dic allbercits erft Cin Kind zur Welt gebohren hat, now 
eines ju gebdbren habe, weldenfalls dann dic Hebamme mit ihren Reden behutfam feo, 
und det Gebdhrerin nicht unverfehens einen Screen oder Angſt uber die noch ju vollbrin— 
gende Geburt des andern, oder gar dritten Kindes einjagen ſolle. Godann haben fic chen 
das, twas ben Geburt Eines Kindes allein gu thun ift, auch bey Qwillingsgeburten, und 
zwar mit defto groͤſſerm Aufmerken, in adhe yu nehmen, fowohl, wean es rede und natuͤr⸗ 
lid) hergehet, als auch, wenn ¢@ nicht recht von flatten gehen wil, wie dieſes nod dfters 
ben Zwillingen und Driflingen, als bey Einem Kind allein, fich gu ereignen pflegt, und 
daß nicht durd ihren Unverftand der Sachen, oder durch ihr Zaudern, Verſehen und Febs 
ler, die Geburt des juerft fommenden, oder des ander, Kinde weder fur die Gebdbrerin, 
noch fiir cin oder beede Kinder, fewer und ungluͤcklich gemacht werde, oder das andere 
Kind aus Ucherfehen annoch langere Zeit zuruͤckbleibe, und neue Arbeit und Gefahe vers 
urfade, und daß mithin von den Zwillingen keines an ſeinem Leben und heiliger Tanffe 
nicht verkuͤrzt werde. 


Sechs und dreyßigſter Articul. 


Von den Pflichten der Hebammen gegen Kindbetterinnen. 


Nachdem die Geburt, es fey nun Ein Kind allein, oder Zwillinge, fame ver Macs 
geburt, vollbracht ift, fol cine Hebamme dic Kindbetterin wohl beforgen; vor Kaͤlte bes 
wahren; in cin warmes Bere bringen; und aud) bey Ohnmachten nue in der Waͤrme rus 
hig liegen laſſen; ohne Rath oder Vorwiffen eines Herrn Medici niches cingeden; wena 
etwa ben der Geburt cine Befchadigung an ihrem Leibe geſchehen, ja nicht verhelen, fons 
dern ju baldiger Hilfe offenbaren; Segensipriidlein und aberglaubiſche Gebraͤuche unter⸗ 
faffen; und dafuͤr alles fiie Mutter und Kind recht anordnen, wie fic ſich in dem Kindbette 
ju verhaleen babes die erften neun Tage die arme Kindbetterinnen micht weniger, als ore 
reiche, alltaͤglich heimſuchen ; auf die gewoͤhnliche Umſtaͤnde Achtung geben; und bey fid 
excignenden Zufallen one Aufſchub gu rechtem Rath und Hilfe anmahnen. 


Sieben und dreyßigſter Articul. 
Von den Pflichten gegen neugebohrne Kindlein. 


Die neugebohrne Kindlein ſollen fie mit gebuͤhrender Sorgfalt empfangen; ſchwache 
erlaben; todtſcheinende alles Fleißes zur Lebhaftigkeit bringen; darnach beſichtigen, ob ſie 
etwa ein oder andern Mangel an ſich haben, und ihre behoͤrige Wart und Pflege ordent⸗ 
lich beſtellen, und ſie zur H. Tauffe foͤrdern. 


Acht 
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Adht und dreyßigſter Articul. 
Gon der Nothtauffe. 


Mit der Norhtauffe foden die Hebammen niemals uͤberellig und ** ſeyn, 
und wo man emen geiftlichen Herrn bald genug haben kann, der Handlung der H. Tauffe 
ſich nicht elber unterftchen, 8 dringe fie dann die Hohe Noth und augenſcheinlich groſſe 
Sdwachheit und Sterbensgefahr des Kindleins darzu, da follen fiemit dim Anwefenden zuvor 
andaͤchtig beten, fodann die H. Tauffe mitehéifen, das Kindlein auf den Kopf mit reinem 
Wafer begicfien, und es mit Voranbenennung eines chriftliden Tauffaamens anreden und 
ſprechen: Ich tauffe dich im Namen Gottes, des Daters, und dee Gohnes, und 
dee beiligen Geiftes, Amen; hernad das getauffte Kind in: Danffagung und Gebet 
Gort ferner uͤbergeben, wie bey Empfang des Atteſtats uͤber die Nothtauffe vow ihrem Herru 
Beichtvater anbeſohlen iſt, und eine Hebamme ſchon als Lernerin vermoͤg obigen eilften 
Articuls recht wiſſen muß. Bey ſothaner Nothtauffe ſollen fie gewiß ſeyn, daß das unter 
Handen habende Kind nok am Leben ſey wenn es aber allbereits todt iſt, ſeinen Tod ja nicht 
vertuſchen, noch weniger ohne cin ſicheres bebens zeichen cin todtes Kind tauffen, welches 
cin gottesveraͤchtlicher und ſtraͤflicher Mißbrauch des heiligen Sacraments ware; nicht 
Wentiger muͤſſen fic allewal wohl Acht haben, daß niche cinem Kudblein cin weiblicher, oder 
eiuem Toͤchterlein cin Mannename beygelegt werde, bevorah nicht bey dex Tauffe in einer 
Kuche; auch daß niche anflace oes natüruchen reinen Waffers ctwa Wein, Bree oder vers 
miſchtes Waffer aus Ueberſehen ergriffen und jum Tauffew genommen werde, denn fonft 
ware dic Tauffe, welde ein Wafferbad im Wore Gorres ift, unkraͤſtig und ungulcig. 


Neun und DrenFigfler Articul. 
Von ungeftalten oder Mifigeburten. 


Wenn aber cine Geburt cin Monftrum oder Mifigcburt, und vor Ungeftalt am 
Kopf, oder an den Reugungsaglicdern, ſchwer yu erkennen ift, ob fie cin Menfh, und weß 
Geſchlechts fie fem? mithin cine Hedbamme im Zweifel ſtehet, ob, und auf was fiir cin Ge, 
ſchlecht das Gebohrne ju tauffen fen ? fo fol fic, was mit ciner Nabelſchnur gebohren iff, 
zwar abloͤſen, und nicht fo dahin ſterben laſſen, aber des weitern Halber cinen Herrn Dos 
ctor dag Gebohrne in Augenſchein nehmen laffen, und feinen Kath und Ausſpruch daruͤber ans 
hiren, auc forderfamft pie Sah im Burgermeiſteramt anjeigen , und die Verfuͤgung ges 
horfamft crwarten. , 


Diersioker Articul. 
Wie die Hebammen mit der Tauffe in der Kirche ſich verhalten ſollen. 


Die neugeborne, geſunde und ohafte Kinder ſollen beyder Religlonstheilen Hebs 
ammen bald nad der fleiſchlichen Geburt zur geiſtlichen Wiedergeburt in der heiligen Tauffe 
befirdern, und fclbige in dic dehoͤrige Kirche dazu tragen, oder weun cine Hebamme es ſel⸗ 
ber ju thun verhindert iff, eine bernerin in die Ricche cragen laffen, Zu ſolcher Tauffhand⸗ 
lung follen vorher dic Gevatterperfonen beitellet und der Mame des Kindes benennet ſeyn', 
che man in dic Kirche fomme; und dic Hebammen allemal in ihrem ordentlidhen Ki teu 
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Tein erſcheinen, toe Gott and vor der cheMideu Kil Gougemeine chrerbietig und anddds 
fig ſeyn, und des Schwaͤtzens und aller Unjielihiciten ſich euthalten. 
i 


Ein und vierzigſter Articul. 


Von den Pflichten der Hebammen in weltlichen und in 
Ehegerichtsfaͤllen. 


Wenn vow ter Obrigkeit, Reverendo Confiftorio, und dem Evangeliſchen Ehegericht, 
ein oder anderer Gerichtscaſus, als: ob eine ſchwanger fen, oder nicht ? ob cine sum Eheſtand nice 
tig fen, oder nicht? ob eine ſichſhabe ſchwaͤchen laſſen? ob eine qebobren? ein Kind abgetrichen? 
fhr Kind nach der Geburt umgebracht babe 2.06 cin unchlich⸗ cuch wohl cin chlichachornes Rind mas 
zeitig ober rechtzeitig gebohreu fen ? und andere werblicher Seits fuͤrkommende Fale, zu unter ſuchen 
fir noͤthig befunden, und neben einem darzu beſtellten Herrm Medicine Doctor einer Hebamme 
aufgetragen wird, fo fell dieſelbe gu ſolcherley Unterſuchung, als woran alsdann die gee 
richtliche Entſcheidung der Sache gelegen ſeyn wird, vorher wohl belehret ſeyn, ſodann 
alles genau in Augenſchein und Erfahrung nehmen, alle Umſtaͤnde wohl aus forſchen, und 
nad threm beſten Wiſſen und Gewiſſen die verlangte Nachricht einziehen, ſich niemands 
Anſehen und Vermoͤgen ſchroͤcken, noch jemands Bitten, Verſprechen, oder Bedrohen auf 
die ungerechte Seite lenken, noch Geld und Geſchenke blenden laſſen, ſondern tie Wahr⸗ 
heit an gehoͤrigem Ort getreulich anzeigen, auſſer dem aber ſolche Caſus verſchwiegen halten. 


Zwey und vierzigſter Articul. 


Daß Hebammen mit Kinderabtreiben ihr Gewiſſen nicht 
beſchweren ſollen. 


Hebammen ſollen glauben und wiſſen, obgleich eine Leibesfrucht vor dem End des 
vierten oder funften Monats keine Regung oder Bewegung von auſſen wahrnehmen laͤßt, 
ſo iſt doch bey einem jeglichen Kind in Mutterleib das Leben und die Seele alſobald von 
der Empfingnif an vorhanden, ſonſt koͤnnte es nicht wachſen, umd verhaͤlt cs ſich mit 
einer Leibesſtucht bis int fünften Monat niche anderſt, dann wie mit einem ſchlafenden 
Menſchen, der and ſtill liegt, und fic nicht rege und bewegt, gleichwohl aber lebet; datum 
iſt es chen auch fuͤr einen Mord und Todſchlag zu halten, wenn cin Kind vor der Helfte 
aus Mutterleib abgetrieben wird, als wie, wenn ſolches Abtreiben erſt nak der halben 
Zeit dee Schwangerſchaft geſchiehet. Mun wird zwar allen und jeden Hebammen, bender 
Religionen, ihr eigenes Gewiſſen ſagen, daß ſie nicht ſollen mit Kinderabtreiben 
weder in der erſten, nod) in dee andern Helfte der Schwangerſchaft, nod) weniger 
mit GVeetufhen, noch mit heimlichem Gebaͤhren, noc firs Findelhauß oder anderwaͤrts hins 
legen, nod mit Umbringen eines (ebendigen und vollfommenen Kindes, himmelfhrenende 
Blutſchulden auf fid laden, und gu fo gottvergeſſenen und boshaften Raͤnken und Diiffes 
thaten fich gebrauchen, und weder durch Verfpredungen und Beſchenkungen, nod durch 
Bedrohun? a, darzu bewegen laſſen: indeffer wird zu mehrerer Gewiſſensverbindung vow 
der Obrighcit allen und jeden Hebammen, Catholiſchen und Evangeliſchen, die Strafe, 
welche in Kaiſers Carl, des fuͤnften, glorwuͤrdigſter Gedddhtnif, und des — bP 
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Reichs peinlicher Galagerichtrsordnang tm 133ſten Articul darauf geſetzt iſt, hiemit 
befanne gemacht und fiirgehalten, wovon das Geſctz alfo faucet: .. ~ 


So jemand citem Weibsbild mic Bezwang, das ift, vorfehlid und mit Gewalt, 
Eſſen oder, Ttinken, cin lehendig Kind abtreibet; wer aud) einen. Dann oper Weib uns 
wfrudthar madet, weun foldes Uebel fürſetzlicher oder boshafter QWeife geſchiehet, fob 
Tder Mann mit dem Schwerdt, als cin Todiſchlaͤger, und die Frau, fo fie cs aud fid 
afetber thdte, ertrduft, oder font sum Tod geftrafe werden, So aber cin Kind, das nod 
nicht lebendig ware, (das ift: ein Kind in Mutterleib vor dem fiinften Monat, weldes 
mon nod nicht lebendig geſpuͤhret hat) von einem Weibsbild abgetrieben wird, follen die 
Urtheiler der Serafe halben ben den Rechtsverſtaäͤndigen, oder fonft, wie gu End dieſer 
pPiinliden Hals gerichtsordnung gemeldet, Raths pflegen.“ 


Dieſem Kaiſerlichen und Reichsgeſetz gemaͤß wird mun den Hebammen in Kraft 
Diefer obrigkeitlichen Ordnung aufs ſchaͤrfeſte verboten, keineswegs fid zu unterftchen, 
ciniget Derfon, fie fen lediq oder verehlichet, einige Arzuey odes Mittel muͤndlich oder 
ſchriftlich zu ſagen, gu bereiten, oder zurichten yu laſſen, wodurd cine Frude inv Mutter⸗ 
leib vor oder nach der halben Schwangerſchaft koͤunte gefaͤhrdet, getoͤdtet, fruͤhe oder (pat, 
lebendig oder todt, abgetrichen werden; Hingegen follen fie verdaͤchtige Leute, welche beg 
ihnen dergleichen ungepicmliden Rath, That und Huͤlſe fuchen, oder gu denen fic etwa 
geholt werden, da fie cine folcbe ftrdfiiche Bhat ſchon volljogen, und cine Frade lebendig 
oder toot, au frithe oder zur réfligen Zeit, von fid gebracht haben, oder von denen fic cin 
ſolches Borhaben, oder geſchehene Ghat, ſonſt in Erfahrung bringen, bey dem Burgers 
meiſtet⸗ und geheimen Strafamt aledald anzeigen, und hierunter aud ihrer naͤchſten Anver⸗ 
wandten und cigenen Kinder nicht ſchonen, nod cin Anfehen der Perfon achten, alles bey 
lebenslaͤnglichem Verluſt ihres Hebammendicnftes und nod) darzu anderweitern ſchweren 
Strafe. 


Drey und vierzigſter Articul. 


Daf fie keine Treibmittel, auch keine andere Arzneyen, rathen oder 
ausgeben ſollen. 


Dee gleichen iſt den Hebammen verboten, einigen Perſonen, fie ſeyen verdaͤchtig 
oder unverdaͤchtig, einige Treibmittel zur weiblichen Reinigung yu machen, gu geben, oder 
anzurathen, ſondern fie ſollen dergleichen Perſonen an dic Herren Medicos weiſen, und 
fhe Anliegen ihren Muͤttern, oder Anverwandten, oder Pflegern, oder Herrſchaften ents 
becken. Ueberhaupt foll keine Hebamme eine anhaltende und flopfende, keine ſchmerzen⸗ 
fliflende und ſchlafmachende, aud) fonft keine, weder innerliche, noch dufferlide, Arzneyen 
weder felber maden, mod ausgeben, nod) anrather, und fid) des Curirene lediglich 
nidts anmaffen, es fenen daun unſchaͤdliche Haus: und ſolche Mittel, welche anf einen 
Morhfall, che cin Medicus zu haben ift, fire Schwangere, Kindbetterinnen, und ffeine 
Kinder, von den Herren Doctorn gutgeheiffen , und ihnen an Hand gegeben worden, 


t 
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Vier und vierzigſter Articul. 


Daß eine jedwede unentbunden geſtorbene Schwangere nach ihrem Tod 
unverzuͤglich gedfnet werden ſolle, auf daß ihre Leibesfrucht, 
fo fie noch lebet, zur heiligen Tauffe befoͤrdert, und wo 
moͤglich, im Leben erhalten werden koͤnne. 


So oft ſich begiebt, daß eine Schwangere unentbunden ſtirbt, es fen int vierter, 
fuͤnften, oder fernermeitern Monat ihrer Schwangerſchaft, fo ſollen Hebammen, als denen 
e6 wohl am baͤldeſten bewußt iff, und aud die Herren Medici, in Zeiten darauf berade 
feon, und Vorfehung thun, und die Angchdrige nicht darwider ſeyn, daß cine jedwede 
ſolche unentbunden geſtorbene aufs allerbaͤldeſte nad ihrem Tod eroͤfnet werde, auf daß ibree 
Leibesfrucht, welde auf diefe Weife mandmal nod lebendig, obgleid) die Murcer tode iff, 
zur Welt gebracdht werden fann, das Sacrament der heiligen Tauffe chriſtloͤblich ertheiler , 
und das Kind, fo fang moͤglich, im Leben erhalten und auferjogen werde. Jedoch folle 
man daben in acht nehmen, daß cine ſolche Schwangere nicht etwa nur in cine dem Tod 
aͤhnliche Ohnmacht gefallen, fondern in der That wahrhaftig geftorben fey, weldes man 
an der Weife, wie fie das eben aufgegeben, und an dem gänzlichen Aufhdren des Pulſes 
dm Herzen und an den SAHlafen, Halé und Handen, und am Aufhoren des Athemziehens, 
dann aud mit cindringendem Anſtreichen, und mit Vorhalten eines Spiegels fur dew 
Mund, gar wohl erfahren und wiffen fann, : 


Articul 
Die Fuͤhrerinnen befonders angehend. 


Fuͤnf und viergigfter Articul. 
Gon der Fithrerinnen befonderen Pflichten. 


Die Fuͤhrerinnen haben ihre befondere Obliegenheiten jum Theil ſchon oben am 
End des andern, und inggemein in allen dieſen Articuln, bisher zur Genige vernom⸗ 
mei, und werden hier nodmals ermahnet, in getreuer und gehorfamer Haltung three Pflich⸗ 
ten, alg dic Vorgaͤngerinnen, denen anderen gefchwornen Hebammen und kernerinnen mit 
gutem Exempel jur Machfolge vorzugehen, und auf der andeen Hebammen und der Lerne⸗ 
rinnen Auffuhrung im Amt, Thun und fafjen, Ade gu geben, und ihren vorgeſetzten 
Herren Doctorn und Obfrauen Anzeige davon ju thun. Auch follem fie die Lernerinnen in 
die Lehre zur Ausuͤbung dex Hebammenwiſſenſchaft, und zur thacigen Erlernung der Arbei⸗ 
tin, willig aufnehmen, und fic angelegen ſeyn laffen, ihnen alles, mwas gu ihrem Thun 
gehoͤrig ift, fo gut fic es ſelber wiffen, fleißig und getreulich benjubringen, und ben Gebur⸗ 
fen, wo ihre Sernerinnen gebraucht werden, jedesmal beyzuſtehen, bis fie vdllig vorben find; 
desgleichen den Hebammen der andern Claß, wenn cine in ſchweren und bedenfliden Ges 
burten und andern Fallen die cine oder andere Fuͤhrerin gu ſich begehret, cilends zu Huͤlfe 
fommen, und mit Rath und That getreulid) aushelfen. Die alteſte abex unter den vier 
Fuͤhrerinnen, welche langere eit Fuͤhrerin ift, als die drey andere, fol alle Sachen, fo 
fic) ber der Obrigkeit zutragen, gu verrichten haben. 


Sechs⸗ 
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| Sechs und viersigher Urticul.: 
Yon Beeidigung der Fihrerinnen und Hebammen, und die Verz 
geluͤbdung der Lernerinnen. 


Qu defto gewiſſerer Etreichung der obrigkeitlichen ſtadtvaͤtetlichen Intention und Abs 
ſicht anf Verbefferung des hicfigen Hebammenweſens, und gu dex Hebammen defto verfis 
Aerter Verpflichtung auf Erfuͤllung dieſer oberherelidhen Verordnung, folget ein 


Kurzer Inhalt diefer ganjen Hebammenordnung ju einem 
Cidesfirhalt vor dem Bauamt. An die Fuͤhrerinnen und an 
die eraminirten Hebammen. 

Nhe werdet cinen wahren leiblichen Eid ſchwoͤren zu Gott, Hem Herm, dem alls 
wiffenden und gerechten Mister in dieſer und in jenee Welt, dem Vergelter des Guten und 
dee Boͤſen, daG ihr wollet in eurem anvertrauten Hebammendienſt allezeit eure Obliegenhei⸗ 
ten wohl bedenfen und in Ade nehmen, und, als cine qewiffenhafte Chriflin, den Heren, 


curen Gott fuͤrchten und ifm vertraucn, ifn unt feine Gabe dev Weisheit, Beyſtand und 
Scegen ju curen Arbeiten antufen; 


Aden Aberglauben und Mißbrauch des Mamens Gottes und fcines heiligen Wors 
tes meiden; 


Segenſprechen, und ſuͤndliche Gewohnheiten und. Gebrtaͤuche, und was nad eurer 
cathelifdren SXigion nicht erlaubt ift, umterfaffen ; 


evangelifdren | | 
Einem Hochedlen und Hochweiſen Rath, infonderheit dem Bauamt, unterthinig, 
getreu und gewaͤrtig ſeyn; ⸗ 


Denen zur Hebammenordnung verordneten jedesmaligen Obfrauen und Herren 
Doctorn, als enven untern Vorgeſetzten, ſchuldige Ehre und Gehorſam leiſten; 


Und nad derſelben, auch anderer Herren Doctorn, Rathgebungen cud richten; 
Cin chriſtliches, ehrbares, zuͤchtiges, nuͤchternes und maͤßiges Leben fuͤhren; 
Gegen jedermann beſcheiden und dienſtfertig ſeyn; 


Cinander nicht beneiden, haſſen, amanfen, ausrichten, faͤſſchlich verflagen, und 
nicht nach der Kundſchaft fleeben, fondern cud untercinander wohl betragen, gute Freunde 
ſchaft und Frieden haleew, und mit getreuem Rath und That dienen; 


ae Die Lerneriunen, fo euch zugegeben werden, getveulid anweiſen, und ihnen bens 


Wenn ihr jr Gebaͤhrenden in Kindenoͤthen gefordert werdet, armen nicht weniger, 
ri reichen, gu jeder Stund, es fen Tag oder Made, unweigerlich und ohne Werjug beys 
ringen; 
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Gegen Schwangere, Gebaͤhrende, und ihre Kinder, in ihren Schmerzen und Mads 
then herzliches Mitleiden und Begierde gu helfen haben, auch mit aller Teeue, ~ Sorafale 
und Fleiß, Tag und Mahe unverdroffen, ihnen ju Handen ſeyn, rathen, dienen, und 
helfen, Schaden und Gefahr beſten Wiſſens und Fleiffes verhiiten ; 

‘s+ -Gie vor der rechten Jeit und ohne Noch sur Geburtsarbeit nicht anſtrengen; 

. *Noch darinnen uͤbertreiben, auh foaften nice zu keck und verwegen ſeyn; 
Sondern nad eurem beſten Wiſſen und Gewiſſen mit denſelben umgehen; 
Und ſie, ſo lang es euch zukommt, beſtens verpflegen und berathen; 


Keine derſelben, gu welder ihr in Kindesnoͤthen, oder in andern ſchweren und ges 
faͤhrlichen Zufaͤllen berufen fend, che fic auſſer Gefahe ift, nicht verlaſſen, noch verfiumen . 

Weeder felber verlegende Inſtrumenten bey Geburten gebrauden, now vorcilig dar⸗ 
gu tathen ; J 

Auch nicht andere weder an cin Rind in Mutterleib, von deſſen gewiſſen Tod man 
nod nicht fider und gewiß iff, viclweniger bey einer [ebendigen Frau an ihren Leib, den 
Kaiſerſchnitt pu machen, anlegen laffen; 

Dargegen in anfccinenden ſchweren Geburten die bevorſtehende Gefahr beg Zeiten 
erkennen, und derfelben vorfommen, und entweder das Kind geſchickt zur Geburt einlei⸗ 
ten; oder daffelbe in Mutterleib vorfidtighih wenden; oder ber Eine Stund nadiwerslofs 
fenem Kindeswaſſer bey ſolchen ſchweren Geburten allein, ohne verftdndige und geſchickte 
Gehuͤlfen, nicht bleiben; 

‘ Sondern in allen harten, langfamen, und ohne baldiqe Anwendung geſchickter 
Hilfe je Langer je ſchwerer werdenden, und nice allein fiir die Kinder, fondern aud fite 
dic Mutter, lebenggefdhrlichen Geburtsfaͤllen, ohne Aufſchub und Verzug, eine Fuͤhre⸗ 
rin, oder aud) andere erfahrne Hebammen, dargu fommen laſſen; jumalen Herren Doctos 
res ben Zeiten ju Nath ziehen, und desfelben Vorfdhldgen folgen, oder aud Geburtshels 
fer darzu holen faffen ; 

Dic Lebenegefahr nicht verſchweigen, und die Sterbende an Beſtellung ihres Haufeo 
und des Zeitlichen, allermeiſt aber an Vorbereitung ju einem feligen Cade ihres Lebens, 
nicht verkuͤrzt werden laſſen; 

Unentbunden geſtorbene aufs allerbaͤldeſte nach ihrem Tod zu eroͤfnen betreiben, 
und alſo das Kindlein, welches, ob es ſich aleich nicht ruͤhret, dennoch des Sterbens der 
Mutter ungehindert oft annoch lebet, vom Tod erretten, und zut heiligen Tauffe foͤrdern, 
find, wo moͤglich, im beben erhalten; 


Die neugebohrne Kindlein mit der heiligen Tauffe chriſtge ziemend verſchen laſſen; 


Wenn fic ſchwach und ohne Lebeneztichen auf die Welt kommen, erlaben und gue 
Lebhaftigkeit bringen; und im Nothfall ben ihrer Srerbenegefabr. jedoch aber, daß fie mit 
Athemholen, oder Schranen,- oder mit dem Puls auf dem Hirndldiclcin, oder an dem 
Hexen, Zeichen ihres Leben von fid geben, mit Benennung cincs behdrigen Tauffnamens, 
tind’ mit: AufaicFung reinen Waſſers, und mit der Anrede mit den Tauffworten in dem 
Mammen Gottes, des Vaters, und dee Sohnes, unddeo heiligen Geiftes, tauffen; 


7 Den 


a 
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ſtelen; 

Die Kindbetterinnen auch von der Nachgeburt ohne Gefaͤhrde erledigen, umd wohl 
beforgen, aud die erſten neun Tage alltaͤglich zu beſuchen ohne Urſach nicht ermangeln; 

Anvertraute geheime Anliegen niemand anderm, als noͤthigen Falls einem Herrn 

Doctor, oder einem Wundarzt, wo man Rath und Huͤlfe ſucht, offenbaren; 
Zu Abtreibung einer beibesfrucht weder in den erſten Monaten, nod gegen der hale 
ben eit, noch in der andern Helfte und uͤbrigen Zeit dee Schwangerſchaft, wie aud ju 
einer heimlichen Geburt, oder gu Vertragung cines Kindes, niemalen nide Math geben, 
nod) behuͤlflich fenn ; 

Viclmehr herentgegen unchlide Schwangerſchaften und Geburten, auch ſelbſt tury 
verhenratheter Ehewerder friihyeitige Micderfiinfeen mit jeitigen Kindern, dem geheimen 
Srrafame angeben; 

Fuͤr Verhaltung monatlicher Reinigung nicht Arzneyen, oder Rath darzu, geben; 

Auch ſonſten keine ſtopfende, und keine ſchlafmachende, und andere bedeukliche 

und mißliche Mittel nicht anrathen oder geben; 
Und, wenn ihe in Fallen, fo vor die geiſtliche oder weltliche Obriakelt gehoͤren, 
Befchl habe, Beſichtigungen und Kundſchaft eingunchmen, ſolches unter Anweifung cines 
darzu beſtellten Herra Doctors der Medicin beftcn Wiſſens und Fleiſſes verrichten, ohne 
Anſehen ver Perfon; 

Ucbrigens alle Articul, Geſctze und Verbore dieſer obrigkeitlichen Hebammenords 
nung afl euer Lebenlang getreulich halten, qut davon teden, und denfelben nad aͤuſſer ſtem 
Vermoͤgen und mit aufrichtigem B ftreben in allen Stuͤcken gehorſamlich nachkommen, 
fo, mie ibe ſolches vor Gort, dem Allmaͤchtigen, und vor der Obrigkeit, mit gutem Gewiſ⸗ 
fern zu verautworten getrauct, Alles redid, getreulich, und ohne Gefaͤhrde. 


Eidv’esformul, 


Was mir icho deutlids vorachalten worden, und id wohl verſtanden habe, das 
wil id treulich, weft, und unverbruͤchlich halten, fo wage mit Gort helfe, dex Almaͤchtige! 


Fuͤrhalt an die Lernerinnen sum Handgeluͤbd in Kraft 
und anftatt cines Eides. 

Nbr wertet an Cidesftate angeloben, daß ihr wollet die beſtimmten dren Jahre 
Lehrzeit nuͤtzlich anwenden; 

Dee verotdneten Herren Doctorn Unterricht und Examen fleißig anhoͤren und 
annehmen; 

Und ars ſolchem Unterricht und eurer behtfrauen Anweiſung die Hebammenwiſſen⸗ 
ſchaft und Praxin alles Fieißes erlernen; 
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v  *  Sedige Sdwangete und Gebdbrende dem geheimen Strafame anjeigen; 

Bey ihren Geburten nach des Vaters Namen fragen; 

Zum Kinderabtreiben oder heimlichen Gebdbren euch keineswegs gebrauchen laffer 3 

Zu euren Arbeiten bey ehliden und unehliden Gebaͤhreuden allemal eure Lehrftau, 
oder in gefdwindem Morhfall die naͤchſtwohnende examinirte Hedamme, jum Beyfland 
und pur Obſicht erfordern, alle Ausred und Arglift benfeiten geſetzt; 

Und niemals allein, auch nicht unbedachtſamer, leichtſinniger, verwegener und gee 
faͤhtlicher Weiſe, weder mit ciner Schwangern, nod) mit einer Gebaͤhrenden, nocd mit ibe 
ter Leibesfrucht etwas unternebmen; 

Eurer Lehrfrau und andern Hebammen, fo oft fie euch yu ſich ju Geburten begeh⸗ 
ren, willig benfpringen; ; 

Miemand feine Arzneyen mit Gefdhrde rathen; 

Und nad der obrigfeitlichen Hebammenordnung in allen Acticuln, welde die 
Pflichten dev lernenden und der examinirten Hebammen in fid fajfen, euch befien Fleiſſes 
geborfamlich verhalten, dermaffen, wie ifr euch getrauet, foldjes vor Gort dem Allmaͤch⸗ 
tigen und vor der Obrigfcit, mit gutem Gewiſſen ju verautworten, 


Peftallung der Obfrauen und Herren Doctorum Medicine, 
welche zur Hebammenordnung verordnet find. 


§. - 


Von Verordnung vier Obfrauen und zweer Herren Doctorn zur 
Hebammenordnung. 


Es werden nach bisherigem altem Gebrauch von dem Bauamt yu allen Zeiten vier 
Frauen, zwey Catholiſche und zwey Cvangelifche, ju Obfranen, und zween Herren Medi- 
cine Doétores aus dem biefigen Collegio ‘Medico , ein Catholiſcher und ein der Augsburgi⸗ 
ſchen Confefion Verwandter, yur Hebammenordaung und yur Obſicht und Direction cider 
die Hebammen aller drey Claffen verordnet. 

Dieſe Obfrauen und Herren Doctores follen auf alle Hebammen fleißige Auſſicht bas 
ben, daf auf allen und jeden Articuln der Ordnung richtig gehalten, das Hebammenwes 
fen je mehr und mehr gebeffert, und die fernerinnen, gefchworne Hebammen und Fibres 
rinnen dieſer obrigkeitlichen Ordnung gemaß dem Bauamt vorgefchlagen und beſtellt 
werden, 

Fuͤr ich felber gwar find fie nicht ermaͤchtiget, cine zur feenerin, oder von einer 
ClaG in die andere aufyunehmen, fondern jie follen nur deren, die ums Ame anhalten, ibs 
res Sebenwandels, Gitten und Cigenfchaften ſich erfundigen, fo viel fie können, den 
Herren Gaumeiftern Nachricht Savon geben, und, welche fic fiir tauglich halten, m Vor⸗ 
ſchlag bringen, wo alsdann nad Gurbefinden auf ihre Recommendation wird Reflerion ges 
made werden, 
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§. II. 


Wie alle Quatember cin Sig zur Hebammenordnung gehalten; der 
Fuͤrhalt beedes an die Fihrerinnen und Gefchwornen, und an die lers 
nenden Hebammen, aud) ein Theil Der Hebammenordnung abgez 
leſen; — gehalten; und Fehler und Verge⸗ 
ungen abgeſtellt werden ſollen. 


Alle Quatember ſollen die vier Obfrauen und die zween jue Hebammenordnung vers 
ordneten Herren Doctores den Hebammen cinen Sig Halen, und zwar Unordnung bey der 
Zuſammenkunſt fo vieler Weiber zu verhuͤten, die Catholifehen Obfrauen befonders den 
Hebammen ihrer Religion, and die Obfrauen Augsburgiſcher Confefion and befonders den 
Hebammen ihres Glaubens; die beede Herren Doctores aber follen in beyden Hebammens 
figen, fowohl der Carholifdhen, als auch der Coangelifden, ihrem quatemberliden Hebe 
ammenſitz gegenwaͤrtig ſeyn, und ein jeder ben dem SiG feincs Religionsthcils cin eignes 
Protocol fuͤhren, uͤber die Aufnahm und das Examen der fernerinnen, ſuͤrkommende Ans 
xigen, Klagen, undanders, worzu von jedem ein Protocollbudy famt dareingebundener 
— gehalten, aber auch ben eines jeden Abkunft von dieſem Amt wieder dem 

auamt, und an ihre Succeffores, immer von einem auf den andern, ertradirt werden fol, 
Cines jeden Religionstheils aͤltere Obfrau ſoll demnach durch cine dee Hebammen ihre Mit⸗ 
obfrau, und die beede Herren Doctores, auch den Bauamtsumſchreiber, zum Hebammen⸗ 
ſitz invitiren, und in ihrem, und ihrer Mitfran, und in beeder Herren Doctoru Namen die 
Führerinnen, Hebammen und lernerinnen, welche ihrer Religion fiud, und zwar nach biss 
heriger Gewohuheit auf den Tag, wo das Quatember fall, die Evangeliſche, und auf des 
Zag darnad) die Carholifche, auf den Nachmittag um 2 Ube in der Altern Obfrau Woh⸗ 
nung vor den Cig fordern, fodann gefammiter Hand juerft den am-End der Hebammenorde 
nung gefebten Fuͤrhalt der Pflichren an die Fuͤhrerinnen und geſchwornen Hebammen, und 
den Fuͤrhalt an die Lernerinnen, aud) cinen Theil der Hebammenarticuln, durch den Baus 
amtsumfchreiber abfefen laſſen, Hernad unter den Hebammen Verhoͤr halten, wo, und 
weldergeftalren ſchwere, und fonft merkwuͤrdige, frdlidje und unfrdliche Geburten, und in 
das Hchammenwefen cinfdlagende Begebenheiten vorbengegangen, ob und was fiir Feh⸗ 
fer, Mangel, Vergehungen und Handel, die vergangene Quatemberjeit ber, fich zuge⸗ 
tragen, und was die Hedammen untercinander yu Magen, und was fie fonft anjubringes 
haben. Wo nun eine von der andern, oder von andern Perfonen, wer die ſeyn moͤgen, 
unfdhuldiger Dingen verflagt, oder ihrer gethanen Verrichtungen, oder anderer Sachen 
halber angefodten, und in able Machrede, undin Schaden an ibrem guren Namen, Kunds 
fhaft und Nahrung gebtacht wiirde: da follen fie laffen ſolche unſchuldige Hebammen nad 
Befinden cine billige Eutſcheidung der Sache, oder pflichtmaͤßige Anjeige ben dem Baus 
ant und allen gewiffenbaften Vorfprud, Vertheidigung, guten Rath und Hilfe genießen. 
Wo fic aber Fehler, Schadenanridtungen und Vergehungen, fo nide ju leiden und ftrafe 
bar jind, Sefinden werden, da follen von Bauamtswegen die Obfraucn und die Herren 
Doctorn, fame und fonders, Mache und Gewalt haben, bey dem Quatemberſitz forwohl, als 
auch auffer demſelben, die Hebammen vor fid) ju fordern, und die Sachen nad ihrer Ere 
kenntniß und Gewiſſen, und nad Rechte und Bitiigtcit, dieſen Articuln gemaͤß, sg 
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Delt, ju gebieten und yu verbieten, Verweife ju geben, anch Steafer zu anferlegen, auf⸗ 
daß die Hebammen affec dieſer oberherrlichen Ordnung gebubrend nachleben, und die Her⸗ 
ten Baumeitter niche in ihrem Ame, oder in ibren Hauſern, dfters nur Kieinigkiien bale 
ber, angeloffen und incommodirt werden muſſen, wre den Hebammen yur Warnung ver 
Stiaf bey dem Bauamt, dann aud) bey dem quatemberlichen Sik, hiemit folget: , 


1) Weldhe wider. den vierten Urticul, in Pflichten gegen Gort, mit ſchwerem Mise 
brauch feines heiligen Mamens und Wortes, und mic Segenfprechen fic) vere 
ſuͤndiget, diefelbe wird von dem VBauant, als eine unwuͤrdige Frevletin wider 
Gort vom Dienſt cafire werden. 


2) Welche ihr Quatembergeld, bey dem Bauamt nicht felber geyiemend abholt, oder 
deßhalber nicht um Eutſchuldigung bitter oder bitten (dpe, laut sten Atuculs, due 
foll sarum geſtraft werden, 


3) Weldhe dem Gten Articul zuwider den Obfrauen und Herren Doctorn, als ifren 
Oberherrlih Vorgeſetzten ungeborfam tft, oder ſich nod) weiters gegen jie vers 
gchet, derſelben foul iby Hebammenſchild und Praxis auf cin oder ſwey Quartal 
abgenommen, und ihre Vergehung dem Bauamt angeseigt werden, 
4) Wenn eine ihrem Hebammendienſt nidt abwartet, fondern anderer, im rofen Ace 
ticul unteriagter Arbeiten ſich aunimmt, die gibt damit zu erkennen, ſie habe 
ſchlechten Luft eine Hebamme ju bleiben, und joll entlaſſen werden. 


5) Wenn eine in vie Suͤnde des Ehebruchs oder Hurerey, oder Diebſtals fig einlaͤßt, 
ſo ſetzt ſie ſich ſelber dardurch vont Hebammenamt ganz und gas ab. 


6) Welche Hebamme eine gemeine und arme Gebaͤhrende gegen ciner veidern hintau 
7 feGr, und in feidesgefahe ihrer ſelbſt oder ihrer Leibesftucht bringe, die fol um 
ihren Gerdienft, den fie bey der retchern erworben, geftraft werden. 

7) Welche an ungluͤcklicher und unfrdlicer ®eburt, wo entweder das Kind allein, 
oder dic Mlutter, oder beyde Mit und nacheinander, das Leden daruber eiubuͤſ⸗ 
fen, unent{duldbare Schuld hat, derjelben foll der Hebanimenfdhild und Prasis 
abgeſchaft, und dic Sache dem Burgermerfterame angejeigt werden, 


&) Defigleidhen, wenn cine ungeſchickter und verwegener Weife die Nabelſchnur aus 
ber Machgeburt abreift, oder die Nachgeburt, in der Meynung yu belfen, im 
Sluͤcken erbricht, und dod) nidhe alle hinwegbringt, und auf dieje oder andere 
Weiſe, mic ungeſchickten Hand griffen cine Gebaͤhrende oder Kindbetterin beſchaͤ⸗ 
diget und gefabrdet, foll fie mit Abnehmung des Hebammenſchilds geſtraft wers 
den, bis fie vom Bauami wieder @nad erlangt. 
9) Welche dem 17ten Articul zuwider Sem geheimen Strafamt cine Unehlichſchwangere 
und Gebahrende, wie and) cine Ehliche, welde ein zeitiges Kind alljuirtibe nach 
der Copulation jur Welt bringt, nicht angibt, die fol dem Strafame zur Beſtra⸗ 
fung ubergeben werden. 
10) Welche wider den goffen Articul cin Kind abtreiben, oder heimlich gebaͤhren, 


oder die Gebutt ciues unehlichen Kindes vertufhen, oder eines vestragen Hille 
die 
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tie ſoll vom Hebaninrendienft ganz und gar abgeſchaft werden, auffer ber anders 
obrigfeitlidjen Strafe. 


11) Welche dem zoſten Artieul entgegen mic der Morheauffe wichtige Febler begehe, 
ober wider den 38ſten Articul, Setreffend die Heilige Tauffe in der Kirche, fid 
groblich verfeblet, derſelben foll nad Defiuden des grimace Fehlers der Schild 
auf einen und mehrere Dionate abgetban werden. 


12) Wenn cine wider den zajten Ariicul bey einer Unentbundengeſtorbenen fid) vere 
geht, und fic) der Schuld theilbafe matt, dag dem Kind in Mutterleib die 
Hilfe und Befdrderung ans Tages licht und jur Tauffe nicht geleiſtet wird, durch 
verſaumte alsbaldige Etoſnung des mittetlichen ſchwangern Leibts nach bem Tod, 
die traͤgt dic Schnid der Verwahrloſung auf ihrem Gewiſſen vor Gort und der 
Obrigkeit, und ſoll ihr Schild abgenommen, und We, wenn es ae la nla ft, 
von ſelbiget Stelle zuruͤck geſetzt werden, 


13) Wenn eine die Beſtallung als Lazatethebamme oder furs — nicht annefmen 
will, ohne wichtige und giltige Ausrede, fo wird fie vow. dem Bauamt — ih⸗ 
res. —— Hebammendienſtes gar eiuhoben werden, 


14) Wenn hingegen cine andere die ins Lazatet oder fuͤrs Thor beſtellte H: bamme aus⸗ 
richtet und verkleinert, als ob ſie deßwegen nicht eben ſo gut, als eine jede an: 
dere Debamme ju gebrauchen wdre, fo foll ibe felber anf ein halbes Jahr a 
_» dee Hebammenſchild upd Dienſt nicdergelege werden. 
15) Welche wider das Verbet im qtften 7 Urticul mig Arzneyen Gefahrde treibet, dere 
ſelben foll mit Abnehuung auf eide Zeit fang ibres ae Einhalt gethan, und 
die Hebammen / Fraxis abgeſagt werden, 


16) Weuy die jenige, welche yum Hebanmenſih amufagen fat; jemanden, fo darzu 
gehoͤrt, vergißt und nicht anſagt, fo foll jie 15 Tr, tm die gemeinjame Hedammens 
pis erlegen muͤſſen. 


17) Welche von den Fuͤhreriunen, gecchwornen und lerneuden Hebammen nicht ver⸗ 
mig des yten Articuls jum quatemberlichen Ei kommt, und ibre Eutſchuldi—⸗ 
ging wide erbebdidh ft, Ste fell auch um 15 fe. eben dahin angezohen werden, 

19) Wenn cive dig andere verflagt, und die Klage nicht beweifen faun, oder gar in 
pant und Geſchrey und Schmahworte ausbricht vor dem Hebamuenſitz, ſoll ſie 
15 fr. Straf geben, und fic eine Schmaͤhnng noch fo viel, 

19) Welche der andern cine befielite Hebammenarbeit und Kundſchaft hiuweg nimmt, 
uid dem 22fleun, 2zflea und 24ſten Artieul zuwider thu, die ſelbe ſoll nad Bes 
finden der Obfrauen und Herren Dectorn der Beſchaͤdigten einen Quiden Straf 
geben; nud wenn fic mie hemal deſſen überwieſen wird, jeglchesmal mehrets ges 
ſtraſt, eudlich cout Amt auf einige Zeit eutſehzt, und dem Bauamt als eine une 
aehorfame eigennuͤtzige Frevlerin angegeben, werden, 

20) Welche mit ditera Haͤndela ihren Mebenhe bammen immer beſchwerlich und uner⸗ 
traͤglich iſt, dic ſoll mie Abſetzen — und eudlich wirklich damit abgeſtraft 
werden. 
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21) Wenn cio lernerin zum Erlernen des udthigen in der Hebammeuwiſſenſchaft und 


Praxi unciichtig oder trdq befuunden wird, nach beeder Herren Doceorn Erfeunts 
nig, foll.cs dem Bauamt angeseigt und fle verworfen werden, 


22) Wenn cine Lernerin wider den 161en Acticul allein, ohne thee Lehefean jt ſich ju 


tufen,y ciner Geburt abwartet, fo foll jie ihren dabey erivorbenen Verdienſt das 
etfiemal halb, das anderemal ganz, zur Straf geben, und wenn fie zum drit⸗ 
tenmal es allein thut, und ihre Lehrfrau, oder cine andere alte Hebamme niche 
darju kommen (aft, foll ihr der Hebammenſchild abgeſprochen werden, bis auf 
weitere Verfiiguug des Bauamts. 


23) Wenn eine bernerin/ nicht wenigftens zu ibrem Cramen cin Atteſtat von ifrem 


Heren Beichtvater bringt ihres guten Lebenswandels und der Nothtauffe halber, 
fo foll fie niche jum Examen gelafien werden, 


24) Wenn eine Lehrfrau auf Erfordern zu ihrer antergebnen Lehrtochter nicht yur Ges 


burt kommt, und ihte Entſchuldigung wicht glaublich uud exheblich yt, fo fol fie 


in die, Hebammenpir einen halben Gulden bejablen. 
25) Deßgleichen cine jede erantinirte Hebamme, wenn fie zur Entbindung einer ledig 


—— nicht a⸗ texi⸗ kommen laͤßt, and wider — Gebahrerin 
illen. 


Und ſo andere Beſtrafungen — nach fuͤrkommenden — Je doch foll 


rine Sade von Widhtigheit dem Bauamt angeirigt, und — — — 


uͤber laſſen werden, 


I 


§ HI. 


Wie die Herren Doctores nent aufzunehmende zu pritfert, und die ler: 


nenden Hebammen gu unterridten und zu erantiniven haben: 
Auf daG in kuͤnſtigen Zeiten das Hebammemwefen hieſigen Orés je mehr und meht 


in beffern Stand kommen midge, fo haben die beeden zur Hebammenorduung verorducten 
Herren Doctores Uber das im §. J. diefer Beſtallung gefesre 


1) Cin jeder cine neu aufjunehmente Lernerin feiner Neligion ifres Lebenswandels, 


Gemishsgaben, Leibeskraͤften und Gliedergeſchicklichkeit Halber ju preifen, ders 
felben, was jum Hebammendien(t gehoͤre, faut der Hebanemenordaung iftea 
Arriculs vorberjufagen , ind dem Bauamt Bericht und Gutachten ab uſtatten, 
ob cine ſolche, die ums Amt anhaͤlt, einen innerlich queen Trieb ahd rechte Luk 
darzu habe, fertig leſen und ſchreiben koͤnne, in dem Ruf cines ehrbarew Lebens 
flee, und zu grundlicher Erlernung and kuͤuftig nuͤtzlicher Ausuͤbung der Hebe 


‘amimenfunft genugfame Faͤhigkeit und die udthige Ecforderniffe beſitze, in Anſe⸗ 
‘hen quren Verſtandes, Begriffes und Geddcheniffes, unverlegeer Cinnen, Gee 
ſichtes und Gehdres, tauglihen Alters, Ehe⸗ oder Wittibſtandes, gefunden teie 


bes, genugſamer Krdften und geſchickter Beſchafſenheit ihrer Gliedmaſſen. 
gleichen ſollen fie uͤber eine jegliche andere, welche in die andere oder 
dritte Hedammenclafje fommen fol, oder ſchon darinnen iſt, von ibrer Tachtiq« 
feit und Verhalten dem Bauamt Bericht und Gutachten geben; alsdann, wana 
bic 
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die Herren Baumeiſter ihe Jawort pur Aufnahm und gl dee einer folden 
gegeben haben, dieſelbe dem geſammten Bauamt am nddften Samſtag nad 
demi Quatember vorſtellen, daß fie ins Hebammenregifter an ihre Stelle cinges 
ſchrieben werde, 


2) Einer von ermeldten Herren Doctorn foll alle Jahr einmal an einem beichnam alle 
in der Hebammenkunſt ja wiſſen noͤthige Lerbestheile den Hebammen ordentlich 
pore gra und umſtäudlich erfldren, worzu von Cinem Hochedlen und Hodweis 
fen Rash ihnen hicrmit nad Gelegenheit cin juſtificirtes Weibescadaver , weldes 
ohne mindeſten Anſpruch oder Weigerang des Scharfrichters von ifm in das tas 
zaret gelicfert und adberlaffen werden fol, oder in Mangel eines folchen, ein tauge 
licher ehrlichet Leichnam aus Wohlloblicher Stadt gemeinen Krankenhaͤuſetn als 
Pilgerhaus, Blatternhaus, Nothhaus, Spital, ſedoch niche ohne Vorwiſſen der 
verordaeten Herren Pflegern, und unter dem Beding, denſelben Leib in wenigen 
Tagen zur Beerdigung wieder zu eutlaſſen, zum anatomiſchen Augenſchein hiet⸗ 
mit ein⸗ und qllemal erlaubt iſt. — 

3) Sollen fie gegen Beſoldung den Lernerinnen alle Monat ein paar Stunden fection 
geben, und fie in der Hebammenwiffenfhaft und Kunſt gruͤndlich untercidten; 
welder es aber nicht thut, hingegen keine Beſoldung dafir zu geniefen haben, 

4) Beede Herven Hehammendoctores follen die Lerverinnen beyderley Religionen, wenn 
ifre drenjdbhrige Lernjeit zu End ift, aber die vornehmſte und ſchwereſte Geburts⸗ 
fille, und was Hebammen fonft recht wiffen, verfiehen und practiciren jollen, in 
cinem deßhalben angefteliten Hebammenfig woh! examiniren und nad dem Car 
men miteinander in collegialifchem Berrrauen deliberiren, wie die eraminirte bee 
fianden, und ob fie tuͤchtig and wuͤrdig ſey unter die geſchwornen Hebammens 
Gugenounmen ju werden fodann daribber ihren gewiffenhaften Bericht und Gute 
adten dem Bauamt erftatten, und vor dsemfelben die neueinzuſchre ibende Heb⸗ 
amme vorftellen. 


§. IV. 


Was und wem cine Lernerin, Hebamme und Fuͤhrerin, bey ihrer 
) Beforderung zu geben habe. 
Cine ternerin hat zu geben bey ihrer Aufuahm in die erfte Hebammentlaß einer jes 
den OGfrau, und dem yur Hebammenordnung verordneten Herrn Doctor, ihrer Meligion, 
ween Gulden, jufaminen ſechs Galden; 
, Yorer Lehtſtau jum Einſtand einen Gulden, und fo lang fle lernt, auch des Jahrs 
einen Gulden; 
Wenn fie ausgeleens hat fiir das Examen denen beeden Herren Doctorn jedem 
been, zuſammen ſechs Gulden; 
Fuͤr die Vorſtellung bey dem Vauame zur Aufuahm in die andere Hebammenclaſſe 
dem Herrn Doctor ihrer Religion zween Gulden; 
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., Und ben Obfrauen und Fuͤhrerinnen ihrer Religion, einer jegliden einen, zuſam⸗ 
men vier Gulden; 
pe Für die Vorfellung zur Befoldung dem Heren Docter ihrer Meligion zween 
ulden ; 
Benn ‘gine als Gubrerin dem Bauamt vorgeftelt wird; fo Hat fic dem Gerru 
Doctor ibrer Religion ju geben sween Gulden; und den beeden Obfeaucn jeglichee einen 
Gulden. 





23. | 
Churbraunſchweigiſche Verordnung wegen Une 


terrichts der Hebammen im Zelliſchen Hojpital, 
vont 6, Aug. 1784. 





We Georg ber Dritte, von Gottes Gnaden Koͤnig von Grogbrita- 
tanien 2¢. Fuͤgen hiemit ju wiffea; als die Exfahrung bis daher durch vielfaͤl⸗ 
tige Benfpicle ergeben hat, wasmaaffen die in Unferm Fuͤrſtenthum Luͤueburg vorgekehrten 
Anſtalten gu dem Unterricht geſchickter Hebammen niche hinreichend geweſen: fo find Wir 
in Ruͤckſicht oes großen Werhs, ten Wir avf die Erhaltung des Lebens und vee Gefundheit 
Unferer getreuen Unterthanen fegen, gnaͤdigſt bewogen worden, daſuͤr Sorgt ju tragen, 
daß künftighin dienfamece Mittel angewandt wecden indgen, um jeacn Endzweck ju crecis 
“then, und ermelpete Proving, gleich den uͤbrigen, mit wohlunterrichteten amd geibten 
Hebammen fiir tie Zukunft ju verfehen, aud dadurdh die Gefahr fomohl dee gebaͤhrenden 
Muitter, als der jue Wele fommenden Kinder moglidft ju vermindern. 

Nachdem jedod diefe Abſicht nicht fuͤglicher, als curd Anlegung cines eigenen Acs 
couchithoſpitals, und cines hierben befonders anzuſchenden Lebrers fuͤr die in gedachter Prov 
ving zu unterweifenden Hebammen, mit Zuverlaͤſigkeit wird errcicht werden koͤnnenz ges 
ſtalten daſelbſt wegen dex beſonderen Lage und Entfernung der einzelnen Doͤrfet auf dem 
platten Lande cine fo betraͤchtliche Auzahl von Bademuͤttern ohnumgaͤnglich erforderlich iſt, 
daß deren gruͤndlicher Unterricht mide beſſer als in einem dazu ausdruͤcklich gewidreten 
Inſtitute moͤglich zu machen ſtehet: 

Alſo haben Wie auf vorgaͤngige Communication mit Unferen getreuen Prdlacen, 

Ritter/ und Landfchafe des Furftenchums Lineburg, und unter deren VBeoeritt, allerandrigtt 
beſchloſſen, eine folche Anſtalt in Unſerer Grade Bele, unter unmittelbarer Direction Unfreee 
Landesregierung, errichten zu laſſen. 

Es iſt mit dieſem Werke gegenwaͤrtig ſo weit gediehen, daß nicht nur mit dem Un⸗ 
terricht der Hebammen, ſondern aud) mit ter Aufmahme folder Perſonen, die in Sem 
Hofpital enthunden gu werden verlahgen, auf naͤchſtkommenden Midaclis oer Anfang gee 
macht werdin Fann, 

⸗ Gleich⸗ 
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Gleichwie aber Unfere ernſtliche Wuͤnſche darauf gerichtet find, daß dicfes Inſtitut 
nicht nur file tzige Zeiten, ſondern auch fortwaͤhrend, vielen Nutzen ſchaffen moͤge; alſo 
haben Wir zu Ecreichung dieſer heilſamen Abſicht noͤthig gefunden, zu Aufrechterhaltung der 
vorgedachten Auſtalt, durch gegenwaärtige Unſere Verotdnung folgeades qu verfuͤgen, und 
oͤffentlich bekannt machen zu laſſen; Wir ſetzen, ordnen und wollen demnach hiemit: 

1) Dag hinfüro uͤberall keine neue Hebamme un Fuͤrſtenthum Luͤneburg weder in 
ben Staͤdten nod auf dem platten Lande angtnommen und beſtellet oder gebraucht werden 
ſelle, die nicht in einer oder Dee anderen Accouchiranſtalt Unſer Chuslande hinreichenden 
Unterrikt genoſſen, und von deren Borftehern ſchriftliche Zeugniſſe ihres Wohlverhaltene, 
ihrer Kenntniſſe und Geſchicklichkeit, erhalten hat, und vorzeigen kann. 

2) Es bleibet indeß allen denen, welche Meigung haben, dic Geburtshuͤlfe hinfuͤto 
in gedachtem Fuͤrſtenthume auszuuͤben, und als Hebammen ordnungs naßig beſtellet zu wer⸗ 
den, auch hichu fir ſich die Mittel haben, cine voͤllige Freyheit, zu waͤhlen, in welchem 
Accouchirinſtitute Unſer Churlande fie die dazu noͤthigen Kenntniſſe erlernen wollen, diejeni⸗ 
gen aber, fo dieſen unentgeltlichen Unterricht nebſt denen int 6. §. dieſer Verordnung beſtimm⸗ 
ten tibriqen Vortheilen in dem hiezu gewidmeten Zelliſchen Hofpical qenicilen wollen, und 
nicht etwa von ihrer Obrigkeit ſelbſt dazu auserſchen find, haben fic desfalls bey ihrer 
Obrigkeit su melden, damit (elbige dex jedesmaligen Inſpection dex gedachten Anſtalt hies 
pon Machridt geben, und dicfe, wegen dex demnddftigen Aufnahme folder Perſonen, 
bas weitere verfuͤgen koͤnne. 

3) Db aud alcic in dex in Unſerm Fuͤrſtenthum Luͤneburg eingefuͤhrten Kirchenord⸗ 

nung verordnce iff, daß von allen Aemtern jeden Ores, fame den Paftoren und Kirchenges 
ſchwornen, mit Rath verfldndiqer Frauens die Hebammen verordact werden follen, mits 
hin denen Dorſſchaften ihe bisheriqcs Rede, cine Perfon pur kuͤnftigen Hebamme oder Bas 
Demutter zu praͤſentiren, fo lange hichen fein Mißbrauch voracher, ferner gelaffen wird: 
fo miffen dennod die Beamte und Gerihtsobrigfciten von dergleichen fich ben ihnen anfin⸗ 
Denden ober praͤſkentirten Perfonen, che davon dic Anmeldung dem Ynfpectori der Accouchir⸗ 
anftalt geſchichet, genaue Erfundiquag einziehen, und mena entry.det cine feblerhafte Mos 
ralitat, oder Rangel tes zur Faſſung dex ndthigen Begriffe erſorderlichen guten nattirlis 
den Verſtandes, oder andere hinldngtiche Urſachen, Grund dayu geben, am dieſe prafens 
tirte Perſonen dcr Beſtummung unfabiq iu halten, alsdann durfen die Obrigfeiten dem 
Anliegen derſelben oder auc der Gemeinde kein Gehdr geben, damit die pu ihrem Unterrichte 
aufzuwendende Zeit und Koften mide vergebens angewendet, und immittelft wuͤrdigern 
Subjecten entzogen werden, 
' 4) Machen Wie es den Obrigkeiten und Gerichtshereen hiedurch zuz Pflicht, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit dahin gerichtet ſeyn zu laſſen, daß vorzüalich ſolche Gegenden und Orte zuerſt 
mit angelernten Hebammen verſehen werden, dre den merklichſten Mangel hitran leiden, 
und wo aleichwol viele Geburten vorkommen; uͤbrigens aber auch und inſonderheit ben entſte⸗ 
henden Vacanzen dafür zu ſorgen, daß kuͤnftia dic Zahl der angeſetzten Hebammen in die 
engſten Grenzen der Unentbehrichkeit einaeſchraͤnkt werde. 

5) Haben dre neu anzulerucnde Bademuͤtter, wilde ſich nach obiger Vorſchrift 
mit dem Geſuche um Unterwerſung bey ihret Obrigkeit melden, oder pon derſelben hiezu 
auserfchen find, es abzuwarten, daß fic gue Aufnahme in das Inſtitut pou der Inſpection 
eingeladen werden, maſſen es die bey dex Auſtalt zu obachtendt Ordnung nicht geſtattet, 
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daß dergleichen Per onen ſich nach Gefallen, ohne ausdriicfliche Ladung erhalten ju haben, 
jur Aufnahme arfinden. 

6) Wahrend ihres A tfeuthates in bem Accouchement gewreffen die zum Unterricht 
Darin aufycnomiuene Pe ſoren, velR vollig unentgeltlichen Ute riche, inte Wohnung, 
Feurung und Licht, und auſſerdem aod) cia beſimmies Wo henge d. Dr fe Boetheie 
follen thnen jedoch nur auf vier Monathe yu ftarten kommen, da ſolche Zeit angewand⸗ 
fem Fletße, zu ihrer Unterweitung völlig hinreichet, und cine Verlaͤngerung der Zeit daran 
hinderlich ſeyn wirde, am allen übtigen, die deſſen bedürfen, — n geuug⸗ 

ſamen Unterricht zu gemabren, 

7) Die unterrichteten Hebammen ſollen vor three Entlaſſing von Sem hiezu verord⸗ 
neten Arzte in des Yarpectoris Gegenwart examiniret, und wit einem ſchriſtlichen Zeugaiß 
von ihrer Faͤhig'eit veriohen werden, 

89) Befehlen Wir biemit gnadigſt, daß die nach ertheiſten Unterciche von ihrer See 
ſchicklichkeit mit einem Zeugniß verſehene Perſon, von der — de ohne Widerrede as 
ihrer Bademumtter angenommen, und nad einer beſondern Eidesſformul, welche vor Livre 
fandeeregierung seu n Odrigkeiten wird zuge —— rerpfliktet werben, a iſerdem 
aber keiner andern Perſon verſtattet werden folie, ſich mit dieſem Geſchaͤfte ab; meoen. 

9) Wenn Wer nan gleich durch obige Auſlalt dem Farenrhaume tire burg ¢ ae bite 
laͤngliche Wn.ohl brauchbarer und yuveclafigqer Bademitter pu verſchaffen hotken; fo! cive 
es nichts deſtoweniger nad wie vor Me Pfitcht Unſer allda beſtallten Land und rade fae 
ficcrum, ber dte in ihren Diſtricten befindlichen Hebammen die vor valti le Wasi bt ia 
fahren, und ihnen Sen vorklemmenden Gal deuliche Verhaltungsvor ſahtiften ju erty. tem, 
auch ſelbige zu ihrer Schuldigken gehöriqg angubalien, 

10. Anlangend endlich diejenigen Perſonen, welche in Sem Zelliſchen Accouchirbo⸗ 
ſpital entbunden iu werden verlangen; fo müſſen ſich ſolche mit dieſem Geſuche an die Jus 
foection deo Juſtituts wenden, und daſelbſt weiteren Beſcheid wegen ihrer Mufuabme gee 
waͤrtigen. 

Gow der Zeit an, ba dieſe Aufnahme erfolgt, bis yur Herſtellung heer Kraͤfte 
nach volibrachter Niederfunit, foll ſelbigen aledann nicht nur freye WBohnung, Feutung 
tmd fidht, vedſt nothi er Wartung im Kindbette, verliehen, ſondern ihnen auſſerdem mod 
tine Beyphuͤlſe an baaren Gelde gegeben werden, 
Win befehlen demnach Unſern Magiſtraten, Obrigfeiten, Beamten und aller uübri⸗ 
gen, Ne es font angebet, theils Ke nad demjenigen, was dieſe Werordnung ihnen vores 
ſchreibt, genau zu richten, theils aber dahin yu tehen, daß —** bow anderen athoͤrig bo 
ſolget, — kuͤnftig in allen Stuͤcken Unſerm allergnaͤd digſten Willen gemaß wade 
gelebet werde. Wits 
Ge isis auf tnferm Palais zu Sri James, d.0 Crew Aug, 1784, 

George Rex, © “eas 
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